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»Universal-Feldprüfstand BRUHN“ 


für Drehzahlmesser aller Systeme 


„Düsen-Luftstrommesser BRUHN” 
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—unentbahrlicher. ` zuverlässigster Fahrt- 
messer der Aeronaulik.  Überragande 
Eigenschaften: stabil gegen jeden Luft- 
„drück, Anzeige erfolgt augenblicklich jeder 
. Luftstromschwankung. (In einem: Jahre 
. 15000 Stück galietert.) 


KA | 

_ „Orginal-Tachometer BRUHN“ EES 
‚Drehpendel-System ` | 

unbepinflußbar von elektrischer Strom. Ankrkaniias. Normalinstrument. Prospekte auf Wunsch. 


Zeiss Punktal - Gláser 


"besitzen die wissenschafilich errechnete, für jeden 
Grad von Fehlsichtigkeit ‚erforderliche Durchbie 
gung und sind in einem sorgfältig überwachten ` 
Arbeitsgang hergestellt. Zeiss Punktalgläser er: EBEN 
möglichen dem Auge, unter Ausnuizung der na-- = 
‘törlichen Beweglichkeit, nach allen Richtungen ` =- 
scharf zu sehen. Wer erst einmal Zeiss Punktai ` - 
gläser: getragen hol weih die Vorzüge dieser ~ SE 
Gläser. zu schätzen, Jeder gufe Optiker sett- > S 
` je Brillen und Knelfer Zeiss Punkisigläser ein. 
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Der Untergang der „Dixmuiden“ 
Von Dr. Hugo Eckener (Friedrichshafen). 


Das Geheimnis. das über den Vorgängen liegt. die zum wütete, entstanden sein. und sofort erhebt sich deshalb die 
Untergang der „Dixmuiden“ führten, ist auch heute, 4 Wochen Frage: Kann nicht ebensogut dieses Benzinfeuer die erste 
nach dem Ereignis. nicht geliiftet Wir wissen zwar heute, Ursache des Brandes der .„Dixmuiden“ gewesen sein? Man 
wenn man Zeitungsnachrichten überhaupt einen Glauben bei- wird diese Frage wohl. nie lösen. 


messen darf, daß das Luttschiff verbrannt. ist: man hat ver ` Aber die öffentliche Meinung will die Entzündung durch 
kohlte Überreste des Schiffes SA" — Blitzschlag. Sie sieht hierin die 
und der Besatzung gefunden. ' ` Ä vornehmliche Gefahr für die 
Aber schon die Folgerung, die SÉ Luftschiffe und nahm deshalb so- 
die Presse hieraus zieht, daß l fort einen : Blitzschlag in das 
nämlich das Luftschiff vom Blitz I | -© Schiff als wahrscheinlich an, als 
getroffen sein müsse,: ist vor- | noch keinerlei Anhalt für eine 
eilig und reine Vermutung. Der . solche Annahme gegeben war. 
Befund an den geborgenen F i In der Tat ist die Frage, wie 
Schiffs- und Leichenteilen legt a e EE ~ sehr die Luftschiffe der Blitzge- 
vielmehr die Annahme nahe, Tr Te 0 fahr unterliegen. ja von auBer- 


ordentlicher Bedeutung für die 
Beurteilung der Lebensfähig- 
keit von Luitschiffen im Ver- 


daß das Luftschiff nicht vom 
Blitz getroffen, d. h. daß eine 
Entzündung der ` Wasserstoff- 





gasfüllung durch einen Blitzein- ao F kehr. und wir wollen uns des- 
schlag erfolgt sei. sondern daß | | 7 halb die vorerst noch unbewie- 
viel wahrscheinlicher ein aus- > © sene Annahme zu eigen machen 
zebrochener Benzinbrand das . undzuerörtern versuchen,welche 
Schiff vernichtet habe. Denn | | - Hergänge zur Vernichtung der 
bei den im Kriege bekannt ge- rau un Blitzschlag 
wordenen und untersuchten Fäl- - | geführt en könnten. ` 

— ein Luftschiff un | , | Es en e — 
na ntzündung seines Füll- S ù gelten, aB . das Luftsc 
gases abstürzte, hat die Unter- Das Zeppclin-LulischiH 1 72 — später ,,Dlamuide”, mit metallischem Gerippe, also 
suchung ergeben, daß die Körper das Zeppelinschiff, in höchst ge- 


der Insassen gar nicht oder nur sehr wenig angebrannt waren. ringem Maße der Gefahr unterliegt, durch einen Blitz in 
Es ist ist sogar mehrfach vorgekommen, daß einzelne Personen Brand gesteckt zu werden. Zu dieser Anschauung haben so- 
der Besatzung nach einem solchen Absturz mit dem Leben wohl theoretische Überlegungen als auch praktische Erfahrun- 
davonkamen. Demgegenüber berichten die Zeitungen von gen geführt. Es ist aber notwendig. sich hierbei bewußt zu 
schauerlichen Funden verbrannter Fleischstiicke. die noch an sein. daß es nicht die Gefahr ist. von einem Blitze ge- 
den Uniformstücken hingen und die man bei Hebung der troffen zu werden. sondern vielmehr die Gefahr, von einem 
Trümmer der .Dixmuiden“ zutage gefördert habe. Solche einschlagenden Blitze entzündet zu werden, gegen. die 
Verbrennungen können nur im Benzinfeuer, das im Laufgang das Luftschiff im wesentlichen gefeit erscheint. Meiner Mei- 


Ma ek G e Der Untergang der „Dixmuiden 


| nung nach wird ein Luftschiff mit metallischem. Gerinpe. wenn 
es sich zwischen elektrisch aufgeladenen: Wolken bewegt, nicht 


nur gelegentlich. sondern. sehr häufig: von. einem Ditze 


"o massen. aufzenomınen. ` S 


Blitzen oder elektrischen Funken von einer 


"Wolke. im das 


N e absoiele: Einmal) kënnten Lufischiff und. Wolke. Wer: 


durch das 


E der: ‘Spanaung — 
© Dee zwischen. Wolke. und Wolke 
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meno SECH die Metulimiassen. de Au Geen, w 
E ind. Heck, am 





—Anscbaiimk richtig ist: beweisen ahlreiche Erfah 


Pise. OF. Sie 


| mn den wahrscheinlichen Eintritts- und Aus, 
"\teltisstellen des Bitzen, 30 2108 sind, daB der Blitz genügen- 
deg Querscunitt findet, um ohne. Sehmelzung. des metallischen. | 
‚Leiters seinen Weg zu verfolgen Dal diese ee 
We 


scher. Leiter, ‚einen bequemen: Ausgleichsweg zwischen zwei o über die ‚Prallhöhe hinauf der endlich das Luit- 

Wolken verschiedener Spannung bieten und das Überspringon Iron, EE EE — 
pn. Weg oder elektrischen Funken von Wolke zu Wolke. t Schi war eta Freihallon und nicht mehr In des Hand Seien; 
chift hindurch veranlassen, Die letztere Form des ` 

< Ausgleichs wird die praktisch: bel. weitem häufigere. seta, schon 

` well erwiesen ist. daß das Luftschlif selbst sich durch seine. 

. ungeheure ‚Ausstrahlungsabsrfläche ` und: die Auspuffease fast 


‚umgebenden Mediums al 





CG — eich sehe Aa 
‚gleich durch die’ metallische Lehturig des Lultschlites Hindurch 





Die Fübrergondet der deg E 2 u —* di a. N 


Junge S 
deutliche Blitzeinschlagsstellen auf der Außenhüfle, ı namentlich. 


am Bue des Luftschiffes, erkennen Telen De 
Fale Se der F-T-Stetlon anszeschmo: 


 Erlahringen natürlich nichts. > 


Man hat als einen. ‚anerkannten Führmesgrundsatz ae. 
tell. dal Luftschitfe beim Herangelien an Gewitterwolken - 
de Antenire einziehen sollen, um die: Vertikalerstreckung des — 
SR uftschiifes. SU verrinzern nd damit die Cetahr des. Bitzein- 
24 vermeiden, Sicherlich: st das: Site gute Vorsicht | 
N Gefahr We 








maßregel denn man soll nicht ohne Not die 

a aber grundsstalich wende ne. diese 
rerel weht. wenn. man asf dem 
"selnschläge ohne Gefahr. zeien. 
durchaus notwendig erscheint. dagegen. 











gehen, d: IE Nicht: 'abblaxen sollo Deng ` wenn das 
 Luftschift aus den oben am First belindlichen Schachihatzen 
is, so zieht. es einen: Faden von Wassersiolk oder 
E ec EE Siken ebe ‚Bach sich, und: wenn ne S 


VM Gë 
+ a 





Standpunkt steht, dab: Blitz. 
‘Viel wichtiger und In der Tat 
-Aie Forderung. daß das ` 
- ¡Lutischifi. "welches sick on Gewitter oder -zwischen elektrisch. > 
‚aufgeladesen. ‚Böstwiolken befindet, nicht über: de Prollimihe 


m Luftschiff war 
in: diesen: Fällen nichts passiert. auBer daß: vielleicht gewisse 
rt. wurden, Von den — 
‚sicherlich. viel zahlteicheren Fällen, wo der: Blitz. ‚ohne eine 
sichtbare oder ‚aufgelunderie Sour zu hinterlassen, direkt won 

den metallischen Trägern aufgenommen: wurde, melden diese dë 


VW 











Eral- Und 


tell gesprochen werden soll —, 
A — ‚ein Ee — nie in KEE N 


der- „Diximuiden” ‚mag dber insofern eine, E 
gelegen haben. als der Führer wahrscheinlich. seinen: Schiffs- 
ort nicht kannte ond mit Rücksicht auf etwa unter Ihm ties ii, 

. gende: Gebirge nicht ‚Warte. ‚den ‚nötigen Abstand ‚yon. E 

` Prallhóhe. zu hatten, — CA 

Das. sracieeinlichate aber. scheint mir nach. den. SE 2 


Kanntzexeben werden: 


A | 


"Blitz. in: dis, atb E so LG eS möglich. dal BR 
— diesen Fanen —————— pad: ihn aur —— 
 gptrotten, aber dieser Blitz wird unschädlich von den Metal- 
Ps könnten. thearetisél gesehen, zwei. 
Hauptförmen sein, unter. Seren Sich das Überspringen von 


ET ` Aus de — ait sich, SEI man ke — An: — 
nahme, ‚die .Dixmaiden” sei wirklich durch. einen Dis la 
Brand, kesteckt, sich Trapen. wird, ob das Luitschilf vielleicht 
‚im Gewitter abgeblasen habe. 


‘Führers. Die erste Annahme wollen wir als.ünwahrscheinlich. 
Tallen lassen, denn nach. dem, was wir von dem verungläck-: ` 
no tew: Kommandanten wissen, Scheit, Ka SR: CERER, E 
ewein U BERN. NUN ER. S 


Eher. könnte: ‚schon. ‚die: awale Andale, auirellen: & PRE | 

4 E jet micht anzunehmen. únd dart nicht angenommen wer- — 
‚den — wenn damit nicht der: Luttschittahrt überhaupt das Ur- 
‚daß: es samdrlich. gewesen... 
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ikalboen Marat seit . Prallhdhe: ZU. abba wenn die Fahri- SE 

höhe in richtigen: Abstand von der Praliböhe gewählt wurde. 
‚Hierzu muß aber bel umsichtiger Führung immer die Möglich — 
keit: vorhanden sein. wenn man sich nur vor Eintritt In Ge- i o 
‘In dem Faite ` 
Schwierigkeit. ADA 


witterkewölk seine Prallhöhe: richtig ‚schafft, ` 


Hergang: der Kalwi. soweit man diese sus der Zeltongsmeldun- 
gen zu konstruieren imstande ist. das zu y 
milden": im Gewitter vallsiándis oder so gut wie vollständig 
als. Freiballon trieb amd willenles: von Vertikaibóen Úber Ihre 
: Prallhöhe Mosusgerisser wurde, ` Ich will bier nicht. versuchen. je 
diese: Wahrscheinlichkeit: noch. einmal ‚Im: Einzelnen au er. oo 
weisen. wie ich es an anderer Stelle einmal versucht habe, 
‚Man: mul abwarlen, bis von französischer Seite aus einmal ` — 
die authentischen. Schläismelduhgen. von der „Dismulden“ bes: 
: Ich beschränke mich: darauf, “darauf 
hinzuweisen, daf ein. das‘ vóllives Dunkel über den: Vorgängen KR, 
` Deet die sich. zwischen. dee achten Abendstúnde des 20. DE. 
gember, wo das Schiff in der Nähe von-Biskra. gesichtet > * ae 
und der dritten Morsénstunde des 2). Dezember, wo dag 
Shift an der stziltenischen. Küste Ins: Meer Stel. Seenen SE 
Da das Schh Zo Weser Zeit tan als F reiballan bei dem here. 
"Biskra- bis: Style zelanpen, mue 
die offénbare Absicht des Führers. Wl MEWesen: war i 
yon. der — ee E Hest Aie, ee dE 


schermden Westeni von. 





Man wird dieses dann we= 


chiedene Aufladung zeigen und so Veranlassung zu einem. Ren m — ae e iy 
| Spannungsansrleich zwischen Lutte und Wolke reben in go ergeben sich drei Möglichkeiten: entweder. milachiete der 
H bid A omenite: letal mes n a — AENA. Pres: des Luttschifies. aus Unkenntnis” die: Forderung, nicht 
VO gun audern — — guter mel o abzublasta.. Oder ej ‚wurde wider: Willen, trotz laufender Mo= ` ` 


sein. daß die .Dix- 
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VAS Verkehr. Rum — aus Wie abgeschnitten erscheint, und: 
BEE enge der Un 
N ns Der ihronesgondel S E 
BE. ‚Verletzungen. die sich nicht gut aus einen: ` ‘Aufprall der 
— angel aut das Wasser, erklären lassen. 
\geschwindiskait 
Eonia Del. einem. angenommenen Schiifspewricht won 43 t goch ` 
0 ae bës 13 aV sec, ‚betragen. Woher stammen die Arm- opd 
| anal — e ‚wa. Zb: qe nen * 
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de Aa die: ‚Dixmulden“ 
J— — in den Sinemairbel hineingesaugt- wurde, Sch 


y a 
EN ‘Bergen: von: Algier zu &lauben. sich. entschließen Kano. die 


e ee zum Q 


Sch: 


in der: Tat ‚ganz — annähernd ` 


weist sub die Gefahren hin. die Tür das Lufischiñ bestanden, — 
idas hohe: Gebirge inter Biskra hineinenteciben, wenn viet 


` echt der Line oder ändere Motor: aussetzie und dabel wiet | 
‚bucht das  ‚Bersiteben. bestand, möglichst get zu halten, um. nötige Erfahrung in der Handhabung van Zeppelinen feblte. 


teltizerea Winden. In. der Höhe zu: entgehen. Die Gelshr. ` W 


sti AuBalirens In odem unwölkten Gebirge vielleicht: wa 


ener Gebires-Fallbós, war in diesem: Kalle, nicht, perine 
e denken sii jedenfalls. die merkwürdige, 


Tatsache, daB- sat 
lu Abendstunden des 28. Dezember plótalich Jeder FT. 





mstana, daft allein der Körper des Kommandan- 
angetrieben. warde. nnd zwar: 





auch odes wóllig ausgebrannten Lottschiftes, 


Mars 
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Met sehr PETNE —— det: pre stumm e 
d "denen Fährergonde} : yeblleber? - 


Ich. möchte vor allen. ‚Binnen a aber — E daf y 
a 


Wenn man nicht: an eine 
2 (uns aufdränken muß, ‚daß. eine Reihe von Motoren- 


208 hintereinander 'ausgeseizt haben könnten und daß auf 
"2 Mesa: Weise ‚das Luftschift. zum. fast willenlosen. Snfel der ` 
Winde wurde; 
NR lage gan me ‚der See = e 
o Aatipeverwaltung è sz türkis radeti Jelcitsianieer >. 
| enwaltung ein ons unriehlizer, Reradezs 1 PEN unseren obigen allgemeinen Ausführungen ergibt. SET 
00 Es dürfte 2wucklos sein, sich ih weiteren. Vermutangen 

über. ‚die. Vorgänge, «be sich während der Tasten. Stunden an 


Man wE mit allem Nachdruck darauf hin- 
‚seitens. der Französischen ` 


D 
Lë VC, 


"mt Benzin volleepackt Qi werden, 


a sich schon zu einem gewissen Risiko machte, Sand Age 
echtiertigumg ar der ‚Alternative, Vor die man. gestellt a 
Aar, Nämlich- entweder m Go Sengen. ‚Höhen den feindlichen 
Tuch fallen oder vielleicht bei zu 


Beanspruchung. des Las schiftes. sich SSC Havarle. sur 


Der Untergang der „Dixmuiden‘ CH 






Die Maximalfall- ` 





| Blick aaa der: Fübrergonde) der: ae | 
Aulas. ant des een Bart im e q ko — am Bodensee. 


S “pin. "Man wählte das Les 


Es ist. — diesen Ve 
‚ständen fast ein Wunder und sin Beweis für die sehr gme — 
‚Konstruktion des: Schiffes, wenn die y 
achtet ı berelis eine Reihe von sehr. ausgedehnten Fahrten ` 
“glücklich: ‚mit dem Schiff. austüähren. konnten.. zumal ihre- die 






Was nun aber für das Schiff im Ganzen git, findet seine An- 
"wendung insbesondere und in verstärkten Maße. ail die Mon > 
staron: Der 260. PS-Mayhach-Motor ist nicht tür ` = 
«Dauerdelstuaz- konstruiert pnd- E 
‚keistungsprenze- im allgemeinen bei 2 tägi 





er: Dauer und. Bes 


dark nach dieser. Zeit der. Erhohme umi Übertwiung:in man- 


chen Teilen... Insbesongere kalten die‘ "Weißmetallaxer des 


NW? 


Pruchung kaum: Stand. 


S — felcht gebauten Motore: ‚einer. längeren IRA > 
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‚Plot Scherz. 


See — SCH dede nicht: eege der ie 


f. Motoren wnd ‚mußte. jetzt die. restlichen Motoren: ame sc: 


D ` CS "e NEE er de mehr der Wind wuchs, im 
taria des | N Ar Richt callo zu weit zurückzudriiten. - Za 
Varie des Luftsebtiles in den "besser. mobis mit größter- — die sein. dap 


sehr paki eine Reihe von 


Die Folge konnte oder ` 


* 


"Motören ausfiel: pd: Ash das Lat, 


“schif: nieht sehr genug. Gesehwinligkelt, ‚Steneriählgkeit und... 


"dynamische: Keat Hehielt. are: Im: den 


Instrument da der: Band Senés. Führers: U: Bleiken” == ar 


Sch E 


` Cebravch gemacht wurde. Das Lulischiff frog zwar etwa U 
WA Nutzlast, aber es war dazu bestimmt. Mochlahrten von 
| iva Leier Daner zu Angrilisswecken zu machen und ` 

e E möglichst viel Wasserballast mitzunehmen. nicht aber Do 
age mm. AS tarige 

| | Zreck ten: zu machen, wie die franzbsische Marine ts ühte, 
a Ze Luftschtif war ia allen Teller so. ‚leicht wie irgend MIRE 
= ich ‚ebalten. um seine Ariexsaufgaben erfüllen zu: Koen $ 


ei ud dieze leichte: Konstruktion. die die Fahrten: mi dem Schiff. > 


‚deren Worten. fast zum. Froiballon wirde; ER 
‚würde sick dann In. der Waise abgespielt haben. we sieh, ans... 


24 erwartende Aufklärong vorliegt. sollte man. 
»voreiliger uod. — Ma her: — Aulas 


sas Wele = 


SAME 


rd abspielten, zu ergehen, zumal wir sicher sind, dap in 


dieser Standert Meldungen. von dem Führer: 'absswourfen. sind: =: 
(nach wahrscheinlicher Ausfall seiner FT Btatiom, die wob- 
‚noch. xefunden. werden dürften, ` 
nicht So" ‚wird iman um so. mehr. Ji seiner Vermutung‘ u 
werden missen, daf plötzlich‘ irgendein’ katastronhates: SE 
elas a ‚ist, welchen sozusagen das Leben m dar Se 


EnA sich diese Erwartung. 


Führergen ei mit amem Schlage Auslöschte, Bevar. aber do 
Ich bëteg. Wy 
kanif at SS? E 


abzunrtellen, ` 


Sak? 


Franzosen: dessen unge 


S tagiga y 
‚er. findet: seine GERD 


-Es wäre deshalb. — —— nicht. "verwunderlich. müßte. SES ' 
en E ‚als sehr wahrscheinlich. bezeichnet: "werden. dab ge 
„Dixmufden* ‚um die Zeit, als der. Wind ax einem Sturm auf! 0. 
bh nach "einer metr als. 60 stündigen `: 
RAHET a, Fane an EE A Taen hapni. Benin d EIER 


‚Bien el gehorsames ` | 


Nr. 1 


Das Mysterium der „Dixmuiden“. 


Im Anschluß an die vorstehenden Ausführungen des 
Herrn Dr. Eckener und bei dem sehr großen interesse, 
weiches dem Schicksal des früheren deutschen Zeppelin- 
Iuftschiffes gerade in den Kreisen der deutschen Lufttahrt 
entgegengebracht wird, bringen wir im Folgenden — we- 
nigstens teilweise — einen Aufsatz zum Abdruck, welcher 
am 10. Januar d. J. in der „B. Z. am Mittag“ aus der 
Feder desselben Verfassers erschienen ist und auf Grund der 
damals vorhandenen Nachrichten, vom fahrtechnischen Stand- 
punkte aus, eine Erklärung für diese für die Weiterent- 
wicklung der Verkehrsluttschiffahrt so bedauerliche Kata- 
strophe sucht. Selbst, wenn spätere Feststellungen ergeben 
sollten, daB jene letzte Fahrt der ,,Dixmuiden' sich in 
ihren Einzelheiten anders abspielte, so glauben wir doch, 
daB gerade diese sachlichen Ausführungen, die sich auf alle 
zurzeit in Deutschland erreichbaren Nachrichten über die 
Katastrophe stützen, 
finden werden. 


Kreisen lebhaftes Interesse 
Die Schriftleitung. 


in unseren 


Für den Zeitungsleser, der unter dem Wust der vielen 
zweifelhaften oder geradezu unsinnigen Meldungen zu sichten 
gezwungen ist, ergibt sich folgendes wahrscheinliche Bild: 
Die „Dixmuide“ war am Dienstag, den 18. Dezember. von 
Toulon abgefahren. um am Nachmittage des folgenden Tages 
um 4 Uhr In Salah. 1500 km südwestlich von Tunis, zu er- 
reichen. Hier wendete das Schiff und kam am nächsten Mor- 
sen etwa um 9 Uhr (Donnerstag, 20. Dezember) bis etwas 
südlich von Biskra zurück. Es war jetzt 50 Stunden in der 
Luft. Von hier aus ging das Schiff bei aufkommendem West- 
wind. und wohl hierdurch veranlaBt. in nordwestlicher Rich- 
tung auf die Stadt Algier zu weiter, anstatt an die Küste nach 
Tunis zu steuern. Der Wind wuchs, die Fahrt über Grund 
wurde geringer. und um etwa 1,30 Uhr mittags, wo erst Bu 
Saada mit einer Geschwindigkeit von durchschnittlich 40 km 
in der Stunde erreicht war, wandte sich das Schiff wieder 
ven Süden, um am Abend gegen 6,30 Uhr wieder etwas west- 
lich von Biskra zu stehen. Es war ohne Zweifel hart ge- 
worden. und das Schiff trat nunmehr fast auf der Stelle, 
augenscheinlich um den Sturm „auszudampfen“. Da die Ma- 
schinerie wohl nicht mehr ganz zuverlässig war, um eine 
Sturmfahrt über See zu wagen. war die richtige Navigierung 
in dem gegebenen Fall ohne Zweifel die, langsam, Bug gegen 
den Westwind. nach Süden abzutreiben. um dem Zentrum des 
Sturmwirbels auszuweichen und mehr Land hinter sich in Lee 


zu gewinnen für den Fall des Zurücktreibens, da von Bu Saada 


aus der Wind direkt in See stand. Der Kommandant verfuhr 
dementsprechend und hätte, wenn nichts am Schiff passierte, 
vielleicht schon am nächsten Tage wieder nach Norden auf 
Algier vorrücken können. Benzin stand ihm laut Funkspruch 
noch für zwei Tage zu Gebote, wenn auch wahrscheinlich bei 
verminderter Motorenleistung. 


Die Situation war aber insofern nicht unbedenklich, als 
hinter Biskra sich gebirgiges Gelände mit Höhen bis zu 2350 m 
erhob. in das hineinzutreiben Gefahr bestand, wenn der Wind 
wuchs oder Motoren aussetzten. In diesem Fall ergab sich 
die Notwendigkeit. unter Abgabe von Ballast noch hinaufzu- 
gehen, um in Nacht und Nebel (denn das schlechte Wetter 
brachte ohne Zweifel eine Umwölkung des Gebirges mit sich) 
klar über das Gebirge weerzukommen. Oben war aber ohne 


Zweifel frischerer Wind und die Geschwindigkeit des Zurück- ` 


treibens größer. Verfügte die „Dixmuide“ über genügend 
freien Ballast in diesem Falle? Schwerlich, denn das Hoch- 
gehen mußte 18—20 t Entlastung gegenüber dem Abfahrts- 
gewicht kosten. und der Benzinverbrauch hatte bisher viel- 
leicht nur 10—12 t betragen. 


Was sich nun wirklich ereignete, war folgendes: Etwa 
7 Stunden später, um 2 Uhr morgens am Freitag. 21. Dezem- 
ber. stürzte die „Dixmuide“* an der Küste von Sizilien ins 
Meer. Wie war das Schiff dorthin gelangt? Schwerlich aus 
eigenem Entschluß mit laufenden Motoren, denn es ist nicht 
verständlich. weshalb der Kommandant plötzlich seine bis- 
herige richtige Taktik hätte aufgeben sollen. um etwa mit 
dem Wind um den Sturmwirbel herumzufahren. Dazu wäre 
es vielleicht am Mittag noch Zeit gewesen. nicht aber mehr 
in der Nacht, nachdem der Benzinvorrat erheblich zusammen- 
geschmolzen war. Schwerlich auch mit den gexen Wind 
laufenden Motoren wider die Absicht. denn der Wind hätte 
sich zu einer ganz unwahrscheinlichen Stärke entwickelt haben 
müssen, wenn in 7 Stunden eine Rücktrift von etwa 800 km 
möglich sein sollen. Es bleibt also nur die Annahme wahr- 
-.scheinlich. daß das Luftschiff ganz oder fast zum Freiballon 
‘geworden war. In diesem Falle wären die 700 km von den 
Höhen hinter Biskra bis zur Küste von Sizilien in 6—7 Stun- 
den sehr wahrscheinlich gerade. durchmessen worden. 
- Es lassen sich zwei Ursachen denken, die die „Dixmuide“ ` 
-ZUM Freiballon machten: Entweder geriet das Schiff in dem 
gebirgigen Gebiet durch Fallböen mit dem Boden in Berührung 


und erlitt starke Beschädigungen am Heck, oder es fielen 
mehrere Motoren aus und machten das Schiff halb oder drei- 
viertel kampfunfähig. Wieviel Wahrscheinlichkeit die letztere 
Annahme hat. wird wohl aus den Funkmeldungen vom ersten 
Teil der Fahrt zu ersehen sein. 


Trieb aber das Schiff einmal erst ganz steuerlos oder mit 
wenig Fahrt und dynamischer Kraft in den Sturmwirbel hin- 
ein, so konnte allein schon mit Rücksicht auf die Nieder- 
schlagsbelastungen, die das Schiff allmählich niederdrücken 
mußten, nicht mit einer längeren Dauer der Freiballonfahrt ge- 
rechnet werden, ganz zu schweigen von den Gefahren. die 
en und elektrische Erscheinungen einem Freiballon 
ringen. 


Wenn in französischen Zeitungen Stimmen laut geworden 
sind, die dem Marineamt vorwerfen, daf es die „Dixmuide“ 
in leichtfertiger Weise, „um Rekorde aufzustellen“. dem Unter- 
gange preisgegeben habe. so muß man solchen Vorwürfen ein 
gut Teil Berechtigung zuerkennen. Das Schiff wurde in einer 
sehr kritischen und stürmischen Jahreszeit zu Aufgaben ver- 
wendet, für die es nicht gebaut und geeignet war. Es ist zwar 
richtig, daß das Luftschiff über eine Nutzlast von etwa 47 t 
verfügte und daß es einen Betriebsmittelvorrat aufnehmen 
konnte der im Notfalle zur Durchführung einer wenigstens 
4—5 tägigen Reise ausreichte. Mit einer so langen Fahrtdauer 
mußte man auch unter Umständen rechnen, wenn das Schiff 
von Toulon nach dem 2200 km entfernten In Salah in die 
Wüste Sahara entsandt wurde. da jederzeit., wie sich zeigte, 
stiirmisches Wetter auf der Fahrt einsetzen konnte. Aber 
das Schiff war nicht für Dauerfahrten bestimmt gewesen, son- 
dern für 1—2 tägige Kriegs-Hochfahrten und hatte seine große 
relative und absolute Nutztragkraft, um sehr hoch steigen und 
der Abwehr entgehen zu können. Die Maschinerie war nicht 
bestimmt und daraufhin konstruiert. einer 4—5 tägigen Dauer- 
beanspruchung zu genügen. Die 260 PS.-Maybach-Motoren. 
über deren 6 die „Dixmuide“ verfügte, geben im allgemeinen 
eine Dauerleistung von zwei Tagen her, eine weitere Garantie 
zu übernehmen hat ihr Konstrukteur jederzeit auf das Be- 
stimmteste abgelehnt. Insbesondere die Lagerung der Wellen 
ist nicht auf weitere Beanspruchung zugeschnitten und die 
ganze Konstruktion der Motoren wie des Schiffes überhaupt 
so leicht gehalten, wie es den Zwecken der Kriegshochfahrten 
entsprach. Aus diesem Grunde werden ja auch für das auf 
der Zeppelinwerft in Bau befindliche Amerika-Luftschiff Mo- 
toren eines ganz anderen, neuartigen Typs gebaut. um die 
Sicherheit des Durchhaltens der Motoren auf der transatlan- 


‚tischen Fahrt zu verbürgen. 


Wenn wir deshalb auch mehr der Annahme zuneigen, daß 
es eine Havarie des Schiffskörpers war, welche das Los der 
„Dixmuide“ besiegelte. so möchten wir, ungeachtet des schein- 
bar guten Arbeitens der Motoren bis kurz vor den kritischen 
Stunden. nicht die Möglichkeit ausgeschlossen wissen, daß 
schnell hintereinander mehrere Motoren ausfielen. Die „Dix- 
muide“ war doch bereits 60 Stunden unterwegs. als das 
schlechte Wetter einsetzte. die Motoren unerbittlich zu ange- 
strengtester Leistung zu einer Zeit zwingend, als sie bereits 


müde zu werden begannen. 


Nun. die Zukunft wird wohl aufklären, aus welchen 
Grunde die „Dixmuide“ so schnell nach Sizilien abgetrieben 
wurde und hier scheiterte, soviel steht aber nach unserer 
Überzeugung schon jetzt fest, daß die grundsätzlichen Schlüsse, 
die man aus der beklagenswerten Katastrophe gegen die Luft- 
schiffe ziehen möchte, keine Berechtigung haben. Wir lehnen 
es ruhig und bestimmt ab. uns hierbei etwa die von anderer 
Seite gemachte Argumentation zu eigen zu machen, daß der 
Sturm, in dem die ..Dixmuide” verloren ging. ein ganz be- 
sonders schwerer gewesen sei, dem auch eine ganze Menge 
von Seefahrzeugen zum Opfer fielen. wir würden vielmehr 
offen und unumwunden zugeben, daß Luftschiffe als Fernver- 
kehrs-Fahrzeuge nicht in Betracht kommen könnten, wenn 
sie in intaktem Zustande und mit intakten Motoren sich nicht 
in einem Sturm in der Luft zu behaupten vermöchten, wie 
ihn die „Dixmuide“ an der tunesischen Küste antraf. 


— —— — — — — — — — — — — — — — — — — 
a — — A — — — —— 





Vobeluftt (Vereinigung der Offiziere und Be- 
amten der Luftschiffertruppen). Die nächste 
Zusammenkunft wird am Dienstag. 29. Januar 1924, 
abends 8% Uhr, in den Räumen des Aeroclubs, Blumeshof 17, 
stattfinden. 

Anmeldungen zum Beitritt sind an den 1. Schriftführer 
der Vereinigung. Herrn Hauptmann a. D. von Kleist, Berlin W. 
Kleiststr. 6, zu richten. 
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6 Das russische Flugwesen. — Umschau. Ä Nr. 1 


sich der Bolschewismus herausstellt, wieder einholen. Mit 
allen möglichen Mitteln wird für die Luftfahrt geworben. 
Mitten auf der Ausstellung war gegenüber dem aus lebenden 
Blumen gearbeiteten Bild Lenins ein seinen Vornamen 
„Ilitsch“ tragendes Reklameflugezug zu Werbezwecken aufge- 
stellt, Dort fanden die Aufnahmen in die „Gesellschaft der 
Freunde der russischen Luftflotte“ statt, deren Mitgliederzahl 
Ende September 1923 fast 1 Million erreicht hatte. Jedes ihrer 
Mitglieder hat bei einem Jahresbeitrag von 1 Goldrubel das 
Recht auf einen Flug. Wieder eine Probe der Sowjet-Reklame- 
kunst! Diese Gesellschaft will den Ausbau der transeurasi- 
atischen Linie Moskau—Sibirien—Wladiwostok unterstützen. 
Eine andere „Gesellschaft der Freunde der Aviation“, die mehr 
im Süden verbreitet ist, betreibt besonders die Ausbildung des 
Fliegernachwuchses, namentlich unter den Studierenden der 
Polytechniken und Universitäten. 

Daß all dies nur wirtschaftlichen Zwecken dienen soll, 
braucht man nicht zu befürchten. Vielmehr fanden zur Zeit, 
als es in Deutschland am stärksten kriselte. also im Oktober, 
umfangreiche Einstellungen in die Militärfliegerei statt. 
Außer dem Fliegerhorst in Moskau bestehen ähnliche in 
Gatschina bei Petersburg, in Smolensk, Kiew, Charkow, 
Odessa u. a. An diesen Orten wurden im Laufe des Jahres 
1923 Flugwochen zu Werbezwecken veranstaltet. In den 
Fliegerhorsten stehen neben einigen neueren Typen französi- 
scher und englischer Kriegsflugzeuge die traurigen Überreste 
der Kriegsluftílotte. Geschult wird zum Teil noch auf den 
ruhigen alten Farmans und Vickers mit Gitterrumpf, 


Während im Jahr 1924 durch die Stockholm—Teheran- 
Linie die wirtschaftliche Verbindung mit den Nordstaaten her- 
gestellt wird, bestand diese bereits mit Deutschland. Der 
Verkehr zwischen Königsberg und Moskau wurde wöchentlich 
dreimal, je nach Bedarf, durch ein oder mehrere Flugzeuge 
der Deruluft bewältigt, die diese Strecke mit groBer Pünkt- 
lichkeit und Zwischenlandung in Smolensk bei gewöhnlichem 
Wind in 8 Stunden zurücklegten. Diese Strecke wird an Be- 
deutung noch gewinnen. wenn unter der Initiative der Firma 
Meyhoefer der „Aeroport“ Königsberg voll ausgebaut sein 
wird. Durch Einrichtung der von den Polen geplanten Ver- 


bindung Krakau—Warschau—Danzig würde ferner die Strecke 
Berlin—Danzig— Königsberg größere Bedeutung erlangen. 


Zum vollständigen Ausbau der osteuropäischen Luftfahrt 
fehlt aber vor allem noch die Einbeziehung der 
Ukraine in das europäische Flugnetz. Ihre Ge- 
biete haben zwar durch den Hunger auch bedeutend gelitten, 
werden aber, wieder erholt. wirtschaftlich größere Bedeutung 
erlangen als Großrußland. Den Ausgangspunkt des deutsch- 
südrussischen und südosteuropäischen Flugverkehrs würde 
Breslau biken. Vorbedingung für denselben wäre der Ab- 
schluß entsprechender Abkommen mit Polen und der Tsche- 
chei. Kommen solche zustande, dann könnte die ukrainische 
iinie. von Breslau über Kattowitz—Lemberg—Charkow, oder 
chne Landung in Polen über Gleiwitz—Kamenz—Podolski, und 
von da über Kiew weiter und eine Abzweigung nach Odessa 
geleitet werden. Odessa würde dann der Knotenpunkt des 
Moskau—Konstantinopel-Fluges und der Linie Odessa—Krim 
(Sewastopol oder Jalta)—Noworossisk werden. Allmählich 
wird auch der Balkanfluz München Wien und Berlin—Bres- 
lau—Wien—Budapest—Belgrad—Sofia—Adrianopel—Konstanti- 
nopel in unsre Hände übergehen müssen; ebenso wartet die 
Nord-Südlinie Stockholm—Königsberg—Breslau—Wien—-Triest 
—Venediz—Rom aus ihren Ausbau. 


Der Verkehr wird auf diesen Linien erst voll zur Ent- 
taltunz kommen, wenn die „Stabilisierung Europas“ eine gün- 
stige Verhandlungsatmospháre und eine wirtschaftlich ruhigere 
Entwicklung anbahnen wird. Durch ständige Verbesserung der 
Technik und Vervollkommnung der Bodenorganisationen wird 
cs möglich sein, dem Luftfahrtpublikum mehr und mehr den 
Flugverkehr als viel ungefährlicher, wirtschaftlicher und ge- 
nußreicher glaubhaft zu machen, als er es jetzt schon dem Bo- 
den verkehr gegenüber ist. Dieses wird nicht zuletzt Deutschlands 
Hauptaufgabe sein. Auf diesem Wege kann es, während Frank- 
reich und England in Kriegsflugzeugen wettristen, auf fried- 
lichem Wege sich seine Weltgeltung wieder erobern, womit 
Junkers bereits so vielverheißend begonnen hat. Wir haben 
kaum noch etwas zu verlieren. aber viel zu gewinnen, zuerst: 
Eurasien! 





l | Das Motorrad der Luft. 


Die groBen Konkurrenzen im Segelflug des Jahres 1923 
sind vorüber. Dem Außenstehenden haben sie eine Enttäu- 
schung bereitet insofern, als es ja im Wesentlichen nicht ge- 
lang, neue Rekorde aufzustellen. ja, kaum die Leistungen des 
Vorjahres zu erreichen. Dem Eingeweihten war dieser Vor- 
gang absolut natürlich, denn schon im Jahre 1922 waren 
Spitzenleistungen erreicht, die schwerlich zu überbieten waren. 


Sehen wir von Zeitflügen, die eben nur eine Frage günstiger 
Witterungsverhältnisse und Führerausdauer sind und nur in 
untergeordneter Natur Maschinenfrage, ab. 


Was gilt es noch zu erreichen? 


Wir haben in diesem Jahre gesehen, daß Maschinen, die in 
bezug auf Gleitwinkel mit der größten Raffinesse gebaut wa- 
ren und schon bald an der Grenze des mit dem üblichen Bau- 
stoffen konstruktiv Möglichen standen, Entfernungen von 19 km 
erreichten. Bauen wir in dieser Art weiter, gelingt es uns 
vielleicht im nächsten Jahre unter denselben Orts- und Witte- 
rungsverhältnissen 20—25 km zu fliegen. aber dann ist Schluß, 
es ist genau abzurechnen. Ist das die Arbeit eines Jahres 
wert? Müssen wir nicht versuchen, neue Wege zu finden, die 
uns unserem wirklichen Ziel, dem dynamischen Segel- 
flug näher bringen? Zahlreich sind die Ideen in dieser 
Richtung, es ist jedoch Neuland und kann restlose Fehlschläge 
ergeben, und Niemand möchte sich gerne der Gefahr aussetzen, 
darum baut alles auf bewärten, bekannten Prinzipien weiter. 


Und doch, wir stehen an einem toten Punkt. Es muß etwas 
geschehen! — * | 


Der statische Segelflug ist gelöst. Die hier gewonnenen 
Erkenntnisse müssen die Basis zum Weiterarbeiten sein. 


Gleichzeitig öffnet sich ein neues Wirkungsfeld. Die Er- 
fahrungen des Segelfluges, die es ermöglichten, die Motor- 
stärken unserer großen Motorflugzeuge zu verringern, 
machen uns gleichfalls das kleine leichtmotorige Sport- und 
Reiseflugzeug möglich, das Motorrad der Luft. 
Es muß uns gelingen, mit6 PS zufliegenund zu 
steigen. Die erfolgreichen Segelflugzeuge der letzten Jahre 
entzogen dem Aufwinde rechnerisch eine Kraft von etwa 3 PS. 
— Bislang war dieses Flugzeug in der Hauptsache eine Moto- 
renfrage. i 


Das Ausland ist mit viel Energie hier an die Arbeit ge- 
gangen, und die Erfolge waren zum Teil recht hübsch. Wir 
müssen uns beeilen, nicht ins Hintertreffen zu geraten. Unsere 
Industrie sollte sich mehr diesem Zweig annehmen. Gerade 
unsere so hoch entwickelte Leichtmotorrad-Motorenindustrie ist, 
wie keine andere, berufen, etwas Brauchbares herauszubringen. 
Man sollte diese neue Richtung weniger als segelflugfeindlich 
ansehen, denn sie zeigt erst, wie wertvoll die im Segelflug ge- 
leistete Arbeit bislang war. Gewiß besteht wieder Gefahr, 
in den alten Fehler zu verfallen und zu schwere Motoren zu 
verwenden, doch sind heute die ärodynamischen Er- 
kenntnisse doch zu allgemein, als daß wir wieder zu iie- 
genden Motoren montiert auf Scheunentoren kämen. 

Gewiß, den Segelflug dürfen wir nicht vernachlässigen und 
von den auf den reinen Segelflug hinzielenden Arbeiten durch 
keinen Motor abbringen lassen, aber wir haben auch die 
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Pflicht, aus unserer geleisteten Arbeit für uns den prak- 
tischen Extract zu ziehen und müssen sorgen, daß ni:ht 
die praktische Auswertung unserer Forschungsarbeit das Aus- 
land übernimmt, wir also nur die Kastanien aus dem Fever 
holen. — In den nächsten Wettbewerben sollte durch die ge- 
samte Preisgestaltung versucht werden, diesen Gedanken ge- 
recht zu werden. 


Friedrich Bendemann +, Am 13. Dezember işt der Ge- 
heime Regierungsrat Prof. Dr.-Ing. Bendemann unerwartet 
verschieden. Die Abteilung für Luft- und Kraftfahrwesen im 
Reichsverkehrsministerium. der er seit 4 Jahren als Ministe- 
rialrat angehörte. widmet ihm einen Nachruf, in dem es heißt: 
„Die deutsche Luftfahrt verliert in ihm einen ihrer eifrigsten 
Förderer und Sachverständigen auf wissenschaftlichem Ge- 
biete. Anfänglich am Aeronautischen Observatorium in Lin- 
denberg tätig, trat Prof. Dr.-Ing. Bendemann im Jahre 1912 
an die Spitze der Deutschen Versuchsanstalt für Luftfahrt“; 
er hat in dieser Tätigkeit wertvolle Pionierarbeit, insbesondere 
auf dem Motoren- und Luftschraubengebiete. geleistet. Seine 
Begeisterung und Liebe für die Luftfahrt, der Ernst seiner 
wissenschaftlichen Forschung sichern ihm in den Kreisen der 
Luftfahrt ebenso ein ehrendes Andenken wie sein lauterer 
Charakter und sein ehrliches, bescheidenes Wesen bei seinen 
Mitarbeitern.“ 


Fiug-Rekorde. Die F. A. I. hat auf Grund eines Fluges 
im August 1923. bei dem 13 mal die Betriebsstoffe (im ganzen 
3000 1) durch Abgabe von einem anderen Flugzeug in der 
Luft nachgefüllt wurden. den amerikanischen Flieger- 
offizieren Lowell. Smith und Richter die zuriickgelezten 5300 
Kilometer als größte Entfernunz ohne Zwischenlandunz und 
die Flugzeit von 37 Std. 15 Min. 14 Sek. als größte Flug- 
dauer ohne Zwischenlandung anerkannt. — Sadi Lecointe. der 
seit geraumer Zeit den Hóhenrekord des Amerikaners Major 
Schröder zu drücken sich bemühte. hat endlich Erfolg ge- 
habt. Anfang September hat er in Villaconblay 10741 m 
Höhe erreicht. Diese Leistung ist von der F. A. I. als Höchst- 
leistung anerkannt worden. 


Die geplante Vermehrung der englischen Luftstreitkräfte 
soll nach einer Rede des Luftministers Sir Hoare nicht so 
sehr im aktiven Bestande (Roval Air Forres) erfolgen. als 
durch Aufstellung von Reserveformationen für den Kriegsfall. 
Das englische Luftheer würde sich dann gliedern In: 

1. aktive Geschwader für Truppenverwendung (Taxd-, 
Tazbomben-. Beobachtungs- und Erkundungsflúge. Landes- 
verteldizung); 

2. Reserve-Geschwader. und 

3. Hilfs-Geschwader. 

Letztere beiden Arten sind außer für Landesverteidigung 
noch für Nachtbombenflüge und Verbindungs-Verwendung be- 
stimmt. 

Zur Aufstellung von 2. soll t/s aktives, fi Reserve-Per- 
sonal Verwendung finden. für 3. nur ein kleiner Stamm aktiver 
Leute. 

Ein aktives Geschwader besteht aus 4 Abteilungen 
(„Flights“) zu je 4 Flugzeugen und einem Bombengeschwader 
von 3 Abteilungen zu je 5 doppelmotorigen Flugzeuren. 

Ein Reserve-Geschwader besteht im Frieden aus 
einer aktiven Abteilung von 4 oder 5 Flugzeugen und zwei 
Reserve-Ahteilungen, deren Ausrüstung sicherzustellen ist. 

Die Hilfsgeschwader stehen im Frieden nur auf 
dem Papier. 

Durch diese Organisation soll erreicht werden. daß trotz 
Verdoppelung der Luftstreitkräfte das aktive Personal nur um 
ein Drittel vermehrt zu werden braucht. 


Der Barlinz-Dreidecker. Ein neues. von der Wittemann- 
Aircraft Co. erbautes Bombenwurfflurzeuz hat eine Spann- 
weite von 36 m und wird von 6mal 400 PS Libertv-Motoren 
angetrieben: sein Gesamtgewicht beträgt 18 t und die 
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Möge aus unserer gemeinsamen Arbeit möglichst bald das 
wirkliche Kleinfluzzeuz entstehen. das Motorrad der 
me ës Flugzeug für Jedermann und für 
überall! 


Stamer. 
Weltenseglerschule Gersfeld. 


Geschwindigkeit 144km/Std. Die 6 Motoren befinden sich in 
4 dicht unter dem Mitteldeck angeordneten Seitenzondeln. 
von denen 2 je 2 Motoren aufnehmen; jeder Motor hat eine 
Luftschraube. Außer dem Bombenwurfgerät sind 5 Maschinen- 
gewehre eingebaut. 





Zur Erforschung des Ruder- und Schwingenfluges wurde 
in Berlin am 18. Oktober 1923 im Brandenburgischen' 
Flugsportverein unter Beteiligung namhafter Fachleute 
und unter Mitarbeit von Gustav Lilienthal eine „Arbeitsgenmein- 
schaft zur Erforschung des Ruder- und Schwingeniluges im 
B.F.V. ins Leben gerufen, die in regelmäßigen Sitzungen in ge- 
meinsamer Arbeit dem bisher vielleicht zu sehr vernachlässigten 
Problem des Ruder- und Schwingenfluges näherzukommen sucht. 
Schriftführer der Gemeinschaft ist Herr Obering. Heinsch, 
Berlin SO 16, Thaerstr. 9. 


Der französische Etat für das Marineflugwesen ist von 37 
auf 105,5 Millionen Frcs. erhöht, also fast verdreifacht worden. 
Der Anteil des Flugwesens am Etat der Seestreitkráfte ist 
damit auf dieselbe Höhe (etwa 10%) gebracht worden, wie 
der der Heeresfliegerei am Heeresetat. Drei Geschwader zu 
je 18 Flugzeugen sollen neubeschafft werden. 


Frankreichs Günstlinge, Polen und die Tschechoslowakei, 
müssen natürlich dessen Luftrüsten mitmachen, teils um dem 
großen Bruder beistehen zu können, teils um Erzeugnisse der 
französischen Flugzeug-Industrie, die kaum etwas anderes als 
Kriegsmaschinen zu bauen vermag, unterzubringen. In beiden 
Ländern wirken französische Fliegeroffiziere als Instruktoren. 
Aufbau und Ausbildung der polnischen und tschechischen 
Fliegertruppen sind demgemäß ebenfalls französisch. In Polen 
wird von der Presse und der Geistlichkeit für die Luftfahrt 
eifrigst geworben. In Posen hat der Erzbischof selbst eine 
Ortsgruppe der „Liga zum Schutze der staatlichen Luftfahrt“ 
gegründet. Tscheschien, das seinen Luftfahrt-Etat von 26 auf 
163 Millionen Kronen erhöht hat, hielt im September Heeres- 
Wettbewerbe für Flugzeugführer, Beobachter und das nicht 
fliegende Personal ab, und das Ministerium für nationale Ver- 
teidigung beabsichtigt bei der (höheren) Gewerbeschule in 
Prag eine Lehranstalt für Flugwesen nach dem Muster fran- 
zösischer Schulen einzurichten, die der Ausbildung von Kon- 
strukteuren (?) und Fliegern (auch für nichtmilitärische Luft- 
fahrt) dienen soll. 


Italienische Luftparade. Anläßlich der Erinnerungsfeiern 
der Faschisten fand in Rom eine groß angelegte Parade der ` 
Heeresstreitkräfte statt, in deren Verlauf 350 (1) Flugzeuge 
gleichzeitig über der Stadt flogen. Auch eine „italienische 
Nacht“ bereiteten die Flieger, wahrscheinlich mehr zum Ver- 
gnügen der Einwohner als zu ihrem eignen, indem sie in der 
Dunkelheit mit Leuchtkörpern einen Scheinangriff auf Rom 
unternahmen, während Abwehrgeschütze Feuerwerk von unten 
machten. Man versteht immer noch am Tiber prunkvolle 
Feste zu feiern und Begeisterung zu entfachen. — Zur (5.) 
internationalen Luftfahrt-Konferenz, die Ende Oktober unter 
Mussolinis Vorsitz stattfand, hatten sich Vertreter der fran- 
zösischen Luftfahrt-Behörden von einem Zeppelinschift, dem 
früheren „Nordstern“, von Toulon nach Rom bringen lassen. — 
Der bisherige kommandierende General der italienischen Luft- 
streitkräfte, Oberst Moizo, hat seinen Abschied eingereicht und 
ist durch General Pizzio, der im Kriege Kommandant der 
Jagdfliegerkräfte und mehrere Jahre Luítfahrt-Attaché in Paris 
war, ersetzt worden, 
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Fahrtentabellen werden stets aur_jm_l. Monat ejneg Vierteljahrs gebracht: 


die zumeist verspätete Einsendung der Unterlagen zwingt uns, nur solche 
Listen in Zukuntt zu verößentlichen, die bis zum 25. des vorhergehenden 
Monats bel der Schriitlieltung eingegangen sind, und spätere Eingänge nur 
dann zu berücksichtigen, soweit sie Fahrten nach dem 25. des betr. Monats 





















































Vom Freiballon. 
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Nr. 1 


Raummangels wegen können wir künitig die Veröflentlichung von Nach- 
trágen aus vorangegangenen Vierteljahren nicht mehr in Aussicht stellen. 
Die Vereine werden wiederholt dringend gebeten, sich bel der Aufstellung der 
Listen an_das Schema_zu halten, um unnötige Arbeiten zu vermeiden. Es wird 
emplohlen, die vorgedruckten Postkarten. die kostenlos bel den Ballonmeistern 
oder dem Verlage Klasing & Co. verablolgt werden. gleich nach Beendigung 








betreffen. der Fahrt uns zuzusenden, Schrifti. 
0 D o 
Freiballonfahrten 1923. 2. Vierteljahr. 
| $ä |. „ | Ballast i 
Tag der Bali g Ten o as 
: onnamoe Fabrttcilnehmer Ort u. Zeit | Ort und Zelt Entiernung SS |CS! . y Bomerk 
E ee o Verein | und Größe | (Wievielte Ballonfahrt?) |des Anistiegs| der Landung | urteilt | Fahrt ES SS E € RE 
E > > 
` | | 
km] | | | 
1 1.4. Bitterfelder Bi V Dr. Giese, Dr. Müller, | Bitterfeld Worbis (Eichs- "pn St. 56 M. | 130:145 a Lage 121, pu! Glatt 
i ¡ Verein f. L. | 630 cbm Kräuslein i 10.11 feid) 4,7 | | 
2| 1.4. | Bitterfelder Bi IV Spott, Straube (4), Bitterfeld Gr Furra b. Son- 4 St. 110/122 | 30,5 1470 12 9 
Verein f.L.| 550 cbm Beitlich (6) 11.15 dershausen 3.15 | Ä 
3| 1.4. | Bitterfelder Eule v. Abercron, Oelschläger! Bitterfeld Röderau (Eriurt)' 7 St. 11 11 900 111 / ANN Sehr glatt. 
Verein f. L. | 660 cbm Narx | 10,55 | 5.55 
4 7.4. | Chemnitzer Geheimrat [Fritz Haase(8), Arno — Weifig  'Tannrodai. Thür. 4 St. 30 M 165/172 38 | 2250 . 
| i Verein f. L. Na Ä | Wahrend de d stán- 
| erger | i | g starke Böen. 
d 8. 4. | Bitterfelder Bi V Piltz, R. Piltz, G. Rausch,| Bitterfed 2 km südl. Bhf. |3 St. 10 M.| 1681169 | 53 ` 1750 WIRE | Zeitw. 80 km Geschw. 
| Verein f. L.| 630 cbm | E. Münzing 7. Noringen b. Nort- | | Starke Vertikalböen. 
| heim 10.14 | | | 
6i 12. 4. | Bitterfelder Bi IV v. Abercron, Herr und ` 5 km südöstlich |5 St. 45 M. 120 20,8 1900 | 
Verein I.L.| 550 cbm Frau Schobloch ı Garde'egen, | | | i 
| | Letzlinger Forst | | 
dë 14. 4.| Chemnitzer | Chemnitz ; Petschow (145), Berg- ¡a)WeiBig7 A0 ‚Bhf. Raddusch i.' 7 St. 7 M. 75:94 | 13,5 : 2000 24 | 15' Zweitägige Fahrt mit 
Verein f. L. | 1000 cbm mann u. Frau, Jahre Spreewaid 3.50 | Nachtverankerung im 
| b) 14.4., 1.35 Flugplatz Berlin-13 St. 55 M. 90/93 24,5 a 8/1 u Spreewald. 
| Bl. Raddusch: ¡Karishorst 11.30 | E 
8: 15. 4. | Bitterfelder Bi V Dr. Giese, Dir. Weilandt, te ¡Liebethal b. Pirna, 4 St. 9 M. | 135,140 33.7 1600 | ME 
Verein f. L. | 630 cbm Obering. Schóne | 6.4 11,3 i | u 
9, 15. 4. | Bitterfelder Bi IV Spott, Herold (2). | Eee KI. Opitz b. Tha-! 3 St. 55 M. ECH | 40,6 ' 740 | 10 [4 = Landung sehr glatt. 
| Verein I.L.| 550 cbm Dr. Kurzhalss (1) | 9.33 randt i. Sa., 1.28: | i J 
10: 19. 4. | Chemnitzer | Chemnitz Pets chow (146), Roznerski| Weißig Bergfernstadt b. in St. 35 M.| 1361140 | 12,2 | 1300 ' 25  ı8 '  Sonnenfahrt über 
| Verein LL 1000 cbm |(6), Heinsch (3), Bachmann (1) 7.50 Eisleben 7. 5 | | : Wurzen, Leipzig, Halle. 
n 26. 4. | Bitterfelder Bi V Spott, Straube, Bitterfeld 'Vietz a. d. Ostb. 4 St. 220/244 61 ¡1340 |81/, | Wi Landung sehr glatt. 
Verein f. L. | 630 cbm Ing. Schmidt 8.20 12.20 l | 
12. 28. 4. |Schlesischer| Breslau | Pótzsch, Frau Pötzsch, | Bitterfeld ¡Volkersdorf10km| 4 St. 15 M. ; 122/122 | 29 |1880 | 17/56 e Außerordentlich starke 
| Verein f.L.| 900 cbm Dinter, Gorges ‚nördl. v. — | de nn 
13| 29. 4. | Bitterfelder Bi V Boenninghausen, Bitterfe’d Schweinitz 2 St. 45 M. 10163 25 |1100| 7'6 Sehr g'att. 
Verein f. L.| 630 cbm Beherns, Krug 7.50 i 10.35 E 
14, 29, 4. Bitterfelder | Bi IV Piltz, Seidler, Freytag Bitterfeld 1300 m öst!. Bhf. E St. 22 M. 139,137 25 |1770 13:8 | Starke und häufige 
Verein LL: 550 cbm | 8.20 'Ahrenste'de 1.42: | | Vertikalböen. 
15 29. 4. | Chemnitzer | Chemnitz v. Abercron, Marx, | Nünchritz ` Thiemendorf ` "gt 25 M. 156 21 | 1560 Keine Schichten. 
Verein f. L. | 1000 cbm | Oehlschläger, Miiller-Casse! ` süddstl Crossen Andauernd yoria aie 
| l a. d. O. | | ‚mungen. Landung e, glatt, 
16° 29. 4. |Verein Dres- „Eridamus“ Petschow (147) | Nünchritz | Bhf. Nittritz, b. | 6 St. 50M. , vuam |26,5 | 900 | 117], /% | 
' den d. D.L.V.| 600 cbm |K. Hoyer (4), K. F. Hahn (4) 7.15 ` ¡Neusalz a.O. 2.35 | | 
17, 3. 5. | Bitterfelder | Cloti'de Weyhmann (226), Bitterfeld Rathewa'de 5 St. 5M. 145/155 30 Zä 32 / 30 | Wissenschaftl Fahrt. 
| Verein LL. 1260 cbm | Prof. Reger, Dr. Albrecht, 1.00 Sachs. Schw. | | | Ventillandung. 
Dr. Scbindelhauer 6.05 
18; 6.5. | Bitterfelder Bi V Dr. Giese, Schade, Bitterfeld , Kammer am ¡4 St. 11 M.| 165/170 | 40,5 | 700| 4/7 - Sehr viel Vertikal- 
Verein LL 630 cbm ‚ Prl. Bartmuss, Kliem ! 6.9 ‚Finowkanal 10.20! | | strömung. 
19 6.5. |Bittertelder| BiIV  ¡Boenninghausen, Rothe, Bitterield | Breisenthal b. | 3 St. 155/160 | 50 | 450 o, / 51), Berlin C. úberflogen. 
Verein f. L. | 550 cbm | M. Rothe, Boenninghausen ` 6.55 Eberswa de 9.55: | i 
20 6.5. dla dl Chemnitz |Petschow (148), Kapitän | Weißig |Reetz i. Pomm. |7 St. 35 M|, 268/271 36 :1700 | 15 ; 13 | | | Prächtige Früh'ingsfahrt 
Verein f. L.! 1000 cbm a. D. P.ischow u. Frau, 7.15 | 2.50 | l | mit bester Fernsicht. 
Berg, Bauschke | 
21| 6.5. | Verein f.L.| Martens |Leimkugel (78), og Bitterfeld [Schivelbein i. P.| 7 St. 40M. | 330/350 | 46 '1600| 161 
i. Ind.-Gebiet! 850 cbm Schultgen, Weyhmann | 8.05 3.45 | | 
22 6. 5. Berliner Bussard Gebauer, W. Gebauer. ; Bitterfeld Rehfe'de 4 St 30M. 162 34 1300| 10/5 
| . | Verein f L, | 600 cbm Ostermeyer 10.55 3.25 ` 
23, 13.5. . Berliner Bussard Petschow (149), | Bitterfeld 'Daber b,Naugard¡7 St. 35 M. | 300/306 |40,5 | 1800 | 10 / 9 | Flotte Fahrt. en 
| | Verein LL! 600 cbm Heinsch (4), Tschentscher (1)! 7.40 i. Pomm. 3.15 | Landegeschwind Brent. 
24, 13. 5. |Bitterferder; Bi IV  ' Piltz, Ganuss, Heinecke ı Bitterfe.d |1,5 km west’. Bni. 4 St. 41 M. |, 198/200 | 42 |1780 | 10/6 Starke Vertikaiböen. 
Verein f. L.: 550 cbm ` “i 6.56 Bärwalde i. M. : 
11.37 
25' 13. 5. | Bitterfelder Bi V Dr. Giese, Richter, ' Bitterfeld | Garzan b. Reh-|4 St. 10 M.: 150/160 | 38 | 1300 |9 | ii 
' Verein f.L.| 630 cbm Schwenemann, Quack 7.4 felde 11.14 
26. 13. 5. | Bitterfelder | C oti de Wevhmann (228), Bitterfeld Arnshagen 10 St. 450/460 48 | 2200 | 20 | 18 Macia Fr auf Straße 
‚ Verein LL: 1260 cbm | Pacholke, Rothe, Schütze, 8.16 b Stolpmünde | ald 
l | Schöbe, Buschmann 616 | 
27 16.5. —Bitterielder Bi IV Gaebler, Vetter, Saupe Bitterfeld | Preddöhl nórd!.|3 St. 25 M. | 177/178 |518 [1600 9/8 , 
Verein f. L.! 550 cbm l 8.20 Pritzwa'k (Ost- ' 
Priegnitz) 11.45 | 
28 14.5. | Chemnitzer | Chemnitz e etschow (150), Berg dé WeiBig Lodenau b. 16 St. 45 M, | 112;113,6 | 18 | 83000 | 25 / 22 [Stándig. Abfl. d. Windes. 
‚ Verein f. L., 1000 cbm | Rimbach (2), Labedzki (1) 7.20 Rothenberg i. | Landung bei Windstille. 
i Schles. 2.5 i 
29| 20.5. . Bitterfelder | Martens | Boenninghausen,  Bitterfe d Hoppegarten '7 St. 40 M.| 155/168 | 22 | 2400 | 21 / 19 Sehr glatt. 
‚ Verein f. L. | 850 cbm |Desselberger, Buhl, Hádicke! 6.50 2.30 | 
30 10.5. Bitterfelder Bi V | Spott, Straube, Schmitz Bitterfeld Heinersdorf ` 6 St. 30 M. | 110/114 | 17.5 | 2700 | 12/12 ` Landung glalt bei 
Verein f. L. | 630 cbm | 6.15 Kr. Teltow 12.45. | | Gewitterböen 
31 5.5. (Schlesischer| Breslau Pötzsch (9), Wirtz (3), Bitterfeld Glanzig 1ıSt.20M. | 23:23 17 | 520 | 17 14 | In 120 m Höhe bereits 
| Verein f. L.: 900 cbm Bunt (1), Raab (1) südl. Cöthen ` | ¡ in den Wolken und bis 
| m | | r PETE nicht wieder 
| | erausgekommen. 
321 27 5. Berliner Eule Petschow (151), Jahre (2) Bitteried | Bhf. Frauenhain :3 St. 42 M.: 88:88,5 123,5 | 550 10.71, Sieger in der Ziel- 
| Verein f. L. | 600 cbm Eilert (2) 7.23 i. Sa. 115 | wettfahrt. 
33| 27.5. | Bitterfelder | Limbach 'Weyhmann, Seelbinder, | Bitterfe'd |Wald 5 km wes 6 St. 22 M. | 160/170 7,6 | 1700 | 25 ¡ 22) 
Verein f.L. | 1260 cbm ‚Kuntze, Freise, Mülter, Kuibe 9.48 Muskau 4.10 
34! 27.6 Bitterfelder Clotilde Weyhmann (229), ` Bitterfeld Muskau ¡6 St. 22 M| 160:170 27,6 | 1600 25/22 - Ventillandung in Wald- 
Verein f. L. | 1260 com |Kunze, Kulbe, Mü ler, Freise,; 9.48 4.10 | schneise. 
Seebbinder | | 


| 
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Tag der 
* Fährt Verein 
1923 
l 
35 27 5. Berliner 
Verein f. L. 
36 27. 5. Berliner 
Verein f.L. 
37 27.5. Berliner 
Verein t.L. 
38! 30. 5. | Bitterfelder 
Verein f. L 
39 4.06. Berliner 
Verein f. L. 
40' 4.6. |Braunschw. 
Landesv. f. L. 
41 4.6. Verein Dres- 
den d.D.L.V. 
42: 4.6. ' Chemnitzer 
i Verein f. L 
43. Au | Verein f L 
ze im Süd-Geb. 
4: 5.6. Schlesischer 
Verein LL 
451 5-6.6. | Duterte der 
| ' Verein f L 
46; 9.6. ¡Schlesischer 
Verein LL 
47| 9,6. |Schlesischer 
Verein LL, 
48| 9.6. | Chemnitzer 
Verein Í. L. 
49) 10. 6. | Bitterfelder 
Verein f. L. 
50| 10. 6. Berliner 
Verein Í L 
51| 20. 6. !Sächs.-Thür. 
Verein fÍ. L. 
Halle 
52] 24. Bitterfelder 
Verein f. L. 
53| 24. Bitterfelder 
Verein f. L. 
54| 24. 6. |Sächs.-Thür 
Verein f. L. 
Halle 
55| 28.6. [Sáchs. -Thür 
V. 1. L. Sekt. 
Halle a.S. ' 
l. 1.7. ` Chemnitzer 
Verein f. L. 
2 1.7. |Verein f. L. 
ji. Ind.-Gebiet 
3: 71.1. | Chemnitzer 
! Verein f. L. 
4 7.7. 'Schlesischer 
| Verein f. L. 
5 8 7. Berliner 
: Verein f. L. 
8 8.7. Bitterfelder 
' Verein f. L. 
145.7. | Berliner 
| | Verein f. L. 
8| 22. 7. | Chemnitzer 
i Verein f. L. 
9| 22. i. ‚Bitterfelder 
' Verein f. L. 
10/ 22.7. | Berliner 
| "Verein f. L. 
11|28.;29. ii Berliner | 
Verein f. L. 
12! 29. 1. Bitterfelder 
Verein f. L. 
13: 5.8. Berliner 
Verein f. L. 
14 5.8. Bitterfelder 


Verein Í. L. 


Ballonname 
und Größe 


Martens 
850 cbm 


Bussard 
600 cbm 


Bitterfeid V 


600 cbm 
Bi V 
630 cbm 


Glilck ab 
500 cbm 


Eu'e 
600 cbm 


Eridamus 
600 cbnı 


Chemnitz 
1000 cbm 


Bussard 
6.0 cbm 


Breslau 
900 cbm 


Clotilde 


1260 cbm 


Breslau 
90u cbm 


Martens 
850 cbm 


Geheimrat 
WeiBen- 
berger 
Bi V 
630 cbm 
Bussard 
600 cbm 
Martens 
850 cbm 


Bi V 
630 cbm 


Bres au 
900 cbm 


Martens 
850 cbm 


Martens 
850 cbm 


Chemnitz 
1000 cbm 
Glückab 
1600 cbm 
Chemnitz 
1000 cbm 


Breslau 
900 cbm 


Bussard 
$00 cbm 
Martens 
850 cbm 
Bussard 
600 cbm 
Chemnitz 
1000 cbm 
Zeißig 
600 cbm 
Bussard 
600 cbm 
Bussard 
600 cbm 


Eule 
00 cbm 


Bussard 
Gu cbm 


Martens 
s50 cbm 


H 


| 





Fahrtteilnohmer 
(Wjevielte Ballonfahrt ?) 


Dr. Bröckelmann, 
Dr. Schindelhauer, Dr 
Weinnold, Pfaff , 
Gebaucr, Kópke, 
Dr. Strassmann 
Nath, Dr Rumpel, 
Schaalfhausen 


Wolf (3), Radtke (1) 


Petschow (152) 
Roznerski (7), Pank (9) 


Dr. Linde 
Müller 


Dr. v. Abercron, v. Stoe- 


phasius, Dr. Aıbrecht 


F.u. ©. Berbram, 
Graf Luckner, Fritz Haase 


Leimkugel-Essen, Sonntag- 
Bonn, Ullrich-Kötzschenbroda 


Fritz Valentin, Hauptın. 
Thomas, Fabrikbes. Dinter 


Weyhmann (230) 
Prof. Augström 


Fritz Valentin, Dinter, 
Dittmann, Bunt 


Arthur Pötzsch, Willi Wirtz, 
Heinz Ahrendt, Felix Korn 


Otto Bertram, 
Otto Eulitz 


Dr. Giese, Beitzke, 
Frau Petri 
Gebauer, Meitzer, 
Triebel 


Wigand (44), Haase (2), 


König (2), Genthe (1) 


Boenninghausen, 


R. Bestvater, Truge, Bestvater 


Piltz, Wolf, Beitiich, 
C. Böhme 


| Wigand (45), Haase (3) 


Genthe (2), Glatz (1) 


Erich Spott, 
Ernst Haase (4), Max 
Weber (3), Rahn (1) 





| 


| 


4 


mann, Balan, ` 


N 
y 
i 


Ort u. Zeit 
des Auistiegs 





Bitterfeld | 


7,12 


Bitterte'd 
834 


Bitterfeld 
806 ` 


Bitterfeld 
8.42 
WeiBig 
9.35 


Nünchritz 
9.35 


Nünchritz 
Weißig 
Weißig 


10.00 
Bitterfeld 


Bitterfeld 


Bitterleld 


. Bitterfeld 


Weißig 


Bitterfeld 
7147 
Bitterfeld 
9.00 


Bitterfeld 
7.57 


Bitterfe d 
7.40 


Bitterfeld 
8.42 


Bitterte'd 
7.32 


Bitterfeld 
7.17 


— 


Ort und Zeit 
der Landung 


Pabrtzeit 


| 





Elsterwerda 4 St. 20 M 
11.32 
Zobeltitz 3 St 40 M. 
12.14 
Torgau 2 St. 14 M. 
10 20 
Waterloo, Kr. : 3 St. 38 M. 
Göttingen 12.20 
Bhi. Straßgräb- | 3 St. 


chen i. Sa. 17.35! 


| 


| 
| 
| 


H 


10 km óstl. Mus-|5 St. 45 M, 
kau,Kr.Sagan 3.25; 
| 





10.30 abends nitz 10.10 | 





Biehla, ¿3 St. 10 M. 
nörd'. Kamenz | 
Biehla "2 St. 58 M. 
bei Hoyerswerda 6 St. 
4.00 
5 km südl. Goll-! 5 St. 15 M. 
witz a. d. Bahnl. 
Finsterwalde - 
; Kalau — Kottbus 
'Rosenip.Kr Lieg-111 St. 40 M 
ı 8 km nordöstl. | 3 St. 15 M. 
Friedersdorf b. 
Seelow 
Trettin, 6 km | 3 St. 21 M. 
östl. Frankf. a. O.; 
| | 
Komorowa | 5St.7M. ` 
i Polen | 
|Carolath a. Oder! 7 St. 28 M. 
Tzschecheln | 5 St 
, 2.00 ! 
Dahme (Mark) |3 St. 32 M. 
11.29 i 
Kletten O.-L. ¡4 St. 20 M. 
12.— 
ı200 m westl. der| 5 St. 28 M. 
| Bahn Lauban— 
ıKohlfurt a Bahn- 
| stat. Wünschen- 
dort 2.10 
Seidenberg !4 St. 48 M. 


| 


(Sch'es.) 12.20 


bus 1.55 


3 km westl. Cott-| 6 St- 28 M, | 


| Bntiernung 
Laft¡Pabrt 


50 
164.216 


41,548 


120 


bu 


m) 


50:72 


110/125 


280-200 


185/200 


187/185 


226,252 


230/242 
188 


80/88 


168/174 


215/221 


205/208 


140/152 


Freiballonfahrten 1923. 3. Vierteljahr. 


Juretsicke, Ruthenberg 


Dieckmann, Leim- 


kugel 


F.Haase, W. Müldner, 


Dr. Safrentz, E. Singer 


Pötzsch. Dinter, 
Bund 


Petschow (154). 
B. Berg 7) 


Spott, Haustein, Wür- 


zenthal, Straube 


Stock (10), Dr, Jung (1), | 


Löser (1) 


tschow (155), 


Pe 
Graf Rittberg, v. Eberhard 


Spott, Dr. Miller, 
Dr. Schucht (1) 
G. Gebauer, 
Anna Bolle, Fritz Bolle 


Petschow (156), 
Roznerski (7), Eilert (3) 


Spott, Teunert. 
Schröber 


Petschow (157) 
v. Eberhardt und Frau 


Sch 
(1), Hill (1) 


ott, Dr. Schucht (2), 
Schollenbruch (1), Kellner 


` 


Petschow (153), Hahn, | Nünchritz |Beuthen a. Oder 


7 St. 
1.40 2.40 l 
Münster iW.) Obersuh! bei : 5 St. 30 M 
115 Bebra 6.40 ` 
Weißig 16 km westich "St 20M. ' 
Weißenfels 
Bitterfeld uieckborn 8 St. 30 M. 
b. Dannenberg 
a. d Elbe 
Bitterfeld a! b. Caibe! 5 St. 40 M. 
8 10 i a. 5. 1.50 
‚ Bitterfeld ‘Gr. Santers'eben, 7 St. 52 M. 
! AS d Kr Neuha densl 
Bitterfeld Kr. Lüben b. Wit- 8 St. u M. 
R 20 tenberge¡E 5615 
Núnchritz Schweidnitz 8 St 20M. 
5.35 i. Schles. 1.65 
Bitterfeld |Spree,Kr.Rothen- 6 St. 20 M. 
b 50 burg i. Schl. 12 10 
Bitterfeld (Grünberg i. Schi 6 St. 50 M. 
"Ap | 2.35 
Bitterfeld ` Wilsnack 5 St. 15 M. 
| 110 | 6.26 
Bitterfeld Brünken 6 St 20 M. 
500 ' Kr. Stettin 
12.20 
` Bitterfeld | Schloß Bober- 6St. 45 M 
7.30 stein b. Hirschbg. 
i. Riesengeb 215 
Bitterfeld Althermsdorf A St. 18 M. 
641 ı Kr. Bernstadt 


| 


‚(Ob.-Laus.) 12.05 


176/180 
205/2165 
115;150 


187/196 


50/62 
100/108 
150/168 
230,233 
201/229 

233 
156 


248285 


265206 


212 236 


OO 


16 


24 


15.3 


12 


25 


35 





— 


| 


55 


32 


24 


40 


41 


43 


231/2 


30,8 
40 
20 


23 


12 
18,5 
18 
29,5 
36 
34 


30 


40 


44 








| 
| 
) 
| 


A ` ` Ballast 
Séi E 
TS | © $ 

> > 
m | Sack 
450 | 1810 
1300 9! lia 
310 


1200 101), / 10 


850 | 5 ' all, 
| 
| 
= 
1050 | 
| 
| 
080 | 
| 
si 16 | 13 
1200 | 
4500 | 40 ! 37 
| 16/13 
820 | 14 / 10 
1250 
1100 |9! j 61/2 
1350 ml, Tix, 
3060 |141, ' 14 
1700 | 12 / 9 
1300 | 19 í 13 
1740 | 17 16 


2200 |191,, ; 16 


1600 | 21 16 
3000 ' 19/17 
1650 
1100 
1000 | 0.4 


1540 17, 13 


4 


1400 | 10 '2 
11001 23. 11 
100 110 5 
900 

200 11 /4 
1960 | 109,5 
1400 | 10:9 
1980 | 17. 14 


Bemerkungen 





Zielfahrt. 


Zielfahrt. U. Preis. 


Zielfahrt. 


H 


Aussteigen des Führers, 
Weiterf.d. beid. Mitfahrer. 
Ldg.2.5Tzscheilna Spree. 
Wissenschattl. Zewen, 
1.10 Zieridg. a's Zwischen- 
ldg. b. Bhf. StraBgrábchen. 
Wissensch. Wettfahrt; 
1. Preis, 
Wettfahrt 2.Preis. 850 m 
vom festgesetztenZiel gel. 
HI. Pr. Zwischenlandung 
bei Bieh!a. 
Landung erfolgte wegen 
Gewitterbildung. 


'Wa'd'dg. weg. Unwetter. 
12 St. 50 M. Zwischen!dg 
Iwissenschaft!. Nachtfahrt; 


| 


Landegeschwindigkeit 
ca. 65-70 km. Landung 
glatt. 


Sehr gute Aufnahme, 
' nach ı St. Heimreise. 


Wissenschaftliche Fahrt. 


Wissenschaftliche Fahrt. 


Zwischenlandung im 
Saganer Forst. 


Nachtfahrt. 


'Prächtige Fahrt an Leer. 
u Riesengebirge entlang 


Vollmondnachtfahrt, 


7.55 Zwischenlandung bei 
Neschholz weg. Gewitter. 
3,57 Weiterfahrt. 


Gebirgstahrt. 


14 Amtliche Mitteilungen des D.L.V. Nr. 1 



















































































A LEE ER | CHE Ball! — 
© Tag aer Verei Ballonname Pahrttellnehmer Ort n. Zeit Ort und Zeit FA reh Gs q y ES | 
El 1923 orein | und Größe | (Wicvielte Ballonfahrt) We Auleticgs¡ der Landung Pahrizeit LusjPahr | 35 | ES | ES Bemerkungen 
| En > > | 
ö—rre r r ENEE AE | 
| | | | | km kel, m Sack 
i i 
15.25. 26.8] Berliner | Bussard Petschow (158 Bitterfeld | Tiefensee i. M. | 8 St 30 M. 163:165 | 19,2 | 900 2/5 , Vokmondnachtifahri. 
| Verein f. L. Berg (8), Bauschke d 1.26 | | 
In 30. 8. | Themnitzer , Chemnitz Petschow (159), Núnchritz Paradies 3St.20M. | 200 65 | 950 | 20: 12 Sturmfahrt. 
Verein f. L., 1000 cbm | Dr. Klapper (10), Peisker, 7.87 b. Meseritz Landeges: hwindk 80 km. 
, | Leistner und Frau | 
17| 1.5 |Schlesischer Breslau A Pötzsch,. Bunt (4), | Bitterfeld | Out Zü tendorf | 5 St. 17 M. | 178/188 35 | 800 | Landegesrhwindigkeit 
Verein f. L.  9uv cbm Dinter (6) | b. Franki. a. O. | 65 km. 
18 2. 9. Bitterfelder | Eule Spott, Dr. Schucht (3), | Bitterfeld | Aix km nórdl. | 6 St. 5 M. 254/288 | 48 | 1600 (1312 ,6 | 
, Verein f. L.' 600 cbm | Straub e (7) 6.15 Landsberg a W. ` | 
In 2.9. Berliner Bussard l ath Bitterfeld Nied. Tesar | 4 St. 40M.' 175 38 |1050 
| Verein f. L.; 660 cbm Sn "Rebholz 1.90 b. Lebus 12.16 | | 
20, 12. s. Berliner | Bussard | Petschow (160), Dr. | Bitterfeld Zorndorl b 5St.30M.' 205 37,5 | 1600 | 10.8 ¡, Prächtige Sonnenfahrt 
‚Verein f. L. | 600 cbm | Klapper (12), Abramowski 10.45 Küstrin 4 15 | 
21, 16.9 Bitterfelder, Breslau Spott, Dr. Schucht (4) | Bitterfeld | Seifersdorl, Kr. | 8St.30M. 186.198 23 |1260} 17/11: Damenlandung. 
| Verein f. L. | 900 cbm und Frau. Dr. Mertels- 1.20 Görtz 3 50 
mann (1) und Frau 
Y2| 16. 9. Berliner | Bussard Pank, Bitterfeld | Lubochow, Kr. | 4 St. 41 M. 120 25,6 | 1800 
Verein f. L.| 600 bm i Beyer, Kutin 8.24 Senftenberg 1.05 
23| 16.9. | Berliner | Bue Stock, _ Bitterfeld | Gr Dóbbera | 7St.35 M.. 140 20 | 2200 
Verein f. L. 600 cbm ' Dr. Röser, W Olbrich 8.25 Kr Cotibus 400 
24: 18, 9, Berliner : Martens G Gebauer, Bitterfeld Sallgas‘, Kr. | 5 St. 50 M. 109 | 19 | 1500 
| Verein f. L., 850 cbm Anni Bol'e, Fritz Bolle, Maud 9.20 Senftenberg 8.10 | 
l Krause, Reinh. Krause | | 
251 23. Y. Berliner Bussard G Gebauer, Bitterfeld Orambow 4 St. 10 M. 245 | 69 | 1000 ı 
¡Vereinf. L. 600 cbm Bartz, Köpke 8.10 b Stettin 12.20 
36| 30 9 !C’hemnitzer, Chemnitz ` Petschow (161), Nünchritz ‘Schönau b.Leob-| 8 St. 5 M. 310/342 | 43 1500 | 23,11 ‚Flotte Fahrt an den Ge- 
| Verein f. L.| 1000 cbm : Roznerski (9), Jahre (2), 1.50, schütz i Ober- | [birgen Schlesiens entlang. 
| | | G. Petschow (3) ; schiesien 3.55 | 
2730 % Bitterfelder DV Spott, Dr.Krahnstover, Bitterfeld |Wansen,Kr.Brieg| 8 St.48M 3801300 | 44 | 960 oi," i 
| Verein f. L. P. Schindler 7. 22 I Ob.-Schl 4.10 ; | 
| Freiballonfahrten 1923. 4. Vierteljahr. 
a 7. 10. : Berliner ` Bussard > Petschow (162) Bitterfeld | Dommitzsch 2 Std 44 22 | 800 ¡ 10/5 Landung wegen Ge- 
| Vereinf.L.| 600 cbm Dr. Strassmann, Leim 11.15 | a. E.be 1.15 | witter und Hagel 
2| 21. 10. | Chemnitzer | Chemnitz | Petschow (163) weg ¡Stentsch a. poln | z Std. 57 M. | 200/205 70 | 500 | 22/5 Landung glatt 
'Verein f.L.; 1000 cbm | Graf Rittberg, Mau, | 8.00 Grenze 10.57 
Fri Schubert, Schu ze | | 
3| 11. 11. ' Chemnitzer | Chemnitz Petschow (164) Weissig | Burgstädt bei |6Std 20M | 65/68,6 | 11 | 1000 | 24 ¡ 21 Zwischen'andung 
‚Verein f. L. | 1000 cbm ¡ Meyer, Ma Bauschke, 8.35 Chemnitz 2 55 i | Schons Schwenta 
d 25. 11. ¡Chemnitzer | Chemnitz | Petsehow (166) Weissig Rittergut Suckau| 5Std. 5M. 200/205 40 | 900 | 21/9 |Zie'fahrt Gut Suckau d. 
| Verein f. L. | 1000 cbm Berg Bauschke, Hoyer, Metzer 9.45 b Giogau 250 Grafen Saurma-Jeitsch 
5) 25. 11. , Ber iner Bussard th, Bitterfed Ressen a. Spree- 6 St. 150 30 | 650 
Verein f L.| 6:0.bm Frl. Hebel, Schaliinugen 9.56 wald 2.55 | 
6 2.12. | Bitterfelder | Martens Bönninghausen, Danne-| Bitterfe'd |  Go'schow 6 St. 48 M. 183/135 | 22,6 | 750 | 18; 31, Prüfungsfahrt 
SE Verein f. L.| 200 «bm | mann, Dr. Dahıet, A. Meyer 8.57 ı b. Drepkau 2.45 Dannemann. 
7! 3. 12. ! Chemnitzer | Chemnitz | v. Abercron, Schumann, Weißig | Lohsa nórdi. 5 St. 15 M. 72 | 14 Zwischen dg b. Schepp- 
| ' Verein f. L. | 1000 cbm Y Rochow, —— — Bautzen | ! nitz. 1St.5M. Aufenthalt. 
8 9. 12. ¡ Bitterle der Bi V Spo Bitterfe'd :3 km sin, Neu-| 6 St. 28M. 210'236 | 36 | 240 | 7/4 Sehr glatt. 
| ‘Verein 1.L.| 630 cbm | B'och, Rauer, Thiemicke 907 strelitz 3.36 
9! 9 12. | Chemnitzer | Chemnitz Petschow (166) Weissig | Werbelow bei | 6 St. 10M. 250 | 41 | Aen | 20 / 3 | Klare flotte Winterfahrt 
i Verein f. L- 1000 cbm ` Dr. Brustmann, Pier, 844 Pasewalk 2,54 mitten über Berlin 
| | | Bohm, Piothe | | 
10 23. 12. | Bitterfelder : Bi V Seidler, Bitterfeld Burg b. Magde- | 4 St. 20 M. 70105 | 24 |1120 | 12,8 | Sehr glatt. 
| ¡ Vercin f L.' 630 cbm ` Frl. Frentze', Petz! 9.05 : burg 1.25 | 
II 23. u. | Chemnitzer Chemnitz | Petschow (167) a) 23 12. | | | Prächtige zweitägige 
24. 12. : Verein f. L. | 1000 cbm | Dr. Meppen Fri Herzfeld, Weinig Alten-Plathow | 7 St. 45M. 150/190 | 25 | 800 | 20 / 5 |Weihnachtsfahrt mit aus- 
lothe, Groak 8.25 b Genthin 4.10 | gezeichneter Fernsicht 
b) 24. 12. !Waren a Müritz-|4 St. 15M.  136'140 34 |1400| 8 / —| Landung bei 55 km 
) Genthin see 12.45 | | | Bodenwind kurz vor 
8.30 | Sturmausbruch. 
12. 29. 12. , Bitterfe'der | Martens | Bönninghausen, Bitterfeld | Kirchhasel b. | 5St. 15 M. | 182 ı 26 | 1000 | 22/4 | Sehr glatt Anschl. 
| | Verein f.L.| 900 «bm | Behrens u Frau Leipner Y 00 Rudolstadt 2.15 | Fesselballonauís iege. 
13. 29. 12. Sch esischer, Bres'au | Pötzsch, Bitterfeld | Rochliiz i. Sa. | 2 St. 20 M. | 75 | 30 | 800 | Ventildefekt 
j 


| Verein f. LI 9.0 cbm Dinter, Wirtz, Bunt 
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en | DEUTSCHER LUFTFAHRT-VERBAND. ar 


1 

8 

$ Fernspr.: Roland 2024/39. leiter d. Teiles: Kontre- 
: Telegr.: Luftverkehr. Amtliche Mitteilungen. ; Admiral a. D. Herr. 


Herzlichen Glückwunsch zum neuen Jahre allen unsern in das deutsche Volk zu tragen, ist vaterländische Tat! Das 
Verbandsvereinen! Wir wollen auch im kommenden Jahre Volk will davon hören. In erster Linie die Jugend ist 
treu zusammenstehen in tatenfreudiger Arbeit für unser aller begeisterungsfähig dafür. 
hohes Ziel: „Es wachse, blühe und gedeihe die deutsche Luit- Daher: Hinein in alle Schulen mit der Luftfahrt! Wie 
fahrt in allen ihren Teilen.“ das zu machen ist, zeigte Z. B. der Verein Dresden des D.L. V 

Hierfür zu arbeiten in Einigkeit mit allen in der deutschen Er veranstaltete, im Einvernehmen mit dem Sächsischen 


i ; Jahres. wichtigsten Fragen der Luftfahrt vertraut zu machen. 
USERN A A E E EEEN Es nachzumachen ist nicht schwer. Ein tatenfreudiger 


a alter Luftíahrer im Verein geniigt, um die Sache einzurenken. 
zu Nutz: end Prommen der Verbangs-Yereine, Dem Beispiel Dresdens sind die Vereine Breslau und Leipzig 
A. gefolgt, und andere sind dabei, solche Lehrgänge vorzube- 
Die D.L.V.-Vereine müssen sich bewußt sein, daß ihre reiten. l — 
Werbetätigkeit für die Luftfahrt eine ihrer Hauptaufgaben ist. Anleitung wird unser Vorstandsmitglied Geheimrat Poe- 


Unermüdlich mit allen Mitteln den Gedanken der Luftfahrt schel., Meißen, Köllner Str. 14, gewiß gern erteilen. 


Nr. 1 Vereinsnachrichten. | 15 


B. 
Für Flugtage. 

Herr Carl Fritz Hilken, Freiburg i. B.. Rheinstr. 16, 
schreibt uns, daB er eine Verbesserung am Fallschirm erfunden 
hat, die es ihm ermöglicht, sich beim Absprung in einer be- 
liebigen Lufthóhe aufzuhalten, d. h. ein ungeeignetes Landungs- 
gelánde zu überfliegen und auch direkt zur Landung die Fall- 
geschwindigkeit zu verringern. um leicht zu landen. (D.R.P. 
angemeldet.) Er hat die Absicht, an Flugtagen in verschie- 
denen Städten Deutschlands vermittels Schausprüngen mit 
seinem Fallschirm den Welthöhenrekord zu erzwingen und 
in größerer oder in kleinerer Höhe als bisher aus dem Flug- 
zeug abzuspringen. 

Da er auch mit einem Teil des Reinertraxes die deutschen 
Rhönflieger-Gruppen unterstützen will und gelegentlich einer 


Weltreise für das Deutschtum im Auslande wirken will, ihm ` 


außerdem anerkennende Zeugnisse einzelner unserer Vereine 
zur Verfügung stehen, so glauben wir, ihn den Vereinen für 
ihre Flugtage empfehlen zu sollen, da wiederholt diesbezüg- 
liche Anfragen an uns gelangt sind. 


C. 
Als Antwort auf verschiedene ESCH 
D.L.V.-Knopflochabzeichen . . . . . zu 0,80M. 
Adler für Mützenabzeichen `, . . . . . « 040, 


D.L.V.-Mützenabzeichen . 50, 
bei Fa. Eduard Walter, Metallwaren „Perkeo“, 2 Heidelberg. 


L 


Der „Ring der Flieger“, Berlin-Wilmersdorf, Kaiser- 
Allee 173, hat sich freundlichst bereit erklärt, Lichtbilder 
unserer gefallenen Helden in verschiedenen Größen zu an- 
gemessenen Preisen dem D.L.V. zu liefern. Wir bitten unsere 
Vereine, hiervon Gebrauch zu machen. 


I. 


Wir bitten nochmals, dem Vorsitzenden des „Luftbildaus- 
schusses des D.L.V.“, Herrn Reg.-Baumeister Dr. Ewald, 
Charlottenburg, Goethestr. 62, mitzuteilen. welches Luftbild- 
material die Vereine besitzen. 


II. 


Die Vereine bitten uns häufig um Propagandaschriften, Pla- 
kate, Muster für Werbeanzeigen für Flugtage usw. Wir bitten 
unsere Vereine eindringlichst, der Geschäftsstelle ein Muster 
aller diesbezüglichen, schon in ihrem Besitz befindlichen 
Sachen im Interesse der Allgemeinheit zu überweisen und in 
Zukunft stets zugehen zu lassen. 


IV. 


Da gemäß $ 24,4 der D.L.V.-Satzung das Stimmrecht eines 
ereins ruht, so lange er seinen fälligen Beitrag nicht be- 
zahlt hat, so bitten wir diejenigen Vereine, die die Umlage 
von einer Goldmark noch nicht eingezahlt haben, in ihrem 
eigenen Interesse es zu tun. Herabsetzung der Umlage kann 
dur genehmigt werden bei Angabe triftiger Gründe, die bei 
der Geringfügigkeit der Umlage von 1 Goldmark je Vereins- 
mitglied jetzt wohl kaum mehr vorgebracht werden können. 


V. 


Damit die D.L.V.-Vereine einen ungefáhren Anhalt haben, 


auf wie hoch der Verbandsbeitrag April 1924 bis Ende März 








1925 betragen wird, teilen wir jetzt schon mit, daß nach der 
Berücksichtigung der jetzigen Mitgliederzahl und des Kosten- 
voranschlages mit einem Halb ijahresbeitrag von einer Mark 
je Verbandsvereinsmitglied gerechnet werden muß. 


VI. 


Satzungsänderungen (Wiederholung): 

a) Zusatz zu $ 6: 

Nr. 5. Verbände einzelner Gebiete der Luftfahrt kön- 
nen korporativ in den D.L.V. unter besonderen Bedin- 
gungen aufgenommen werden, wenn der Vorstand des 
D.L.V. es beschließt. 

b) Zusatz zu $ 14: 

f) den durch Zuwahl durch den Vorstand ernannten 
Mitgliedern. 

c) Zusatz zu $ 4: „Deutsche Luftfahrtvereinigungen im 
Auslande können als korrespondierende Mitglieder in 
den DIN aufgenommen werden. Der geschäfts- 
führende Vorstand wird ermächtigt, ihre Rechte und 
Pflichten festzulegen.“ 

d) Zusatz zu $ 26, S. 16: 

Nr, 5. Nach erstmaliger Wahl der Mitglieder der stän- 
digen Ausschüsse gem. $ 26, Abs. 2, kann jeder Aus- 
schuß neue Mitglieder durch Zuwahl ernennen. (Sie 
“ing En geschäftsführenden Vorstand alsbald mitzu- 
teilen. 

e) Zusatz zu $ 26, Abs. 1, S. 16: 

h) für Werbezwecke, 
i) für Förderung des Vereinslebens. 

f) Änderung des $ 27, Abs. 1: Er lautet jetzt folgender- 
maßen: 

1. An die Verbandskasse ist jährlich von jedem 
Verein ein Beitrag abzuführen, der als ein der Zahl 
seiner Mitglieder entsprechendes Vielfaches eines vom 
ordentlichen Luftfahrertag festzusetzenden Grundbei- 
trages errechnet wird. Der 1. Vorsitzer mit seinen 
beiden Stellvertretern und dem Geschäftsführer sind 
ermächtigt, in besonderen Fällen den Betrag zu er- 
mäßigen und Umlagen auszuschreiben. 


VII. 


Wie uns der Verlag mitteilt, ist derselbe bereit, die „Luft- 
fahrt“ wieder regelmäßig herauszubringen. Der Abonnements- 
preis für D.L.V.-Mitglieder beträgt auch fernerhin 0,25 Gold- 
mark je Monat, jedoch nur bei Bezug durch die Vereine (vergl. 
diesbz. Rundschreiben des Verlages an die Vereine.) i 

| err. 


Einladung zur Sitzung des Freiballon-Ausschusses 


am 16. Februar 1924. nachm. 4 Uhr, im Geo-Physikalischen 
Institut der Universität, Leipzig, Talstr. 38 III, 


Tagesordnung: 


1. Beratung des neuen Luftverkehrs-Gesetzes in bezug auf 
Freiballonwesen. 

2. Fahrtenbetrieb. 

3. Verschiedenes. 

Freiherrn von Rochow, Rittergutsbesitzer auf 
Strauch in Sachsen, ist sein Führer-Patent des Vereins Dresden 
des D.L.V. bestätigt worden. 

Dr. von Abercron. 





* VEREINSNACHRICHTEN 





Berliner Verein für Luitschiffahrt.e Am Montag, 
den 17. Dezember 1923, hielt ‘der Berliner Ver- 
ein für Luftschiffahrt seine 401. Vereinsver- 
sammlung ab. Den Hauptvortraz des Abends 
hielt Herr Prof. Ficker vom Meteorologischen 
Institut über „Alpine Ballonfahrten“. 
Der Vortrazende hat als bekannter Alpinist 
s. Zt. wohl als erster Wissenschaftler systema- 

tisch durch eine größere Anzahl von Ballon- 
Astlegen von Innsbruck aus den Verlauf der Luftströmungen 
über den Alpen erforscht. In auch für den Laien leicht ver- 
Sändlicher und recht launiger Weise machte er die Zuhörer 
mit den Forschungsergebnissen bekannt. die besonders für den 
praktischen Luftfahrer und Segelflieger von besonderem Werte 
Waren und ähnliche Anwendungen auf bei Uberfliegen von 
niedrigeren Gebirgen als die Alpen zulieBen. Eine Anzahl 
de ausgezeichneter Lichtbilder illustrierte den mit groBem 

aufgenommenen Vortrag. 





Außer einigen geschäftlichen Mitteilungen gaben die 
Herren Nath und Petschow interessante Berichte über 
Freiballonfahrten, die in den letzten Wochen von ihnen aus- 
geführt wurden. P. 


21. Januar 402. Vereinsversammlung (Hauptversammlung), 
Montag abends 7% Uhr. im Aero-Club von Deutschland, 
Flugverbandshaus. Blumeshof 17. Tagesordnung: 
1. Geschäfts- und Kassenbericht für 1923. 2. Neu- 
wahlen, 3, Lichtbilder-Vortrag „Mit dem Frei- 
ballon durch Mitteldeutschland“. Referent: Herr 
Major a. D. Nath. 4. Verschiedenes. 
Der Vorstand. 


Sonnabend. den 2. Februar. abends 7 Uhr. im Aero-Club 
von Deutschland. Flugverbandshaus. Blumeshof 17. Geselliges 
Beisammensein mit Tanz. Vorgesehen sind Vorführungen von 
Lichtbild-Aufnahmen der Fa. Carl Zeiß, Jena, vom letzten 
Segelilugwettbewerb in der Rhön. 
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Das Abenteuer der Shenandoah“ und das Problem der Mastverankerung. 
Von Dr. Hugo Eckener (Friedrichshafen). 


Gleich nach dem „Dixmuide“-Fall hat nun auch Amerika 
sein Erlebnis mit seinem Zeppelin gehabt: Die „Shenandoah“ 
riB sich von ihrem Ankermast in Lakehurst los und trieb in 
Sturm und Regen hinaus, und Zehntausende von Rundfunk- 
Abonnenten saßen aufgeregte, lange Stunden mit dem Hörer 
am Ohr und verfolgten gespannt den Austausch der Meldungen 
zwischen Luftschiff und Luftschiffhafen. Aber zum Glück war 
es diesmal keine Tragödie, sondern ein Schauspiel mit freund- 
lichem Ausgang: Zugleich mit den Morgenbláttern, die vom 

„Ausreißen‘ des Luftschiftes und seinem verzweifelten Kampf 

mit den Elementen“ in Riesenlettern berichteten. erschienen 
auch schon die Extrablätter, die von dem „Siex“ und der 
glücklichen Bergung Kunde gaben. und an Stelle der ersten 
Betrachtungen. die auf Furcht und Mitleid gestimmt waren, 
traten nun solche, die die unvergleichliche Tichtigkeit des in 
Amerika gebauten Luftschiffes und seiner heldenhaften Be- 
satzung in den Tönen höchsten Stolzes priesen. 

Man könnte sich aufrichtig darüber freuen. wenn die 
öffentliche Meinung in Amerika solchergestalt nunmehr zur 
Anerkenntnis gezwungen wurde, daß ein Luftschiff einem 
„Kampfe mit dem Sturme“ (den die Presse n. b. zur Erhöhung 
der Wirkung von Stunde zu Stunde immer furchtbarer an- 
wachsen ließ) gewachsen sei, und auch darüber, wenn unter 
der Besatzung insbesondere dem deutschen Führer. Herrn 
Heinen, einem der ehemaligen Führer der „Bodensee“, Lob 
und Anerkennung gezollt wurde, aber es wäre doch noch 
schöner und für die Sache wertvoller. wenn man aus dem Er- 
eignis endlich die einfache Erkenntnis ziehen wollte, daß 
der Sturm an sich für das Luftschiff, solange es steuerfähig in 


der Luft ist. wirklich keine Gefahr bedeutet, und aufhören - 


wollte, bei dem Gedanken zu zittern. daß ein Luftschiff auf 
der Fahrt von einem Sturm überrascht werden könnte. Die 
schädliche Wirkung dieser Vorstellungsweise auf die Entwicke- 
lung der Luftschiffahrt wird dadurch nicht vermindert. viel- 
mehr eher verstärkt. wenn es als ein besonderes Glück und 
Geschick gefeiert wird. daß die „Shenandoah“ den Sturm zu 
„meistern“ vermochte. Der eine etwas boshafte Funkspruch 
des Leutnant Kincaid an seine zurückgebliebenen Kameraden 
in Lakehurst: „Genußreiche Fahrt. da Führergondel nicht so 
überfüllt“, sollte klarmachen, wie die Besatzung des Schiffes 
selbst über den „verzweifelten Kampf“ dachte. Dabei: befand 
sich die „Shenandoah“ noch durchaus nicht in einem guten 
Zustand. da sie beim Losreißen vom Mast recht üble Be- 
schädigungen erlitten hatte, wie wir des Näheren unten sehen 
werden. 

Mit dem Vorstehenden soll natürlich keineswegs gesagt 
werden. daß das Losreißen des Luftschiffes vom Mast nicht 
eine große Gefahr für dieses bedeutet hätte. Aber diese Ge- 
fahr war mit dem Losreißen als solchem und nicht mit dem 
späteren Fahren im Sturm verbunden, und ihre EIDULELUDR 
dürfte- von grundsätzlichem Interesse sein. 


. beträchtlich, daß man sagen darf: 


Die Gefahr war eine doppelte: Zunächst bestand 
sie darin. daß das Luftschiff von der Boe die die Ver- 
ankerung brach, sofort auf den Boden gedrückt und hier- 
bei so beschädigt wurde, daß es  manóvrierunfáhig 
wurde. Damit wäre sein Schicksal so ziemlich besiegelt 
gewesen. Diese Gefahr lag selbst dann vor, wenn die 
Besatzung versucht hatte, das Schiff am Mast trotz der fort- 
währenden Regenbelastung in statischem Gleichgewichts- 
zustand oder sogar ein wenig (mehr ist nicht: möglich) 
leicht zu halten. Denn ob das Schiff nach dem Brechen der 
Verankerung sofort steigen oder gegen den Boden treiben 
würde. das hing in erster Linie von der Horizontallage ab. die 
es in diesem kritischen Augenblick annahm: Nahm es infolge 
von Trimmwirkung oder infolge der Angriffsart der Böe eine 
aufwärts gerichtete (Bug höher als Heck) Lage an so. mußte 
der auf die Unterseite wirkende Wind eine hebende Tendenz 
solange zeigen. bis das Schiff die Beschleunigung des Windes 
angenommen hatte. Nahm es dagegen infolge Trimmwirkung 
oder aus anderen Gründen eine abwärts gerichtete (Heck 
höher als Bug) Lage an, so mußte der Wind es gegen den 
Boden drücken, bis es die Beschleunigung des Windes än- 
genommen hatte. Es läßt sich rechnerisch leicht nachweisen, 
daß selbst ein etwa vorhandener kräftiger Gesamtauftrieb 
nicht genügen würde, den Effekt einer ungünstigen Trimm- 
wirkung und Schräglage aufzuheben und das Schiff vor einer 
Bodenberührung zu bewahren. Hieraus ergeben sich 


gewisse einfache Führungsregeln für. die 
Behandlung eines Luftschiffes am Anker- 
mast. 


Was nun die Situation der „Shenandoah“ beim Brechen 
ihrer Verankerung angeht, so geht aus den Bekundungen der 
Augenzeugen hervor. daß das Schiff in ungünstiger Trimmlage 
abtrieb: Es wollte die Spitze nicht heben und lief trotz dey 
Abgabe von (angeblich) 2500 kg Ballast Gefahr, in den Bäumen. 
zu stranden. Wenn es schließlich im letzten Augenblick lang- 
sam zu steigen begann. so ist das offenbar ebenso dem Um- 
stande. daß es allmählich die Beschleunigung des Windes an- 
zunehmen begonnen hatte, als der fortgesetzten Abgabe von 
Ballast aller Art aus dem Vorderschiff zuzuschreiben. Man 
wird nicht in der Annahme fehlgehen, daß die starke Kopt- 
lastigkeit des Schiffes dem Führer unbemerkt geblieben war, 
weil der Ankermast die Last aufnahm, während das Heck frei- 
schwimmend erhalten werden mußte. Zug- und Druckmesser 
an der Spitze würden von Nutzen. sein (Wink für Patent- 
sammler!). 

Eine andere Gefahr, die mit dem Brechen der Verankerung 
eintrat, war die, daß das Schiff hierbei schwere Beschädi- 
gungen erlitt. die es. fahruntüchtig machten. Auch dieser Ge- 
fahr entging die „Shenandoah“ nur mit knapper Not. Die Be- 
schádigungen am Bug wurden an Gerippe und. Außenhülle so 
wäre der Sturm so hart 
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len verletzt wurden und sich wenigstens teilweise ent- 
leerten. läßt vollends erkennen. einen wie gefährlichen 
Umfang die Verletzungen des Vorschiffes angenommen hatten. 

Es ist gewiß ein gutes Zeugnis für die Festigkeit und 
Zweckmäßigkeit der Zeppelinschen Bauweise (die „Shenan- 
doah“ war bekanntlich nach deutschen Plänen gebaut). wenn 
das Schiff dessen ungeachtet flugíáhig blieb und in dem immer- 
hin recht frischen Wind nach seinem Hafen zurückkehren 
konnte. Andererseits aber ist nicht an der Erkenntnis vorbei- 
zukommen, daB die Konstruktion, wenigstens wie sie jetzt ist, 
einer Mastverankerung in stürmischen Böen nicht gewachsen 
ist. Es mag zugegeben werden. daß Böen von 25—30 m/sek. 
ungewöhnlich schwere sind und sich nicht alle Tage ereignen. 
Es mag ferner sein, daß die „Shenandoah“ außer dem Sturm- 
angrifi noch zusätzlichen Beanspruchungen ausgesetzt war, 
die sich aus der starken Vertrimmung ergab. welche ohne 
Zweifel vorhanden war. Es mag endlich möglich sein, in 
ähnlichen Fällen das Schiff durch die Maschinenkräfte in ge- 
eigneter Weise zu stützen: Ratsam scheint doch zu sein, das 
Schiff in kritischer Lage am Mast Heber rechtzeitig frei- 
willig zu slippen, als es darauf ankommen zu lassen, 
bei Bruch der Verankerung mit schweren Havarien loszu- 
kommen und möglicherweise gegen den Boden geworfen zu 
werden. Zweckmäßig könnte es vielleicht auch sein. in das 


Dixmuiden 19: 


Verankerungssystem eine Sicherung einzufügen. die es früher 
zum Lostreiben als zum Bruch der Schiffskonstruktion kommen 
läßt. Der Praxis der Mastverankerung wird ihr Wert, den 
sie schon jetzt ohne Zweifel hat und weiter erhöhen wird. nicht 
abgesprochen, wenn man ihre Schwächen und Grenzen klar 
erkennt. im Gegenteil wird das ihre Anwendbarkeit nur 
sichern helfen. Und das ist im Interesse der Luftschifftahrt sehr 
zu wünschen. Denn diese hat noch zwei schwache Punkte: 
de Feuergefährlichkeit und die Schwierig- 
keiten der Einhallung bei widrigem Wind. 


Die Vereinigten Staaten von Nordamerika haben mit 
dem ihnen als ein Geschenk der Natur zugefallenen Helium 
das Mittel in der Hand. die Feuergefährlichkeit zu be— 
seitigen. Wenn sie nun fortfahren, in systematischer Weise, 
aber schrittweise und vorsichtig Versuche mit der 
Mastverankerung zu machen, so dürfte ihnen ein großer Ver- 
dienst an der Entwickelung des Luftschiftes zum voll- 
kommensten Verkehrsmittel. das wir haben wer- 
den. zufallen, i 


Uns Deutschen sind die Hände durch eine mensch- 
heitsfeindliche Politik gebunden. Sachlich, wie wir immer 
denken, werden wir uns aber freuen, das Gute sich entwickeln 
zu Sehen, wo es auch immer sein mag. 


Dixmuiden. 
Von Walter Scherz (Friedrichshafen). 


Die Ursachen, welche am 21. Dezember vorigen Jahres 
zum Untergange des französischen Luftschiffes „Dixmuiden“ 
im Mittelmeer geführt haben, sind auch bei Drucklegung dieser 
Zeilen noch nicht bekannt. Aus unbekannten Gründen zögert 
das französische Marineministerium immer noch, das Er- 
zebnis der Untersuchung zu veröffentlichen. Die 
französische Presse selbst macht aus ihrer Unruhe über diese 
unverstándliche Zurückhaltung der Behörden kein Hehl und 
betont gegenüber den dürftigen amtlichen Darstellungen, die 
einen Blitzschlag als wahrscheinlichste, jedenfalls ein- 
iachste Erklärung annehmen, daß Tatsachen bekannt- 
geworden seien, welche vom französischen Marineministerium 
geheimgehalten worden sind und aus denen hervorgeht, daß 
die „Dixmuiden“ nicht das Opfer von Naturgewalten gewor- 
den ist, sondern aus verschiedenen Gründen, die demnächst 
von berufener Seite klargestellt werden sollen, durch fehler- 
hafte Führung während der Nacht aufgerannt sei. 
Welche Ursachen aber dazu geführt haben können, ist an 
dieser Stelle bereits ausführlich dargelegt worden.*) 

ledenfalls erscheint es heute unwahrscheinlich. daß an der 
Südküste Siziliens, wo die Leiche des Kommandanten und 
nur einige wenige Teile des Schiffes (Benzintank, Gondeldach, 
Kabelstücke) gefunden wurden, auch der riesige Luft- 
schiffkörper selbst versunken ist. besonders weil 
bisher trotz der unermüdlichen Nachforschungen auch nicht 
ein einziger Gitterträger des Gerippes wieder an die Ober- 
läche gebracht wurde. Damit verliert aber auch jene An- 
nahme sehr an Wahrscheinlichkeit, die von amtlicher französi- 
scher Seite bisher .so geflissentlich begünstigt wurde, daß 
namlich das Luftschiff an der sizilianischen Küste beim Kap 
San Marco. wo die Leiche des Kommandanten gefunden 
wurde, brennend abgestürzt sei. Die Schleppleinen 
der den Meeresboden absuchenden Fahrzeuge dürften kaum an 
einem so großen Trümmerliaufen, wie ihn das 220 m lange 
ausgebrannte Luftschiffgerippe auf dem dort etwa 20 m tiefen 
Meeresgzrunde darstellt. vorbeiziehen. ohne daß man es be- 
merkt, und man darf annehmen, daß beim Cap San Marco nur 
die beim Aufschlag auf das Wasser abgerissene Füh- 
rergondel des Luftschiffes liegt, welch letzteres von dort 
bei dem Westwind weiter ins Mittelmeer entführt wurde, 
einem heute noch unbekamten Schicksal entgegen. Fischer 
haben am 25. Januar bei Arenella (Sizilien?) eine verstümmelte 
Leiche aus dem W: ser gezogen, in der man ein Mitglied der 
verunglückten Luft: 'hiffbesatzung zu erkennen glaubt. Eine 
amtliche Bestätigung hat diese aus Palermo kommende Presse- 
meldung bisher noch nicht gefunden. Vielleicht wird bei Be- 
handlung der Schuldírage in der französischen Kammer. die 
in allernächster Zeit stattfinden soll, endlich der Schleier ge- 
lúftet, der aus irgendwelchen Gründen bisher über diese für 
die Entwicklung der Luftschiffahrt so bedauere, -— Kata- 
strophe gebreitet war. 

Voreiig und ungerecht wäre es aber in jedem Falle, 
selbst wenn die wirklichen Ursachen. die zum Verlust dieses 
Luftschiffes führten. nie restlos bekannt werden sollten. dem 
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°) Vergl. Dr. Eckener „Der Untergang der „Dixmuiden“ im Januarheft 
der „Luftfahrt“. 


jede Fertigkeit in der Handhabung der 
Zeppelinluftschiffe abzusprechen, wie es ver- 
schiedentlich versucht worden ist. Man darf nicht vergessen. 
daß der Kommandant, Schiffsleutnant du Plessis in den 
ersten Augusttagen des vergangenen Jahres eine 18 stündige 
Kreuzfahrt an der Südküste Frankreichs durchführte am 
9, August während 24 Stunden von Cuers über Port Vendres 
(Perpignan) und Ajaccio (Korsika) nach Cuers zurückfuhr, 
am 30. August eine große Rundfahrt über das westliche Mittel- 
meerbecken bis nach Nordafrika antrat. die er trotz zahl- 
reicher meteorologischer Schwierigkeiten nach 60 Stunden 
glücklich beendete, und daß er endlich vom 25.—30. September 
mit der Fahrt von 118% Stunden über eine 
Strecke von 8000 km eine bis jetzt noch unerreichte 
Höchstleistung für Luftfahrzeuge jeglicher Art auf- 
gestellt hat, die man auch als Deutscher getrost als hervor- 
ragende Leistung anerkennen darf. selbst wenn man 
berücksichtigt, daß sie bei Fehlen der feindlichen Gegenwehr 
unter günstigeren allgemeinen Bedingungen durchgeführt wer- 
den konnte, als die bekannten großen Fahrten unserer Marine- 
luftschiffe im Weltkriege. 


Besonders muß aber darauf hingewiesen werden, daß 
du Plessis selbst sich vollkommen darüber klar gewesen 
ist, daß die maßgebenden französischen Stellen 
von Anfang an im Begriff gewesen sind, von dem Schiffe einen 
unrichtigen Gebrauch zu machen, und daß sie viel zu hohe 
Erwartungen auf die wirkliche Verwendungsmöglichkeit dieses 
Luftschiftes setzten. Bereits vor einigen Jahren hatte der 
Führer diese Bedenken in aller Öffentlichkeit in der französi- 
schen Zeitschrift „Aéronautique“ geäußert: Das Schiff 
sei gut für die Zwecke, für die es gebaut wurde: für zeitlich 
kurze, etwa 20 stündige Angriffsfahrten. in möglichst großer 
Höhe gegen die britischen Inseln. Seine Motoren und das bis 
an die Grenze erleichterte Gerippe seien damals unter diesen 
Gesichtspunkten in Friedrichshafen entworfen worden. nicht 
aber für Dauerfahrten mit 100 km Stundengeschwindigkeit 


- über Strecken von 15000 km. Wenn der Führer trotzdem — 


nachdem endlich die Mittel dafür bewilligt waren — mit allem 
Eifer bemüht gewesen ist, mit dem Schiff möglichst glanz- 


volle Fahrten zu unternehmen, so wird dies jeder 
begreifen, dem letzten Endes ein „fahr- 
barer Untersatz“ lieber ist als gar keiner. 


Sicherlich darf man die letzte Fahrtperiode der „Dix- 
muiden“ unter du Plessis als eine sehr wertvolle, freilich 
etwas gefährliche Schulzeit für die französische Marineluft- 
schiffahrt ansehen und muß im Interesse einer schnellen Ent- 
wicklung der Idee des Weltverkehrs mit Luft- 
schiffen nur bedauern, daß diese Lehrzeit ein so früh- 
zeitiges Ende nehmen mußte und daß besondere Begleit- 
umstánde. deren letzte Ursachen wir nicht kennen, es bisher 
unmöglich gemacht haben, auch aus diesem traurigen Ereig- 
nisse für die Allgemeinheit eine nützliche Lehre zu ziehen. 


Ohne Zweifel liegt die Summe der Erfah- 
rungen im praktischen Luftschiffbetriebe 
auch heute noch in deutschen Händen, aber 
es hieBe eine Vogelstraußpolitik treiben. wollte man nicht offen 
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Stunden waren beide Motore wieder flugklar. worauf der Start 
bei immer noch zunehmendem Wind und Seegang glatt gelang 
und der Flux fortgesetzt wurde. l 

Ein anderes Abenteuer erlebte der spanische Kapitän 
Franco mit einem Boot gleichen Typs. Auf der Reise von 
Malaga nach Melilla geriet das Flugzeug am 7. Juli 23 in 
Nebel. konnte sein Ziel nicht mehr finden und war schließlich 
gezwungen, wegen Benzinmangels bei betráchtlichem Seerang 
zu landen. Bei dem nachfolgenden Treiben mit abeestellten 
Motoren verhielt sich das Boot tadellos. und die Besatzung 
hoffte. da sie noch drahtlos die Küstenstationen benachrichtigt 
hatte. durch ein Hilfsfahrzeur Betriebsstoff zu erhalten. um den 
Flug fortsetzen zu können. Bis dieses iedoch eintraf. war das 
Flugboot bei dem immer stürmischer werdenden Wind zu nahe 
an die Küste getrieben und mußte auf den Strand gesetzt wer- 
den. Auch dieses schwierige Manöver gelang ohne iede Be- 
schädigung des Bootes. Nachdem nun auf dem Landwege 
Betriebsstoffe herangeschafft waren. verhinderte der Sturm 
das Wiederflottmachen des Fluezeuzes, das bis zum dritten 
Tage ohne irgendwelchen Schutz in der Brandung liegen- 
bleiben mußte. Erst jetzt konnte das Boot nach Abflauen des 
Windes wieder flott gemacht werden. es setzte seine Reise 
fort und gelangte wohlbehalten an seinen Bestimmungsort. 
Die Besatzung erklärte, daß sich das Flugzboot in dem hohen 
Seegang wie ein Seeschiff verhalten habe. daß ferner ein 
Flugboot der sonst üblichen Holzbauart mit Stützschwimmern 
schon bei der Landung in Trümmer gegangen wäre, ge- 
schweige denn die nachfolgenden Beanspruchungen durch das 
Treiben und die Strandunz ausgehalten hätte. 

Ein besonderer Vorteil der Dornierschen Boote im See- 
gang ist der. daB sie imstande sind. ouer zur See zu 
starten und zu landen. Mit Zweischwimmerflugzeugen oder 
mit Flugbooten mit an den Flügeln angebrachten seitlichen 
Stützschwimmern ist dieses nicht möglich, da dabei die Be- 
anspruchungen auf das Schwimmergestell zu groß werden und 
die Flügel leicht von den Seen überspült und beschädigt wer- 
den. Das eigenstabile Fluxboot kann dagegen quer 
zu den Seen sich auf dem Wasser bewegen und die Seen 
unter sich durchrollen lassen, wobei die Beanspruchungen des 


+ 


Wetterkunde und Luftfahrt. 
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Bootskörpers viel geringer werden. als wenn man mit der 
beim Start nötigen Geschwindigkeit von 40—50. Sm./Std. gegen 
die hohe See anläuft. Ist der Wind sehr stark. so muß natür- 
lich auch hier gegen die Wellen der Start begonnen werden: 
ist die Geschwindigkeit jedoch so groß. daß die Tragfliigel 
und die Steuerungen zu wirken beginnen, dann kann der Füh- 
rer auch jetzt allmählich aus dem Winde drehen und so die 
harten Wasserschläge beim letzten Teil des Startes vermin- 
dern. Ein geschickter seemännisch erfahrener Flugzeugführer 
ist natürlich in schwierigen Situationen immer unumgängliche 
Voraussetzung. 

In den letzten Wochen wurde die Öffentlichkeit wieder 
anläßlich der Amundsenschen Pol-Expedition auf die 
Dornier-Boote aufmerksam. da Amundsen die Überquerung des 
Polgebietes mit diesen Maschinen ausführen will. Bei dieser 
Wahl war der Umstand ausschlaggebend. daß mit den Dornier- 
Booten ohne weiteres auf dem festen Eise gelandet werden 
kann. Sollen Eislandungen regelmäßig vorgenommen werden. 
so ist es jedoch nötig. die unter dem Bootsboden hindurch- 
laufenden Duraluminiumprofile durch stärkere als Eiskufen 


‚ausgebildete Stahlprofile zu ergänzen. da sich die Duralumi- 


niumprofile zu früh abnutzen würden. Die Möglichkeit. mit 
Wasserfluzzeugen ohne weiteres im Wasser und auf dem 
festen Eise zu landen, erhöht das Verwendungsbereich der 
Typen wesentlich, da im Winter sehr oft der Fall eintreten 
kann. daß bei einem Fluge der eine Endpimkt der Strecke 
offenes Wasser hat. während an dem anderen die ganze 
Wasserfläche zugefroren ist. Man sieht also. daß der mod-"ne 
Flugbootverkehr durch Eisverhältnisse weniger behindert 
wird als die Schiffahrt. l 

Man kann heute an ein modernes Flugboot auch hinsicht- 
lich Seefähigkeit große Anforderngen stellen: wenn man auch 
Starten und Landen im hohen Seegang nicht zur Rexel 
machen wird. so ist man doch heute schon so weit. daß 
keinerlei Gefährdung für Boot und Insassen besteht. wenn 
man einmal bei einem Überseeflug gezwungen ist. selbst Fei 
schlechtem Wetter auf offenem Meer niederzugehen, sondern 
daß man sogar in den weitaus meisten Fällen damit rechnen 
kann. die Reise mit eigener Kraft zu beendigen. 


+ 


Unter vorstehendem Abschnitt veröffentlichen wir erstmalig in diesem Heft eine Arbeit über die „Einführung in 


die moderne Wetterkunde“. 


; Wir sind der Überzeugung. daß für Veröffentlichungen aus dem Gebiete der praktischen Meteorologie — 
die von Zeit zu Zeit erfolgen sollen — in den Kreisen der Luftfahrer durchaus cin dringendes Bedürfnis besteht, weil 
erfahrungsgemäß deren Kenntnisse auf diesem Gebiete im allgemeinen nicht allzu tieferiindige zu sein pflegen. 

Wir werden besonderen Wert darauf legen, tunlichst nur solche Arbeiten zu bringen, die für de PraxisdesLuft- 
fabrers, sei er Lenkluftschiffer, Motor-, Segelflieger- oder Freiballonfahrer, sich unmittelbar in ihren Folgerungen an- 


wenden lassen. 


Die nachfolgende Arbeit des Herrn Dr. Treibich über „Moderne Wetterkunde“ wird dieser Anforderung in 


vollem Maße gerecht. 


Der Luftfahrer wird aus den klaren Ausführungen für die Technik der Führung seines Fahrzeuges beachtenswerte 
Winke erhalten, er wird aber auch hinterher für mancherlei. was ihm auf seinen Flügen oder Fahrten nicht ganz ver- 
stándlich war, infolge der dargelegten Zusammenhänge zwischen Wetterlage und Schichtungen der Luft nunmehr die richtigen 


Erklärungen finden. 


Aber auch andrerseits ist die moderne Wetterkunde für alle Beobachtungen der Luftfahrer über atmosphärische Vor- 
gänge aller Art sehr dankbar; jeder Aufstieg sollte daher nach dieser Richtung hin ausgenutzt werden, um die Kenntnis des 


„Fahrwassers“ der Luftfahrer zu bereichern. 


kurze „Anleitung zu wissenschaftlichen Beobachtungen durch Luftfahrer“ gibt dafür die beste Grundlage. 


des Portos beim Verlag Klasing & Co. erhältlich.) 
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Einführung in die moderne Wetterkunde. 
Von Dr. Adolf Treibich. Berliner Wetterbüro. 


Die in den letzten Jahren erfolgte allgemeine Anerkennung 
der von dem Norweger Bierknes vertretenen Anschauungen 
über die Entstehung und die Fortpflanzung der Zyklonen (Tief- 
druckgebiete) hat dazu geführt. daß die neuenErrungen- 
schaften der Wetterkunde sowohl auf den Wetter- 
karten des öffentlichen Wetterdienstes wie auch bei den vom 
Observatorium Lindenberg verbreiteten „Nachrichten für Luft- 
fahrer“ stets Berücksichtigung finden. Es ist daher für den 
Luftfahrer. der dieses Material zum Verständnis der jeweiligen 
Wetterlage benutzen und danach seine Maßnahmen vor und 
während des Fluges oder der Ballonfahrt treffen will, unbedingt, 
nötig, sich mit den neuen Anschauungen, wenigstens in seinen 
wichtigsten Teilen und nicht zuletzt auch mit den neuen, leicht 
verständlichen Fachausdrücken vertraut zu machen. 

Die Hochdruckgebiete können wir zunächst ganz 
beiseite lassen. da von ihnen kaum etwas Neues zu berichten 


ist und sie an und für sich infolge ihrer trägen Bewegung und 
mehr passiven Rolle bei Witterungsänderungen viel weniger 
Interesse erwecken, als die Depressionen; und mit diesen 
wollen wir uns daher im Folgenden hauptsächlich beschäftigen. 

Es ist klar. daß über den Polargebieten eine kalte Luft- 
schicht lagern muß. die sich als Kalotte der Jahreszeit ent- 
sprechend bald mehr südwärts ausdehnen. bald wieder nord- 
wärts zurückziehen wird. Ihre Grenzlinie nennt man die 
„Polarfront“ Von dieser kalten Luftmasse stoßen nun 
in bestimmten. ziemlich regelmäßigen Zwischenräumen von 
55 Taxen gewaltige Massen südwärts vor und verursachen 
auf diese Weise Ausbauchungen der Pc ırfront, die also nicht 
als Kreis, etwa den Breitengraden ent prechend. zu denken 
ist. sondern als sehr unregelmäßig verlaufende, oft weit nach 
Süden ausgreifende Linie. Aus dem vorgedrungenen Kaltluft- 
körper und dem benachbarten liegengebliebenen Teile der 
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wärmeren Luftmasse setzt sich die Zyklone oder De- 
pression zusammen, wobei die Vorderseite aus einer 
warmen, die Rückseite aus einer kalten Luftströmung besteht. 

Wenn eine solche Zyklone ostwärts wandert. erreicht uns 
daher zunächst die „Wärmefront“. später dann die „Kälte- 
front“. Allmählich gleichen sich aber die gerensátzlichen Tem- 
peraturen infolge der vorhandenen Strömungen aus. der 
Zwischenraum zwischen Wärme- und Kältefiront. der „warme 
Sektor“ wird dabei immer kleiner, und die Zyklone „stirbt 





Lebensgeschichte einer Cvklone (nach Bierknes). 
Die Niederschlagsgebiete sind schraffiert. 
‘Die kalten Luftströmungen sind durch dicke Pfeile, die warmen durch dünne 
Pfeile dargestellt. 


1. Eine geringe Ausbuchtung der Polarfront und eine schwache Warmluft- 
strömung aus SW. 

IL Stárkeres Vordringen der Kaltluft aus NO, stärkerer SW-Strom. Die 
beiden Fronten sind schon angedeutet. das Niederschlagsgebiet wächst. Auch 
der warme Sektor erscheint als Ausbuchtung nach Norden hin. 

111. Im vollen Entwicklungsstadium: Warmer Sektor in der Mitte. östlich 
begrenzt durch Wärmefront, noch weiter östlich das breite Regengebiet. Auf 
der Rückseite die Kältefront, dahinter das schmale Regengebiet mit Böenregen. 

IV. Im Absterben. Der warme Sektor ist bis auf einen kleinen zentralen 
Rest verschwunden. Die Wärmefront Ist von der Kältefront überholt worden. 
Die Regengebiete haben sich überlagert. 


ab". Dagegen bekommt eine „absterbende“ Zvklone neue 
Lebenskraft. wenn ihr entweder auf der Rückseite durch 
die Strömung neue kalte oder auf der Vorderseite neue warme 
Luftmassen zugeführt werden. Bei einer absterbenden Zy- 
klone, die im wesentlichen schon aus kalten Luftmassen be- 
steht und nicht mehr mit der warmen Luftstrómunz in Ver- 
bindung steht. spalten sich am Rande des sie vorher speisen- 
den Warmluftstromes nacheinander kleinere Zyklonen ab, die 
— 3—5 an der Zahl — gewissermaßen eine Familie bilden. 
Hierbei ist das letzte Glied dann am kráftigesten entwickelt, 
wenn die vorangegangenen bereits „gealtert“ sind und ihr Ab- 
sterbestadium erreicht haben. Hinter dem letzten Familien- 
mitgliede zeigt sich immer ein deutlicher AbschlıR der durch 
einen stärkeren. damit verbundenen .Kälteeinbruch* und 
durch einen Hochdruckrücken gekennzeichnet ist. 

Während für Nordeuropa die Witterungsvorgänre sich also 
hauptsächlich im Anschlusse an die Veränderungen der Polar- 
front betrachten lassen. kommt für Mitteleuropa bereits häufig 
der warme Luftgirtel in Frage. der über den Tropen liegt. 
Seine nördliche Grenze hat Prof. Schmauß die „Äquatorial- 
front“ genannt. Auch diese Front hat keine feste Lage, son- 
dern baucht sich beim Vordringen der hinter ihr liegenden 
Warmluftmassen oft ganz gewaltig aus und kann so in um- 
gekehrter Weise als die Polarfront Zyklonen zur Entstehung 
und Weiterentwicklung bringen. 

Bei der nachstehenden Zeichnung. die wohl ohne weitere 
Erklärung als Durchschnitt durch eine lebensfähige Zyklone 
verständlich ist. muß man beachten. daß die Dimensionen der 
Deutlichkeit halber der Höhe nach in einem ganz anderen 
Maßstabe gezeichnet sind als in der Horizontalebene, weil die 
Schichten eine in Bezug auf ihre Seitenausdehnung nur ganz 
geringe Mächtigkeit besitzen. so daß man mit Recht von einer 
„blätterteigartigen“ Schichtung sprechen kam. 

Betrachten wir nun die Vorgänge, die sich beim Heran- 
nahen und dem Vorüberzuge einer von Westen kom- 
menden Zvklone abspielen und wählen wir dabei ein Beispiel 
aus dem Winter. weil die Verhältnisse sich in dieser Jahres- 
zeit am leichtesten erklären lassen, wenn auch ein wesentlicher 
Unterschied von einer Sommerzyklone nicht besteht. Es liegt 
zunächst über dem Festlande ein Hochdruckgebiet, 
das nur schwache Windströmungen aufweist und 
infolge der starken nächtlichen Ausstrahlung der 
Erdoberfläche eine recht kalte und daher schwere 
Luftschicht am boden entstehen ließ: „das kalte 
Luftkissen“. Jetzt nähern sich auf der Vorderseite 
der Zyklone warme, leichtere Luftmassen. die sich 
naturgemäß über die kalte Luftschicht schieben 
und dabei aufsteigen. Hierbei erfolgt infolge des 


‚Stationen die gleichzeitig Niederschläge verzeichnen: 
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sich vermindernden Luftdruckes Ausdehnung und damit 
verbunden Abkühlung, so daß bei dem starken Feuch- 
tizkeitsgehalt der. westlichen Luftströmung bald Wol- 
kenbildung eintritt, und zwar ist den herbei ent- 
stehenden Wolkenformen das eine Merkmal gemeinsam. daß 
sie geschlossene Decken bilden. Es entstehen so der 
Reihe nach Ciroostratus. Altostratus und weiterhin Nimbus, 
der seine Niederschläge zur Erde fallen läßt. 


Bei einer solchen Wetterlage werden wir also am Boden 
noch die kalte, in der Höhe dagegen die neu herangekommene 
warme Luftschicht antreffen und dazwischen eine Schicht von 
wechselnder Mächtigkeit, in der die Vermischung der ver- 
schieden temperierten Luftmassen erfolgt bei gleichzeitiger 
scharfer Rechtsdrehung des Windes. Über der oberen Grenz- 
fläche der unteren kalten Schicht findet demnach der Frei- 
balon leicht eine Gleichgewichtslage. aus der er nur durch 
starken Ballastabwurf in die obere warme Luftschicht empor- 
getrieben werden kann, während er umgekehrt erst durch 
reichlichen Ventilzuz in die schwere untere Luft herunterzu- 
bringen ist. 

Das .Aufgleiten* warmer Luftmassen auf 
einer Oberfläche von Kaltluft erfolgt gewöhnlich auf einer 
Strecke von sehr großer Längenausdehnung, und es finden sich 
daher auf den Wetterkarten dementsprechend Reihenzüge g 

or 
liegen die .Regenfronten“. 

Allmählich weicht unter dem Andrange der warmen west- 
lichen Strömung auch das kalte Luftkissen ostwärts aus, und 
die Warmluft reicht dann bis auf die Erdoberfläche herunter. 
Da in dieser Gegend der Zvklone keine aufsteigende Bewegung 
mehr vorhanden ist. nimmt die. Bewölkung ab. doch ist die 
Aufheiterung in dem .warmen Sektor“ nur vorübergehender 
Natur, denn nach längerer oder kürzerer Zeit — ie nach dem 
Alterszustande der Zvklone — folgt nunmehr die Kálte- 
front. Dabei schiebt sich die herandräneende Kaltluft 
keilförmig unter die Warmluft, die also auch in 
dieser Wetterlage nach oben ausweichen muß. so daß sich 
Wolken und Niederschläge bilden; doch erfolgen diese Be- 
wepuneen hier viel stürmischer als auf der Varderseite 
der Zvklone. Es entstehen daher andere Wolkenformen 
wie Altocumulus und Cumulonimbus. und die Niederschläge 
haben boenartigen Charakter. 

Ein bei dieser wenig einladenden Wetterlage aufsteigender 

Ballon wird über der kalten Schicht eine Links drehunz des 
Windes finden, aber eine Gleichgewichtslage über der kalten 
Luftmasse ist hier lange nicht so auseeprágt wie auf der 
Vorderseite einer Zyklone. da die Kaltluft selbst in star- 
ker Bewegung begriffen ist und auch die veränderliche 
Bewölkung eine sehr wechselnde Bestrahlung des Ballons und 
damit ziemlich rasche Änderungen in der Temperatur des 
Ballonzases veranlaßt. 

Allmählich strömt nun die obere warme Luftschicht voll- 
ständig ostwärts ab. und die Kaltluft reicht bis in große Höhen 
hinauf: der Kälteeinbruch hat sich überall durchgesetzt. und es 
tritt rasche Aufheiterung ein.*) 

Dies waren die Vorgänge beim Vorüberzuge einer voll- 
entwickelten Zyklone. Wenn aber die Zyklone bereits im 
Absterben begriffen ist, ein Fall, der bei uns der weit 
häufigere ist, dann reicht der warme Sektor nicht bis auf 
die Erdoberfläche herunter und die Wärme- und Kältefronten 
sind nicht mehr am Boden erkennbar. wohl aber eine Unstetig- 
keitslinie der Windrichtungen. In der Höhe findet sich aber 
der Warmluftkörper noch vor; man spricht dann von einer 
„Okklusion“. Die Witterungsvorgánge auf der Vorder- und 
Rückseite werden bei dieser Wetterlage sich wenig von dem 
vorangestellten Falle unterscheiden. Aber ein wesentlieher 
Unterschied zeigt sich während des Vorüberganges des mittle- 
ren Teiles der Zyklone. da hier eine Aufheiterung fehlt und 
non Vorder- und Rückseite unvermittelt aneinander- 
stoßen. 

Im Vorangegangenen wurden schematische Normal- 
fälle von Zyklonenwanderungen behandelt. In Wirklichkeit 
verlaufen die Vorgänge jedoch infolge bestimmter Neben- 


°) Als genau in jeder Einzelheit zutreffendes Beispiel sei eine Fahrt des 
Ballons „Chemnitz‘‘' vom 6. Januar 1924 von Riesa in die Glatzer Senke an- 
gegeben (siehe Januarhett). 
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va tati im cam Ca 909 km, 


Senkrechter Schnitt durch eine lebenstáhige Cyklone (nach Bjerknes), 
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erscheinungen meist etwas komplizierter. Für den Ballon- 
fahrer ist dabei von wesentlicher Bedeutung. daß nicht nur 
zwei Schichten vorhanden sind. sondern meist weit mehr, 
alle durch Temperatur, Feuchtigkeit und Windrichtung mehr 
oder weniger von einander verschieden. Es werden sich daher 
oft andere gute Gleichgewichtslaren über der untersten finden 
lassen. die ie nach ihrer Windrichtung zur Fahrtlenkune aus- 
genutzt werden können. Oft sind die Trennungslinien 
der Schichten beim Durchstoßen an leichten Dunst- 
schleiern, manchmal aber gar nicht für das Auge erkenn- 
bar. doch zeigt sich die Schichtung in gröberer Form auch 
für den Beobachter auf der Erde durch die an bestimmte Höhen 
gebundenen Wolkendecken. 

Als praktische Folgerung für den Ballonführer dürfte sich 
also ergeben. daß er zunächst den Schichtungen der 
Atmosphäre noch mehr als bisher seine Auf- 
merksamkeit zuwenden sollte. ferner daß er bei 
mäßig fallenden Barometer am leichtesten geeignete Gleich- 
gewichtslagen auffinden wird. Doch ist hierbei Folgendes zu 
beachten: Der im Bereiche einer Zvklone aufgestiegene Frei- 
ballon bleibt während der Fahrt gegenüber dem Fortschreiten 
der Zyklone wesentlich zurück; denn die Wind- 
geschwindigkeit ist geringer als die Fort- 
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pflanzungsgeschwindigkeit der Depression. 
Ferner eilen die Druckfallgebiete, an denen gewissermaßen die 
Niederschläge haften. sehr häufig noch der Zvklone voraus. 
Der Ballonfúhrer muß also damit rechnen, daß die bei seiner 
Abfahrt weit in Luv herrschenden Witterungsvorgänge ihn all- 
mählich einholen, und dies kann, wenn eine Rückseitenböen- 
front in der Nähe war. unter Umständen bei der Weiterfahrt 
und besonders bei der Landung recht unangenehm werden. 


ne Gm 








Über den Hóhenwetterdienst für Luftfahrer am Aero- 
nautischen Observatoriumin Lindenberg wer- 
den seit einigen Monaten regelmäßig Mitteilungen veröffentlicht. 
die für den praktischen Luitfahrer von großer Bedeutung sind. 
Aus den uns vorliegenden Mitteilungen seien Arbeiten über 
die „Nebeltage an Flughäfen“, „Beeinflussung des Funkver- 
kehrs durch die Gleitflächen in der Atmophäre“ erwähnt: be- 
sondere Beachtung verdient ein Artikel von Dr. Keil „Über 
die Bedeutung der Wolken für die Diagnose 
der Wetterlage“, der im Zusammenhang mit obiger 
Arbeit von Dr. Treibich interessieren dürfte. Die Mitteilungen 
werden vom Observatorium Lindenberg an Interessenten auf 
Anfordern gern abgegeben. 





Ausländische Leichtflugzeuge. 


Von Dr.-Ing v. Langsdorff. 


Die Entwicklung des schwachmotorigen Klein- 
flugzeuges macht im Auslande. gefördert durch Wett- 
bewerbe und kleinere Veranstaltungen, gute Fortschritte. Viel- 
fach ist man, besonders in Frankreich und England. der Meinung, 
das Segelfluezeux wäre bereits soweit entwickelt, daß nur 
noch der Einbau eines Kleinmotors fehle. um das überall 
brauchbare Kleinflugzeug zu schaffen. Man hat leider von 
vornherein die Erforschung des dynamischen Segelfluges nicht 
mit auf das Programm gesetzt. Es genügte. nach deutschem 
Muster im Hangwind statisch zu segeln. Ernsthafte Ansätze 
zum dvnamischen Segelflugzeug. das befähigt ist ohne auf- 
steigende Luftströmungen zu segeln. finden wir im Auslande 
kaum. 

* Das ausländische Kleinflugzeug ist aus dem Segelflug- 
zeug hervorgegangen. Es zeigt dementsprechend vielfach 
Anlehnung an die aus dem Segelflurzeugbau üblichen Bau- 
formeln wird vielfach aber auch lediglich als verkleiner- 
tes Motorflugzeug entwickelt Einige Konstruktions- 
bedingungen sind schon früher in dem Jahrbuch des Verfassers 
- Das Segelflugzeug“ (Verl. G. F. Lehmann, München) vegeben. 
Auch das „Taschenbuch der Luftflotten“ enthält solche An- 
fangshauten. Ausgehend von diesen Flugzeugen ist nun von 
verschiedenen französischen. belgischen. englischen und 
amerikanischen Konstrukteuren manches Beachtenswerte ge- 
schaffen worden. 

Die Bauarten von Dewoitine sind bereits früher durch 
die doprelte Kanaliiberfliezunz unter Barbot und verschiedene 
andere Überlandflüge bekanntgeworden. Der neue Dewoitine- 
Eindecker D-7 lehnt sich ebenfalls an die erste Segelflugzeug- 
` bauart Dewoitines an. Das Flugzeug besitzt freitrarende, ver- 
spannuneslose Flügel mit dickem Profil. Ihr Grundriß zeigt 
abgerundete Trapezform. Die Fläche ist nach Moglichkeit 
elastisch gebaut. Sie setzt sich beiderseits von der Rumpf- 
oberkante an. Rechts und links vom Rumpf sind kleine Fliirel]- 
stummel stehen geblieben. Der Fliixelholm ist als Kasten- 
holm ausgebildet. Die Flügelnase ist nach deutschem Muster 
mit Sperrholzbeplankune versehen. 

Der geschlossene Rumpf ist vierkantig. seine Spitze mit 
Aluminiumblechen bekleidet. Die Rumpfform vermeidet 
schwer herstellbare Wölbungen ohne vom aerodvnamischen 
Standpunkt betrachtet allzuungünstix zu sein. Rückwärtig 
läuft der Rumpf in eine horizontale Schneide aus. deren Kante 
fehlt. Das Rumpfende bildet gleichsam einen Sperrholzkasten, 
welcher mit Duraluminiumblechen verstärkt wird. Das Rumpf- 
ende ist als Lager für die horizontale Schwanzfläche aus- 
gebildet. Das Höhenleitwerk besteht aus einer uneeteilten 
Steuerfläche mit vorliegender Dämpfungsfläche. Das über dem 
Höhcnleitwerk liegende hohe Seitensteuer schließt sich an eine 
dreieckige Kielflosse an. Das Rumpfende wird auf der Erde 
von einem kleinen Schwanzsporn getragen. 


Das Fahrgestell besitzt vier Duraluminiumstreben in 
der bekannten Anordnung. Die Radachse steht ungefedert mit 
diesen Kniestreben in Verbindung. Um die Federwirkung der 
Gummibereifung zu unterstützen. wird das Fahrrestell im 
Rumpf federnd gelagert. Die beiden hinteren Duraluminium- 
streben sind zu diesem Zweck gelenkig an den Rumpfunter- 
holmen angebracht. Die vorderen Streben werden durch eine 


im Rumpf liegende horizontale Strebe miteinander verbunden. 
Diese falsche Achse läuft in den Enden in den Schlitzen eines 
kräftigen Blechbeschlages. Stöße. welche die Räder treffen, 
bewirken ein Vorschwenken der hinteren Streben. welches zu- 
gleich eine Aufwärtsbewegung der Vorderstreben veranlaßt. 
Der Führungsbeschlag im Rumpfinnern läßt nur einen bestimm- 
ten Ausschlag zu. welcher durch mehrere kräftire Gummi- 
wickelungen gedämpft wird. Diese Fahrgestellbauart versucht 
die Widerstände, welche durch doppelte Achsen und Gummi- 
wickelung im freien Luftstrom hervorgerufen werden. zu ver- 
meiden. Das Fahrgestell scheint auch ungleichmäßig die beiden 
Räder treffende Stöße gut aufzunehmen. 

Die Quersteuerung erfolgt durch nicht entlastete 
Verwindungsklappen. Der Führersitz liegt unmittelbar hinter 
dem den Rumpf durchbrechenden Flügelholm. 

Der an der Spitze des Rumpifes liegende Motor treibt 
eine zweiflüglige Zugschraube unmittelbar an. Zum Einbau 
kommen Vasline-. Salmson- und Clerget-Renault-Motoren. 
Ersterer leistet bei 2400 U/min. 20 PS. bei 1600 U/min. 12 PS. 

Der Salmson-Motor leistet bei 2100 U/min. 18 PS 
und bei 1400 U/min. 12 PS. während der Clerget- 
Renault-Motor 15 PS bei 1600 U/min. hergibt. - 

Der Dewoitine D-7 hat folgende Abmessunzen bzw. 
Gewichte: | 


Höhe 2,10 m Gewicht von Motor und 
Inhalt der vertikalen Kiel- Schraube (Lumière): 
flosse 0,32 m? a) Vasline-Motor 45.00 kg 


nn BR za 0,8 ,, 
nhalt des Höhensteuers 2,10 ,, ret-Re 2 
Leergewicht ohne Motor 110,00 kg ee an 50.08 zl 

Mit einem solchen Flugzeug floz Barbot beim Wett- 
bewerb um den großen Preis des „Petit Parisien“ 280 km 
bei einer stündlichen Durchschnittsgeschwindigkeit von 75 km. 
500 m Höhe wurden in 20 bis 28 Min. von drei Dewoitine- 
Maschinen erreicht. 100 km wurden von Deret auf De- 
woitine in 1 Stunde 18 Min.. also mit 76 km/h Geschwindig- 
keit durchflogen. Finat. der bei der gleichen Veranstaltung 
ein zweites Dewoitine-Flugzeug flog. gab vorzeitig wegen 
schlechten Wetters auf. Barbot legte 200 km in 2 Stunden 
38 Min. zurück. erzielte also ebenfalls 76 km/h. Er mußte 
wegen Brennstofímanzel nach einem Flug von 270 km in 
3 Stunden 33 Min. landen. Die Ausschreibung des oben- 
genannten Preises setzte die Grenze des Brennstoffver- 
brauches einschließlich Öl auf 20 kg fest. Das Gesamtgewicht 
des startbereiten Flugzeuges durfte 250 kg nicht überschreiten. 
Als Steigleistung wurde wenigstens 500 m in 30 Min. ver- 
langt. Auf einer Kreisstrecke von 10 km sollte die größt- 
mögliche Strecke mit der genannten Brennstofímenze zurück- 
gelegt werden. Diese Strecke sollte 300 km. nicht unter- 
schreiten. 

Für diesen interessanten Wettbewerb hatten 19 Meldungen 
vorgelegen. Es erschienen aber nur 10 Flurzeuge an Ort 
und Stelle. Von den 7 an den Start gebrachten Masec+*-en 
erreichte nur eine vorschriftsmäßig ihr Ziel. Es war dies der 
von Coupet gesteuerte Henri-Farman-Eindecker. Drei Ma- 


*) Alle übrigen Daten über sämtliche in obigem Artikel angegebenen 
Typen der Leichtilugzeuge siehe in der nachfolgenden Tabelle. 


Die Schriftleitung. 


b) Salmson-Motor 36.00 .. 
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schinen des gleichen Typs stiegen auf 500 m in 7 Min. dem unteren Tragdeck vor einem kleinen Luftabfluß. Das 
Bossoutrot und Drouhin mußten vorzeitiz aufgeben. Fahrgestell besteht aus zwei Rädern mit nachgiebigen Kufen. 
Coupet beendete als Einziger den 300-km-Flug in 4 Stunden Das horizontale Schwanzleitwerk liegt etwa in der Mitte der 
37 Min. Er landete nach 4 Stunden 47 Min. 19 Sek. nach Flügel. Es trifft in der Ruhelage nicht auf den Erdboden auf. 
310 km Flugstrecke. Ihm standen noch 7 bis 8 Liter Brenn- Das Ende der Kufen ist als federnder Schwanzsporn ausge- 
stoff zur Verfügung. Seine Durchschnittsgeschwindiekeit be- bildet. Der Schwanz besitzt lediglich eine horizontale Schwanz- 
trug 64 km/h. Durchschnittlich wurden für 100 km Flug- fläche. Die Seitensteuerung erfolgt durch je eine dreieckige 
strecke 4 Liter Benzin verbraucht. Fläche, welche am hinteren Außenstil der Zelle unten angelenkt 
Der Farman-Eindecker ist im Gegensatz zum ist. Zur Quersteuerung dienen vier Klappen am Ober- und 
Dewoitine-Kleinflugzeuz weniger im Hinblick auf geringen Unterdeck. Die Schwanzfläche ist biconcav gewölbt. Der 
Widerstand. als auf geringes Gewicht konstruiert. Die gerad- 5 PS leistende Violet-Motor treibt eine hinter der Zelle 
linizen. im Grundriß rechteckigen Tragflächen besitzen dünnes rotierende Druck schraube. 
Profil. Die Fläche ist zweiholmig und wiegt 1,4 keim An Der Zweidecker des Aero-Club des englischen Royal 
dem Hinterholm schließen sich schmale. lange Ouerruder an. Aircraft Etablishment ist ebenfalls mit Gitterrumpf 
Die Flügel werden gegen einen hohen. aus drei Streben ge- ausgestattet. Auch dieses Flugzeug besitzt nicht xestaffelte 
bildeten Spannturm und zum Fahrgestell mit 16 Seilen ver- Tragedecks von dünnem Flügelschnitt und gleicher Tiefe. Ver- 
spannt. V- oder Pfeilform weisen die Flügel nicht auf. strebung und Verspannung der Zelle sind normal. Der 
Das Leitwerk besteht aus einem geteilten Höhensteuer Schwanz weist ein dreiteiliges Höhensteuer mit Dämpfungs- 
mit rechteckiger Dämpfungsfläche und einem Seitensteuer ohne fläche sowie zwei Seitensteuer auf. Der Führer sitzt in einer 
Kielilosse. bootsáhnlichen Karosserie vor der Zelle. Nach Art der alten 
Der vierkantige Sperrholzrumpf hat langgestreckte Form. Gitterschwanzflugzeuge liegt der 3,5 PS leistende Douglas- 
Die Rumpfspitze ist mit Aluminiumblechen verkleidet. Der Motor von 500 cm?, welcher bei 4000 U/min. 17 PS leisten 
Führer sitzt zwischen den Flügeln hinter dem Spannturm. soll und 38 kg wiegt. hinter dem Führersitz am Ende des 
Das Fahrgestell besitzt zwei kurze. nicht vorn aufgeborene Bootes zwischen den Flächen. Die Druckschraube läuft mit 
Kufen. welche durch je zwei Streben mit dem Rumpf verbunden 2000 U/min. hinter der Zelle zwischen den Schwanzträgern. 
sind. Der Zwischenraum zwischen beiden Streben ist als Das vor der Zelle liegende kufenlose Fahrgestell ist wie üblich 
Sperrholzwand ausgeführt. Die Räder mit Gummibereifung ausgeführt. i 








sind federnd gelagert. Ein weiterer Zweidecker wird von Robert Ferber. dem 
- Es kommen Sergeant- und Salmson-Motoren Sohn des abgestürzten Pioniers Hauptmann Ferber, unter der 
zum Einbau. Bezeichnung Ferber XI gebaut. Der geschlossene. im Quer- 
Der Sergeant- Motor leistet bei 3500 U/Min. 14 PS. schnitt quadratische Rumpf besitzt ein normales. zweirádriges 
Die untersetzte Schraube macht 1550 U/Min. Fahrgestell. Das an die horizontale Rumpfendschneide an- 
CN A a DEE DEG a e e N — AS e a TE go 

de Ela ls] zolo viel? ; 

Ze SCHER E i $E] E|] 4 


Spannweite 12,60 m | 10,50 m | 10,20 m | 6,75 m | 9,15 m | 10,00 m | 9,00 m | 13,40 m | 8,50 m | 6,00 m | 8,00 m | 11,65 m | 10,00 m | 10,00 m | 11,20 m | 6,00 m 
Länge 5,60 m | 5,67m | 6,20m | 4,40 m | 7,60m | 5,50 m |¿4,50 m | 6,60 m | 6,50 m | 5,25 m | 6,10 m | 7,50m | 5,00m | 7,00m | 6,60m | 4,70 m 
Tragfláche 15,00 m? | 15,00 m? | 15,00 m? | 19,40 m? | 23,25 m? | 30,00 m? | 20,00 m? | 20,00 m? | 14,00 m? | 14,70 m? | 14,00 m? | 21,00 m? | 20,00 m? | 15,00 m? 20,00 —2: 8,30 m? 
a) 160kg 
Leergewicht D 158 kg DS 134 kg | 70 kg | 130kg | 170kg | 180kg | 130kg | 140kg | 120kg | 145kg | 140 kg | 130kg | — | 154kg | 135 kg 
e g ! 
a 250 kg a 190k 
g _ SW Ss _ 
Gesamtgewicht SE gi 215kg 188 kg | = — 185 kg | 245 kg | 210 kg | 210 kg — 244 kg 


Ein weiteres sehr interessantes Flugzeug des gleichen gelenkte Höhensteuer besitzt eine Dämpfungsfläche. Das 
Wettbewerbes ist der Br&eguet-.Colibri“ Es handelt Seitensteuer hat keine Kielflosse. 
sich um einen verspannungslosen Eindecker mit halbdicken, Zum Betriebe dient ein Vasline-Motor. welcher bei 
verstrebten Flügeln. Diese haben stark abgerundete Trapez- 1500 U/min. 7 PS leistet. Derselbe liegt im Rumpf vor dem 
form im Grundriß. Sie sind zweiholmig unter Verwendung von zwischen den Flächen angeordneten Führersitz. Zwei Zug- 
Duraluminium gehalten. Die Flügelrippen sind aus Holz her- schrauben rotieren vor der Zelle beiderseits vom Rumpf durch 
gestellt. Der Flügelrand wird aus einem entsprechend geform- Kette angetrieben. Die Schrauben lagern auf Böcken. Das 
ten Duraluminiumrohr gebildet. Die Verwindungsklappen sind ganze Motor-Schrauben-Aggregat besteht aus einem Stahl- 
ebenso wie die Steuerflächen nicht ausgeglichen. Die horizon- rohrgerüst. unabhängig vom Rumpf. Die Luftschrauben von 
tale Schwanzflosse ist ganz in Metall ausgeführt und besitzt je 1,60 m Durchmesser bewegen sich gleichsinnig mit 
im Gegensatz zum Flügel, keine innere Verspannung. Das 900 U/min. Die Achsen sind 1.30 m von der Motorachse 
Höhensteuer ist geteilt. Die Steuerzüge laufen z. T. außerhalb entfernt. 
des Rumpfes. Das Seitensteuer schließt sich an die vertikale Ein freitrazendes Flugzeug mit dicken Flügeln und sehr 
Endschneide des Rumpfes und die auf der Oberseite desselben „neünstixem Seitenverháltnis. entworfen von Carmier und 
befestigte Kielflosse an. Auch diese Schwanzflächen sind aus Lejay. bauen die Simplex-Werke. Die Flügeldicke be- 
saruni, — Geesen h A wird täst 0,50 m in der Mitte, 0.25 m am Flügelende. Die Hinter- 
—— iO on en — — Alte RE kante des Flügels verläuft geradlinig. die Vorderkante ist pfeil- 
erspannt. Sein Querschnitt ist in der hinteren Hälfte oval, förmig zurückgezogen. Die Flügeltiefe gleicht in der Mitte der 


vorn rechteckig. Die Rumpfspitze läuft in eine horizontale R ` i * 
e $ umpflänge. Der Rumpf wächst aus dem Flügel heraus. Der 
Schneide aus. Die Flügel liegen in Höhe der Rumpfoberkante Führer sitzt etwas hinter der Flügelmitte. Die Aussicht vom 


beiderseits vom Führersitz, welcher im Schwerpunkt liegt. Die a : Geet o a jak. 
Tragflächen werden durch je zwei Schrägstiele abgestützt, a a Gen — rer EN — 


welche an der Rumpfunterkante einen gemeinsamen Fußpunkt Quersteuer. Als letzteres dienen die außenliegenden Klappen. 


haben. S i - e 
Das Fahrgestell besitzt keine im freien Luftstrom liegende Das Seitenleitwerk ist forma a u 
Achse. Vielmehr ist dieselbe zum Rumpfboden hochgezogen Der zum Betriebe dienende, 12/15 PS leistende Sergeant- 
und dient gleichzeitig zur Versteifung des Rumpigerüstes. Die Motor liegt an der Rumpispitze und treibt eine zweiflügelige 
gummibereiften Räder sind verkleidet und nicht besonders Luftschraube. Das Flugzeug wird als schwanzlos bezeichnet. 
federnd gelagert. Der belgische S. A.B. C. A. - Eindecker ist konstruiert von 
Der Motor. ein 10-PS-Renault. ist oberhalb der Rumpf- Jullien. Zum Betriebe dient ein 13,6 PS. leistender Douglas- 


spitze gelagert. gut verkleidet und treibt eine zweiflüglige Zug- Motor. 


schraube, deren Drehachse in Höhe des Tragdecks liegt. Auch das Flugzeug von D its-Moineau ist ein Ein- 
Folgende Daten des Eindeckers. der unter Thoret zahl- decker. Er besitzt dicke freitragende Flügel ohne Rumpf. 
reiche Flüge machte, seien genannt: Flügeldicke und -tiefe nehmen gegen das Flügelende ab. Das 
Höhe e | 154m Gewicht des Rumpfes 21.00 kg  Fláchenmittelstiick trägt einen kurzen. rumpfähnlichen Fortsatz 
Inhalt des Seitenleitwerk 1,12 m! Gewicht des Leitwerks 5.00 „ mit den Steuerflächen. Der Führersitz liegt hinter dem Flügel- 
pil des Höhenleitwerks 1,61 „ Gewicht des Renault-Motors holm in der Fläche. Die beiden mittleren Hauptrippen sind 
eu üer Ellen) 38,00 kg einschl. Schraube u. Kühler 29,00 ,, an der Flügelnase verstärkt und tragen einen Aufbau aus 


Das Kleinflugzeug von Nes sl er ist ein verspannter Zwei- Stahlblech als Motorfundament. Das Fahrgestell von ver- 
decker mit offenem Schwanzgeriist. Der Führer sitzt frei vor hältnismäßig großer Spurweite besitzt zwei seitlich unter den 
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Flächen liegende. verkleidete Räder mit Gummibereifung ohme 
durchgehende Achse. | 

Zum Betriebe dient ein Sergeant- Motor 16 PS. 

Hanriot baut einen Ein- und einen Doppeldeckertyp. 
Ersterer besitzt ein elastisches Tragdeck mit zwei festen 
Hauptholmen. Ein dritter im letzten Flügeldrittel liegender 
falscher Hilfsholm ist mit einem Kabel derart befestigt. daß 
das Flügelende elastisch bleibt. 

Der Doppeldecker ist ein Einstieler mit normal verspann- 
ter Zelle. Die Tragflächen von gleicher Spannweite und 
gleicher Tiefe sind gestaffelt und haben dünnes Profil. Die 
beiden Flügelstiele jeder Seite liegen parallel hintereinander. 
Nur das obere Tragdeck trägt Verwindungsklappen. ber 
dem Rumpf ist ein von vier Schrägstielen getragener Bal- 
dachin stehengeblieben. Die Tragflächen sind in Holz aus- 
eeführt. Die Stege der Flügelholme sind 5 mm stark. die 
Holmwände 15 mm. Der Rippenabstand beträgt 0.25 m. 


Der Holzrumpf hat viereckigen Ouerschnitt und läuft in 
eine senkrechte Endschneide aus. an deren Fortsetzune das 
ungeteilte Seitensteuer angeschlossen ist. Das ebenfalls un- 
ecteilte Höhensteuer liegt tiefer und besitzt eine freitrazende 
Dámofunesfláiche. Der Inhalt des wagerechten Leitwerks be- 
trägt 2,70 m’. der des senkrechten Leitwerks 1,50°. Die 
Steuerzüge sind trotz Erhöhung des schädlichen Widerstandes 
auf große Längen außerhalb des geschlossenen Rumpfes ge- 
führt. um Rollenleitungen usw. zu vermeiden. Së 

Der Führer sitzt im Rumpf unter dem in der Mitte aus- 
geschnittenen Oberdeck. Infolge des zurückgezogenen Unter- 
decks ist die Sicht gut. Der 20 PS-Vasline- Motor liegt in 
der aus dem  Motorflugzeugbau bekannten Weise in der 
Rumpfspitze und treibt eine zweiflürlige Zugschraube. Zum 
Einbau gelangt auch ein bei 3600 U/min. 10 PS leistender 
- Gnöine-Le Rhöne-Motor mit untersetzter Schraube (1200 
U/min.). 

Es ist ein als verkleinertes Motorflugzeug anzu- 
sprechendes Leichtflugzeue. ; 

Der Eindecker von Boishardy. ausgerüstet mit einem 
10 PS-Salmson-Motor. ist in den Salmson-Werken ge- 
baut und von Béchereau entworfen. Er hat rechteckiges Trag- 
deck aus einem Stück. durch Schrägstiele versteift. Das Pro- 
fil des Flügels und der Leitflächen ist dünn mit verhältnis- 
- mäßige kräftiger Wölbung. 

Der Eindecker von Bardin weist eine halbdicke Fläche 
auf mit umgeändertem Göttinger Flügelschnitt. Größte Flügel- 
dicke 0.215 m. Die beiden Holme sind kräftig gehalten. Die 
Fliigelrippen werden aus Sperrholz hergestellt: ihre Länge 
beträgt 20 m. Zur Transporterleichterung ist die Tragfläche 
zweiteilig. 

Der Rumpf besitzt 4 Holme und ist mit Sperrholz beplankt. 
Der Flügel wird mit zwei Bolzen in einfacher Weise am 
Rumpf befestizt. 

Der italienische Pegna-Bonmartini-Leicht-Ein- 
decker wird mit einem 5 PS-A.B.C.- Motor betrieben. Es 
handelt sich um ein Flugzeug mit dickem, verspannungslosen1 
Tragdeck. Dasselbe setzt sich seitlich vom geschlossenen 
Kumpf an. Der Rumpfauerschnitt ist oval: der Führersitz 
liegt zwischen den Flächen hinter dem auf der Rumpfspitze 
gelagerten Motor. Hinter dem Kopf des Führers liegt ein halb- 
kegelförmiger Luftabfluß. i 

Das Höhensteuer ist geteilt mit Dämpfungsfläche. Das 
Seitensteuer ist abgerundet und besitzt eine schmale Kiel- 
flosse. Vor dem Leitwerk liegt ein Schwanzsporn. Das Fahr- 
gestell erinnert an das des deutschen Aachen-Segelflugzeuges. 
weist aber wie das deutsche Albatros-Sportflugzeug zwei 
Räder auf. Die Fahrgestellstreben sind tronfenfórmig ver- 
kleidet und greifen unter der Fläche seitlich vom Rumpf an. 
Die Räder sind zum großen Teil dem freien Luftstrom ent- 
zogen. Eine durchgehende Achse fehlt. 

Die Brennstoffbehälter erlauben einen 5-Stunden-Flug. 
Der A.B.C.-Motor leistet bei 400 cm? Hubvolumen 3.5 PS bei 
2800 U/min. Die Spitzenleistung wird mit 5.75 PS bei 3500 
U/min. angegeben. Der Sicherheitskoeffizient beträgt 5. Die 
Flügel sind 2,50 m tief. — Donati flog diesen Eindecker 1923 
in Rom 30 Min. und stieg auf 300 m Höhe. 

Der Eindecker von Desgrandschamps besitzt eine 
zweiholmige Tragfláche mit nach den Flügelenden abnehmen- 
der Flügeltiefe und Flügeldicke. Der Rumpf besteht aus zwei 
Sperrholzträgern. welche riickwártig in zwei nebeneinander- 
liegende vertikale Kielflossen mit anschließendem Donpelsteuer 
auslaufen. Die trapezförmige Horizontalflosse mit anschließen- 
dem, geteilten Höhensteuer liegt in halber Höhe der Kiel- 
flossen. Da die Rumpfträger hinten hochgezogen sind. kommt 
das Schwanzleitwerk höher als die Traxfläche im Fluge zu 
liegen. Die Steuerzügc laufen z. T. im freien Luftstrom. Das 
Flügelprofil entspricht dem Göttinger Flügelschnitt 410. 

Der Führer sitzt in einem kurzen, hinten spitz zulaufen- 
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den Rumpfmittelstück der Fläche von ovalem Querschnitt. An 
diesem greifen die Fahrgestellstreben an. Vorn liegt der 
Motorblock mit Zugschraube. Der A.B.C.-Motor ist fast 
vollkommen verkleidet. Nur die Kühlrippen der Zylinderköpfe 
liegen frei. | 
Pevret hat seinen für Hangwindflüge geeigneten Tandem- 
Eindecker-Typ beim Entwurf eines Leichtflugzeuges verlassen. 
Außerlich macht das Flugzeug den Eindruck eines normalen 
Emdeckers mit Zugschraube. Das Tragwerk ist zweiteilig 
und setzt sich beiderseits von den oberen Rumpfholmen an 
den Rumpf an. Die GrundriBform ist ein Trapez. Das letzte 
Viertel des Flügels ist als Klappe ausgebildet. Es handelt sich 
um über die ganze Spannweite des Flügels reichende Klappen. 
welche gleichzeitig mit dem normalen Höhensteuer am 
Schwanz wirken. Im Gegensatz zum Peyret-Segelfluxzeug 
überschreitet die Spannweite der horizontalen Leitfläche am 
Schwanz nicht die sonst meist übliche. Die Größe dieser 
ausgeglichenen. geteilten Leitfläche ist also weit geringer. als 
die der eigentlichen Tragfláche. Wie bei dem Peyret-Segel- 
ffugzeug (vgl. Jahrbuch „Das Segelfilugzeug“, J. F. Lehmanns 
Verlag. München) werden bei einem Höhensteuerausschlag die 
Ruder der Tragfläche in entgegengesetztem Sinne zu dem 
Schwanzsteuer bewegt, So erfolgt beim Drücken ein Aus- 
schlag der Ruder der Tragfläche nach oben. während die 
Schwanzfläche nach unten bewegt wird. Die Ouersteuerung 
erfolgt dagegen durch gleichsinnigen Ausschlag der Ruder 
ieder Flügelseite., | 

Die Flügel sind halb dick; sie besitzen zwei Holme aus 
Duraluminium und leichte Sperrholzrippen. Sie werden durch 
ie zwei Streben aus Duraluminium-Rohren gezen die Rumpf- 
unterkante abgefangen. Der Rumpf ist bei rechteckisem Quer- 
schnitt in normaler Sperrholzkonstruktion ausgeführt. Das 
Rumpfende läuft in eine senkrechte Schneide aus. an welche 
das Seitensteuer mit vorliegender dreieckiger Kielflosse an- 
geschlossen wird. Der Führer sitzt zwischen den Flügeln ‚tief 
im Rumpf. Der hinter seinem Kopf liegende Luftahfluß dient 
zugleich als Schutzbügel im Falle eines Überschlages. 

Der 15 PS-Sergeant-Motor treibt eine zweiflürelige Zug- 
schraube und ist fast vollkommen eingebaut. Das Fahrgestell 
weist zwei Räder auf und zeigt bekannte Formen. 

Mit diesem Flugzeug errang Manevrol ‚beim zweiten 
französischen Segelfluzwettbewerb 1923 in Vauville den ersten 
Entfernungspreis für Hilfsmotorflugzeuge, den ersten 
Höhenoreis (3.8 km in 56 Min.). den ersten Geschwindigkeits- 
preis (91 km/Std.), den ersten Preis im Dreiecksfluz von 6 km 
um den Preis für größten Geschwindigkeitsunterschied 
(96 km/Std. und 33 km/Std.), Mit diesem Flugzeuge ver- 
unglückte später Manegrol tödlich infolge Flügelbruches bei 
etwas steilerem Gleitflug. ein Zeichen für die geringe Bau- 
sicherheit und schlechte Ausführung des Flugzeuges. l 

Der belgische Poncelet- Eindecker besitzt freitragende. 
dicke Flügel. Die größte Profilhöhe beträgt 0.38 m. Die 
Flügel sind in Holz aufgebaut. Die Flügelnase ist mit Sperr- 
holz beplankt. Flügeltiefe und -dicke nehmen nach den Enden 
zu. Die Quersteuerungsklappen sind dreieckig. Die Steuer- 
sticle laufen zum großen Teil innerhalb der Tragfläche. 


Der vierkantige Rumpf ist vorn mit Sperrholz, hinten mit 
Stoff verkleidet. Der Führersitz licgt in Höhe der Flügel- 
nase. Der Kopf-Luftabfluß dient zugleich als Prellbock. Der 
Motor mit zweiflügliger Zugschraube liegt an der Rumbíspitze. 
Das als senkrechte Schneide auslaufende Rumpfende trägt das 
ungeteilte Höhensteuer ohne Dämpfungsfläche und darüber- 
liegenden ausgeglichenen Seitensteuer ohne Kielflosse. Der 
Inhalt des Höhenleitwerks beträgt 3,2 m?. Das niedrige Fahr- 
gestell hat eine im Rumpfboden liegende Achse. Infolge der 
verhältnismäßig geringen Spurweite. die die Rurm-fbreite nur 
gering überschreitet. werden die Flügelenden durch tropfen- 
iörmige Schutzbiigel vor Beschädigungen infolge Auftreffens 
einer Flügelseite auf den Erdboden geschützt. 

Der 10-PS-Anzani-Motor wiegt einschließlich Brenn- 
stoffbehältern und Rohrleitungen 40 kg. 

Mit diesem Eindecker hat Simonet 1923 eine Reihe 
erößerer Flüge ausgeführt. Während eines 45-Minuten-Fluges 
unweit Brüssel wurden 1.1 km Höhe in 25 Min. erreicht Die 
Geschwindigkeit schwankte zwischen 83 und 35 km/Std. 

Der Lachassange-Eindecker ist besonders wegen 
seines Verstellprofils von erheblichem Interesse. Die 
Frage der Geschwindirkeitsspannung ist für Motor- und Segel- 
flug von gleicher Bedeutung. Es ist fraglich. ob dynamisch 
überhaupt mit einem Flugzeug gesegelt 
werden kann. welches nicht mit genügendem 
Geschwindigkeitsunterschied segeln kann. 
Die Beseitigung der Landegefahren machen das Problem be- 
sonders für das Motor-Flugwesen brennend. Bekanntlir" ist 
die Erreichung einer solchen Geschwindigkeitsspanne meist 
versucht worden durch veränderlichen Anstellwinkel. 
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eine Flächenbelastung von 46 kg/m? und eine Leistungs- 
belastung von 7.25 kg/PS ergibt. 

Daß ein so schwer belastetes Flugzeug — volle Nutzlast 
= 45 % des Betriebsgewichtes — als Einstieler gebaut werden 
konnte, war nur durch die große Flügeltiefe und die damit 
erreichbaren Holmhöhen möglich. Die Geschwindigkeit soll 
bei Höchstleistung 180 km/Std. erreichen. doch dürfte die 
mittlere Reisegeschwindigkeit nur etwa 150 km/Std. betragen, 
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was bei Betriebstoffvorrat von 6 Stunden einem Aktionsradius 
von 900—950 km entspráche. 

Das Leitwerk zeigt sehr gute Formen und ist durch zwei 
Kabel verspannt nach oben und unten, bei einer Spannweite 
von 250 m. Zwischen dem Fahrgestell legt ein Lamblin- 
Kühler in der bekannten Tropfenformausführung. 

In allen Teilen sauber und schnittig gebaut, ist das Flug- 
zeug eine beachtenswerte Konstruktion. 





Unser Titelbild zeigt das stattliche Burgschloß 
Tzschocha an der Oueiß in Niederschlesien, vor 
wenigen Monaten aus 300 m Höhe vom Freiballon aus auf- 
genommen. 

In den Vorbergen des Isergebirgswalles an dem wasser- 
reichen Wildbach Oueiß gelegen. bildete die Burg seit alters 
die Grenzfeste zwischen Schlesien und der Lausitz. Vermut- 
lich im 12. Jahrhundert von einem unbekannten Gründer, auf 
steilem Granitfelsenrücken als Typus eines idealen mittel- 
alterlichen Rittersitzes erbaut. sah das Schloß als Besitzer im 

Jahrhundert das Grafengeschlecht von Dohna. 1420 be- 
lehnte Kaiser Sigismund seinen getreuen Kanzler Hartung 
von Klüx mit der Burg; von 1453 ab war sie im Besitze der 
Familie von Nostiz. Im 30 jährigen Kriege hat die Bergfeste 
als Zufluchtsort für die Bewohner der Umgegend wilden 
Stürmen getrotzt; u. a. schlug der kaiserliche General Tiefen- 
bach hier für längere Zeit sein Hauptquartier auf. Im Jahre 
1700 wurde die Burg für 152000 Reichstaler an die Familie 
von Uechtritz verkauft, die sich durch ihre kolonisatorische 
Tätigkeit große Verdienste erwarb; die Burg blieb bis etwa 
1910 in ihrem Familienbesitz. 

Das Burgschloß in seiner heutigen Gestalt ist von dem 
bekannten Burgenrestaurator Bodo Ebhardt (Berlin) wieder- 
hergestellt. Auf unserm Bilde sind die Steilhánge. an denen 
die Burg liegt. als solche schwer erkennbar, wie ja bekannt- 
lich auf jedem Luftbilde sich Höhenunterschiede kaum 
markieren. Wo früher in tiefer Schlucht die wilde OueiB 
brauste, umgibt jetzt seit etwa 20 Jahren die Bergfeste von 
drei Seiten der ruhige Stausee der wenige Kilometer abwärts 
relegenen großen Talsperre von Marklissa. 


Das Luft.„wettrennen“ nach dem Nordpol. Bekanntlich 
will der Norweger Amundsen zu Beginn des Sommers im 
Junker-Flugzeug den Nordpol erreichen, und zwar soll der 
Flug, umgekehrt wie für 1923 geplant, von Spitzbergen nach 
Alaska gehen. 

Ihm sind in den Amerikanern die stärksten Kon- 
kurrenten erwachsen. die mit Hilfe des Luiftschiffes 
„ZRi* (Shenandoah) über dessen Abenteuer wir 
im vorliegenden Heft eingchend berichten, die nord- 
amerikanische Flagge am Nordpol „hissen“ wollen. Die 
Beschädigung des „Z.R. 1“ wird in kürzerer Zeit soweit aus- 
gebessert sein. daß das Luftschiff wie es der genau aus- 
gearbeitete Plan vorsieht, Anfang Juni seine große Fahrt an- 
treten kann. zu einer Zeit wo nach meteorologischen Fest- 
stellungen schwächere Winde herrschen. Der Ausgangspunkt 
der Expedition soll in Nome an der Nordwestküste von 
Alaska. hart an der Behrinestraße liegen. Das Schiff wird 
vom Heimathafen Lakchurst in mehreren Etappen nach Nome 
überführt (etwas über 5000 Seemeilen), wo ein Ankermast er- 
richtet wird. Von dort soll das unerforschte Gebiet erkundet 
und der Nordpol festgestellt werden. Die Fahrt soll weiter 
bis nach Spitzbergen führen, das sich schon nach dem 
Gutachten des Grafen Zeppelin von 1910 ‚ausgezeichnet als 
Basis für Polar-Luftexpeditionen eignet. Die Entfernung 
Nome—Spitzbergen beträgt noch nicht 3000 km, eine Strecke, 
die unter normalen Verhältnissen unschwer von einem moder- 
nen Luftschiff zurückgelegt wird. In Spitzbergen wird eine 
Radio-Kompaß-Station und ein Ankermast errichtet werden. 


Man darf auf den Ausgang des .„Wettrennens“ gespannt 
sein, hofft man doch, bei Antreffen von günstigen atmosphärischen 
Verhältnissen den Weltluftverkehrsweg Europa— 
Nordamerika über die Arktis nicht unwesentlich abkürzen 
zı können. 


Das Gordon-Bennett-Freiballon-Wettfliezen 1924 findet am 
15. Juni im Lande des vorjáhrizen Siegers Demuyter,. in 


Belgien. und zwar von Brüssel aus statt. Meldeschluß ist 
der 1. April beim Veranstalter. dem Belgischen Aeroclub. 

Da wir bisher noch nicht wieder in die F.A.I. aufgenommen 
wurden. ist für uns dieser sportliche Wettbewerb verschlossen, 
ganz abgesehen davon. daß wir zurzeit deshalb daran noch 
nicht würden teilnehmen können, weil wir nicht im Besitze 
des erforderlichen 2200 cbm großen Freiballons sind. 
Erst wenn sich hochherzige Spender finden. die seine An- 
schaffung ermöglichen, läßt sich dem Gedanken nähertreten, 
auch unsererseits an diesem internationalen Wettbewerb wie- 
der teilzunehmen. 

Es sei daran erinnert, daß erstmalig im Jahre 1906 der 
Wettbewerb von Paris aus ausgetragen wurde. Es siegte der 
Schweizer Oberst Schaeck. der auch im Jahre 1908 mir 
seiner Fahrt von Berlin nach Borgset in Norwegen Sieger 
wurde Wir selbst konnten in den Jahren 1907 (Erbslóh) 
und 1911 (Gericke) den ersten Platz belegen. Von 1914 bis 
einschl. 1919 ruhte der Wettbewerb. Seit 1920 wurde der 
Belgier Demuvter im Voriahre zum dritten Male. und zwar 
2 seiner 1170 km weiten Fahrt Brüssel—Mittelschweden, 
ieger. 


Die Luftstreitkráfle der Großmächte. 
A) Stárke 1923. 
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d) Haushaltsmitteln für Luftstreit- 
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Helium zur Füllung von Luftschiffen. Die Tatsache, 
daB man in den Vereinigten Staaten schon seit geraumer 
Zeit die Luftschiffe mit dem unbrennbaren Heliumgas 
(anstelle von Wasserstoffgas) aus Erdquellen füllt, sowie 
anscheinend der Untergang der „Dixmuiden“ unmittelbar „vor 
den Toren“ haben den ehemaligen italienischen Marineminister 
Sechi zu einer Anfrage im Senat bewogen, was bisher zur 
Gewinnung von Heliumgas geschehen sei, eine für Italien, 
das auf den Bau von Luftschiffen besonders halbstarrer Art 
immer großen Wert legte, immerhin bedeutsame Frage. Von 
sachverständiger Seite wurde festgestellt. daß schwache 
Heliumquellen in den Gebirgen Toscana’s entdeckt seien. die 
aber bei ungeheuren Kosten nur eine jährliche Ausbeute 
von 30 000-40 000 cbm liefern würden. Demgegenüber kann 
darauf hingewiesen werden. das die Vereinigten Staaten zur- 
zeit mit Leichtigkeit jährlich 3000000 cbm Heliumgas her- 
stellen können; in komprimierter Form rechnet man mit einem 
Preis von 2 Dollar pro Kubikmeter. 
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Einen Fluz um die Welt plant für das kommende 
Frühjahr die Heeresleitung der Vereinigten Staaten. Der 
Flug soll mit 5 Bombenflugzeugen eines ganz neuen Typs 
von New York über das amerikanische Festland nach Kali- 
fornien gehen, von dort der Küste nach Alaska folgen. die 
BehringstraBe, ferner Japan. China und Indien überqueren; 
weiter will man nach dem vorliegenden Projekt Persien und 
die Türkei überfliegen, um in Konstantinopel Anschluß an die 
bestehende Luftverkehrslinie nach Paris zu erhalten. Von 
-dort soll der Weiterflug über London, Norwegen. Island. Grön- 
land. Kanada nach New York erfolgen. In der Behringstraße 
sowie zwischen Norwegen und Grönland sollen zur Sicherheit 
Schiffsstaffeln die Flugstrecke bezeichnen. 

Die Gesamtstrecke beträgt 80 000 km, davon 2000 km über 
Wasser. In 500 Flugstunden mit eimer mittleren Geschwindig- 
keit von 160 km/Std.. einschließlich der Ruhepausen. also in 
etwa drei Monaten, hofit man die geplante Strecke zu be- 
wältigen., 

Höhenrekord im Fallschirmabsprung. Die beiden amerika- 
nischen Flieger Webb und Crane haben sich kürzlich in 
Selfridge Field bei der Jagd nach dem Rekord im Fallschirm- 
absprung gegenseitig den Rang abgelaufen: während letzterer 
schließlich sich aus 5180 m Höhe herablieB. sprang ersterer am 
darauffolgenden Taxe aus 5974 m ab. 


Weltrekord im Wasserfluzzeug. Nachdem der Franzose 
Laporte- erst am 30. November 1923 auf einem Touren- 


Wasserflugzeug Schreck mit 180 PS-Hispano-Suiza-Motor 


den Welthöhenrekord mit 5535 m an sich gebracht hatte, schlug 
ihn ganz kürzlich sein Landsmann Hurel, der 6600 m Höhe 


erreichte. 

Ein Lehrstuhl für Luftfahrt. An der Technischen Hoch- 
schule in Charlottenburg ist eine außerordentliche Professur 
für: das Luftfahrwesen eingerichtet und dem Leiter der 
Deutschen‘ Versuchsanstalt für Luftfahrt in Berlin-Adlershof, 
Dr.-Ing. Wilhelm Hoff, übertragen worden. Die Ein- 
richtungen der Adlershofer Anstalt sollen dem Hochschul- 
unterricht zugánglich gemacht werden. 

Die Mutter des Fliegers Immelmann in Not! Witwe 
Immelmann besaB ein Háuschen in Herrliberz bei Ziirich. 
Durch Vermögensverlust büßte sie dieses ihr Heim ein. An- 
gehörige, die sie nennenswert unterstützen Könnten. sind nicht 
vorhanden.: Es ist eine Ehrenpflicht. der Mutter unseres 
Fliegerhelden wieder zu ihrem Heim zu verhelfen. Um Gaben 
zu diesem Zweck bittet die Luftfahrerstiftung e. V. 
bei dem Aero-Club von Deutschland. Berlin W 35. Blumeshof 17. 

Warnung vor Ankauf von Film-Reihenbildnern. Das Sy- 
stem des Film-Reihenbildners (automatische Rollfilm-Kamera 
für Aufnahmen aus der. Luft) ist in seinen typischen Einzel- 
heiten patentrechtlich in allen .Kulturstaaten geschützt. Die 


Bremen, Bahnhofstr. 35. 
Fernspr.: Roland 2024/39. 
Telegr.: Luftverkehr. 


Zu Nutz und Frommen der Verbandsvereine, 


Die Ehrenpräsidenten des DIN. Herr Geheimer Reg.-Rat 
Prof. Dr.-Ing. Busley und Herr Geh. Reg.-Rat o. Prof. Dr. 
Miethe, entbieten dem D.L.V. ihre herzlichsten Glück- 
wünsche für das Jahr 1924, in der Hoffnung, daß die deutsche 
Luftfahrt und im: besonderen der D.L.V. dazu beitragen möge, 
daß unser armes Vaterland wieder den ihm zukommenden 
Platz an der Sonnenseite der Erde erhalten möge. 


Wir bitten alle D.L.V.-Vereine, ihre Jahres- und sonstigen 
Berichte sowie künftige Veranstaltungen, Sitzungen usw. im 
Verbandsblatt „Luftfahrt“ zu veröffentlichen. Es unterliegt 
keinem Zweifel. daß solche Veröffentlichungen lehrreich und 
anregend für die anderen Vereine des D.L.V. sind. Die Förde- 
rung der deutschen Luftfahrt auf allen ihren Gebieten und mit 
allen Mitteln ist unser aller hohes Ziel. 

Folget also unserem Wunsche, gebraucht obiges Mittel. um 

Eure Erfahrungen allen D.L.V.-Vereinen zugute kommen zu 
lassen. 
Die Schriftleitung der ..Luftfahrt“ hat bereitwilligstes Ent- 
gegenkommen zugesagt. Beiträge für die „Vereinsnachrichten“ 
müssen spätestens bis zum 5. jeden Monats bei der „Luftfahrt“ 
eingehen. 

Wir bitten ferner nochmals unsere Vereine, ihr Äußer- 
stes zu tun, daß alle ihre Mitglieder die „Luftfahrt“. die jetzt 
wieder unter neuer Schriftleitung regelmäßig am 15. erscheint, 
bestellen. Laut Beschluß des 16. Deutschen Luftfahrertages 
ist der Bezug der .Luftfahrt“ als Verbandsblatt des D.L.V. für 
alle Verbandsmitglieder obligatorisch. 
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diesbezüglichen Patente und der Alleinvertrieb der Apparate 
befinden sich ausschließlich in den Händen des Messter-Conzern 
(Berlin: Ed. Messter, Amsterdam: N. V. Aerofoto, Zürich: 
Optikon A.-G.). Sämtliche von anderer Seite angebotenen. 
auch die möglicherweise noch aus früheren Heeresbeständen 
stammenden Film-Reihenbildner unterliegen der Beschlar- 
nahme, selbst wenn sie nicht von der Firma Messter gebaut 
sein sollten. Es wird demgemäß vor dem Ankauf aller von 
Unbefugten angebotenen Film-Reihenbildner dringend gewarnt, 
da der Messter-Conzern jeden Fall von Verletzung seiner 
Rechte mit allen rechtlichen Mitteln verfolgen wird. 


Einen regelmäßigen Dienst mit Lenkluttschiften nach Indien 
beabsichtigt die britische Regierung nach dem Vorschlage des 
Commanders Burney aufzunehmen, und zwar soll mit 6 Luft- 
schiffen wöchentlich zweimal die Verbindung hergestellt 
werden. : 

Über den Plan äußerte sich Major Scott, der seinerzeit 
das englische Luftschiff über den Atlantic führte, gutachtlich 
und führte aus. daß es zweckmäßig sei. Luftschiffe von 5 Mil- 
lionen Cbf. Inhalt mit 80 Meilen Stundengeschwindigkeit und 
einer Tragfähigkeit von 200 Passagieren und 11 t Fracht zu 
benutzen. Die ununterbrochene Fahrtlänge müsse 2500 Meilen 
betragen und die Überlegenheit über Seedampfer 60%. Auf 
dieser Grundlage aufgestellte Berechnungen haben ergeben, 
daß die Frachtraten bei voller Ausnutzung des Laderaumes je 
Tonnenmeile 4,85 d. je Passagiermeile 2 d und für Post ie 
Brief 1% d im Verkehr Großbritannien—Indien betragen 
würden. 

Die Staatsbeihilfen sollen nach folgenden Grundsätzen ge- 
währt werden: 

Eine jáhrliche Beihilfe von 400000 Pfd. Sterl. für einen 
Zeitraum von 7 Jahren. Die Beihilfen für das zweite bis vierte 
Jahr werden erst fällig. wenn sich herausgestellt hat. daß ein 
Luftschiff in 100 Stunden Flugzeit von England nach Indien 
fliegen kann. Die Beihilfen für die restlichen drei Jahre wer- 
den unter der Bedingung der Durchführung eines wáchent- 
lichen Luftschiffdienstes nach Indien gewährt. Nach dem 
siebenten Jahre sind die gezahlten Beträge nach Maßgabe des 
Überschusses. und zwar in der Höhe der Hälfte des 10% über- 
steigenden Reingewinns zurückzuzahlen. 


Die Gründer müssen eine Garantiegesellschaft mit 600 000 
Did Sterl. Kapital bilden: aus dieser soll eine Luftschiffahrts- 
gesellschaft mit einem Kapital von 400000 Pfd, Sterl. hervor- 
gehen, wovon 200 000 Pfd. Sterl. einzuzahlen sind, während die 
Regierung die erste Subventionszahlung von 400 000 Pfd. Sterl. 
einschließt. Sache der Gesellschaft ist es, die erford--"lichen 
Landemasten und Bodenanlagen zu schaffen und ein Luítschiff 
von 5000 000 Cbf. bauen zu lassen, um den Probedienst nach 
Indien aufzunehmen. 


ı Verantwortlicher Schrift. 
leiter d. Teiles: Kontre- 
Admiral a. D. Herr. 
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Der D.L.V. beabsichtigt. durch seine Südwest-Gruppe, den 
diesjährigen deutschen Segelfiluge-Wettbewerb im 
August 1924 in der Rhön wie bisher in Gemeinschaft mit dem 
„D.M.u.S.V.“ und der „Segelflug-G.m.b.H.“ zu veranstalten. ` 

Desgleichen soll durch den „Ostpreußischen Verein für 
Luftfahrt e. V.“ des D.L.V.. Königsberg i. Pr. der Küsten- 
segelflux 1924 (voraussichtlich 1.—19, Mai) auf der Kurischen 
Nehrung zur Durchführung kommen. 


JI. 

Der Propaganda-Ausschuß der Segelflug-Gesellschaft, An- 
schrift: Johannesson. Berlin W 62. Kurfürstenstr. 63. hat 
sich E Weise erboten. Filme vom Segelflug- 
Wettbewerb 1922 und 1923, Diapositive von sämtlichen Wett- 
bewerben. sowie von Verkehrsflugzeugen. Wetterkunde und 
Instrumenten für Flugzeugführung. den D.L.V.-Vereinen kosten- 
los zur Verfügung zu stellen. 

Die Bedingungen für das Entleihen sind folgende: 

1. Das Material wird kostenlos zur Verfügung gestellt; es 

ist schonend zu behandeln. 

. Gewerbliche Ausnutzung des Materials ist aus- 
geschlossen. Einnahmen aus der Vorführung müssen 
nach Abzug der Unkosten restlos für die Förderung der 
-© Luftfahrt verwendet werden. 

3. Für während der Vorführung oder des ere ab- 
handen gekommenes oder beschädigtes Material ist Er- 
satz in der geforderten Höhe zu leisten. Trifft das 

x Verschulden für den Verlust oder die. Beschädigung dic 
Reichspost. so ist trotzdem der Entleiher dem Verleiher 
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gegenüber haftbar. Reclıtsstreitigkeiten muß der Ent- 
leiher mit der Reichspostverwaltung austragen. 

d Der Entteiher muß das Material als dringendes 
Paket an dem. aus dem Schriftwechsel ersichtlichen 
Tage an eine, vom Verleilrer bestimmte Adresse senden. 
Ergeben sich durch verspätetes Absenden des ent- 
liehenen Materials für den Entleiher oder dritte Per- 
sonen Nachteile, so hat der Entleiher sämtliche hier- 
durch entstehenden Kosten zu tragen. 

5. Der Entleiher muß sämtliche Kosten für Verpackung. 
Transport und den gesamten Schriftwechsel, der mit 
der Entleihung in Zusammenhang steht. wertbestándix 
bezahlen. 

6. Vor Absendung des Materials an den Entleiher ist von 
diesem ein Betrag von 25 Goldmark auf das Postscheck- 
konto: H. Johannesson. Berlin Nr. 129955 einzuzahlen. 
Für jeden Tag. den das Material nach dem vereinbarten 
Termin zurückgesamdt wird, wird als Buße ein Betrag 
von 5 Goldmark einbehalten. Der Rest wird nach Ab- 
zug der unter Nr. 5 erwähnten Kosten nach Wieder- 
eingang des Materials zurückgezahlt. 

7. Der Verkeiher übernimmt keine Haftung dafür. daß das 
Material rechtzeitig in die Hände des Entleihers ge- 
langt. HL 

Als ein vorzügliches Werbemittel erscheint uns eine Postkarte, 

„sogen. Segelflugpostkarte“, aus welcher drei schwebe- 
fähige Flugmodelle geschnitten werden können und womit 
jeder in der Lage ist, den Schwebeflug im Zimmer in einer 
idealen Flugbahn von 12—14 m zu veranschaulichen. Die 
Handhabung ist jeder Karte aufgedruckt. An D.L.V.-Vereine 
wird die Karte zum Vorzugspreise von 7% Pfennig abgegeben. 
Bestellungen nimmt entgegen: Herr Gustav Votgt. Arch. 
und Ing.. Stettin. Pe C 


Auf die wiederholten Anfragen betr. Versicherun- 
gen wird bekanntgegeben, daß der D.L.V. mit der Asse- 
kuranzmaklerfirma Jauch & Hübener, Hamburg, Bleichen- 
brücke 10. Kaufmannshaus, in Verbindung getreten ist. Ge- 
nannte Firma hat das gesamte Junkers-Versicherungsgescháit 
in der Hand und verfügt sowohl auf Grund dieser Tatsache, 
als auch durch spezielle Kenntnis des Flugwesens über große 
Erfahrungen und ist in der Lage, besonders günstige Prämien 
und Bedingungen zu erreichen. Wir bitten daher unsere Mit- 
glieder. bei auftretendem Versicherungsbedürfnis sich an obige 
Firma direkt zu wenden, die auch die Ausstellung der Policen 
und die Schadensregulierung veranlaßt. 

Es wird angestrebt, alle Risiken, die mit der Luftfahrt in 
irgendeinem Zusammenhang stehen (also auch Feuer und 
Transport). dieser einen Stelle zuzuleiten. Je mehr Bedürfnis 
sich dort sammelt. desto günstiger wird in Zukunft abge- 
schlossen werden können. Es ist im Interesse der Luftfalırt 
außerordentlich erwünscht und dient sowohl dem Versiche- 
rungsnehmer, als letzten Endes auch den Gesellschaften. wenn 
durch möglich umfangreiches Material. das statistisch erfaßt 
und verwertet wird. der gesamte Versicherungskomplex auf 
eine einheitliche Basis gestellt wird. die den tatsächlichen Ver- 
hältnissen entspricht. 

Sammlung von Luftbildmaterial. (Wiederholt.) 

In den Sammlungen der Vereinsgruppen und Vereine des 
DIN. sowie in den des früheren Luftfahrer-Verbandes, Bun- 
des der Flieger- und Flugsportverbandes. befinden sich zahl- 
reiche Abzüge und Platten von Luitfernaufnahmen. Dieses 
Material stellt einen bedeutsamen wissenschaftlichen und wirt- 
schaftlichen Wert dar. der für verschiedene Zwecke dienstbar 
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Kenntnis von den vorhandenen Beständen zu erhalten. Es 
wird gebeten daß die Verbände. Vereins- 
gruppen und Vereine eine Sichtung und 
Sammlung des Materials vornehmen. es 
kartothekmäßig ordnen. am besten nach 
geographischen Gesichtspunkten. und diese 
Übersicht — wenn möglich unter Belfügung eines Abzuges — 
dem Ausschuß für Luttbildwesen (z. H des Vorsitzenden. Reg.- 
Baumeisters Ewald. Charlottenburg. Goethestr. 62) über- 
mitteln. 
Vorträge über Luftbildwesen. 

Der ständige Ausschuß für Luftbildwesen steht ein Ziel 
seiner Tätigkeit in der Förderung des Luftbildgedankens und 
in anregender Darlegung der Verwendungsmöglichkeiten der 
Luftphotographie auf den verschiedenen Gebieten. Er glaubt, 
diese Arbeiten neben Veröffentlichungen, wie sie bereits in 
größerer Zahl vorliegen. und kleinen Ausstellungen. vornehm- 
ich durch interessante Vorträge erreichen zu 
können. Es seien einige Themen. die an Hand von Licht- 
bildern nach Luftfernaufnahmen besprochen werden können, 
genannt: T 

Technische Grundlagen; geschichtliche Entwicklung der 
Luftphotographie. 

Die wirtschaftliche Bedeutung des Luftbildes. 

Das Luftbild im Dienste der verschie- 


denen Verwendungsgebiete: Landesauf- 
nahme, Bauwesen, Unterricht usw. 

Heimatliche Themen. wie: das deutsche 
Dorf. die deutsche Stadt. 


Entwicklung von 
us w., veranschaulicht 


Baugeschichtliche 
Berlin, Potsdam 
durch Luftbilder. 

Wünsche hierüber werden an den Vorstand erbeten. 
Diese sollen eine Grundlage geben für eine spätere Aufstellung 
von Lichtbikdreihen nebst Vortragstexten zwecks Ver- 
leihung an die Vereine. Wir bitten die 
Herren Vorstände im Interesse der eige- 
nen Vereine von dieser dankenswerten 
Mitarbeit unseres Lichtbildausschusses 
zur Hebung der Anteilnahme und des Ver- 
ständnisses ihrer Vereinsmitglieder an 
der Luftfahrt Gebrauch zu machen. 


VI. 

Der „Luftverkehr Halberstadt e. V.“ im D.L.V. macht 
folgendes bekannt: „Auf Grund einer uns zugegangenen Zu- 
schrift möchten wir nochmals besonders Veranlassung neh- 
men. an dieser Stelle ausdrücklich darauf hinzuweisen. daß 
unsere Zeitschrift „Der Flieger” lediglich eine lokale Vereins- 
zeitschrift sein soll. die in erster Linie dem Nachrichtenverkehr 
unter den Mitgliedern des hiesigen Vereins dienen soll Es 
liegt uns gänzlich fern, mit etwa schon bestehenden Fach- 
schriften in Konkurrenz zu treten. Wenn wir unser Vereins- 
blatt anderen, dem Deutschen Luftfahrt-Verband angeschlosse- 
nen Vereinen zur Verfügung stellen. so soll dies nur den 
Zweck haben, diesen Verbänden Kenntnis von unserer Tätig- 
keit zu geben. Selbstverständliche Pflicht eines jeden Vereins 
ist es in erster Linie die bisherigen Fachzeitungen und vor 
allem das Verbandsorgan zu halten. Wir hoffen. daß mit 
dieser Erklärung sich alle weiteren Anfragen erübrigen 
werden.“ VII. 

Unter Bezugnahme auf unsere diesbezüglichen Rund- 
schreiben bitten wir nochmals eindringlich diejenigen Vereine, 
die noch im Rückstande sind. um Überweisung des Verbands- 


beitrages ihrer Vereinsmitglieder (Umlage Oktober 1923 bis. 


zemacht werden kann und muß. Hierzu ist es notwendig, April 1924). Herr. 
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Den größten Teil der „Vereinsnachrichten“ hat die Schrift- 


leitung zu spät erhalten. so daß manches nur verkürzt 
wiedergegeben werden konnte. 

Die Vereine werden deshalb dringend gebeten, 
um stets ein pünktliches Erscheinen der „Luftfahrt“ 
am 15. jeden Monats zu ermöglichen, ihre Nachrichten bis 
spätestens zum 5. jeden Monats in die Hände der Schrift- 
leitung gelangen zu lassen; spätere Einsendungen werden nicht 
mehr berücksichtigt werden können. 

Vobeluft (Vereinigung der Offiziere Se? Beamien der Luft- 
schiffertruppen). Die Generalversammlung wird. ver- 
bunden mit einem einfachen Abendessen am Sonnabend, 
den 22. März 1924, abends 7 Uhr, in den Räumen des Flug- 
verbandshauses, Blumeshof 17, stattfinden. Preis des trockenen 





Es ist beabsichtigt, das Märzheft der Luftfahrt“ als 
Sondernummer über den „Segelflug“ herauszubringen. Um 
eine möglichst lückenlose Übersicht über alle zurzeit im 
Bau befindlichen oder fertiggestellten Gleit-, -Segel- 
und Leichtmotorflugzeuge zu erhalten, die im Laufe 
des Jahres ihrem Element übergeben werden sollen, ergeht 
an alle Vereine und die Beteiligten die dringende Bitte, der 
Schriftleitung bis spätestens zum 25. Februar die genauen 
Daten (Spannweite, Fläche, Gewicht, Art usw.) des betr. 
Flugzeuges (evtl. unter Beifügung eines Lichtbildes) und seine 
beabsichtigte Verwendung mitzuteilen. 





_ Gedeckes etwa 250 M.. kein Weinzwang. Überrock oder 
dunkler Anzug. 

Anmeldungen sind an den 1. Schriftführer. Herrn Haupt- 
mann a. D, von Kleist, Berlin W 6. Kleiststr. 8. bis 19. 3, zu 


richten. 
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Berliner Verein für Luftschifftahrt. Am 21. 
Januar fand im Flugverbandshaus die 402. 
Vereinsversammlung als Hauptversamm- 
lung statt. Nach kurzem Bericht des Vorstandes 
über das abgelaufene Geschäftsiahr erfolgte der 
Kassenbericht. der Bericht der Rechntr«s- 
prüfer sowie der Bericht des Fahrtenaus- 
schusses über die im letzten Jahre veranstalte- 
ten Freiballonfahrten. 

Bei den Neuwahlen des Vorstandes wurden der stellver- 
tretende Vorsitzende Herr Präsident Tull. der Schatzmeister 
Herr Bauschke. der Vorsitzende des Ballonführeraus- 
schusses Herr Dr. Bröckelmann. sowie als Beisitzer Herr 
Gebauer einstimmig wiedergewählt: die Wahl von zwei 
weiteren Beisitzern des Vorstandes fiel. gemäß dem Vor- 
schlage der Vertrauensmánnerversammlung. auf die Herren 
‘Mann und Stock. Als Vertreter der Ortsgruppe Tüter- 
bog des Vereins im Vorstand fungiert Herr Leutn. Müller. 

Der Mitgliedsbeitrag wird auf 350 Mark für das erste 
Vierteliahr 1924 festgesetzt. Die „Luftfahrt“ wird von jetzt 
ab wieder wie früher sämtlichen Mitgliedern des Vereins 
kostenlos zugestellt. in der sicheren Erwartung. daß die Mit- 
glieder schleunigst den fälligen Beitrag einsenden. 

Zum Schluß der Versammlung führte Herr Nath eine 
Serie technisch guter. von der Firma Carl Zeiß. Jena. zur 
Verfügung gestellter Lichtbilder. und zwar Ballonaufnahmen 
aus Mitteldeutschland. vor. 





Montag 403. Vereinsversammiung im Flugverbandshaus, 
18. Februar Blumes Hof 17. Tagesordnung: 1. Ge- 
7% Uhr schäftliches. 2. Vortrag mit Lichtbildern und 
Film des Herrn Leutn. Jeschonnek über 


„Die Segelflugbestrebungen im In- 
und Auslande“. 3. Berichte von Freiballon- 
fahrten. 4. Verschiedenes. Der, Vorstand. 


Sitzungskalender: 
Führerversammlungen: Vereinsversammlungen: 
Freitag, den 15. Februar. Montag, den 18. Februar. 
Freitag, den 14. März. Montag, den 17. März. 
Donnerstag. den 17. April. Donnerstag, den 24. April. 
Freitag, den 23. Mai Montag. den 26. Mai. 
Freitag, den 20. Juni. Montag, den 23. Juni. 


Der Frankfurter Verein für Luftfahrt hielt am Sonn- 
abend, den 2. Februar 1924 seine ordentliche Haupt- 
versammlung ab, die einen zahlreicheren Besuch als während 
der letzten Jahre aufzuweisen hatte. Wie aus dem Jahres- 
bericht hervorging, mußte der Verein infolge der widrigen 
politischen und wirtschaftlichen Verhältnisse auch im ver- 
flossenen Geschäftsjahr hauptsächlich sich darauf beschränken, 
den Rhönsegelflugwettbewerb dadurch zu unterstützen, daB er 
ihm seine Geschäftsstelle und sonstige Einrichtungen voll- 
kommen zur Verfügung stellte. Im kommenden Jahre hofft 
der Verein auch selbst wieder eine aktive Tätigkeit entfalten 
zu können, insbesondere die Freiballonfahrten wiederum aui- 
zunehmen. Durch den Zusammenschluß mit dem Frankfurter 
Aeroklub wurde eine große Zahl junger, für die Fliegerei be- 
geisterter Mitglieder neu gewonnen. 

Im Anschluß an die Mitgliederversammlung fand ein Vortrag 
des Herrn Dr. W. v. Langsdorff über das Thema „Vom 
Segelflugzeug zum Kleinflugzeug“ statt. dessen 
Ausführungen durch interessante Lichtbilder erzänzt wurden. 

Betr: Rhönsegelflug. Der von der Firma Steffen 
& Heymann, Berlin, gestiftete Große Rhönsegelpreis 
1923" für den größten Streckensegelfluz auf der Wasserkuppe 
in der Rhön ist nicht ausgeflogen worden, da die Mindest- 
forderung von 20 km von keinem Flugzeug erfüllt worden ist. 
Dagegen hat Dipl.-Ing. Botsch auf dem Segelflugzeug „Konsul“ 
der akademischen Fliegerzruppe Darmstadt durch einen Flug 
von 187 km am 29. September 1923 eine so ausgezeichnete 
Leistung vollbracht, daß ihm zur Anerkennung von den Ver- 
anstaltern die Hälfte des ausgesetzten Großen SEET 
preises zugesprochen worden ist. 

Der .Kotzenberg-Hochschul- Wan deroretes 
welcher derjenigen akademischen Fliegergruppe fiir die Dauer 
eines Jahres zugesprochen wird, deren Flugzeug während 
Jahresfrist die größte Segelflugdauer erreicht hat, ist für das 
Jahr 1924 der akademischen Fliegergruppe Darmstadt für den 
Flug von Spieß auf „Edith“ am 29. September 1923, welcher 
1 Stunde 17 Minuten dauerte, zugesprochen worden. Im 
vorigen Jahre war der Wanderpreis von der akademischen 
Fliegergruppe Hannover für den bekannten 3-Stunden-Flug 
von Hentzen auf „Vampyr“ gewonnen worden. 


Brandenburgischer Fluzsport-Verein e V. 
Einladung zur 13. Mitglieder-Versammiung 
(lahreshauptversammlung) 
am Donnerstag. den 21. Februar 1924. abends %8 Uhr, im 
Flugverbandshause, Berlin W 35. Blumes Hof 17. 
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Tagesordnung: 

1. Protokoll der letzten Sitzung. 

2. Jahresbericht. 

3. Kassenbericht und Entlastung des Vorstandes. 

4. Wahlen. 

5. Satzungsänderungen. 

6. Festsetzung des Beitrages für das Jahr 1924. 

7. Verschiedenes. 

Zu der Jahreshauptversammlung haben nur Mitglieder Zu- 
tritt. Erscheinen wegen der wichtigen Tagesordnung un- 
bedingt erforderlich. 

Zwei Freiflüge gelangen zur kostenlosen Verlosung. 

Der Vorstand. 

Die 12. Mitgliederversammlung am Donnerstag. den 17. Ja- 
nuar 1924 im Flugverbandshause erfreute sich eines überaus 
zahlreichen Besuches. Den Erschienenen konnte ein recht 
gut verstándliches Radio-Konzert des Vox-Hauses geboten 
werden: die Firma .Telefunken“ war so liebenswürdig, einen 
ihrer Empfänger mit Lautsprecher zur Verfügung zu stellen. 
Den erläuternden Vortrag hierzu hielt Herr Ober-Ingenieur 
Heinsch. der mit seinen Ausführungen lebhaften Beifall 
ernten konnte. Das starke Interesse für das Radiowesen be- 
wies auch die recht lebhafte Aussprache, 

Es wurde beschlossen. den Mitgliedsbeitrag für das erste 
Vierteljahr 1924 auf 5.— M. festzusetzen. 

Unser Mitglied. Herr Businski, stellt seine Bibliothek dem 
Verein zur Verfügung. Nähere Angaben über Verleih der 
Bücher usw. werden in der Vereinszeitschrift veröffentlicht. 
Herr Businski wird Bibliothekar des Vereins. Der obliga- 
torische Bezug der „Luftfahrt“ wurde beschlossen. 
Zahlreiche Gäste melden sich zur Mitgliedschaft. — Schluß der 
Sitzung All Uhr. je— 

Leipziger Verein für Luftfahrt und Fluzgwesen E. V. 

Die Geschäftsstelle ist von der Markgrafenstr. 8 
nach der Promenadenstr. 6, Erdgeschoß rechts. (Oberleutnant 
Roenneke) verlegt worden. (Fernruf 29300.) 

An Stelle des wegen Arbeitsüberlastung zurückgetretenen 
pisherigen 1. Vorsitzenden des Vereins Herrn Major a. D 
Täufert ist bei Beginn des neuen Vereinsjahres 1924 Herr 
Universitäts-Professor Geheimrat Wiener ein- 
stimmig gewáhlt worden. Sowohl die Januar- als auch die 
Februar-Mitgliederversammlung waren gut besucht. Mit Ge- 
nugtuung wurde das Wiedererscheinen der Verbandszeitschrift 
„Luftfahrt“ begrüßt. Von Beginn des neuen Jahres ab läßt 
übrigens auch der Leipziger Verein ein eigenes Mitteilungs- 
blatt erscheinen, welches mit Beifall aufgenommen worden ist. 
Alles Nähere über die beabsichtigte Vereinstátigkeit ist aus 
den nachstehenden Mitteilungen der Geschäftsstelle ersichtlich. 

Veranstaltungen: 

1. Sonntag. den 17. Februar’ 1924, vormittags 
11 Uhr, im Städtischen Kaufhaus, eingeladen durch dic 
Leipziger Gesellschaft für Erdkunde: „Im Flugzeug über 
Spitzbergen“ (Junkers-Film). Einlaßkarten für die Mit- 
glieder des Leipziger Vereins für Luftfahrt und Flug- 
wesen zum Vorzugspreis von 1,— M. vom 1. Februar 
ab: Dienstags vormittags von 11—12 Uhr und Mitt- 
wochs nachmittags von 3-4 Uhr beim Kastellan im 
Grassi-Museum. ` 

2. Dienstag, den 19. Februar 194, abends 8 Uhr, 
im „Deutschen Haus“, Lindenau, Marktplatz: Gesell- 
schaftlicher Werbe- und Unterhaltungs- 
abend mit anschließendem Tanz (unter Mitwirkung 
bewährter Künstler). 

3. An den übrigen Dienstagen, abends 8 Uhr, 

kcller-Restaurant zwangloser Stammtisch. 

4. Dienstag. den 11. März 1924, abends 8 Uhr, im 


im Burg- 


„Burgkeller“ (Naschmarkt) unten im Vereinszimmer 
des Keller geschosses 
Jlahres-Hauptversammlung. 


Zahlreiches Erscheinen dringend erwünscht! 
ll. Kassen-Angelegenheiten: 

Vierteljahrsbeitrax 3 Goldmark laut Beschluß der Januar- 
Monatsversammlung. 

Pünktliche Zahlung an die Geschäftsstelle im ersten 
Monat des Vierteljahrs erbeten, da Ende des Monats der Ant) 
für den deutschen Luftfahrer-Verband in Bremen abgeführt 
werden muß. 

Sämtliche Zahlungen an den Verein sind in Zukunft nur 
auf unser Postscheckkonto Leipzig 2847 anzuweisen. 
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eins-Mitteilungen“ von der Geschäftsstelle abgegeben. 

2. Die neuen Mitgliedskarten für das Jahr 1924 
können bei der Jahreshauptversammlung (s. I, Punkt 4) 
in Empfang genommen werden. Auch aus diesem 
Grunde ist vollzähliges Erscheinen dringend erwünscht. 
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worden. Diescr Gedanke war auch fíir mich bestimmend, als 
ich die Durchführung des MeBdienstes auf der Rhön 1923 
übernahm. Obwohl die sich am Meßdienst beteiligenden 
Herren in keiner Weise aufeinander eingearbeitet waren, ob- 
wohl manche äußerlichen, manche prinzipiellen Mängel vor- 
handen waren, gelang es doch, wenigstens in beschränktem 
Umfange, zwei Aufgaben zu lösen: 1. die zeiträumliche Fixie- 
rung der Flugbahnen und 2. deren Auswertung zur Bestim- 
Mung der Aufwindgeschwindigkeit. Die Resultate sind zwn 
Teil in der Z.F.M. 1924 Seite 3—8 veröffentlicht worden. 


In dieser Richtun 
den, und aus dieser Überzeugung heraus hatte ich in einem 
Bericht, bei dessen Abfassung mehr Wert auf Kürze als auf 
Stilistik gelegt worden war, auf all die Hindernisse aufmerk- 
sam gemacht, deren Beseitigung erst einen erfolgversprechen- 
den Meßdienst sicherstellen. ` 


Auf Veranlassung von Herrn Prof. Everling gebe ich hier 
nochmals eine Übersicht, einmal weil vielleicht nicht jeder 
Interessent und Förderer in den Besitz des Berichtes gekom- 
men ist, und zweitens weil doch noch infolge mündlicher und 
` schriftlicher Aussprache mit Praktikern und Theoretikern des 
Segelfluges neue Gesichtspunkte hinzugetreten sind. 


L Die Dienstaufgaben des Meßtrupps. Der 
MeBtrupp versieht ausschließlich den eigentlichen Meßdienst 
und die Verarbeitung der MeBergebnisse. Wetter-F.T.- und 
Lichtdienst gehören nicht zu seinen Dienstobliegenheiten. Eine 
Abteilung führt in derselben Weise wie 1923 die eigentlichen 
Messungen aus. Nachdem einzelne Gruppen sich auf einander 
eingearbeitet haben, steht zu hoffen, daß 1924 mindestens sechs 
MeBpunkte auf die Minute erreicht werden. Zu dieser ersten 
Abteilung tritt noch eine zweite hinzu, die als einzige Auf- 
gabe die laufende Verarbeitung der Meßtafeln erhält. Das 
ist unbedingt notwendig. Einmal ist mach Beendigung des 
Wettbewerbes jeder durch seine Berufspflichten so stark in 
Anspruch genommen, daß sich derartig umfangreiche Arbeiten 
wie die Auswertung der Flüge gar nicht außerhalb der Wett- 
bewerbszeit durchführen lassen. Daß das für 1923 zum Teil 
noch möglich war, verdanke ich dem Entgegenkommen meines 
Institutsdirektors, Herrn Prof. Dr. F. Linke, dem ich auch an 
dieser Stelle für seine weitgehende Unterstützung danken 
möchte. Der zweite Grund, der die laufende Verarbeitung 
der Meßdaten erfordert, ist der, daß Versäumnisse in den Pro- 
takollen sich an dem Beobchtungstage zumeist 
Gurch mündliche Aussprache in wenigen Minuten gut machen 
Isssen. während sie einige Wochen später zu umfangreichen 
Korrespondenzen oder höchst zeitraubenden Kontrollrechnun- 
gen führen. Das ist schon eine alte Expeditionserfahrung, die 
1923 leider wiederholt werden mußte. Außerdem ist durch 


eine laufende Verarbeitung der Meßdaten schließlich auch : 


die Möglichkeit gegeben. der Presse die Tagesergebnisse be- 
reits am Abend mitzuteilen, was 1923 nicht möglich war. 


Il. Personal. Zu den wesentlich erhóhten Anforderun- 
gen an MeBgenauigkeit und Meßgeschwindigkeit, die für 1924 
zu erheben sind, gehórt durchaus geschultes Personal. 
Das ist in Deutschland hinreichend vorhanden und auch ge- 
willt, sich an den Messungen zu beteiligen. Da iedoch nur 
wenige in der Lage sein werden, ihren gesamten Urlaub aui 
den Rhönwettbewerb zu verwenden, so müßte den Herren 
von dem Wettbewerbsveranstalter bei den betreffenden In- 
stituten ein Rhönkommando erwirkt werden, d. h. es müßte 
erreicht werden. daB die im Rhönwettbewerb verbrachte Zeit 
nicht auf den Urlaub angerechnet wird. Das mag kleinlich er- 
scheinen, ist aber für den Erfolg wichtig. Auf der anderen 
Seite müssen sich die Herren ihrerseits verpflichten. den gan- 
zen Wettbewerb über bis zum zweiten Tage nach Wett- 
. bewerbsschluß einschließlich Dienst zu tun. Denn gerade in 
den letzten Taxen kommt für den Meßtrupp die Hauptarbeit 
bis zur Preisverteilung. Damit unvertráglich ist die bisher 
stets beobachtete Erscheinung, daß bereits 2-3 Tage vor 
Wettbewerbsschluß ein freiwilliger Personalabbau stattfindet. 
Die Mitarbeit über den eigentlichen Wettbewerb hinaus ist 
erforderlich, um die restlose Bergung sämtlicher Instrumente 
sicherzustelen und schließlich auch die Quartiere in befriedi- 
gender Ordnung zurückzulassen. 


Il. Geräte. 1. Es ist von der Segelflugbehörde den 
Bewerbern gegenüber bereits durch die Ausschreibung zu er- 
zwingen. daß in allen Flugzeugen zunächst einmal über- 
haupt die einwandfreie Möglichkeit besteht, einen Barographen 
mitzunehmen. Das war 1923 nicht der Fall! Dann aber auch: 
daß bei allen Fernflügen Barographen mitgeführt werden. Das 
Barogramm hat ja doppelten Wert: es liefert Flughöhe und 
Flugzeit. Es muß ein Grundsatz für die Flugbewertung 
sein: ein Fernflug, der außerhalb der Sichtweite beendet wird 
und sich durch kein brauchbares Barogramm legitimiert. wird 
nicht gewertet. Das mag etwas strenge erscheinen, aber man 
erinnere sich dabei nur an die zahlreichen Kontrollvorschrif- 


~ tend gemacht worden. 


muß zweifellos weiter gearbeitet wer- 
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ten bei den Freiballonfahrten. 2. Es ersche'nt mir wünschens- 
wert, die Konstruktion eines Apparates anzuregen, der diz 
Steuertätigkeit registriert. Auf der Tagung des Modell- und 
Segelflugverbandes sind hiergegen zahlreiche Bedenken gel- 
In deren Erwiderung muß ich noch- 
mals betonen. daB die Auswertung dieser Diagramme gar nicht 
die einzelne Steuerbetätigung ergeben soll, sie soll viel- 
mehr zeigen, wie weit eine Bremswirkung durch die Steuer- 
betätigung erfolgt ist, eine Frage, die wir uns bei der Aus- 
wertung der Ergebnisse 1923 oft vorlegen mußten. 3, Als 
noch wichtiger erscheint mir die Mitnahme eines Fahrtschrei- 
bers. Damit wäre die Geschwindigkeit des Flugzeuges in 
bezug auf die umgebende Luft durch die Beobachtung er- 
mittelt, und in Verbindung mit einer noch engeren Vermessung 
vom Erdboden aus wird sich die Frage des dynamischen Se- 
gelfluges am Versuch studieren lassen. 4. Es liegt nahe, an 
die Benutzung stereophotogrammetrischer Meßmethoden zu 
denken. Sollten die Bemühungen in dieser Richtung Erfolg 
haben, so erfolgt darüber noch Bericht. 5. Für die kommen- 
den Fernflüge ist unbedingt ein Zweimeter- und ein Dreimeter- 
Basis-Entfernungsmesser erforderlich. Die 1923 erstmalig be- 
nutzten größeren Instrumente (1,40-m-Basis) haben schon 
1923 nicht mehr ausgereicht. Für diese, aber auch für die 
kleineren Instrumente gehört eine bessere Montierung als 1923 
vorhanden war: bei starkem Wind, d. h. gerade bei gutem 
Flugwetter, ist sonst die Meßtätigkeit außerordentlich er- 
schwert. 6. Aus denselben Gründen ist die Planierung łe 
eines Beobachtungsplatzes auf dem Pferdskopf und dem Lös- 
selstein erforderlich. 7. Die Erfahrung hat gezeigt, daß vor- 
gedruckte MeBprotokolle die Bearbeitungen um ein ganz we- 
sentliches erleichtern werden. Sie machen auch von vorn- 
herein manche Versäumnisse geradezu unmöglich. — Auch 
hier muß wieder betont werden: mögen diese Einzelheiten 
auch kleinlich erscheinen, so hängt von ihrer Erfüllung in der 
Gesamtheit doch der Erfolg ab. 

IV. Unterbringung. Eine conditio sine qua non ge- 
radezu ist fiir 1924 ein eigener Arbeitsraum fir den 
Meßtrupp. Dessen Fehlen war 1923 wohl das am meisten 
störende Moment. Zeichnungen, Tabellen und Arbeitsgeräte 
dürfen nicht dauernd auf der Wanderung begriffen sein. 
Der Arbeitsraum ist gleichzeitig notwendig als Aufbewah- 
rungsraum für die außerordentlich wertvollen, heute fast un- 
ersetzlichen Instrumente. 


V. Veröffentlichung der Wettbewerbs- 
Ergebnisse. Es erscheint mir bedauertich, daß 1923 keine 
„amtliche“ Veröffentlichung der Wettbewerbsergebnisse er- 
folgte. Es ist doch wohl wesentlich, in allererster Linie das 
Tatsachenmaterial zu veröffentlichen. Der Wettbewerbs- 
veranstalter sollte daher 1924 im Einvernehmen mit der 
W.G.L. einer bestimmten Person den Auftrag erteilen, die 
Flugergebnisse — nach den kontrollierten Messungen 
des MeBtrupps — in derselben übersichtlichen Form zusam- 
menzustellen, wie das 1923 Dr. Eisenlohr in einem vorzüg- 
Na Sammelreferat mit den technischen Ergebnissen ge- 
tan hat. 


Ich will hier noch einige Bemerkungen über den Arbeits- 
plan des Meßtrupps im Jahre 1924 anfügen. Was sollen die 
Messungen liefern: 1. Eine Aufwindtopographie der Wasser- 
kuppe, d. h. eine kartographische Darstellung der Aufwindver- 
hältnisse bei verschiedenen Windrichtungen, bei verschiedenen 
Windstärken und in den verschiedenen Höhenlagen. Das ist 
aber nur möglich, wenn sich auch Flugzeugführer finden, die 
bereit sind, sich an einer systematischen Untersuchung 
zu beteiligen, d h. die auch einmal solche Gebiete befliegen 
würden, die von vornherein keine Aussicht auf eine längere 
Flugdauer bieten. Damit wäre zum erstenmal das Strom- 
feld um einen Berg herum mittelst Beobachtungen 
untersucht. An den Wettbewerbsveranstalter ergeht die drin- 
gende Bitte. dieses Unternehmen durch geeignete Preisaus- 
schreiben oder Prämien zu unterstützen. 2. Die Aufklärung 
einiger Einzelprobleme: a) als Wichtigstes erscheint mir hier- 
bei die Frage des dynamischen Segelfluges. Es kann 
kein Zweifel bestehen, daß es gelingen wird, einen Entscheid 
über die Möglichkeit des dynamischen Segelfluges herbeizu- 
führen, wenn denjenigen Flugzeugführern, die ein persönliches 
Interesse an einer systematischen Stromfelduntersuchung 
haben, Fahrtschreiber mitgegeben und ihr Flug mit der er- 
reichbar größten MeBgenauigkeit und Meßdichte aufgenommen 
wird. b) Ein weiteres wichtiges Einzelproblem ist die Frage, 
ob bzw. in welchem Umfang und in welcher Weise sich in 
Lee die Strömung von den Bergen ablöst, ein für den 
Überlandflug außerordentlich wichtiges Problem. 


Zum Schluß darf ich noch darauf hinweisen, daß Eile 
not tut, wenn die hier gegebenen Anregungen, die wirklich 
nicht am grünen Tisch gewonnen wurden, für den Wett- 
bewerb 1924 nutzbar gemacht werden sollen. 
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36 Segelflugfragen 


ist. Durch Aussetzung eines beachtenswerten Preises für einen 
betriebssicheren mehrzylindrigen Kleinmotor, von etwa 25 
bis 30 PS bei einem Gewicht von höchstens 1,2 kg/PS, wäre 
der Entwicklung des Kleinflugzeuges weit besser gedient. Es 
hat keinen Sinn, schwächere Leistungen zu entwickeln, da 
die Entwicklung ganz naturnotwendig zum Zweisitzer drängt. 
Sogenannte „Segelflugzeuge mit Hilismotoren“* gehören voll- 
kommen zu den überwundenen Erscheinungen. 

Geradezu gemeingefáhrlich ist es, wenn derartige Ma- 
schinen durch eine geschäftstüchtige Propaganda verschiedener 
Seiten als die „Flugzeuge des kleinen Mannes“ angepriesen 
werden. wenn man auf diese Weise bei der breiten Masse 
den Eindruck erwecken will, als sei jetzt durch die Heran- 
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bildung des Kleinflugzeuges gewissermaßen das goldene Zeit- 
alter der Flugtechnik gekommen. Der Weg bis dahin ist noch 
weit. Wird und soll er überhaupt je zu einen derartigen 
Ziele führen? Wer je einmal den Rausch des Fliegers gefühlt 
hat, den die Überlegenheit und der Sieg über den Raum mit 
sich bringt, wer je einmal in einsamer Höhe hinter dem 
Motor gesessen hat, kann nicht wünschen. daB aus diesem 
königlichen Sport ein búrgerliches Sonntagsnachmittagsver- 
gnúgen werden soll Für Verkehr und geschäftliche Zwecke 
diene die Luftlimousine, das GroBflugzeug. Fliegen als Sport 
bleibe eine Sache der Auserwählten und Kühnen. bleibe eine 
Sache derer, die das Wort im letzten Sinne verstehen: volare 
necesse est, vivere non. 


Segelflugfragen. 


Von Dr.-Ing. A. Pröll (Hannover). 


Der motorlose Flug, der in den letzten drei Jahren 
sozusagen das flugtechnische Ereignis gewesen ist, scheint 
nunmehr an einem kritischen Punkte angelangt zu sein, nach- 
dem die Fortschritte des letzten Jahres nicht mehr so erheb- 
liche wie früher waren und nachdem es insbesondere nicht 
gelungen ist, das Segelflugzeng vom Berghang zu lösen 
damit in die Ebene zu gehen. 


Ist es nun wirklich so, daß wir nur einen Eintags- 
erfolg hatten, der vielleicht durch die besonderen Verhält- 
nisse in Deutschland bedingt war als notdürftiger Ausweg aus 
der Not der Flieger? Wenn das zuträfe, so wäre das rege 
Weltinteresse nicht zu verstehen, denn ganz im Gegensatz 
dazu zeigten die sofort einsetzenden ähnlichen Versuche der 
Franzosen und Engländer, daß sie die Wichtigkeit und Be- 
deutung des Segelfluges richtig eingeschätzt haben. 


Worin liegt diese nun? Zunächst jedenfalls in der Ab- 
kehr der Flugentwicklung vom „fliegenden Motor“, der mit 
seinen rlesigen Leistungszahlen wohl für Kriegs- und Rekord- 
zwecke (400 km Stundenrekord!), niemals aber für einen 
wirklich rentablen Luftverkehr in Frage kommen konnte. Der 
wirtschaftliche Gedanke war es. der uns wieder zurückführte 
zu den ersten Anfängen der Fliegerel, wo nur. mit geringen 
PS-Zahlen geflogen wurde. Aber nun wurde radikal genug 
der Versuch gewaet, die Naturkräfte selbst heranzuziehen und 
den Wind für das Schweben des Flugzeuges .auszuntitzen. Der 
Erfolg war vorläufig freilich nur ein tellweiser. Es gelang zu 
fliegen solange die Energiequelle, der Wind, vorhanden und 
als Aufwind zur Hebung benutzbar war, es gelang aber nicht, 
über der Ebene einen längeren Flug auszuführen, und es ist 
auch noch nicht möglich gewesen, bewußt und längere 
Zeit „dynamisch“ zu segeln. 


Gerade tiber diesen Punkt und seine ‚grundsätzliche Mög- 
lichkeit ist in den letzten Monaten viel gesprochen worden, 
und es sind manche Anzeichen dafür vorhanden, daß die Di- 
mensionen unserer Flugzeuge schon zu groß sind, um eine 
Ausnützung der Böen überhaupt erreichbar erscheinen zu 
lassen. Aber soll darum der Segelflug ein falscher Weg ge- 
wesen sein, den die Fliegerei gegangen ist? .Es dürfte nicht 
zu viel behauptet sein, wenn gesagt wird, daß trotz der be- 
wundernswerten Erfolge der starkmotorigen Flugzeuge, die 


Zahlentafel. 
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°) Das neue Segelflugzeug „H. Gr des Flugtechn. Forschungsinstitutes 
der Techn. Hochschule, das an anderer Stelle dieses Heftes beschrieben 
ist, wurde auf Veranlassung des Verfassers von einigen Studierenden selb- 
ständig entworfen, von der Hannoverschen Waggonfabrik gebaut und von 
dieser der Hochschule ebenso geschenkt, wie die ersten beiden genannten. 
Es sei der „Hawa auch an dieser Stelle für diese hochherzige Stiftung 
geziemend gedankt. 


unleugbar im Kriege ihre volle Berechtigung hatten, gerade 
diese Entwicklung eine Sackgasse war, und daß dagegen der 
Segelflug zwar nicht als Selbstzweck, so doch einen neuen 
zukunftsreichen Weg weist. 


Sehen wir die Zahlentafel an, welche die Zusammen- 
stellung erfolgreicher Segelflugzeuge mit älteren und — 
Motorflugzeugen zeigt. Die Ökonomie des Fluge 
die sich vor allem in den Leistungskurven**) (Abbildung) a 
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spricht, ist ein schlagender Beweis für den erreichten großen 
Vorsprung sowohl! gegenüber den Kriegsflugzeugen als auch 
gegenüber den älteren Leichtmotorflugzeugen.. 


Dieser Vorsprung ist vor allem zu danken den hervor- 
ragenden aerodynamischen Eigenschaften, die für das Schwe- 
ben des Segelflugzeugs im Aufwind durchaus erforderlich sind 
und die sich in den wenigen Worten zusammenfassen lassen: 
»Kleinster Gleitwinkel und geringste Sink- 
geschwindigkeit“. Zur Erreichung dieser Eigenschaften 
sind gewisse Bedingungen vorhanden, die bei den neueren 
Segelflugzeugen in besonders hervorragendem Maße erfüllt 
werden konnten. Man erkennt aus der Zahlentafel gerade 
darin die große Überlegenheit gegenüber den alten Flugzeugen. 


Es wird nun dauernd die Frage aufgeworfen: Hat der 
Segelflug denn auch noch andere praktische Bedeutung, außer 
der für Sport- und Schulungszwecke (für welch 
letztere er sich in der Tat hervorragend eignet)? Da muß vor 
allem doch auf die wissenschaftliche Ausnützungsmöglichkeit 
des Segelflugzeuges hingewiesen werden. 


Hier ist das Gebiet noch wenig ausgeschöpft, denn die 
bisherigen zahlreichen Flüge waren doch stets mehr oder 
weniger auf einen Rekord hin angesetzt. Allerdings stellen 
schon diese Flugleistungen der Segelilugzeuge einen wissen- 
schaftlichen Versuch dar, denn die Konstruktionen sind fast 
alle auf Grund von Modellversuchen entworfen worden, und 
die erfreuliche Übereinstimmung zwischen der theoretischen 
Modellvorlage und dem ausgeführten Flugzeug zeigt sich eben 
in den erhofiten und auch wirklich erreichten Flugleistungen. 
Es lassen sich aber darüber hinaus noch manche weiteren 
direkten, wichtigen Beobachtungen, vor allem über die be- 


e) Die Kurven zeigen den Leistungsbedarf des Hannoverschen „Greif“ 
im Vergleich zu einem alten Wrightflugzeug unter der Annahme von zwei 
Mann Besatzung und bei einem für beide Flugzeuge gleichen Propeller- 
wirkungsgrades 0,55. 
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Der Segelflug über der Ebene. 


Von Botsch (Darmstadt). 


Dem Segelflug über der Ebene stehen zwei Energie- 
quellen zur Verfügung, die Bewegung des Win- 
des. also die Stärke- und Richtungsschwankungen und die 
thermischen Luftströmungen. In folgendem soll unter- 


sucht werden, wie weit die Stärke- und Richtungsschwan- 


kungen diese dynamischen Eigenschaften des Windes, 
bis jetzt für den Segelflug ausgenutzt werden konnten, und 
welche Bedeutung dem dynamischen Segelflug wohl künftig 
zukommt. | 

Der sichtbarste Gewinn ließ sich bei den Stärkeschwan- 
kuneen erzielen. Bedeutet die Stärkeschwankung, v die 
Fluggeschwindigkeit. und g die Erdbeschleunigung, so liegt der 
erzielbare Höhengewinn pro Stärkeschwankung und be- 
zogen auf den Flug in gleichmäßigem Wind, je nach der an- 
gewandten Methode, zwischen 
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Man kann natürlich auch ungesckickt fliegen und 


verliert dadurch an 
Höhe. Ein klei- 
nes  Zahlenbeispiel 
möge die Bedeu- 
tung dieser Stärke- 
schwankunxgen be- 
leuchten. 
Zuerundegelegt sei 
ein Flugzeug. dessen 
beste Sinkgeschwin- 
digkeit bei einer Flug- 
geschwindigkeit von 
12 m/sec. lieze. Die 
Sinkgeschwindig- 
keit  betrage 0,85 
m/sec. und die 
Stärkeschwankung 
des Windes 3 m/sec., 
der Wind schwanke 
also etwa zwischen 
5 und 8 m/sec. 

Der durch die 


einfachste Methode 
erzielbare Höhen- 
gewinn beträgt hier- 
für 62 
h Ze = 0,9 m. 


Da die Sinkgeschwindigkeit 0,85 m/sec. beträgt, so mußte 
der Wind lediglich um einen horizonialen Flug zu ermöglichen, 
ınrefähr jede Sekunde eine solche Schwankung vollführen. 
Wind, der diese Forderung erfüllt, gibt es nicht. 

v.5 





Nach der besten Methode ist ein um gróBerer 


Höhengewinn erzielbar. Da hierbei gekurvt werden muß, muß 
die Fluggeschwindigkeit erhöht werden. Bei unserem Bei- 
spiel beträgt die Schräglage ih der Kurve ungefähr 40°, die 
beste Sinkgeschwindigkeit liegt dann bei einer Fluggeschwin- 
digkeit von 14 m/sec. und sie steigt dadurch auf 1 m/sec. 


Der erzielbare Höhengewinn pro Stärkeschwankung be- 
trägt dann SE l 
h = OD + 381 
Zum horizontalen Flug wáren also pro Minute 
6 Stärkeschwankungen erforderlich, und das Flugzeug hätte 
während dieser Zeit 6 volle Wendungen auszuführen. Wenn 
bei diesem Manöver der Wirkungsgrad nicht ganz schlecht 
werden soll, müssen regelrechte Kreise geflogen werden. Der 
Wind mußte uns also den weiteren Gefallen tun und seine 
Schwankungen genau dem Rhythmus des kreisenden 
Flugzeugs anpassen. Er müßte also 2,5 Sekunden lang an- 
wachsen, 2,5 Sekunden auf der höchsten Stärke verweilen, 
dann entgegengesetzt 2,5 Sekunden abnehmen, wiederum 
2,5 Sekunden auf der geringsten Stärke verweilen, um dann 
wieder zuzunehmen. Der Erfolg wäre in diesem Fall ein 
horizontaler Flug, das Flugzeug könnte seine Höhe halten, 
aber es würde, vom Wind abgetrieben, etwa wie ein Frei- 
ballon fliegen. | | 


Wenn man nun noch bedenkt, daß dein Beispiel ein erst- 
klassiges Segelflugzeug zugrunde gelegt ist (wie die nähere 
Untersuchung zeigt, sind schnellere Flugzeuge noch ungün- 
stiger), und daß die Geschicklichkeit des Fliegers noch gar 


~ 10 m 





Der „Dessauer“ (Flugtecho. Verein Dessau) vollzieht eine Ziellandung auf der Wasserkuppe. 


nicht berücksichtigt ist, so erkennt man, welche Bedeutung 
dieser Art des dynamischen Segelflugs zukommt. Diese dy- 
namischen Wirkungen können also lediglich zur Unterstützung 
herangezogen werden. 

Praktisch kommt dieses Kreisen gegen die Windschwan- 
kungen nicht in Betracht. Ich habe es oft versucht und ich 
kann sagen, es ist mir nie gelungen und dann noch unvoll- 
kommen. Unsere heutigen Maschinen sind zu träge und zu 
wenig steuerfähig dazu. Ich benutze deshalb eine bequemere 
Methode: sie läßt einen Höhengewinn zu, der zwischen den 
beiden berechneten liegt. Erst einmal angewöhnt, läßt sie 
sich unwillkürlich ausführen, aber auch sie dient lediglich der 
Unterstützung. 

Teilweise herrscht die Ansicht. daß sich das dy- 
namische Segeln wesentlich erleichtern lasse durch Wind- 
sichter und elektrische Gefühlsverstärker. Diese Instru- 
mente sollen die Fähigkeiten des Fliegers vervoll- 
kommnen. Diese Ansicht entspringt einer Unkenntnis 
Die mangelhafte Aufnahmefähig- 
keit des Fliegers ist 
das gerineste Übel. 
Ein geübter Flie- 
ger reagiert immer- 
hin in Bruchteilen 
von Sekunden. Aber 
was nützte es, 
selbst wenn sich 
de Aufnahmefähig- 
keit durch solche 
Instrumente ideal 
restalten ließe, wenn 
die Steuerbar- 
keit der Flug- 
zeuge auch nicht 
einigermaßen den 
Anforderunren ent- 
spricht Das Hö- 
hensteuer ist das 
einzige Steuer, das 
genügt. An der 
Trägheit gegen Sei- 
tensteuer und Ver- 
windung scheitern 

die Versuche. 

Nun zu den Richtungsschwankungen. Für uns 
kommen lediglich die in der vertikalen Ebene in Betracht. 
Prof. v. Karmän gibt eine Beziehung zwischen solchen 
Schwankungen und dem erzielbaren Energiegewinn an. Sie 
lautet 

al brz c 
8&8 t S 

Hierin bedeutet Ä 

a — halher Schwankungswinkel des Windes bezogen auf 
das Flugzeug; 

Spannweite; 

t Flächentiefe; 

Cw = Beiwert des Energiegewinnes. 

Sie gilt streng genommen nur für sinusförmig schwanken- 
den Wind und für Schwingungszahlen, für die die Masse des 
Fleugzeugs unendlich groß angenommen werden kann. 

Bezieht man diese Formel auf unsere modernen Segel- 
flugzeuge, so kann man sie auf folgende Form bringen 

p — Y 8 F= 4 G 
— ne — Gu 


der tatsächlichen Lage. 


H) 


Hierin bedeutet 

B — Böenamplitude = maximale Vertikalgeschwindigkeit 

eines Luftteilchens; 

v = Fluggeschwindigkeit; 

F = Tragfläche; 

G = Gewicht. 

Die letzte Form ist nur für die Fluggeschwindigkeit gültig, 
bei der der induzierte Widerstand gleich dem schädlichen 
Widerstand ist. Es ist dies der für uns günstigste Fall. Für 
ein kleines Zahlenbeispiel wollen wir diese letzte Form be- 
nutzen. 

Unser Flugzeug besitze eine Spannweite b = 14 m: eine 
günstigste Fluggeschwindigkeit v = 15 m/sec. und ein Ge- 
wicht G = 200 kg. 

Hierfür ist ` EN 200 

B "106.15 = 1,39 w 1,4 "lan. 


42 Ausbaufragen im Segelflug 


Die Eigenschwingungszahl der Tragflächen unserer heu- 
tigen Flugzeuge liegt ungefähr bei 2—3 Schwingungen pro Se- 
kunde. Soll das Flugzeug nicht von den Luftschwingungen 
zerstört werden, so müssen diese entweder schneller oder 
langsamer erfolgen. Für langsamere Schwingungen ist die 
Trägheit des Flugzeugs zu gering; die Maschine würde sich 
mit den Schwingungen heben und senken und der Energie- 
gewinn wäre verschwindend klein. Wir brauchen also ledig- 
lich höhere Frequenzen zu betrachten. 


Angenommen eine Schwingungszeit T == 0,125 Sekunden, 
das sind 8 Schwingungen pro Sekunde. Für diesen Fall würde 
das oben errechnete Resultat besagen, daß ein Luftteilchen 
auf einer vertikalen Strecke 


S=°.B-1,T = 0,055 m 


zu schwingen hätte, um bei einem Wirkungsgrad des Flug- 
zeugs von 1 den Horizontalflug zu ermöglichen. Ich habe 
noch nicht untersucht, wie weit solche Luftschwingungen über- 
haupt möglich sind. Fest steht jedoch das eıne, wären sie in 
den für uns erforderlichen Größen vorhanden, so müßte man 
sie beim Fliegen bemerken können, denn wir besitzen Ma- 
schinen, die in hohem Maße geeignet sind, solche Schwin- 
gungen auszunutzen. Bis jetzt war in dieser Hinsicht nichts 
nachzuweisen. Schwingungen von der berechneten Größe 
mußte man übrigens auch an Rauchschwaden schön beobachten 
können. Läge die Frequenz wesentlich höher als die ange- 
nommene, so müßten sie mit dem Ohr festzustellen sein, läge 


Nr. 3 


gie wesentlich tiefer, dann müßte man im Flugzeug die Schwan- 


kungen fühlen können. Beides ist nicht der Fall. 

Stellt man sich mit dem Gesicht gegen den Wind, so ver- 
meint man zwar Schwingungen zu hören, aber dieselbe Wahr- 
nehmung kann man auch bei vollkommen ruhiger Luft in 
schnellfahrenden Fahrzeugen machen. Vermutlich hängt dies 
mit Luftwirbeln zusammen, die sich von der Ohrinuschel ab- 
lösen. 

Es ist anzunehmen, daß die tatsächlich vorhandenen Rich- 
iungsschwankungen in einer diesem Beispiel entsprechenden 
Art ausgenutzt werden und zwar von jedem Flugzeug, aller- 
dings mehr oder weniger vollkommen, aber bis jetzt waren 
diese Schwankungen nicht in der Lage, den Flug sichtbar zu 
beeinflussen. 

Schlußbetrachtung. 

Die vorliegenden Beispiele zeugen, welche Bedeutung dem 
dynamischen Segelflug zukommt. Auch das Segelilugzeug mit 
Hilfsmotor kann an diesen Tatsachen nichts ändern und es 
wird uns daher in dieser Richtung kaum weiterbringen. Wir 
müssen also bei den Aufwinden bleiben. Wie weit wir in der 
Lage sein werden, thermische Strömungen auszunutzen, 
hängt von der Steuerfähigkeit unserer künftigen Ma- 
schine ab. Jedenfalls stehen an warmen Tagen mit nicht 
zuviel Wind große thermische Luftkräfte zur Verfügung. Wer 
einmal bei wenig Wind um die Mittagszeit im Segelilugzeuz 
saß, weiß, mit welcher geradezu gigantıschen Wucht die Ma- 
schinen herumgerissen werden. Es ist deshalb nicht einzusehen. 
warum nicht auf Grund dieser Strömungen Stegelflüge von meh- 
reren hundert Kilometern möglich sein sollten. 





Ausbaufragen 


Wir haben in der Segelflugbewegung, welche 1920 als 
solche einsetzte, eine festumrissene Stufe erreicht, die fälsch- 
licher- und unrechtmäßigerweise vielfach mit Stagnation be- 
zeichnet wird. Die genannte Bewegung wurde in der Haupt- 
sache getragen von akademischen Kreisen, den Studenten, die 
in glücklicher Verbindung Sportgeist und Forschungsdrang in 
sich vereinigen, den Wissenschaftlern und schließlich den mehr 
oder weniger ernst zu nehmenden Amateuren. Alle haben 
gemeinsam und an ihrem Teil zu einer Entwicklung bei- 
getragen, die in vertikaler Richtung vor sich ging. 
Die erreichte Stufe markiert sich wissenschaftlich deutlich 
und berechtigt zu größeren Hoffnungen, aber ein weiterer Fort- 
schritt ist nicht in dem Maße zu erwarten, wie er uns in den 
verflossenen Jahren überraschte. Man wird sich bei ma- 
terieller Beurteilung des Erreichten darüber klar 
sein müssen, daß grundlegend Neues in theoretischer Hin- 
sicht, was das Flugzeug selbst angeht, nicht geschaffen wurde. 
Die Entwicklung zum heutigen typischen Segelflugzeug be- 
deutet im Grunde den konstruktiven Ausbau von Theorien, 
die Junkers schon vorher entwickelt hatte, und die, kurz 
gesagt, dahin zielen, sich dem Idealfalle, d. h. dem Flugzeug 
aus nur Auftrieb erzeugenden Elementen nach Möglichkeit 
zu nähern. In richtiger Erkenntnis ihres Wertes übertrug 
dann Klemperer zum ersten Male diese Theorien mit greif- 
barem Erfolg auf das motorlose Flugzeug. Das rein sport- 
liche Bestreben, den „längsten Flug“ zu machen, zeitigte weiter 
die Entdeckung und Nutzbarmachung des 
Aufwindes, eine Tat des „fliegenden Ingenieurs“, dem 
in jeder Bezichung die Initiative zuzuschreiben ist. Dieser 
Erfolg wurde relativ rasch erreicht, was aus dem Gesagten 
erklärlich ist. Alle weiteren Fortschritte können lediglich in 
Verfeinerungen gedacht werden, wie beispielsweise in 
der Gestaltung des Flügels, Erhöhung der Geschwindigkeits- 
spannung u. a. In diesen Verfeinerungen liegen heute die Auf- 
gaben des Segelflugzeuges und in der Befruchtung des Motor- 
flugzeuges liegt seine höhere Mission. 


Alle weiter gesteckten Ziele, die man wohl im dy- 
namischen Segelflug sehen kann, und die manchem wohl auch 
im reinen „Menschenflug“ vorschweben mögen, setzen eine 
breitere Basis voraus und haben neben den bekannten neue 
Grundlagen zur Voraussetzung, auf die hier nicht eingegangen 
werden kann. Der Anstoß zu ihnen wird wohl kommen: es 
läßt sich aber nicht absehen, „wann“, und es fehlt auch bis 
ietzt an wesentlichen Ansätzen dazu. Ihrer Natur nach werden 
an der Lösung der Probleme in gleichem Grade Meteorologen, 
Aerodynamiker und Maschinen-Ingenieure beteiligt sein. Ob 
Wissenschaftler oder Empiriker oder beide gemeinsam den 
Auftakt geben werden oder auch der wichtigere Faktor sein 
werden, ist schwer zu sagen. Wenn deshalb heute von einer 
Stagnation gesprochen wird, ist das wohl verständlich, ver- 


im Segelflug. 


langt aber eine technische Erklärung. damit keinem Phantom 
nachgejagt wird. 

Im übrigen bleibt die alte Wahrheit bestehen, daB das 
Flugzeug in der Luft geschaffen wird, will sagen: Der An- 
teil des Flugzeugführers ist ebenso groß an der Lösung der 
Probleme, wenn nicht sogar größer. Er wird stets der Träger 
und Vermittler bleiben zwischen Idee und Tat, wenn sonst 
nicht alles Utopie bleiben soll. Auf ihn muß sich in diesem 
Augenblick unsere Aufmerksamkeit richten, da seine Art sonst 
ausstirbt. Das kann nur in horizontalem Ausbau 
der erreichten Stufe vor sich gehen, nämlich der 
Schulung des Nachwuchses. Der „fliegende Ingenieur“ kann 
allein die Stütze für die weitere vertikale, die wissen- 
schaftliche Entwicklung, bilden. Wir besitzen Organisationen, 
die dazu berufen sind. diesen horizontalen Ausbau vorzu- 
nehmen. Sie werden darauf angewiesen sein, sich in Er- 
iüllung dieser Aufgaben lokal auf Vereine zu stützen. Da- 
durch wird gleichzeitig die so notwendige Dezentralisation 
erreicht, welche die finanziellen Hilfen auf breiter Basis mobil 
macht, Über das „Kleinmotorflugzeug“ kann man sagen, daß 
es rechnerisch bereits vor Einsetzen der Segelflugbewegung 
erwiesen war, daß man ein brauchbares Kleinflugzeug mit 
18 PS effektiv, d. h. 4-6-Steuer-PS schaffen konnte -— unter 
gewissen Voraussetzungen mit noch geringerer PS-Zahl — 
und es war und bleibt lediglich die Aufgabe, einen geeigneten 
Motor zu schaffen. Nur hat die Frage des kleinen Flugzeuges 
und seiner Wirtschaftlichkeit durch die Segelflugbewegung in 
der breiten Öffentlichkeit, besonders im Ausland, einen neuen 
Anstoß erhalten, wobei es aber fraglich bleibt, ob diese Flug- 
zeuge einen größeren Abnehmerkreis finden, wenn nicht in 
erster Linie Flugzeugführer ausgebildet werden, welche sie 
fliegen. Es bleibt zu ergänzen, daß dıe bisher bekannten 
Konstruktionen von Kleinflugzeugen den billigen Anforderun- 
gen der Praxis sich nicht gewachsen zeigen dürften und nur 
hochwertige Spezial-Konstruktionen die Betriebssicherheit und 
Lebensdauer erhoffen lassen, die für einen größeren Absatz 
ebenso unerläßliche Vorbedingungen sind, wie Flugzeug- 
führer. Off. 





Offene Segelflugpreise der Franzosen. 1. Michelin- 
Preis, 15000 Frs. (größte Entfernung). 2. Franchelli und 
Louvet-Preis, 10000 Frs., offen bis 31. Mai (größte Höhe). 
3. Borel-Preis, 10000 Frs. (1 Flug von Stadt zu Stadt). 
4. Levasseur-Preis, 15000 Frs. (größte Entfernung). 
5. Pokal DeutschdelaMeurthe (3 Prämien à 4000 Frs.), 
offen bis 1. November für Höhenrekord, falls Franzose auf 
französischem Apparat. 6. Pokal Georges Dreyfus, Prämie 
von 10000 Frs. für größte Entfernung, die in geschlossenem 
Kreis zurückgelegt wird. 7. Lioré-Olivier-Preis, 
5000 Frs., offen bis 30. September (größte Höhe). 


— — — 
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Auf der Wasserkuppe bei Flugwetter. 


Skizze von Dr.-Inz. Eisenlohr. 


Von Jahr zu Jahr hat das Lager auf der 1000 m hohen 
Wasserkuppe an Ausdehnung zugenommen und vielmals wird 
an mich bei Vortrágen die Frage gestellt: Wie geht's eigent- 
lich da oben zu? Ich will daher hier versuchen, einen kleinen 
Bildausschnitt vom Lagerleben zu geben 

Das Lager liegt nicht auf der Spitze des Berges, sondern 
etwa 800 m nordóstlich an einer Hangmulde, wo es gegen 
Westwinde einigermaßen geschützt ist und ein reichlich großes. 
ebenes Gelände zur Verfügung steht. Auf der „Kuppe“ steht 
ein kleines Rast- und Gasthaus, das insbesondere an Regen- 
tagen, in den Abend- und Nachtstunden sich allgemein als zu 
klein erweist und von frohem Gesang und Gläserklang wieder- 
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Lageplan des Segelfluglagers auf der Wasserkuppe in der Rhön. 
1. Poststelle und Wetterwarte. 

2. Kraftstation, Küche und Flugzeugbau Harth. 

3. Baracke des ..Rings der Flieger‘. 

4. Baracke der Leitung, Sport- und Techn. Ausschuß usw. 

5. Wohnwagen. 

6. Wohnbaracke mit Kojen, sog. Schlafwagen. 

7. Flugzeugzelte. 

8. Wohnzelte der Techn. Hochschule Dresden. 

9. Großes Fluzzeugzelt der Techn. Hochschule Hannover. 

10. Wohnräume und Werkstätten der Segelflugwerke Baden-Baden. 
11. Große Montagehalle. 

12. Zelte und Wohnzelt der Techn. Hochschule Darmstadt. 

13. Flugzeugzelte und ein Wohnzelt. 

14. Flugzeughalle der Segelflugzeugwerke Baden-Baden. 

15. Großes Flugzeugzelt (Friedhof). 


hallt, insbesondere, wenn die feuchtfröhliche. Heidelberger 
Gruppe ihre Trinklieder zum besten gibt. 

Das Lager zeigt den beistehenden Lageplan und nimmt in 
der Richtung der Lagerstraße etwa 600 m, in der Querrichtung 
etwa 300—350 m ein. Bei gutem Wetter ist es infolge des 
grasbewachsenen Bodens gut begehbar. aber wehe wenn Nebel 
und Regen in dem Lehmboden alle tückischen Eigenschaften 
wachrufen, die ein Boden überhaupt haben kann. 

Die „Lagerstraße“ wird durch tiefe, ausgefahrene Rad- 
spuren der Lastautos gekennzeichnet, die Proviant nach der 
Kantine schleppen oder Flugzeuge bringen und holen. Bis zum 
nächsten Wettbewerb wird sie aber fein chaussiert sein und 
bei Regen nicht mehr die Anlage von Knüppeldammbrücken 
verlangen. | 

Kommt man zu Fuß von Gersfeld (von Südwesten) her- 
aus am Brunnen vorbei, noch etwas ansteigend, so trifft man 
zunächst links auf das Postbüro und die Wetterstelle. Rechts 
ist die große, hufeisenförmige Halle der Segelflugzeugwerke 

den-Baden, eine gut ausgebaute Holzbaracke, in der früher 
bei Rastatt russische Gefangene saßen. Aber weder tote noch 
lebendige Dinge erinnern an die alten Bewohner. Neben 
Wohnräumen und einer gastfreien Küche ist ein großer Mon- 


'tageraum in dieser Baracke (Nr. 10) 


Die größte Anziehungskraft übt Bau 2 aus, ebenfalls eine 
Starke Holzbaracke, in der neben Messerschmitts Segelflug- 
zeugbau die Kantine, Küche und die Schlafräume des 
Küchenpersonals untergebracht sind. Die vom Ring der 
Flieger erbaute Baracke mit Kojen für 2 bis 3 Personen wird 
dieses Jahr auch ganz fertig (Nr. 3). 

Der wichtigste Bau ist der der Oberleitung und Kommis- 
onen, der das Lilienthal-Zimmer, den Leuschsaal, 
vonLößlsaal und andere Räume enthält (Arztzimmer usw.), 
ie von den leitenden Herren belegt sind. Dort ist auch das 
Anschlagbrett für Bekanntmachungen, "die Alarmsirene (die 
auch von bösen Händen manchmal zur Unzeit in Bewegung 
gesetzt wird, was den Auftakt zu dramatischen Handlungen 
bildet!) und die Ausgabe der Essenmarken. Vor diesem Bau 


meinten „Kotzenberg-Allee“. 


findet der Ortskundige die ersten Andeutungen der wohlge- 
Dem Verdienste des Herrn Dr. 
u. c. Kotzenberg entsprechend müßte sie ja größer sein, aber 
das wird schon kommen, wenn die nächsten Kälteperioden im 
Wie die zukünftigen Bäume nicht in den Ofen wandern 
assen. 

Es gibt einen noch wichtigeren Bau, námlich den sogenann- 
ten „Schlafwagen“, in dem nicht nur eine große Anzahl 
von Doppel-Schlafkojen sind. sondern am Kopfende nach der 
Kantine zu — aha! — das Zimmer des allseits beliebten Ober- 
leiters und Begründers der Rhönsegelflüge, Herrn Ing. O. Ur- 
sinus. Hier spielen sich -nicht nur tägliche, sondern auch nácht- 
liche Szenen ab, bei denen mit Original-Rhön-Musikinstrumen- 
ten dem Nimmermüden Ständchen gebracht werden. 


Wenn dann Herr Ursinus aus seinem Fensterchen her- 
ausgeschaut und die Musikanten mit kerniger Sprache verab- 
schiedet hat. macht er unter Umständen Alarm zum Nachtflug. 
Leider vermochten die Kater, die der Meßtrupp von Gersfeld 
mit hinauf-, oder von der Kuppe mit herunterbringt, bis jetzt 
noch nicht, bei Nacht Entfernungsmesser und Theodoliten ab- 
zulesen. Da muß noch Änderung geschaffen werden. Denn 
— nützt der schönste Nachtflug, wenn er nicht gemessen 
wird! 

Beim ersten Morgengrauen weckt Ursinus schon die MeB- 
trupps und Flieger, nachdem die Belegschaften der Zelte erst 
vom letzten Inspektionsbesuch des „Laks“ (Lagerkommandan- 
ten) erst wieder eingeschlafen sind, der selbst nachts um seine 
Schützlinge besorgt ist. 


In unserem Lilienthalzimmer, wo wir zu 24 lagen, kam als 
zweiter in der Frühe der Lagerarzt und fragte, wie uns das 
Essen bekommen sei, das er als Gast von Prinz Heinrich od: 
von Herrn von Waldhausen oder in Gersfeld abends vorher 
genossen hat. Je besser das Essen, desto kürzer sein Aufent- 
halt bei uns. da er seiner aufreizenden Reden wegen — ein- 
mal sprach er sogar von Rebhühnern! — mit Kleidungsstücken 
usw. bombardiert, den Rückzug antreten muß. 


Je nachdem, wie der Stubendienst funktioniert hat, oder 
wieviel Wasser man sich tagszuvor zur Seite gebracht hat, ist 
die Wäsche bei den einzelnen kürzer oder länger. Dann kommt 
das karge Frühstück von Kantinenkaffee und Schmalzstulle. 
Und dann hinaus! — Frisch weht es alle Tage morgens hier 
oben. Alles schnuppert in der Luft mit der Nase herum und 
fühlt oder riecht den Wind. Ein Blick auf die Wetterprognose 











Hackmack aul Messerschmitt S 14 am Sturmtag in der Rhön (30. 8. 23). 
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telbar bei der Bildung der Hochsommer-Cumuli, je nach 
Stärke der Einstrahlung vormittags zwischen 8—10 Uhr, und 
zwar unmittelbar unter ihnen in 800—900 m Höhe beobachten 
können. Davon. daß nun ständig unter jeder Cumuluswo!ke, 
auch mittags oder nachmittags. ein für den Segelflug ausreichen- 
der Aufstrom herrscht, kann gar keine Rede sein, im Gegenteil, 
ich habe häufig innerhalb der Cumuli Wirbel um eine ver- 
tikale Achse beobachten können, die sicherlich jedem Scgul- 
flugversuch in den Wolken nur abtráglich sein können. Wen: 
Cumuli, über 2500 m hinaufstrebend, sich zu Cumulonimbi (Ge- 
witterwolken) auswachsen, so können nach meinen Beobach- 
tungen leicht in den aufschießenden Wolken Aufwärtsströmiun- 
gen von 4 m/sec. und mehr auftreten. Daß das Segelflugzeug 
gerade diese Aufströme ausnutzen soll, scheint mir bei der Ge- 
witterbildung mit seinen elementaren Umwälzungen höchst be- 
denklich. 

Nach den von mir im Freiballon gemachten Erfuhrunven 
halte ich von einer systematischen Ausnutzung der 
thermischen Aufwinde gar nichts; ein gelegent- 
lich erfolgter thermischer Segeleifekt kann nur ein Zufalls- 
treffer sein. 

Der dynamische Segelflug nun soll seine Energien 
aus den Schwankungen des horizontalen Stromes, 
aus den abwechselnden Windschwellen und -flauten 
entnehmen. Voraussetzung für die Ausnutzung der Wind- 
pulsationen ist sicherlich, wie an anderer Stelle auch betont 
wird, daß sie in einem gewissen Rythmus, periodisch 
wiederkehren, so daß der Segelfliezer vorher mit ihrem 
Eintritt rechnen kann. Ist dies nicht der 'Fall, was bisher 
nicht festgestellt, aber sehr wahrscheinlich ist, so kann eine 
systematische Benutzung dieser Schwankungen des 
horizontalen Stromes für den dynamischen Segelflug nicht 
in Frage kommen, ein derartiger Segeleffekt kann ebenso wie 
bei den thermischen Aufwinden nur gelegentlich und zu- 
fällig stattfinden. Die Franzosen übrigens behaupten, die 
Windpulsationen seien ohne unmittelbares Interesse für den 
Segelflieger selbst, da er auf sie durch Steuerausschlag doch 
zu spät reagieren würde, wenn vorhanden, träte die Wirkung 
der Pulsationen auf das Flugzeug automatisch ein. 

Die einzige Möglichkeit dynamisch länger zu 
segeln, ist m. E. nur an bestimmten Schichtgrenzen ge- 
geben, an denen ein ziemlich starker und plötzlicher Sprung 
der Windgeschwindigkeit und oft auch eine Wind- 
richtungsänderung stattfindet. Georgii in seinem Büchel- 
chen „Der Segelflug“ und Wegener in den „Grundlagen des 
Segelílugs”* erwähnen diese Möglichkeit verhältnismäßig kurz; 
daß die Segelflieger selbst sie nie erwähnen, mag wohl daran 
liegen, daß man im Flugzeug praktische Kenntnisse dieser 
„Sprungschichten“ in ausreichendem Maße kaum wird 
sammeln können. Hier ist es ganz besonders der Freiballon, 
in dem man in idealer Weise die Schichtenbildungen verfolgen 
kann, da ihre Grenzen fast stets mit Inversionen zu- 
sammen fallen und daher für den Freiballon „Schwimm- 
schichten“ bilden. 

Die Grenze der Sprungschicht ist horizontal scharf ab- 
geschnitten, sie bildet eine „Gleitfläche“ Wohl in min- 
destens 90% der Fälle nimmt der Wind auf dieser Fläche 
Sprungweise zu: plötzliche Windsprünge von 8—10 
m/sec. sind nach meinen Beobachtungen keine Seltenheit, es 
kommen jedoch noch höhere Differenzen gegen die Unter- 
schicht vor. An dieser Grenzschicht entstehen, genau wie an 
der Grenze zwischen Luft und Wasser, infolge des Wind- 
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sprunges „Luftwoxgen“, deren Wellenlänge aus Windsprung 
und Temperaturdifferenz zu errechnen ist (iin Durchschnitt wohl 
400—500 m), deren Wellenhöhe zwischen 20 und 50 m nach 
Wegener schwankt, was mit meinen Beobachtungen überein- 
stimmt. Einmal wird man diese Wogen im Segelflugzeug des- 
halb gut benutzen können, weil sie eine periodische 
Wiederkehr von Schwellen und Flauten ergeben, eine 
entscheidende Forderung, die oben für die praktische Durch- 
führung des dynamischen Segelflugs gestellt war. Weiterhin 
wird das Segelflugzeug, in die obere Sprungschicht gebracht 
und dort in Richtung der schnelleren Luftschicht segelnd, 
den erhaltenen „Schwung“ beim Eintauchen in die lang- 
samere untere Schicht in Höhe umsetzen können, um dann 
gegen den Wind zu wenden und kreisend das Spiel von neuem 
zu wiederholen. 


Die bezeichneten Sprungschichten sind in erster Linie 
im Winter anzutreffen; an klaren Frosttagen ist mit Be- 
stimmtheit auf mindestens eine dıeser Schichten zu rechnen. 
Die Höhe über dem Boden ist meist sehr gering, manch- 
mal kann man sie schon dicht über Baumhöhe antreffen, sehr 
häufig in Höhen von 50—200 m. Zuweilen sind diese Schich- 
ten doch eine horizontal abgeschnittene D uns t grenze 
sichtbar (siehe Abb.), oder durch eine tiefliegende Nebel- 
oder Stratusschicht, auf der häufig die Wogenbildung erkemn- 
bar ist und aus der die Berge herausragen. (Siehe Abb.) 

Diese Sprungschichten mit der an ihrer Grenze vorhande- 
nen Inversion wirken wie eine Ölschicht auf jegliche Art von 
Luftunruhe. So konnte ich kürzlich am 10. Februar im Frei- 
ballon bei einem Südoststurm von über 22 m'sec. und einer 
entsprechenden Turbulenz in den unteren Schichten in 500 m 
Höhe an einer derartigen Grenze einer Sprungschicht in völlig 
wirbelfreier Luft dahinfahren. 


Ich bin fest überzeugt, daß hier der dynamische 
Segelflug mit Erfolg durchführbar sein wird. Vorbedinguns 
ist allerdings für den Segelflieger genaue Kenntnis der Wetter- 
lage und der vertikalen Schichtung der Luft. Die vorhandenen 
Segelfluggelände, selbst die Rhinower Berge bei Rathenow, 
werden in den meisten Fällen nóch in die Schichten hinein- 
ragen, so daB ihre Ausnutzung nicht allzu schwierig ist. Im 
Hochsommer trifft man, nicht so stark ausgeprägt, der- 
artige Schichten jedoch erst über Cumulushöhe an, so daß 
man niemals bei Rhónwettbewerben im August die be- 
zeichneten dynamischen Segeleffekte wird erreichen könncn. 
In der wärmeren Jahreszeit bilden sich nur nach Sinken 
der Sonne erdnahe, kalte Bodenschichten aus, auf denen ich 
einmal einen Windsprung von sogar 15 m/sec. feststellen konnte. 
Hier liegt die Möglichkeit, dynamisch zu segeln. Wenn dann 
noch das Abfluggelände in die Sprung schicht hineinragt, ist 
es um so günstiger, da dann noch der Hangwind erheblich ver- 
stärkt wird. Es wäre interessant festzustellen, ob und inwie- 
fern bei den Übungsflügen im Winter ın der Rhön die dort 
in der Tiefe sicher vorhandenen häufigen Sprungschichten etwa 
ausgenutzt wurden, um weiter in die Ebene vorzudringen. 


Viele alte Flieger, einmal im Freiballon entführt, mußten 
mir neidlos zugeben, wieviel man dort in bezug auf die „Luft- 
kunde“ profitieren und wieviel Lehrgeld man sich dadurch er- 
sparen kann. Ich spreche die ‘Hofinung aus, daß auch der 
praktische Segelflieger in seinem eigenen Interesse dem Frei- 
ballon die Bruderhand reichen und sich seiner zur Weiter- 
entwicklung unserer Luftfahrt bedienen wird. 


Petschow. 


Im” Bau befindliche Segelflugzeuge. 


Segelflugzeuze des Flugsport-Clubs Pforzheim. Der Flug- 
ort-Club Pforzheim besitzt zwei flügelgesteuerte 
lugzeuge, und zwar: 

1. ein Harth-Messerschmitt-Segelflugzeug und 

2. ein Segelflugzeug Typ „Geheimrat“. 

Der Harth-Messerschmitt-Eindecker. Typ S12, getauft 
„Goldkiste“, dient seit dem Frühjahr 1923 als Schulflugzeug. 
“Im Laufe des Jahres 1923 wurden mit diesem Flugzeug etwa 
60 Flüge ausgeführt, teils von bereits ausgebildeten Flugzeuz- 
führern. teils von Flugschülern. Außerdem konnten nach. Ein- 
bau eines zweiten Sitzes vier Passagierflüge ausgeführt wer- 
den. Die Flüge konnten trotz des ungünstigen Geländes auf 
über zwei Minuten bei einer Entfernung bis zu 1300 m aus- 
gedehnt werden. An ernsteren Unfällen war nur ein schwerer 
Absturz im Oktober zu verzeichnen, der für den Führer 
“glimpflich ablief, Im Laufe des Winters wurde das Flugzeug 
neu aufgebaut. 

Das Flugzeug „Geheimrat“, getauft „Pforzheim“, war für 
den Wettbewerb 1923 bestimmt, konnte aber infolge wirt- 
schaftlicher Schwierigkeiten erst im November fertiggestellt 
werden. — Die diesiährigen Übungsflüge beginnen im April. 

Für die diesiährige Saison und den Wettbewerb wurden 
zwei Flugzeuge in Arbeit gegeben: 


1. Ein Flugzeugrumpf mit Steuerflächen und 10/16 PS 
zweizylindrigen Hilfsmotor. wozu jeweils die Tragflächen 
des Flugzeuges „Pforzheim“ (Typ ,Geheimrat“) verwendet 
werden. Der Rumpf soll als Zweisitzer eingerichtet und das 
Flugzeug hauptsächlich zu Ubungs- und Schulflügen sowie für 
den Wettbewerb 1924 verwendet werden. Die „Geheim- 
rat“ wird nebenbei auch als Segelflugzeug weitergeflogen. 

2. Ein Segelfluzzeug — Hochdecker —, Einsitzer, Spann- 
weite etwa 20 m. Dieses Flugzeug wird nur in Wettbewer- 
ben geflogen. Bei der Berechnung dieser Maschine wurden 
die diesjährigen Preisausschreibungen in Betracht gezogen. 
(Höhen-. Dauer- und Streckenflug.) 

Diese beiden Flugzeuge wurden der Firma Süddeutsche 
Luftfahrzeugwerke L. Goldmann ir.. Pforzheim, in Auftrag ge- 
geben. 


Schulmaschine des Luftverkehr Meiningen E. V. Kon- 
strukteur und Erbauer: Vorsitzender der Fachausschüsse Ed. 
Sillmann. Daten: Spannweite 12 m. Länge 6 m, Höhe 
18 m. Leergewicht 120 kg, Gesamtgewicht 200 kg, Flächen- 
belastung 7 kg. Das Segelflugzeug ist ein Stahlgitterrumpf- 
Eindeckér (einkufix), späterer Hilfsmotoreneinbau ist vor- 
gesehen. 
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Oberst a. D. Dr. Freiherr von Gemmingen Y. Am 4. März 


verschied in Friedrichshafen nach langem, mit heroischer 
Standhaftigkeit getrazenem Leiden der Oberst a. D. Freiherr 
Dr. Max von Gemmingen. der Neffe des Grafen Zeppelin und 
nach dessen Tode sein von ihm selbst gewählter Nachiolger in 
der Fortführung seines Werkes und Unternehmens. Sein großer 
lakt und seine diplomatische Geschicklichkeit ließen ihn beson- 
ders berufen erscheinen, in den Tagen der Kämpfe um das 
Zeppelin-Werk manche Schwierigkeiten zu lösen, und er hat 
als langjähriger Vertreter des L. Z. in Berlin sich große Ver- 
dienste um die Durchsetzung der Sache seines Onkels bei 
Berliner Behörden erworben. Mit gewandter Feder verfocht 
er daneben diese Sache in der Tagespresse und verstand es als 
einer der ersten Wortführer derselben. ihr immer neue An- 
hänger zu gewinnen. Selbst in der Führung der Luftschiffe 
ausgebildet. half er sodann die widerstrebende Welt durch 
Taten zu überzeuzen, und besonders im Kriege setzte er sich 
mit ganzer Persönlichkeit ein. um dem Vaterlande und zugleich 
der Sache zu dienen. Viele verwegene Angrifisfahrten, die er 
mitmachte und leitete, geben Zeugnis davon, wie er als trei- 
bendes und anfeuerndes Element, anderen ein leuchtendes Bei- 
spiel der Selbstaufopferung. sich betátigte. Nach dem Tode 
seines Onkels an die Spitze des inzwischen gewaltig ange- 
wachsenen Unternehmens berufen, hat er dann. getreu dem 
Geiste. der ihn im Innersten beseelte, sein ganzes Streben und 
Arbeiten darauf gerichtet. im Sinne und Geiste des Begründers 
die Sache weiter zu entwickeln, und bis zu seinem letzten 
Atemzuge galten ihr alle seine Gedanken. Sein Tod reißt eine 
empfindliche Lücke, Aber sein vorbildliches Streben wird 
weiterwirken, denn der Geist, der von einer edlen Persönlich- 
keit ausgeht, ist unsterblich. 


Rußland. 


Luftfahrwesen 
am Wiederaufbau der 


nimmt leb- 
russischen Wirtschaft. 


Das russische 
haften Anteil 


Bremen, Bahnhofstr. 35. : 
Fernspr.: Roland 2024/39. 
Telegr.: Luftverkehr. 


Nr. 3 


Wissenschaftlich stehen an erster Stelle die Professoren Ni- 
kolai Jonkovski und Sergius Japlygine. In Moskau befinden 
sich die Hauptversuchsanstalt und die Ausbildungszentralen 
für Flieger. während in Petersburg eine Hochschule zum Stu- 
dium des Luftverkehrs eingerichtet wurde. die gleichfalls mit 
Laboratorien versehen ist. Sowohl in Moskau wie in Peters- 
burg sind Windtunnel für aerodynamische Versuche gebaut 
worden: kleinere Versuchsanstalten befinden sich in Kiew und 
Kasan. 

Der militärische Mittelpunkt des Luftfahrwesens ist gleich- 
falls Moskau mit seinem Flughafen auf dem Hodinskvield. 

Auch am Gleit- und Sexelíluzwesen hat Rußland Interesse 
gefunden. Da es an geeignetem Ubungsgelände fehlt. will man 
die im Bau befindlichen Segelflugzeuge durch Kraft- 


-wagenzug in der Ebene drachenartiz starten dassen. 


Dem Kriegsdevartement unterstehen 15 staatliche und 
private Flugzeugwerke mit etwa 10000 Arbeitern. Die Re- 
cierungsflugzeugwerke in Moskau bauen u. a. Ganzmetallflug- 
zeuge mit freitrazenden Flügeln. Die Hauntverkechrsvesell- 
schaften sind die Deruluft und die rein russische Debrolet, die 
über ein Kapital von 5 Millionen Goldrubel verfügt. 

Fokker D. XI schlägt den spanischen Höhen- und Schnellig- 
keltsrekord. Eines der an die spanische Heeresverwaltung ge- 
lieferten bekannten Jagdflugzeuge D. XI errang kürzlich einen 
bemerkenswerten Erfolg. Eine ganz normale D. XI-Maschine 
schluz am 14. Januar 1924 unter Führung des Leutnants 
Francisko Escribano bei voller Belastung den spanischen 
Hóhenrekord; sie erreichte eine Höhe von 8509 m. Drei Tage 
später, am 17. Januar, schlug eine andere Fokker D. XI den 
spanischen Geschwindigkeitsrekord, indem sie bei einer 
offiziellen Prüfung 262 km/Std. zurücklegte. Keine der beiden 
Maschinen war irgendwie speziell für diese Zwecke ausge- 
stattet, sondern sie trugen die normale Ausrüstung, bis auf die 
Maschinengewehre. 
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DEUTSCHER LUFTFAHRT-VERBAND. 


Amtliche Mitteilungen. 


Verantwortlicher Schrift- 
leiter d. Teiles: Kontre- : 
Admiral a. D. Herr. : 


EA IES ARA 
Nachrufi 


Am 14. Februar verschied der Jungfliegerwart des Deutschen Luftfahrt-Ver- 


bandes e V. 





Herr Rudolf Bieler. 


Ein Herz voll Begeisterung für deutsche Jugend und deutsche Luftfahrt steht still. 


Wir stehen trauernd an der Bahre dieses echt deutschen Mannes. 


seine Taten und Ehre seinem Andenken! 


Dank ihm für 


Deutscher Luftfahrt-Verband E. V. 


Buff, 
Bremen. 


Herr, 
Bremen. 





Zu Nutz und Frommen der Verbandsvereine. 


Der 18. Deutsche Luftfahrertag findet von Mittwoch, den 
21. Mai, bis zum Sonntag, den 25. Mai 1924, zu Breslau statt. 

Es wird an den $ 22, Abs. 3 und 4 der D.L.V.-Satzung 
(Anträge betreffend) Dun 5 


Der Verbands-Jahresbeitrag ist gem. $ 27, neue Fassung 
(s. Juniheft 1923 S. 70, Satzungsänderungen) auf 2 Gold- 
mark je Kopf festgesetzt. Wir bitten um Einzahlung unter 
Hinweis auf $ 27, 2 und $ 24, 4 (Ruhen des Stimmrechts) der 
D.L.V.-Satzung. 


II. 
Ausschreibung des DIN für den Küsten-Segelflug-Wettbewerb- 
auf der Kur. Nehrung bei Rossitten 1924. 


Der D.L.V. veranstaltet vom 10. Mai bis 16. Mai bei 
Rossitten auf der Kurischen Nehrung im Einvernehmen mit 
der Segelflug G. m. b. H. seinen zweiten deutschen Küsten- 
segelfllug-Wettbewerb, mit dessen Durchführung der Ostpr. 
Verein für Luftfahrt betraut ist. ' 

Vom 1. Mai bis 9. Mai 1924 ist Gelegenheit zum Üben 
des Segelfluges an gleicher Stelle gegeben (ohne Kostenbei- 
hilfe). Für Anerkennungsentschädigungen stehen 600 M. zur 
Verfügung, die nach Ermessen der sportlichen Aufsicht Ver- 
wendung finden. 


Zimmer-Vorhaus, 
Breslau. 


1. Solche Teilnehmer am Übungsfliegen, die im Besitz des 
Segelílugzeugfúihrerzeugnisses des Modell- und Segelflug-Ver- 
bandes sind und einen Flug von mindestens 5 Minuten Dauer 
oder 500 m Luftlinienlänge (zwischen Start- und Landungs- 
punkt) bei dem Übungsfliegen gemacht haben. sind zu dem 
anschließenden Wettbewerb zugelassen. 


2. Ferner sind zu dem Wettbewerb zugelassen vom r 
Verein f. L.. besonders aufgeforderte Flugzeugführer. Insowel 
sie die Zahl 6 überschreiten, trifft die WGL. die Auswahl. 


Die eingeladenen Flugzeugführer bestätigen durch die an 
nahme der Einladung, daß sie und ihre Flugzeuge die Ges 
für die Rhön gestellten Vorbedingungen erfüllt hatten und nic t 
von der Segelflug G. m. b. H. disqualifiziert sind. 


3. Die Annahmen der Einladungen werden nur beriick- 
sichtigt, insoweit sie vor dem 10. April 1924 bei dem 22 
Verein f. L. eingehen. Gehen bis zu diesem Tage keine vier 
Anmeldungen, die von der WGL. für erwünscht gehalten WÉI" 
den, ein, so kann der Wettbewerb unterbleiben. 

4. Zugleich mit dem Wettbewerb finden gemäß Freigabe 
des Starts durch die sportliche Leitung Erprobun gen Wer 
Segelflugzeugen mit eingebautem Hilfsmotor statt. Als on 
gilt jeder Motor, der nicht mehr als 750 ccm Hubvolu men ^at- 
Die Zulassung wird davon abhängig gemacht, daß die Vor. 
die befugt ist, nach Eingang der Anmeldungen umgehemde 
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lage von Unterlagen betreffend Flugzeug und Motor zu ver- 
langen, die Zulassung befürwortet. Bedingung ist ferner: 


a) für Zulassung von Segelflugzeugen mit Hilfsmotoren: 

Segelflugzeuge mit Hilfsmotoren, welche an Wettbewerben 
des Jahres 1924 teilnehmen, müssen vor Eintritt in den Wett- 
bewerb 6 Flüge von je 10 Minuten Dauer in Form von um 
zwei voneinander 500 m entfernten Wendemarken geflogenen 
Achten ausgeführt haben. Drei dieser Flüge müssen bei einen: 
Wind von mindestens 5 sec/m ausgeführt worden sein. 


Die Leistungen sind durch einen von der Segelflug G. m. 
b. H. anerkannten Prüfer zu bescheinigen. 


b) Für Zulassung von Führern: 


— Führung von Segelflugzeugen mit Hilísmotor sind be- 
rechtigt: 
a) im Besitz des Führerscheins des Reichsverkehrsmini- 
steriums befindliche Personen; 
b) — Personen, welche vor einem von der Segelflug 
b. H. anerkannten Sportzeugen folgende Prüfung 
abrelert haben: Einen Flug von 10 Minuten Dauer in 
Form von um 2 fünfhundert Meter von einander ent- 
fernte Wendemarken geflogene Achten. 

Die Landung muß an einem vom Bewerber vorher 
bezeichneten Punkt erfolgen, an welchem das Flugzeug 
innerhalb einer Entfernung von 50 m zum Stillstand 
gebracht sein muß. Der Führer darf nicht von der 
Segelflug G. m. b. H. disqualifiziert sein. 


5. Zu Nr. 2, 3 und 4 werden besondere Mitteilungen der 
WGL. betreffend einzureichende Unterlagen baldigst den Ein- 
geladenen zugehen. Ferner versendet der Ostpr. Verein f. L. 
baldigst nähere Mitteilung über Eintreffzeit, Unterkunft, Trans- 
portsammlung usw. 

6. Solche Eingeladenen, die zugelassen werden, erhalten 

a) freien Transport für je 1 Flugzeug. 

b) Reisekosten III. Klasse für 2 Personen, 

c) Unterkunft in Königsberg auf der Durchreise und in 

Baracken bei Rossitten für 2 Personen, 

d) freie Verpflegung auf der Durchreise in Königsberg 

und bei Rossitten für 2 Personen. 

Diejenigen, die gemäß Nr. 1 zum Wettbewerb zugelassen 
werden, erhalten lediglich freie Unterkunft und Verpflegung. 

" 7. Für reine Segelflüge stehen als Wettbewerbspreise zur 
Vertügung 
1400 M. 


die wie folgt verwendet werden: 

a) Frühpreise an 7 Tagen je 50 M. = 350 M. für den- 
jenigen, der als erster nach Startfreigäbe durch die sport- 
liche Leitung einen Flug von mindestens 30 Sekunden Dauer 
macht. Bei gleichzeitiger Meldung zum Start gibt die Flug- 
dauer den Ausschlag. 

b) Für die längste Dauer eines Fluges in der Wettbewerb- 
zeit mindestens 1 Minute 


500 M. 
c) Für die längste Strecke (Luftlinie zwischen Start- und 
Eändungspunkt) während der Wettbewerbszeit mindestens 
m. 


500 M. 


d) Nicht gewonnene Beträge werden nach freiem Ermessen 
des Preisgerichtes verwendet. 

8. Für Segelflüge mit Hilfsmotor stehen vom Ostpr. Verein 
für Luftfahrt als A D Dr aise zur Verfügung 


die wie folgt verwendet werden: 

a) 600 M. demjenigen, der zu von der Sportleitung be- 
stimmten Zeiten und von dgl. Startplätzen aus insgesamt die 
größte Flugdauer erzielt hat, wobei es gieichgültig ist, ob und 
inwieweit der Flug mit Motor erfolgte. Flüge unter 30 Se- 
kunden Dauer werden nicht angerechnet. 

b) 600 M. demjenigen. der nach Motorstart den längsten 
Flugweg erzielt. Dieser kann eine beliebige:Linienform haben, 
wenn nur die Linienbeurkundung gemäß Anordnung der sport- 
lichen Leitung gewährleistet ist. 

c) 400 M. nach freiem Ermessen des Preisgerichtes dem- 
jenigen, dessen Leistungen mit ein- und ausgeschaltetem Motor 
am beobachtenswertesten sind ` ` 

d) 400 M. zur Verfügung des Preisgerichts für besondere 
Leistungen. 

9. Für Fesselflugzeuge stehen als Wettbewerbspreise zur 
Verfügung. 

1000 M. 


die wie folgt verwendet werden: 


a) 500 M. demjenigen, der die längste Zeit gefesselt dem 
Boden und Wasser fernblieb. 

b) 500 M. demjenigen, der die größte Zahl von Fesselauf- 
stiegen von je mindestens 1 Minute Dauer und mindestens 
3 fessellosen Landungen gemacht hat. 
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10. Die Zuteilung aller Preise erfolgt auf Grund der Ent- 
scheidung eines aus 5 Personen bestehenden Preisgerichtes, 
von denen 4 durch den Ostpr. Verein f. L., 1 durch die Segel- 
flug G. m. b. H. bestimmt werden. Der Zuspruch der Früh- 
preise erfolgt täglich nach StartschluB, im übrigen findet die 
Sitzung des Preisgerichtes unmittelbar nach StartschluB des 
letzten Wettbewerbstages, die Preisauszahlung nach Ablauf 
einer 10 tágigen Berufungsfrist statt, es sei denn, daß alle Teil- 
nehmer einer Kategorie (Segelflug, Hilfsmotorflug, Fesselflug) 
schriftlich auf Berufung verzichtet haben, in welchem Falle 
alsbaldige Auszahlung zulässig, Auszahlung innerhalb dreier 
Tage Pflicht der Veranstalter ist. 

Falls die für den Wettbewerb festgesetzten Bedingungen 
nicht erfüllt werden, behält sich das Preisgericht anderweitige 
Verteilung oder Verwendung vor. 

11. Eine Berufung an die Segelflug G. m. b. H. gegen eine 
Entscheidung des Preisgerichts muß innerhalb von 10 Tagen 
bei dieser eingereicht sein. 

In allen Zweifelsfállen entscheidet die sportliche Leitung 
bzw. die beiden zur Tagesanwesenheit verpflichteten sport- 
lichen Leiter. 

12. Aller Briefwechsel in Sachen dieser Ausschreibung ist 
unter Beifügung von Rückporto an den Ostpr. Verein f. L., 
Königsberg (Pr.), Mitteltragheim 23, zu richten. 


OstpreuBischer Verein für Luftfahrt E. V. 
Dr. Goerdeler. Vorsitzender. 


Wir bitten unsere Vereine, hochherzig durch Spenden für 
een an seiner erfolgreichen Durchführung mit- 
zuwirken. 


IV. 
Ausschreibung für Kleinflugzeug-Preise, 
1. Der Aero-Club von Deutschland schreibt im Verein mit 
D.L.V. zur Förderung des Kleinflugzeugbaus aus: 


600 schw. Frcs. 
300 schw. Frcs. 
100 schwed. Kr. 


2. Die Preise können an jeder Stelle des deutschen Reiches 
in der Zeit von der amtlichen Veröffentlichung dieser Aus- 
schreibung bis zum Ablauf des Jahres 1924 gewonnen werden. 

3. Von jedem der deutschen Kulturgemeinschaft ange- 
hörigen Flugzeugbesitzer, der zugleich Anmelder zum Wett- 
bewerb und im Besitz der bürgerlichen Ehrenrechte sein muß 
— nicht von der Segelflug-Gesellschaft disqualifiziert sein 

arf. 

4. Der Motor des zur Wettbewerbsleitung benutzten Flug- 
u darf keinen größeren gesamten Hubinhalt als 750 ccm 

aben. 

5. Das Preisgericht ist befugt, von diesem Grenzwert dann 
abzuweichen, wenn mit diesem keine Leistungen nachgewiesen 
werden. In diesem Fall ist Fristversäumnis bedeutungslos. 

6. Gefordert wird ein dreimaliger Flug von mindestens 
je einer Stunde Dauer innerhalb von 7 Tagen. 

7. Der Beweis der Leistung ist zu erbringen durch Be- 
urkundung seitens zweier von der Segelflug G. m. b. H. vorher 
anerkannter Sportzeugen. 

Die Beurkundung hat zu enthalten: 

Namen und Anschrift des Anmeldenden. 

Namen und Anschrift des Flugzeugherstellers. 

Namen und Anschrift des Motorherstellers. 

Art des Motors. ' 

Art des Flugzeuges. 

Art der Leistungen. 

Tag und Dauer der Leistungen; Beschreibung derselben 
(Witterung, Geschwindigkeit, Start, Landung, Führer, 
Passagiere usw.). 

Die Flüge müssen sich ganz in Sicht von 2 Sportzeugen 
vollziehen. Wenn sie im Rahmen sportlicher von der Segel- 
flug G. m. b. H. anerkannter Veranstaltungen stattfinden, so 
— als Leistungsbeweis eine Beurkundung durch die Sport- 
eitung. 

8. Das Preisgericht wird gebildet aus zwei vom Aero- 
Club, zwei vom DLV. und einen von der Segelflug G. m. b. H 
zu benennenden Mitgliedern. Es wählt seinen Vorsitzenden 
aus seiner Mitte und ist befugt, nach freiem Ermessen die 
3 Preise ein und demselben Wettbewerber oder zweien oder 
dreien zuzusprechen. 

9. Die Anmeldung zur Bewerbung ist nur insoweit er- 
forderlich, als die Anerkennung der Sportzeugen nötig ist. 
Von jedem vollbrachten. Anspruch geben sollenden Flug ist 
innerhalb 24 Stunden auf Gefahr des Bewerbers an den Aero- 
Club von Deutschland die Beurkundung abzusenden. Für Ver- 
säumnisse der Sportzeugen haften weder die Segelflug G. m. 
b. H. noch die Ausschreiber. Durch verspätete Absendung 
wird jeder Anspruch auf einen Preis hinfällig. 

10. Gegen die Entscheidung des Preisgerichtes gibt es eine 
Berufung an die Segelflug G. m. b. H. Sie muß am 10, Tage, 


gd 


nachdem die Preisgerichtsentscheidunz im Organ eines der Ver- 
anstalter veröffentlicht ist, unter Beifügunz von 20 M. bei 
. der Segelflug G. m. b. H.. Berl.n, Blumes Hof 17, eingegangen 


11. Aller bezüglicher Schriftwechsel ist unter Beifügung 
berätigten Rückportos mit dem Aero-Club von Deutschland, 
Berlin W 35, Blumes Hof 17, zu führen. 


Für den Jahresbericht bitten wir um Mitteilung, welche 
D.L.V -Vereine im Besitz von Flugzeugen (Gleit-, Segel- oder 
Mo orfluzzeuge) sind. bzw. welchen Vereinen solche zur Be- 
nutzung zur Verfügung seien 


Wir bitten die D.L.V.-Vereine der Geschäftsstelle des 
D.L.V. bis zum 15. April 1924 ihre Mitgliederzahl anzumelden. 
Wir geben dies schon jetzt bekannt, damit die Vereine Zeit 
genug hasen, ihre Mitgliederzahl genau festzustellen. Die 
Angabe ist aus verschiedenen Gründen unbe- 
dingt erforderlich. 


VII. 

Beiträge zum Jahresbericht 1923/1924 des D.L.V. bitten 
wir bis zum 15. April a. c. spätestens der Geschäftsstelle des 
D.L.V. einzusenden. ur 

II. 


Als Vorstands-atsmitglied des Niederrheinischen Vereins 
für Luftschiffahrt (E. V.), Sektion Wuppertal (E. V.), tritt an 
Stelle des jetzigen Vorstandsmitgliedes Herrn Sulpiz Traine 
Herr Rudi Stoltenhoff, Barmen. 


Der „Thüringer Luftiahrer-Verein Schleiz“ 
ist als Mitglied dem D. L.V. beigetreten. Der D.L.V, begrüßt 
ihn auch an dieser Stelle herzlichst in seinen Reihen. 


Der OstpreuBische Verein für Luftfahrt e. V., Königsberg 
(Pr.). Mitteltiagheim 23, erläßt folgenden Aufruf, den wir 
warm untersiützen: 


OstpreuBischer Verein für Luftfahrt E. V. 


Zweiter Küsten-Segelilug - Wettbewerb 
des Deutschen Luftfahrt-Verbandes vom 10, 
bis 16. Mai 194 auf der Kurischen Nehrung bei 
Rossitten unter dem Ehrenschutz der Wissenschaftlichen 
Gesellschaft für Luftfahrt. 

Aufruf! 

Im verflossenen Jahre haben tolgende Segelflug-Veranstal- 
tunzen stattgefunden: 

l. im Januar in Andreasberg im Harz, 

2. im Mai Erster Deutscher Küstensegelflug auf der Kuri- 

schen Nehrung bei Rossitten, 

3. im August der Rhónwettbewerb, 

4. im September auf dem Waschberg bei Wien in Öster- 

reich. Daneben sind in Berlin auf dem Gelánde bei 
Rhinow kleinere Gleitflug-Versuche veranstaltet worden. 


In Fachkreisen ringt sich mehr und mehr die Erkenntnis 
durch, daB die Kurische Nehrung zu den besten 
Hofínungen berechtigt, und daß sie, in 
idealer Weise geeignet ist, Segelflüge mit 
Hilfsmotor zu erproben und zu fördern. Nam- 
hafte Sachverständige haben uns immer wieder auf das 
dringendste gebeten, unter allen Umständen im Jahre 1924 
einen allgemeinen Wettbewerb unter Zulassung von Segelflug- 
zeugen mit e.ngebauten Hilismotoren zu veranstalten. 

Die zu überwindenden Schwierigkeiten sind ungeheuer. 
Reich und Staat können nicht wie im vorigen Jahre Mittel zur 
Verfügung stellen. Wenn die Aufgabe gelöst 
werden soll, so müssen wir sie aus eigener 
Kraft lösen; 
gabe wachsen unsere Kräfte. Je schwerer die 
Zeit. um so härter unser Wille Wir wollen unsern Stolz 
darein setzen, auch unter schwierigen Verhältnissen eine Ver- 
anstaltung zu ermöglichen, die von größter Bedeutung für 
die Entwicklung des Flugwesens sein kann und deren vater- 
ländische Bedeutung sie für uns Ostpreußen zu einer gern 
erfüllten Pflicht macht. Gelingt es uns in dieser Zeit, in der 
ähnliche Veranstaltungen mit ungcheuren Schwierigkeiten zu 
kämpien haben das, was wir wollen durchzusetzen, so 
wird das der Ostpreußischen Zähigkeit und 
dem deutschen Namen zur Ehre in aller Welt 
gereichen. Es ist nichts unmöglichss, was wir uns vor- 
neumen, ganze 25000 Goldmark müssen wir in unserer 
Provinz zusammenbringen. Das sollte möglich sein. Wenn 
nur ieder achtzigste Ostpreuße das bescheidene Scherflein von 
1 Goldmark entrichtet so ist die Veranstaltung gesichert. 
Wir wissen, daß wir nicht jeden achtzigsten 
treffen werden, dafür aber verlassen wir 
uns darauf, daß eine große Zahl unserer Mit- 
glieder und Freunde und vateriändisch ge- 
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aber an der Schwere der Auf-: 


Nr. 3 


sinnte sportbegeisterte Frauen und Männer 
in der Lage und bereit sind, die Goldmark um 
ein Vielfaches zu erhöhen. Darum zeichnet in der 
Höhe. in der Euch unser Ziel würdig erscheint, gestützt zu 
werden und in der Ihr uns fördern könnt, 

Zeichnet schnell! 

Wer keine andere Zeichnungsstelle weiß sende einen Be- 
trag an die Geschäftsstelle Mitteltragheim 23H, Postscheck- 
konto Nr. 8006. 

Im Auftrage des Deutschen Luftiahrt-Verbandes e. V. 

Ostpreubischer Verein für Luftiahrt e. V. 
Königsberg i. Pr. 


XI. 
Satzungsänderungen (Wiederholung): 

a) Zusatz zu 6: 

Nr. 5. Verbände einzelner Gebiete der Luitfahrt kön- 
nen korporativ in den D.L.V. unter besonderen Bedin- 
gungen aufgenommen werden, wenn der Vorstand des 
D.L.V. es beschließt. 

b) Zusatz zu § 14: 

f) den durch Zuwahl durch den Vorstand ernannten 
Mitgliedern. 

c) Zusatz zu § 4: Deutsche Luftfahrtvereinigungen im 
Auslande können als korrespondierende Mitglieder in 
den D.L.V. aufgenommen werden. Der geschäfts- 
führende Vorstand wird ermächtigt, ihre Rechte und 
Pflichten festzulegen.“ 

d) Zusatz zu § 26, S. 16: 

Nr. 5. Nach erstmaliger Wahl der Mitglieder der stán- 
diger Ausschüsse gem. § 26, Abs. 2, kann jeder Aus- 
schuB neue Mitelieder durch Zuwahl ernennen. (Sie 
sind SCH geschäftsführenden Vorstand alsbald mitzu- 
teilen. 

e) Zusatz zu $ 26, Abs. 1, S. 16: 

h) fiir Werbezwecke, 
i) für Förderung des Verginslebens. 

f) Änderung des $ 27, Abs. 1: Er lautet jetzt folgender- 
maßen: 

1. An die Verbandskasse ist jährlich von jedem 
Verein ein Beitrag aozufihren, der als ein der Zahl 
seiner Mitglieder entsprechendes Vielfaches eines vom 
ordentlichen Luitfahrertag festzusetzenden Grundbei- 
trages errechnet wird. Der 1. Vorsitzer mit seinen 
beiden Siellvertretern und dem Geschäftsführer sind 
ermächtigt, in besonderen Fällen den Betrag zu er- 
mäßigen und Umlagen auszuschreiven, 

Herr. 


Protokoll der Sitzung des Freiballonausschusses am 16. Februar 
1924 in Leipzig. 


Anwesend: Dr. von Abercron, Dr. Jäger. Bönninghausen, 
Maior Rizmann, Dr. Lindemann, Fritz Bertram, Dr. Strauß. 

1. Es wurden die Anträge für das neue Luttverkehrsgesetz 
beraten. die der DIN an das Reichsverkehrsministerium, Ab- 
telung für Luft- und Kraftfahrwesen, einreichen soll. 

2. Der Ballon . Hentzen“. der bisher ın Münster lagerte und 
dort nicht genügend ausgenutzt wurde. soll beı der Ballon- 
fabrik Riedinger in Augsburg auf 1000 cbm verkleinert werden. 
Der Beschluß ist gefaßt. weil der Ballon bei Nichtbenutzung 
durch das Lagern zu sehr leiden würde. 

3. Der Ballon „Hentzen“ soll nach der Verkleinerung in 
Bitterfeld stationiert werden. Der Ballon „Martens“ soll im 
Sinne des Beschlusses der Dresdener Tagung auf jeden Fall 
am 1. April 1924 nach Nünchritz übergeführt werden Dr. Jäger 
und Dr. Strauß wollen mit ihren Vereinen bereitwilligerweise 
die Pflege und den Fahrtbetrieb übernehmen. Die entstehenden 
Kosten für die Verkleinerung sind zum größten Teil von den 
daran interessierten Vereinen und Privatpersonen gezeichnet. 

4. Die Leihgebülhr für die Verbands-Ballone beträgt künftig- 
hin den Gegenwert von 5 Dollar pro Ausfahrt. 

5. Die Vereine werden hiermit aufgefordert bis zum 
J. April 1924 Herrn Dr. von Abercron, Berlin O 27, Grüner 
Weg 103. die nach den neuen Bestimmungen anerkannten 
Führer namhaft zu machen. Die Vereine werden ferner ge- 
beten anzugeben. welche von den genannten Führern für die 
Führung der Verbandsballone in Betracht kommen. Für die 
Ausstellung eines Führerscheines wird die Gebühr auf 20 M. 
festgesetzt. Bei Antrag auf Ausstellung eines Fiilirer-Zeugnisses 
wird nochmals auf die Vorlegunz der erforderlichen Unterlagen 
hinzewiesen. Der Vordruck dazu kann von Jem Unterzeich- 
neten bezogen werden. Es wird gebeten, bei allen Anfragen 
Rückporto beizulegen. 

6. Bei unglücklichen Landungen ist der Tatbestand sofort 
dem Unterzeichneten mitzuteilen. auch wenn noch keine ein- 
gehende Untersuchung durch den Verein erfolgt ist. 


Stándiger Ausschuß für Freiballone. 
Der Vorsitzende: Dr. von Abercron. 


— — — — — 


— — 





Lichtbildervortrag über den Rhónsegelflug 1923. 

Die bekannte optische Großfirma Carl Zeiß in Jena hat 
während des vergangenen Rhönsegelflug-Wettbewerbs eine 
gróBere Anzahl von Aufnahmen herstellen lassen, welche zu 
einem sehr interessanten Lichtbildervortrag über 
den Rhönsegelflug zusammengestellt worden sind. Der 
Text zu diesem Vortrag stammt aus der Feder von Dipl.-Ing. 
A. Martens. 

Vereine, welche die Serie zu einem Vortrag haben wollen, 
wenden sich am besten an das „Literarische Büro“ der Firma 
Carl Zeiß, Jena. Dieses stellt die Serie bei rechtzeitiger An- 
forderung den Vereinen kostenlos zur Verfügung. Nur die 
Portounkosten gehen zu Lasten der anfordernden Vereine. 





Berliner Verein für Luftschifahrt. Am Mon- 
tag, 18. Februar, hielt der Verein seine 403. Mit- 
gliederversammlung ab. Herr Leutnant Je- 
schonnek sprach unter Vorführung von Licht- 
bildern und einem Rhönfilm über die Segel. 
flugbestrebungen des In- und Aus- 
landes“ Der Redner betonte, daß in der 
Rhön 1923, abgesehen von dem bekannten 
Streckenfluz von Botsch, kein Wert auf über- 
ebene Leistungen gelegt wurde; der Fortschritt lag in der 
Verfeinerung der Konstruktion der bisher erfolgreichen Segel- 
flugzeugtypen. Die beachtenswerten Flüge bei den Wett- 
bewerben in Rossitten sowie auf dem Waschberg bei Wien 
werden kurz gestreift. Der von der englischen Flugzeug- 
industrie inszenierte Kleinflugzeugwettbewerb in Lympne hat 
wesentliche Fortschritte auf diesem Gebiet gezeitigt. so daß 
man annehmen darf. daß auch bei uns die weitere Entwicklung 
zum bisher noch nicht erreichten „dynamischen“ Segel- 
flug über das wirtschaftliche Kleinmotorflugzeuz gehen wird, 
das einen Sport auf breiter Grundlaze zu ermöglichen in der 
Lage ist. Man wird daher auf die Fortentwicklung gespannt 
sein dürfen. Die recht klaren Ausführungen des Redners lohnte 
warmer Beifall. — An der folgenden, recht lebhaften Diskussion, 
die auch die für Berlin wieder neu auftauchende Segelflug- 
geländefrage berührte, beteiligten sich die Herren Student, 
Wevhmann, Steinmetz von der Weltenseglergesell- 
schaft und Petschow. — Herr Petschow berichtete 
oo kurz über einige von ihm ausgeführte Freiballon- 

rten 


Freitag Führerversammlung, abends 8. Uhr, in der 
14. März Geschäftsstelle. Berlin W, Nollendorfplatz 3. 
Montag 404. Vereinsversammlung, abends 7% Uhr, 
17. März im Aeroclub von Deutschland, Flugverbandshaus, 
Berlin W, Blumes-Hof 17. 
Tagesordnung: 1. Geschäftliches. 2. Vortrag des 
Herrn Hauptmann Student: „Betrachtungen über den 
Luftkrieg der Zukunft“ (mit Lichtbildern). 3. Berichte 
über Freiballonfahrten. 4. Verschiedenes. 
Gäste willkommen. 
selliges Beisammensein, 





Der Vorstand. 
Die Berliner Arbeltszemeinschaft tür motor- 
f A losen Flug hielt am 25. Februar nach mehrmonat- 
| licher Pause ihre erste Sitzung ab, die sich mit 
dem Programm der Berliner Segelflugveranstal- 
m f tungen für 1924 zu beschäftigen hatte. Wenn auch 
leider etwas entfernt von der Metropole. muß doch 
an den Rhinower und Stöllner Bergen 
als dem einzigen brauchbaren Segelfluggelände für Berlin 
festgehalten werden; ein weiterer Ausbau des Geländes er- 
scheint notwendig. Das vom Aeroclub zur Verfügung gestellte 
kleine Häuschen wird demnächst in Rhinow aufgebaut werden, 
während sich vorläufig die Segelflugzeuge und Gleiter noch 
mit Zelten an Ort- und -Stelle begnügen müssen. Auf die 


Heranzichtunz segelfliegerischen Nachwuchses soll das Haupt- 


augenmerk gerichtet werden, ferner ist die Anregung, mit be- 
währten Sportvereinen in engeren Gedankenaustausch zu treten 
und durch eifrigste Propaganda in den Schulen die Jugend 
für den Segelflug zu gewinnen, mit Freuden zu begrüßen. Wäh- 
rend die Arbeitszemeinschaft als solche in den Wintermonaten, 
wohl hauptsächlich aus Mangel an Mitteln, leider nicht tätig 


geworden ist, ist die Initiative einiger ihr angeschlossener Ver. 


einigungen mit um so größerer Genugtuung festzustellen: Der 
Brandenburgische Flugsportverein wird sich in Kürze 2 Segel- 
flugzeuge beschaffen, um nach eifrigster Schulung kommende 
Wettbewerbe bestehen zu kënnen: die Akademische Flieger. 
gruppe der Techn. Hochschule Charlottenburg wird mit einem- 
hochwertigen Segelflugzeug. einem Schulflugzeug und einem- 





Nach der Versammlung ge- 


Der Pal- 
las-Verlag Jena bringt soeben 5 Serien zu je 6 Postkarten 
von Aufnahmen heraus, welche durch Photographen der Firma 
Carl ZeiB während des letzten Segelflugwettbewerbes herge- 
stellt wurden. Es handelt sich um sehr gut ausgeführte Licht- 
druckkarten, die durch genaue textliche Angaben über 
die Abmessungen der Flugzeuge usw. einen besonderen 


„Postkarten vom Segelflug-Wettbewerb 1923.” 


Wert gewinnen. Zu den Mappen wird ein kurzes Textblatt 
geliefert. Preis für die Mappe à 6 Postkarten mit Textblatt 
50 Pfg. — Allen Freunden des Segelflugsportes seien die sehr 
gut gelungenen Karten, auch zu EECH für Ver- 
einsabende, warm empfohlen. 


——— 


Kleinmotorflugzeug auf den Plan treten, andere Vereine und 
Erbauer dürften folgen. Es steht daher zu erwarten. daß der 
Groß-Berliner Bevölkerung in nicht zu ferner Zeit gute Gleit- 
und Segelflúge in Rhinow gezeigt werden können. 


Sächs.-Thür. Verein für Lufttahrt, Sektion Halle a. S. 


Veranstaltung: Mittwoch, den 26. März, 
abends 8 Uhr, im Auditorium Maximum der Universität 
Lichtbildervortrag des Herrn Robert Petschow 
(Berlin) über das Thema: „Von den Freuden des Frei- 
ballons“. Eintritt frei. Gäste sind willkommen! Nach- 
sitzung im „Pilsener“ (Barfüßerstr.). 

Mitteilungen: 1. Die Hauptversammlung am 28. 2, 
1924 hat den Mitgliedsbeitrag für 1924 auf 12 M. fest- 
gesetzt (einschließlich Beitrag an den Deutschen Luftfahrtver- 
band und Bezugspreis der Zeitschrift „Luftfahrt“, die allen Mit- 
gliedern zugeht). Der Beitrag wird durch das Bankhaus H. F. 
Lehmann eingezogen. — 2. Die NeuwahldesVorstands 
durch die Hauptversammlung am 28. 2. 24 ergab folgende Be- 
setzung: Vorsitzender Prof, Wigand, Schriftführer E. Haase, 
Schatzmeister K. Hoyer, stellvertretender Vorsitzender und 
Schriftführer Studienrat Walther. Vorsitzende der Sonderaus- 
schüsse für Freiballon, Flugzeug, Wissenschaft und Werbung 
die Herren R..Lindner, Wagner, Wigand u. Huth. — Der bis- 
herige zweite Vorsitzende, Major E. Riemann (Erfurt) wurde 
zum Ehrenmitglied, die Herren Prof. Everling (Berlin) und Dr. 
son (Berlin) zu korrespondierenden Mitgliedern ernannt. — 

Geschäftsstelle des Vereins befindet sich von 
Per an in Halle a..S.. Große Steinstr. 27/28 (Schriftführer Herr 
Ernst Haase, Firma Gerlach & Co, Telephon 4550). 


E EE Flugsport-Verein e. V. 
Die Jahreshauptversammlung am Donners- - 


—tag.den?21l. Februar, abends %8 Uhr, im Flugverbands- 


hause hatte bedauerlicherweise einen sehr schwachen Besuch 
zu verzeichnen. Die Rechtzeitizkeit der Einberufung sowie. 
die Stimmberechtigung der Erschienenen wird festgestellt. Nach 
Bekanntgabe des Jahres- und Kassenberichtes kann dem Vor- 
stande Entlastung erteilt werden. Der alte Vorstand wurde - 
einstimmig wiedergewählt. - 


Die Versammlung beschloß, den Mitgliedsbeitrag für 1924 
auf 5 Mark pro Vierteljahr oder 20 Mark jährlich festzusetzen. 
Das Eintrittsgeld beträgt mindestens 5 Mark. 


Den Bericht der Segelfluggruppe erstattet Herr Heinsch, 
der mitteilen kann, daß demnächst dem Verein 2 Flugzeuge zur. 
Verfügung stehen werden. — Herr Studienrat Rabau berichtet- 
über die Tätigkeit der „Arbeitsgemeinschaft zur Erforschung 
des Ruder- und Schwingenfluges im B.F.V.“ Uber einige For- 
schungsergebnisse wird demnächst ein Vortrag des Vorgenann- 
ten näheren Aufschluß geben. — Ein Antrag der Segelflug- 
gruppe auf Erhebung einer Umlage wurde auf die nächste Ver- 
sammlung vertagt. Die Versammlung ernannte einstimmig 
Herrn Regierungsbaumeister Gustav Lilienthal in Würdigung 
seiner hohen Verdienste um die Luftfahrt zum Ehrenmitglied 
des Vereins. — Die beiden Freiflüge über Berlin konnten die 
Mitglieder Herren Peschke und Malz gewinnen. — Herr Schütz 


vom „Bund deutscher Flieger“ in. Herne überbrachte Grüße 


seines. Veereirss, um anschließend -über die Schwierigkeiten in 
der Ausübung der Vereinstätigkeit im besetzten Ruhrgebiet zu 
Ban ‚Schluß der Sitzung: 411 Uhr. —Nie— ` 


Die Arbeits eneinschaft zur Erforschung 
des Ruder- und Schwingenfluges hat einigemale 
im Flugverbandshause getagt. um die Grundlage des verfolgten 
Problems zu diskutieren. Außer dieser theoretischen Betäti- 
gung ist als praktisches Ergebnis folgendes festzustellen: Es 
ist der Gruppe gelungen, einen Zeitlupenfilm zu erwerben. der, 
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bei 300 Aufnahmen in der Sekunde, eine fliegende Taube in 
Front- und Seitenansicht zeigt. Die Bilder wurden einzeln ver- 
messen und ergaben überraschende Einblicke in die Flügel- 
bewegung der Taube. Es dürfte wohl kein anderes Mittel in 
dem Maße geeignet sein, so tiefe Einblicke in diesen Vorgang 
zu gewähren, wie der Zeitlupenfilm. Alle Phasen dieses höchst 
komplizierten Bewegungsvorganges können an Hand der ein- 
zelnen Bilder in einwandfreier Zuverlässigkeit verfolgt werden. 
Auf Grund der so gewonnenen wichtigen Erkenntnisse soll 
schon jetzt der Bau eines Schwingenfliegers in Angriff genom- 
men werden. Die dazu erforderlichen Mittel wird unser ge- 
schätztes und reges Mitglied Herr Dr. Brustmann sichern. Der 
Bau und die Versuche sollen mit intensiver Beschleunigung 
vorgenommen werden. 


Vobeluft (Vereinigung der Offiziere und Beamten der ehem. 
Luftschiffertruppen). Die Generalversammlung, ver- 
bunden mit einem einfachen Abendessen, wird am Sonn- 
abend, den 22. März 194, abends 7 Uhr, in den 
Räumen des Flugverbandshauses, Berlin, Blumes Hof 17, statt- 
finden. Preis des trockenen Gedeckes etwa 2,50 M., kein 
Weinzwang. Überrock oder dunkler Anzug. 


Anmeldungen sind an den 1. Schriftführer, Hauptmann 
en Ge von Kleist, Berlin W 6, Kleiststr. 8, bis zum 19. März zu 
richten. 


P Hamburger Verein für Luftfahrt e. V. Am 15, Februar fand 
im Hörsaal A der Hamburger Universität ein Vortrag des Herrn 
Dr. Seilkopf (Deutsche Seewarte) über „Wetterdienst 
im Luftverkehr“ statt. Die durch vorzügliche Licht- 
bilder unterstützten Ausführungen fanden auch in der Presse 
reichen Widerhall. Anschließend an den Vortrag liefen der 
am 1922 und der Film der Andreasberger Segelflug- 
woche. 

Am 15. März spricht Herr v. Schröder-Dessau über 
den internationalen Luftverkehr in Europa 
1924. Anschließend läuft der Spitzbergenfilm. 


Im April wird in Fuhlsbüttel der erste Flugtag dieses 
Jahres abgehalten werden. Während der landwirtschaftlichen 
Ausstellung in Hamburg vom 27. Mai bis 1. Juni werden unter 
der sportlichen Leitung des Hamburger und Altonaer Vereins 
für Luftfahrt auch Wettbewerbe mit Preisen ausgeschrieben 


werden. 

Die Mitglieder werden auf die in Fuhlsbüttel eröffnete, 
staatlich genehmigte Flugschule der Bäumer Aero G. m. 
b. H. hingewiesen. 


Wir machen auf die an jedem Mittwoch stattfindenden 
Klubabende aufmerksam. Treffpunkt in den Colonnaden 
17/19. Für einige Abende sind kurze Vorträge mit anschließen- 
der Diskussion sichergestellt. Eine recht rege Beteiligung an 
diesen Abenden seitens der Mitglieder ist erwünscht. 


Deutscher Luitfahrt-Verband e. V.. Bezirksverein Coburg. 

1.Anderung der Geschäftsstellle. Infolge 
Wegzuges unseres bisherigen 1. Geschäftsführers, Herrn Herm. 
Unger, befindet sich seit 15. Februar 1924 die Geschäftsleitung 
in den Händen des Herrn Hans Harry Leh, Coburg, Lossau- 
straße 3a. An uns gerichtete Zuschriften müssen daher jetzt 
an diese Adresse gerichtet werden. 


2. Beitragszahlungen. Trotzdem wir bereits des 
öfteren aufgefordert haben, den längst fälligen Mitgliedsbei- 
trag für das 1. Quartal 1924 bei unserm Bankhaus HaeBler 
& Hülbig, Coburg, einzahlen zu wollen, hat ein großer Teil 
unserer Mitglieder dieser Mahnung bis jetzt keine Folge ge- 
leiste. Wir sind daher gezwungen. die nicht eingezahlten 
Beiträge vom 10. März ab durch Boten abholen zu lassen 
unter Anrechnung des Botenlohnes. Wir wiederholen, daß 
der Mitgliederbeitrag für das 1. Quartal beträgt: 


Ordentliche Mitglieder . 3,— M. 
fördernde Mitglieder we... 10,— M. 
Flugtechnische Gruppen «y . . . . . 0,550 M. 


pro Mitglied. 

3. Vorstandssitzung. Nachdem bereits seit über 
% Jahr keine Vorstands- und Ausschuß-Sitzung stattgefunden 
hat, macht sich nun eine Einberufung unbedingt notwendig, 
um die Vorarbeiten für die Ende März stattfindende Jahres- 
hauptversammlung in Angriff zu nehmen. Die Sitzung findet 
statt am Sonnabend, den 15. März 1924, abends 8 Uhr, im 
Fliegerhorst der Fluggruppe Coburg, Wagnerbrauerei, Neuer- 
weg 4. Änderung wird rechtzeitiz durch die Post bekannt- 
gegeben. ES 

4 Jahreshauptversammlung. Am 1. April läuft 
das 1. Vereinsjahr unseres Bezirksvereins zu Ende. Statuten- 
gemäß muß daher Ende März die Jahreshauptversammlung 
stattfinden. Wir setzen als diesiährigen Termin der Jahres- 
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hauptversammlung Sonnabend, den 29. März, fest. 
Ort: Fliegerhorst der Fluggruppe Coburg, Wagnersbrauerei, 
Neuerweg 1. Beginn: 8 Uhr abends. Endgültige Mitteilung 
erfolgt in Nr. 2 unseres Nachrichtenblattes am 20. März. 


Verhandlungspunkte: 1. Tätigkeitsbericht des 
Geschäftsführers. 2. Kassenbericht des Schatzmeisters und 
Entlastung des Vorstandes. 3. Festsetzung des Mitgliedbel- 
trages für 1924/25. 4. Wahlen: 1. und 3. Vorsitzender, 1. und 
2. Geschäftsführer, verschiedene Beisitzer. 5. Verschiedenes. 


Zur Jahreshauptversammlung haben nur Mitglieder Zu- 
tritt, welche ihren Zahlungsverpflichtungen nachgekommen 
sind. Anträge zur Versammlung sind bis spätestens Sonn- 
abend, den 22. März schriftlich bei dem 2. Geschäftsführer. 
Lossaustr. 3a, einzureichen. 

5. Werbetätigkeit. Die Werbetätigkeit im Bezirk 
hat bis jetzt fast vollkommen versagt. Angeworben wurden 
nur Mitglieder, die von selbst gekommen sind. Wer nicht 
allein den Weg zu uns fand, blieb weg. Die Tätigkeit des 
Werbeausschusses machte sich nirgends bemerkbar. Gut- 
organisiert und äußerst tätig sind lediglich die Ortsvereine 
Coburg und Neustadt. 

Die Ortsuntergruppen: Sonneberg, Lichtentels, Steinheid, 
Rodach sind auf ihrem alten Bestand sitzen geblieben und eln- 
geschlafen. Es muß hier unbedingt ein neuer, kräftiger Wind 
in diese Untergruppen hineinblasen! In Sonneberg und Lich- 
tenfels wird doch sicher wenigstens ein alter Flieger oder 
Flugsportinteressent zu finden sein, der sich dieser Sache tätig 
annimmt! 

6. Wir machen darauf aufmerksam, daß sich die Flug- 
gruppe Coburg ein äußerst gemütliches Fliegerheim gegründet 
hat, Wagnerbrauerei, Neuerweg 1. Hier finden alle Mitt- 
woch interessante Vorträge, Sitzungen und gemütliches Bei- 
sammensein statt. Welches Coburger Bezirksvereinsmitglied 
sich für unsere Sache tätig zu beteiligen wünscht, wird gerne 
von der Fluggruppe Coburg begrüßt werden. 

7. Den Tätigkeitsbericht über das zu Ende gehende Win- 
terhalbjahr wird der Geschäftsführer bei der Hauptversamm- 
lung bringen. 


Leipziger Verein für Lufttahrt und Flug- 
wesen E. V. 
L Veranstaltungen: 
Dienstag, den 11. März 1924, 
abends 8 Uhr, im „Burgkeller“, Jah- 
res-Haupt-Versammlung. Tages- 





ordnung: 1. Jahresbericht. 2. Kassen- 
bericht. A Berichte der Ausschüsse. 
4. Wahl des Vorstandes. 5. Wahl der 


Rechnungspriifer. 6. Verschiedenes. 

2. Dienstag, den 18. März 1924, abends 8 Uhr, im 
„Burgkeller“, Stammtisch mit Damen (auf vielfachen Wunsch). 

3. Freitag, den 21. März 1924, abends 8 Uhr, im 
Physikalischen Institut der Universität, Linneestr. 5, Licht- 
bildervortrag von Prof. Dr. Weickmann-Leipzig 
„Wissenschaftliche Streifzüge der Flieger in der Türkei“. Gäste 
herzlich willkommen. Eintritt frei. 

4. Dienstag, den 25. März 1924, abends 8 Uhr, im 
„Burgkeller“, Herrenabend (Stammtisch). 

5. Dienstag, den 1. April 1924, abends 8 Uhr, im 
Restaurant „Silberner Bär“ (Universitätsstraße): Monatsver- 
sammlung. . 
IL Verschiedenes: 


1. Allen denen, die bei der Durchführung des einen vollen | 


Erfolg darstellenden Werbe- und Unterhaltungsabends am 
19. Februar 1924 mitgeholfen haben, sei nochmals an dieser 
Stelle herzlicher Dank gesagt. 

2. Beiträge für unsere „Mitteilungen“ aus den Reihen der 
Mitglieder sind der Schriftleitung jederzeit willkommen und 
erwünscht. 

3. Jedweder Anschriftenwechsel der Mitglieder ist der Ge- 
schäftsstelle möglichst umgehend mitzuteilen, ebenso Beschwer- 
den über unregelmäßige Zustellung der „Mitteilungen“. 


Il. Kassenwesen: 


Es sei nochmals darauf hingewiesen, daß der Vierteljahrs- 
beitrag 3,— Goldmark beträgt, dessen baldigste Ein- 
sendung auf Postscheck-Konto Leipzig 2847 dringend er- 
wünscht ist. Ferner bittet der Schatzmeister, bis auf weiteres 
Zahlungen möglichst nur durch Überweisung auf Postscheck- 
konto zu leisten und nur in Ausnahmefällen bei seiner Firma 
„Idea“ abzugeben, da sonst keine Gewähr für zuverlässige 
Verbuchung übernommen werden kann. Auch wird gebeten, 
auf dem Postabschnitt kurz anzugeben, wofür der überwiesene 
Betrag bestimmt ist, oh Beitrag, Spende oder Inseraten- 
Rechnung. 


— as a ag E nn ee e 
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Rückblick auf die Vereinstätixkelt u — 1923 und Aus- 
blick auf das Jahr 1 


Es werden wohl sämtliche Vereine SS betriibliche Erfah- 
rıng gemacht haben, daß das Jahr 1923 für die Leitung und 
Verwaltung eines Vereines wie des unsrigen denkbar schwie- 
rig und miihevoll war, allein schon mit Rücksicht auf die an- 
dauernde und sich geradezu katastrophal auswirkende Geld- 
entwertung. Abgesehen von dieser außerordentlichen Schwie- 
rigkeit trat aber auch noch ein psychologisches Moment hin- 
zu: nämlich die Apathie eines nicht geringen Teiles von Mit- 
gliedern. die wohl früher tatkräftige Stützen unseres Vereins 
gewesen waren, die aber durch die Sorgen und täglich zu- 
nehmenden Nöte des alltäglichen Lebens unseren Bestrebun- 
gen leider — wenn auch begreiflich und menschlich verständ- 
lich — nicht mehr das nötige Interesse entgegenbringen konn- 
ten. Nun ist es ja an sich keine leichte Arbeit, heuzutage für 
die deutsche Luftfahrt zu interessieren und zu werben, weil 
einerseits die am meisten in die Augen fallenden Werbemittel, 
wie Flugveranstaltungen, Ballonaufstiege, Fallschirmabsprünge 
usw. aus finanziellen Gründen nur noch sehr vereinzelt ver- 
anstaltet werden können. andererseits aber allgemein infolge 
der unglaublichen Bestiminungen des Versailler Vertrages eine 
ungeheure Hemmung des gesamten deutschen Luftfahrtwesens 
eingetreten ist. Dennoch dürfen diese äußerlichen und gewalt- 
samen Fesseln den deutschen Luftfahrergeist nicht ersticken, 
vıelmehr muß es gerade jetzt unser erstrebenswertes Ziel sein, 
die Erinnerung an die hervorragenden Leistungen für das kom- 
mende Geschlecht wach zu halten und die große Menge des 
Volkes aufs Neue für diese moderne Errungenschaft der Tech- 
nik zu interessieren und zu erwärmen. Können wir es nun 
vorläufig nicht durch in die Augen fallende Veranstaltungen 
obenerwähnter Art tun, so müssen wir unserem Ziel zunächst 
mehr auf theoretischem Gebiet nahezukommen uns bemühen. 
Diese Gedanken haben den Vorstand und die Geschäftsstelle 
des Leipziger Vereins für Luftfahrt und Flugwesen bei der 
Abhaltung von Veranstaltungen des vergangenen Jahres ge- 
leitet. So führt ein kurzer Rückblick die Mitglieder zurück zu 
der am 7. 3. 23 erfolgten Einweihung des Leipziger Lufthafens 
durch den Herrn Reichspräsidenten Ebert. Tags darauf fan- 
den sich zahlreiche Mitglieder mit den Piloten des Junkers- 
Luftverkehrs im Luftschiffhafen-Restaurant zu einem zwang- 
losen und gemütlichen Bierabend zusammen. Im April wur- 
den vom Verein zwei Lichtbildervorträge geboten, in welchen 
das eine Mal am 10. 4. 23 Herr Assistent Dr. Diesing-Magde- 
burg über „Neuere Fortschritte der Wettervorhersage“ sprach 


und das andere Mal unser hochverehrtes Mitglied Herr In-. 


genieur Weyhmann-Berlin uns im Geiste eine herrliche Bal- 
lonfahrt nach dem Rhein- und Ruhrgebiet verschaffte. Großes 
Interesse erweckten auch zwei Besichtigungen. welche am 
15. A 23 unsere Mitglieder nach den Fernsprechanlagen und 
am 22. 4. 23 nach den Funkanlagen (heute würde man „Radio“ 
sagen!) des hiesigen Hauptpostamtes führten. Der Mai 
brachte, abgesehen von der gewöhnlich am ersten Dienstag 
eines jeden Monats stattfindenden Mitglieder-(Monats-)Ver- 
sammlung, am 16. 5. 23 unseren Mitgliedern eine Besichtigung 
der „Leipziger Neuesten Nachrichten“, die recht gut besucht 
war, und am 29. 5. 23 den mit ganz außerordentlichem Erfolg 
aufgenommenen Lichtbildervortrag des Herrn Dr. Förster über 
„Die Tätigkeit des Marineluftschiffes L 59 (Mittelmeer- und 
Afrika-Fahrt)“. Vom 1.—4. 6. 23 fand in Dresden der alljähr- 
lich einmal veranstaltete Luftfahrertag statt, welcher erfreu- 
licherweise viele Leipziger Mitglieder nach Elbflorenz geführt 
hatte, Die für den 5. 6. festgesetzte Monatsversammlung. mit 
welcher die Vorführung der neuesten Lichtbilder aus dem 
Junkers-Weltluft-Verkehr beabsichtigt war, mußte leider in- 
bolge ausgebrochener Unruhen ausfallen. Bedauerlicherweise 
fanden die für den 17. und 24. 6. angesetzten Besichtigungen 
(Feuerwehrhauptwache und Reichswirtschaftsmuseum) bei un- 
seren Mitgliedern wenig Interesse, so daß sich die Geschäfts- 
stelle vorläufig nicht wieder um die Veranstaltung solcher 
Führungen bemüht hat; es wird aber versucht werden, im 
neuen Vereinsjahr ähnliche Führungen zu bieten. Verhältnis- 
mäßig gut besucht war der am 30. 6. vorgeführte Lichtbikder- 
vortrag des Herrn Prof. Dr. Wigand-Halle über die Erfor- 
schung der Atmosphäre mit dem Flugzeug“. Mit Rücksicht- 
auf die begonnene Reisezeit wurde die Vereinstätigkeit bis 
Ende August erheblich eingeschränkt. 


“Im September, wo die Arbeit aufs Neue aufgenommen 
wurde, fand lediglich am 4. 9. 23 eine Monatsversammlung 
statt. Die Vereinstátigkeit des Oktober zeigt erfreulicherweise 
eme stark aufsteigende Linie und brachte zweifellos den 
größten Erfolg des vergangenen Jahres. Es folgte nämlich auf 
die Mitgliederversammlung vom 2. 10. 23 die „Öffentliche Vor- 
tragsreihe über die Luftfahrt“, welche vom 15.—18. Oktober 
im Physikalischen Institut der Universität stattfand und nach 
der Art akademischer Vorlesungen täglich mehrere Vorträge 
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(zum größten Teil mit Lichtbildern) aus dem gesamten Ge- 
biet der Luftfahrt den zahlreich erschienenen Hörern bot. 
Gerade diese großzügige Unternehmung verdient deshalb be- 
sondere Beachtung, weil in dieser Zeit die Befürchtung eines 
finanziellen Fiaskos sogar mit einem kleinen Überschuß ge- 
krönt wurde und durch diese Vortragsreihe zahlreiche neue 
Mitglieder für unsere Sache gewonnen wurden. In diesem 
Zusammenhange sei noch erwähnt, daB diese Veranstaltung 
auch zahlreiche Interessenten außerhalb der Mauern Leipzigs 
herbeigezogen und allseitig — besonders auch bei der Presse 
— guten Anklang gefunden hatte. Der am 28. Oktober auf 
Veranlassung des Vorstandes des Deutschen Luftfahrtverban- 
des (Bremen) veranstaltete Werbe- und Unterhaltungsabend : 
(Fliegergedenktag) anläßlich Bölkes Todestages erfreute sich 
eines zahlreichen Besuches. Der Abend, welcher durchweg 
auf einen ernsten Ton gestimmt war, wird den Besuchern 
sicherlich in guter Erinnerung bleiben. Die Unkosten für die 
Durchführung dieser Gedenkfeier machten auf die Vereins- 
kasse keine Anspriiche. sondern wurden lediglich durch frei- 
willige Spenden gedeckt. Sowohl im November als auch im 
Dezember fand an jedem ersten Dienstag die monatliche Mit- 
gliederversammlung statt. Soviel sei über die Veranstaltungen 
selbst gesagt. — Die im vergangenen Jahre von der Geschäfts- 
stelle, die von der KatherinenstraBe 4 nach der Markgrafen- 
straße 8 verlegt wurde, eingerichteten Sprechstunden wurden 
nicht so stark in Anspruch genommen, daß sich die damit ver- 
bundenen Umstände und Kosten (Miete, Heizung, Licht) im 
Interesse des Vereinsvermógens rechtfertigen ließen: die 
Sprechstunden .wurden daher Ende des vergangenen Jahres 
eingestellt, jedoch ist der Geschäftsführer stets zu mündlicher 
oder schriftlicher Auskunft gern bereit. Die an den übrigen 
Dienstagen im Burgkeller-Restaurant stattfindenden Stamm- 
tischabende sind zu einer festen Einrichtung geworden; ist 
der Besuch auch nicht übermäßig stark, so hat sich doch er- 
freulicherweise ein wirklicher „Stamm“ gebildet, der es sehr 
betrübliche Feststellung, wenn auch nicht entschuldigen, so 
wönne. Leider konnte infolge der ungeheuren Geldentwertung 
seit Herbst 1923 unsere Verbandszeitschrift „Die Luftfahrt“ 
nicht mehr hergestellt werden, eine Lücke, welche von vielen 
unserer Mitglieder recht unangenehm empfunden wurde. Zum 
Trost sei denselben aber gesagt, daß der Verlag nunmehr im 
neuen Jahre wieder regelmäßig die Zeitschrift erscheinen 
lassen wird; selbstverständlich ist hierfür Voraussetzung, daß 
unsere Vereinsmitglieder ihre Beiträge pünktlich und regel- 
mäßig bezahlen. Es sei hierbei die Tatsache nicht verschwie- 
gen. daB im vergangenen Vereinsiahr von unseren rund 400 
Mitgliedern ungefähr der vierte Teil trotz mehrfacher Mah- 
nung und Erinnerung seinen finanziellen Verpflichtungen über- 
haupt nicht nachgekommen ist. Wir wollen und können diese 
begrüßen würde, wenn derselbe noch weiteren Zustrom ge- 
uns doch nur erklären, aus der allgemeinen finanziellen Ver- 
wirrung, welche das Jahr 1923 mit sich gebracht hat. Wir 
wünschen und hoffen aber zuversichtlich. daß dieses Vor- 
kommnis ein für allemal der Vergangenheit angehören möge, 
da sonst die Tätigkeit und die Existenz des Vereins in Frage 
gestellt wird. Die Knopfloch- und Mützenabzeichen des 
D.L.V. erfreuen sich auch bei unseren Mitgliedern zunehmen- 
der Beliebtheit. Die Preise und die Bezugsauelke derselben 
Sie aus dem neu erschienenen Heft der „Luftfahrt“ zu er- 
sehen, 

Das Amt des 1. Vorsitzenden war im Anfang des vergan- 
genen Jahres von Herrn Hofrat Prof. Dr. Pfaff auf Herrn Ma- 
jor a. D. Täufert übergegangen: leider hat sich der letztere 
am Ende des Jahres 1923 infolge Arbeitsüberlastung veranlaßt 
gesehen, von seinem Amt zurückzutreten. Vorstand und Mit- 
gliederversammlung des Vereins haben infolgedessen unser 
hochverehrtes und altbewáhrtes Mitglied Herrn Geheimrat 
Prof. Dr. Wiener zum 1. Vorsitzenden gewählt. An dieser 
Stelle sei Herrn Major Täufert nochmals herzlicher Dank für 
seine Mühewaltung ausgesprochen. Die Geschäfte des Schatz- 
meisters werden nun schon seit Jahresfrist von Direktor 
Schaack verwaltet, welcher im vergangenen Jahre wegen der 
dauernden Geldentwertung wahrlich keine leichte Arbeit hatte. 


Die Tätigkeit des Vereins wird sich im Jahre 1924 voraus- 
sichtlich in ähnlicher Weise abspielen wie im vergangenen 
Vereinsjahr, weil vorläufig leider keine Mittel zur Verfügung 
stehen, um eine größere Luftfahrtveranstaltung sportlicher Art 
vor breiter Öffentlichkeit durchführen zu können. Der Verein 
würde es natürlich mit großer Freude begrüßen, wenn die 
dazu erforderlichen Mittel von irgend welcher Seite großzügig - 
zur Verfügung gestellt werden könnten. Sei dem aber, wie es 
sei, an der Erreichung des einen Zieles wollen wir alle uner- 
müdlich weiterarbeiten: an der Weitererhaltung und Förde- 
rung des deutschen Luftfahrtzedankens! Dazu ist aber er- 
forderlich, daß alle unsere Mitglieder mitarbeiten und neue 
oe unserer idealen und großen Sache zuzuführen bemüht 
S 
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Luitverkehr Meiningen e. V. (D.L.V.). Jahreshaupt- 
versammlung am Dienstag, den 1. April 1924, 8 Uhr 


abends, im Hotel nun 

Tagesordnung: Jahresbericht. 2. Kassenbericht 
und Entlastung des ende 3. Wahlen. 4. Festsetzung des 
Beitrages 1924/25. 5. Verschiedenes. 


Der Vorstand, E. Neumann. 


Verein für Luitiahrt am Bodensee E. V.. Konstanz. Sit- 
zungsprotokoll vom 8. Februar 1924. Die Versammlung 
am 8. 2. 24 im Clublokal (Café Rheinperle) wurde durch eine 
Ansprache des 1. Vorsitzenden, Herrn Oberregierungsrat Kauf- 
mann, eröffnet. Derselbe gedachte der Vergangenheit des Ver- 
eins, als dieser noch einen eigenen Freiballon besaß und die 
Bodensee-Wasserflüge 1913/14 veranstaltete, ferner der gegen- 
wärtigen Verhältnisse, wo der Verein durch die Freiflüge der 
Bodensee-Luftverkehrsgesellschaft W. Truckenbrodt & Cie. 
wieder ein Aufblühen nach der schweren Kriegszeit buchen 
kann, und schließlich gedachte er auch der Zukunft, für die sich 
der Verein als Ziel die Neubeschafiung eines Freiballons und 
die Angliederung einer Jugendgruppe, die sich vor allen Dingen 
dem Segelsport widmen soll, gesteckt hat. — Die Beiträge für 
1924 wurden auf 10 M.. das Eintrittsgeld auf 5. M. festgesetzt. 
— Der bisherige 1. Vorsitzende des Vereins, Herr Oberregie- 
rungsbaurat Kaufmann, welcher während ca. 14 Jahren die 
Geschicke des Vereins in aufopfernder Weise leitete, muß leider 
einem Rufe der Eisenbahndirektion nach Karlsruhe folgen, so 
daß für ihn ein Ersatz notwendig wird. In einer Ansprache 
dankt der Schriftführer, Herr Ingenieur Truckenbrodt, für die 
unermiidliche und umsichtige Leitung und spricht im Namen des 
Vereins Herrn Oberregierungsrat Kaufmann die Ehrenmitglied- 
schaft zu. — An Stelle der verhinderten Bölke-Gedächtnisfeier 
wird beschlossen, am 12. 2. 24 eine öffentliche Flieger- 
Gedächtnisfeier in den Räumen des Konzils abzuhalten. 
— Sie nahm einen erhebenden und würdigen Verlauf. Ein aus- 


gewähltes Programm konnte der Vorsitzende des Vereins mit 
seiner Ansprache eröffnen. Die Jágerkapelle unter Herrn Ober- 
musikmeister Bernhagen leitete die Feier mit dem „Chor der 


Nr, 3 


Priester“ auf der Mozartschen Oper „Die Zauberflöte“ und dem 
Vorspiel aus Webers „Oberon“ ein. Lautlose Stille herrschte 
im Saale, als der Divisionspfarrer a. D. Dr. Schaack mit präch- 
tigen, markanten Worten die Gedächtnisrede für unsere toten 
Flieger hielt. Unter den zwei Millionen Grabhügeln, die sich 
in Europa und Asien wölben, ist so mancher, der statt des 
Kreuzzeichens die gekreuzten Propeller zeigt. Wir wollen diese 
Helden heute ehren, weil wir wissen, daß sie für uns einge- 
treten sind im Reiche der Lüfte mit ihrem Herzblut, sehr oft 
den sicheren Tod vor Augen, die Überzahl der Gegner nicht 
fürchtend. Voll Stolz können wir auf unsere Helden im dunk- 
len Lederkoller schauen. Wenn das tödliche Blei sie in den 
Lüften traf, dann glitten ihre sterblichen Überreste im Gleit- 
fluge zur Erde nieder; ihre unsterblichen Seelen aber traten 
den Höhenflug zu ihrem Schöpfer an. „Euer Andenken sei 
unser!“ Ihr großes Werk wollen wir fortsetzen, hauptsächlich 
unsere Jugend; sie hört die Stimme aus den Gräbern, und sie 
wird auch weiter arbeiten und nicht ausruhen auf den errunge- 
nen Lorbeeren. — Die kernige Rede klang aus in einen Treu- 
schwur, daß das Fliegerandenken unser sei in all unseren Ge- 
danken, Hoffnungen, Wünschen und Gebeten, jetzt und immer! 
— Die Jágerkapelle spielte anschließend: „Ich hatt’ einen Ka- 
meraden“, das stehend gesungen wurde. — Herr Kaufmann vom 


. hiesigen Stadttheater gab sodann einige Vorträge zum besten. 


„Der letzte Flug“, „Das deutsche Gewissen“, „Vergessen“, und 
erntete damit reichen Beifall. — Die Pause wurde ausgefüllt 
mit Lichtbildern aus dem Flugzeug der L.V.G, Truckenbrodt 
& Co. aus der näheren und weiteren Umgebung und vom 
Bodensee. Am Schluß wurden die wichtigsten Luftverkehrs- 
linien gezeigt, an deren Ausbau fleißig gearbeitet wird. — Der 
zweite Teil des Programms wurde ausgefüllt mit Musikstiicken, 
Liedervorträgen usw. Gegen halb 12 Uhr konnte der Vor- 
sitzende den stimmungsvollen und genußreichen Abend schließen 
mit Worten des Dankes und mit dem Appell, jetzt, wo Mut- 
losigkeit herrscht, sich das Pflichtbewußtsein und die Taten 
unserer Flieger zu eigen zu machen. „Wir sind wohl gebeugt. 
aber nicht gebrochen.“ 





Eine Einführung in die Flugtechnik von 
Bader, Heidelberg. Berlin 1924, Ver- 
121 S. mit 94 Abb. Preis 4,80, 


e O 
Dr.-Ing. H 
lag Julius Springer. 
geb. 5,40 Goldmark. 

Das aus Vorlesungen entstandene, im besonderen dem 
Hochschüler dienende Werk strebt. wie es im Vorwort heißt, 
an. „Anschauungsiorm und Ausdruck des Maschineningenieurs 
auch in der jungen Flugtechnik zur Geltung zu bringen“. Es 
setzt die Begriffe Geschwindigkeit, Beschleunigung, Kraft, .Ar- 
beit. Leistung als bekannt vorays und beginnt in der Ein- 
leitung mit einem Vergleich zwischen Eisenbahn- und Flug- 
verkehr. den der Verfasser von technisch-wissenschaftlicher 

Warte aus hauptsächlich in bezug auf Geschwindigkeit und 

Häufigkeit, auf Zuverlässigkeit und Bequemlichkeit und auf 

Wirtschaftlichkeit zieht, wobei er sich von einer Überschät- 

zung des neuen Verkehrsmittels fernhält und dieses als Er- 

gänzung jener älteren anschaut. In ähnlicher Weise ver- 
gleicht der Verfasser in einem Teil des Motorenabschnitts die 
wirtschaftlichen Grundlagen zwischen der Dampfmaschine 

(Dampfturbine) und der Verbrennungskraftmaschine als An- 

triebsmittel des Flugzeugs. Er gelangt hier u. a. zu dem Er- 

gebnis, daß „der Brennstoffverbrauch einer Dampfmaschine 
mit mindestens 316 g/PS-Std. nach unten begrenzt ist, wäh- 
rend für Verbrennungskraftmaschinen ein Verbrauch über 

200 g heute kaum noch als zulässig gilt“. Seine Ausführungen 

über die Verbrennungskraftmaschine faßt Dr.-Ing. Bader da- 

hin zusammen, daß die Leistung der Flugmotoren durch Weg- 
fall des Ladehubes, durch Doppelwirkung und durch Vorver- 
dichtung mit einer Gewichtssteigerung des Motors um höch- 
stens je etwa ein Drittel jeweils zu verdoppeln sei. .„Danach 
würde dann schließlich die doppelte Expansion in einem dop- 
peltwirkenden Zweitaktmotor mit Vorverdichtung auf etwa 

2 at und einer Abgasturbine zum Antrieb des Vorverdichters 

zu einer Minderung des Gewichts für die Leistungseinheit auf 

wenigstens Zi der heute üblichen Beträge führen müssen. 

Die Motorleistung wäre zudem dann unabhängig von der 

nee Allerdings sieht er das als ein noch fernliegendes 

el an 
Die eigentlichen aerodynamischen Abschnitte, namentlich 


über Luftkräfte (Form und Reibungswiderstand, Auftrieb, 


induzierter Widerstand), über das Fluxwerk (Entwurf, Aus- 
führung, diese mit besonderer Berücksichtigung der Kon- 
struktionen von Dornier und Junkers) und die streng durch- 
geführte Berechnung der Luftschrauben nach der Tragflügel- 
theorie, bringen naturgemäß Theorie, aber eine Theorie, die 





Hauptgewicht auf engste Zusammenarbeit mit der Praxis legt. 
Denn sie ist nach Bader „nichts weiter als das Bestreben, 
die mannigfachen Erfahrungen unter einen Gesichtspunkt‘ zu 
bringen, das Geschaute zu Vorstellungen, Vorstellungen zu 
Begriffen zu verdichten, und mit diesen Begriffen Gesetze zu 
gestalten; Gesetze, nach denen die konstruktive Gestaltung in 
der Praxis erfolgen kann. Sollen sich diese Gesetze be- 
währen, so muß der Theoretiker eben immer ihren Geltungs- 
bereich scharf umreißen ....”“. Dieser vernünftigen Grund- 
auffassung entspricht denn auch die aus der Tiefe schöpfende 
Behandlung der Flugprobleme. Das Badersche Werk bildet 
eine wertvolle Bereicherung unserer Fachliteratur. Go. 








Flugzeugführer 
mit Ingenieurvorbildung, im Besitz des Führerscheines 


des D.L.V. vertraut mit zahlreichen Typen, gewandt und 
sicher, sucht Posten in Industrie oder Luftverkehr. 


Otto, Charlottenburg, Jebensstraße 2 
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XXVIII. Jahrgang BERLIN, den 15. April 1924 Nummer 4 
Verbandszeitschrift und Vereinsmitteilungsblätter. 
Von Sulpiz Traine, Vorsitzenden des Niederrheinischen Vereins für Luftschiffahrt, Sekt. Wuppertal. 


Mir gehen in meiner Eigenschaft als Vorsitzendem des 
ständigen Verbandsausschusses zur Förderung 
des Vereinswesens seit Jahresanfang teils direkt, teils 
durch den D.L.V. ein ganze Anzahl Nachrichtenblätter ver- 
schiedener Luftfahrtvereine zu. Ich verzeichne bis jetzt 
folgende: 

Verein für Luftfahrt im Industriegebiet Blatt Nr. 1. 
Rheinischer Gleit- und Segelflugsport Bonn Nr. 1 und 2. 
Wissenschaftlicher Flugsportverein Heidelberg Nr. 1. 
Schlesischer Verein für Luftfahrt Breslau Nr. 2 und 3. 
Bitterfelder Verein für Luftfahrt Nr. 7 und 8. 
Sächs.-Thür. Verein für Luftfahrt Nr. 2. 

Leipziger Verein für Luftfahrt Nr. 1. 

Luftverkehr Halberstadt der Flieger Nr. 1 und 2. 
Der Flugwart, Bezirksverein Coburg d. D.L.V. Nr. 2. 
Niederrh. Verein für Luftschiffahrt, Sekt. W’tal, 

gänge, Nr. 1 bis 14, 

Dieses Erscheinen solch zahlreicher Vereins-Nachrichten- 
blätter ist an sich ein durchaus erfreuliches Zeichen für eine 
rege Vereinstátigkeit und bezeugt das Bedürfnis den Mit- 
gliedern wenigstens theoretisch etwas zu bieten, so lange die 
Vereine ihnen in der praktischen Ausiührung der Luftfahrt so 
wenig zu bieten vermögen. Denn wir wollen uns darüber klar 


2 Jahr- 


sein: Wenn auch die Beschäftigung und der Bau eines Gleit- 


und Segel-Flugzeugs dem Vorstand und einigen mitarbeitenden 
Mitgliedern eine schöne Befriedigung ihres Tatendranges 
geben mag — so lange wie wir Vereine nicht wieder wie 
früher, oder wie es heute nur der Bitterfelder und einıge andere 
Vereine können, unsern Mitgliedern rezelmäßige Ballonfahrten 
oder Passagier-Motorflüge schaffen können, so lange bleibt 
das Interesse des Gros unserer Mitglieder rein platonisch und 
ein solches Interesse wachzuhalten, erfordert viele Arbeit und 
‚Ausnutzung aller tauglichen Mittel. Und deshalb habe ich mich 
und mit mir wohl alle, die das eine oder andere dieser Blät- 
ter zu Gesicht bekamen, aufrichtig über die eifrige Hinzabe und 
den Fleiß der Schriftleiter dieser Blätter gefreut: sie haben 
unzweifelhaft sich ein sehr großes Verdienst um die Erhaltung 
ihres Vereins in den vergangenen schwierigen Jahren er- 
worben. 

Aber daß derartige Blätter überhaupt erscheinen mußten, 
und die Art und Weise der Ausgestaltung einzelner von 
ihnen gibt doch Anlaß, die Frage und ihre Lösung auch von 
einer anderen Seite zu betrachten, und Bedenken zur 
Sprache zu bringen. Ich möchte dabei keinerlei übelwollende 
Kritik üben oder diesen zahlreichen Mitarbeitern am Ausbau 
des Vereinslebens ihre Tätigkeit verekeln, sondern sie vor Ent- 
täuschungen bewahren, und auch Schädizungen unserer Ver- 
bandszeitschrift „Luftfahrt“ verhindern. 

Warum entstanden mit einem Male diese Vereins-Nach- 
fichtenblätter? Offenbar weil die Verbandszeitschrift ihre 
Aufgabe, zugleich V er eins- Mitteilungsblatt für jeden Verein 
zu Sein, nicht erfüllen konnte. Daß sie sie aber nicht erfuüilen 
onnte, liegt m. E. außer an den allgemeinen Schwierigkeiten, 


denen im vorigen Jahr alle Zeitschriften unterlageu, an folren- 
den Ursachen: 

1. Es hielten und halten noch sehr viele Lufifahrt- 
vereine die „Luftfahrt“ nicht für alle ihre Mitglieder ob- 
ligatorisch. Wenn sie also ihren Mitgliedern Interna mit- 
zuteilen hatten. mußten sie zur Einzelvenachrichtigunz greiten 
und diese stellte sich im Druck als Stiftung odeı als An- 
nonceneinnahme am billigsten. 

2. Die „Luftfahrt“ erscheint zu seiten. Die wenigsten 
Vereine sind in der Lage, bereits einen Monat vorher ihre Ver- 
Sammlungen, Vorträge usw. festzulegen. Und daher erschienen 
solche Mitteilungen in der „Luftfahrt“ teils gar nicht, teils ver- 
spátet. Es erscheint mir dringend wünschenswert, daß die 
„Luftfahrt“ wieder 14tägig erscheint mit möglichst kurz- 
fristigem Redaktionsschluß für Vereinssachen. Für Letztere 
ließe sich evtl., um den Satz des übrigen Inhalts nicht zu ge- 
fährden, ein gesondertes Einsatzblatt auf abweichend gefárbtem 
Papier vorsehen. 

3. Dem Durchschnitts-Vereins-Schriftführer oder Vorsitzen- 
den sind die Redaktions-SchluBzeiten der „Luftfahrt“ zu wenig 
bekannt. Es empfieht sich daher, auf der vorderen Unischlag- 
seite jeder Nummer in einem auffalleıd weißen Feld die Notiz 
zu bringen: ,RedaktionsschluB der nächsten Nummer am 
5. April. Für Vereinsmitteilungen am 10. April.“ 
| 4. Viele Vereinsleiter scheuten sich, in eine vornehm und 
wissenschaftlich gehaltene Zeitschrift ihre kleinen Vereins-Mit- 


teilungen und Vereins-Intimitäten hineinzusetzen in der Be- ` 


sorgnis, dadurch dem Ton der Zeitschrift nicht ganz gerecht 
zu werden. Dieses Bedenken wird durch meinen obigen Vor- 


- schlag eines gesondert einzuheftenden Vereins-Nachrichten- 


blattes auf abstechendem Papier am besten beseitigt, da da- 
durch diese Mitteilungen ebenso wie die Annoncen nicht den 
redaktionellen Teil der Zeitschrift verunzieren. Dann wird es 
aber auch wieder so werden, wie vor dem Krieg, wo jeder 
von uns bei Erhalt der „Luftfahrt“ oder vielmehr der „aero- 
nautischen Mitteilungen“ zuerst nach dem Vereinskalender 
suchte, um dort die Mitteilungen „seines Vereins“ zu finden. 
Hierzu ist aber, wie gesagt, ein zweiwöchiges und hoffentlich 
später auch einwöchiges Erscheinen der „Luftfahrt“ von Nöten. 

Sind hiermit die Ursachen des Erscheinens der Ver- 
eins-Mitteilungsblátter als eine Krankheits- 
erscheinung festgestellt, so liegen in dieser Feststellung 
auch zugleich die Möglichkeiten ihrer Behebung, denn daß 
die gesonderte Herausgabe dieser Blätter für einen Einzeinen 


zeitweise eine sehr unerwünschte, ungemein große Arbeits- 


last bedeutet. die er gerne dem geschulten Fachmann der „Luft- 
fahrt“ überlassen würde, das wird mir wohl niemand bestrei- 
ten, der schon mehrere solcher Blätter herausgegeben hat. 
Ich möchte daher wünschen, daß diese an sich so erfreuliche 
kleine Vereinspresse ersetzt werden könnte durch etwas Voll- 
kommneres in einer einzigen Verbandspresse. 

Aber auch weiterhin geben die Aufmachung und die 





Ausstattung einzelner Blätter zu lebhaften Beden- 


* zweitens die Würde eines Kavaliervereins. 
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ken Anlaß. Um diese zu begründen, mögen die Vereinsblätter 
zunächst in 3 hiassen eingeteilt werden: 

Klasse I erscheinen als kurze, vielfach nur zweiseitigc 
Blätter. Diese enthalten außer gelegentlichen, etwas feuilleto- 
nistisch aufgemachten Berichten über Vereinsfeste, Vereinstahr- 
ten zu Luftíahrertagen usw. oder Vereins-Sportveranstaltun- 
gen nur wirkliche Vereinsnachrichten über vergangene oder 
kommende Ereignisse, Stiftungen usw. Sie enthalten kene 
Annoncen. Deshalb müssen sie natürlich aus Stiftungen finan- 
ziert werden, da wohl kein Verein geldlich zu derartigen Aus- 
lagen in der Lage ist und auch ieder seine Gelder besser für 
sportliche Zwecke verwenden soll. Mein Verein, der glück- 
licherweise eine große Anzahl Buch- und Steindruckerei-Be- 
sitzer unter seinen Mitgliedern zählt, hat auf diese Weise scıne 
14 bis jetzt erschienenen Mitteilungsblátter von 8 Druckereien 
einschl. des Papiers für 500 Exemplare gestiftet bekommen. 
Es muß nur ein begeistertes Mitglied mit 2—3 gestifteten Blät- 
tern mit gutem Beispiel vorangehen, wie es ber uns vorbildlich 
die Druckerei Ewald Klüsener & Co. getan hat, dann ent- 
ziehen sich die übrigen auch nicht dem gelegentlichen Stiiten 
eines Blattes. 

Klasse Il erscheinen mit ähnlichem Inhalt wie die Übigen 
und daneben einer mehr oder minder großen Anzahl von 
Annoncen. Hierzu wäre zu bemerken, daß es keinen zuten und 
eines hochstehenden Sportvereins würdigen Eindruck macht, 
wenn ein solches Mitteilungsblatt aus 1, höchstens 2 Seiten klei- 
ner Mitteilungen besteht, die durchsetzt und gefolgt werden 
von: einer Unzahl Annoncen, die z. T. mit den Luitsport in 
keinerlei Zusaminenhang stehen. Dies macht erstens den Ein- 
druck einer Geldmacherei um jeden Preis und verletzt ın. E. 
Außerdem aber 
kommt ein Bedenken hinzu, daß schr schwerwiegend sein 
kann. Man vergrämt sich durch derartige Annoncen-Sammelei 
das Wohlwollen der Tagespresse, das ein Sportverein doch 
so bitter nötig hat. Ich kann mir wenigstens nicht denken, daß 
eine Tageszeitung, die heute schwer um ihre Existenz kämpten 
muß, eine derartige Konkurrenz mit wohlwollendem Auge an- 
sieht. Schließlich aber zwingen auch derartige Annoncen, 
deren Aufgeber natürlich ein Interesse und ein Recht auf ein 
mehr oder weniger regelmäßiges Erscheinen der Blätter hat, 
die Vereinsredakteure dazu, notgedrungen auch dann ein Nach- 
richtenblatt loszulassen, wenn aus Vereinsgründen vielleicht 
dessen Erscheinen gar nicht notwendig wäre, Durch dieses 
Zwangserscheinen bei mangelndem Stoff aber wird 


“natürlich das Niveau des Inhalts nicht gerade gehoben. 


H 


Klasse Ill endlich hat sich seinen Ehrgeiz noch höher 
gesteckt und versucht eine regelrechte Zeitschrift mit 
nicht nur Berichten aus Vereinskreisen, sondern auch mit 
wissenschaftlichen oder sportlıchen Abhandlım- 
gen bekannter Luttíahrer, sei es im Original oder in Abschrift 
aus anderen Zeitschriften, darzustellen. Daneben füllen Ver- 
einsnachrichten und Annoncen ein manchmal 20seitiges Blatt. 
Mir scheinen diese Art Blätter eine direkte Gefahr für 
den Verband darzustellen. Denn naturgemäß bilden diese 
Blätter eine direkte Konkurrenz zur Verbands- 
zeitschrift. Und wenn sie ihre Aufgabe voll erfüllen wol- 
len, können sie auf die Verbandszeitschrift verzichten. Da 
sie aber andererseits ganz sicher nicht in der Lage sind, eıne 
große Zeitschrift zu ersetzen, so werden sie für die Ver- 
einsmitglieder nur ein Surrogat bleiben. Es wird 
gar nicht möglich sein, für viele solcher Blätter genügend wirk- 
lich gediegene Aufsätze von Fachminiern (nicht nur von 
Fachlaien) zu beschaffen. Der berufliche Sport-Schriftsteller 
wird für seine Aufsätze einen größeren Raisonanzboden suchen, 
als den eines Vereins und wird auf Bezahlung angewiesen 
sein. Der nicht berufliche Gelezenheitsschriitsteller aber 
wird seine kleine Autoreneitelkeit lieber ım eigenen 
Vereinsblättchen befriedigen. Wenn er zuden wirklich 
etwas für die Luitiahrt Wichtiges zu sagen hat, wäre es schade, 
wenn es im engen Kreise eines Vereins kleben bliebe. Wer 
also nicht wie der Bitterfelder Verein seine Zeitschrift mit Ori- 
ginal-Fahrtbeschreibungen seiner Ballone füllen kann, oder 
nicht wie die gauz vortreffiich redigierten Mitteilungen des 


© Schlesischen Vereins für Luftfahrt (siehe allerdings das oben 


über Annoncen von Seifen, Strümpien usw. Gesagte!) einen 
gut funktionierenden Mitteilungsdienst über Interessantes aus 
der ganzen Luftwelt verfügt, der läßt am Besten die Finger 
von der Gründung einer neuen Zeitschritt. Die bestehenden 
wissen schon so kaum, wie sie sich durchschlagen sollen; mache 
man ihnen doch das Leben nicht noch saurer, so daB wir wo- 
möglich demnächst ganz ohne würdige Verbandszeitschrift 
sitzen würden. (Eben fällt mir übrigens ein, daß es vielleicht 
ganz nützlich ist, an dieser Stelle öffentlich zu betonen, daß 
mich mit keiner einzigen Luftiahrerzeit- 
schrift, auch nicht mit der „Luftfahrt“ das 
geringste,irgendwie geartete Interesse ver- 
bindet, sondern ich namentlich für die letzt genannte Zeit- 


Verbandszeitschrift und Vereinsmitteilungsblätter 
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schrift nur eine über 2bjährige Anhänzlichkeit als Verbands- 
zeitschrift besitze.) 

Was ergibt sich nun als Quintessenz und Moral des Obi- 
gen? Es wäre vornehmlich dies: Daß die Mitteilungsblätter 
möglichst so lange in einfacheın Rahmen weitergeführt werden, 
bis die Verbandszeitschrift in oben angeregter Weise umge- 
staltet werden kann. Wenn dieselbe durch verdoppeltes Er- 
scheinen teurer wird, so wird dies m. E. nıcht viel schaden. 
Alle Vereine werden, je mehr sie sich der praktischen Aus- 
übung der Luftfahrt widmen können. die Ertahrung machen. 
daß so wie so mit den jetzt üblichen gerıngenBeiträgen 
von 6 bis 10 M. im Jahr (einschl. Verbandsbeitrag und Zeit- 
schrift) nicht weiter gewurstelt werden kann. Daß 
namentlich auch ein gerexgelter Sporthetrieb, sei es nun 
Ballon oder Flugzeug oder Segelflugzeug, nicht unterhalten 
werden kann durch Stiftungen, sondern daß hierzu eine gut 
fundierte Grundlage durch Beitrags- und HFintrittseelder gehört. 
So hat auch vor dem Krieg keiner der alten Luítfahrervereine 
mit weniger wie 20 M. Jahresbeitrag bestehen können. Sollte 
durch eine solche Erhöhung des Janresbeitrages ein Teil der 
Mitglieder verloren gehen, so ist dies, abgesehen von ein- 
zelnen Fällen, kein sehr großer Schade. Es ist tür die Fi- 
nanzierung von Sportangelegenheiten besser, eine mittlere An- 
zahl gut zahlender Mitglieder zu haben, als eine sehr große 
Anzahl schlecht zahlender. Auch der Luftfahrtverdand wird 
nicht lange mehr mit cinem solch unglaublich niedrigen Etat 
(niedrig hauptsächlich durch den Idealismus und die Unelgen- 
nützigkeit seiner Vorstandsmitglieder und Beamten) wirtschaf- 
ten können wie bisher. Jedenfalls wird der skandalöse Zu- 
Stand aufhören müssen, daß eine ganze Anzahl von Vereinen 
behauptet. keine höheren Beiträge nehmen und daher nichts 
oder nur eine Kleinigkeit an den Verband ablietern zu können. 
Hierdurch mußten die gutwilligen Vereine doppelt hoch be- 
steuert werden! Daß hierdurch der Verband sich gerade diese 
gutwilligen Vereine entfremdet und die anderen 
behält, kann ich nicht als Vorteil für den Verband ansehen. 
Wird für alle Mitglieder an den Verband auch nur eıne Mark 
pro Jahr abgeliefert, dann, aber auch nur dann kann der Ver- 
band mit dieser Summe auskommen. Will man aber die Mit- 
glieder, die für die Förderung der deutschen Luftfahrt keine 
20 M. im Jahr zu zahlen bereit oder im Stande sind, nicht 
ganz in die Wüste schicken, dann gründe man den Luft- 
flottenverein wieder mit seinem 1-M.-Beitrag im Jahr und 
mache aus unseren Luftfahrtvereinen wieder richtiggehende 
Sportvereine. 

Nachdem ich nun einmal so vom Thema abgeschweitt bin, 
sei mir auch noch gestattet, im Namen des Ausschusses zur 
Förderung des Vereinswesens aus folgendes hinzuweisen: Der 
D.L.V. ist nicht ein einheitlicher Verein. der in einzelnen Orten 
Ortsgruppen, Sektionen usw. unterhält, scndern er stellt einen 
Verband selbständigex Vereine, ja sogar selbst- 
ständiger Verbände dar. Es ist daher nach einstimmiger An- 
sicht der Ausschußmitglieder nicht statthaft oder erwünscht, 
daß sich die Ortsvereine des D.L.V. Namen zulegen wie z. B. 
„Deutschen Luftíahrerverband Schmalkalden“ oder „Deutscher 
Luftfahrer-Verband Bezirks-Verein Coburg“ oder daß die Jah- 
res-Versammlung der mitteldeutschen Vereine wie folgt ange- 
zeigt wird: „Jahreshauptversammlung des Deutschen Luftíah- 
rerverbandes e. V.. Vereinsgruppe Mitteldeutschland.“ Das ist 
(wenn auch natürlich nicht beabsichtigt) durchaus irre- 
führend, und deshalb zu vermeiden. Die Verbandssatzungen 
schreiben sogar ausdrücklich vor, daß jeder Ortsverein den Zu- 
satz führen müsse: „Ortsverein des D.L.V.“ Aber einen Deut- 
schen Luftfahrerverband gibt es nur einen in Bremen, und 
nicht auch einen in Schmalkalden oder in Coburg. 

Zum Schluß bitte ich nochmals, die Ausführungen nicht als 
öde Kritik an Vergangenem, sondern als „Anregung für 
Zünftiges aufzufassen. Ich bin mir bewußt und hoffe, 
hierüber eine ganze Anzahl Zuschriften zu erhalten (meine An- 
schrift ist: Barmen, Postfach 10) und werde diese gerne tief- 
gründig durchdenken. Aber ich habe nur eine Bitte dabei Zu 
außern: „Bitte nicht schimpfen!“ Denn erstens haben Sıe da- 
durch von vornherein Unrecht und zweitens kann ich’s noc 
kräftiger. 

Glück ab! 

Sulpiz Traine. 
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Den unverlangt eingesandten Ausführungen des Herrn 
Traine, die sehr viel Richtiges enthalten und denen wir uns 
durchaus anschließen können, geben wir im Interesse unserer 
Vereine und der Weiterentwicklung der deutschen Luftfahrt 
gern Raum. 

Über den weiteren Ausbau der „Luftfahrt“ wird auf dem 
Luftfahrertag zu sprechen sein, und es steht zu hoffen, daß die 
Zeitschrift sehr bald in alter Weise wieder 14tágig erschel- 


nen kann. 
Die Schriftleitung. 
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Luftschiffahrt und atmosphärische Elektrizität. 


Von Emilio Herrera, Comandante de Ingenieros, Madrid. 


Anm. des Übersetzers: Die schweren Unfälle, denen drei Ballone im vergangenen HerBste beim letzten Gordon- 
Bennett-Wettfliegen in Brüssel während eines Gewitters zum Opfer fielen, haben den spanischen Major Herrera veranlaßt, im 
„Memorial de Ingenieros'* eine allgemeine Studie über die Frage der Blitzgefáhrdung von Luftfahrzeugen zu veröffentlichen, welche 
wegen ihrer einfachen und klaren Darstellung auch dic deutschen Ballonfahrer interessieren dürfte. 

Als einzig Überlebender der drei Besatzungen hat der Führer des verunglückten spanischen Ballons „Polar“, der Ingenieur- 
Hauptmann Felix Gomez Guillaumon, kürzlich über diese Fahrt und über seine Rettung berichtet. Danach erfolgte der 
Aufstieg des Ballons ,,Polar'' am 23. September 1923 gegen 5 Uhr nachmittags in Solbosch bei Brüssel. Es regnete stark und der 
Ballon war vollkommen durchnäßt, und da der Führer mit einer baldigen Landung rechnete, war das Schleppseil bereits ausgelegt. 
Die schlechten Geländeverhältnisse und das böige Wetter erforderten starke Ballastausgabe, wobei der Führer sich überwarf und 
in sehr schnellem Steigen in dichte Wolken geriet. Gomez Guillaumon stand mitten im Korb, während sein Mitfahrer, Haupt- 
mann Pennaranda, an einer Seite an den Korbstricken lehnte, als es in etwa 1200 m Höhe lichter wurde und eine plötzliche De- 
tonation wie ein Pistolenschuß erfolgte. Der Führer bemerkte keinen Lichtschein, kein Funkensprühen und spürte auch keine 
Erschütterung, sondern sah nur, wie sein Mitfahrer zusammenzuckte und auf den Korbboden sank, wobei die Korbwand mit Blut 


bespritzt wurde. Als der Führer nach oben schaute, bemerkte er, wie aus dem seitwärts geneigten Füllansatz Flammen heraus- 
schlugen. Gleichzeitig hörte er das typische Knistern der Flammen, etwa wie ein Schmiedefeuer, ohne jedoch eine Wärmewirkung 
des Brandes 10 m darunter im Korbe zu spüren. Der Ballon stieg nöch immer, und in den wenigen Sekunden, die dem Führer zum 
Handeln bleiben, will er die Füllansatzleinen durchschneiden, kann sein Messer nicht finden. Die Leinen sind aber bereits oben 
am Füllansatzring durchgebrannt und Guillaumon entschließt sich, die Reißbahn zu Öffnen, ehe Netz und Hülle ein Raub der Flammen 


werden. Es gelingt ihm, den Ballon halb aufzureißen. 


Sofort verstummt das Prasseln, das Gas entweicht und der Korb sackt unter 


seinen Füßen in die Tiefe. Schon nach wenigen Sekunden verringert sich aber die Fallgeschwindigkeit und bleibt bis zum Auf- 


prall auf den Boden konstant etwas über 10 m/Sek. 


In etwas weniger als zwei Minuten werden die 1200 m durchfallen, und es 


gelingt dem Führer, noch vier Ballastsäcke zu etwa 15 kg ganz über Bord zu werfen; 12 Sack bleiben im Korb und 19 von den 
35 Sack beim Aufstieg waren bis zum kritischen Moment der Fahrt bereits verbraucht. Mit 40—50 km Bodenwind schlägt der Korb 
auf den Boden, stürzt um und die Ballastsäcke fallen so unglücklich auf den herausgeschleuderten Führer, daB er mit gebrochenen 
rechten Oberschenkel liegen bleibt. Sein Mitfahrer war durch den Blitz ‚getötet worden, und er selbst mul seine Rettung seinem 
entschlossenen Handeln und dem glücklichen Umstande danken, daB beim Absturz die Hülle im Netz einen freilich recht unvol!- 
kommenen Fallschirm bildete. Die Landung war nach etwa halbstündiger Fahrt in 40 km Entfernung vom Start bei dem Orte 
Heyst op den Berg erfolgt. Der 2200 cbm fassende Ballon „Polar? aus doppeltem Diagonalstoff Continental stammte aus der deut- 
schen Ballonfabrik A. Riedinger in Augsburg. Ob das Gas beint Ausstrómen am oberen Teile des Ballons oder an der Seite gebrannt 
hat, kann der Führer nicht sagen. Die verschiedenen Beschädigungen des Ballons geben keinen Anhalt dafür, da sie auch nach der 
Landung durch unsachgemäße Behandlung der Hülle beim Verpacken durch die Landbevólkerung verursacht sein können. 


Jedenfalls zeigt der Unfall des ‚Polar‘, daß 


bewertende Führereigenschaft ist, 


oben in den Wolken bedeutet.. 


Bekanntlich ist die Luft in bezug auf den Erdboden dau- 
ernd mit (meist positiver) Elektrizität geladen. derart. daß der 
Wert ihres Potentiales mit der Höhe über dem Boden wächst, 
und zwar bildet der Potentialunterschied zwischen zwei in der 
vleichen Vertikalen liegenden Punkten dividiert durch die Ent- 
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Abb. 1. Verlauf der Potentialiádchen über dem Gelände bei klarem Wetter. 


fernung oder Höhe. welche die Punkte trennt, einen Wert, den 
man mit „Potentialgefälle“ (gradiente electrico) bezeichnet, 
welches je nach der Höhe über dem Erdboden, dessen Be- 
schaffenheit und den atmosphärischen Bedingungen sehr ver- 
schieden sein kann. 

Bei normalem Wetter und klarem Himmel beträgt das 
Potentialgefälle über ebenem Gelände und in geringer Höhe 
etwa 60—80 Volt für jeden Meter, während es über hohen Ge- 
birgsziigen auf über 300 Volt ansteigen kann. In etwa 3000 m 
Höhe über dem Erdboden sinkt das Potentialgefälle normaler- 
weise auf 10—20 Volt und in Höhen von über 6000 m bis unter 
8 Volt pro Meter. Während deswegen die Flächen gleicher 
Spannung sich in den untersten Luftschichten fast genau der 
Form der Erdoberfläche anpassen (wegen des guten Leitver- 
mögens des Erdbodens), verlieren sie diese Formen mit der 
Höhe und werden mehr und mehr horizontal, wie es in Abb. 1 
angedeutet ist, wo der Verlauf der Potentialflächen über dem 
Gelände bei klarem Wetter dargestellt ist. 

Die Kondensation des Wasserdampfes (Wolkenbildung) 
verursacht eine sehr starke Erhöhung der elektrischen La- 
dung. auf der Oberfläche eines jeden Wassertropfens oder 
Wolkenteilchens, was als Influenzwirkung auf der benach- 
barten Erdoberfläche die Bindung einer elektrischen Ladung 
von entgegengesetztem Vorzeichen zur Folge hat, wodurch 
wieder der Luft, die als Dielektrikum zwischen Wolke und 
Erde wirkt, ein weit über das normale Maß hinausgehendes 
Potentialgefälle erteilt wird, welches gelegentlich 11 000 Volt 
und mehr für jeden Meter betragen kann. wie es in Abb. 2 
angedeutet ist. Da bei diesen gelegentlichen elektrischen Stö- 
rungen die Leitfähigkeit des Erdbodens nicht vollkommen 
gleichförmig ist. so braucht die Oberfläche desselben nicht 
überall die gleiche Spannung aufzuweisen. 


rasche Entschlußfähigkeit eine nicht hoch genug zu 
selbst in einer so verzweifelten Lage, wie sie ein brennender Ballon hoch 


Walter Scherz. 


Ein gut leitender Körper ohne Spitzen könnte innerhalb 
der mit einem solchen Potential aufgeladenen Luft in sich 
selbst keinen Spannungsunterschied aufweisen, da sich jeder 
Unterschied sofort ausgleichen würde, indem sich ein Strom 
durch den Leiter bildet. So beeinflußt ein guter Leiter die 
Potentialflächen nur insofern, daß sich diese an den Körper 
anschmiegen und dadurch eine Erhöhung des Potentialgefälles 
der umgebenden Luft herbeiführen (Abb. 3a). Wenn der Lei- 
ter eine Spitze aufweist, so entlád sich die Spannung beständig 
durch sie in Form einer dauernden Glimmentladung an der 
der Erde oder der Wolke zunächst liegenden Stelle und ver- 
mindert so das atmosphärische Potentialgefälle (Abb. 3b). `- 

Nach diesen Erwägungen können wir bereits die Wirkun- 
gen der atmosphärischen Elektrizität auf die Luftfahrzeuge be- 
trachten, die natürlich sehr verschiedener Art sein werden, ie 
nachdem die Luftfahrzeuge aus guten oder schlechten Leitern 
bestehen und Spitzen aufweisen oder nicht. 

Die Luftfahrzeuge „schwerer als Luft“ (Flugzeuge) be- 
stehen im allgemeinen aus metallischen Teilen und Holz und 
Leinwand; gute Leiter die ersteren, schlechte die beiden 
letzten, aber von kleinen Ausmaßen in der Vertikalen und von 
geringer elektrostatischer Kapazität, weswegen ihr Einfluß auf 
die Form der Potentialflächen, die sie durchschneiden, fast 
gleich Null sein dürfte. Deswegen ist ein Flugzeug im Fluge 
nur ebenso der Möglichkeit ausgesetzt, vom Blitz getroffen zu 
werden. wie jede andere Stelle der atmosphärischen Luft, we- 
nigstens solange es keine heftigen vertikalen Bewegungen aus- 
führt oder die Antenne nicht heraushángen hat. Im entgegen- 
gesetzten Falle kann es freilich zu einer plötzlichen Entladung 
Anlaß geben. Um diese Gefahr zu vermeiden, ist es daher bei 
Flugzeugen angebracht. den Antennendraht einzuziehen, wenn 
bei zu Gewitter neigendem Wetter geflogen werden soll. 


y 





Abb. 2. Potentlallichen bel Wolkenblidung (Gewitter). 


Bei Fahrzeugen „leichter als Luft“ (Ballonen), bis die 
industrielle Herstellung des Heliums zu niedrigem Preise Tat- 
sache geworden ist, erhält man den Auftrieb durch Wasser- 
stoff, ein Gas, welches bekanntlich ein guter Leiter für die 
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Abb. 3. Einfluß der Spitzenwirkung aut die Potentlaliiáchen. 


Elektrizität ist‘). und es ist möglich, daß die Hülle des Gases 
ebenfalls ein guter Leiter ist, oder daB sie im Gegenteil aus 
einer isolierenden Masse besteht. 

Nehmen wir den ersten Fall oder einen mit Wasserstoff 
gefüllten Ballon mit leitender Hülle wie z. B. aus Goldschlä- 
verhaut an. Dieser Ballon wird gleichmäßig mit einem ge- 
wissen Potential geladen sein, welches, wenn keine Vertikal- 
bewegungen eintreten, gleich dem mittleren Potential der Luft- 
schichten ist. in denen er gerade schwimmt (Abb. 4a). Beim 
Steigen dagegen (Abb. 4b) oder beim Fallen (Abb. 4c) wer- 
den sich die Schichten gleicher Spannung deformieren, wie es 
in der Skizze angedeutet ist, d. h. das Potentialgefälle der 
Luft über oder unter dem gut leitenden Ballone oder der Span- 
nungsunterschied zwischen der vom Ballon aufgenommenen 
elektrischen Ladung und derjenigen der umgebenden Luft wird 
vergrößert. | 

Wenn die Hülle des Ballons aus isolierendem Material, 
wie Seide oder Gummi besteht, so wird seine innere Ober- 
fläche überall die gleiche Spannung aufweisen, weil sie in Be- 
rührung mit dem gut leitenden Gas ist. Aber die äußere 
Oberfläche wird die Spannung der Luft annehmen. deren Po- 
tentialflächen in diesem Falle sich nicht verändern, und zwi- 
schen dem Gas und der äußeren Oberfläche der Hülle wird 
ein großer Spannungsunterschied eintreten, um so größer, je 
stärker die Vertikalbewegung gewesen ist, und diese Span- 
nungsdifferenz kann eine plötzliche Entladung, einen Funken, 
hervorrufen im Augenblick, wo das Ventil bedient oder der 
Füllansatz geöffnet wird. oder selbst durch den Hüllenstoff hin- 
durch, wenn die elektrische Spannung stark genug ist, ihn zu 
aurchschlagen. 

Ein plötzlicher Spannungsausgleich (Funke) durch die Luft 
kann auch hervorgerufen werden, wenn das Gas aus denı 
Ballon strömt, sei es mın aus dem Ventil oder aus dem Füll- 
ansatz bei sehr schnellem Steigen. | 
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Abb. 4. Einiuß vertikaler Ballonbewegungen auf die Potentlaifláchen, 





1) Die Verwendung von Helium ändert daran nichts, denn dieses ist noch 
ein besserer elektrischer Leiter als Wasserstof. 
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In diesen Fällen (Abb. 5 und 6) bildet das Gas eine lei- 
tende Sáule, welche den Blitz anzieht und leitet (der Blitz 
sucht sich seinen Weg über das stärkste Potentialgefälle und 
den geringsten Widerstand, oder besser gesagt, den Weg der 
kleinsten „Impedanz“. Das Schlimme ist, daß diese leitende 
Gassáule aus dem sehr explosiven Gemisch von Wasserstoff 
und Luft besteht, welches sich wegen seiner geringeren Leit- 
fähigkeit beim Durchfließen der elektrischen Entladung bis zur 
Entzündung erhitzen und, einmal entzündet, den Brand auí 
den: Ballon übertragen kann. Die gleiche Erscheinung kann 
hervorgerufen werden beim Ziehen der Reißbahn im Augen- 
blick der Bodenberührung bei der Landung. 

Dies ist die Ursache eines Unfalles gewesen, den ein 
italienischer Militärballon 1904 erlitt, welcher nach schnellem 
Steigen bei Gewitter von einem Blitz getroffen wurde, in dem 
Augenblick. wo das Gas aus dem Fiillansatz ausströmte. Beide 
Luftfahrer verunglückten damals tödlich. Auch der Unfall 
eines Fesselballons der spanischen Luftschiffertruppe 1908 in 
Zaragossa ist ähnlich zu erklären. Bei heftigem Winde war 
das Fesselseil gerissen und beim Platzen des Ballons in der 
Luft wurde er durch eine elektrische Entladung entzündet. 

Auch die Luftschiffe sind ähnlichen Unfällen ausgesetzt, 
weswegen es notwendig ist, bei ihrem Bau gewisse Bedin- 
gungen zu beachten, welche solche Unfälle vermeiden oder 
wenigstens ihre Folgen abschwächen. Deswegen hat man 


beim Bau der Zeppelin-Luftschiffe die gummierten Stoffe und 
anderes isolierendes Material vermieden und verwendet statt 
dessen Goldschlägerhaut, welche zusammen mit dem Metall- 





Abb. 5 und 6. Gefährdung des Ballons (Gummi oder Seide) beim 
Ventiiziehen oder Steigen. 


gerippe und dem Füllgase eine einzige, die Elektrizität gut 
leitende Masse bildet, die sich niemals stark aufladen kann, 
weil die Spitzen am Bug und Heck und die mit dem Metall- 
gerippe leitend verbundene Radio-Antenne als Spitzen wirken, 
durch welche die Spannung sich ausgleichen kann. 
dieser Vorsichtsmaßregeln haben während des Krieges ver- 
schiedentlich die Zeppelinluftschiffe die Entladung eines Blitzes 
mitten durch ihren Tragkörper erhalten, ohne größeren Scha- 
den zu erleiden. wie Schmelzstellen an der äußersten Spitze 
des Metallgerivpes und am Bleigewicht des Antennenendes, 
also an den Ein- und Austrittsstellen des Stromes. Dasselbe 
geschieht auch bei den Blitzableitern an Gebäuden. wo die 
elektrische Entladung nur die Eintrittsstelle — die Spitze — 
angreift, ohne am Leiter selbst Schaden anzurichten, obwohl 
die Stromstärke zuweilen bis zu 20000 Ampere anwächst. 

Um die verheerenden Wirkungen der atmosphärischen 
Entladungen im Luftschiff zu vermeiden, muß man also fol- 
gende Vorsichtsmaßregeln treffen: 1. Eine Entladung im Bal- 
lon selbst vermeiden. 2. anstreben, daß sie kein Unheil an- 
richten kann, wenn sie trotzdem eintritt. 

Für das erste ist notwendig. daß der Ballon keine ET- 
höhung der elektrischen Gradienten in der umgebenden Lu 
hervorruft, und für das zweite ist nötig, daß die Entladung. 
wenn sie eintritt. keinen Widerstand oder Behinderung peim 
Durchgang durch das Luftschiff findet, um keine Wärme ode! 


mechanische Wirkungen zu erzeugen, die böse Folgen haben 


könnten. ich 

Im Hinblick auf diese beiden Gesichtspunkte lassen pr 
die VorsichtsmaBregeln ableiten. welche man beim Bau Gre 
Luitschiffes und beim Fahren bei zu Gewitter neigendem 
Wetter berücksichtigen sollte. 
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Da heute die praktisch einzig brauchbaren Gase für Bal- 
lone gute Leiter sind. so ist es angebracht, beim Bau dieser 
Luftschiffe möglichst nichtleitendes Material zu vermeiden, 
und wenn es trotzdem angewendet werden muß, es so anzu- 
wenden, daB es dem Durchgang des elektrischen Stromes 
keinen Widerstand bietet, noch als Dielektrikum eine Kon- 
densatorwirkung hervorrufen kann. Alle guten Leiter müssen 
also elektrisch gut leitend miteinander verbunden sein. Um 


zu verhindern, daß das Luftschiff selbst große elektrische La- ` 


dungen aufnehmen kann, wird es angebracht sein, an seiner 
leitenden Masse Spitzen anzubringen. und zwar in größerer 
Anzahl über die ganze Länge des Körpers, und diese Spitzen 
wieder nicht in die Nähe der Ventile oder dort anzubringen, 
wo Gas ausströmen kann, um zu vermeiden, daß eine plötz- 
liche Entladung an einer solchen Spitze nicht ein explosives 
Gemisch von Luft und Wasserstoff entzünden kann. 

Während der Fahrt und bei Gewitterneigung muB eine 
Vermischung des Ballongases mit Luft möglichst vermieden 
werden. indem man den Füllansatz so lange als möglich ge- 
schlossen hält oder weit offen, damit das Gas leicht aus- 
strömen kann. 

Die Reglements für Freiballone schreiben vor, bei den 
ersten Anzeichen für ein Gewitter zu landen. 

Luítschiffe, die ihre Fahrt fortsetzen müssen. müßten die 
Gewitterwolke, welche im allgemeinen nur geringe Ausdeh- 
nung hat. umfahren, und zwar auf unserer, der nördlichen 
Halbkugel, möglichst auf der rechten Seite der Wolke, wobei 
man in den meisten Fällen den Wind von achtern hätte. Wenn 
ein Freiballon in solchem Falle in der Luft bleiben muß. so ist 
es am besten. er versucht so hoch als möglich zu steigen. wn 
in eine Schicht zu gelangen. in der die Richtung des Windes 
einen stumpfen Winkel mit der Zugrichtung der Depression 
bildet und den Ballon so vom Zentrum der Depression wieder 
entfernt. 

Ist man aber einmal mitten in das Gewitter geraten, so 
ist jede Vertikalbewegung und jeder Gasaustritt zu vermeiden. 
Also darf man auch nicht versuchen zu landen, denn die Ven- 
tilzige und der Spannungsunterschied zwischen Ballon und 
Erde können beim Entweichen des Gases eine plötzliche Ent- 
ladung (Funken) hervorrufen. 

Wenn trotz dieser Vorsichtsmaßregeln eine solche Ent- 
ladung eintritt und den Ballon in der Luft entzündet. so bleibt 
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ohne Zweifel als einzige. wenn auch sehr gefährliche Maß- 
nahme zur Rettung, die Reißbahn ganz zu Öffnen, wie es 
Hauptmann Gomez Guillamon beim [Brüsseler Wettbewerb 
tat und so einem sicheren Tode entging. Hierbei muß man 
sich vergewissern. daß die Füllansatzleinen vom Korbring ge- 
löst sind, damit die Hülle nicht gehindert wird, einen Fall- 
schirm zu bilden. 

Steht genügend Ballast zur Verfügung und ist das Gelände 
günstig, so kann der Ballon aus jeder Höhe auf diese Weise 
ohne schwere Gefährdung der Insassen zu Boden kommen. 
wie es beim Gordon Bennett-Fliegen 1908 in Berlin mit zwei 
Ballonen, einem amerikanischen und einem spanischen. ge- 
schehen ist. 

Wenn Fesselballone bei Gewitter in der Luft bleiben 
müssen, muß das Fesselkabel gut geerdet sein, damit es als 
Blitzableiter wirkt und den Spannungsunterschied. zwischen 
Erde und Luft ausgleicht. In Luftschiffen wird man die An- 
tenne mit- dem Luftschiffkörper leitend verbinden und sie ein- 
ziehen. wenn auch nicht ganz, damit bei einer elektrischen 
Entladung diese in gewisser Entfernung vom Ballonkörper 
austreten kann. 

Endlich muB man nach der Landung mit Ballonen aus 
isolierender Hülle vorsichtig sein und nicht das Ventil be- 
rühren, um keinen Kontakt mit der Erde herzustellen. bis der 
Ballon ganz gasleer ist, denn die elektrische Ladung des 
Gases könnte einen Funken zwischen den Metallteilen des 
Ventiles und dem Körper dessen, der es berührt. hervorrufen 
und so den Rest des Gases entzünden. Mit diesen Vorsichts- 
maßnahmen glauben wir die durch Luftelektrizität verursach- 
ten Unfälle vermeiden zu können, aber trotzdem sollte es 
strikte verboten werden, Ballonwettfahrten mit der Versiche- 
rung anzukündigen. daß sie bei jedem Wetter stattfinden wer- 
den. wie es beim letzten Gordon Bennett-Fliegen in Brüssel 
geschah und wie wir es bei anderen “aeronautischen Veran- 
staltungen in Belgien und Frankreich gesehen haben. 

Eine derart absurde Ankündigung kann schwere Unfälle 
zur Folge haben, wie solche, die wir heute beklagen. und hat 
überdies keinerlei Berechtigung. denn weder den Veranstal- 
tern noch dem Publikum dürfte es unbekannt sein, daß gar 
nicht selten Fälle eintreten können, wo die Füllung von Frei- 
ballonen auf offenem Felde und ihr Aufstieg nicht stattfinden 
kann und darf. 
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Von Regierungs-Oberinspektor Schnitzler (Berlin). 


Die Entwicklung des deutschen Luftverkehrsnetzes 
während der letzten Jahre läßt deutlich das Bestreben 
erkennen, die Endpunkte der Luftlinien immer mehr nach 
Osten über die Reichsgrenzen hinauszuschieben. Abgesehen 
von der deutsch-russischen Verbindung Königsberg Moskau, 
die mit russischen Flugzeugen 8 
aufrechterhalten wird, haben . 3 
deutsche Luftverkehrsfirmen |— — Luftlinien Åland J23 
den Weg nach den Hauptstädten 
der neuen Staaten gefunden, 
die anstelle Rußlands durch 
Krieg und Umwälzung unsere 
unmittelbaren oder mittelbaren 
Nachbarn im Nordosten gewor- 
den sind. 

Wir sind es gewöhnt ge- 
wesen, diese baltischen Län- 
der stets als Teile Rußlands 
zu betrachten, ohne uns von 
den geographischen und wirt- 
schaftlichen Verhältnissen die- 
ser Gebiete im einzelnen 
Rechenschaft abzulegen. Zur 
besseren Beurteilung der Aus- 
sichten des Luftverkehrs und 
der Luftfahrzeugindustrie mö- 
gen daher einige kurze Zahlen- 
angaben über die baltischen 
Länder, worunter wir Finn- 
land, Estland, Lettland und 
Litauen verstehen, den nachstehenden "Ausführungen vorange- 
stellt werden: 


# Funkstelle 
% Wetterwarte 


Fláche Bevólkerung Eisenbahn- 

Land In okm Gesamtzahl auflkm  lánge in km 
Finnland 333 140°) 3367 542 10,11 3984 
Estland . 67 750 1 750 000 25,83 991 
Lettland 65 685 1 596 131 24,30 2849 
Litauen . 85 271 4 160 800 48,80 3120 


u *) Ohne Gewässer; für die Binnenseen kommen noch 40500 akm hinzu. 
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Alle vier Länder sind Staaten mit überwiegender Land- 
und Forstwirtschaft, wenn auch an einzelnen Zentren eine 
nicht unwesentliche Industrie bereits besteht oder im Erblühen 
begriffen ist, wie z. B. in Riga, Reval, Helsingfors, Tammer- 
fors usw. Im Hinblick auf die Geeignetheit zum Luftverkehr 
— — können wir Lettland, Litauen 
ay und Estland einerseits zusam- 
menfassen und Finnland an- 
dererseits gegenüberstellen. Die 
ersten drei Staaten sind kom- 

We pakte Landmassen und für 
Ais Landflugzeuge, letzteres, das 
l j Land der tausend Seen, fast 
auschließlich für Seeflugzeuge 
geeignet. Die 
hältnisse sind zwar nicht 
schlecht zu nennen, stehen 
aber denjenigen Mittel-Europas, 
namentlich in bezug auf die 

Verkehrsgeschwindigkeiten, 

nach. (Nordfinnland ist über- 
haupt bevölkerungs- und ver- 
kehrsarm.) Die größere Über- 
legenheit des Luftverkehrs 
über den Landverkehr mußte 
daher in den baltischen Län- 
dern zur Einrichtung von 
Luftverbindungen zwischen Mit- 
teleuropa und den neuen 
| Landeshauptstádten anspornen; 
Hand in Hand damit ging die Einrichtung eines Seeluft- 
verkehrs zwischen dem Baltikum und Schweden, das nur 
auf dem langsamen und umständlichen Dampferwege in etwa 
24—30 Stunden zu erreichen war und durch den Luftverkehr 
auf 3-4 Stunden nahegerückt werden konnte. 

Regelmäßig beflogen wurden die Strecken Königsberg— 
Memel—Riga—Reval. Königsberg—Kowno—Riga und Reval— 
Stockholm, Reval—Helsingfors, sowie gelegentlich Reval— 
Hangó—Aland-Inseln—Stockholm. Im Inneren Finnlands ist 


- 
~ 


Kilometer VG 


man über einen kurzfristigen Versuchsverkehr noch nicht hin- 


Verkehrsver- . 
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ausgekommen. Fast ausschlieBlich waren deutsche Firmen 
am baltischen Verkehr beteiligt, nur auf der Strecke Stock- 
holm—Reval eine schwedische Gesellschaft in Verkehrsge- 
meinschaft mit der estnischen Verkehrsgesellschaft „Aeronaut“, 
die auch die Strecken Reval—Riga und Reval—Helsingfors be- 
fliegt. Leider fehlte es der an sich so günstigen Strecke Stock- 
holm—Reval an der notwendigen Erweiterung nach Osten, so 
daß sie im letzten Sommer nicht wieder in Betrieb genommen 
wurde, sondern offenbar mit der Wiedereröffnung gewartet 
wird. bis sich die Verhältnisse in Rußland soweit geklärt 
haben. daß ein durchgehender Verkehr von Schweden über 
Estland nach dem Innern Rußlands durchführbar wird. Der 
estnischen- Luftverkehrsgesellschaft „Aeronaut“, in der deut- 
sches und schwedisches Kapital vertreten ist, wurden durch 
das Verkehrsministerium in Reval Subventionen zugesagt. 
Das Budget sieht 10 Millionen estnische Mark vor. Die Ge- 
sellschaft hat das Alleinrecht des Luftverkehrs in Estland und 
ist verpflichtet, die vom Verkehrsministerium gewünschten 
Linien einzurichten. 

Die estnische Militärluftfahrt verfügt über 25 Flug- 
zeuge deutschen, französischen und englischen Ursprungs, die 
zu einem Bataillon zusammengefaßt sind. Das Personal be- 
steht aus 20 ausgebildeten Fliegern und 15 Beobachtern. Als 
Instrukteur ist ein englischer Offizier in Estlnad tätig. Der 
Militärluftfahrthaushalt für 1923 sah 43 Millionen estnische 
Mark vor. Das gesamte Flugprogramm, das sich auf die 
Jahre 1924—1926 erstreckt, umfaßt 382 Millionen estnische 
Mark. In Reval befassen sich die Dvigatelwerke mit dem 
Flugzeugbau. 

In Lettland besteht gleichfalls eine heimische Luftver- 
kehrsgesellschaft „Lataero“, die mit einem Grundkapital von 
75000 Goldfranken seinerzeit in Riga begründet wurde und 
sich mit allen Arten des Zivilluftverkehrs befassen will. 

Die lettische Militärluftfahrt besteht aus einer Flieger- 
eruppe, die der technischen Division in Riga angegliedert ist. 
Sie umfaßt 30 Flugzeugführer und 15 Fliegermannschaften. Die 
Stützpunkte befinden sich in Riga, Dünamünde und Riejitsa, 
sowie eine Seeflugstation in Libau. Das Fluggerät ist meist 
älteren Datums; neu sind nur acht italienische S.V.A.-Flug- 
zeuge. 

In Litauen hatte sich vor geraumer Zeit eine litauisch- 
amerikanische Luftverkehrsgesellschaft gebildet, ohne indessen 
bis jetzt mit praktischem Luftverkehr hervorgetreten zu sein, 
dagegen hat die litauische Flugzeugindustrie ein eigenes Er- 
zeugnis aufzuweisen: den Dobkewitsch-Sporteindecker. 

Die litauische Militärluftfahrt verfügt über eine 
Schulstaffel und eine Jagd- und Beobachtungsstaffel. Das 
Fluggerät besteht aus etwa 50 Flugzeugen deutschen Ur- 
sprungs, das Personal aus 30 Flugzeugführern und 20 Be- 
obachtern. 

Finnland ist es bisher nicht geglückt, einen eigenen regel- 
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mäßigen Luftverkehr mit seinen Nachbarstaaten anzuknüpfen, 
obwohl im Lande 2 Luftverkehrsgesellschaften bestehen, näm- 
lich das „Fiygaktiebolaget“ und das „Flygtrafikaktiebolaget“. 
Beide Gesellschaften veranstalteten in Finnland Gelegenheit, 
flüge, erstere mit französischen Caudron-Flugzeugen, letztere 
mit einem von Schweden leihweise abgegebenen Junkersflus- 
zeug. Verschiedene Zivilfluglinien zwischen finnischen Städten 


‚wurden zwar festgelegt, aber noch nicht dauernd regelmäßig 


beflogen, obwohl in Finnland die Überlegenheit des Flugzeuge 
gegenüber dem Eisenbahnverkehr größer ist als anderswo. 
denn die Zuggeschwindigkeit überschreitet in Finnland durch- 
schnittlich 35 km/Std. nicht; ganz zu schweigen von den 
Schwierigkeiten, die sich in dem felsigen, seenreichen Lande 
dem Bau neuer Bahnstrecken entgegenstellen. 

Regere Tätigkeit herrscht in der finnischen Militärluft- 
fahrt. die, eigentlich ein Kind deutscher Arbeit, noch während 
des mit deutscher Hilfe geführten finnischen Freiheitskrieges 
entstand. Damals kämpften auf finnischer Seite deutsche un: 
schwedische Militärflieger. Die ersten finnischen Flieger be- 
dienten sich abgetretener deutscher Flugzeuge und einiger 
eroberter russischer Fahrzeuge. Die erste Ausbildung 
leiteten Deutsche. Nach dem Abzuge der deutschen Hilfs- 
expedition wurde eine französische Fliegermission in das Lan! 
berufen, und einige finnische Offiziere wurden zur Flugans- 
bildung nach Paris geschickt. Die Landesnatur, Felsen. 
Wälder, Seen. weist, wie bereits oben erwähnt, auf eine aus- 
gedehnte, wenn nicht ausschließliche Verwendung von See- 
flugzeugen hin. die im Winter mit Kufen versehen werden und 
auf den zugefrorenen Seen vorzügliche Landeplätze vorfin- 
den. Das Zentrum des finnischen Flugwesens ist die bei 
Helsingfors gelegene Insel Sandhamn., auf der sich auch eine 
Funkstelle befindet. Den Wetterdienst versieht das 
Observatorium in Helsingfors. Landflughäfen gibt es nur in 
Perkjárvi, Utti und Villmannstrand. Die Seeflugstationen sind 
zahlreich, fast jeder Binnensee ist für Seeflugzeuge geeignet. 
Der Flugpark. der ursprünglich in der Hauptsache aus 
deutschen Fabrikaten vom Friedrichshafen- und Hansa-Bran- 
denburgtvp bestand, wurde später durch französische Erzeug- 
nisse ergänzt, bis man jetzt dazu überging, mit deutscher Hilfe 
selber den Flugzeugbau zu betreiben. So wurde in der 
Festung Sveaborg bei Helsingfors eine eigene Flugzeugfabrik 
eingerichtet. 

Die Weiterentwicklunz der vorhandenen Anfänge des 
Luftfahrwesens in den baltischen Ländern wird, wie erwähnt. 
vom Wiederaufblühen Rußlands und der Vermehrung seiner 
Verkehrsheziehungen zu den westlichen Ländern, zu denen 
das Baltikum für Rußland die Verkehrsbrücke bildet. abhán- 
gen. Aufgabe der deutschen Luftfahrt wird es sein. ihre Vor 
machtstellung in den baltischen Ländern zu behaupten un. 
im Laufe der Weiterentwicklung zu verstärken und weiter 
auszudehnen. 





Das italienische N-Luftschiff. 


Von Walter Scherz (Friedrichshafen a. B.). 


Im März dieses Jahres haben von der staatlichen italieni- 
schen Luftschiffstation Ciampino bei Rom die ersten Probe- 
fahrten mit dem neuen Prall-Luftschiff Typ N stattgefunden, 
bei dessen Bau der Kon- 
. strukteur, Ing. Umberto 
Nobile, bemüht gewe- 
sen ist, die vielen eige-- X 
nen Erfahrungen im Bau 
halbstarrer Luftschiffe, 
deren Entwicklung in 
den letzten 15 Jahren in 
Italien besonders geför- 
dert wurde, mit den 
jüngsten Ergebnissen 
wissenschaftlicher For- 
schung und mit den aus 
der Praxis anderer Na- 
tionen sich ergebenden 
Erfahrungen in einem y 
Neubau zu vereinigen. "* 
Das so entstandene erste 
Luftschiff der Bauart N 
stellt eine sehr inter- 
essante Neuschöpfung 


dar und dürfte gerade Schematische Skizze des N-Luftschiffes (Nobile) 1922-24. 


bei uns in Deutschland, 

wo wir seit 1916 kein 

modernes Prallschiff mehr bauen konnten und nur von ver- 
schiedenen sehr beachtenswerten Projekten (Parseval LF6, 
Naatz und Basenach) hörten, lebhaftes Interesse finden. 








Luftschifferkreisen weniger bemüht 


Die folgenden Ausführungen stützen sich im wesentlichen 
auf einen offiziellen Bericht des Stabilimento di Costruzion! 
Aeronautiche in Rom und auf spätere Veröffentlichungen des 
Konstrukteurs über sem 
Projekt. Genaue Anga- 
ben über die tatsäch- 
lichen Ergebnisse mit 
dem neuen Schiff, beson- 
ders über die wirklich 
erzielte Nutzlast und über 
die Eigengeschwindigkeit 
sind bisher noch nicht 
bekanntgeworden. Trotz- 
dem geben die vorhande- 
nen Daten bereits ein 
gutes Bild von dieser 
neuesten italienischen 
Luftschiffkonstruktion. 

Bei den Erwägunsen 
iiber die Größe des Luft- 
schiffes waren in erster 
Motoren: Linie die Abmessungen 
3x240 Ps Maybachder drei zurzeit in Italien 

verfügbaren Hallen j 
Ciampino, Mailand m 
Tarent maßgebend. e 
fahrtechnischen Stand’ 
punkte war dies sicherlich eine vorsichtige und doch Wenn 
schauende Forderung, welche zeigt, daß man in italienisc | 
ist, Glanzleistungen m 
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Laftschiifen zu erzielen, uam ES 50 vermeidet, durch fehlenden 
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= Re ERRE mit dem die Führerkabine dest ver 
HR al 


` Dieser Versteitungskiei "ëch Geer" ST EE 
SC eur Heckspitze des Lufischlifes, har ‚die Form eines drei. 
‚eckigen. Prismas, welches über. dem Führerraum. ‚in, einen: 
srapeafürmigen Querschnitt, ‚ühergeführt | ish und: ‚eine; EE 
< Höhe von -ny grreicht, ` 
"einzelnen, teils, gelenkig, — — 
` sella, Test ‚unterelhander il 
‘verbundenen Sitiermá-. f 
eaii aus Durali wie ` 

Jm, -Starrschiffbau (MA 
er finden, der. Mpu 
art, daß er gegen seit- ` IW VH 
liche ‚Beauspruchungen ( 
En nahen. ‚sieiles — Kl 
‚bilden, ` ` H geg — 
ebe ; Richag E BO e EN 
durch: alle: pelenkiet COM ZO ce e E 
` Perbinehune in den em- | In. 
‚zelnen‘ Knotéenpunkten 
le Kewisse. Elastirhät | 
— wodurch "em 1 
"Sichanschmieren an die 


her: 


and Vermeidung: van 
` Trägerbrüchen, ber har- 
ten Landongsstäßen: F 
reicht werden sali- mp ` 
diesem Kiel, der eich > 
zeitig (ala Verbin- 
Hdungszeänk. durch | 
das ganze Schiff dent, 
"inn die Betriebs- 
mittel und. das 
"Ballast wasser uti- En Er — 
` Eoeece des —— — — 
 Kigles ist die: A 

bille durch Vekhogenartige "Seite: hiess Auch: — Ae 
Üherseite des 
` Btabteile zwischen den Iinnenliecenden eigentlichen Gaszellen 
auf diese Enstenpunkte übertragen 


A — AAA 





— et 


9 eg aper E mus, wt e Koener in Auierika, 





* Das iatienlsche Prasen! Be Ye im Finge. 


Ziisammeneesetat E ser, "Bei abs. 





un nn — sba 


andungsmandver ES * on = 


‚Trapkörpers wirkende Gasdruck wird: durch. 
e enthalten je einen 240 PS Marb — Mbtor,. 
Va mt Kupplung, Limsteuergetrishe und direktem: ‚Anteleb 
der Luttschranbe, 
`. stefungskiel an seinen Knntenpunkt aufgehängt, Während sich 
ER Se achtert an ‚der ieme. BINA Kai m vom, Big ch 


Die Bugkappe selbst ist 
Zoe ein jest mt dem. Kiel, verbundenen, —— Ge 


Das italienische Risen | o 8 > 


Gerüst gegen Eindrücken durch. den. ‚Fahrtwind. — wie 


von den früheren italienischen. Lufischiffen und: auch bel: | 


(deutschen. und amerikanischen Konstruktionen bereits bekannt 
«ist. Das Heck dagegen zeigt eine vollkommen steife Bauart, 
DREH, vache aus eer, - Kebildére. Ringe Sr ängs 


Jatfende | ‚Rohre einer 
starren eet, 
"DEE, vereinigt sind wei 
che das kreuzfärmige Leit 

` wark und dile: Ruder ragt: 
mid durch seine feste Vers 
bindung mit: dem bis in die: 
Spitze. laufenden. Kiel eine 
K/ zuverlässige ` Stenerfählgkeit ; 
auch Bei geringem Anneren 
e SACH Überdruck sichert. Der Luft- 
ie, schiffkörper CH nimmt acht 
> 2. vanehiandee | unabhängige. 
Së Gase en. auf, zwischen. 
Ei — die bereits, ‚erwähnten 
‚der: Aullenkaut. éiden und 
diese an def. Oberseite Im 
zei Linsslaufenden ` Furchen: 
einschnüren. Der Ouerschain. 
des. Luftschiffes. BE daher ei 
es birnenfürmigen. ` "wan agro 
>. dynamisch our elie Ver 
schlechterung von etwa 2 
Gegen den o ‚kreisfürmigen 
i Der ‚gleichen Intaltes 
dg bedeutet, aber | ‘wesentliche. 
SC Vorteil be. beau aut die: 
K viele Zut. des. Trage 













I d 9 gibt Der innere 
E „Über ek wind anscheinend 
dureh ein "an der Spitze eh 


` kobane ANNE Vent durch den Fahrtwind erzieh und: 
‚nicht mehr dorch de seitlichen Ventile am Gleterträger, a 
‚bei der „Roma“ ginen bedeutenden Stirnwiderstand baten. 
Auch beim gänzlichen Leerlaufen einer (astelle soll heute die 
‚Erhaltung der ‚äußeren Farm des Tragkórpere "gewährleistet 
seim Dutch das Hineimenrlacer. deus Versteifungsträxers. in den 
` Luftschiäfkörper selbst wurde endlich eine bedeutende" "Mer 
besserung der Stromlinienform gegenüber der Roma” möglich, 
de nach Modellversuchen etwa 10% chetrágt 0 = 





„Die wort, engel 30 we vom EE ere Führergon 4 Sr 
| {si starr mit dem Vere 
-o stelfungsgeröst des Lait- 

` Schittes verbunden und: 
bildet einen. wesent- 
lichen. Bestandteil des 
‚selben. vordere 

Teist Me "die Ben 
- Satzung bestimmt ` und 
ER — alle fir- dle 

2. chiste ‚nötigen 
, < Apparate uni Hiis- 
— Lo RI E Si mittel Jm Anschluß. 

— Br: ‚daran. befindet sich der 
S a 'Fahrgastraum ` | 
RR UC Persunen 
ud die dafür närieen: 
. Nehenräume, He Lage: 
et ‚Führerkabine - ist. 
‚weit. genug von den 
` "Mäschlnenzundelo ent 
Ufern. so daß. de Fub- 
rung. nicht durch Moto- 
‚‚rengeräüsch bekindert 
"und gextörl wird, Die 
vordere Kabine er- 
` innert. in ihrer: Anord- 
mimg an: ‚diejenige der 
` deitschen Verkechnraintt- 
 achitte „Hod ense und 
` „Nordstern®, die wohl, 
Be — ` apeh als. Vorbild ge 

e | -dient haben dürlten. 

“pie a Maschinen ee sind. stromlinienförkige 
Ken aus ‚Dyraluniinkasstruktion und GE Ma 
Spa 


ba lea — — — in 
d AA 







Dei der ‚Gondeln sind seitlich vom Ver 


64 Deutsche teclas. 


findet. Ihre. Aufhängung ist unstarr an: Stahlseilen, "ähnlich 
wie bei den ersten: Schütte-Lanz-Luftschitten. < 


Aufsetzew der Gondel. der ‚Schiffskörper selbst (ier augen- 
blivklich um das- Gondelgewicht entlastet wird. und. ‚dadurch 
den größten Teil der lebendigen Kraft kompensiert, 


der Fahrbeirieb verweisen. 
28 Laufe des Krieges wieder davon abyekommen. 


Die wichtigsten, bisher bekannten Abmessunge n des 


nenin Ace A al ‚tolkeinle; 


Inkalt: `. E AE R a u00 cbm 

Länge über. alle 2 EE REN ern el E m 

Größte Höhe `. a KUREN i Sr De 

Größte Breite‘, J mu — di A In d 5-41 GE 
Maschinenleisiung NEN Wh ax MS * Ps 
Büchstgeschwindigkeit ` N kindi ` 
Nutzlast: (bei 1150 E  Aufteieb me ein) 





10350 Mo — 


Man haft. ch. \ 
hier, durch die lose Aufkäagung der. Gondeln. den ‚Kiehräker 
bei harten. Landungen vor Brüchen zu schützen, indem beim ` 


Ob diese 
Seilaufhängung sich in der Praxis bewährt, mul letetén Endes 
‚Bei den deutschen Schiffen ist man 





‚Nr. 4 


Mee man Bedenkt, daf die 1919 granit KEE 


geschwindigkeit als Gerästlaftschitt un 


welchen er uachzuweisen sucht, daß bei etwa 20011. 





Halt das Gerüsuuflschiff anlangt, dem gleich grolion Pralluft- GEI 
csch auch in wirischaitlicher Beziehung, und dazu zehört dE. 0 
Nutzlast, überlegen zu sein.  Hetrachtet tag dagegen — Wie 
en Nobile tut — dies erste Nacht nur als einen Vere o ăć 
‚Welterentwisklung des 00 
‚Pratluftschiiies bis zur Größe von 120000 com. inhalt; Ap 
— muß mau sagen, dal diese italienische Nvukonsiruk tios LEE 
Kn vorsichtiger opd darum wertvoller Schritt in der Wee 0 
entwicklung des Luftschiffes und vor leg: FS Fleeg, SE 
ra Ee ee verdient, | u Ant 


suchshbau Tür dle 





== rulos: Y, To (Riga) Kë 


Ate? SE REN T are Weier De; ‚lag, 


Langsdoril, ra stem anbëtordraatzcheg- Erbalge, den er kürze CN 


Verein mit Reg. „Baumeister Klemm ant dem — Dasmier- LE ı ch 


Linpzevg ( PS) erronea bat- oni ben oächinieenl wwen. Ausate P 
e es. ¿Flugscons beiit, ‚Sowie. 


der sich mu der eer breet 
mag Schilderung des, Reksrdiingen. 


ine. Series tung... 





"` Hente, va im Ausland. EE Flüke mit schwach- 
motoriven. Einpzeupen gemacht würden sind umd man auch 
in Deutschland sich mehr, Versuchen mit Jeichten, Ae vis 
Ze e ers 


iähieen: li ee erscheint 
zweckmäßig, darauf hin. ` 
"zuweisen, dal die Kkrund, "Ge 
legeuden. Versuche In ` 
dieser. ‚Hinsicht. ‚bereits, i 
VOL: "Jahren. AË, 
Deutschland ausge, 
Führt worden ‚sind, Aë 
einer... Zeit, ad öl la naeh 
und Ausland kaum ermät- d — 
haft’ am "der. Sexeliluy- ` SE EA 
irage ‚gearbeitet ` LAA e 
opd man sich anch dan? 
Lieweg ‚Kaum über | 
praktische. "As 
rin des. Cep 


klar. WA: 
Harits. irie abras E 
ois warden vi 
durch  Regieron gs-Bau- 3 
mister Hanns Klemm: 
dem ` ‚damaligen Chef | 
‚Konstrukteur. des Dalm-. > | | 
lersFlugreugbanes ` md." | a 
jetzigen "Direktor: dee +“ 
Katosserie-W erkes Sim — 
‚delingen ` Mer Daiinler- ` 
| ‚Mutorsiu-Gesellschaft ` GM „il | 
Versucht. veranlabt, elche die —9 in er. Jk 
'wohnenden Energie tur den Flug in Eeer Mabe bezweck- 
ten. als dies bisier der Fall gewon. NAE 
Kiemms wurden durch E y. Lueß) 


— A —— 


ame -rye 


Yamal: Eilicier der 


Daimler Werke. später im  Rhän-® Vene ITU: (AN vitbëweri 190- 


nach wriolkreichen Segelfiigen Hiecht Weringlicht), soRetafnte 
„oehweböversuche” ausgeführt bei denen während des 


‚Gleitilnges die AURA aulwärtsgerichteter Loltstróntungen 
ersucht wurde, Es A dile sich also um Segeltlueversúche 
im ` heute Sitne. elche Natürlich keineswegs: voll bes... 


Ieledixen komme, ata das verwendete Flokzeug, der Daimlers 
Kamnf-Einsitzet. a, IN unter anderen Gesichtspunkte erbant. 
Trotzdem er- 
miton die Ergebnisse. dazi. ein Se celitälizesz Klein: an 
Ein: solches 
altreister Klemm 1919 konstruiert und 
ln Jen AWerksfähten. des ‚Karosserlebaues: ‚sen Daimler-Werke ! 


und entaeickeft. werbällviknäßig Schwer war. 


ELERE E wE alt schwacher. Motor Zu schafen, ` 
arabe bas  RKegierungs43 


Ju Sindlelingea gebaut, 


oo Leader wurden die damaligen Y es $ ME h SS vorzeitig: unter: i 
hrocher, da bel den Startversuchen. DAW. "bei der Ererobung ` 


dur Lulischraube, das Flugzeig beschädigt wurde, Die! Ver- 


chin memen E intolue der allgemeinen schwieriget. wirt»: 
‚konnten erst: 
Das alte Fiukzeur. 


schsitlichen ge zurbckgestellt werda und- 


Ende 1922 wieder SEET werden: 


ayy, el 


u, (dé ee "eet es liker — ber BO 


E € Le H Ho eel unserm Febriarhetr De Schi. 


vdd: de m 


Matsrioser Stan se Dalmter- r-beicktingengen 


Ami Verantassunz S 


baut. 


Prenn: stelle treffen 2 Spanier anfeinamler, 
ebenfalls wieder an. Resale Halb: Fachärkeiter unnäbg sind. 
TAHE e ‚sicherheitsimdelartige Se 

` Spiänte leicht sicherbar, 0 e 
Fir den motorlosén Flug kommi. ei né Jerëferg" Kumeispitte 
zum Anbah, welche‘ zur Aufnahme des Führersitzes dient, er 
‚vor dem vorderen Flüzelholm. liegende Führerraum {st mit 0 
 Knuppelstenerung und Folstäter ausgestattet. Die: entsprechen- ` AIR 
den. Dienst usw: 
oder der Flügel. x 
"brauchen die SpannschloBsicheringen der Steverseile nicht ge- 


haben außerordentlich hefrledixt und: 





Hei Le Konstruktion ‚lesen. Palos. des Daimler 
18, RE NOR: ‚allem rg A 

WEEN strebt, wm durch Ver- 
Uwendung eines. sch We 


O Api > eeen ‘Fitrit. zu 
MIN máplichen.. A 

N wutde "ant ` ge EE 
d legharkeit. geachte — 
‚au. die Unterhringungs- Geet 
kosten niedrige. tu patei 


tm ep 


mit halbdickem -Flugel 
schnitt, ` 
Dicke nehmen- 


die Flügelenden ak 


et Wobei das an 

dem ` Rumpf. 

| Flächenmittelstück 
gleiche ‚Lange 
| wide die 
EE TREA RE NEATA —steckenden. Flagclenden. "vani 
EEE Eno e. SAN: die Meise) 
‚entstehenden 

fen; Seen vom idol: et 


‘so ausgebilden, ` dap der. Aui 
OA nara acc eo EER e EA ETA 
Der - Pliget bet. zw at. Hals. (eg Duerscñontt bisher N: 


noch micht verwende wirde SS ch besondere. 


Der Rumpf ist in "der. 


npt im Höhe der Fiigelvnrderkante geteilt, An der. 
‚Die Verbindeng ist 


senden: Teile: sind Sanh 


‚laufen sämtlich nnerhalh des Rumpfes. 
Beim Abnehmen dos. Rünpfvorderteiles 


m 
Ch 000 ch Inhalt und vier 240-P5-Motforen. und 132 Km. Eigen- oon. 
DE hormalen NEON : ZS ds 
Verhältnissen. eine Nutzlast von 9000 kg hatte, so erscheint ee 
‘der heute durch den halbstarren N-Typ erzielte Fertschrite im... 
der Steigerung der Nutzlast freilich nur gerine und schein di 
4423 veröffehtlichten Studien. des Präsidenten Gradis det 
französischen Lultschiffwerlt Astra-Micuport 2u- bestätigen, m Nee 








Fähre‘ ano — bit. ës ‚Segehlugzeig N 

wieder hergestellt, später kam ein schwacher Motor zum Ei 

bam. Die mit und ohne Motor unternonmmenen Versuchstliee. — 

A gezeigt, daB bereits vato n) 

` den ersten Segelflug-Wettbewerben die Grumdbedinsumgen für oo 
ein motarloses Plagzeug ebenso. Stemm) waren, wie: ‚Hr: BB da 

'schwärkmötoriges Flugzeug. SE 









eben Mators hilfi ES 
E d 
Gleichzeitig 


ER handelt sich um = = 
wolle. Eraiira- oe 
genden Eladeeker | 


Profillänge ana. 
A oo 

BER. 
Aufbau des Flügels RL 
aus Transporiricksichlen 0 


legend: Rond 


besitzt St 


Für den Transport: Mn 


Fig «Mea — 
‚Die. Anschlüsse, der 
-Flügelenden ` und die. Flügelbeiestieung ` mul dem Rumpf sin ` 
and. Abbau Facharbeiter, ‚nicht, a 


Ausbildung. 
‚lesselben wird das praktisch vielai Zu. bembachtéemde, Leschte =... 
Ausknicken des DIEUGKRUEIEN Nor, Erreichung Set Seet un 
‚möglich Eenmacht. 
EE Ahehe a We d tte Benutame KE 
von 4 Holmen und ` vm Ain Spanten mit Stoitbespannung wer ` 
‚Interessant ist die Adshildune der Ramptaaitze, welche 
mt wenigen Handerifien in Kurzer Zelt ajswechselar ist. So 
jet ge möglich, das. Flugzenge leicht von einem motorlosen in — 
Eu? gl zu versandelt Zu diesen Zwecke ist 
CE 


` sehraube mit verringerter 


ter-Werken 


hatte. 


kann ein 


-lichen Fahrgestells 


baut seitlich vom Rumpi ` ` 


" Mo EN 
Die — Können an den Stener- ` 
‚sicherheitsnadelartig „gesicherten ‚stählernen ` 


0% löst. "zu werden, 
schwingen mit: 


Zapfen selóst werden. ` — 
Das Vorderteil der motatlósén Rumpispitze ` Aid: dureh‘ 
‚Sol das SE mit Mar ber 


eine Kugelschale gebildet: 
trieben werden, so kommt ` 
eine kürzere Triebwerk- — 
Spitze zum Anbau, die 4 40n 
den luftgekühlten Zwei- 
zylinder-V-Motor von 7/9 | 
PS trägt. Derselbe treibt | 

amer Zwischenschaltung. J— 
eines Planetengetriebes oe 
eine zweillüglige Zuga 19 NN 


Drehzahl an. Die- Luft- 
—schraube ist in den Daim- 
"Sindelfingen 
konstruiert und. gebaut, 
nachdem ejne namhafte 
deutsche ‚Propellerfabrik ` 
in der Lieferung versagt ` 
Der gesamte Mo- 
rorblock ist mit leicht ab- 
nehmbaren  A'uminium- 
blechen verkleidet. ` Die 
Zugänglichkeit wird durch 
die leichte Trennbarkeit 
der Triebwerkspitze vom 


Rumpf noch erhöht. Der ` 
Brennstoffbehälter  liegt 
hinter dem Motor. Die 


Bonn lu erfolgt durch natürliches Gefälle. 


Für den Motorflug liegt der Führersitz SE zurück i 


zwischen: den Flügeln in einem sperrholzbeplankien Ausschnitt 
des Flügelmittelstückes vor dem Gastsitz. Die 


ordnet; ` 
‚Doppelsteuerung erlaubt beim Segelflug das Schulen. Kees 


Das Schwanzleitwerk: besitzt eine hochklappbare Höhen- ` 
ei slenerilosse mit geteiltem, nicht entlasteten Ruder. ' 

‚steuer ist entlastet und schließt sich an eine über der senk- 
Die Steuerzüge. 
‚Die. 
Quersteuerung besteht aus gewöhnlichen Rudern, die in der 
üblichen Weise an den Hinterholm des Flügels angelenkt sind. 
Ihre’ Wirkung ‚wird durch drehbare Flügelenden 


„rechten Rumplschneide liegende. Kielflosse an. 
laufen anf kurze Entfernung außerhalb des Rumpies. ` 


unterstützt, ‚(Weiterbildung einer der Daimler-Motoren-Gesell- 


"schaft: durch DRCGM. „und ‚Auslandspatente geschützten An e 


ordnung. J 


Das Re ist ale telllegende Achse in der Wese 
ur daB die beiden Räder durch je 2 Streben gegen ` 


den Rumpf abgestützt werden. Die Landungsstöße werden 


dabei durch Stoßstreben in den Flügel geleitet und dort durch ` 
Bescndere federnde Lagerung der. 


‚Gummiseile aufgenommen. . 
Räder oder. — — ist nicht EECH 
so daß sich eine erheb- 
liche- Kostenersparnis. im = 
Betrieb‘ ergibt. Die Rä- 
der sind mit Eschenfel- 
gen und Se 
wánden ` . einfacher. -i 
‚Weise gebaut; Sie hielten 4 
"bei 1,2kg Gewicht Bruch- 
helastungen von 600 ka 
ohne Bruch aus, Unter: | 
dem Schwanz liegt ein 
Sporn. Für den Erdtrans- © * 
‚port über weite Strecken Se 
besonderes | 
zummibereiftes Radpaar 
witergeschoben werden. 
Dasselbe wird an die 
‚Lagerung des Tragflügels 
einerseits und: an die 
‚Achsstummel des eigent- ` 
an. 
dererseits angeschlossen. + 
Die Flügel finden abge- 


SC EE 


Datz Die hochgeklappten 

Schwanzfláchen werden in einfacher Weise befestigt, | 

e Mf— diesem Flugzeug sind zunächst: unter Führung von 
Dipl.-Ing, Martin: Schrenk in der Náhe des Werkes 
Sindelfingen im Mai 1923 an kleinem Hang Segelllige 


x | internommen worden. Später wurde vorwisgend in der Scnwä- 


ehou KR: gesegelt. 


verglichen werden, 





Das leicht zerlegbare Dalmler-Flugzeug, 


Lët Sindelfingen 
‚überflogen wurde. 

. Schrenk mit- 
Sindelfingen nach Untertürkheim in- 13 Mim, ` 


Instrumente ` 
Sind vor dem Führer auf einem Spritzbrett übersichtlich ang 
Die Stenerorgate ‚gleichen den vorher erwähnten. | 


bei niedrigen Schneewolken und bóigem Wetter, 
fähigkeit des 
` schwacher Motor und böigem W etter q 


-Das Seiten, ` 


den ersten 
Tlnezeueesdar-: 
„schen Leichtflugzeugen unerreicht. ` 
FE SEHE Kienio war. der. erst eDberlandíluz dieser 





Mit un PS startberelt. - 


Deutsche Leichtilugzeuge SR Bu RR; been 65 


Das dortige- Gelände war wesentlich 
besser. kann aber nicht etwa mit dem Wasserkuppengelände i 
Obwohl die Windrichtung zur Lage der 


“benutzbaren Hänge meist nicht sehr günstig war. zeigte 


; Se daß — 1919 konstruierte und gebaute Flugzeug den 


erfolgreichen Rhön-Segel- 
SEI flugzeugen ebenbürtig ist. ` 
y Die längste Flugdauer 
betrug 13 Minuten, die 
größte. Entfernung 4 km, 
der . Höhenunterschied ` 
250 m. Es sei ausdrück- ` 
1 Ich hervorgehoben, daß 
für. diese. Flüge Rumpi- 
1 und Flächen des alten 
© Flugzeuges nach ent- 
|  sprechender Überholung 
| benutzt wurden. ` Die- 
‘Flüge dienten vor allen 
Dingen dazu, die aero- 
dynamischen Verhältnisse: 
und, besonders noch die. 
Steuerfählgkeit des Flug- 
zeuges ` praktisch ein- 
‚gehend zu studieren, ` 
. Später wurden die Ver- 
suche unter Zuhilfenahme 
eines. 79 -PS-Fahr- 
cradmotors, dessen 
Spitzenleistung durch te- 
_èignete konstruktive Maß- ` 
‚nahmen aufi2PS gebracht- 
worden war, fortgeführt. Am 20. Oktober 1923 stieg Schrenk auf 
m Höhe und blieb 1% Std. in der Luft. Am 30. November 
923 führte er einen Einsitzer- Überlandflug Sindelfingen—Unter- 
aus, bei dem Stuttgart in 300 m Höhe 
Am 29 Dezember. 1923 flog Dipl.-Ing. 
Regierungs-Baumeister Klemm als Gast von 
Auf der 20 km 
Der Flug erfolgte 
Die Steuer- 
Flugzcuges war trotz hoher. ‚Belastung bei 
‚Die Steigfählgkelt 


langen Strecke wurde 850 m Höhe erreicht. 


berig ko m/sek. : 
Ein weiterer. Obellandtiur Sarde. am 15. Márz 1924 


von Dipl. Ing. M- Schrenk mit Dr.-Ing. W. wv Langs- 
dorff ausgeführt: 
‚Stuttgart, die Landung nach 2: Stunden 2 Min. in Bensheim 
an der Bergstraße... 
-Strecke wurden 1% Stunden benötigt. Auf dem Flug Wurde 
eine Höhe von 1100 m über dem Meeresspiegel erreicht.) ` 


Der Start erfolgte in. Sindelfingen bei 


Zur Überwindung der 120 km Tangen 


Der Überlandilug ohne Gast am 30. November 1923 stellt 
Überlandflug eines deutschen Leicht- 
Flugdauer und Fluzhóhe waren von deut- 
‚Der Zweisitzer-Überland- 


Art der. Welt, der 
erste Gastflug mit einem 
Flugzeug unter PS: Dër: 
Uberlandíluz .. Sehrenk- 
V: Langsdorif stellt- eine 
neue Welthöchst- ` 
 JTeístung im Zwei-. 

Apo sitzerilugz. in bezug 
Lo auf Flugdauer, Entier- ` 
nung und Flughöhe dar. 
Einen Vergleich. mit den 
` Hëchstleistungen anderer 
D Leichtflugzeuge läßt die 
beistehende Zusammen- 
stellung zu, | 
Der Daimler-Eindecker 
bewies sich trotz gerin- 
«ger Flächenhelastung in- 
folge großer und geeignet 
ausgebildeter Ruder ‘als 
befriedigend wendig. Be- 
‚sonders mit Hilfe der ge- 
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Flugzeug als das erste deutsche ESTER FIu do IR 


ansprechen. Es hat auch: als das erste segelfähig 


Leichtflugzeug der Welt zu gelten. Es sind zwar s 


Deutschland (z. B. Grade, Deicke). in pisand (Avro) und in 
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silbriz die- Berge, sinken dann auch. zurück. Wir verlassen ` 

"Langsam schiebt sich die ` ` 
-Erde unter uns entlang, welliges Land, braun-gelb. ` Die Sonne: c 
‘im. Rücken, zeigt sich die Landschaft: in der Tiefe wie ein 
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Y 004: Be 
Ich führte Jen Ballon. „Bussard“ and 
Borimni 
Die zu lósende. Aufgabe würde une nach Rücksprache | mi: 
einigen Setellliegern: dar. Besindera iInsirnmente segren nicht 
mehr anzuschaffen, 2 eet — e P ee 







— 
welassen, zeigte‘ einwandiret jede Veränderung: (Ip. Se nit 


a 500. — en teg kart 


Standpunktes dex. Dat: 
Diese Erkenntnis soll auch bei der heutigen: Beohsch-:. 





SE bin. ich ae. Beobachter at einen See: Stand; 


| ang des behelfsmäßigen Gerätes. 


weiter in Frankreich verblieben. Hurel's bekannter Landsmann 


Zoe — und kann von hier aus in Ruhe beobachten, se 
sich die. ‚Mullstreilen. bei e a gsi ët: E 


halten.“ 


` Unsere See irie weit: ikerka., 
streifen führten einen lustigen Tanz auf, so oft sie die etwa 


60 m starke Sprungschicht zwischen 420—480 m über flachem 
‘Gelände durchstießen. Hier hätte für den Freiballonführer bei 


einer zeitlich beschränkten Weitfahrt der Erfolg gelegen und 


hier könnte sich nach Petschow der Segelflieger versuchen, 


“Bei einer späteren ‚Fahrt, die ich mit Dieckmann ab. Münster 
"Zur weiteren Erkundung ausführte, lag die Sprungschicht in 
‚gleicher Stärke 380 m hoch über flachem Gelände. 


in einem Falle einen Windsprung von mehr als 12 Sekunden- 


‚user zu seiner Überraschung erlebte, Bestätigung, 
Ruhrkampt und Inflation hinderten die weitere Durchbil- 


- Freiballonführer den „Gericke-Faden” ausnútzen und dieses 


oo „Luftlot“ in der angegebenen oder in einer verbesserten , 
Form dem Segelflug dienstbar machen. ` ER 


` Leimkugel-Essen. . 


Nemem lieben und sehr verehricn. Sportsireurd muß ich 
leider bezüglich des Luftlotes nach meinen Erfahrungen 
etwas Wasser in seinen Wein gießen, ohne selbstredend von ` 
der ‚Anwendung. dieses Hilismittels jemand abhalten zu wollen, ` 
ich le paom. Baltonführer. urm — 


m Gerome 








D aah 7,2 


INT Muster für eine Tischdecke haben wir vor uns, sondern ein EE E 
Im Mittelfeld steht der Roggen noch, den die. Maschine. an der vorderen. rechten ` 


SE vom Freibalton aus aufgenommen. 
Ecke abgemäht. ` 


H mengesetzt, ‚zwischen denen die Hungerharke gegangen ist (helle Streifen). 
‚sind durch. die verschiedene Reflexion des Sonnenlichtes nach oben zurückzuführen. 
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höchste‘ Höhe von 6600 m erreichte. 


Sadi-Lecointe. erreichte auf einem -Nieuport-Delag: 


der F.A.]. anerkannt wurde. Das Flugzeug war mit einem 


— Std. 5 Mim, 


— Änderung da hal der: er 
hóchstsummen. Durch ALDEA. vom D —— 1924 sind ` 


vor- 12 Jahren mehrfach an. 
seits mit anderen Hilfsmitteln der Feststellung von Strö- 
mungen ergaben jedoch einwandfrei, daß aus dem „l ustigen 
. Tanz“ der Stoffstreifen überwiegend falsche Schlüsse 
gezogen wurden, da man nie feststellen konnte, ob es sich um o 

= um: Wellen, oo = EES 
‚Turbulenz oder aber ‚thermische Aufstróme, also in erster ` = 70o 


‚Die: Mat. 


Auch fin- ` 
den diese ‚Beobachtungen. durch einen Fesselballonführer, der 


Mögen nun auch andere | 








` Honen-Weltrekord: im Weg Wir — im A 

| Eohrharkeft. daß der Franzose Hurel im Wasserilugzeug eine 
Der Weltrekord ist 
- mehr endgültig neu festgesetzt worden: 





Der. Gericke-F aden : | | e GE eng 


CS End. wäh er es nicht See getan hat, seine eigenen 
‚Versuche mit dem bezeichneten Luftlot zu machen. 


‚Dieses Lot wandte ich in der gleichen Form. bere its. 


horizontale . Geschwindigkeitsunterschiede, ` E 


Linie um vertikale —Strómungsunterschiede ` handelte. ` 


Solche Trugschlüsse dienen der Sache nicht und sind in ihren > SE 
-Folgerungen deshalb gefährlich, weil die ‚Kenntnis. ‚der. Latte un. 0 
struktur noch lückenhaft ist. Se Ra ION 
" Die unsicheren Resultate E dle. ‚Tatsache, daß die Bedie- 

‚nung. des Luftlotes beim abwechselnden Hoch- und Tieffahren, 
-Eei starken Höhenunterschieden im. Gelände. recht unbequem 


ist, ließen: mich. nach anderen Hilfsmitteln, in erster Linie zur 


Feststellung von Sprungschichten, Ausschau halten: Durch ` 
Anbringen eines mehrere Meter langen, seidenen Wimpels ` | 
an den letzten Gänsefüßen, dessen Beobachtung bei langsamem 
Steigen oder Fallen mir entsprechende Aufschlüsse über ` 
etwaige Schichten, aber auch über auf- und absteigende Stró- 
‚mungen gab, sowie durch Abwerfen leichter Gegenstände, be- 


sonders Postkarten, erzielte ich die gewünschten Ergebnisse, 


¿auch bei Wettfahrten, und zwar erheblich — und zZ uv er- 
—— Ne sem Loot 


Petschow. 





aus 50 m 


— 


Das übrige Korn liegt in regelmäßigen Garben, im. Vordergrund bereits zu kreisrunden Hocken zusam- 


Die Mee  Helligkeiten Bu ‚dem bt 
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die Habsiliehfhöchktsunmaen: für: Her Haller al — 
‚Luftfahrzeuges, nachdem die gesetzlichen Höchstsummen Ende 


vorigen Jahres durch die Inflation weit überholt waren, nun- 
Die im $ 23 des Luft, 


verkehrsgesetzes angegebenen Summen werden in Nr. 1 auf 


2, Wasserflugzeug. am 11. März eine Höhe von 8980 m. die von 25000 Goldmark, bzw. 1500 Goldmark. in Nr. 2 auf 75 000 Gold-- 


| mark bzw, 4500: Goldmark und in Nr. 3 auf 5000 Goldmark ge- 
F EE von 300 PS ausgerüstet. Der Start er- ändert. 
folgte auf der- Seine. bei ee die BR betrug 

Gig i EBEN ` Besitzer eines. Freiballons entweder ‚selbst die angegebenen 


.— Laut $ 29 des L.V.G. müssen ‘daher die Halter 
eines: Luftiahrzeuges, also auch z, B, die Luftiahrivereine als 


Sicherheiten vor Antritt eines Fluges oder einer Ballonfahrt 
leisten oder dafür Sorge tragen, daß eine entsprechende er 


SE jedesmalig. abgeschlossen. wird, 


Kontrollmessungen meiner- S 


RTS real Breng — Karben. hablen 
Unterbrechungen in den ‚verschiedensten -Höhensehichten.. so- 
-Höhe sich befindlichen. Wolken- < 
‚grenze, als auch im dichten "Nebel und Schneewolkenmeer- und, 
‚darüber, gleichgute Resultate erzielt und zwar mit den. Si 
längen 4000 ER ae etwa, 2500: (Eiffelturm): m 
A500. (London), Sa | 


Die Versuchsfahrt stellt einen Erfolg. dar hinsichilich der 
Wena von Radio-Empfangsgerät. im Freiballon. 


ergeben, dal es nur geringer technischer Verbesserungen be- kunde“, die „Gleitflächen" und Sprungschichten eine u 


Diese Feststellungen fehlen bis- · 
her vollkommen; erst dann ‚könnte man von ‚einem KURAT 
Fortschritt sprechen. BER SCH 


Auch. für. den Eseltallontanter” sich ist die o Möglichkeit. Së 
bei mangelnder Orientierung über geschlossenem Wolkeumcer ` — 
durch das Funk-Peilverfahren über den ungefähren Ballon- · 
sort orientiert zu werden, um unliebsame Überraschungen bel ` ` 


— 


‚Fahrten über die Landesgrenze ‚oder Seeküste zu vermeiden. SS 


Das Abhören der Wettermeldungen, die rasch. in Morse- 
zeichen gegeben werden, verlangt immerhin. eine ziemliche ` ` 
o Übung. Erst wenn von den Wetterwarien funktelenho- 
„nische Meldungen (z: B. Gewitter- und Sturmwarnungen) ge- ` 
"geben und im Freiballon empfangen werden, wird man das. pe 
* daa ‚dort: praktisch wertvoll anwenden könned. 


wohl unterhalb der in 600 m 


70 


Nr, 4 


Radio-Empfangsgerät i im F reiballon. 


Am Sonnabend. den 16. Februar 1924 startete gegen dl Uhr ` 


vormittags vom Ballon-Auistiegsplatz in Bitterfeld der oc 
Ballon „Eule“ mit einem Führer und zwei Mitfahrern des Bitter- 
felder Vereins tir Luftfahrt — einer, ee mit Radios . 


Empiangsgerät | „Avolta”, ` 


Die Anordnung der A ntenne —— in. de Weise, d 
vom. Äquator des Ballons herab an dünnen. | 
‚feinlitzige Kupferseile als Schirmantenne in der Mitte des ` 
; Korbringes vereinigt, angebracht wurden. 
diente ein von der Mitte des Ballonkorbes am En 
E DUSCHEN. beschwortes, EE E von w m ES 
Länge. $ 


Ais Gegen 


(Siehe Abb) 
Kurz nach dem Aufstieg: wide in: Hwa 


7 Emplangsgerát eingeschaltet und sogleich auch beste Aufnahme: 
7 TERESE. 


DÄI Ei? 
Gét DA IA —8 y i 
Cé äi * SC 


Y IR Va) E — 
d dr ——— 


* 
Ke, Et Ñ — 


————— Ba 


züglich der Aufhängung und der Möglichkeit schneilen Ein- ` 
zi 


iehens der Antennen-Drähte, sowie. 


Bei etwäs. 





nau zu informieren. und nötigenfalls: sie: ‚veranlassen, schneller ` 


und früher als beabsichtigt zur Landung zu ‚schreiten. — 


| Neben diesem außerordentlich wichtigen. Vorteil: wird. den 
Lüftlahrern dann außerdem: in Zukunft, im Wolkenmeer oder ` 
An prachtvoller Höhensonne schwimmen, Gelegenheit gegeben. 
sein, Konzerte oder sonstige. ge Ihren. Suche 
H Ce ee zu genießen. ` 


Hanffäden acht ` 


ewicht È 
le o wid: a 


250. m Höhe RAN 


Wellen- - 


Sie bat 


= schlaggebende Rolle spielen. ` 
der Befestigung des SE olle Spiele 


Empfangsgerätes (für die Landung sehr wichtig!) bedarf, um 
-—Freiballontahrer in den Stand zu setzen, sich dieser neuzeit- Ku 
liehen. Einrichtung. zu bedienen. 
ihnen ein Leichtes sein. sich während ihres. Aufenthaltes im 
 Luftmeer auf Grund der von Groß-Stationen zu bestimmter 

‚Zeiten gegebenen Wettermeldungen. über ‚die Wetterlage ge- 


Übung wird es 


Die: Versuchsfahrt: fand gegen $ Uhr abends ihr beab- 
sichtigtes Ende in den Ausläufern des Thüringer Waldes aui 
einer Lichtung zwischen Friedrichroda und Groß-Tabarz. Die 


xerätes. Sowohl kurz nach der ` 


o stigeren Verpackungsplatz war es: ‚noch Yallkoaıngn., unhe- , 





‚gerät gelten. ` 


NDSS k —* 


d Lei ` y 
— e? —— ENT a? A 





Berliner — für Laien DEE die bel Sek 


a. Oder ihr Ende fand. ` Air, 


Es könnte ja keinem Zweifel Seed daf Inf e 
ve 
tig und die Wissenschaft fördernd scheint. aber doch de 


ballore ausgezeichneter Empfang erzielt werden mußte, 


Feststellung zu sein, ob in den verschiedenen Höhenlagen der ` 
Empfang an Intensität verschieden ist, ob bestimmte Lait: 
schichten für die Wellen besser leitend sind als am 
dere, und ob auch bierfür, wie für vieles andere in der „Lul- ` 


3 






‚Landung, die infolge des gegen Abend auigekommenen böigen ` | 
-—Bodenwindes nicht ganz einfach war. erbrachte den Beweis | 
für die praktische und zweckmáBige Einrichtung des Emplangs-. | 
Landung, wie auch später 5 
nach schwierigem Hochtransport des Ballons nach einem gün- $ 


Ber: pba Oste E des: Bitterfelder Ya! 
kann als der erste ‚Freiballonauistieg mit Radioemplangs- i 
Bald darauf, am 16. März, wurde in ähnlicher ` 7 


— — Kanzen EEN ee eine RENNER ‚Babanfabre mit. dem Bu us sa rd” des E 





Nr. 4 


Die Tabellen der Freiballontahrten werden nur Im 
L Monat jeden Vierteljahres für das abgelaufene Viertel- 
ei gebracht. Weiter zurückliegende Fahrten können keine Berücksichtigung 
nden. 

Die nächste Fahrtentabelle erscheint im ersten Julihelt. Außer- 
ordentlich bedauerlich ist es. daß unsere Tabelle stets starke Lücken auf- 
weisen muß, da verschiedene Vereine oder Ballonführer auch trotz Autiorde- 


Vom Freiballon. | 71 


rung, es Im Interesse der Sache nicht der Mühe wert halten, uns die kurzen 
Fahrtnotizen einzusenden. 

Bei Einsendung der Notizen werden die Vereine gebeten, sich zur Ver- 
meldung unnötiger Arbeit streng an das nachstehende Schema zu 
halten, 

Redaktionsschluß für die nächste Tabelle: 1. Juli. 

N Die Schritftleitung. 


Freiballonfahrten 1924. 1. Vierteljahr. 


































































A a 
el Paare Verein | Ballonname | Pahrttellnehmer Ort u. Zeit | Ort und Zeit | pahrtzeit |Batlernung| Š 
A und Größe | (Wievielte Ballontahrt?) ` deg Aufstiogs| der Landung Luft/Pahrt | E 
= 
| j km SE m Sack 
¡| 6.1. |Chemnitzer | Chemnitz | Petschow (168), Hoyer, | Nünchritz |Soritsch b. Glatz| 6 St. 20 M. 260/266,0 | 43,0 | 1700 | 24 | 17 ¡Gebirgsschneefahrt über 
i Verein f. L. 1000 cbm Gottschlich, Lehmann | 8.35 2.55 | Katzbach-u.Eulengebirge. 
213.1. í Bitterfelder ı Bi V Spott, Dr. Schucht, , Bitterfeld ; Bludelin (Mark) | 3 St. 57 M. 146/171 120 į 14 / 1 Sehr glatt. 
' Verein f.L.! 630 cbm r. Krahnstöver (2ı 8.03 1 2.00 p i 
313.1. "Bitterfelder Martens Bönninghausen, Gerlach| Bitterfeld 'Kirehkogel, Stat.| 5 St. 20 M. 222/223 41,8 | 350 : 19/6 
i Verein f. L. 850 cbm | u Frau, Fre u. Frau 8.45 ¡ Krakow 2.05 | | 
A 27. 1 Bitterfelder , Bi V | Bitterfeld ıVorbrüch (Ostb.),| 5 St. 55 M. 278/290 48 | 500 | 8/4 Sehr glatt. 
iVereinf.L. | Fri O $ Dr Sonner 1),' 7.45 Kreis Friedeberg 
Dr. Krahnstöver (3) 1.40 
5| 27.1. | Chemnitzer, Chemnitz Petschow (169), | Nünchritz "Schlof Carolath| 4 St. 10 M. 178/180,0 | 44,0 | 400 20/3 ¡Starke Sprungschichten- 
| Verein f. L. 1000 cbm | Roznerski, Jahre, Schaaf- ' 8.20 a. O. 12.30 | | bildung. 
o 2.2. hausen, Hasselbach . 
ı Chemnitzer Chemnitz | v. Abercron, v. Komma, Nünchritz Groß Osten 3 St. 3 M. | 214 61,1 | — — 
Verein f. L. 1000 cbm "Her, Noell, Horst, v. Abercron! 8.20 b. Glogau 
7| 9.2. |Bitterfelder' Bi IV Piltz (22), Rothe (7), Bitterfeld . Gnadau bei | 1 St. 30M. 52153 35 | 780 eu, | 21/s]1. Fahrt Bi IV nach der 
Verein f. L. 550 cbm Schütze (4), Gotter (1) - 1.15 Schönebeck 2.45 | Fahrt nach Schweden. 
9 10 2 Chemnitzer | Chemnitz Petschow (170), Núnchritz IGilten (Mündung 6 St. . 320/325,0 | 54,5 | 700 : 14/6 |Sturmfahrt. Glatte Landg. 
Verein f. L. 1000 cbm | Berg, Beuschke, Boldt ' 830  ¡LeineiAller)2 30 | | bei 80 km Bodenwind. 
9 10 2 : Chemnitzer Geheimrat Bertram (60), ` Nünchritz — 4 St 5M. | $3 | 1100: — Stürmische Landung. 
ı Verein f. L. Weißenber- Weinig 9.00 leie ? Schlepptau reißt ab. 
Rer 500 cbm | 
10) 16. 2. | Bitterfelder: Bule Seidler (10), Bitterfeld ee 6 St. 7 M. 137/162 | 26,5 | 1020 : 10/6 |Brfolgreiche Versuche mit 
Verein f. L. 550 cbm |Behrens (6), Dr. Schmehl (3) 1050 ' drichroda 4.57 | | Radioempfangsgerät. 
11) 17. 2. |Bitterfelder Bi V a Dr. Cesar (1), |, Bitterfeld | Sangerhausen | 6 St. 18 M. 72/76 | 13,0 | 750 '121/,/7 | Sehr glatt. 11.35—2.20 
Verein f. L., 630 cbm r. Krahnstöver (4) | 8.03 2.21 | Zwschldg. b. Homburg. 
12] 17.2. Bitterfelder Bi IV Dr. Lindemann, | Bitterfeld Orube „FroheZu-| 3 St. 40 M 25 | 70 !1100 WI" Sehr glatt. 
Verein f. L., 550 com Nagel (2), Búschmann (?) kunft“ bei Halle | | ] 
13 17. 2. 'Chemnitzer. Chemnitz v. Abercron, v. Scheven| Nünchritz Neustadt i. Thür.| 7 St. 43 M. | 136 ¡174 | —= ` = 
| Verein f. L. | 1000 cbm u. Frau, Lamprecht, Stollbrok; 8.22 4.05 | ! : 
14| 17. 2, Erfurter , Martens Riemann, : Bitterfeld | Allstedt i. Thür. 7 St. 112 | 16 2300 17/5 Sehr glatt. 
Verein f. L.. 860 cbm Lippold u. Frau, Sorge | 9.15 ' 4.15 | 3 St. über den Wolken. 
15| 24. 2. | Bitterfelder Bule Dr. Giese, ' Bitterfeld | Commerau b. | 6 St. 40 M. 144 | 21,0 | 1560 | 16 / 41), Sehr glatt. 
Verein LL. 550 cbm Schütze (5), Bey (2) ' 8.10. Königswortha Hochtransport zur Bahn. 
2.50 i 
Ip 24.2 | Berliner Bussard Nath, - Bitterfeld Ruhland 6 St, 120 | 20 |1600. 14 
| Verein f. L. 600 cbm Frau Meinhardt, Beil ! 9.00 Ob.-Laus. 3.00 | 
17 24, 2, | Chemnitzer | Chemnitz |Petschow(171),Strassmann,, Nünchritz Greiffenberg | 5St. 25M. | 142/146,0 | 26,5 | 1000 | 19 / 12 | Prächtige Sonnenfahrt 
Verein f. L.: 1000 cbm | Küper, Eichler, Frl. Budra 8.10 i. Schles. 1.35 im Schnee. 
18. 2.3. |Bitterfelder Eule Piltz (23), Hildesheim (8), Bitterfeld 'Kampehl b. Neu-| 2 St. 55 M. 135 48,0 | 380 | 14/4 | Prüfungsfahrt Hildes- 
Vereinf.L. 550 cbm Dr. Krahnstöver (5) 8.30 ¡stadt(Dosse)11.25 heim. 
19 9,3 Berliner Bussard Gebauer, ‚Bitterfeld | Blumenthal b 9 St. 170 19 | 600 | 11/6 
Verein f. L. 600 cbm Köpke, St. Kleinrath 9.12 Pritzwalk 6,10 
20 9.3. |Chemnitzer | Chemnitz lv. Abercron,Rath u. Frau, Nünchritz | Obernigk nördl. | 4 St. 45 M. 220 41,6 | — — 
Verein f. L. 1000 cbm ¡Corla, v. Abercron, Bertram 8.25 Breslau 
21 16. 3, Berliner | Bussard Gebauer, : Bitterfeld Neusalz 1.33 | 5 St. 15 M. 240 45 | 800 Oil, / Bil 
Verein f. L.; 600 cbm Köpke, Heinsch | SEKR 
22; 16. 3 Berliner | Martens LW Stock, Hptm Kieffer, Bitterfeld Neumarkt i. Schl.| 5 St. 45 M. 300 54 | 2200 | 15/122], 
Verein f. L., 850 cbm Dr. Klapper, Loeser 900 | 245 e 
23 16.3 Verein | Eridamus Petschow (17), Nünchritz Tauer d. Glogau| ` A SL 200,0/203,3 | 51,0 | 650 | 11/2 | Ausgeprägte Schichten- 
Dresden | 6.0 cbm Jasper, Scheurlen 8.35 12.35 | bildungen mit starken 
24 23. 3 Erfurter | | Richtungsänderungen. 
Verein Í. L. | Martens Riemann, Bitterfeld Seefeld Mark 5 St. 150 I 30 1500 | 17/4 |Sehr glatt. Fahrt mitten 
850 cbm Ballin, Lohfeld, Holtschmit | 8 30 ' b. Bernau 1.30 | über Groß-Berlin. 
8 23.3. | Chemnitzer | Chemnitz Otto Bertram Chemnitz ` Neuenhof b. | 5St 41 M. 18 : 19,9 | 2300 |2!/; | 21/9| Leuchtgas sehr schwer. 
| Verein Í. L. | 1000 cbm Gasanstalt Ill Schloß Moritzbg. | 
26: 27. 3. ¡Sáchs. -Thür. Martens Prof. Wigand (46). | Bitterfeld `. Rackith, 8 km | 5 St. 34 M. 33 i 6 |2760 | 20/18 |Wissenschaftl. Fahrt mit 
Verein {.L. 850 cbm Rahn (3), Wenk, Heinrici 9.46 | südöstl. Witten- Windstrukturmessungen 
| Sekt. Haile ı berg 3.20 | 2 Zwischenlandungen. 
27. 30.3. |Braunschw..; Martens |Dr. Ing. W. Lindemann, Bitterfeld 4km südwestlich] 9 St. 29 M. 230 | 25 | 2200 | 21 / 19 
Landesv LL 850 cbm Wittig, Schaeffer, Eichert |” Maasbach in 
| Unterfranken 
23. 30. 3 Chemnitzer | Chemnitz Petschow Nünchritz | Gickenhofen a. | 8 St. 45 M. | 285/290,0 | 34,5 | 1100 | 27 / 15 |Prächt. Fahrt üb. Erzgbg. 
| Verein f.L. | 1000 cbm |Melzer, Lehmann, “Rauch! 8.15 Bahn Nürnberg- Fichtelgebirge, Bayreuth, 
| | München Fränk. Jura, Nürnberg. 
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Unser Titelbild zeigt aus niederer Höhe vom Freiballon 
aus, dessen Schatten auf dem Bilde sichtbar ist, einen Aus- 
schnitt aus dem Muldeflußtal in der Nähe von Düben. 
Deutlich ablesbar ist das „Arbeiten“ des Flusses im Lauf: 
cer Jahrzehnte und Jahrhunderte: Das mit einer Baumreihe 
bestandene Steilufer wird weiter ausgewaschen, an dem 
Gleitufer zeigt der helle Sandstreifen die Entwicklung der 
Gerólle- und Sandablagerungen. An der schäristen Biegunz 
beginnend ist ebenso die Fortsetzung der Ablagerungen unter 
Wasser deutlich erkennbar. Nicht nur für den Wasserbau- 


techniker und Geologen ist ein solches Luftbild von praktischem 
Wert, sondern es dürfte auch als Anschauungs- und Lehrmittel 
in den Schulen mit Erfolg Verwendung finden. 
Organisationsänderung im Reichsverkehrsministerium. Am 
1. April 1924 ist die Abteilung für Luft- und Kraft- 
iahrwesen des Reichsverkehrsministeriums — unter Fort- 
fall der Stelle eines Ministerialdirektors als ihres Leiters — 
an die Abteilungen für WasserstraBen des Reichsverkehrs- 
ministeriums angegliedert worden. Deren Leiter, Staats- 
sekretär Dr. Krohne, wird damit auch die Führung des 
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Luft- und Kraftfahrwesens übernehmen. Ministerialdirektor 
Wirklicher Geheimer Oberregierungsrat Bredow tritt aus 
diesem Anlaß in den Ruhestand. 


Ministerialdirektor Bredow hat 43 Jahre lang im Staats- 
dienst gestanden. Er wurde am 1. Juni 1859 in Cöslin geboren, 
besuchte dort das Gymnasium und studierte in Breslau Rechts- 
und Staatswissenschaften, wurde 1881 Referendar, 1886 Re- 
gierungsassessor, 1892 Regierungsrat und 1899 Geheimer Re- 
gierungsrat und Vortragender Rat im Ministerium für öffentliche 
Arbeiten, wo er in den Bauabteilungen tätig war. Nachdem er 
im Jahre. 1913 Wirklicher Geheimer Regierungsrat und 1920 
Abteilungsdirigent geworden war, wurde ihm im Jahre 1921 
als Ministerialdirektor die Leitung der Abteilung für Luft- und 
Kraftfahrwesen des Reichsverkehrsministeriums übertragen. 
Das Luftverkehrsgesetz ist in erster Linie sein Werk. 
Weitgehende Förderung unserer gesamten deutschen Luftfahrt 
war sein Ziel; alle Beteiligten, insonderheit die dem deutschen 
Luftfahrtverband angeschlossenen Vereine, für die er stets ein 
warmes Herz hatte, werden seiner stets in Dankbarkeit ge- 
denken und ihn ungern aus dem Amte scheiden sehen. 


Der Kleinflugzeug-Wettbewerb (Samland-Küstenflug“) wird 
am 18. Mai 1924 auf dem Flugplatz Devau bei Königsberg im 
Anschluß an den 2. Deutschen Küsten-Segelflug in Rossitten ver- 
anstaltet. Zugelassen werden Ein- und Zweisitzer bis zu einer 
Motorstárke von 40 PS bzw. 80 PS. — Nähere Bedingungen 
durch die Nennungsstelle OstpreuBischer Verein für Luftfahrt in 
Königsberg i. Pr. — Nennungsschluß 10. Mai 1924. 


Der Rhön-Segelflug-Wettbewerb 1924 findet vom 15. bis 
3l. August 1924 statt. Gleichzeitig mit ihm ist ein Wettbewerh 
für Segelflugzeuge mit Hilfsmotor verbunden. Nennungs- 
schluß 15. Juli 1924. — Die genaue Ausschreibung werden wir 
demnächst bringen. 

Einweihung der schlesischen Segelflugschule Grunau. Am 
Abhang des Bober-Katzbachgebirges, in Grunau 
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bei Hirschberg, fand am 23. März die feierliche Einweihung der 
neuen schlesischen Segelflugschule statt, ein Werk des 
rastlos wirkenden Bundes Deutscher Flieger (Hirschberg). 
Unter strahlendem Frühlingssonnenschein, in Anwesenheit der 
Vertreter hoher Behörden, die z. T. im Flugzeug herüber- 
gekommen waren, und zahlloser Vereine hielt der Vorsitzende 
der Schlesiergruppe des D.L.V., Major Zimmer-Vorhaus. 
die Festrede, die die bitterste Notwendigkeit betonte, uns 
wieder fliegerisch zu betätigen und in einem: „Und dennoch!" 
gipfelte.e Wir wollen unseren Nachwuchs im Segelflugzeux 
schulen und zeigen, was Mut und Tatkraft vermag! — Di: 
Fliegerhalle barg die ausgestellten Modelle, die zu einem 
Modellwettfliegen benutzt wurden, ferner zwei im Bau befind- 
liche Flugzeuge, einen Schwingenflieger und ein Segel- 
flugzeug mit Tretmotor. Die Schulmaschine des 
Bundes und Espenlaub auf seinem „Espenlaub V“ führten 
einige wohlgelungene Flüge aus. — Neben der Rhön wird man 
von Grunau noch des öfteren hören; hat doch hier vor kurzer 
Zeit Espenlaub mit seinem 50-Minuten-Flug (Deu:- 
scher Dauerrekord 1923/24!) die Geeignctheit dieses Segelfluz- 
geländes voll erwiesen. 


Der Flieger Guido Linnekogel t. Der bekannte deutsche 
Rekordflieger Guido Linnekogel, welcher vor dem Kriege 
verschiedene Höhen-Weltrekorde aufgestellt hat. wollte am 
Samstag, den 22. März 1924, nach sechsiähriger Unterbrechunx 
seiner Fliegertätigkeit, in Cassel wieder einen Überlandilug 
ausführen. bei welchem er auf bisher ungeklärte Weise sein 
Leben lassen mußte. — Da das Flugzeug in einwandfreiem 
Zustande war und Motor, wie auch Stzurorgane gut funktionier- 
ten. läßt sich das Unglück nur auf Mangel an Übung des Flie- 
«ers zurückführen. — Augenzeuxen berichten, daß der Pilot aus 
der fliegenden Maschine in einer Höhe von etwa 30 m abge- 
sprungen ist und dann tot am Boden liegen blieb, während 
das Flugzeug noch eine Strecke führerlos weiterflog und dann 
zur Erde stieß, wo es zerschellte. 


Luftfahrertag in Breslau. 


Zum Luftfahrertag 1924 ist von Magistrat der Stadt Bres- 
lau sowie von der Schlesierzrnpre ces Deutschen Luftfahrt- 
verbandes eingeladen worden. Es ist biahsichtigt, diesen 
Luftfahrertag so zu gestalten, daß er einerseits ein wirklicher 
Luftfahrertag ist, d. h. daß junz und alt, hoch und niedrig 
an diesem Tage sich mit der Luftfahrt und den Luftfahrern 
beschäftigt. andererseits soll es aber auch ein deutscher 
Tag sein. An allen Stellen Schlesiens sol! der starke Wille 
der Bevölkerung zum Ausdruck gebracht werden, daß Schle- 
sien nicht Lust hat, der Blinddarm des Deutschen Reiches zu 
sein, daB es vielmehr in richtiger Erkenntnis der Bedeutung 
der Luftfahrt fordert, daß seine naturregebene Stelle als süd- 
östlicher Wachtposten des Reiches auch dadurch zum Aus- 
an kommt, daß es entsprechend mit Luftverkehr bedacht 
wird. 

Die Schlesiergruppe hat daher cin Programm aufge- 
stellt, daß es sich auch für die weit entfernt wohnenden Luft- 
fahrer lohnt, die Reise nach Schlesien anzutreten. 

Mittwoch, den 21. Mai sollen Segvelfilügeın Hirsch- 
berg vorgeführt werden. Dieses jüngste Segelfluggelände, 
das am 23. März feierlich in Anwesenheit der Spitzen der 
Behörden eingeweiht wurde, hat einen 50-Minutenflug Espen- 
laubs gesehen und mehrfach seine Eignung bewiesen. Eine 
stattliche Flughalle ist am Fuße des Galgenberges errichtet. 
in der zurzeit Espenlaub, Schneider und der Bund Deutscher 
Flieger Hirschberg eifrigst konstruieren und bauen. [n Schle- 
sien werden aber noch añ den verschielensten Stellen Segel- 
flugzeuge gebaut, so daß damit zu rechnen ist, daß ungefähr 
10 Flugzeuge im Laufe des Frúhiahrs startbereit werden. 

Am Abend des 1. Tages ist ein Begrüßungsabend 
vorgesehen. Angestrebt wird auch, daß ein Flugzeugwett- 
bewerb zu dieser Zeit nach Schlesien gelegt wird und an 
diesem Tage in Hirschberg landet. 

Am 2, Tage ist in Breslau Vorstandssitzung. Für die 
nicht zum Vorstand gehörigen Mitelieder oder die Damen 
finden Rundfahrten und Führungen durch diz Sehenswirdig- 
keiten statt. Für das Mittagessen werden eine Anzanl Lo- 
kale angegehen, in denen nach der Karte gespeist wird und 
in dem sich die Flieger treifen. Der Nachmittag ist für Aus- 
schußsitzungen vorgesehen. Gleichzeitig finden Flugver- 
anstaltungen in Leerbeutel statt und landen die Wett- 
bewerbsfliezer. Am Abend gibt die Stadt ein Bankett in ein- 
tacher Form. Am Freitag, den 23., plant der Schles. Verein für 
Luftfahrt am Vormittag einen Ballon aufstieg. gleichzeitig ist 


Gelegenheit gegeben, eine Ausstellung der optischen Industrie 
mit einer besonderen Abteilung Luft-Lichtb:ld sowie die be- 
triebstechnische Ausstellung zu besichtigen. Am Vormuttage 
tagt der Vorstandsrat, am Nachmittage wiederum Ausschüsse. 
Am Abend dieses Tages. der auf den bisherigen L.uftiahrer- 
tagen nur kleineren Begrüßungsfeiern gewidmet war, soll das 
gemeinsame Hauptfest im Breslauer Zoo stattfinden. 


Sonnabend, den 24., vormittags, findet im Sitzungssaale de: 
altelirwiirdigen Rathauses die eigentliche Tagung statt. 
die durch ein Frühstück in dem historischen Schweidnitzer 
Keller (ebenfalls im Rathaus) unterbrochen wird. Am Abend 
wird der Schlesische Verein für Luftfahrt einen Ball geben. 
der Bund Deutscher Flieger ein Volkstest. Die auswärtigen 
Gäste sollen Gelegenheit haben. je nach Geschmack an dem 
einen oder anderen oder an beiden teilzunehmen. Der Sonn- 
abend ist vorgesehen einerseits in Verbindung mit Breslauer 
Automobilvereinen zu einer Autofahrt nach Frankenstein in 
Schlesien. Hier will die dortige Ortsgruppe des Schlesischen 
Vereins für Luftfahrt einen Ballonaufstiegx sowie eine Fuchs- 
jagd veranstalten, sowie ein Frühstück geben. Es ist zu er- 
warten, daß die älteren Luftfahrer dieser Einladung mit te- 
sonderer Freude folgen werden: ist doch die Gastlichkeit Fran- 
kenstein’s weit über die Grenzen Schlesiens bekannt. Nach 
dem Frühstück geht die Autofahrt nach Salzbrunn. Für einen 
anderen Teil der Mitglieder findet ein Ausflug in das so wenig 
bekannte Waldenburger Bergland statt. mit Eisenbahn und 
Autobus unter Führung des Schles. Verkehrs-Vereins. Am 
Abend vereinigen sich alle zum großen Abschiedsfest im 
„Schlesischen Hof“ in Salzbrunn, eine der großartigsten Hotel- 
anlagen Deutschlands. Die Fürstlich Pleß’sche Badeverwaltung 
hat bereits ihr Interesse für diese Unternehmung ausge- 
sprochen, auch wird der Waldenburger Flugsport-Verein da- 
für sorgen, daß dieser Abend zu einzm würdigen Ausklang 
der großen Tagung wird. Von Salzbrunn aus ist dann Ge- 
legenheit, Schnellziize zu erreichen. 


Es würde der Schlesiergrunpe von außerordentlichem Wert 
sein. wenn die Vereine recht bald zunächst ganz unverbind- 
liche Mitteilungen an sie gelangen ließen. aus denen Schlüsse 
auf die Beteiligung gezogen werden könnten. Die Vorbereitun- 
gen sind im Gange und Schlesien hoíft, aus allen Gauen zahl- 
reiche Gäste begrüßen zu dürfen. 


Zimmer-Vorhaus, 
1. Vors. der Schlesiergruppe des DIN 
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Bremen, Bahnhofstr. 35. : 
Fernspr.: Roland 2024/39. 
Telegr.: Luftverkehr. 


DEUTSCHER LUFTFAHRT-VERBAND. 


Amtliche Mitteilungen. 


adan eros) TT H, HE, 


% 
Verantwortlicher Schrift- $ 
leiter d. Teiles: Kontre- 
Admiral a. D. Herr. : 


Am 22. Márz verungliickte nahe dem Flugplatz Waldau b. Cassel der rühmlichst 


Guido Linnekogel 


vom Mitteldeutschen Flugverband, Cassel. 


bekannte Flieger 


Wir stehen trauernd an der Bahre dieses braven Vorkämpfers für deutsche Luit- 
fahrt, für die er sein Leben ließ. Dank ihm für sein aufopferungsvolles Wirken und 


Ehre seinem Andenken. 


Zu Nutz und Frommen der Verbandsvereine. 


A. 

Der Vogtländische Flugverein Plauen hat einen Weg ge- 
funden, um die Mittel für die Beschaffung eines Vereinsflug- 
zeuges zu beschaffen, den wir unsern Vereinen zur Nach- 
ahmung empfehlen. Der Verein erließ folgende Mitteilung an 
seine Mitglieder: 

In der auBerordentlichen Monatsversammlung des Vogt- 
ländischen Flugvereins wurde die Beschaffung eines Flugzeuges 
für mehrere Passagiere beschlossen. Zur Aufbringung der 
Gelder werden sogenannte Bausteine ausgegeben. Die 
Stückelung derselben erfolgt zu 1,—, 2,—, 5,— und 10,— M. 


Im Verfolg dieser Angelegenheit veranstaltete in entgegen- 
kommender Weise die hiesige Kunstschule ein Preisaus- 
schreiben. Der zur Ausführung kommende Entwurf wird zur- 
zeit ausgearbeitet. Nach Fertigstellung der Bausteine gestatten 
wir uns, an unsere Mitglieder mit der Bitte heranzutreten, die 
Bausteine in ihrem Bekanntenkreise unterzubringen. Auf jedes 
Mitglied entfallen etwa 100,— M. Um einen durchschlagenden 
Erfolg auf der ganzen Linie zu erzielen, wurde beschlossen, 
für die abgelieferten Beträge innerhalb der ersten 14 Tage 
nach Erhalt der Bausteine 5%; innerhalb der zweiten 14 Tage 
3% und der dritten 14 Tage 2% als Prämie aus der Vereins- 
kasse zu vergüten. Wir weisen schon jetzt auf den Besuch 
eines Herren vom Vorstand bzw. Ausschuß als Überbringer der 
Bausteine an unsere Mitglieder hin. 


‚In Anbetracht der hohen Ziele, die sich der V.F.V. zur 
Förderung der deutschen Luftfahrt gesteckt hat, ist es Ehren- 
pflicht eines jeden Mitgliedes, seine ganze Kraft in den Dienst 
der idealen Sache zu stellen. 


Viele „Wenige“ geben ein „Viel“! 


B. 

Wir geben in folgendem zur Verwendung für die D.L.V.- 
Vereine eine Veröffentlichung bekannt, die seinerzeit als öffent- 
liches Plakat (gelbes Papier mit schwarzer Schrift, Größe 
60X80 cm) in Leipzig vom „Leipziger Verein für Luftfahrt und 
Flugwesen (D.L.V.) E. V.“, Leipzig, Promenadenstr. 6, erlassen 
re Der Lehrgang ist unter reger Beteiligung abgehalten 
worden. | 


Öffentliche Vortragsreihe über die Lufttahrt, zugleich 
ll. Lehrgang für Luftfahrt in der Schule, veranstaltet vom 
Leipziger Verein für Luftfahrt und Flugwesen e. V. (D.L.V.), 
vom 15. bis 18. Oktober 1923 im Physikalischen Institut der 
Universität Leipzig, Linnestr. 5. — Montag, den 15. Oktober, 
34—6% Uhr nachm.: Begrüßung und Einführung (Geh. Rat 
Prof. Dr. Wiener-Leipzig); Freiballon und Freiballonführung 
(Ing. C. Weyhmann-Berlin); Bau und Einrichtungen der deut- 
schen Lenkluftschiffe (Dr. Walter Förster-Leipzig); 8% bis 
10 Uhr abends: Das Luftbild im Dienste der Geographie (Ing. 
C. Weymann-Berlin). — Dienstag, den 16. Oktober, 3% bis 
6% Uhr nachm.: Meteorologische Beratung des Luftverkehrs 
(Prof. Dr. Weickmann-Leipzig); Der moderne Luftverkehr 
(Oberltn. Roenneke-Leipzig); 84—10 Uhr abends: Die Tätig- 
keit des Marineluftschiffes „L.59“ über dem Mittelmeer, ins- 
besondere seine Afrikafahrt (Dr. Walter Förster-Leipzig). — 
Mittwoch, den 17. Oktober, 334—632 Uhr nachm.: Luftkräfte 
[mit Versuchen] (Geh. Rat Prof. Dr. Wiener-Leipzig): Neuere 
Ergebnisse der Luftkraftlehre (Privatdozent Dr. Schiller-Leip- 
zig); Die Erforschung der Atmosphäre mit dem Flugzeug (Prof. 
Dr. Wigand-Halle a. S.); 8%-—10 Uhr abends: Flugzeugtech- 
nik (Redner von den Junkers-Werken, Dessau). — Donnerstag, 
den 18. Oktober, 3%—6% Uhr nachm.: Die meteorologischen 


Deutscher Luftfahrer-Verband E.V. 
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Grundlagen des Segelfluges (Prof. Dr. Weickmann-Leipzig); 
Rhönsegelflüge (Redner wird noch bekanntgegeben); Funken- 
telegraphie aus dem Flugzeug [mit Versuchen] (cand. phys. 
Richter-Leipzig); 84-—10 Uhr abends: Luftrecht (Rechtsanwalt 
Dr. Mothes-Leipzig). — Die Eintrittspreise, die lediglich zur 
Deckung- der Selbstkosten dienen, betragen 0,50 Goldmark für 
die gesamte Vortragsreihe und 0,20 Goldmark für eine Ver- 
anstaltung. Mitglieder des Leipziger Vereins für Luftfahrt- 
und Flugwesen erhalten für die gesamte Vortragsreihe gegen 
Vorzeigen der Mitgliedskarte Ermäßigung. Studierende (gegen 
Ausweis) und Schüler 50% Ermäßigung. Der größte Teil der 
Vorträge ist mit Lichtbildern verbunden. Änderungen vor- 
behalten. A 


Oertliches Programm für den 18. Deutschen Lufttahrertag 
zu Breslau vom 21. bis 25. Mai 1924. 
21. Mai, Mittwoch, Hirschberg: nachm. Segelflüge, abends Be- 


grüßungsabend. 
22. Mai. Donnerstag, Breslau: vorm. Rundfahrten. Führungen 
und Vorstandssitzung. — Essen in angegebenen Lo- 


kalen — Landung der Wettbewerbsilieger. — Nachm.- 
Flugveranstaltungen in Leerbeutel, Wettbewerbe, 
Maschinenbesichtigung und Ausschußsitzung. — Abends 
Abendessen in angegebenen Lokalen sowie Bankett 
der Stadt für Wettbewerbsteiinehmer und DIN, 
Vorstands-Ausschüsse und Vorstandsrat. l 
Freitag, Breslau: vorm. Bollonaufstieg und Vorstands-- 
rat. — Essen in angegebenen Lokalen. — Nachm. Aus- 
stellung der Optischen Industrie, Luftlichtbild und Be- 
triebstechnische Ausstellung und AusschuBsitzung. — 
Abends Begrüßungs-Hauptfest im Zoo. 

Sonnabend, Breslau: 10 Uhr vorm. Tagung im Rat- 
haus, Stadtverordneten-Sitzungszimmer. — Frühstück 
im Schweidnitzer Keller, abends Feste des Schlesi- 
schen Vereins für Luftfahrt und des Bundes Deut- 
scher Flieger. l 
Sonntag, Breslau: Autofahrt. — Frankenstein: Ballon- 
aufstieg und Frühstück. — Salzbrunn: Abschiedsfest. 


Genaue Zeiten werden später noch mitgeteilt. 


23. Mai, 
24. Mai, 


25. Mai, 


Il. 

Auf ihr ‘Gesuch sind als Mitglieder in den D.L.V. aufge- 
nommen: | 

„Lippischer Verein für Flugwesen E. ve, Detmold. 

„Luftfahrt-Verein Gera-Reuß“, Gera-ReuB, Zabelstr. 8. 

„Bund Deutscher Flieger Gleiwitz E. V.“, Gleiwitz, Rohr- 

straße 10. 
„Verein Magdeburg des Deutschen Luftfahrt-Verbandes 
e. V.“, Magdeburg, Breiteweg 6. 

Wir begrüßen die neuaufgenommenen Vereine auch an 
dieser Stelle freudigst innerhalb der einigen starken Front des 
deutschen Luftfahrt-Verbandes als unsere Mitarbeiter bei der 
Förderung der deutschen Luftfahrt. 


IL 
Ein Spezialfall gibt Veranlassung, die D.L.V.-Vereine zu 
bitten, der Geschäftsstelle des DIN rechtzeitig Mitteilung zu 
machen von wichtigen Veranstaltungen, wie feierliche Eröff- 
nung von Fliegerschulen innerhalb ihres Gebietes usw., so daß 
der Vorstand des D.L.V. in die Lage versetzt wird, einen Ver- 
treter zu entsenden. 


IV. i ` S 
Wir bitten die Vereine uns Anschriften von Vortrags- 
rednern zu nennen. 


74 Vereinsnachrichten. 


V. 

Für den Jahresbericht bitten wir um Mitteilung, welche 
D.L.V.-Vereine im Besitz von Flugzeugen (Gleit-, Segel- oder 
Motorflugzeuge) sind, bzw. welchen Vereinen solche zur Be- 
nutzung zur Verfügung stehen. 


Wir bitten die D.L.V.-Vereine, der Geschäftsstelle des 
D.L.V. bis zum 15. April 1924 ihre Mitgliederzahl anzumelden. 
Wir geben dies schon jetzt bekannt, damit die Vereine Zeit 









Erfurter Verein für Luftfahrt. ` 
Zweiter Erfurter Fliegertag. 

Den Auftakt zum Zweiten Erfurter Fliegertag bildete am 
Sonnabend, den 15. März, der äußerst zahlreich besuchte Ge- 
sellschaftsabend in sämtlichen Räumen des Hauses Kossen- 
haschen. Nach mehreren Musikvorträgen entbot der Vor- 
sitzende des Erfurter Vereins für Luftfahrt, Major a. D. 
Riemann, den vielen von nah und fern herbeigeeilten 
Piloten und den Gästen einen herzlichen Willkommengruß, im 
besonderen dem Reichsbahnpräsidenten, dem Regierungs- 
präsidenten, den Pressevertretern und dem Vertreter sowie den 
- Piloten der Dietrich Gobiet Flugzeugwerke, A.-G., Cassel, die 
am Nachmittage mit ihren Flugzeugen von Cassel eingetroffen 
waren. Major Riemann fand begeisterte Worte für die einzig 
dastehenden Kriegserfolge der ehemaligen stolzen Luftwaffe, 
pries den alten Pilotengeist, der im Erfurter Verein für Luft- 
fahrt eine hervorragende Pflegestätte gefunden hat, und weckte 
wehmiitige, aber auch stolze Erinnerungen an die prächtigen 
Rhönflüge des von Mitgliedern des Vereins erbauten Erfurter 
Segelflugzeuges, das mit seinem tapferen Piloten Max Standfuß 
ein ruhmreiches Ende nahm. Um dem gefallenen Kameraden 
als Zeichen der Dankbarkeit und treuer Kameradschaft auf dem 
Erfurter Hauptfriedhof ein würdiges Denkmal zu errichten, 
dazu soll der Reinertrag des Erfurter Fliegertages dienen. 

Im Mittelpunkt 
führung des Films der Junkers-Expedition „Ilm 
Flugzeug über Spitzbergen“ Die Expedition, die 
die Junkers-Flugzeugwerke Dessau im Juni vorigen Jahres 
ausrüsteten, sollte ursprünglich Amundsen für seinen Nordpol- 
flug von Alaska aus Hilfe leisten. Nachdem dieser aber den 
Flug aufgab, wurde der Junkers-Ganzmetallvogel zur 
geographischen Erforschung der teilweise noch unbekannten 
Gebiete Spitzbergens eingesetzt. Mit welchem Erfolge dies 
trotz der kurzen Vorbereitungszeit und der wenigen Flugtage 
gelang, das zeigte der hervorragende Film. Er bietet schöne 
und wertvolle Einblicke in die Gletscherwelt Spitzbergens 
vom Flugzeug aus. Ganz neue, noch von keinem Menschen 
betretene Gebiete (namentlich im Nordosten Spitzbergens) 
führt uns der Film in wundervollen Aufnahmen vor Augen. 
Unerschrocken flog der Pilot Neumann auf seiner bewährten 
Junkers-Verkehrsmaschine D.260 vom Tromsö aus auf einem 
1000-km-Flug über Eis und Felsen zum ersten Male über den 
80. Breitengrad. Die interessantesten Bilder, die sich ihm boten 
(Gletscherbildungen, Bergdelta, Amsterdaminseln, Hinloyen- 
straße, die Granitberge der Chydeniusgruppe usw.) hielt der 
Schweizer Mittelholzer mit seiner Goerz-Kamera fest. 

Der interessante Film, der die außerordentlichen Schwierig- 
keiten, aber auch glänzenden wissenschaftlichen Ergebnisse 
dieser Expedition in hellem Lichte zeigt, fand begeisterten 
Beifall. Den Veranstaltern, namentlich dem rührigen Herrn 
Holtschmit, gebührt für diese Darbietung, die den Beweis er- 
brachte, daß das Flugzeug nicht nur für den Verkehr, sondern 
auch für die wissenschaftliche Erforschung geeignet ist, auf- 
richtiger Dank. Es wäre erwünscht, daB dieser sehenswerte, 
wissenschaftliche Film, der jeden Deutschen mit Freude und 
Stolz erfüllen muß, auch einem größeren Publikum zugänglich 
gemacht wird. 

Weitere Musikvorträge, ausgezeichnete gesangliche Dar- 
bietungen Gustav Adolf Knörzers vom Stadttheater, eine Ver- 
losung wertvoller praktischer Spenden (erster Preis ein Klub- 
sessel!) und Tanz hielten die Festteilnehmer noch lange in an- 
geregtester Stimmung beisammen. 

Der Erfurter Verein für Luftfahrt verfolgt seit Jahren das 
hohe Ziel, die Stadt Erfurt in das Luftverkehrs- 
netz des Reiches einzuschließen. Die Regierung und der 
Magistrat haben durch ihre Zustimmung und Unterstützung 
diese Bestrebungen weitestgehend gefördert. Mit Genehmigung 
der Reichsregierung soll im Norden der Stadt ein Gelände ent- 
eignet und der Stadt als Flug- und Sportplatz zur 
Verfügung gestellt werden. Der Verein, große Teile der 
Bürgerschaft und alle industriellen Kreise stehen auf dem 
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des Gesellschaftsabends stand die Vor-. 
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genug haben, ihre Mitgliederzahl genau festzustellen. Die 
Angabe ist aus verschiedenen Gründen unbe 
dingt erforderlich. - 


VII. 
Der Verbands-Jahresbeitrag ist gem. § 27, neue Fassung 
(s. Juniheft 1923 S. 70, Satzungsänderungen) auf 2 Gold- 
mark je Kopf festgesetzt. Wir bitten um Einzahlung unter 
Hinweis auf § 27, 2 und § 24, 4 (Ruhen des Stimmrechts) der 
D.L.V.-Satzung. 








Standpunkt, daB Erfurt, als das Herz Mitteldeutschlands, bei 
diesem neuen, wichtigen Verkehrszweig nicht umgangen wer- 
den darf. Wie sehr Erfurt in den letztvergangenen Jahren in 
den Mittelpunkt des Verkehrs- und Geschäftslebens gerückt ist, 
beweisen die vielseitigen Kongresse und Tagungen. Nach 
Fertigstellung des Flugplatzes ist geplant, Erfurt als 
Zwangslandeplatz mit Postverkehr in die Linie Frank- 
furt a. M.—Berlin und Bremen—Nürnberg hineinzuziehen. Es 
ist daher das höchste Gebot der Stunde, die Flugplatzfrage 
energisch zu betreiben, damit Erfurt nicht umgangen wird und 
andere Städte wie Halle, Gotha, Eisenach, Weimar ihm zuvor- 
kommen. 

Der Verein veranstaltete, un das Interesse wieder wach- 
zurufen und neu anzuregen, am Sonntag, den 16. März, einen 
Flugtag auf dem Drosselberg. Die Dietrich-Gobiet- 
Flugzeugwerk-A.-G., Cassel, stellte sich, nach Kenntnis der 
hohen Ziele des Vereins, in uneigennütziger Weise in den 
Dienst der Sache und landete hier am Sonnabendnachmittag 
mit drei leichten Kurierflugzeugen D.P. II, A., um der Erfurter 
Bevölkerung zu zeigen, wie-Flugzcuge mit geringer Motoren- 
stärke geeignet sind, mit wenigen Betriebskosten Kurierdienste 
zu leisten. Die Firma hat mit ihren 28 Flügen, an denen 
9 Damen und 14 Herren teilnahmen, bewiesen, daß sie 
mit ihren Maschinen, die den ganzen Tag über ohne jede Be- 
triebsstörung beansprucht wurden, auf dem richtigen Wege ist, 
das Problem des Kleinflugzeuges zu lösen. Es war eine wirk- 
liche Freude, zu sehen, wie schnell sich der Passagierwechsel 
gestaltete. Kaum war eine der Maschinen gestartet, so stieg 
sie zum nächsten Fluge wieder auf. So war es möglich, dieser 
großen Anzahl von Passagieren die Stadt Erfurt von oben zu 
zeigen. 

Direktor Dietrich hatte es sich nicht nehmen lassen, mit 
einer seiner schönen Maschinen selbst nach Erfurt zu fliegen. 
Am Steuer der anderen beiden Flugzeuge saßen die erprobten 
Piloten Dr.-Ing. Katzenstein, der Betriebsleiter der Gesellschaft, 
und Dr.. Lachmann, vom Flugtechnischen Institut Göttingen. 
Herr Katzenstein, ein alter Jagdstaffelflieger, begeisterte die 
Zuschauermenge, die auf 30000 Köpfe geschätzt wurde, mit 
seinen tollkühnen Sturz- und Schleifflügen. Er stieß zeitweise 
aus lichten Höhen in rasender Fahrt auf die Zuschauermenge 
nieder, um dann einige Meter über den Köpfen der Menge, 
seinen Höhenilug fortzusetzen, und dadurch die Herrschaft über 
seine Maschine zu zeigen. Durch das Ausbleiben des zuñ 
Fallschirmabsprung allein geeigneten schweren Flugzeugs war 
es dem aus München zu diesem Zwecke nach Erfurt gekom- 
menen Flieger Hilken leider nicht möglich, seine kühnen Fail- 
schirmabsprünge zu zeigen. Der Verein bedauerte dies ganz 
besonders, weil er weiß, wie sehr sich ein großer Teil der 
Zuschauer auf dieses sensationelle Ereignis gefreut hate. 
Herr Hiken hat sich erboten, diesen Absprung gelegentlich 
später dem am Sonntag enttäuschten Publikum zu zeigen. 

Der Erfurter Verein für Luftfahrt hat mit seinem 2. Flieger- 
tag die Zwecke und Ziele, die er verfolgt, vollkommen er- 
reicht und hofft auch die Ziele des Deutschen Luftfahrt-Verban- 
des durch diese Veranstaltung weitgehendst gefördert zu haben. 


Riemann. 


Akademische Fliegergruppe Dresden. Technische Hoch- 
schule. Die Akademische Fliegergruppe Dresden hat mit deni 
14. d. M. das Untergruppenverhältnis zum Flugtechn. Verein 
Dresden gelöst und sich als selbständiger Verein an der Techn. 
Hochschule konstituiert. 


D.L.V. Bezirksverein Coburg. Auf der Jahreshaupt- 
versammlung am 2. April 1924 fand ein größerer Licht- 
bildervortrag „Vom deutschen Luftwesen“ statt, der mit 
großem Beifall aufgenommen wurde. Die Neuwahlen ergaben: 
l. Vors. Fabrikbes. Hans Harry Leh, Coburg; 2. Vors. Kom- 
nerzienrat Horn, Sonneberg; 3. Vors. Werner Bussmann, 
Coburg; Schatzmeister Bankier Hülbig; 1. Schriftführer 
Carl Geuß, Coburg. Ferner wurden 12 Beisitzer und ein 
aus 12 Herren bestehender Vorstandsrat gewählt. 


Nr, 4 


Berliner Verein für Luitschifiahrt: Auf der 
404. Vereinsversammlung hielt Herr- Hauptmann 
Student einen Vortrag über den „Luft- 
krieg der Zukunft“ Er beleuchtete die 
verschiedenen seit dem Weltkriege weiter ent- 
wickelten technischen Möglichkeiten, einen Ver- 
nichiungskrieg aus der Luft mit Erfolg zu 
führen. Wie weit uns in dieser Beziehung das 
Ausland überflügelt hat, wurde den Zuhörern 
klar und löste lebhafte Diskussionen aus. ers WU 
auch an dieser Stelle von ersten Fachleuten dem irrsinnigen 
Gerede entgegengetreten, als gäbe es ein Mittel, durch 
„Wellen“ von der Erde aus mit Eriolg ein Flugzeug zur 
Landung zu zwingen. — Die durch ganz ausgezeichnete und 
instruktive Lichtbilder begleiteten Ausführungen fanden leb- 
haften Beifall. 

In der Ortsgruppe „Jüterbog“ des B.V.L. hielt am 
28. März Herr Petschow (Berlin) einen Lichtbildervortrag 
‚Im Freiballon über heimatlicher Erde“. Dank 
des außerordentlich rührigen örtlichen Vorstandes der Orts- 
gruppe ist diese schnell gewachsen und verspricht ein weiteres 
Aufblühen. Der Vortrag war gut besucht und erntete reichen 
Beifall. 


Donnerstag Führerversammlung, abends 8 Uhr, in der Ge- 





17. April schäitsstelle des Vereins, Berlin W 30, Nollen- 
dorfplatz 3. 

Donnerstag 405. Vereinsversammlung, abends "a Uhr, im 

24. April Aero-Club von Deutschland, Flugverbandshaus, 


Beriin W, Blumeshof 17. Tagesordnung: 1. Ge- 
schäftliches. 2. Festsetzung des Mitgliedsbei- 
trages für das 2. Vierteljahr. 3. Lichtbilder- 
vortrag eines Herrn der Junkers-Werke Abt. 
Luftverkehr „Über die Ergebnisse des 
vorjährigen und die Aussichten des 
diesjährigen Luftverkehrs“. 4. Ver- 
losung von Freiballonfahrten (Los 1,— MÄ 
5. Berichte über Freiballonfahrten. 6. Verschie- 
denes. Gäste willkommen! Nach der Versamm- 
lung geselliges Beisammensein. Der Vorstand. 


Bitterfelder Verein für Luftfahrt, Vereins-Versammlung 
am 25. März 1924. Anwesend 23 Mitglieder. Vom Vorsitzen- 
den werden die Gründe für die Erhöhung der Mitgliedsbeiträge 
geschildert. Bei dieser Gelegenheit wird AuíschluB Oper dic 
derzeitigen Kassenverháltnisse des Vereins gegeben. Leider ist 
es erforderlich geworden, mehr als 150 Vereinsmitglieder, die 
trotz wiederholter Mahnungen in den Vereins-Mitteilungen ihre 
rückständigen Beiträge immer noch nicht abgeführt haben, 
durch Postauftrag hierzu aufzufordern. 

Die Vereinsveranstaltungen für das Sommerhalbjahr 1924 
werden festgesetzt wie folgt: - 


Sonntag. Flugzeug-Modellwettfliegen auf dem Ballon- 
den 13. 4. 1924 Aufstiegplatz, Werk Il. E 
Dienstag, Mitglieder-Versammlung mit Lichtbilder-Vor- 
den 29. 4. 1924 trag „Luftverkehr und Luftpoli- 
zei“. 
Dienstag. Lichtbildervortrag über „Neueste Höhlen- 


den 20. 5. 1924 iorschungen, insbesondere die Eisriesenhöhle 
im Tennergebirge oberhalb Werfen bei Salz- 


burg.“ 


Sonntag. Vereins-Ballonwettfliegen. 
den 15. 6. 1924 

Dienstag, Mitgliederversammlung mit Lichtbildervor- 
den 17. 6. 1924 trag. | 

Sonnabend. Luftfahrertag. Unterhaltungsabend mit Licht- 


den 6. 9. 1924 bilder-Vortrag und allzemeinen Darbietungen 

und mit Tanzkránzchen, Tombola mit Stiftungen. 

Sonntag, ' Sonntag, Flugzeug-Modellwettiliegen. Ballon- 

den 7.9. 1924 taufe des neu zu beschaifenden Ballons „Bit- 
terfeld VI“, 


Die Anregung des Vorstandes, einen neuen Freibal- 
Ion. und zwar für etwa 800 cbm Inhalt zu beschaiten, mit 
Rücksicht darauf, daB die beiden Vereinsballone „Bitterfeld 

' und V“ allmählich ihrem Ende entzegengehen, wird unter 
lebhafter Meinungsäußerung der Mitglisder durchgesprochen 
an wird sich grundsätzlich darüber schlüssig, daß die Be- 
Schaffung des Ballons notwendig ist und die Mittel nierfür bis 
zum Herbst aufgebracht werden können. Über die Frage der 
róBe des Balloninhaltes soll die nächste Mitgliederversamm- 
lung noch einmal befragt werden, da Vorschläge lautgeworden 
Sind, nur einen Ballon für 600 cbm Inhalt zu erwerben. Es 
wird ferner noch mitgeteilt, daß die Aussicht besteht. den Bal- 
Ion-Aufstiegplatz mit einer Radio-Empfangsstation 
zur Aufnahme von Wetternachrichten auszurüsten. Diesbezüg- 


de Verhandlungen mit den maßgebenden Behörden sind ein- 
zeleitet. 


Besonders wurde 
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Die Wissenschattliche Gesellschaft für Luitiahrt hatte am 
Sonnabend. den 29, März zu einer zesellschaftlichien Veran- 
staltung zu Gunsten der Luftfahrtwiss2nschaft ins Flugver- 
bandshaus geladen. Nach einer Begriüßungsansprache des 
Herrn Geheimrat Schütte kam ein sehr reichhaltiges Pro- 
gramm künstlerischer und deklamatorischer Darbietungen zur 
Vorführung. das durch einige Tanzdarbietungen beschlossen 
wurde. Eine stattliche Gesellschaft von etwa 400 Personen, 
darunter Vertreter der Reichs- und Landesbehörden blieb noch 
bis in die frühen Morgenstunden vereint. — Der Reinertrag 
des Abends aus den Eintrittsgeldern und der äußerst reich- 
haltigen Tombola, entsprach den Erwartungen. Er wird für die 
Zwecke der Luftfahrtwissenschaft und zwar für wichtige flug- 
technische Arbeiten verwendet werden. 


Verein ehemaliger Kameraden der Luftschifiertruppen 
(Geschäftsstelle: Berlin-Schöneberg, Albertstr. 9). Vor nun- 
mehr 40 Jahren, durch Kabinettsordre vom Y. Mai 1884, ist 
die Luftschiffertruppe begründet worden. Zur Feier 
dieses Tages wird der Verein anläßlich seiner nächsten Sitzung 
am A Mai im Vereinslokal, Brückenstr. 6b, einen Herren- 
kommers veranstalten. 

Sächsisch-Thüringischer Verein für Luftfahrt, Sektion 
Halle a. S. Freitag, den 25. April, abends 8 Uhr, im 
„Pilsener“, Barfüßerstr, Kameradschaftliche Flie- 
zer-Zusammenkunft. Gäste willkommen! i 

Am 26. März sprach Herr Robert Petschow im 
Auditorium maximum der Universität über die „Freuden 
des Freiballons“ Der durch ausgezeichnete Lichtbilder 
u eu Vortrag war recht gut besucht und fand reichen 

eifall. 


Bund deutscher Flieger E. V. Gleiwitz O.-S. In einer am 
27. Februar 194 zu Gleiwitz stattgefundenen Grün- 
dungsversammlung hat nunmehr der bereits seit Jahren 
erstrebte ZusammenschluB aller Flieger und Flugsportinter- 
essenten im oberschlesischen Indusiriebezirk durch Gründung 
einer Ortsgruppe im deutschen Luftfahrtverband stattgefunden. 
An der Gründung beteiligten sich etwa 40 Herren. Zum ersten 
Vorsitzenden wurde Hauptmann a. D. Schulz, zum zweiten 
Vorsitzenden Regierungsrat a. D. v. Bismarck gewählt. Die 
Geschäftsstelle des lFliegerbundes befindet sich bei dem ersten 
Schriftführer, Assessor Dr. Rachner, Gleiwitz, Rohrstr. 10. 
Um dem Verein alsbald durch eine, weiten Kreisen zugäng- 
liche Bekanntgabe seines Programms die besonders erstrebte 
Beteiligung weiterer Kreise zu verschaffen, soll bereits am 
6. April 1924 ein Öffentlicher Werbevortrag, verbunden mit 
Filmvorführungen, stattfinden. 


Hamburger Verein für Luftfahrt E. Y. l. Der am 
15. März stattgefundene Vortrag des Herrn Joac him 
v. Schröder „Im Flugzeug durch Europa und 
nach Spitzbergen“ wies einen erfreulich regen Besuch auf, Die 
von Lichtbildern und dem neuen Junkers-Werkfilm begleiteten 
Ausführungen des um Hamburgs Flughafen so verdienten Vor- 
tragenden gaben einen vorzüglichen Eindruck des augenblick- 
lichen Standes unseres Flugzeuzbaus und des europäischen 
Luftverkehrs. Der Spitzbergenfilm mit ¿einen schönen Bildern 
krónte den Vortrag, der auch in der Presse den besten Wider- 
hall fand. — 

.. 2. Am 20. März veranstaltete der Verein einen Vortrag 

für die Jugendgruppe der Deutschen Volkspartei in den 
Technischen Staatslehranstalten über die Entwicklung 
des Flugwesens und den Segelflug. Es sprachen 
unsere Mitglieder, Polizeihauptmann Wagner und Polizeileut- 
nant Förster, und wußten der Jugend das weite Thema 
kurz und klar auseinanderzusetzen. Am Sonntag, den 23, März, 
wurde der gleichen Jugendgruppe der Flughafen Fuhlsbüttel 
durch Mitglieder des Vereins gezeigt. 

3. Folgende Veranstaltungen sind festgelegt: Mitt- 
woch. den 16. April, 8 Uhr abends, Lichtbildervor- 
trag über „Luftfahrten einst und jetzt“ von Major 
a. D. Dr. Hildebrandt. Anschließend spricht Herr Dr. Clausen- 
Berlin über Möglichkeiten zur Ausübung des 
Sportfluges. Universität, Hörsaal A. 

4. Mittwoch, den 30. April, Klubabend. Be- 
ginn 8 Uhr abends. Herr W. Rump berichtet über seine Ar- 
beiten und Ziele für den Flugzeugbau ` 

5. Folgende Flugtage sind vorgesehen: Am 1. Juni, 
15. Juni, 6. Juli, 20. Juli. 3, August, 17. August, 7. September, 
5. Oktober. Der Hamburger und der Altonaer Verein fir Luft- 
fahrt werden durch kleine Wettbewerbe den sportlichen 
Charakter heben und Ehrenpreise ausschreiben. Die sportliche 
Leistung liegt an allen Tagen in der Hand beider Vereine. 

6. Dem Verein ist durch Herrn M. Wittich ein Pelzner- 
Hängegleiter zum Geschenk gemacht worden, der in 
Fuhlsbüttel aufgerüstet wird. 
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Nummer 5 


DEUTSCHER LUFTFAHRT-VERBAND 


Amtliche Mitteilung 


EINLADUNG ZUM 18. ORDENTLICHEN LUFTFAHRERTAG 


von Mittwoch, den 21. Mai bis Sonntag, den 25. Mai 1924 


Tagesordnung 
für Sonnabend, den 24. Mai 1924, vormittags 10 Uhr im Kammermusiksaal des Breslauer Konzerthauses 


1. Entlastung des Vorstandes für das abgelaufene Geschäfts- 


jahr. 
2. Festsetzung des jährlichen Grundbeitrages ($ 87). 
3. Festsetzung des Ortes für den 19. ordentlichen Luftfahrertag. 


4. Wahl eines Beisitzers gemäß $ 14,c für einen Zurück- 


getretenen und Wahl gemäß $ 28, 1. 


D. Anträge. 


Änderungen der Satzung. 


7. Verschiedenes. 


gez.: Buff, 1. Vorsitzer. 
gez.: Herr, Geschäftsführer. 





Programm der Örilichen Veranstaltungen itir den 48. Bsuischen Lutilahreriag zu Breslau 


1. Tag: Mittwoch, den 21. Mai 1924. Hirschberg. 


Nachmittags 4 Uhr: Modell-Wettbewerb der Schlesiergruppe, Besich- 
tigung der Fliegerschule, Vorführung. von Segelflügen. An- 
schließend Begrüßungsfeier durch den B. D. F. Hirschberg. 
Mitglieder, die in Hirschberg übernachten wollen, werden gebeten, 
dieses unverzüglich dem Bund Deutscher Flieger, Hirschberg, Kontessa- 
straße 6a mitzuteilen. 


2. Tag: Donnerstag, den 22. Mai 1924. Breslau. 


Vormittags 9!!, Uhr Vorstandssitzung des D. L. V. 

Für die Nichtbeleiligten Treffpunkt 9! Uhr vor dem Hauptbahnhot, 
Führung durch das Verkehrsamt der Stadt Breslau durch die Stadt, 
Besichtigung bis 12 Uhr mittags. Zwangloses Mittagessen in an- 
gegebenen Lokalen, die Plätze reserviert halten. Preis des Menüs wird 
angegeben. 

Von Nachmittags 3 Uhr ab Sitzung der Ben Ausschüsse 
des D. L. V. (außer Motorflugzeug-, Freiballon- und Jugend-Ausschuß, 
s. 23.5). Räume stehen bereit im Breslauer Konzerthaus, Gartenstr. 39/41 
und Räume im Hotel Monopol, Schloßplatz 2. 

Von 4 Uhr nachmittags ab Landungen von Wettbewerbsfliegern 
in Leerbeutel und Flug Veranstaltungen daselbst. 8 Uhr abends 
zwangloses Abendessen in verschiedenen Lokalen. Angaben von 
Treifpunkten für Theater, Kabarett etc. wird den Eintreffenden bekannt 
gegeben. 8 Uhr abends zur gleichen Zeit einfacher Bierabend, gegeben 
- von der Stadt Breslau im Fürstenzimmer des Schweidnitzer Kellers. 


3. Tag: Freitag, den 23. Mai 1924. Breslau. 


HI. Uhr Sitzung des Vorstandsrats im Hotel Monopol. 

10 Uhr vormittags Ballon-Aufstieg durch den Schlesischen Verein 
für Luftfahrt. Mittagessen wie gestern. 

Von 3 Uhr ab Ausschußsitzung des Motorflugzeug-, Freiballon- und 
Jugend - Ausschusses des D. L. V. Es stehen verschiedene Räume 
im Hotel Monopol hierzu zur Verfügung. Der Nachmittag steht zur 
Besichtigung der betriebstechnischen Ausstellung zur Verfügung, 
wobei eine besondere Abteilung für Luftlichtbild und Vermessungs- 
wesen das besondere Interesse der Luftfahrer erregen wird. 


Weiter 


4 Uhr nachmittags im Hauptrestaurant der Jahrhunderthalle (Aus- 
PE s-Gelände) Vortrag des Regierungsbaumeisters Dr. Ewald 
über „Luftlichtbild im Dienste der Technik“. 

"ia Uhr Begrüßungsabend im Kammermusiksaal des Breslauer Konzert- 
hauses, anschließend im großen Saal des Breslauer Konzerthauses 
Stiftungstest des Bundes Deutscher Flieger. 


4. Tag: Sonnabend, den 24. Mai 1924. Breslau. 


10 Uhr vormittags Tagung im Kammermusiksaal des Breslauer 
Konzerthauses (Programm siehe oben). 

1 Uhr mittags Frühstückspause in den anschließenden Räumen. Abends 
Fest des Schlesischen Vereins für Luftfahrt; Ort, Zeit und Anzug 
wird bekannt gegeben. . 


5. Tag: Sonntag, den' 25. Mai 1924. 


— nach Frankenstein, dort Ballonaufstieg und Frühstück, 
ahrt nach Bad Salzbrunn. 

Zeiten und Verteilung auf die Autos wird bekannt gegeben. Beabsich- 
tigte Teilnahme ist an den Vorsitzenden der Schlesiergruppe, Major 
Zimmer-Vorhaus, Breslau, Palmstr. 28 baldmöglichst zu melden. Für 
Teilnehmer, für die Autoplätze nicht bereitgestellt werden können, 
6% Uhr früh Abfahrt vom Hauptbahnhof Breslau über Zobten nach 
Charlottenbrunn zur Wanderung in das Waldenburger Bergland. Beide 
Giuppen treffen sich 6 Uhr nachmittags im Hotel Schlesischer Hof zu 
Salzbrunn, eines der großartigsten Hotels Deutschlands, zum gemein- 
samen Abschiedsfest. Teilnahme-Anzeigen an den Vorsitzenden der 
Schlesiergruppe bis spätestens 12. Mai. Herren, welche im Schlesischen 
Hof die Nacht vom Sonntag zum Montag verbringen wollen, müssen 
dieses umgehend diesem Hotel anzeigen, da nur wenige Zimmer noch 
zur Verfügung gestellt werden können. 


Deutscher LuftfahrtsVerband E. V. 
IA. des Vorstandes: 
gez. Herr, Geschäftsführer. 
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Nr. 5 


Die Funkentelegraphenstation auf dem Flugplatz in Fuhlsbüttel. 


Náhert man sich heute dem Flughafen in Fuhlsbüttel, so 
haftet das Auge zuerst auf zwei hohen, spitzen, freistehenden 
Gittertürmen inHolzkonstruktion, die neben dem be- 
nachbarten, auf einem hohen Schornstein aufgebrachten 
Blinkfeuer die neuen Wahrzeichen des Flug- 
platzes sind. Das Blinkfeuer dient der Ermöglichung eines 
sicheren Nachtverkehrs; die neuerrichtete Funkentele- 
graphenstation, deren Funkmaste die Gittertürme sind, soll 
außer der weiteren Sicherung des Nachtverkehrs der des Tag- 
verkehrs dienen. Dieses geschieht durch funkentelegra- 
phische Vermittlung von Wetter-, Start- und Lande- 
meldungen zwischen den ortsiesten Stationen und — da 
der Sender auch fir drahtlose Telephonie eingerichtet ist — 
durch direkten telephonischen Verkehr mit den in der 
Luft befindlichen Flugzeugen, falls diese geeignete Bord- 
stationen haben. 

Durch die Wetter meldungen ist es möglich, den Flieger 
vor seinem Start über die Wetterlage auf der Luftstrecke zu 
unterrichten. Die Stärke und 
Richtung des Windes in den 
verschiedenen Luftschichten, 
die oft außerordentlich von- 
einander abweichen, ist für 
die Wahl der Flughöhe we- 
sentlich. Im übrigen mag nur 
an Nebel und Gewittergefahr 
erinnert werden. 

Jeder Start und jede Lan- 
dung eines Verkehrsflugzeuges 
wird von Flughafen zu Flug- 
hafen sofort drahtlos gemeldet. 
Hierdurch wird die Sicher- 
heit des Verkehrs we- 
sentlich erhöht. Trifft ein 
Flugzeug am Zielflughafen 
nach einer gewissen Zeit nicht 
ein, so daß angenommen wer- 
den muß, daß es auf der 
Strecke notgelandet ist, kann 
sofort Hilfe entsandt und 
Passagiere und Post unter 
Umständen mit einem Re- 
serveflugzeug abgeholt wer- 
den. Für den Betrieb ist es 
weiterhin wichtig, daß den 
einzelnen Flughäfen drahtlos 
mitgeteilt wird, wie viele 
Plätze in dem startenden Ver- 
kehrsflugzeug beleet oder frei 
sind. 

Bei dem Verkehr des Flug- 
zeuges zur Erde -spielt die 
drahtlose Telephonie 
eine ausschlaggebende Rolle. 
Das mit einer drahtlosen Tele- 
phoniestation ausgerüsteteVer- 
kehrsflugzeug kann sich be- 


reits auf größere Entfernungen mit den Flughäfen verständigen. 
Es kündigt seine Ankunft an, es kann Bereitstellung von Be- 
triebsstoffen oder besonderen Hilfsmitteln erbitten. z. B. Motor- 


ersatzteile usw. 


Von größter Bedeutung aber ist die drahtlose Benach- 
richtigung für Flugzeuge, falls plötzlicher Nebel aufzieht und 
eine Landung auf dem Flughafen mit Gefahr verbunden ist. 
Gerade in Hamburg treten plötzliche Nebel verhältnismäßig oft 


auf. Dem Flugzeug kann in solchen Fällen ein nebelfreier Aus- 
weichelandeplatz bezeichnet werden. 


Schließlich ist es möglich, einem verirrten Flugzeuge auf 
drahtlosem Wege mit Hilfe des Peilverfahrens die Rich- 


tung anzugeben. 


Der Luftverkehr gewinnt also durch die Flughafen- 
funkenstationen, die nur den Zwecken des Luftverkehrs. ein- 


schließlich der meteorologischen Beobachtungen dienen und zu 
Privattelegrammen nicht benutzt werden dürfen, außerordent- 
lich an Sicherheit. In Deutschland hat es bisher an derartigen 
Stationen völlig gefehlt, während im Auslande der Flugbetrieb 
bereits in großem Maßstabe damit arbeitet. Auf besonderer 
Höhe steht der englische Flughafen Croydon bei London, von 
dem aus die englischen Flugzeuge auf ihrem Wege von und 
nach dem Kontinent dauernd verfolgt werden. 

Als Funkmaste, die cine dreidráhtige T-Antenne zu tragen 
haben, wählte man zwei Holzgittermaste. freistehend. d. h. ohne 
Abspannungen. Die freistehenden Maste sind auf Flugplätzen 
den abgespannten, deren Abspannungen einen Kreis von 40 m 





Durchmesser bedecken, vorzuziehen. Jeder Funkturm hat 
bei einer Höhe von 40 m über Erdoberfläche einen Spitzenzug 
von 1000 kg aufzunehmen. 

Die Antennen-Holzgittermaste stehen in einem Abstand 
von 100 m. Sie sind vom Medawerk in Darmstadt nach dem 
Meltzerschen Holzbausystem errichtet, das in der präzisen Ver- 
bindung (Verdübelung) glatter Holzstäbe mit Bolzen aus ge- 
zogenem Stahldraht gipfelt. Letztere werden nach dem als 
zulässig erprobten Leibungsdruck dimensioniert. so daß sich 
die neuc Bauweise als „Eisenkonstruktion in Holz“ kenn- 
zeichnet. 

Weitere Vorzüge des gewählten Systems sind das geringe 
Gewicht, die Möglichkeit schneller Ausführung und Wieder- 
beseitigung und die verhältnismäßig geringen Kosten, Die 
schädlichen Einflüsse der Witterung lassen sich durch Impräg- 
nierung des Holzes: mindern. 

Die Türme ruhen auf je 4 Fundamentsockeln von 2 m 
Höhe und sind 43 m hoch, so daß die Gesamthöhe 45 m beträgt. 
Der Ankerzug infolge Wind- 
druck und Spitzenzug wird 
durch acht einbetonierte An- 
ker aufgenommen. 

Die dreidrähtige Antenne 
ist im Verhältnis 1:2 untcr- 
' teilt. Die getrennten Nieder- 
führungen sind mit einem in 
der Station befindlichen An- 
tennenwahlschalter derart 
verbunden, daß man durch 
die Betätigung cines Hand- 
rades den kleinen oder größe- 
ren Teil, oder beide zusam- 
men, je nach Bedarf der 
Wellenlänge benutzen kann. 

Für den Betrieb der F.T.- 
Station stehen vier Räume zur 
Verfügung. von denen der in 
der Nähe des Ausganges liv- 

gende als Telegrammannahme- 
und Warteraum für das Publi- 
kum reserviert ist. Dahinter 
liegt der Maschinenraum, in 
dem zwei für den Betrieb des 
Senders erforderliche Umfor- 
meraggregate Aufstellung ge- 
funden haben. Mit dem Ma- 
schinenraum durch eine kleine 
Tür verbunden ist der Sende- 
raum, in dem der aus drei 
einzelnen Schränken be- 
stehende Sender montiert ist. 
Direkt neben dem Sender 
steht die Maschinenschalttafel, 
so daß der Betriebsbeamte zu 
gleicher Zeit Maschinen und 
Sender überwachen kann. Ne- 
ben dem Senderaum ist der 
Empfangsraum mit dem Manipulationstisch, dem eigentlichen 
Arbeitsplatz des Telegraphisten, von dem aus der Sender ge- 
tastet wird. Der Tisch trägt alle Einrichtungen., die notwendig 
sind, um die Morsezeichen, welche die internationale Sprache 
im Verkehr mit entfernten Gegenstationen bilden. aufzunchmen 
oder abzugeben. Da steht zuerst der Empfänger. der die als 
Wellenstöße ankommenden Morsezeichen in Töne umformt. 
welche dann vermittels eines Kopftelephons vom Telegraphisten 
abgehört und aufgeschrieben werden. Die durch die ankom- 
menden Wellen in der Antenne erzeugten Empfangsströme sind 
nur sehr schwach (etwa 0,00001 Ampère) und müssen mit Hilfe 
eines Empfangsverstärkers (3 Röhren-Verstärker) soweit ver- 
stärkt werden, daß die Lautstärke im Telephon eine sichere 
Aufnahme der Zeichen gewährleistet. Beim Empfang ist die 
Antenne durch den sogenannten Antennenumschalter (Sende- 
empfangsschalter) an den Empfänger geschaltet. Will der 
Telegraphist senden, so legt er den am Manipulationstisch an- 
gebrachten Hebel, der den Antennenumschalter betätigt. um, 
und schaltet damit die Antenne an den Sender: gleichzeitig 
legt er durch diesen Schaltvorgang die Maschinen an den 
Sender, die während der Empfangsperiode abgeschaltet waren. 
Eine ebenfalls auf dem Tisch montierte Morsctaste gestattet 
dem Telegraphisten nun eine Betätigung des Senders im Rhyth- 
mus der Morsezeichen. Durch sinngemäßes „Empfangen“ und 
„Senden“ können sich. die Stationen untereinander unterhalten 
und je nach der Geschicklichkeit des Telegraphisten sogar 
ziemlich schnell. Ein geübter Telegraphist kann mit Ge- 
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daB der jugendliche Modellbauer sich die Flügel selbst heraus- 
zeichnen muß. Wie er sich diese dann herstellt, aus Sperrholz 
oder aus vollem Holz mit Profil oder aus DEES Kasten 
über Holzholmen, bleiht ihm überlassen. 


Die Anfertigung solcher Modelle ist. EE belelirendés ] 
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Bemerkungen 


bekannt unter der Firma: 
Latécoére 


s. Belgien 


überfliegt widerrechtlich und 
unter Verletzung der deutschen 
Lufthoheit deutsches Gebiet 

überfliegt widerrechtlich und 
unter Verletzung der deutschen 
Lufthobeit deu:sches Gebiet 


bekannt unter der Bezeichnung: 
8. A. B. R. N. A. 


s. Frankreich 
ye. England 
s. Holland 


B. Deutschland und England 
s; Belgien 


s. auch Deutschland 
S. auch Deutschland 


s. auch Estland 
s. auch Deutschland 


dung mit dem Bau eines Wasser- 


unter dem Polarkreis in Verbin- 
| kraftwerkes betrieben 


s. auch Frankreich 
s. auch Deutschland 


ja Frankreich 


s. auch Deutschland u. Ungarn 
8. Frankreich 


s. auch Deutschland u. Oesterreich 
s. Frankreich 


s. Frankreich 


mit deutschen Flugzeugen 


s. England 
8. Belgien 


nach Spanisch-Marokko 
In Frankreich 


Post u, Feldpost 
Feldpost 


l.ängs des Senegalflusses 


Im Anschluß an die Europa- 
dampfer längs des Kongoflusses 
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a 
Nr. 5 


Der neue Glodenkompa. 


Die normalen Flugzeug-Kompaßarten haben zwar in rein 
technischer Hinsicht einen toten Grad von Vollkommenheit 
erreicht, sie besitzen jedoch gegenüber 
den anderen Flugzeug - Instrumenten 
immer noch gewisse Nachteile. Diese 
bestehen hauptsächlich darin, daß zur 
Ablesung des Kompasses eine Änderung 
der Blickrichtung notwendig ist und daß 
die Auswertung der Ablesung immerhin 
eine gewisse Denkarbeit erfordert. Er- 
fahrungsgemäß kann ein Flugzeug- 
instrument jedoch nur dann seinen 
Zweck ganz erfüllen, wenn dessen An- 
zeige vom Führer aus der normalen 
Blickrichtung heraus und sofort erfaßt 
wird, und wenn die eventuell notwen- 
dige Steuerbetätigung dann ganz auto- 
matisch einsetzt. Diesen Anforderungen 
vermochten die bisher gebräuchlichen 
Kompaßarten jedoch nicht zu ent- 
sprechen. 

Auf diesem Gebiet stellt nun ein 
von den Askania-Werken, vorm. Carl Bamberg, 
Berlin-Friedenau, neu herausgebrachter Glockenkompaß 
einen sehr bemerkenswerten Fortschritt dar. Die äußere Form- 
gebung ist aus der Abbildung ersichtlich. Der Glockenkompaß 
ist infolge seiner besonderen Konstruktion geeignet, in un- 


Bremen, Bahnhofstraße 35 
Fernspr.: Roland 2024/39 
Telegr.: Luftverkehr 


XXIII 
DALE 


Zu Nutz und Frommen der Verbandsvereine. 


A. . 


Wir bitten die D.L.V.-Vereine wiederholt, Mitteilungen 
von ihren Vereinsveranstaltungen stets unter Vereins- 
nachrichten in der „Luftfahrt“ zu machen. Für den 
Erfahrungsaustausch sind solche Mitteilungen von 
hohem Wert. Sie öffnen aber auch Außenstehenden die Augen 
über das tatenfreudige Wirken der D.L.V.-Vereine für die 
deutsche Luftfahrt, sei es auf dem Gebiete des Sportes, der 
Werbetätigkeit für den Gedanken der Luftfahrt oder auf irgend- 
einem ihrer anderen Gebiete. Es liegt Grund vor, zu be- 
fürchten, daß die rege Tätigkeit der D.L.V.-Vereine für das 
Wachsen, Blühen und Gedeihen der deutschen Luftfahrt auf 
allen ihren Gebieten verkannt wird. Daher heraus aus der 
bescheidenen Schweigsamkeit, werbet Freunde und Mitglieder 
durch euer Wirken. 


I. 
Auf ihren Wunsch sind als Mitglieder in den D.L.V. auf- 
genommen: 
1. Luftsport Glogau im D.L.V, Glogau, Wil- 
helmstr. 12. 


2. Stedinger Flugsport-Verein. Lemwerder 
i Oldbg. 


| Wir begrüßen die neuaufgenommenen Vereine auch an 
dieser Stelle freudigst innerhalb des D.L.V. als unsere Mit- 
arbeiter für unser aller hohes Ziel: „Es wachse, blühe und ge- 
deihe die deutsche Luftfahrt!“ 


IL 


Aus verschiedenen, durch die Zeit gebotenen Grinden, 
ist einerseits die Drucklegung der neuen Flugsportbestim- 





AAA AAA Ae SOCOCOLONOASDROODOOCOGAROGCONGCGOAUGODGGON 


: DEUTSCHER LUFTFAHRT-VERBAND 


Amtliche Mitteilungen 


gefáhrer Augenhöhe des Führers angebracht zu werden, so daß 
dieser die nompabanzeige erkennen kann, ohne in den Rumpf 
hineinsehen oder den Blick nach dem 
oberen oder unteren Tragdeck ab- 
lenken zu müssen. Ist dies an sich 
schon ein erheblicher” Vorteil, so wird 
das sofortige Begreifen von Änderungen 
der Kompaßanzeige noch dadurch er- 
reicht, daß die Teilung der Rose über- 
aus klar und übersichtlich und selbst 
` aus größerer Entfernung noch leicht 
erkennbar ist. 
Die innere Einrichtung, sowie die 
Art der Befestigung, die Vorsorge einer 
Nachtbeleuchtung. u. a. verwertet die 
letzten Erfahrungen des modernen 
Kompaßbaues, so daß sich der neue 
Glockenkompaß infolge seiner erheblich 
einfacheren Ablesung sehr bald allge- 
mein einführen dürfte. Trotz der nahe- 
zu senkrecht stehenden Rosenkarte 
bietet infolge seiner Konstruktion der 
Glockenkompaß auch den Vorteil, der bisher in Gebrauch be- 
findlichen Flugzeugkompasse mit horizontal liegender Rose, näm- 
lich, daß man dieselbe ohne Mühe mit einem Blick übersehen 
kann. Dies ist wieder ein erheblicher Vorteil gegenüber dem 
sog. Trommelkompaß, bei welchem nur ein verhältnismäßig 
geringer Teil der Rosenkarte jeweils sichtbar ist. 


Verantwortlicher Schrift- 
leiter d. Teiles: Kontr.e- 
AdmiralaD. Herr 


mungen noch nicht ratsam, andererseits sind die alten Flug- 
sportbestimmungen vom 25. Oktober 1913 nicht mehr in allen 
Punkten zeitgemäß. Wir bitten daher unsere Vereine, sich vor- 
läufig von Fall zu Fall Auskunft bei der Geschäftsstelle des 
D.L.V. oder beim „Ständigen Ausschuß für Motorflugzeuge“ 
des D.L.V. (Anschrift: Dr.-Ing. Karl. Schmiedel. Berlin W 62. 
Lutherstraße 18) zu erbitten. 


II. 


Wir bitten dringend um Einsendung der Stimmführerkarte 
und der ausgefüllten Fragebogen-Postkarte, die wir mit Rund- 
schreiben vom 17. April allen Vereinen übersandten. 


IV 
° s 
Wir bitten die D.L.V.-Vereine, sich das „Luftverkehrs- 
gesetz vom 1. August 1922“, Verlag: Carl Heymanns Nachi., 
Berlin W 8, anzuschaffen. 


Die Ausführungsbestimmungen zu diesem Gesetz sind vom 
Reichstage noch nicht genehmigt. Sie können daher noch 
nicht veröffentlicht werden. Wir bitten daher die D.L.V.- 
Vereine sich von Fall zu Fall bei der Geschäftsstelle des D.L.V. 
hinsichtlich aller einschlägigen Fragen Auskunft einzuholen. 


V. 

Der D.L.V. verleiht auch in diesem Jahre für die Gesamt- 
höchstleistung in der Rhön die große D.L.V.-Medaille und für 
die Gesamthöchstleistung beim diesjährigen Küsten- 
Segelflug-Wettbewerb die kleine D.L.V.-Medaille demjenigen 
Wettbewerber, dem von dem Preisgericht der Preis zuge- 
sprochen wird. 

VI. 


(Örtliches Programm des 18. Deutschen Luftfahrertages 
siehe S. 77.) 
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RE fate sieh vielfach. die Ansicht, daß der erfalirene, Eirscher- 
E italfenische- ‚Erzeugnisse. verwenden. will. — 

es sich jedoch auch hei den mm Pisa gebauten Gr oBftlúx- 
o Frpten um deutsche ‚Konstruktionen ‚der. 
du Friedriehshafen am ‚Bodensee, die: ‚heute im bau ganze: 
E ~ -metallener Huchsegilugboote. piae führende, ‚Stellung: im alt Së 
E Mugwesen. einnimmt: 3 
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Berliner Verein für Luftschiffahrt. Auf der 
° Vereinsversammlung am 24. April sprach Herr 
Frank vom Junkers-Luftverkehr über „Die Aus- 
sichten des diesjährigen Luftverkehrs“ an Hand 
guter übersichtlicher Lichtbilder. — Es gelangte 
ein Korbplatz für einen Freiballonaufstieg zur 
Verlosung, den Herr Stock gewann. Es folgten 


führten Freiballoniahrten. 

Montag, Ballonführerversammlung, 8Uhr, 
19. Mai in der Geschäftsstelle . Nollendorfplatz 3. 

Verlosung der Ballone zur Vereinswett- 

fahrt am 8. Juni (Pfingsten). 


Montag, 406. Vereinsversammlung, abends 
26. Mai 7% Uhr, im Flugverbandshaus Blumes- 
hof 17. — Tagesordnung: 1. Gescháft- 


liches. 2. Lichtbildervortrag Dr. - Ing. 
Ewald: „Das Luftbild im 
Dienste der Technik.“ 3. Berichte 
von Freiballonfahrten. 4. Verschiedenes. 


Bitterfelder Verein für Luftfahrt. Die Un- 
gunst der Witterung am Sonntag. den 13. Aprıl 
d Js., ließ das für diesen Tag beabsichtigte 
Modell-Wettfliegen der Mitglieder der Dessauer 
Interessen-Gemeinschaft für Segelflug leider nicht 
zur Ausführung kommen. Jedoch fand die Aus- 
stellung einer größeren Zahl von Flugmodellen 

5 vom einfachsten Stabmodell bis zum Rumpf- 
modell und Doppeldecker statt. ` Sie war sehr gut besucht, 
und der erläuternde Vortrag des Herrn Polter brachte insbe- 
sondere der sehr zahlreich erschienenen Jugend manche wert- 
volle Anregung. — Am Sonnabend, den 19. April 1924, war ge- 
miitlicher Stammtisch mit den Gästen aus Rheinland und West- 
falen des Niederrheinischen Vereins für Luftfahrt. Essen, die am 
nächsten Tage eine Freiballon-Wettfahrt unternalimen. 
Während hierfür das Wetter noch leidlich geeignet war, war 
der Ausführung des Modell-Wettfliegens leider wieder infolge 
heftiger Böen und verhältnismäßig starken Windes eine 
Schranke gesetzt. Das Wettfliegen soll auf einem späteren 
Zeitpunkt verschoben werden. — Am Dienstag, den 29., April 
d. Js., fand eine gut besuchte Mitgliederversammlung 
in Vereinslokal „Hotel Kaiserhof“, Bitterfeld, statt. Die An- 
schaffung eines neuen Freiballons von 800 cbm Inhalt wurde 
“beschlossen und der Vorstand beauftragt. die hierzu nötigen 
Schritte einzuleiten. Der Vorstand hofft, nach Anlieferung des 
großen Ballons, der wirtschaftlicher für die Mitfahrer ist. 
wieder einen wesentlichen Schritt nach vorwärts zur Ausübung 
des Freiballon-Sportes von Bitterfeld aus, getan zu haben, denn 
der Verein besitzt dann mit diesem neuen Ballon, der .Bitter- 
feld VI" getauft werden soll, drei eigene Ballone, mit den 
beiden 600 cbm Ballonen „Bitterfeld IV und V“. die noch voll- 
kommen fahrttüchtig sind und noch eine ganze Reihe von 
Jahren unseren Führern und Mitgliedern die Ausübung des be- 
liebten Luftsportes gestatten sollen. 


Die vom Vorstand vorgeschlagenen Delegierten für den 
Luftfahrertag in Breslau werden ernannt und von der Ver- 
sammlung bestätigt und bei dieser Gelegenheit festgestellt, dab 
der . Verein mit 522 stimmberechtigten Mitgliedern vertreten 
sein wird. Der Fahrtenausschuß gibt bekannt. daß die Aus- 
scheidungs-Wettfahrt um den Weyhmann-Preis am Sonntag, 
den 18. Mai d Js.. abgehalten werden soll. Vom Bitterfelder 
Verein für Luftfahrt wird Herr Dr. Giese oder im Verhinde- 
rungsfall Herr Spott teilnehmen. — Der Propaganda-Ausschuß 
kommt noch einmal kurz auf die Vercinsmitteilungen zu 
sprechen, insbesondere auch unter Hinweis auf den Artikel des 
Herrn Sulpiz Traine in Nr. 4 der Luftfahrt, und bittet wiederum 
dringend um rege Mitarbeit. — An den geschäftlichen Teil der 
Versammlung schloß sich ein Vortrag des Herrn Oberleut- 
nant Oxé vom Oberpräsidium in Magdeburg an über „Luft- 
verkehr und Luftpolizei“ In sehr verständlicher Form 
wußte der Vortragende seine Zuhörer zu fesseln. Er berichtete 
ausführlich über die polizeilichen Luftverkehrs- und Über- 
wachungsvorschriiten. die Aufgaben, die die Luftpolizei nach 
dem Straßen- und Wasserrecht auszuüben hat. die Flug- 
wachen, die ständig die Kontrolle der Verkehrssicherheit aus- 
üben, wichtige Paragraphen des Luftverkehrsgesetzes, über die 
Mitnahme von Lichtbild- und Radio-Empfangsgerät. die Ein- 
richtung von Wetter- und Polizei-Funkstationen und ähnliche 
Dinge mehr. Der Vortrag war sehr interessant, und der Var- 
tragende erntete reichen Beifall für seine Ausführungen. — Wir 
machen unsere Mitglieder noch aufmerksam auf den am Mitt- 
woch, den 21. Mai d. Js. im Konzerthaus Döring, Bitterfeld. 
stattfindenden Unterhaltungsabend, bestehend aus 
musikalischen Darbietungen und einem hochinteressanten Licht- 





einige Berichte von in der letzten Zeit ausge- 


bildervortrag des Herrn Geheimrat Winkel über ..Höhlen- 
forschungen“. Anschließend “daran findet ein Tanzkränzchen 
Statt. 


Die 15. Mitgliederversammlung des Brandenburgischen 
Flugsport-Vereins e. V. am Donnerstag, den 17. Aprild.]. 
im Flugverbandshause war sehr schwach besucht, was in An- 
betracht des gelungenen Vortrages des Herrn Studienrat 
Dr. Rabau über „Forschungsergebnigsse bei 
Beobachtung des Vogelfluges“ sehr zu bedauern 
war. -Seine interessanten Ausführungen wurden durch. Vor- 
führung des Zeitlupenfilms der „Ufa“, den Flug einer Taube 
darstellend. wirkungsvoll unterstützt und fanden lebhaften 
Beifall. — Als Delegierte zum Luftfahrertag in Breslau wurden 
die Herren Ruppel, Kothe und Niemann gewählt. Die 
Mitgliederversammlung bevollmächtigte die Delegierten, An- 
träge anzunehmen oder abzulehnen, so, wie es ihnen im Inter. 
esse des Vereins für geboten erscheint, — Nach Erledigung 
einiger kleiner Anfragen und Aufnahme neuer Mitglieder wird 
die Versammlung um 411 Uhr geschlossen. — Für Sonnabend, 
den 12. April 1924, war zu einem Teeabend im Park- 


Restaurant Schöneberg geladen worden. Die Veranstaltung 


nahm unter Beteiligung zahlreicher Gäste einen gelungenen 
Verlauf. Wir hoffen auf baldige Wiederholung, sind doch ge- 
rade derlei Veranstaltungen geeignet, die Mitglieder unterein- 
ander fester zusammenzuschlieBen. 


Hamburger Verein für Luftfahrt EN 1. Der erste 
Klubabend in diesem Jalıre fand in den Räumen des Ver- 
eins am Mittwoch, den 9. April, statt. Herr Dr. Georgi von 
der Deutschen Seewarte referierte Ober" die diesem Institut 
angeschlossene „Wissenschaftliche Flugstelle“. Er 
beleuchtete die großen Vorteile, die in der Flugzeugmethode 
gegenüber den meteorologischen Drachenaufstiegen liegen. 
Der Flugstelle in Hamburg-Fuhlsbüttel ist es gelungen, ganz 
vorzügliche Registrierungen zu erhalten. Flugzeugführer 
A. Münnich gelang es, mchrfach die Höhe von 7000 m zu er- 
reichen und sogar einmal zu überschreiten. Es wurden Kälte- 
grade von über 40 Grad festgestellt. Da der Seewarte für dies 
Aufstiege keinerlei Mittel vom Reich zur Verfügung gestellt 
wurden und auch nicht in Aussicht stehen. so mußte sich die 
Flugstelle bisher aus Stiftungen erhalten. — Die Zuhörer, unter 
denen sich namhafte Hamburger Wissenschaftler und ein Ver- 
treter des Senats befanden, brachten den Ausführungen das 
größte Interesse entgegen, so daß zu erwarten steht. daß dieser 
vom H.V.L. veranstaltete Abend die Zukunft der „Wissen- 
schaftlichen Flugstelle für die nächste Zeit sichern helfen 
wird. 

2. Der Vortrag des Herrn Dr. Hildebrandt am 16. April in 
der Universität hatte leider nur eine kleine Anzahl Mitglieder 
des Vereins gelockt. Um so lebhafter war die Beteiligung 
anderer Kreise, denen der geringe Eintrittspreis nicht zu hoch 
schien, um sich für 1 M. die vorzüglichen Ausführungen dieses 
alten Pioniers der Luftfahrt anzuhören und die selten schönen 
Lichtbilder vorführen zu lassen. Der gleiche Abend wurde 
zu einem Ereignis, als anschließend Herr Dr. Clausen über die 
Notwendigkeit sprach, ein deutsches Jungflieger- 
tum heranzubilden. damit Deutschland nicht in kurzer Zeit 
ohne jeden Nachwuchs an Flugzeugführern dastehe. Dr. Clausen 
wußte sein Thema in so packender Form zu behandeln, dab 
die Zuhörer tief beeindruckt wurden und brausender Beifall 
ausgelöst wurde. In Hamburg ist die Ausführung dieser An- 
gelegenheit von namhaften Kreisen in die Hand genommen 
worden unter lebhafter Beteiligung unsres Vereins, der es 
sich zur Aufgabe gemacht hat, in dieser ernsten Frage sich 
voll einzusetzen, um das Ziel zu erreichen. 

3. Am 30. April sprach bei einem zweiten Klub- 
abend Herr W. Rump über seine Arbeiten für die Kon- 
struktion von Flugzeugen. Seine durch Reichspatent ge- 
schützten Ideen sind so neuartige daß es wert erscheint, vor 
einem größeren Kreis, als den am 30. April erschienenen Mit- 
gliedern. nochmals darüber zu reierieren. 

4. Für die verschiedenen Flugtage in diesem Jahre sind 
folgende Wettbewerbe vorgesehen: a) Geschicklichkeits- 
flüge für Sportflugzeuge, b) Stafettenflug für alle Typen. c) Ge- 
wandtheitsstart und -landungen getrennt für leichte und 
schwere Typen, d) Automobilverfolgung von - einem oder 
mehreren Flugzeugen. Die näheren Bedingungen werden später 
bekanntgegeben. 

5. Mitglieder des Vereins erhalten auf den Eintrittspreis 
für alle Veranstaltungen auf dem Flugplatz 50% Ermäßi- 
gung, wenn sie die Mitgliedskarte 1924 an der Kasse vor- 
zeigen. — 6. Noch immer ist ein großer Teil der Mitglieder 
im Rückstand mit der Zahlung des Beitrages. Der 
Mindestbeitrag beträgt 10 GM. und 3 GM. für das Jahres- 
abonnement der Zeitschrift „Luftfahrt. Wir bitten dringend 
um Einzahlung an die Nordd. Bank in Hamburg. 
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Deutscher Luitfahrt-Verband Ortsgruppe Hof e. V. Die am 
30. April stattgefundene Mitgliederversammlung 
war verhältnismäßig schlecht besucht, woran vor allem die 
alltäglichen Wahlversammlungen die. Schuld zu tragen haben. 
Infolge der Dringlichkeit ließ sich die Versammlung aber nicht 
noch länger hinausschieben. Von den einstimmig gefaßten Be- 
schlüssen sei folgendes nochmals bekanntgegeben, zur Oricn- 
tierung nichtanwesender Mitglieder: 1. Zum 18. Deutschen 
Luftfahrertag in Breslau am 21. bis 25. Mai werden zwei Herren 
des DIN Hof delegiert unter Vergütung mindestens der 
Fahrtkosten. 2. An den Festen hiesiger Militärvereine (Marine- 
tag mit Skagerrakfeier am 31. Mai und 1. Juni, Fahnenweihe 
der 19er am 14. und 15. Juni, Standartenweihe der Pioniere 
und Verkehrstruppen am 12, und 13. Juli) nimmt der D.L.V. 
Hof offiziell teil. Zahlreiche Beteiligung der Mitglieder an den 
Feiern ist uns Ehrensache. 3. Die Verbandszeitschrift .Luft- 
- fahrt“ wird vom 1. Mai ab wieder jedem Mitglied zuge- 
stellt und damit § 8 der Satzung wieder erfüllt. 4. Der 
Monatsbeitrag wird auf 150 Goldmark festgesetzt. $ 7 der 
Satzung behält nach wie vor seine Gültigkeit. 5. Satzungen 
sind neu in Druck gegeben und können nach Drucklegung an 
die Mitglieder hinausgegeben werden, soweit diese noch keine 
in Händen haben. 

Alle Kameraden, die Feldzugsteilnehmer waren und noch 
nicht im Besitze der Deutschen Ehrendenkmünze des Welt- 
krieges am heilig schwarz-weiß-rotem Bande sind, wollen sich 
zwecks Einreichung zur Verleihung derselben an den 1. Vor- 
sitzenden oder an unser Mitglied Herrn Karl Weiß, Bahnhoi- 


straße 14, part. (Geschäftsf. der Deutschen Ehrenlegion, Ritter- 


schaft Hof) wenden. Kameraden! Was die Regierungen aller 
mit uns im Kriege stehender Länder taten, was Gerechtigkeits- 
gefühl, Ehren- und Dankespflicht der deutschen Regierung ge- 
wesen wäre und was diese nicht tat. hat die Deutsche Ehren- 
legion übernommen durchzuführen. Deshalb melde sich jeder, 
der noch nicht im Besitze der Ehrendenkmünze ist. 

Nach beendigtem Umbau unseres Vereinslokales soll uns 
zur Einweihung des neuen Lokals ein „Fliegerfamilienabend‘“ zu- 
sammenfiihren. Alle Mitglieder, die zur Ausschmückung des 
Abends durch irgendwelche Darbietungen beitragen können, 
wollen dies dem Vorstand in den nächsten Tagen melden. 

Unsere regelmäßigen Mittwochabende müssen besser be- 
sucht werden, nur einmal den Anfang gemacht — es gibt immer 
etwas Neues. 

Es ist beabsichtigt, in den nächsten .„Luftfahrt“-Nummern 
das jeweilige Monatsprogramm bekanntzugeben. 

Deutscher Luftfahrt - Verband Ortsgruppe Bamberg E. V. 
Die am 30. Juni v. Js. in Bamberg gegründete Segelflugstudien- 
gesellschaft Bamberg wurde vom Januar 1924 ab in „Deut- 
schen Luftíahrt-Verband, Ortsgruppe Bani- 
berg E. V.“ umbenannt. — In der am 8. April d. Js. abge- 
haltenen Hauptversammlung wurden gewählt: Zum I. Vor- 
sitzenden: Rittm. Otto DeBloch; 2. Vorsitzenden: Dr. P. Heil- 
mann. Zum I. Geschäftsführer und Vereinsschatzmeister: Julius 
Meinelt; Il. Geschäftsführer und Vereinsschatzmeister: von 
Müller Hanns. Syndikus: I. Bürgermeister, Rechtsanwalt Luit- 
pold Weegmann. 

Die Geschäftsstelle befindet sich nach wie vor Wilden- 
sorgerstr. 3/1. — Nach den großen, nun gut überwundenen 
Schwierigkeiten während der langandauernden Wirtschafts- 
krisis ist es der Ortsgruppe gelungen, in eigener Werkstätte 
3 Segelflugzeuge zum Schulbetrieb unter Leitung von 
Herrn Reg.-Baum. Harth in Angriff zu nehmen, deren Fertig- 
stellung (Harth Segler-Pilotus) dank der großen Aufopferung 
einiger Mitglieder, anfangs Juni gesichert ist. 

Verein Magdeburg des Deutschen Luftfahrt-Verbandes 
E- V. In der Versammlung vom 10. April hielt Herr 
Oblt. Ox& vom hiesigen Luftpolizeilichen Überwachungsdienst 
einen außerordentlich interessanten und umfassenden Vortrag 
über „Luftfahrt-Rundschau im Auslande“. Herr Saalfeld er- 


stattete Bericht über die II. Halberstádter Fliegertagung sowie 


über die am 6. April mit dem Verbandsballon Martens" unter 
Führung des Herrn Herm. Piltz vom Bitterf. Verein f. L. unter- 
nommene Ballonfahrt. — Die Versammlungen des Ge- 
samt-Vereins finden monatlich einmal, und zwar am 2. Donners- 
tage eines jeden Monats, abends 8% Uhr. im Hotel Kaiserhof, 
statt; die nächsten Termine sind demnach: 12. Juni, 10. Juli 
usw. Für Vorträge und Filmvorführungen wird bestens Sorge 
getragen werden. — Die Sitzungen der Abteilungen werden 
von den Leitern nach Bedarf anberaumt. — Leider sind zahl- 
reiche Mitglieder noch mit ihren Beiträgen im Rückstande 
und werden hierdurch gebeten. die Zahlung schnellstens beim 
Vereinsschatzmeister, Herrn Walter Hirte. vorzunehmen. Zur 
Bequemlichkeit der Mitglieder werden die Beträge auch täg- 
lich an der Kasse des Hirteschen Geschäftslokales. Breite- 
weg 54, in den Vormittagsstinden entecgengenommen. Der 
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Beitrag beläuft sich für ordentliche Mitglieder auf monatlich 
2 M., wofür sie die Verbandszeitschrift gratis erhalten. Außer- 
ordentliche und Jugend-Mitglieder zahlen nur monatlich 1 M., 
ebenso weitere Mitglieder ein und desselben Hausstandes, er- 
halten aber nicht die Zeitschrift. Wirtschaftlich Schwachen 
oder Jugendmitgliedern kann auf begründeten Antrag der Bei- 
trag ermäßigt oder ganz erlassen werden. — Ordentliche Mit- 
glieder, die länger als einen Monat mit der Zahlung im Rück- 
stande sind, werden vom weiteren Bezuge der „Luftfahrt“ aus- 
geschlossen. — Die Geschäftsstelle befindet sich beim 
H. Vorsitzenden. Herrn Herm. Saalfeld. Magdeburg. Breite- 
weg 6, Fernspr. 1739, Drahtadr.: Hermsaal. 

Karlsruher Luitiahrt-Verein e V. Wir berichten heute 
geschlossen über die letzten Veranstaltungen. Im Februar galt 
ein Doppelvortrag dem Problem: „Der Kampf um den 
Nordpol“ Im ersten Vortrag wurden durch den Privat- 
gelehrten Dr. Gantier die klimatischen Verhältnisse und die 
Nordlandsfahrten mit Schiff und Schlitten dargestellt und an 
einer Reihe von Lichtbildern erläutert Im Anschluß daran 
berichtete der Vorsitzende, Dr.-Ing. R. Eisenlohr, kurz über 
die Expeditionen von Andree und Wellmann. Am 22. Februar 
sprach dann Hauptmann a. D. Fischer von Poturzyn im Kon- 
zerthaussaale zum Junkers-Spitzbergenfilm. Der 
Vortrag war zwar gut besucht (etwa 600 Personen), schloß 
aber leider, wie alle unsere letzten Veranstaltungen. mit einem 
Defizit ab. Der herrliche Junkers-Spitzbergenfilm fand be- 
geisterte Aufnahme. Tags darauf sprach derselbe Redner in 
der Technischen Hochschule noch über „Deutsche Flug- 
zeuge im Ausland“, wobei er die Erfolge der Junkers- 
flugzeuge in den europäischen. asiatischen und amerikanischen 
Staaten schilderte. — Große Enttäuschung hinsichtlich des Be- 
suches (17 Zuhörer!) brachte die Vorführung der Rhön- 
Segelflugfilme 1922 und 1923, zu denen Dr. Eisenlohr 
die erläuternden Worte gab. — Einen sehr guten Besuch wies 
der letzte Vortragsabend des Halbiahres auf, an dem Dipl.-Ing. 
Eisenlohr-Frankfurt a. M. über „Die Flieger bei der 
Eroberung der Insel Ösel“ sprach. Die vorzüglich 
vorgetragene Darstellung der großen Öselunternehmung. die 
in hervorragender Weise das ausgezeichnete Zusammenarbeiten 
von Luft-, See- und Landstreitkräften zeigte, erweckte gleich 
großen Beifall wie Begeisterung. An Hand einer Karte und 
mit zahlreichen Lichtbildern ließ der Vortragende diese 
Ruhmestat deutscher Waffen vor uns lebendig werden. 
Wolfram Eisenlohr hat vor Ösel als Bomben-, Aufklärungs- 
und Minenlegflieger sich betätigt und dabei sowohl das einzige 
im Kriege durch Bombenwurf zerstörte Kriegsschiff, einen 
russischen Zerstörer, versenkt. als auch sieben Russen, die auf 
einen Nachen fliehen wollten, gefangen genommen, mit dem Flug- 
zeug in Schlepp genommen und einem deutschen Kriegsschift 
zugeführt. — Das große Interesse, das dem Vortrag entgegen- 
gebracht wurde, wird uns wohl veranlassen, im Oktober. zu ` 
Beginn des Hochschulsemesters, den Vortrag zu wiederholen. — 
Am Himmelfahrtstag (29. Mai) planen wir die Veranstaltung 
eines Schaufliegens, das auf dem Durlacher Exerzier- 
platz stattfinden wird, da in Karlsruhe selbst. das in der neu- 
tralen Zone liegt, nicht geflogen werden darf. 

Leider sind unsere finanziellen Verhältnisse zur Zeit nicht 
gut, teilweise infolge des Konkurrenztreibens eines rechts- 
widrig gegen die Vereinbarungen mit dem Ring. deutscher 
Flieger in Karlsruhe bestehenden „Fliegerbundes“. Die Herren 
dieses ` Fliegerbundes boykottieren offenbar auch prinzipiell 
unsere Veranstaltungen, was auf ihre Bestrebungen und 
Denkungsweise kein gutes Licht wirft. Trotz mehrfachen 
Herantretens an die Leitung des Rings deutscher Flieger konnte 
noch keine Fühlung mit diesen Herren genommen werden, die 
den Deutschen Luftfahrtverband als den Verein der Feldbäcker 
zu bezeichnen belieben. Die Leistung dieses Fliegerbundes im 
vergangenen Halbjahr war ein einziger Vortrag. der seit 1919 
bereits viermal in den seither bestanden habenden Flieger- 
bünden in Karlsruhe immer wieder gehalten wurde. — Dem- 
gegenüber hat unser Luftfahrt-Verein 15 größere Veranstal- 
tungen mit bis zu 700 Zuhörern durchgeführt, u. a. einen 
Bölke-Gedächtnisabend, zu dem keiner der Herren 
des Fliegerbundes erschien! — Innere Arbeit. wie z. B. unseren 
Vortragszyklus von fünf Vorträgen über „Flugzeugbau“ 
durch Dr.-Ing. Eisenlohr mit Lichtbildern, hat der Bund erst 
recht nicht aufzuweisen. Es wäre uns erwünscht. wenn end- 
lich einmal seitens der Ringleitung hier etwas getan werde. 
Weitere interessante Enthüllungen über den „Bund deutscher 
Flieger“, der zur Zeit in vierter Auflage seit Kriegsende be- 
steht, gibt unsere Geschäftsstelle an solche Vereine, bei denen 
ähnliche unerfreuliche Konkurrenzunternehmungen bestehen. — 
Wir machen unsere Mitglieder nochmals darauf aufmerksam. 
daß alle für die Zeitschr!“ „Luftfahrt“ angemeldet sind, 
diese aber direkt, nicht an den Verein, zu zahlen ist. 
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Mitteldeutscher Flugverband E. V. Cassel. Am Montag, 
den 28. April, sprach im Murhardsaal vor geladenen Gásten 
Se. Fxzellenz Generalleutnant a. D. von Eberhardt über 
den augenblicklichen Stand der deutschen Luftfahrt. Der Red- 
ner führte u. a. aus, in welch erdrückender Weise die Be- 
stimmungen des Versailler Vertrages auf der deutschen Luft- 
fahrt lasten. Nur durch zähe und ausdauernde Arbeit sei es 
möglich, die deutsche Luftfahrt wieder zu heben. Besonders 
seien die verschiedenen Luftfahrtvereine in der Lage, hier 
fördernd zu wirken. An interessanten Lichtbildern zeigte der 
Redner die Entwicklung des Flugzeuges von der Kriegs- 
maschine bis zum heutigen Groß- und Klein-Verkehrsflugzeug. 
Der gutbesuchte Vortrag fand reichen Beifall. — Unseren Mit- 
gliedern beabsichtigen wir in Zukunft die „Luftfahrt“ 
direkt vom Verlag aus zugehen zu lassen, doch hängt die Zu- 
stellung der Zeitschrift von der pünktlichen Zahlung des Mit- 
gliederbeitrages ab. — Die geplante Ausstellung ist 
endgültig auf Anfang September d. J. verlegt, da zu Ende Mai 
sich eine Anzahl Aussteller bereits anderweitig verpflichtet hat. 


Stettiner Verein für Luftfahrt E. V. In einer Sitzung des 
vorigen Jahres wurde der Vorstand des Stettiner Vereins für 
Luftfahrt neugewählt. Mitglieder des Vorstandes sind jetzt: 
1. Vorsitzender: Oberbiirgermeister Dr. Ackermann. Ge- 
schäftsführender Vorsitzender: Oberleutnant Baumbach, 
Schriftführer: Dr. Lingnau. Schatzmeister: Buchdruckerei- 
besitzer Bauchwitz. . 

Der neue Vorstand hat sein Hauptaugenmerk darauf ge- 
richtet, die Vereinstätigkeit mit allen geeigneten Mitteln neu 
zu beleben. Zunächst wurden die Ausschüsse mit geeigneten 
Persönlichkeiten neubesetzt bzw. ergänzt. Allmonatlich wer- 
den außerdem Vorträge aus allen Gebieten der Luftfahrt 
gehalten, zu denen die Mitglieder in erfreulich wachsender Zahl 
erscheinen. So hielten u. a. Vorträge: Oberleutnant Baumbach, 
über Segelflug und seine Probleme, über Entwicklung des 
Flugwesens u.a.m.; Herr Köhler über das Grundprinzip des 
Vogelfluges und seine patentierten Modelle und Erfindungen 
auf diesem Gebiet; Dr. Lingnau über Flüge von Stettin nach 
Danzig und andere Erinnerungen aus der Verkehrsfliegerei. 

Der Verein hat in der Winterarbeit ein eigenes Segel- 
ílugzeug von 19 m Spannweite gebaut. Außerdem hat das 
Vereinsmitglied Koch ein eigenes Segelflugzeug gebaut, mit 
dem er in die Rhön gehen will. — Im Mai wird hier eine 
Flugsportschule als privates Unternehmen eröffnet, mit 
der der Verein in engster Zusammenarbeit: steht. Im Zu- 
sammenhang mit der Eröffnung derselben soll ein großes 
Flugwerbefest mit Schau- und Passagierflügen, Modell- 
wettbewerb und anderen während der Stettiner Messe veran- 

` staltet werden. — Im April fand ein geselliges Vergnügen 
statt, das nach einem würdigen Verlauf der Vereinskasse einen 
guten Überschuß abwarf. — Auch in den Ortsgruppen 
der pommerschen Städte beginnt sich neues Leben zu regen. 
So hatte der Kolberger Verein für Luftfahrt ein gut gelungenes 
Werbefest im April veransaltet, das dort der Fliegerei zahl- 
reiche neue Freunde zugeführt hat. 


Vereinigung der Offiziere und Beamten der ehem. Luft- 
schiffertruppen (Vobeluft). Die nächste Zusammenkunft findet 
von Büchern, Bildern, 
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statt am Dienstag, 27. Mai, 8.30 Uhr abends, im Aero- 
klub, Berlin W 35, Blumeshof 17. 


Der Frankfurter Verein für Luftiahrt veranstaltete in der 
Zeit vom 26.—30. April einen „Lehrgang für Luft- 
fahrt“, der hauptsächlich bestimmt war, den Lehrern 
und Schülern der höheren Lehranstalten und der Fachschulen 
von Frankfurt und der Provinz Hessen-Nassau eine Einführung 
in die wichtigsten Fragen der Luftfahrt und der damit zu- 
sammenhängenden Gebiete und dadurch Anregung zu weiterer 
Arbeit zu geben. Das Programm des Lehrganges, der durch- 
weg recht gut besucht war, umfaßte folgende Vorträge: 

1. Einführung in die Aerodynamik: Geh. Rat Prof. Dr. 

Wachsmuth. 


2. Luftfahrt und Wetter: Dr. Koschmieder. 

3. Luftverkehrsfragen (Kalkulation): Ing. Offermann-Berlin. 

4. Theorie der Freiballonführung: Prof. Dr. Linke-Frank- 
furt. 

5. Luítschifíbau und -führung: Prof. Dr. Eberhardt-Darm- 
stadt. , 

6. Geländevermessung vom Flugzeug aus: Dr.-Ing. Lüscher: 
München. 

7. Konstruktion von Flugzeugen I und II: Ing. Kromer- 
Frankenhausen. 

8, GEN und Segelflug: Dipl.-Ing. Klemperer - Friedrichs- 
afen. 


Am Sonntag, den 27. April, veranstaltete der Frankfurter 
Modell- und Segelflugverein die Vorführung von Modell- 
flügen auf dem hiesigen Flugplatz. Die Vormittage waren 
Besichtigungen verschiedener industrieller Werke Frankfurts 
gewidmet; ein Besuch in der Werkstätte der akademischen 
Fliegergruppe und bei der Bahnbedarf A.-G. in Darmstadt 
zeigte den Teilnehmern die praktische Lösung der konstruk- 
tiven Probleme, an den aus dem letzten Rhön-Wettbewerbe be- 
kannten und den neugebauten Segelflugzeugen der Gruppe. 


Fin gemütlicher Bierabend vereinigte nach Schluß des 
Lehrgangs die Vortragenden und die am Kurs beteiligten 
Lehrer; die lebhafte Aussprache ergab die Zustimmung zur 
Idee der Veranstaltung und den erfreulichen Willen der Teil- 
nehmer, das überall in unserer Jugend herrschende Interesse 
für die Luftfahrt durch theoretische und praktische Arbeit zu 
fördern und zu erweitern. Es wurde angeregt, weitere 
Kurse einzurichten und den Schulen Anleitung und Material 
zur praktischen Betätigung der Schüler im Modellbau, sowie 
im Gleit- und Segelflugsport zu vermitteln. 
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Auf Wunsch einer größeren Anzahl ¡von Verbandsvereinen und im Sinne des ‘cc 
Ausschusses des D.L.V. zur Förderung des Vereinswesens wird das Verbandsblatt „Luftfahrt 


gemäß Bekanntgabe auf dem 18 Deutschen Luftfahrertag in Breslau 


ab 1. juli d. J. Zweimal im Monal, und zwar an jedem 5. und 20., erscheinen. 


Der Preis des Heftes ist der gleiche geblieben wie früher, und zwar 25 Pfennig (ausschl. Besiellgebühr) bei 
Bezug durch die angeschlossenen Vereine, so daß sich ein Viertelfjahrs-Abonnementspreis von M. 1,50 
ergibt. Im übrigen verweisen wir auf die entsprechende Veröffentlichung der „Amtlichen Mitteilungen” dieses 
Heftes, sowie auf unser Rundschreiben vom 12. Mai d. J., das allen Verbandsvereinen die Art des Bezugs der 
Zeitschrift klarlegt. » Wir werden die Vereine auch ab 1.Juli mit der Zeitschrift in der 
gleichen Weise wie bisher weiter beliefern, falls uns gegenteilige Anweisungen nicht zugehen. 


Verlag Klasing & Co. G. m. b. H 








Zur Geschichte der Einigung der deutschen Luftfahrtorganisationen. 
Von Prof. Dr. Franz Linke, Frankfurt a. M. 


Auf dem 18 Deutschen Luftfahrertage in industriellen Einschlag aus und stach auch in seiner gesell- 


Breslau sind bedeutende Beschlüsse gefaßt worden. welche 
hoffentlich eine dauernde Zusammenfassung aller in 
der deutschen Luftfahrt wirkenden Kräfte 
bringen werden. 
dieser Bewegung stehen, wird es jedenfalls erwimscht sein, 
wenn einmal in großen Zügen die Geschichte dieser Einigung 
dargestellt wird. 

Durchblättern wir die Illustrierten Aeronautischen Mit- 
teilungen der neunziger Jahre und werfen wir einen Blick in 
die Verhandlungen des ersten Luitfahrertages. so sehen wir, 
daß es bis zum Ende des vorigen Jahrhunderts wissenschaft- 
liche, einige militärische und hauptsächlich ballonsportliche 
Interessen waren, welche die Mitglieder der sich in Deutsch- 
land allmählich gründenden Luftschiffervereine beherrschten. 
Und um gemeinschaftlich an diesem Ziele zu arbeiten, gründete 
sich am 28. Dezember 1902 in Augsburg der „Deutsche 
Luftschifferverband“ der in den darauffolgenden 
Jahren, die durch ein starkes Aufblühen des Ballonsportes 
charakterisiert sind, durch Zutritt einer groBen Anzahl von 
Vereinen schnell anwuchs. Es herrschte überall volle Einig- 
keit. weil — abgesehen von kleinen lokalen Schwierigkeiten — 
wesentliche Gegensätze nicht vorhanden waren. 

Das änderte sich mit der Entwicklung der Motor- 
luftschiffahrt. Zur Verbesserung des Parseval-Lutt- 
schiffes hatte. sich eine .„‚Motorluftschiff-Studiengesellschaft‘“ 
gegründet, aus der im Jahre 197 der „Deutsche Aeroklub“ 
entstand, der vom Jahre 1910 ab den Namen „Kaiserlicher 
Aeroklub" führte. Dieser zeichnete sich durch seinen starken 


Für diejenigen, die erst seit kurzer Zeit in 


schaftlichen Konstitution von den übrigen Luftfahrtvereinen 
ab. Die von ihm angestrebte Vormachtstellung. besonders in 
Motorluftsportfragen und in der Repräsentation gegenüber dem 
Auslande und den Behörden, wurde ihm von den Verbands- 
vereinen nicht zugestanden. Trotzdem gelang- es 1909, den 
Aeroklub, der sich durch enge Beziehungen zum „Kaiserlichen 
Automobilklub“ größeren Einfluß verschaffte, gemeinsam mit 
diesem zum Beitritt in den Deutschen Luftschifterverband zu 
veranlassen. 

Andererseits waren in Deutschland große Propaganda- 
vereine entstanden, die an Mitgliederzahl die kleineren Luft- 
fahrtvereine weit übertrafen, aber infolge ihres geringen Mit- 
gliederbeitrages sich auf weite Volksschichten aufbauten: der 
„Deutsche Luftflottenverein“ und der „Verein für Motor- 
luftschiffahrt in der Nordmark“. Änderungen der Satzungen 
des Deutschen Luftschifferverbandes mußten herbeigeführt 
werden, um auch diese Vereine sowie auch andere größere 
Verbände, in deren Arbeitsprogrammen der Luftsport nur 
einen kleinen Teil bildete, wie z. B. den „Deutschen Touring- 
klub“, im Jahre 1909 in die Organisation hineinzubeziehen. 

Inzwischen hatte sich der Motorflug stark entwickelt. 
Es bildeten sich Vereine, die nur in der Entwicklung des 
Fluges ihre Aufgabe sahen, und welche infolgedessen keine 
Interessen an den übrigen Aufgaben des Verbandes hatten. 
hingegen den Anspruch erhoben, bei allen flugtechnischen An- 
gelegenheiten größeren FinfluB zu gewinnen. ähnlich wie die 
genannten „Kaiserlichen“ Klubs. Es gelang, auch hier insofern 
eine Brücke zu finden, als im Jahre 1911 beschlossen wurde. 


98 Zur Geschichte der Einigung der deutschen Luftfahrtorganisationen Nr. 6 


daß die Sportkommission für das Flugwesen nur zu einem 
Drittel von den Verbandsvereinen gebildet wurde, daß ein 
weiteres Drittel der Mitglieder der Sportkommission vom 
Kaiserlichen Aeroklub und Kaiserlichen Automobilklub ge- 
meinsam und das letzte Drittel von den flugtechnischen Ver- 
einen gewählt wurde. In ähnlicher Weise wurde auch die 
Sportkommission für das Luftschiffwesen gebildet. nur daß 
an Stelle der nicht vorhandenen Motorluftschiffvereinigungen 
die anerkannten Luftschifführer das dritte Drittel der Mit- 
glieder wählten. Als äußeres Zeichen des Zusammenschlusses 
wurde der Namen des Verbandes in „Deutscher Luftfahrer- 
Verband“ umgeándert. 

Auch damit kam noch keine Ruhe in den Verband, weil 
im gleichen Jahre sich eine unter energischer Leitung stehende 
Flugzeugindustriegruppe bildete. nämlich die .Flugzeug- 
konvention des Verbandes Deutscher Motorindustrieller‘‘ und 
im folgenden Jahre auch ein „Verein Deutscher Luftschifí- 
industrieller“. welche betonten. daß sie ja die Kosten für die 
Wettbewerbe tragen müßten und infolgedessen nicht an- 
erkennen könnten. daß die Sportverbände allein über die für 
sie so wichtigen Fragen entschieden. Auf dem denkwürdigen 
Luftfahrertage in Stuttgart im Jahre 1912 gelang es auch hier 
zu einer Einigung zu kommen, die aber die Struktur und ins- 
besondere die Homogenität des Verbandes stark gefährdete. 
Damals wurde beschlossen. daß im Vorstand und im Vor- 
standsrat. insbesondere auch in der Flugsportkommission. die 
jetzt „Abteilung für Flugwesen‘“ genannt wurde, die beiden 
kaiserlichen Klubs. die flugtechnischen Vereinigungen und die 
industriellen Verbände in bestimmter Weise Sitz und Stimme 
hatten. Auch für Abstimmungen auf dem Luftfahrertage mußte 
das Stimmenverhältnis geregelt werden, weil es nicht möglich 
war, das Stimmenverhältnis allein auf Grund der Zahl der 
Mitglieder festzusetzen. wie früher üblich. Damals wurde 
z. B. festgesetzt, daß die industriellen Verbände 75 Stimmen 
auf dem Luftfahrertage (entsprechend 7500 Mitgliedern) hätten. 
und unter den 18 Mitgliedern der Flugsportkommission 5 In- 
dustrielle sein müßten, daß im Vorstande ein Beisitzer von 
den Kaiserlichen Klubs, ein weiterer vom Verein Deutscher 
Motorindustrieller ernannt wurden und dergleichen Dinge mehr. 

So hatte also in Stuttgart der Wunsch. alle treibenden 
Kräfte in den Deutschen Luftfahrerverband zusammenzufassen. 
zwar zu einer Finigung geführt, die jedoch von den wenigsten 
als eine endgültige angesehen wurde, denn der Verband konnte 
ja unmöglich reibungslos arbeiten. wenn auf der einen Seite 
die Ballonsportvereine die alte Tradition des Verbandes er- 
halten wollten, während die um ihre Entwicklung kämpfende 
Industrie ihre finanziellen Interessen in den Vordergrund 
schob und der Aeroklub Anspruch auf eine souveräne Leitung 
der deutschen Luftsportfragen erhob. 

Das Jahr 1912 brachte aber noch einen neuen Interessen- 
kreis auf den Plan. nämlich .die Wissenschaftliche Gesell- 
schaft für Luftfahrt‘, die zunächst nur aus dem Wunsche ent- 
stand. die Aerodynamik und die Statik von Flugzeugen und 
Luftschiffen zu fördern. weiterhin aber auch ihre Tätigkeit 
auf Meteorologie. Photographie, Luftorientierung usw. aus- 
dehnte. Diese Wissenschaftliche Gesellschaft für Luftfahrt 
hatte naturgemäß sehr nahe Beziehungen zur Industrie und 
schloß sich außerdem sehr eng an den Kaiserlichen Aeroklub 
an. so daß sie bei ihrem Eintritt in den Verband 1913 dazu 
beitrug, denjenigen Flügel zu stärken. der den alten Traditionen 
des Deutschen Luftfahrerverbandes gefährlich wurde. 

So waren denn die Jahre 1912. 13. 14 angefüllt mit 
Schwierigkeiten und nicht immer erfreulichen Verhandlungen 
über Flugbestimmungen. Zulassungen der Flugzeuge. Kon- 
zessionierung von Wettbewerben, Monopolbestimmungen für 
Flugplätze, Zeitschriftenfragen und Gebietseinteilung für ein- 
zelne Vereine. die sich zu fester organisierten Gruppen zu- 
sammenschlossen und dadurch auch zu einer Dezentralisation 
beitrugen. In dieses Stadium der äußeren Zusammenfassung 
der Luftfahrtorganisation, die innerlich durch die starken 
Interessengegensátze und Ansichtsverschiedenheiten von- 
einander getrennt waren, fiel der Kriegsausbruch. Während 
des Krieges ruhte natürlich die Vereinstätigkeit. und auch die 
Tätigkeit der Geschäftsstelle des Deutschen Luftfahrer- 
verbandes war stark gehemmt. Andererseits wuchs die Indu- 
strie zu ungeahnter Bedeutung und einer finanziellen Macht. 
Es kamen vielleicht auch persönliche Schwierigkeiten hinzu, 
die dann schließlich zu einem Austritt der Industrie. der 
Kaiserlichen Klubs umd der Wissenschaftlichen Gesellschaft 
für Luftfahrt aus dem Verbande führte. Andererseits hatte 
der Krieg und insbesondere sein unglücklicher Ausgang zur 
Folge. daß sich die Propagandavereine auflösten und die Mit- 
£liederzahl sowie die Arbeitsfähigkeit der alten Luftfahrer- 
vereine stark geschwächt wurde. 

Dagegen bildete sich aus der großen Zahl derjenigen. die 


im Kriege fliegerisch und luftschifferisch tätig waren. neue Ver- 
eine. Sie organisierten sich im „Bund Deutscher Flieger“, der 
unter einer energischen Leitung und mit Unterstützung eines 
Teiles der Tagespresse Anspruch auf die Leitung der deut- 
schen Luftfahrtbewegung machte. Erst im Jahre 1922 auf dem 
Luftfahrertage in Charlottenburg, kam eine Einigung zwischen 
dem Deutschen Luftfahrerverbande und dem Bund der Flieger 
zustande. Der Verband nannte sich nun „Deutscher Luft- 
fahrt-Verband“. Vielfach verschmolzen sich die neu- 
entstandenen Vereine mit den alten. so daß heute von diesen 
Gegensätzen glücklicherweise nichts mehr zu bemerken ist. 
Dem Verbande wurden friches Blut und viele eifrige Mit- 
arbeiter zugeführt. Die rein kameradschaftlichen Interessen 
wurden befriedigt durch die Bildung des „Ring der Flieger“. 
der aber nicht durch lokale Veranstaltungen den Vereinen 
Konkurrenz macht, sondern einen Zusammenhalt der Kriegs- 
flieger zur Aufgabe hatte. 

Mittlerweise war jedoch aus kleinen Anfängen eine andere 
starke Bewegung herangewachsen. In der Rhön hatten 1920 
Versuche mit Gleitflugzeugen großen Erfolg gehabt. und an 
vielen anderen günstig gelegenen Orten Deutschlands regte 
sich der Wunsch, sich in ähnlicher Weise zu betätigen, nach- 
dem die Flugtätigkeit durch das Versailler Diktat in Deutsch- 
land lahm gelegt war. Diese Segelflugbewegung war einer- 
seits aus Jugendvereinen herausgewachsen. die sich bis dahin 
nur mit dem Bau von kleinen Flugmodellen mit oder ohne 
Gummiantriebe befaßt hatten und in „Verband Deutscher 
Modell- und Gleitflugvereine” zusammengeschlossen waren. 
Andererseits hatten sich an den Technischen Hochschulen 
nach dem Kriege Akademische Fliegergruppen 
gebildet, die solche Gleitflugzeuge selbst herstellten. Diese 
Vereinigungen schlossen sich 1922 zu einem „Deutschen 
Modell- und Segelflugverbande” zusammen, welcher 1923 dem 
Deutschen Luftfahrtverband korporativ beitrat, ohne jedoch 
auf seine Selbständigkeit und Zuständigkeit in der Segelflug- 
bewegung zu verzichten. Diese Segelflugbewegung griff nun 
aber auf die anderen Vereine über. Auch die nicht zum. Ver- 
bande gehörenden Organisationen, insbesondere die ,Wissen- 
schaftliche Gesellschaft für Luftfahrt“ und der jetzige „Aero- 
klub von Deutschland“ genannte frühere Kaiserliche Aeroklub 
pflegten und förderten sie nach Kräften. Da entstand die Ge- 
fahr, daß diese zu großen Hoffnungen berechtigende Segel- 
flugtätigkeit infolge des Nebeneinander- oder gar Gegen- 
einanderarbeitens der verschiedenen Organisationen beein- 
trächtigt würde. Sollte man nun wieder einmal versuchen. 
alle verschieden gearteten Vereinigungen zu einem Verbande 
zuSsammenzuzwángen. in dem die Verhandlungen über Bei- 
träge, Zeitschriften, Stimmenzahl, Vorstand usw. die besten 
Kräfte vergeudeten? Einige führende Persönlichkeiten fanden 
einen besseren Ausweg und gründeten am 10. Dezember 1922 
in Frankfurt a. M. eine „Segelflug-G. m. b. H.“ mit fünf 
Gesellschaftern, die den fünf am Segelflug interessierten 
Kreisen entnommen waren: dem Deutschen Luftfahrtverbande. 
dem Aeroklub von Deutschland. dem Deutschen Modell- und 
Segelflugverband, der Wissenschaftlichen Gesellschaft für 
Luftfahrt und dem Verbande Deutscher Luftfahrzeug- 
industrieller“. Diese fünf Gesellschafter wählten im gegen- 
seitigen Einvernehmen eine Reihe von anderen Persönlich- 
keiten hinzu, die alle treibenden Kräfte umfaßten. Und dieser 
neue Weg hat sich als äußerst glücklich erwiesen. Man hatte 
also keinen „Verband“ gegründet. in dem „Vertreter“ von Ver- 
einigungen saßen. sondern man hatte eine Vereinigung 
von Persönlichkeiten gebildet. die den einzelnen 
Organisationen entnommen waren, sich niemals als Vertreter 
bestimmter Körperschaften betrachtet haben. sondern in sach- 
licher Arbeit das eine Ziel im Auge hatten, den deutschen 
Segelflug zu entwickeln. 

Aber die Luftfahrtentwicklung blieb noch nicht stehen. 
sondern man baute in diesem ursprünglich motorlosen Segel- 
flugzeuge einen kleinen Motor ein, so daß wieder ein Kom- 
petenzstreit entstand, ob der Sport mit den .Segelflugzeugen 
mit Hilfsmotoren‘“ von der Segelflug-G. m. b. H. oder von den 
übrigen Organisationen geleitet werden soll. Insbesondere 
machten Anspruch darauf der Deutsche Luftfahrtverband. der 
Aeroklub von Deutschland und der Ring der Flieger. Bei allen 
bestand in gleicher Weise der Wunsch zu einem einheitlichen 
Vorgehen und eine gänzliche Abneigung. in Verbandsverhand- 
lungen Zeit und Kräfte zu vergeuden. Und da nun einmal die 
guten Ergebnisse der Segelflug-G. m. b. H. vorlagen, entstand 
Ende April im kleinen Kreise der Gedanke, daß die Segel- 
flug-G. m. b. H. nur als Teillösung anzusehen sei und man auf 
derselben Grundlage eine ähnliche Organisation 
für die gesamte deutsche Luftfahrt entstehen lassen müsse. 
Bei einer Sitzung des Verwaltungsrates der Segelflug-G. m 
b. H. am 6. Mai d. J. kam die Sache zur Sprache und man 
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entschloB sich schnell, den Gedanken in die Tat umzusetzen: 
Die anwesenden Mitglieder des Aufsichtsrates traten zurück; 
die Gesellschafter der Segelflug-G. m. b. H. beschlossen die 
Auflösung der Gesellschaft; es gründete sich der „Deutsche 


Luftrat“, wieder als eine Vereinigung von Persönlichkeiten, * 


die aus allen Luftfahrt treibenden Organisationen entnommen 
waren und so ausgewählt wurden. daß sie alle arbeitenden 
Kreise und treibenden Kräfte repräsentierten. Soweit die An- 
wesenden dem Deutschen Modell- und Segelflugverbande. der 
Wissenschaftlichen Gesellschaft für Luftfahrt, dem Aeroklub, 
dem Ring der Flieger und dem Verbande Deutscher Flugzeug- 
industrieller angehörten, erklärten sie sich für genügend be- 
vollmächtigt, die Zustimmung dieser Verbände in sichere Aus- 
sicht zu stellen. Die anwesenden Mitglieder des Deutschen 
lL.uftfahrtverbandes jedoch, dessen Geschäftsführer nicht an 
der Sitzung teilnehmen konnte. von dem jedoch zwei Vor- 
standsmitglieder und zwei Vorstandsratsmitelieder anwesend 
waren, erklärten die Zustimmung des Deutschen Luftfahrer- 
tages, der am 24. Mai in Breslau tagen sollte, herbeiführen 
zu müssen. 


Von seiten des Reichsverkehrsministeriums wurde dieser - 


Zusammenschluß begrüßt, und es wurde in Aussicht gestellt, 
den „Luftrat“ als oberste Sportbehörde an- 
zuerkennen, in der Voraussetzung, daß auch der Luftfahrt- 
verband seine Zustimmung geben würde. Und diese Zustim- 
mung ist nun in Breslau in der einmütigsten und freudigsten 
Weise erfolgt, so daß jetzt wieder alle Gruppen in einer 
«rbeitsfähigen Körperschaft zusammengeschlossen sind — 
aber nicht so, daß die Mitglieder des Luftrates sich als Ver- 
treter ihrer Organisation fühlen und dadurch die Verpflichtung 
herleiten, Sonderinteressen vertreten zu müssen, sondern die 
senannten Organisationen bleiben für sich selbständig, können 
ihre speziellen Interessen frei verfolgen und treten dem Luft- 
rat nur die eine, allerdings weitgchende, Berechtigung ab, 
nämlich die oberste Luitsportbehörde in 
Deutschland zu bilden. 

Der Luftrat wird also zunächst die Aufgabe haben. die 
Reichsregierung in allen Luftíragen zu beraten und zu unter- 
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zuerkennen, dafür zu sorgen. daß der Luftsport von schäd- 
lichen Elementen frei bleibt, und Richtlinien aufzustellen. wie 
die einzelnen Verbände je nach ihrer Eigenart sich am besten 
gegenseitig unterstützen können, um die gemeinschaftlichen 
Ziele zu erreichen. Der Luftrat ist in seiner Zusammen- 
setzung beweglich genug, um etwaige neuentstehende Bewe- 
gungen in sich aufzunehmen. Während ein Verband von Ver- 
einigungen mit festen Satzungen schwierige Verhandlungen 
brauchen und leicht Gefahr laufen würde. Neuregungen zu 
unterdrücken, genügt ein Beschluß des Luftrates. um durch 
Aufnahme der führenden Köpfe eine solche neue Bewegung 
in sich einzubeziehen, sie zu fördern und sich frei entwickeln 
zu lassen. 

Das ist der große Vorteil des Luftrates. Und wie dadurch 
sofort die Atmosphäre gereinigt ist, sah man auf der Bres- 
lauer Tagung. da nunmehr gegen einen Beitritt des Aeroklubs 
und des Rings der Flieger zum Deutschen Luftfahrtverbande 
gar keine Bedenken mehr bestanden. Der Deutsche Luftfahrt- 
verband umfaßt daher wieder alle diejenigen Interessen der 
Luftfahrt, welche durch Vereinswesen gefördert werden 
können. Er wird voraussichtlich infolge seiner nunmehr 
homogenen Struktur allmählich zu einem immer engeren Zu- 
sammenschluß der verschiedenen Vereinigungen am gleichen 
Orte führen und dadurch in günstigster Weise die Möglich- 
keit haben, bis in die kleinsten Provinzstädte den Gedanken 
zu tragen, daB Deutschland sich nicht aus der Luft verdrängen 
läßt, und daß unsere Jugend ein Recht hat, sich in der Luft 
zu betätigen. Die rein wissenschaftliche Tätigkeit in diesen 
Vereinen wird durch den Zusammenschluß der Wissenschaftler 
in der „Wissenschaftlichen Gesellschaft für Luftfahrt“ eine 
stets neue Befruchtung finden, während die Industrie ihre ge- 
schäftlichen Interessen ohne jede Fessel fördern kann, und die 
(iewißheit hat, daß diese im Luftrat genügend berücksichtigt 
werden. 

Mit mehr Berechtigung als bei jeder früheren Regelung 
auf Luftfahrertagen kann man jetzt die Hoffnung haben, 
daß die Einigung endgültig erreicht ist. und die 
nächsten Monate werden schon dem neugeschaffenen Luft- 


rat Gelegenheit geben zu beweisen, daß das allerseits auf 
ihn gesetzte Vertrauen berechtigt ist. 


stützen. Er hat aber auch weiterhin die Berechtigung. sport- 
liche Veranstaltungen zu genehmigen. Höclhstleistungen an- 


Der 18. ordentlihe deutsche Luftfahrertag zu Breslau. 


Eigenbericht der „Luftfahrt“. 


Ein großer Schritt vorwärts in unserer deutschen Luftfahrt ist auf dem 18. deutschen Luftfahreitag in Breslau erfolgt, eine Tat 
getan: Die Vereinigung aller Bestrebungen und Kräfte auf dem Gebicte der Luftfahrt im „Luftrat“! Der schon 
seit Jahren erstrebte Zusammenschluß erfolgte mit freudiger Finmütigkelt aller „Parteien“, cin wohltuender und vorbildlicher Gegensatz zum 
Wirken unserer Parlamente! Alle übrigen Fragen und Anträge traten gegenüber diesem Kernpunkt der Tagung durchaus in den Hintergrund. 

Von der Wissenschaftlichen Gesellschaft für Luftfahrt, dem Aeroclub von Deutschland, dem Verband Deutscher Luftfahrzeug- 
industrieller, dem Verband Deutscher Modell- und Segelflugvereine konnte noch auf dem 16. ordentlichen Luftfahrertag in Münster 
der 1. Vorsitzer des D. L.V., Oberbürgermeister Buff, sagen: „Ich hoffe, daß sich in Zukunft auch diese Vereine dem D. L.V. anschließen 
werden; Mittel und Wege werden sich finden lassen!“ Jetzt ist diese Hoffnung in Erfüllung gegangen ! 

Der „Luftrat“ soll sich aus etwa 25 Personen zusammensetzen, wovon der D. L. V. 5 Vertreter entsenden wird. Er wird 
dem Reichsluftamt beratend zur Seite stehen und nunmehr in allen Fragen und auf allen Gebieten der Luftiahrt die oberste 
deutsche Luftsportbehörde darstellen. 

Die erste Sitzung des Luftrates findet bereits am 19. Juni statt. Wir wollen diesem neuen Kollegium unsere herzlichsten 
Wünsche für ein ebenso schnelles wie gedeihliches Wirken im Sinne der Entwicklung unserer deutschen Luftfahrt darbringen und hofien, 


daß die großen allseits gehegten Erwartungen in vollstem Maße in Erfüllung gehen! 


Haupttagung am 24. Mai 1924, 
10 Uhr vormittags, 
im Kammermusiksaal des Breslauer Konzerthauses. 

Der 1. Vorsitzer des D. L. V. Oberbürgermeister Dr. Buff 
eröffnet den 18. ordentlichen Deutschen Luftfahrertag und ent- 
bietet Willkommensgrüße den erschienenen Vertretern der 
Regierung von Schlesien, den städtischen Behörden, insonder- 
heit dem Vertreter des Reichsverkehrsministeriums, dem 
jetzigen Leiter des Reichsluftamtes Ministerialrat Branden- 
burg Warm gedenkt ferner Dr. Buff der Presse, deren hoher 
Aufgabe für die Förderung unserer nationalen Luftfahrt sie 
auch fernerhin wie bisher stets eingedenk sein möge. Dem 
Vorstand, Vorstandsrat, den Mitgliedern der Ausschüsse des 
D.L. V., den Vorsitzenden der Vereine spricht Dr. Buff aul- 
richtigen- Dank für ihre sclbstlose und manchmal dornenvolle 
Arbeit zum Wohle unserer gesamten Luftfahrt aus, nicht zu- 
letzt der Schlesiergruppe, die in mustergültiger Weise sich um 
das Gelingen aller Veranstaltungen des Luftfahrertages ver- 
dient gemacht hat. Warme Dankesworte findet er terner für 
die Förderung des D. L. V. durch das Reichsluftamt sowie für 
alle Kreise aus Handel und Industrie, die durch ihr Wirken, 
2. Y. durch hochherzige Spenden. sich um die Fortentwicklung 
der Luftfahrt ein grobes Verdienst erworben haben. 


Herzliche Begrüßungsschreiben sind vom Reichsverkchrs- 
minister Oeser, Geheimrat Hergesel!l und (icheimrat 
Miethe, dem früheren Präsidenten des D. L. V., eingelaufen, 
die die Wünsche für ein ferneres Gedeihen der deutschen Luft- 
fahrt als einer kulturellen Lebensnotwendigkeit ausdrücken. 
Lin Wort Miethes drückt der gesamten Tagung seinen Stempel 
auf, „daß die Einigkeit alle Sonderwünsche in 
Schranken halten möge" 

(jemäß Verbandssatzung werden zu Stimmzählern Kapitän- 
leutnant Werner und Maior a. D. Haberling, zu Schriftführern 
Rechtsanwalt Weinert und Prokurist Heine ernannt. 

Darauf erstattet Kontreadmiral a. D. Herr den Jahres- 
bericht für das abeclaufene Geschäftsiahr, aus dem tolgendes 
mitzuteilen ist: Trotz des politischen und riesigen wirtschaft- 
lichen Druckes hat der D. L.V.. gestützt auf scine Vereine, 
in schwerster Zeit durchechalten. Deutsche Zielstrebiekeit 
und deutsche Schaffensfreude hat den Sieg davongetraven. 
Angespornt von tatkräftiven Einzelpersönlichkeiten haben 
20 Vereine in schlimmster Zeit unbeirrt unsere gemeinsamen 
Ziele eifrigst gefördert. 104 Vereine gehören dem D. L. V. zur 
Zeit an, 13 wurden neu aufgenommen. Daß der Zusammen- 
schluß der alten Flieger- und Luftschiffierverbände der richtige 
Weg gewesen, Zeigen die seit Beginn des Jahres allerorten 


- gúltigen Herausgabe der 
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wieder erfolgten Veranstaltungen, wie Flugtage, Werbe- 
abende, Modellwettbewerbe, Freiballonaufstiege, die alle das 
gemeinsame Ziel verfolgten, den Gedanken und die Begeiste- 
rung für die deutsche Luftfahrt in das Volk zu tragen, um 
der Luftiahrt-Industrie und dem deutschen Luftverkehr die 
Wege zu ebnen. — In Verbindung mit der Südwestgruppe des 
D.L.V., dem Deutschen Modell- und Segelflugverband und der 
Segelflug-G. m. b. H., wurden an Verbands-Wettbewerben ver- 
anstaltet: 1. Segelflugwoche St. Andreasberg, 2. Rhónsegel- 
flug-Wettbewerb 1923, 3. Zweiter Küstensegelflug-Wettbewerb 
Rossitten 1924. — Vom 1.—A. Juni 1923 fand zu Dresden die 
Tagung des 17. ordentlichen Luftfahrertages statt. — Vom 
Beirat des Reichsluftamtes wurden am 4. Dezember 1923 die 
Ausfúihrungsbestimmungen: zum Luftverkehrsgesetz durch- 
beraten. Über die Tätigkeit der einzelnen Fachausschüsse 
erfolgen Sonderberichte. Der Tätigkeitsbericht, dem allseitige 
Zustimmung erteilt wird, schließt mit der Hoffnung auf eine 
einige große Luftfahrtorganisation unter dem Schutz und. 
Schirm aller in der Luftiahrt wirkenden Kräfte. 

Nach einigen  launigen 
Worten von ` Oberstlt. 
Siegert, die in der 
Mahnung an die Ver- 
sammelten gipfelte, die 

Abstimmungstische 
während der Tagung nicht 
zu benutzen, erstattete 

Dr.-Ing. Schmiedel 
den Bericht über die 
Tätigkeit des Ausschusses 
tür Flugwesen. Die An- 
weisungen für Sportzeugen 
wurden im Entwurf be- 
arbeitet. Bis zur end- 


neuen Anweisunsen gelten 
noch die alten Bestim- 
mungen des D L. V. vom 
Jahre 1913, worauf be- 
sonders aufmerksam ge- 
macht wird, Bei Wettbe- 
werben mit Motorflug- 
zeugen sind diese Bestim- 
mungen von den Vereinen 
genau zu beachten. Die 
Vereine werden gebeten, 
als Sportzeugen auch sol- 
che Herren zu benennen, 
die nicht Flugzeugführer 
sind, die aber für diese 
verantwortungsvolle Tätig- = 
keit besonders geeignet er- = 
scheinen. Im Berichtsjahr & 
konnten der Inflation wegen = 
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Sitzungen des Gesamtaus- 
schusses nicht stattfinden. 
Mit Bedauern ist festzu- 
stellen, daß viele beabsich- 
tigte Flugveranstaltungen an dem Mangel an Geldmitteln 
scheiterten und nur dank der Rihrigkeit des ostpreußischen 
Vereins für Luftfahrt eine einzige Veranstaltung, der Samland- 
Küstenflug am 18. Mai 1924, stattfinden konnte. Die dort ge- 
zeigten sehr beachtenswerten Leistungen berechtigten zu der 
Mofínung, daß in diesem Jahre noch manch größerer Wett- 
hewerb unter tätiger und sehr dankenswerter Mithilfe einiger 
Gönner des Ausschusses folgen wird. 

Der Vorsitzende des Freiballonausschusses, Oberst a. D. Dr. 
v.Abercron, berichtet, daß im Geschäftsjahr fast 150 Frei- 
ballonaufstiege stattgefunden hätten. Das Verständnis alter 
Flieger für den Wert des Freiballons ist erheblich gewachsen: 
erstmalig haben sich viele der „aufgeblasenen Konkurrenz“ an- 
vertraut und werden ihr begeistert treu bleiben. Zu Aus- 
bildungszwecken ist der Freiballon unerreicht; Luftortung. Luft- 
Kunde und Luftphotographie sind die Gebiete, in denen „fung- 
mannen” der Luftfahrt mit Erfolg im Freiballon ausgebildet 
werden Können. Nur stehen aus Mangel an Geldmitteln viel 
zu wenig Ballone zur Verfügung: nur fünf Vereine sind unter 
großen Schwierigkeiten in der Lage, sich neue Ballone zu be- 
schaffen. Der Ballon des Ausschusses, „Hentzen', behält seine 
Größe von 1680 cbm, um allerorten zu Aufstiesen mit Leucht- 
gas zur Verfügung zu stehen. 

Sodann gab Landgerichtsdirektor Dr. Wilkens- Bremen 
den kurzen Bericht des Luftrechtausschusses. Aus Mangel an 
dringenden Aulgaben haben Zusammenkünfte nicht stattge- 
tunden. Von seiten des Justiz- und Reichsverkehisministeriums 
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Der Schlesiergruppe des D. L. V, dem Schlesischen 
Verein für Luftfahrt Breslau im D. £L. U. und dem 
„Bund Deutscher Flieger, Ortsgruppe Breslau des 
D. L. V.“ sprechen wir im Namen unserer Mitglieder- 
vereine auch an dieser Stelle herzlichen Dank aus für 
die Mühe und rastlose Fürsorge, die sie für alle Teil- 
nehmer am 18. ordentlichen deutschen Luftfahrertage 
in liebenswúr digster und gastfreundlidhster Weise er- 
wiesen haben. Einig waren sich alle Teilnehmer in 
der dankbaren Anerkennung der meisterhaften Vor- 
bereitungen und der glänzenden Durchführung des 
herrlichen örtlichen Programms. Die Tage von Breslau 
können allen ‚Vereinen des D. L. V., an deren Ort 
ordentliche Luftfahrertage stattfinden, als Vorbild 
dienen. Möge den genannten Verbänden und im 
besonderen ihren Vorständen der Gedanke Beloh- 
nung sein, daß die Breslauer Tage allen Teilnehmern 
herrliche, unvergeßlidhe Erinnerung sein werden. 


DEUTSCHER LUFTFAHRT-VERBAND E. V. 


LA. 
Der „Geschäftsführende Vorstand“ 
gez.: Dr. BUFF. 





wird der Ausschuß vorkomıinendenfalls unmittelbar zur Mit- 
arbeit aufgefordert werden. 
Der außerordentlich rührige Vorsitzende des Luftbilda:s- 


“ schusses, Reg.-Baumeister Dr.-Ing. Ewald, erstattete hiera:: 


seinen Bericht, der in mustergültiger Weise Zeugnis von du: 
erfolgreichen Tätigkeit des Ausschusses ablegte. 

Der LuftbildausschuB sah seine Aufgabe in der Förderu:. 
und Verbreitung des Luftbildgedankens, um die Verwendun: 
in den verschiedenen Fachgebieten anzuregen. Eine wesen:- 
liche Unterstützung fanden diese Arbeiten durch die Einrich- 
tung eines besonderen Referates für Luftbildwesen im Pr. Mi- 
nisterium für Handel und Gewerbe. 

Die Sammlungen an Diapositiven und Abzügen von Dr.-Ing. 
Ewald sind ausgebaut worden. Die mehrfachen Aufrufe an ci. 
Verbände, das bei ihnen vorhandene Aufnahmematerial bekann:- 
zugeben, die seitens des Vorstandes dankenswerterweise unter- 
stützt worden sind, sind so gut wie erfolglos geblieben. Zahl- 
reiche Vorträge für die Öffentlichkeit und für Fachvereine 
auch gelegentlich der Veranstaltungen der Luftfahrtvereinigun- 
gen, sind von den Herre: 
Tschoeltsch und  Dr.-Inx 
Ewald gehalten worden 
Mehrere Luftbildausste!- 
lungen wurden veransta!- 
tet. Für die Einführung ı. 
den Unterricht sind größe. 
Sammlungen von rd. ji. 
Bildern von Berlin, Schle 
sien und Sachsen sowie 
kleinere Verleihmapp: . 
(rd. 20 Bilder mit Text! 
gefertigt, die auf Wunsc:: 
vom Ministerium aus de: 
Schulen leihweise zur Ver- 
fügung gestellt werde: 
Beide Lehrmittel sind von 
den Unterrichtsanstalte: 
häufig und gern in An- 
spruch genommen worden 
Die Luftfahrtvereinigunge: 
von Breslau, Bitterfeld un. 
Halberstadt haben dic 
größeren Sammlungen be- 
nutzt, um sie von sich as 
an Schulen weiterzugebu: 
und durch Vorträge zu er- 
läutern. Für die Dentsciic 
Lichtbild-Gesellschaft E \ 
sind 6 Unterrichtslicht- 
bälderreihen zusammenge- 
stellt (12 Bilder mit Text). 
die von dort käuflich zu 

eziehen sind. Gelegent- 
lich der Veranstaltunge: 
für Einführung der Lufi- 
fahrt in den Uhnterrich: 
wurden auch Vorträct 
über das Luftbildwesen ge- 
halten, ebenso bei den Kursen für Schulkinoleiter in Berlin. 
An den Baugewerbeschulen wandern Zusammenstellungen 
über Kleinsiedlungen und Wasserbauanlagen im Luftbild: 
mehrere Schulen haben Luftbilder vom Schulort zum dauernde: 
Gebrauch erhalten. Der Luftbildausschuß sieht seine Auigahr 
für die Zukunft in der planmäßigen Weiterführung der bis- 
herigen Arbeiten. 

Der Vorsitzende des Ausschusses zur Förderug der Jugend- 
bewegung, Major a. D. Zimmer-Vorhaus, berichtet, dai 
das nächste Ziel, in die bestehenden Jugendgruppen einzu- 
dringen, dank der vorbildlichen Arbeit des so früh verstorbene: 
Reichsjungflicgerwarts Rudolf Bieler erreicht sei. Er empfichl: 
als zweckmäßig, daß in. jedem Verein ein Mitglied mit diese: 
Aufgabe für seinen Bezirk betraut würde. Mit Ratschlägen steht 
der Ausschuß jederzeit zur Verfügung. Im Berichtsjahr ist der 
Ausschuß nicht zusammengetreten. Der von Geheimra! 
Poeschel in Vorbereitung befindliche Leitfaden „Luftiahr! 
und Schule” dürfte demnächst herauskommen. ` Durch Zu- 
führung frischen Blutes soll der Ausschuß eine Verjüngung er- 
fahren. Geeignete Vorschläge von Herren, die wirklich om 
mitarbeiten können, sind dem Vorsitzenden willkommen. 

Prof. (irosse-Bremen berichtet über den Ausschuß fur 
Luftverkehr, Bodenorganisation, Wetter- und F. T.-Dienst. Dir 
D. L.V.-Vercine werden dringend ersucht, sich an ihrem Orle 
bei Neueinrichtung von Flughäfen kritisch um die Bodeneit: 
richtungen zu kümmern, möglichst die Initiative zu deren Aus- 
bau in die Hand zu nehmen und den maBgebenden Körperschal- 
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Aur SSW ack NNO and bilder ‚als Abschhef nach: Suden De Hie 3, Stunde, die mir ‚sehr‘; ‚schön alurehe Menschenzählen CS 
SA tl: Is m bre ito Mate mn: dem. Sterlhang: mach NME Ausi angezeigt wirden. > Nun. worde die: ‚Kiste aher dach etwas. 
äre Richtung” wehle vin Wind som ceba ld misti» Stärke Aremgitch: ` 920m. Wind wurde mir von unten ankesa 
doch ziembch weni. búe. Da meh Flugzeug mur eine Normal Mein schöne. Höhe yon 50-1 m. über. Start verlor. ich. selir SH 
vin dize. van. fm at, Hern me dor > Soit So. al WR oben bleiben, Zu. ¿Arte -ging ich: ‚näher, an EEN 
„wagt. : Folgende. Über > EE | REKEN EE borang e 
3 Jager » bewngen > mich + = E N — — OA EE 
Si — dach: dazu: erstens po 
so machte E Ja bichis: ABS SE 
eng Ich: die Maschine 
* Ip as  iiberdriiekte mud] | 
"a; kannte’ self ;Möven, $ 
ÓN und andere Väs a t 
BE ¿BE htc zum. | 









































gear sche È Rek Arabe e 
E Der. ‚Wind: ‚Iischte; MO 
ter Re e a2... 
m ME an Fu 








Teil! “errin een ` de Sc Bee — 
codi modes. Veezcheiune ii 


Lait sehen. - Es war. 1 
auch. ‘zu Beobachten; a =]: 
ste, sich > ständig A, 
an ihrer, a | 
| „skilenfsprechendenWind= ` Ss 
y CO Arko 2wIschen Stay and 
` Hachsheindgeschwindir> 
| het bieten, ` Jolt brauchte | 
Ze Also ` dot. mm miebt A 
` amickgetdehen. zur: wer 
den" entweder: ber das > 
NR aus der Wind: 
ee hinaus: - oder | 
Motte Je" gen. Stau Hin- | | 
— ‚Diese Oher- 
aun; Be: bat i É 


der Laden: Mates 
N ee at Mötor=: — 
Mare” sah 
a. SE — 
e Me 











it auch Sr 
A S — SC 
Si Lisch guke > 
J Sy hessen, Steike > 
| den ‚Maschinen von Mars 

ARAS = 
NE ‚allem brachten: "> 
poe mich: ABRE RI: 
de Shinde = Die: Hállte : 
rae geschafft Langer 



















Hanissche ¡ — — — AH Wé wre, ‚teile. A Kuothen. e? 
gen. ZER: s gen vRRössitien: Ferdiden a Sen etz E Walker alter LE Ka: o he da und nur dert ii 
‚Met wire ga hs can ES ZER * 


weinen, AE am a, ON y Geck Be: y. Seh 





Hole. Etwas Abwechslang brachten die Serel- ind Mo NE 


Da: "ein Diet" SE * 


und Koch. nach. — 


20 sein. 

“0 hänge ich: schon unter 

© dem: Kamm! DS 
noch 2 oder 3 m, so bin . 


“ Juchtelte mir 
Š entgegen. 


Er Schon: schäumt das Hatt 


| Gegenwind. 
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de wäre, —Stamniesgenossen Zü- — ohne. Henn unver- GA 
Ssóhnlichern ‚Bruder "jenseits der Vogesen dasselbe anzutun,. 
Außerdem hätte ich es als den Höhepunkt ` 
. der Feigheit: angeschen, herunterzugehen, solange noch, Aussicht ; 


‚hielt mich oben, 


auf Erfolg: war. 
Der kritischsté ‚Augenblick kam te Eé Stunde: 
tiefer senkt sich mein Vogel! ` 


nahe „Kratzt”. „Wieviel 
Wind?" 9 me > Die 
müssen wenigstens 1 m 
oder mehr dazugemogelt 
haben! Immer wieder 
schiebe ich den ‚Flügel 
nach scharisten Kurven 
serade noch so über den 
amm, Da scheint's ein- 
mal ‚zweimal doch aus ` 
Einige Meter 


Falle ich 


“ich im Stau und. aus 
istst — — 

—— schiele. ieh: 
„Mensch, wir — | 
dir die Knochen. klein!“, 
Knúppel 
‚Da: mußte 
"ich: denn doch noch 
oben ‚bleiben, oder. be ` EK, 
sana ` sich: der Wind? u 


den auffrischenden Wind. 


‚parierte ich gern, mein Vogel stieg, stand wiederum: 10 bis, 


20 Minuten auf der Stelle! ` 


Nach allerhand Bemogeleien. durch die ‚Zeienehmer: und die. | 
Umstehenden - — ich bekam nämlich von der zweiten Hälfte der 
‚achten Stunde ab keine Zeitangaben mehr hinauf ano Went, 

séis 
Dank!" Doch auch der inoffizielle Rekord von Barbot mibte 
Nach 8 Std. 42 Min, landete ich auf dem 


dann. verkehrt - -— brüllte es endlich — endlich unten: 
‚noch dran glauben! ` 
Taxen flog der Vogel schon wieder! — — 


Meine Ansichten über das ` 
Segeln möchte. ich in folgendem. zusammenfassen: Unsere 


Kenntnis des freien Segelns beruht auf Naturbeobachtungen. £ 
Wenn die Vögel es uns nicht gezeigt hätten, hätte es dem 
‚Menschen genau so. ferngelegen wie das Perpetuum e 
us 
dieser Erkenntnis heraus. habe ich die Segelvógel Hunderte von ` 
Malen beobachtet und mir ein Bild der. Vorgänge und ‚Ausblicke 


"Wir können nur auf dieselbe Weise segeln wie die Vögel. 


| ‚für: die Zukunft zu machen versucht. 


Jede Theorie, die ein fliegendes Perpetuum mobile schaffen E 
Se "An dem gleichen Tage: fanden noch zwei weitere gut geglückte 
‚Flüge statt, Die weiteren Tage des Wettbewerbes hatten unter 


wili, ist schon vòn vornherein verkehrt. 


"Meiner. Ansicht nach ist das freie Segeln on möglich in 
vielleicht auch noch bei langen Böen. 


—— oder Kurven, 
 Einwandfreie Beobachtungen des letzten Falles habe ich, um 
es vorwegzunehmen, nicht. machen “können, 


Gegenwind inden Rücken- 
wind und laßt sich in der ` 
` Windrichtang. abtreiben. | 
„Annahme, die Windstärke 
 beirage sm sec, die Ge- |‘ 
“schwindigkeit des Vogels 
10 m. Jm Rückenwind 
hat der Vogel natürlich 
zur Erde 18 m, im Segen 
"wind. 2. mi: 2: 
Angenommen, der Vo- 
gel Ihege mit Rückenwind. 
hat also eme Bo 
Kaes von 18 m/sec 
und drehe nun in den | 
Er hat so- 
mit 16 m Ubergeschwin. 1 
- digkeit, die er zum Hoch. | 
ziehen ausnutzen kann —— 
"Dasselbe geschicht. beim Së 


A e a A ii 


en ee Samiand- Küstenttug: 
ein im 90. Grad, 


darauf wieder in | den ` 


` Meine. Estabrangen beim Rekordiluge ` 


„etwa 10° -mí/sec, im Gegenwind 2m: Er: 
-8 m Übergeschwindigkeit zum Hochziehen Ausmützen.. 
‘groß die Kräfte sind, die ‚dabei auftreten, kann man sich nur 


Ubergeschwindigkeit 1,6, im. 
geschwindigkeit. beträgt.. 
4 ist, ‚weiß, welche. Höhen man nach Drücken bei Kavalier- oder. 


teter und. 
E Um den schärfsten Aufwind zu 
- bekommen, gehe ich an den Hang heran. daß der Flügel SS 





Kaakon BETEN Rossitten: Start. von Martens sas, der mit einem 5-PS- S 
wieder. die Böenzone vor x E Ro-Hilsmotor — Ist, la GE | 


E voger zu anternehmen: 
TEP ira EE 


| E 
mit dem S 
Segelilug-W ettbewerb. teil. 


Ki och: 
© bewies die hervorragenden Flugeigenschaften der „u p 


"Beim Kreisen- 
ist der Vorgang fol ende: ‚Der ‚sone e kreisend aus dem 





AA nr tn EE it tr Hr 


Udet aui: Udet -Eindecker mit 55- PS. Siemens Meter 
wird Sieger, E uag Tee 


Udet de but dieser, Maschine mt Flupeast von München nach Königsberg, (1950. km zum 
š —— in 3: Ee w M: n. : 


Nr. 6 


7 m Seren benötigt der. Vogel, über Grund 
kann in diesem a 
ie, 


Gegenwind‘ 


‚wenn man sich überlegt, daß im: ersten Fall die 
zweiten Falle 08 der. Schwehe- 
Jeder, der Flugzeugführer ‚gewesen. 


klarlegen, 


Hakenstarts ‚erseichen 
kann. Doch — beträgt 
die Übergeschwindigkeit 
hierbei höchstens 04. 
Ich habe ‚schon. Vögel 
beobachtet, ` die ` beim 
Drehen in den Gegen- 
wind 20 bis 30 Meter 
an Höhe gewannen. So 
weit wäre ja die Sache 
| verständlich. Der Vogel 
1 múfte nun beim Ein: 
"1 ` drehen in den Rücken- 
| wind: wieder wenigstens 
` ebensoviel fallen, als er 
‚gestiegen ist, Doch 
inöchte ich meine dies- 
> bezüglichen weiteren 
Forschungen noch der 
p Öffentlich eit vorenthal- 
ten. Außerdem nützt ja 
E “keine ` ‚Theorie  elwas, 
>|. wenn sie nicht in der 
$4- Praxis ihre Berechtigung 
erweist. 

| de Zum Schluß. führe ich 
an seinen anf Grund. genauer 

"Natürbeobachtimgeie‘ SE Ausblick an. : Danach würde 
eine Strecke von 110 km bei mittlerem Rückenwind: vermittels 
Kreise- und Gleitstrecken in etwa 3 Stunden, bei ‚Gegenwind 


in etwa 9 Stunden. zurückzulegen. möglich sein. — 


Es sind also keine überschwenglichen. Hoffnungen: SE — 
Art des motorlosen ` Fluges zu setzen; doch reizt es, ‚diesen 


-Ausfluß der Allweisheit zu ergründen und später. seine Ferien, 


seinen Urlaub und Spritztouren unter Umgehung von Eisen- 
Dünenkamm mit — Bruch, infolge des Wirbels; doch nach zwei. 


balm und 'Benzinkosten,. SE von: Prienti sei ve Hr 





* 


Bericht des: laudo varechea: Vereins. tir- vs über 
Die ilugwissenschaftliche ‘Gruppe: des Vereins nahm 
egelflugzeu ES EA RE an dem zweiten Kiste 


Am 11. Mar machte, die H e rel. Segelflige unter 


‚Gleich der erste dauerte eine Htalbe Stunde, o 
as 
Steigvermögen und die Wendigkeit überraschten. allgemein: 


Windstille zu leiden, so daf an ein Segeln selbst mit der Hp 


nicht mehr zu denken: war. Zum ersten Male sind mit der „H 6” 
—MeBflige in großer Zahl. ausgeführt, die rein wissenschaft- 
enen Zwecken Menten Se dientea zur Bestimmung der prak- 


Usch erreichbaren Best- 
werte der Sinkge- 
echwindigkeit und 
des Gleitwinkelsím 
| Vergleich zu den theore- 
Eos |. ‚tisch. errechneten: Es er- 

alo gab- sich eine sehr gute 
> = reine‘ -Die 
Eds HG erreichte: hierbei 
-| Gleitwinkel bis 1/24,5 und 
N EIN Sinkgeschwindigkeit 
von etwa 50 cmjsec. Han- 
| nover Kann mit den Eriol- 
; pen zufrieden sein. 
Der Wettbewerb in Ros 
i sitten: hat in sehr. erfreu- 
y ‚lichen ` ‚Maße ` bewiesen, 

Wie verstandig es ist, 
immer mehr verschieden- 
artigo: ‚Gelände für den. 
A RE ‚auszuprobieren. 


Te ia hi ‚Angaben‘ “Uber 
e „H 6" sie e in unserm MIR 
Seite Se Ch e 


KR VE 3 LEE 


€ AA EE 


Fiat, ‚Hate Keis Lichtertelde. 





„Shen; 
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Vom a zweiten Küstensegelflug auf: der Kurishen Nehrung. 


Von Rudolf Dierichs, 
Akademische Fliegergruppe. ‚Charlottenburg. 


Es: mag verstándlich erscheinen. ‚daß in den weiten. Kreisen 
der Fernerstehenden: der Segelflug von vornherein als eine: 
Spielerei, ein mehr oder weniger nützlicher oder — 

ës, 
jehren überkommenen Abenteuerlust — und bewertet 


neuer Sportzweig oder auch als Produkt einer aus den 


‚wurde, Auch die. auber- = 
‚ordentlichen. Erfolge — — 
. insbesondere. des ` “Jah. ¡A 
es 1922 — in der Rhön as 
-«darflen da nur wenig `: BR 
Wandel geschaffen Bar ira > 

«Jar die. breite in 
Öffentlichkeit blieb es WET 

‚eben im Höchstialle ST Rer, 

- Sport, der um so we 
ger Anspruch ‚auföalk 
‚gemeines ` ‚Interesse ` er. oo 
Achen ` durfte, ` Bas. en. 
‚glaubte ` man, stets: el 0. 
‚ner engbeg renzten® ‘Kate 1 
gode vorbehalten ‚bleiben ARE 
wi rde. EN 
Über die höchsten‘ Er F 
yartungen hinaus ist der | 

Maiwetlbe werbbei Rossit- ‚RE 

‚ten dızu angetan, mit die- Te 

sem, wenn auch erklarli- a Rossitten: ` 

¿hen,sodoch unberechtig- EES 

tenUrteilaufzuräumenund ` 





és durch die Tberzengnie zu ersetzen. daß SER. ER den. 
in diesen Tagen gezeitigten  Ertolren 
‘mBénd, Perspektiven ‚eröffnen, deren Grenzen auf allgemein _ 
interessierenden Gebieten — berücksichtigen wir neben sport- 
lichen nur die: "wirtschaftlichen und verkehrstechnischen Ge- 
‚sichtspankte! — noch nicht zu übersehen sind. Ais ‚überaus ` 
: Segelflüge aut der 

Nehrung sei es dem Ostpreubischen Verein für Luftfahrt 
gedankt, daß er als Abschluß der Flugwoche den Samland- ` 
küstenflux veranstaltet hatte, der die schon erstaunlich ` 
Leichtmotorilugzeuge 
‚zeigte, damit erneut auf: die Bahn weisend, in der Segelflug 
ind die aus ihm Heryorkegangenen. Disziplinen sich. ‚notwendig 


` bhëbër ` insbesondere 


‚wertvolle Ergänzung. der 


‚hohe Entwicklungsstufe der. 
bewegen müssen. 


RE der Gedanke an die Leistungen Ferd 
— AC 
Ruekblicks. auf Rossitten ` 
vornehmlich auf sie die 
Aufmerksamkeit gelenkt 
wird In niichterne Zahlen E 
cenvángt und als „Welt- " 
rekord“ ` etikettiert, ist 
Schulz’ ` Tat bekanntec- 
‘worden und fand überall | 
die Anerkennung, die, man mE, 
tiner sensationellen. Leis u. 
-= Stung zu gewähren pilegt IRA 
solange nicht neue a EE 
drücke das kaum. 
 schehene aus der — 
nung wieder. ‚verdrängen. 
Nur aber, wer an jenem : 
Tage auf der: Kuppe des. 
‚Predinberges | stand ` und, 
Iróstelnd im scharfen 15- 
Sekundenmeter wind, Schulz. 
‚über der Kuppe schweben 
sah, von früh 228 Uhr, bis 
sich am Spátnachmittag die 
ome schon tief auf die 
cs OSISeR 'niedersenkte,. ‚kann 
- Erschóptend würdigen, was 
H dese. Leistung. bedeutet. ` 
Nehine” kennt, die den. Ansprüchen der Technischen. Kom- 


ER : 


R missin der votjálrigen Rhönflüge nicht genügte, — der Ironie 
halber sei noch einmal daran erinnert! — und wer weiß, daß l 
Schulz vor dem Start nichts als cine Tasse Kaffee zu sich ge- 
Dommen hätte, keine Mütze, keinen Pelz, keine Handschuhe 
trug, erkennt, daß nur ein Mann vom Schlage dieses me 
ir 


A Ostpreußen diese Tat EE kunnte) 








J 
orn Mortens: ; „Stro te 


‚struktion immer wieder durch prächtige Flüge erfreute. 
‚sondere ` Anerkennung Serien ‚endlich der 5Ojáhrige Eisen- ` 


a bahner selbstgebauten ` 





Kastensegeittug Rossitten:, Sehwingenftiger von Bonerenits-Könign-. i 
EHEN ¿ee ee mit Tretmator: e ee ee 


ER ‚wer — EE Me 


des. Rieinfiugrewg er Poir han 


wissen, daß die persönliche Größe dieses Mannes die — 


des Piloten und der Maschine —— und vor altem om EL 
umsere Bewunderung verdient. ` n ER 


Dauerflūge ‚eingestellt, 


— den. Erwartungen ` 
sichtlich des Strecken- 
"und Höheniluges pe 


recht. TIn der Rei 
bemerkenawerter | 
-„Strolch “ 


E ee Tage wie — 
Schulz’ 


(mn 48. me 
di "Nidden führte und hier 


‚fremden von der Jitau- 
ds PER, N. IREHEN == 
B EE E EE E E war, be © 

Së yy . endet werden ` 
Der -Flug ‚stellt: 


— erden: "zum ‘Start auf dle Düne 
aner der: Hanitoveraner Eu Ké — 


Etwas: ent- 


als seine. "Leistungen ` gegenüber dem motorlosen 
in keinem ` Verhältnis. ‚stehen zu 


‚zu stellenden Ansprüche nicht 


noveraner erwähnt, die bei ihrer hervorragenden Aa — 
— 
Be CM ‚seinem 
Schein Een- ¿Flieger 
(Tretmotor) ` zwar seine 
‚eigenen Erwartungen wohl — 
nicht erfüllt sah, aber durch ` 
die Hartnäckigkeit, mit der 


und durch sein durch Mib- 


i figendes - Selbstvertrauen 
‚allgemeine Sympathie er- 


a belohnt zu werden. ` 


-nach den angestellten Be- S 


A ` rechnungen die noch wirk- ` 
Auiwindzone — 
i über der Kutschen Neh- > 
rung höher reicht als über 
der Wasserkuppe und so- ` 
mit die Eignung der Neh- ©: 


same 


rung zum Segelflug iieoretisch 4 wie praktisch nun entscheidend ec 
bewiesen. ist, 


Dab für die. Zukunft die Bedeutung des Heinen: ‚Segelfluges — 
— auf sportlichem Gebiete liegt — lassen wir die ethischen 
` (erzieherischen) Gesichtspunkte jetzt außer acht — darf wohl ` 
heute ` 


unwidersprochen gesagt werden. Nachdem © er. die. 
Grundlage für die auf ihn sich aufbauende Entwicklung 
w na esam Me, | da Gr 





so. wurde, Ma artens A — 
+ Rhónmaschine,,Strolch" e 
LU: ES 


Pige o 
ist A a E o AS, 


g- Stundenfing ` ES 
erfolgte der beste, dër 
vom  Predinberg. (Start =, 
Höhe) bis 


TI lediglich wegen der Nå- `` 
| he der memelländischen ` ` 
1 Grenze, deren Überflie- 
gen zum allgemeinen. Be- 


Regierung ver- = 


‚mußte, DE 
inso- o 
fern ` ‚eine, "bisher uner- 
- reichte: Leistung dar, als o 
er. einer Aieickgelerieh Sirecke von :10,3 km eine Flug- 
‚höhe. bis zu 195 m über Starthóhe erreichte und selbst. E 
die Landung noch 5 m höher als der Start erfolgte, ER 
„Strolch" muß bei einer mittleren Sinkgeschwindigkeit von ` SS A 
05 m/sek und einem Gleitwinkel von 1:20 bis 1:21 als: aero= 
dynamisch. höchstwertige - ‚Konstruktion gelten, 
täuscht hat Martens’ 
‘insofern, ` 
„Strolch” 


DELS: : 


L kichtmötortiugzeig „Max 


seiner eigenen 
Energiequelle; der 5-PS-Mlomotor konnte die an ein Leicht- `: 
. motorflugzeng ` 
 _Budigs konstruktiv sehr. interessante Maschine blieb eben- S 
falls in ihren Erfolgen hinter den Erwartungen zurück, Von ` ` 
allen übrigen Maschinen sei insbesondere die „H 6* der 
©. Worin liegt. denn: die det des diesjährigen: Pre. a 
¡ahrswetibewerbs? Zwingend drängt sich bei Ee dé 
nan SI 
-auf, und ihre Größe fordert, Ben im eS Rees: 


‚befriedigen. 


Hane 


er seine Idee ‚durchsetzt, 7 


“erfolge nicht zu beeinträch- 


weckte. Seine Energie ver- 

‚diente bei seiner augekün- ` 
‘digten Teilnahme an dem 
hächstjährigen Wettbewerb — 


Was die. wissenschaft- So 
lichen Ergebnisse der Arbeit 
-desMeßtrupps anlangt, 
so sei nur erwähnt, daß 


` interessierenden Raum entfernt. 3 
daß eine horizontale Windzeschwindigkeit von 10. m/sek eine 
-Horizontalve ersetzung von 600 m in der Minute. ‚hervorruft und. 
sich mehr als 6 Messungen pro Minute mit. unseren heutigen 


* höhe. in Betracht. 


EE 


A 


nächsten Jahre hínaus. anta nen: 


Das Senneng. als Meßobjekt 


‚praktische sha Bedeutung oh auch. über die 

En ‚Der erwähnte, die Rossittener ` 

-Flugwóche abschließende. Samlandküstenflug hat die ` 
‚schen jetzt ausgezeichnete: Bewährung der Kleinflugzeuge dar- 


‚getan und die Berechtigung te EEN fur 


ES BERN dee 


NL E 


EN Die an hiefhenden Eindrücken reichen Tage in der dett- 
schen Ostmark lassen sich in diesem engen Rahinen nicht v- 
‘schöpfend würdigen; greifen wir nur noch dies heraus: Mo 
waren Zeugen jungdeutschen Aufwärtsstrebens, das sich durch 
2 wird, bier, wie, auf. ‚suderen, Gebieten, troiz aem und A 
alleng 22: ) SE EE el 3 SO SS P 





Das —— la: Mebobjekt. | 


Von Dr. Harald Koschmieder (Frankfurt a, MÄ 


(dch E "dent letzten Segelflug- Sonderheft dieser Zeitschrift ist ` 
von herufener Seite ‚vieles über die Ziele des Segelíluges ge- 


Ber der allenthalben abwaltenden : Skepsis 


sáagt wörden, 
wurde dem 


die Krisis im. Seyelflug” war das Stichwort — 
gebilligt: 


| E Aerodynamik bezeichnen, 


s ANEN  .: 

noch eine Frage der Zeit. 
4 — und Wege, sich ihre fáhigsten. ‚Repräsentanten zu er- 
halten, 
- gender, je näher der. wiinschenswerte: ‚Zeitpunkt rückt. we 
deutsche und ausländische Segelilieger im gleichen. Gelände. 
"gleichberechtigt in Wettbewerb treten. Mit Unterstützung amii 
-eher Stellen und der Flugzeugindustrje wird es den Fiugver- 
“bänden sicher möglich sein, Maschinen zu Crwerhen und zwei 
«Flugzcugkonstrukteure. die wie Martens und Schulz gleich; 





eltlug. Hassan 


Küstense 
t en nn zur — —— 


in erster Later Te ist des 
gegebenen Raum zu untersuchen Wie 


Bekräftigumg erfahren. haben. nochmals betonen, 


vabe 


— 


tE Pipar wira von. äer 


role in eine m Les 
‚betont, 
haben sich mit dieser Aufgabe sogar die ärgsten Skeptiker 
einverstanden. erklärt, und an dieser- erfreulichen ` ere 
GX SUR möchte. ich. mit positiven. Vorschlägen. ‚anknüpfen. ` 


d "Zunächst mub ich Auf, Grund meiner "praktischen Felle © 
ee rungen, die in dieser Hinsicht in Rossitten eine weitere 
daß das. 
Segelflogzeug für die Lösung der obengestellten Auf- 
das geeignetste Instrument ist. Die uns ge- 


Ca 


läufige  Pilotballonmethode versagt hier. da "Selbst bei den 


kleinsten. Steiggeschwindigkeiten der ‚Abtrieb. infolge der hori- 
` zontalen. Windgeschwindigkeit den Püotballon — in a € 
Man muB immer. bedenken, 


"Weise natürlich auch dem Freiballon - — e rasch | 


‚reinen Segelflug zu erhalten, 


Hk ist hierbei die: ARR und da däs Segelilizzeuz Ra 
Gegensatz zur Pilot- oder Freiballonmessung eine systeme ` 


tische Untersuchung gestattet, so muß dieser Vorteil auch. ank 
~ genutzt ‚werden. 
"reinen: Segelflug: doch stets als Minimum eine Aufgabe. CES 
Die Erforschumg ` meteorologischer Fragen. Die Me- 
teorologie, um. die es sich hier handelt, möchte ich als ange- 
Be die Auigate Buer. 

o sehliisse, 


Wenn: Ich hier ausdrücklich. Systematik tu 


dere, so wiederhole ich nur, was von berufenster. Seite. Sa 
Es ausgesprochen‘ ist: von Prandtl, Pröll, Bäumken 
schlimmste Skeptiker, Herr Dr.-Ing. Lachmann, verspricht Sich 


und: SOOT des 


von derartigen systematischen ‚Untersuchungen. wertvolle Ani- 
Eine derartige Systematik im Rahmen eines Wei: 
bewerbes zu erzielen, wird kaum möglich sein, da dort m atir 
gemb die sportlichen Aufgaben im Vordergrimd. stehen. Aber ` 


können wir nicht als Ersatz für unsere früheren Auslands 

` expeditiónen wenigstens eine Inlandexpedition ausführen: Zus | 
 Flugzeugführer und 4 MeBleute könnten dann - — ‚abseits‘ epp, | 
o Gedränge. und. Gehetze eines Wettbewerbes — in aller. Rute ] 
an die Lösung bestimmter Aufgaben herangehen. 
- Hinsicht werden die: Segelilugverbände für die Segelilieger i 


sawieso große pekuniäre Opfer. bringen müssen: Schon sin! 
die meisten namhaften Segelllieger ihrem. königlichen‘) ‚Spur: 


-untrcu geworden, Blume und Hentzen, Hackmack. Spieß pnd 
© Messerschmidt haben das Segelilugzeug mit dem 


Motoríluz- 
Martens ` und Schulz ist es nui- 
Alle großen Sportverbánde finden ; 


vertauscht uad bei 


Diese Frage wird für den Segelflugsport: immer- drán- d 


‚zeitig hochbelábígte Flieger sind. auf eine gewisse Zeit. den: 


‚Interesse netas be: 


Hilfsmitteln kaum erreichen lassen. ` Außerdem ist ie Bahn- 
‚des. Pilotballons in sehr starkem Maße von dem Zufall ab- [oe 
hängig, und bei dem Freiballon: kommen außerdem Soh. an. Pp 


obachtungen eliminiert werden können, 


die horizontale. Windgeschwindigkeit. 'entfällt noch, 
‚Segelflugzeug ` mit einem Fahrts ehreiber 


‚Fahrtschreibers, bisher ohne greifbaren Erfolg, 


/ Werkstattarbeit ‚gelöst. werden könnte. 


o "Nachdem. wir. jetzt zu der. anberizestellten Auígahe das {n= 
Steng hesitzen. handelt es sich: vor allem darin. systenk- 
tisch an Go — BER: Pulse heranzutreien. 


dere, zum Teil. unkontrollierbare : Einwirkungen. auf die Flug. ` Ve 
Durch Pitot- und Freiballón wird man nie ¡HS 
mehr als einzelne: Stichproben erhalten, während das Segel- ` 
——Muezeug beliebig lange in dem. interessierenden Raum: gehaen 

werden kann und Unsicherheiten in der Auswertmethode, soweit. 
solche überhaupt noch vorhanden sind, durch Häufung der Be- 
| — Die letzte, in die 
Auswertung der Segelflige eingehende Annahme, nämlich über ` 

wenn das 
ausgerüstet 
wird, Seit Monaten bemühe ich mich um die Beschaffung eines: ; 
¿Es erscheint ` 
mie, nachdem wir Barographen Auf der einen Sehe, Fahrt: 


Systema- | 





-inen Rhönassistenten bewilligte. 


{ “domo; di hier Jir ‚unser Franklurter Institut zu 5 rechen - — 
messer auf der anderen schon: seit langem. besitzen, die: Kon- P 


struktion eines Fahrtschreibers ‚keine. derart. schwierige. und > 


` kostspielige Aufgabe, als dal sic nicht neben der. laufenden ee Mutarflug 


Schmutz, Geruch 
Hlicger erwiesen 


` Mutotiuaeng. ` 
Dr: An Ge — diese ERISSEHFÜR RA S Ap. Se ABIE 


LR 
DES 
E 

ee Er 


KR 


? —— —— Fihi T: GE 


Ka a s t e n si e g el mu ur Rossitten; Hingegleter — — eeitener beim Aug 


SS: ZER dag: uk dev BEER ere der: Teinin 


Frankfurt als dem Hauptinteressenten der Segelilugforschuns 
Ich. glaube, ‚nicht. Hol. Dën 


Wenn es einen königlichen — get. so a es ‚der Segeiftug und ie 
‚Denn der Screlflug ist befreit ‚von dem durchaus unteinen 
Sind Larm des Mators und vor allem! Er wird immer nur er 
Sport weniger, BRINE, Nur wenige Mutortits zer. haben sich als befábigte Ser 
Die Anforderungen. die“ des elflug an ‚seine Jünger Stent 

sind anglvid höher in körperlicher und SE at Beziehung als die des 
Das nur nebenbei: in. freundschaltliches. Enviderine a aa Herm 


ln pekuniärer f 


Für die Meßleute, überhaupt far _ 
` die wissenschaftliche Seite dieser Frage hat: ‚bereits, das Prev: 
ISE. ‚Kultusmipisterkum sein Hofes. 





noch -interessantere Re- — 
sultate, da unsere Vorstel- 


Wë me Das: Segelllugzeup, als Meßobjelt ` SE | 107 G 


E eh Selber: arbeite für den Luftverkehr — wenn Geh den REH 


 ausspreche, daß der Rhönassistent sich. allmählich. ‚zu ‚einem 
Institut für Segelllugforschung auswachsen wird. . S 


Verfigt Deutschland über eine. ‘solche Sepelflirexpedition, 


daai ist es auch möglich. Orte und Zeiten bei diesen Ex- 
-peditionen so zu wählen, daß eine reiche Ausbeute 8 
währleistet ist, Die sportlichen - ‚Unternehmungen ` ‚verlangen 


Tradition und. die Rhön WIEN die A ‚bleiben, wie ES auch 
heute. noch eine Kieler ` — — ` 


Woche gibt. Für sport- — 

Deche Unternehmungen ist ln 
-die Rhön auch insofern | — 
glänzend geeignet, als die | 
-Aufwindzonen — etwa im ` : 













| Vergleich. zu ‚Rossitten. Ze = 


absolut ‚genommen Ee A — 
außerordentlich , großer | 
- räumlicher ` Ausdehnung =F 

sind, so daß in der Rhön | 

der Kurv enflug. nicht nur | 
‚möglich, “sondern auch | 
natürlich ist, während In ` 
-"Rossitten. für, ‚den Flug A 
der Ausfall der Kurve, | 
das „Schieben* charakte 
-nistisch ist. Welche Orte | 
und Zeiten für -eine DTS 
E Exped tion. zu wählen. 1°” 
sind, hängt von der ie Are 
zielen. ‚Aufgabe ab leer 
die oe N 
x des erzwun enen 
‚Aufwindes. Ein Ge- — 
Jánde,. das. Tori. diesen 


Zweck. wie geschaffen. erscheint; ist: Re Be AE E 
gem Segelwind. d. h. bei SE streicht die Luft über das Hati, 4 
so daß sie in recht geordnetem Zustande an die Steilhúnge ` 


der Dünen herantritt. ‘Die Dünen. ziehen sich in recht gleich- 
mäßiger Form bei einer Höhe von etwa 50 m bis nach. Pill- 


koppen, so daß sie unbedenklich durch einen Idealschnitt zu 
ersetzen sind. Dadurch erhält ‚man: den großen ‚Vorteil, das 


Problem als zwei dimensional betrachten zu können, 


und man kann dann die experimentell gelundenen Werte mit: 
den theoretisch errechneten vergleichen, wie sie sich aus der 


"viel zu wenig beachteten- Theorie von J. Akereth’) und der 
leicht umformbaren von A. Detant’) ergeben, — Nicht nur der 


Aufwind, sondern auch der Staupunkt und Stauwirbel sind ` 
Sort, leicht. für. — Untersuchungen zugänglich. Dier: 


Ta 


Endung get? Vorausgesetzt, daB wir ‚einen "Jeistungs- 


fähigen Fahrtschieiber be- ` 
sitzen, sind wir auch ` 
— der” Lage, die hori- | 
ES zontaleWindgeschwindig- So 
-keit zu ermitteln; N. | == 

| 

| 

} 

| 

p 





ist das Stromfeld in | 
seiner. ‚Gesamtheit ` ber GE 
AS stimmt. * WE 
LE zweile Aufgabe, de ae 

| Untersuchung ` des Mer 
mischen: oder freien | 
co Aufwiodes verspricht SS 


Jung über die freie Kon- | 
vektion in der Atmosphäre 7: 
immer noch sehr. unbe- i 
stimmt. ist und wir nur ee 
hoffen können, hier omge- E a 
‚kehrt aus experimentell 7 
gefundenen Daten auch ee 
Zu einer scharf umrisse- ` 


Wie wenig wir über diesen, 
‚die Meteorolagie in vielen 


Fällen Keheirschendei. Lat orientiert: Sind, — Se 
doraus hervor, daß wir noch keine bestimmten Angaben über — 
die Größe der Austauschkörper zu machen. imstande sind. — 
Haben sie die Größenordnung der Cumuli, der Barkowschen 
Turbulenzkórper, erfolgt überhaupt eine ungeordnete Konvek- 
Don n oder. t bestehen. geordnete Zirkulationen? Im Anschluß a 


Gë TF J. —— 2 E My > Seite, 86. 1903, 


4 Beiträge z. Phys. d fr. ie IX, $. E 1991 A. Ich. komme Meran — 


| 2 E EE zurück. Re 








— S. a Beim ——— 


lee Frasen. ebe sich noch eine Peibe: ‚anderer De 8 
anführen. Um hier Klarheit zu. ‚sehaffen, ist das Segel- ` 
StR Sé eug mit Hilfsmotor berufen. ‚Hätte: der Martens- 
sche Max (4 PS) 3-4.PS mehr zur Verfügung, so wären 
- Wir bereits‘ heute. in der Lage, diese Fragen systematisch 
zu studieren. Auch hier ist das Segelllugzeug unser Ultimum ` 
- Tefueium, denn. alle auf Grund von. Pilotballonmessungen oder. 
‚Freiballonfahrten ——— Angaben: über den vertikalen . 
: e ufwind unter Wolken - 


e die ide oder ein älmlich 


so daß auch in diesem 


„Ach gestaltet wären: 


E schwierigste von ‚allen 


Küsten vereint ES Rossitten: Martens‘ „Max taucht Ober der ente am SER ‚drei. ‚erwähnten, da es ER 
Ber; > SEE sich ‚hier, zweifellos am N 
| SICHERTE N RER DE o Jlfekte: »zweiter Oid 
nung ande "Theoretisch ist die Losing: dieser Frage ein- 
“fach: Nach einem Vorschläge von E. Everling’) bestimmt man ` 
‚gleichzeitig die Steiggeschwindigkeit eines Segelfluges und un- 
abhängig davon den Aufwind, ihre Differenz ergibt den Höhen- 
-o Rewi Dro Zeiteinheit durch. dynamische ‚Effekte. Den Auf- 
wind. in seiner Gesamtheit, ‚also erzwuingelen. plus freien. Al. 
bett: erhält man durch Pilotbeobachtungen, die die Messu 
- der Steixgeschwindigkeit des Pilotballons gestatten, also Doppel 
anschnitte oder kombimerte Theodolit- und Entfernungsmesser- S 
—beobachtungen, - Auf Veranlassung von Herrn Geh, Admirali- 
..tätsrat. ‘Capelle führten die Herren Dr. Benckendorff und 
Dr. Mierdel auch während des Schulzschen Fluges in Rossitten ` ` 
‚einige Doppelanschnitte durch. Aber die Ergebnisse gaben — - 
chen infolge der oft erwähnten Schwierigkeiten bei der Pilot- 
ballonbeohachtung. — noch. keinen Entscheid, Und doch mub .. 


‚auf diesem Wege. der Entscheid angestrebt werden. Vielleicht 
= können wir holfen, durch 


Benutzung Bambergscher — 
 Registrieitheodoliten eine ` 
hinreichende Häufung von ` 
Dreieckspunkten innerhalb. 


- der in Rossitten in Frage 


bei hinreichend großer 


| Verfolgung ‚der. Piloten, 


SS Ancho dese RE miite nach ` Rossitten gehen. 


‚wenn auch die Dünen eine für diese Frage etwas geringe Höhe 
besitzen. Wie weit der dem Rossittener Diinengelánde offen- ` 

har sehr: ‚ähnliche Waschberg — nach seiner Aufwindzone ge- ` 
urteilt — für diese. Untersuehung BERNER ist, Ee sich... 

‚meiner. Kemtnis. SE SE 


ES a Everling. È. NE 14 8; 136, 1933 


— sind nur — dies : ©: 
= miteinander keiner — 
| Weise vergleichbar sind, ` 
auch kein: zusammenhän- 
 gendes Bild ergeben. Die = 
hi Segelflugexpedition müß- 
te zum Studium dieser. 
Dë Trige im Hochsommer in 
e 


-gleichartig gebíldetes und ` 
y oc bewachscnes ct 
. "Gelände entsandt werden, CC 


Fall die „Randbedingun- ai 
ogen“ so einfach wie mög- 


I. Die dritte Aufgabe 
fr seine Sepelexpedilion E 
; ist: de Erforschun BR 
pode es dynamischen ` 
 Segelfluges: Diese 
|. Aufgabe ist wohl die: 






kommenden zwei ersten 
Minuten zu erzielen. Denn ` 
~ die Schwierigkeit legt — 


Basis — nicht in der 


‚sondern in genügend hän, 
| Tiger Ablesung der Theo- 
25)  doliten. Von der Rhön 
können wir einen Ent- 
scheid jn dieser Frage. 
nicht erwarten, dafür sind 
Ole: topographischen Ver 
4  ‚hältaisse und die Aufwind- ` 
Ä =| zonen’): viel zu kompli- - 
| SE ziert, so daß eine tech- 
nen Theorie zu gelangen. Küstensegeltiug Rossittenz Die neue Maschine von Ferdinand Schulz. nisch- unmögliche große 
Lë EE a i ch & ‚Anzahl von Pilotballon- = 

—messungen `  erlordlich. 


; — P. Dubois. om Ka Kamptert E R E Sa 
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Luftströmung im Bilde. 


Wesentlich unferstirtzt wird die Anschauung der. Serbäynan N 
machen Vorkänge an Körpern, die Auftrieb und‘ Widerstand 
"Derartige: 


oder. mur Widerstand erzeugen. durch das Photo. 


Aufuälimen sind ja nicht pey und auch von uns hereits, gebracht 


worden Eine, besonders ‚schöne Reihe. solcher ‚Aufnahmen 


findet sich in: der 2: Lieferung der von Prof, Dr. Brandt 
anter Mitwirkung ‚seiner, ‚Mitarbeiter. en. a 
ersúchs- 


Eebnisse der Aerodynamischen 
únstaltzu Göttingen”, 
in EE heutigen, Bücherschau findet, ; 


“vou der sich eine Desprechung 


Abb, 1 





Abb... 








` kommen des: Berapi ters. und des Verlages (R. a 
Berlin-München) sind ir in der Lage, einige dieser Aufnahmen 
unseren Lesern. vos Algen zu führen; vergl. die Abb. 16. 


5 der, Raucherzeuger, aus drei Alastläschen, durch die mit Hilfe 


uses elektrisch ‚angetriebenen: Kaps elgehläses Lon hindure ia 
.gehlagei wird- Die erste Flasche: ist. eige Zentimeter hoch 
it Salzsäure, die zweite mit ee See in à 3. Se 





Ge d die ‚augchörigen ‚Abbildung ken), Mie: 


‚nebelariiger Rauch; 
‚Durchmischung' der Dämpfe ` 


‚Rauchentw icklaug. gesteigert. 
Nach 


Dank ‚sem Be 
and gamit. 
-o tichtung am abbar, 


E Ze A Et e 
4 $ 
d rais A Bd A 
D . Sr a d * ie é 
4b. EA 
A Liv — 
$ RER ARO ne 


-Rauchés. stattfinden > 


 Ranchiáden, die, als: 
ce auftritt; Je. xrößer: der Anstellwinkel des Flügels ist Die Abbe 
. a G stellen die Strömung um zwei. einfache Widerstands 
x ‚körper. ein. ‚Paraliel- «Epiped. und. ‚eine, ‚Kugel dan. Bee E 


we 


Flasche ein und wird mit: Salzsäuredampf gesättigt: > w der ÉS 
zweiten Flasche bildet sich durch Vermischung des Salyalute ` 
dampr-Luft-Gemisches mit dem Ammoniak, Dampi: ‚Ein 01 ee) 
die dritte Flasche "dient. zir- bessetez 
| sawie Eur ‚Abscheidung wa 
— Erüeren fockigen Bestandteilen, die Sich bel der. IMSERSO 
bilden, Durch Erwärmung der Flaschen wird: Verdamolune RRE 
‚Der Rauch wird bel Avipahmes ` 
Art der in Abb. 1—4 wiedergegebeneh in das niere des. 
zu untersuchenden Trayflügelmodeils durch einen Schlauch zu- ` 
- geführt. und tritt ans drei Düsen aus, von denen sich zwei ag 
Außeren: Ende der Hinterkante nebeneinander und eine, drehbar 
der un: dieser. Stelle stark wechselnden Strom- 
‚an der seitlichen Außenkante des Flags 
befindet. Für die ‚Beleuchtung der vor einem dunkeln Hinter- ` 
grund angeorención Modelle, die nur kurz sein darf, wind. 


Marnos Gm SA BEN verwendet, ‘Die Anwendung 


"Abb. 5 








N Hinkeifeldbalenchting wobei die Lichtquelle sich hinter 
wor dem wmsträmten: Objekt- belindet und van. diesem verdeckt 
„wird, ist In: manchen Fllen. ‚angebracht. ! 


Die Aufnahmen 1-4 zeigen. iir selten schöner Welse Ar: 


 schraukenförmigeu Verla der Stromlinicn Id: der. Mahe: de 
 Flügejendes, der durch Jen mer sbgehenden Wirbelzopi 
> bedingt ist, und sind ‚eine recht sinnfälhige : YVeranschäulichung. 
oder ir der Tragitigeliheurie- behandelten Vorgänge, 
= Anstellwvinkel = 5° (Abb. 1) {st der. Auftrieh gerade. Null 
Was: zunächst die: Herstellung: derartiger Strömumesani- ` 
nahmen ‚anbelangt; so besteht die. Einrichtung, 


Man 
sieht, daB hier ein: ‚glatter: veradliniger Abiluß des ausirätenden ` 
In. den: Abbildetien 2-4. erkennt mar: 
‚dewlich. eine: wirbelartige: Verflechtuug der beiden beten 
Folge des Rändwirhels, um 30. ‚stärker 


Er En RADIATA EA TEE E EE) kleed 


— 


e 
= 
© 
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Sie 
La 
4 


Die: Fiugpostverblndsng Basel Brüssel ist. am KOR ant 


Se werden. = HHI 
o $. ML: Internationale. Flugzeugausstellung in. Praz. ARDS 

"vom 31 Mai bis 9, Juni dayerte dsi von allen Luftiahrtländern. > 
E 


"wën Dedeupong ` rich besehiekt= «orden and bot viel | 
interessanten. Wir Kommen: eingehender Huch. darauf FT >< 
depischen ‚Firmen halten 1 ü uk E Ca, 
/ un: Dietrich- Gober ansgestelt o 
 — Ledipost Königsberg (Pr). Moskan ` 
Koniesterg (Pri Smolensk -Moska verkehrt vom 2 
werktägkich yb Kóuieshera (Per TA ag Gester? Se 12.50, 


ab age vorher. GA (5 entes. "Bahnhof... Beiörderume von: HE 


AN anpliciten: í und Einzuse Ap riebenen. Decken: E Fosikonen — 


A D A AaN vd An 
Se X y Ér a D 
ZA rh Tuy 


EE SE 


A AR NA qe eden ere nenes to TOTE 


Rußland. Sibirien, China: und: Persien; Fingzuschläe. neben. der. 
rewölnlichen: Auslandsgebiühren 


A 
JMrektors 
<Fleyerschale: eráfinat, ` 
de vier) mit Frilineserán xuschmückten schniitigen: RN 
- Doppeldecker. 
an Moskau 315: Am sehluß wie bisher. von. Berin ma Zug To 
Direktors, Dist EICH self. 
— sa E 


Per E unposiher ner 
2, Jong CAR 


— 


Fur Postkarten. 2 PE 
Briefe für ie 20 20 PEs ‚Zeilgewint gegenüber gewähnlicher 


Beförderung 42 Stunden. 
> Eröffnung der Dietrich-foblet-Filsgers schule in Staxken. Séi j 
5 Berlin: (siehe: Abbildiigh, ‚Vor einer größeren Anzahl: geladetier — 
in Shaken am IS. Mai We unter. Leitung: des R 


Gäste würde: 
Borneman ae Berlin stehende  Dietrici-Gotist 
:Ber Eintreffen der Gäste: erhoben. eh 
‚Kriegsfliegert ` 


er. Führung des bekannten. 


R epa u. zi nam prächtigen. Gear hwaderflige, debr sich. mit 


Himli- Katzenstein. w 


20 Less: Ee EE mit tien. 


"Brig eng de 


e 
Im. 
EN 
— — 
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* [<P 
se. 
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| kehrsamt Berlin  verhieß dem. 


` bëttel, 


Am letzten Tage der 
Landwirtschaftlichen Aus- 
Sen ‘in Hamburg, den 


Ge : Foo auf ein präch-. A 
tiges. fliegerisches Bild herab, 


in Fuhlsbüttel bot. 
‚hafenverwaltung, die: | 
- müdlich tätig ist, um. werbend ` 
für den weiteren Ausbau des | 
Flughafens und seiner noch‘ ` 


immer sehr verbesserungsbe- a 2 | 
SA > ss d Eröttnung der Ge Gobi et- - Filegerschute in Staaken. 


schicklichkeitsiliegen mit 
vorsah. ` 
x Hamburger 


ETA AMIA ES A 


— — — —— —— — 


— — — — — — — — 


Nr. 6. = 


— SS Tontina anschlossen, die die Sicherheit “und 


außerordentliche Beweglichkeit dieses Klein-Sportflugzeuges 


erkennen ließen. Der Andrang zu den Passagierflügen, die bis ` 
in die späten Abendstunden bei prächtigem Wetter andauerten, ` 


war kaum zu bewältigen. ‚Der D.P. 
notzt wird, ist mit einem 75/80-PS-Siemens-Sternmotor ats- 
‚gerüstet. 
Herrn Rienan. — Herr Stadtbaurat Adler vom Städt. Ver- 
jungen. Unternehmen weit- 
‚gehendste Förderung durch die Behörden der ee: 


‚und sprach seine Wünsche für ` 

weitere gedeihliche- Entwick- — 
lung aus, denen wir uns im 

- Interesse ` ‚unserer 
Luftfahrt nur von Herzen an- 

schließen können. 


‚deutschen 


“Flugtag in Hamburg-Fuhls- 


Juni. sah eine strahlende 


das sich auf dem Flughafen | 
Die FHlüßt 
uner- 


düritigen Anlagen zu wirken, 


war an den Hamburger Ver- 

ein für Luftfahrt mit der Bitte: herangetreten, | 
sondere ‚örtliche. ` Veranstaltungen ` das Interesse. weitester 
Es wurde ein Wette ` 
der en Ge- 


Kreise für die Sache zu wecken. ` 
bewerb für den 1. Juni ausgeschrieben, 
Sportilugzeugen 


Die ‚sportliche Leitung lag in den 


— mn nun no mn 


Amundsen(stehend)una Konsul Hammer in Marina di Pisa antäßlich der 
| | —— der e Ee EE 


e A E EE AE e en 


von 300 m leien soitten. Elegante. Austihrung; Pünktlichkeit 


und gezeigte Leistungen gaben neben der benutzten Maschine 
Obwohl in. Hamburg an- 


den Ausschlag für die. ‚Bewertung. 


diesem Tage drei Ausstellungen, Pferderennen, Radrennen, 


"Alsterstafeitenlauf u.a. stattfanden, war der Flugplatz wieder 


der Treifpunkt ungezählter Anhänger der Fliegerei, die in ihren 


‚Erwartungen nicht getäuscht. wurden, als Carganico mit. 
seinem 28-PS-Markeindecker als erster an den Start rollte und | 
sein Maschinchen in bewährter Meisterschaft gegen den recht | 
'böigen Wind hob. Und dann ‚folgten alle andern in flotter ` 
An Flugzengtypen waren noch vertreten: Dietrich ` 
Gobiet DPI mit 80-PS-Siemens 5 Gnome, Markeindecker 
mit 45-PS-Haake & Fokker D. VIH. 


Reilienfolge.- 


PE Flugleistungen, die aus. ` den 


Umschau 


Ila, der zur Schulung be- 


Die. fliegerische Leitung liegt in den Händen des- 





— hes SC 


Händen. des 
; und Altonaer Vereins für Luft-- 
fahrt. — Es hatten sich folgende Gesellschaften zur Teilnahme 
angemeldet: Bäumer Aero G.m.b.H, Ahrens & Schulz Luft- ` 
verkehr, Gesellschaft für Luftverkehrsunternehmungen, Wissen- 
schaftliche Flugstelle. Neun Piloten traten zur Konkurrenz an, 
- darunter Bäumer, Carganico und Rienau. 
Zeitraum von zehn Minuten vom Start bis zur Landung Kunst- ` 
MES rca) die Im. AUSSUCHEN Acht unter ‚einer. Rue. i | 


beiten zu können. 


Es galt, in einem. 


Cl soll auf dem Züricher See erfolgen. 
=! Jandungen 


J bis zur  Däneninsel EE 3800 km. 
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ren: each. wurden, waren gerade ` für die 
vielen von Nah und Fern herbeigeeilten alten Piloten eine herz- 


‚liche Freude, Der vonFörster und Münnich sehr elegant y 
` geílogėne Fokker D.VII gab einen guten Vergleich ab. 
SH ‚nach seiner Bauart der Dietrich-Gobiet DPI am 
` macbsten, 


Ihm: 


Aus diesem Flugzeug ist unter. einer gewandten. 

Führerhand - ‘beinahe alles herauszuholen. Das bewiesen - 

Bäumer und Rienau, die die Maschine meisterhaft flogen. 

Aber auch die- übrigen beteiligten Piloten wie W. Schulz, Bohne. 

En Köbler EE dab ihnen das leichte Sportflugzeug gut- 

liegt, und. Tüxen wußte sich 

‚dem . 45-PS-Markein- 

II R decken; vorzüglich abzufinden. ` 
TR ' Bäumer. holte sich. 

E allgemeiner ‚Zustimmung. mit 
mehreren ` - Propellerlängen 
Vorsprung den - ersten: 

nepris. Rienan ‚blieb 

ozweiter Die ‚Bewertung 
der übrigen Leistungen war- 
dem Preisgericht nicht: leicht- ; 
gemacht. Da aber jeder- 

" ‚einzelne einen. Preis des Ham. 

= burger Vereins tür- Luftfahrt 

verhalten konnte, so hatte sich. 
für alle Piloten die Teilnahme 

Lo gelohnt. — Das Publikum war 

‚von diesem ersten seit dem 

Kriege in Hamburg stattge- ` 

fundenen ` Konkurrenzfliegen 

SHER: beeindruckt. Das Ver- 
trauen zum Flugzeug, 

le Hochkehiung‘ vor Mieverischen Leistungen und die innerliche 

‚Überzeugung, daß Deutschland seine Fliegerei mit allen Kräften 


nn nn — A a: t mit- 


‚entwickeln und. pflegen muß, fand auch in der Tagespresse 
warmen Ausdruck. Das aber sind die Vorbedingungen, die vor- 
handen sein müssen, um in der für uns kritischen luftpolitischen 


Lage mit einem Funken Hoffnung auf die Zukunft freudig ar- 
In Hamburg wird mit allen Kräften und An- ` 
spannung aller irgendwie zu ergreifender Mittel daran gear- 


beitet, einen Boden zu bereiten, der: alle Yolksschichten um- 
‚fassen und als Grundlage dienen soll, um die in Hamburg ver- 
‚tretenen Fluggesellschaften zu stützen und den Flughafen zu 
‚entwickeln. Der 1. Juni 1924 war ein weiterer großer Schritt 


vo rwärtsauf dem eingeschlagenen Wege. SC | 
Der Nordpolftug. ‘Amundsen hat die: ‚Vorbereitungen‘ zur. 


seiner Flugexpedition nach dem Nordpolgebiet nunmehr be- 
endet 
ae den kürzlich statteefundenen Probefligen vollauf befriedigt. 


Die von ihm verwendeten Dornier-Großflugboote haben. 


‚Anfang Juni tritt die aus drei Dornierwalen: bestehende ` 


S Staffel: ihren Flug von. der Bauwerft in Marina di Pisa. nach: 
‚der im nördlichen Spitzbergen gelegenen Däneninsel an, dem 


Ausgangspunkt für den eigentlichen. Polflug- (siehe: Abb.). 


Die erste Zwischenlandung: nach. Uberquerung. der Alpen 
Weitere Zwischen- 
sind in Texel in Holland, in- Kopenhagen, bergen 
und Tromsö vorgesehen. Die Gesamülusstrëcke von. ‚Pisa 





Marina di Pisa: Stertbereifnikchen eines Dornier- Großflugbootes | „Wal“ 
Ak Zum es (Tandemanordnung der helden. Motoren da Flugzeug- 
Nachkriegs- — | | : : KEE 


— — 





unter 
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Bremen, Bahnhofstraße 35 
Fernspr.: Roland 2024/39 
Telegr.: Luftverkehr 


Zu Nutz und Frommen der Verbandsvereine. 


Der Verlag der „Luftfahrt“ hat auf dem 18. ordentlichen 
Luftfahrertage durch seinen Schriftleiter, Herrn Petschow, 
erklären lassen, daß die „Luftfahrt“ auf vielfachen Wunsch aus 
den Kreisen der Verbandsvereine vom 1. Juli d. J. ab 
zweimal im Monat erscheinen wird, und zwar für den 
gleichen Preis, je Heft wie bisher (25 Pf. bei Bezug durch die 
Vereine). Der D. L. V. spricht auch an dieser Stelle dem Verlage 
der „Luftfahrt“ seinen herzlichsten Dank aus und knüpft daran 
die ebenso freundliche wie dringende Mahnung an die 
D.L. V.-Vereine, nunmehr energisch dafür Sorge zu tragen, daß 
alle ihre Mitglieder den Beschluß des 16. ordentlichen Luft- 
fahrertages respektieren, der den Bezug des Verbandsblattes 
„Luftfahrt“ als obligatorisch für jedes Verbands- 
mitzlied erklärte. 

I. Ein neuer Weltrekordim Segelflug wurde von 
dem ostpreußischen Lehrer Schulz, Mitglied des Ost- 
preußischen Vereins f. Luftfahrt im D.L.V., aufgesteilt, der 
beim Segelflugwettbewerb in Rossitten mit seinem motorlosen 
Flugzeug 8 Stunden 42 Minuten und 9 Sckunden ununter- 
brochen in der Luft blieb. Die glänzende Leistung eines der 
Seinigen erfüllt den D.L.V. mit freudigem Stolz. 


IH. Am Sonnabend, den 10. Mai, startete Espenlaub mit 
seiner Maschine „Espenlaub V“ 10 Uhr 28 Min. vormittags auf 
dem Silberkamm bei der Prinz-Heinrich-Baude und landete 
glatt um 11 Uhr an der Bahnlinie Schildau-Hirschberg nach 
einem Fluge von 22 km (Luftlinie zwischen Start und Lande- 
platz 18 km). Damit ist der erste große motorlose Flug 
vom Riesengebirgskamm glatt absolviert. Der Flug fand bei 
etwa 4m Wind statt, reichte also kaum aus, um einen Segel- 
flug zu machen. Unter Berücksichtigung dieses Umstandes 
stellt.der Flug eine ganz besondere Leistung dar, da alle Flug- 
streckenrekorde in der Rhön und an anderen Plätzen nur bei 
Wind über 7 Sek./m möglich waren. 


HI.. Eine Abschrift des stenographischen Berichtes des 
18. ordentlichen deutschen Luftfahrertages wird demnächst den 
Vereinen des D.L.V. übersandt werden. 


IV. Auf dem 18. ordentlichen deutschen Luftfahrer- 
tag sind folgende Beschlüsse gefaßt worden: 


A. 

a) Herr Dipl.-Ing. F. Heine, Breslau, hat sein Amt als Vorstandsmitxlied 
(Beisitzer) des D. L. V. wegen Arbeitsüberhäufung niedergelegt. Der 
Vorsitzer hat Herrn Heine für seine opierfreudige Arbeit den Dank 
des D. L. V. ausgesprochen und wiederholt ihn auch an dieser Stelle. 

b) An Stelle des ausgeschiedenen Herrn Heine wurde ilerr Hauptinann 

a. D. A. Thomas, Breslau, in den Vorstand als Beisitzer yewählt, 

gem. § 14f. (s. Satzungsänderungen 1923). 

Die Wahl von zwei Rechnungsprüfern und Stellvertretern ergibt keine 

Änderung des vorjährigen Beschlusses: die Amter bleiben somit in 

den Händen der Herren: Handelsschuldirektor Pratje (Münster), 

und Garber (Hamburg) als Rechnungsprüfer und Hartog (Hamburg), 
und Redakteur Koene (Münster) als Stellvertreter. Der 18. ordent- 
liche deutsche Luitfahrertax spricht den Herren Pratie und 

Garber seinen Dank aus für ihre bisherige Mühewaltung als 

Rechnungsprüfer des D.L.V. 

d) Der 18. ordentliche deutsche Luftiahrertax setzt den Jahresverbands- 

beitrag für 1924/25 je Verbandsvercinsmitelied auf M.2.— (zwei) fest. 

Der 18. ordentliche deutsche Luftiahrertag wählt für den 19. ordent- 

lichen deutschen Luftfahrertag als Tagungsort Würzburg. 

Als Tagungsort tür den ordentlichen deutschen T.uffahrertag im 
Jahre 1927 wird Barmen bestimmt in Anbetracht der Feier des 
25jährigen Jubiläums des Nicderrheinischen Vereins für Luftschifiahrt 
e. V., Sckt. Wuppertal, e. V., Barmen. 

Als bevorzugter Anwärter für den 20. ordentlichen deutschen Luit- 
fahrertag wird auf Antrag des Vereins für Luftfahrt am Bodensee 
e. V., Sitz Konstanz, die Stadt Konstanz vom 18. ordentlichen 
deutsschen Luitfahrertag anerkannt. 


B. 

Beschlüsse, die Satzungsänderungen im Gefolge haben: 
a) Der 18. ordentliche deutsche Luftfahrertag erklärt sich mit der 
Bildung eines „Luftrates’ einverstanden, der gebildet wird aus 
Persönlichkeiten, die sämtlichen an der Luftfahrt beterlizten Vereini- 
gungen entnommen sind. Seitens des D. L. V. werden die Herren Ober- 
resierunesrat Mühlig-Hofmann, Charlottenburg 5, Cuno-Fischer- 
Platz 1, Dr.-Ing. Karl Schmicedel, Berlin W062, Lutberstiade IS, 
Major a. D. Otto Zimmer-Vorhaus, Breslau, Palmsti. 28 IL, 
C. W. Fischer, Konigsberg i. Pr., Mitteltrasheim 23, und der 
jeweilige Geschäftsführer des D.L. V. in den Luftrat entsendet 
Der .lLuftrat‘‘ stellt sich den Behörden zur Beratung zur Ver- 
füzung, verteilt die Aufgaben, die sich in der Luftfahrt ervcben, er 
prüit die Ausschreibungen, erkennt Höchstleistunger an und ist somit 

die oberste Luftsportbehörde. 


— 
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Verantwortlicher Schrift- 
leiter d. Teiles: Kontre- 
AdmiralaD. Herr 


b) $ 25 der D.L. V.-Satzung hat seine Auslegung im Sinne des vorher- 
gehend unter B/a niedergelegten Beschlusses zu finden. 

c) $ 20, 1. Die Worte: „ihr Sitz ist der Wohnort des Vorsitzers‘ 

werden gestrichen. Der § 20, 1 lautet also fortan: „Die Cieschäite 

des Verbandes führt die Geschäftsstelle.‘ In Anschluß an diesen 

Beschluß wird beschlessen: Der Sitz der Geschäftsstelle des D.L.V. 

bleibt zunächst Bremen. 

Nachdem der Aeroklub von Deutschland 

Flieger ihren Eintritt in den D.L.V. 

folgender Beschluß gefaßt: 

„Der D.L.V.-Mitgliedsbeitrag für den Aeroklub von Deutschland 
und den Ring der Flieger wird auf eine Pauschalsumme von je 
Mark 100.— (hundert) jährlich festgelegt. Beide Verbände behalten 
auch als Mitglied des D.L.V. in bezug auf ıhre Zeitschriften volle 
Selbständigkeit.“ 

C 


Beschlüsse, die keine Satzungsänderung im Ge- 
folge haben. 

a) Antrag des Erfurter Vereins für Luittahrt. e. V.: „Verhütung des 
Mibbrauches des Verbandsabzcichens.“* Der Vorstand des D.L. V. 
beschließt einstimmig den scht dankenswerten Antrag anzunehmen 
und überweist ihn zur Durchtührung dem „Ständigen Ausschuß zur 
Forderung des Vereinslebens des D. L. V.“ (Beschluß gem. $ 15b). 
Antrag des Erfurter Vereins für Luftfahrt betreffend Ermäßigung 
der Fra:hten für Flugzeuge aller Art und Freiballone. — Der Vorstand 
nimmt einstimmig den Antrag an und beschließt, den ersten Stell- 
vertreter des  Vorsitzers des D.L.V., Herrn Generalkonsul 
Dr. K. Kotzenberg, mit der Durchführung des Antrages zu bc- 
auftragen, (Beschluß gem. $ 15b), welcher sich dazu bereiterklärt. 
Antrag des Luftverkehrs Halberstadt, e. V., und des Erfurter 
Vereins für Luftfahrt, e. V.: „Nationale Luftiahrtspende‘ und ,,Luft- 
fahrtlotterie und diesbezüglicher Antrag zur Genehmigung bei der 
Reichsregierung. — Der 18. deutsche Luft’ahrertag beschließt: Der 
Antrag wird angenommen. Bearbeitung und Durchführung des An- 
trages nach Genehmigung der Reichsregierung wird dem Werbeaus- 
schuß des D.L.V. übertragen. Der Verein Halberstadt stellt auf 
Aniorderung des Werbeausschusses, nach Anweisung des letzteren, 
Ginen ArbcitsausschuB zur Unterstützung des Werbeausschusses. Die 
Beschlüsse des Werbeausschusses des D.L.V. hinsichtlich der 
„National-Luftfahrtspende‘ und der „Luftfahrt-Lotterie unterliegen 
vor ihrer Durchführung der Zustimmung des Vorstaudes des D.L. V., 
der hinsichtlich der „National-Luftiahrerspende’ und der „lL.uftiahrt- 
Lotterie‘ Vollmacht eines außerordentlichen Luftfahrertages vom 
IS. ordentlichen deutschen Luftfahrertag erhält. 

Antrag des Bundes Deutscher Flieger, e. V.: Weimar: Schaffung 
eines Fliegerabzeichens für Flugzeugführer, die noch kein Abzeichen 


d 


— 


und der Ring der 
zugesagt hatten, wurde 
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haben. — Der 18. ordentl. deutsche Luitiahrertag beschließt: Es soll 
ein Gesuch an die Reichsregierung gesandt werden folgenden In- 
haltes: „Die Reichsregierung wolle aus sich heraus Abzeichen 


schaffen ähnlich dem Sportabzeichen für Leibesübungen und 
für fliegendes und für technisches Personal verschieden.‘ 

e) Der Antrag des Bundes Deutscher Flieger, e.V. Schweidnitz: 
„Überfliegen deutscher Hohcitsgebiete durch die Flugzeuge der 
Compagnie Franco-Roumaine de Navigation acrienne”* wird mit Be- 
geisterung angenommen. 

Der 18 ordentliche 


zwar 


deutsche Lujitfahrertag beschließt folgende 
Resolution der Reichsrezierung zu übermitteln: „Der Deutsche Luft- 
fahrt-Verband, e. V., erhebt Einspruch gegen das Überfliegen der 
deutschen Hoheitsgebiete durch die Flugzeuge der Compagnie Franco- 
Roumaine de Navigation aerienne, solange diese nicht hierzu die Ge- 
nehmigung der deutschen Regierung haben und erwartet von der 
Regierung tatkräftiges Eintreten für die deutschen Hoheitsrechte.' 

f) „Der 18. ordentliche deutsche Luftfahrertag richtet an die Reichs- 
regierung und an die Regierungen der Länder die dringende Bitte, 
durch Einrichtung von praktischen und theoretischen Lehrkursen dafür 
zu sorgen, daß in der deutschen Jugend die Freude an der Betätigung 
in der Luft nicht verloren geht, und beauftragt den Vorstand, aus- 
führliche Vorschläge und Anträge an die Regierung gelangen zu 
lassen.** 

x) Alle anderen eingereichten Anträge wurden abgelehnt bzw. von den 
Antragstellern zuríickeczogen oder sie erledigen sich zwangsläufig 
durch die auigelührten Beschlüsse des Vorstandes bzw. des 
18. ordentlichen deutschen Luft ahrertages. 

V. Wir bitten die D. L. V.-Vereine, soweit noch nicht geschehen, sich 

ein Exemplar: Luftverkehrsgesetz vom 1. August 1922 anzu- 


schaffen. Es werden dadurch viele schriftliche Anfragen bei der Geschäits- 
steile vermieden. 
VI. Im Verlage der Gebr. Radetzki. Berlin SW 48, ist erschienen: 


„Kührerbuch des Deutschen Luftiahrt-Verbandes“. — Inhalt: a) Fanıt- 
ordnung. b) Bestimmungen des Deutschen Luitiahrt-Verbandes über die Er- 
telung von Freiballon-Fúhrer-Zengmissen. c) Vordrucke für Fahrtberichte. 
d) Tabelle zur Verwandlung der Windeeschwindigkeit. e) Blätter für 
Notizen. — Dem Buch ist eine Karte von Mitteleuropa und eine Karte 
von Norddeutschland, von Westermann, beigelegt. — Der Preis beträgt 
2 Moi an Vereine des Deutschen Luitfahrt-Verbandes wird das Buch bei 
Abnahme von mindestens 10 Stück und bei Bestellung durch die Vereine 
selbst für 1,50 M. das Stück geliefert. 

VIL Die Geschäftsstelle bittet die Herren Vorsitzenden der .stän- 
digen Ausschüsse des D.L. V.“ um baldige Zusendung der Pro- 
tokolle der Sitzungen zu Breslau. 


Nr. 6 


Protokoll der Sitzung des Freiballon-Ausschusses 111 


Zur Ausschreibung des Rhönsegelflugwettbewerbes 1924. 


Aufruf zum Rhön-Segelilug-Wettbewerb 1924. 


Auch in diesem Jahre findet wieder ein Wettbewerb auf 
der Wasserkuppe in der Rhön statt. Was soll er Neues bringen? 

Das Problem des statischen Segxelfluges. des Segelns im 
Hungwinde, darf als gelöst gelten. Nun gilt es, die Frage 
des Segelns außerhalb dieser Zone, der Ausnutzung aller 
Windenergien und thermischen Einflüsse zu erforschen. An- 
ianzge dazu hat schon der Wettbewerb 1923 mit den Flügen 
von Botsch, Martens und Spieß gebracht. 

Sein Gepräge wird der diesjährige Wettbewerb durch die 
Verbindung des Segelflugzeuges miteinem Hilfs- 
motor erhalten. Daraus soll das leichte Verkehrsflugzeux 
Jer Zukunft, das „Motorrad der Luft‘, erwachsen, das, auf 
nissenschaftlichen Grundlagen aufgebaut, Wirtschaftlichkcit 
und Leistung aufs beste vereint. 

England und Frankreich haben sich die Erfahrungen der 
deutschen Segelflüge in der Rhön beim Bau ihrer Leichtflug- 
zouge zunutze gemacht. Von staatlicher und privater Scite 
reichlich subventioniert, haben sie im Leichtíluzzeuzbau einen 
<croben Vorsprung vor uns voraus. Es gilt für uns Deutsche, ihn 


enzuholen und die Früchte unserer Arbeit selbst zu ernten 
cder im Wettstreit zu unterliegen. 
Rasche und ausgiebige Unterstützung unserer jungen 


Fliezer und Konstrukteure tut. dringend not! Sie setzen aus 
ldealismus für die Sache ihre Arbeitskraft, ihre Gesundheit, 
ire ganze Habe ein. Über Gieldmittel verfügen sie nicht. Auch 
der Staat kann sie nicht unterstützen wie in andern Ländern. 
So gebe jeder Deutsche, soviel er nur immer kann. sei es Geld. 
scien es Materialien, und trage damit bei zur Ertüchtisung 
unserer Jugend auf dem Gebiet der Wissenschaft und For- 
schung und zum Wiederaufbau unseres Vaterlandes. 

Geldspenden wollen auf das Postscheckkonto des Mix. 
Screlllug-Woettbewerbs Frankfurt a. M. Nr. 49 055 überwiesen, 
Stiftungen für Materialien an das Fliegeriager auf der Wasser- 
koppe, Gersfeld-Rhön, zu Händen des Leiters der Flugwache 
Iversandt werden. 

Die Südwesteruppe des D.L. V. 
Der Deutsche Modell- und Serelflugeverband. 
Veranstalter des Rhön-Scexelflug-Wettbewerbs 1924. 
gez. Dr. Kotzenberg. 


| Der gesamte Deutsche Luftfahrtverband schließt sich 
diesen Aufrufe an. 
Der Rhónsegelflugwettbewerb 1924 findet vom 15. bis 


“L August statt. Meldungen sind bei der Geschäfts- 
sielle. Frankfurt a. M., Robert-Maver-Str. 2, bis zum 15. Juli, 
12 Uhr mittags, unter Einzahlung von 50.— M. je Flugzeug 
einzureichen: Nach meldungen sind bis zum 30. Juli gegen 
cine Sondergebühr von 50.— M. zulässig. 

Den genauen Wortlaut der Hauptausschreibuns 
veröffentlichen wir im nächsten Heft. das am 5. Juli erscheint. 
Nachstehend erfolgen die Bekanntmachungen I und I zur 
Ausschreibung. 

Bekanntmachung I. 


Die Ausschreibung des Rhönscgelflurwetthewerbes 1924 
sieht in §5 den Nachweis der Baufestigkeit dureh 
cine Bescheinigung vor. die durch einen von den Veranstaltern 
im Benehmen mit der Wissenschaftlichen Gesellschaft für luft- 
tahrt (Berlin W35. Blumeshof 17) hierzu ermächtigten Prüfer 
auszustellen ist. Hierfür selten folgende Sonderbestimmuncen: 

Die Bewerber müssen den Veranstaltern fachkundige Prii- 
fer vor dem 1. Juli 1924 vorschlagen oder die Veranstolter vor 
diesem Tage um Namhaftmachung eines ermáchtigten Prifers 
Fitten. Die Veranstalter werden später eingehende Gesuche 
nicht mehr berücksichtigen. ; 

Dem Antrag an die Veranstalter ist außer genauer Angah 
des Bauzustandes, des Aufbewahrungsortes des Flugzcuges und 
anderer für den Prüfer wesentlicher Dinge cine kurziefaßte 
vorläufige Beschreibung des Flugzeuges beizufügen. 

Wenn diese Beschreibung oder andere den Veranstaltern 
hekanntgewordene Umstände die Unzulänglichkeit des Flug- 


zeuges erweisen, so werden die Veranstalter die Ermächtigung 
oder Namhaftmachung eines Prüfers ablehnen. 

Die Prüfer versehen ihre Tätigkeit ehrenamtlich, doch 
müssen ihnen Unkosten für Reise und Aufenthalt von den Bce- 
werbern angemessen ersetzt werden. Die Prüfer lesen Wert 
darauf, die Flugzeuge im frühen Bauzustande kennen zu lernen. 
um die Erbauer rechtzeitig beraten zu können und alles zu tun. 
damit die Bescheinigung der Baufestigkeit rechtzeitig aus- 
gestellt werden kann. 

Die Probeflüge der Flugzeuge (vergl. $ 3) kön- 
nen unmittelbar vor Eintritt in den Wettbewerb am Wett- 
bewerbsort erfolgen. Wer sie früher oder an einem anderen 
Ort abzulegen wünscht muß rechtzeitig den Veranstaltern (Ge- 
schäftsstelle Frankfurt a. M.. Robert-Maver-Straße 2) gce- 
ciencte Flugprüfer (vergl. $ 3. letzter Absatz) vorschlagen oder 


¿sie um Namhaftmachung ermächtigter Prüfer bitten. 


Die Führerprüfung muß vor Beginn des Wett- 
bewerbes obgelegt sein. (Vergel. §§ 6 u. 7.) 
Meldevardrucke (vergl. § 4) werden von der Ge- 
schäftsstelle. Frankfurt a. M.. Robert-Maver-Straße 2, iedem 
einzelnen Bewerber zugesandt. der sie bei ihr anfordert. Die 
Zahl der gewünschten Vordrucke ist anzugeben. Die Anforde- 
rung muß so früh erfolgen, daß die Meldeiristen innezehalten 
werden können. 
Bekanntmachung H. 
Anweisung zur Baubeschreibung. 
Zur Baubeschreibung gehören folgende Unterlagen: 

l. Allgemeine Beschreibung. Diese soll die genaue Mitteilung 
des Erbauers (Name und Anschrift). sowie kurzgefaßte An- 
gaben über die besondere Bauart. Eigenschaften, Leistun- 
ren Abweichungen von anderen Flugzeugen desselben Er- 
hauers enthalten 


2. (iewichtsübersicht. Diese soll die sorgfältig nachgewogeren 
(iewichte nachstehender Teile enthalten: Flürel..... kx, 
Rumpi mit Fahreestell ..... ke. Leitwerk und Steuerungs- 
elle aus ku, Motoranlage ..... kg. Sonstiges ..... Kg. 
Insgesamt ..... kg. 

3. Hauptzeichnungen des Fluezeuges. welche seine Haupt- 
ansichten darstellen und die wichtigsten Maße und An- 


gaben enthalten. Sie müssen schwarz auf weiß hergesteilt 

sein (Weißpausen von Tuschzeichnungen sind zulässig) 

und folgendes enthalten: 

Eine Gesamtansicht von links gesehen, eine Vorderansicht. 
ie eine Ansicht von oben und unten. Der Maßstab ist so zu 
wählen. daB ejne klare Darstellung des Flugzeures ermöglicht 
ist. In Frage kommen die Maßstäbe 1:5 und 1:10. 

Die Zeichnungen müssen mindestens folgende Maße 
Angaben enthalten: 

Spannweite aller Flügel. Länge und Höhe des Flugzeuges, 
Staffelung, Flügelabstand. Sticlabstánde von Rumpfmitte aus 
gemessen Flügeltiefe innen und außen. größte Breite und Höhe 
des Rumpfes. Tiefe und Breite der Flossen, Ouer-. Seiten- und 
Höhenruder, Höhe der Vorderkante des untersten Flügels über 
dem Boden, Wagrechter Abstand einer etwa vorhandenen Rad- 
achse von Vorderkante des untersten Flügels. Raddurch- 
messer. Spurweite des Fahrgestel!s. Bei Fahreestellen. welche 
keine Räder besitzen. entsprechende Maße. Einstellwinkel der 
Flügel und Flossen am Rumpf und jedem Stiel gemessen. V- 
und Pfeilstellung, Flácheninhalte der Flügel, Flossen und Ruder. 
Art der Federunr des Fahreestelles. Fintragung des Schwer- 
punktes des beladenen und leeren Flugzenges und Anpabe der 
Momentenarme zu den Schwerpunkten der Teilwerte. 

Darstellung der Steuerzüge. Angabe der Steuerungen. 

Darstellung des Ouerschnittes der Hauptflügel- und leit- 
werksrippen. 

Besondere Angaben, wenn es die Bauart des Flugzeuges 
notwendig macht. 

Bei Flugzeugen mut Hilfsmotoren: Art des Motoren- 
einbaues: Anordnung der Schrauben: bei Untersetzungen und 
mehreren Schrauben Zeichnung und Beschreibung des Trieb- 
werkes. Beschreibung der Anwerfvorrichtung. 

Die Veranstalter des Rhönsegelflugwettbewerbs 1924. 


und 


Protokoll der Sitzung des Freiballonausschusses am 23. Mai 1924 in Breslau. 


Anwesend: v. Abercron, Bertram, Bönninghausen, Hiedemann, 

Lindemann, Petschow. Pratie, Riemann, Scherle. Weyhmann. 

l. Dr. von Abercron berichtet über das verflossene Ge- 
schäftsjahr; es wird ihm Entlastung erteilt. 

2. Auf Antrag mehrerer Vereine wird beschlossen, den 

Ballon „Hentzen“ nicht zu verkleinern. da Aul- 

stiege mit Leuchtgas wieder in Aussicht stehen. An- 


meldungen für Ballon „Hentzen“ an Dr. v. Abercron, 
Charlottenburg, Dahlmannstraße 34, Tel. Stein- 
platz 6001. Die Anmeldung kann nur durch die Vereine 
erfolgen, die die Verantwortung für den Ballon über-, 
nehmen. Ballonmiete 50 G.-M. Die Berücksichtigung 
der Anmeldungen findet nach Eingang und Lage der 
Aufsticgplätze zueinander statt. 
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3. Fs wird beschlossen, den Freiballon-Ausschuß, der aus 
24 Personen besteht, zu verkleinern, so daß möglichst 
nur die Gruppen und größeren Vereine vertreten sind, 
die tatsächlich den Freiballonsport betreiben. Die Mit- 
glieder sollen aktive und anerkannte Freiballonführer 
sein. Eine weitere Verkleinerung ist nach Außerung 
der Gruppen des D. L. V. beantragt, da nur solche Mit- 
zlieder erwünscht sind, die persönlich an den Sitzungen 
teilnehmen. 


4. In Sachen des Vereins f. L. in Münster wird be- 
schlossen, daß künftig bei wichtigen Angelegenheiten 
oder Unstimmigkeiten direkt mit den Vorsitzenden der 
Vereine in Verbindung getreten werden soll. Straf- 
bestimmungen sollen nur mit Einverständnis des ge- 
schäftsführenden Vorstandes des D.L.V. crlassen 
werden. Die Angelegenheit betrefís des „Hentzen” wird 
beigelegt. 


5. Ein bei einer Sitzung nicht anwesendes Mitglied des 


Freiballon-Ausschusses kann seine Stimme nicht über- 
tragen. — Bei klaren Entscheidungen ist schriftliche 
Stimmabgabe zulássig. — Bei Einladungen ist die 
Tagesordnung möglichst genau anzugeben. 

tb. Bei Landungen im Auslande und bei jeglichen 
Unglücksfällen ist immer der Vorsitzende des Frei- 
ballon-Ausschusses sofort zu benachrichtigen. 


i. Die Vereine werden darauf aufmerksam gemacht, daß 
sie für den Abschluß der Haftpflichtversiche- 
rungen bei Ballonaufstiegen verantwortlich sind. Es 
wird empfohlen, sich von der Versicherungsgesellschaft 
Allianz, Berlin W 8, Taubenstraße 10. Abt. Haftpflicht. 
eine Mantelpolice für zwölf Auffahrten kommen zu 
lassen. Die Versicherung von 11 M. pro Aufstieg ist 
vor diesem von dem Führer zu bezahlen. Sie kann auch 
für eine Reihe von Aufstiegen vorher bezahlt werden. 


s. Antrag Scherle auf Änderung der Führerbestimmungen 
behufs Anerkennung alter bewährter Führer chne neue 
Bewáhrunesfahrt wird einstimmig abgelehnt. 


Y. Die Führerzeugnisse müssen von der Landespolizci- 
hehórde gestempelt werden. 


lo. Über die Kennzeichnung neubeschaffter Ballone nach 
dem Luftverkehrsgesetz erfolgt Nachricht nach Bc- 
kanntgabe der Ausführungsbestimmungen. 


11. Die Vereine werden aufgefordert, für die Anlepung 
einer Stammrolle dem Unterzeichneten bis zum 1. Juli 
1924 folgende Angaben über Vereins- und Privatballone 
zu machen: 

a) Beschaffungsdatum, 

b) Fabrik, 

c) cbm-Inhalt, 

d) Anzahl der bisher ausgeführten Fahrten. 


12. Die anerkannten Führer werden nachstehend bekannt- 
gegeben und die Vereine aufgefordert, bis zum 1. Juli 
1924 dem Unterzeichneten Angaben über Unstimmig- 
keiten zu machen und die Führer anzugeben, die nicht 
für die Führung von Verbandsballonen in Betracht 
kommen. Es wird hierbei nochmals betont, daß die 
Vereine für das Verbandsmaterial verantwortlich sind. 

13. Die neuen Bordbücher können durch die Vereine zu 
1.50 M., das Luftverkehrsgesetz für 0,50 M. bei der 
Firma Radetzki, Berlin SW 48, Friedrichstraße 16, be- 
zogen werden. Einzelpreis für das Bordbuch 2 M. -- 


Neuzeitliche Flugzeughallen 


Nr. 6 


Für eventl. Landungen in Polen und der Tschecho- 
slowakei sind für die erste Verständigung kleine ge- 
druckte Tafeln für 0,25 M. außer Rückporto beim 
Unterzeichneten zu haben. 


14. Persönlichen Anfragen ist Rückporto beizulegen. 
15. Anträge für Anerkennung von Fülhrerzeugnissen sind 


nur durch die Vereine auf dem vorgeschriebenen 
Formular einzureichen. 


lb. Antrag Leimkugel wird einstimmig abgelehnt. 


Dr. von Abercron. 


liste der bisher anerkannten Freiballonführer des D.L. V. 


Berliner Verein für Luftfahrt. 1. v. Abercron, 
> H. Berliner, A Dr. Bröckelmann. 4. Hermann John, 5. Gc- 
bauer, 6. Fritz Haase, 7. Eugen Lehr, 8. Nath, 9. Petschow. 
IM. J. W. Stock, 11. Weyhmann. 


Bitterfelder Verein f. Luftfahrt. 1. Bónning- 
hausen, 2. Dr. Giese, 3. Liebich, 4. Hermann Piltz, 5. Schubert, 
D Seidler, 7. Spott. | 

Sächs.-Thür.-Verein f. Luftfahrt. 1. Danne- 
mann, Jena, 2. Prof. Gocht, 3. Frau Gocht, 4. Ernst Haasc. 


5. Macco, 6. Riemann, Erfurt, 7. Walther, Halle, 8. Prof. 
Wigand. 
Erfurter Verein f. Luftfahrt. 1. Sorge. 


Leipziger Verein f. l.uftfahrt. 1. Apfel. 2. Gaeb- 
ler, 3. Röser, 4. Saupe. 

Dresdner V. LL 1. v. Funcke, Chemnitz, 2. Dr. Hal- 
ben, 3. Geheimrat Póschel, 4. v. Rochow-Strauch, 5. Reinstrom. 

Braunschweigischer V. f. L. 1. Lindemann, 
2. Schaeffer-Hannover. 

Schlesischer V. f. L. 1. Dinter, 2. Neefe, A Pötzsch, 
4. Valentin, 5. Dr. Weingártner-Hirschberg. 

Chemnitzer V.f. L. 1. Fritz Bertram, 2. Otto Bertran». 

Obererzgcbirgischer V.’f. L 1. Dir. Nellen- 
Schwarzenberg. 

Verein f. L. im Industriegebiet. 1. Andernach- 
Beuel, 2. Hermann Heydt-Essen, 3. Leimkugel-Essen. 

Luftfahrtvereinigung f. Münster. 1. 
macher, 2. Poetter, 3. Pratje. 

Münchener V. f. L. 1. Engels, 2. Geheimrat Schedel. 

Bremer V.f.L. 1. Dr. Zedel. 

Verein f L. am Bodensee. |. 
Friedrichshafen. 


Diejenigen Führer, die mehreren Vereinen angehören, sind 
nur einmal genannt. 


Eimer- 


Walter Scherz, 


gez. von Abercron. 


Einladung 
zu einer Sitzung des Freiballon-Ausschusses nach Berlin, am 
Dienstag, den 1. 7. 1924, 5 Uhr nachmittags, im Flugverbandshaus, 
Blumeshof 17. 


Tagesordnung: 

1. Erweiterte Aufgaben des Freiballon-Ausschusses. — 2. Antrag 
auf weitere Verminderung der Mitglieder des Freiballon-Ausschusses. 
— 3. Beschluß über Zuerteilung einer Plakette für die beste 
wissenschaftliche Ballonfahrt im abgelaufenen Geschäftsjahr. — 
4. Verschiedenes. 


Der Vorsitzende. Dr. von Abercron. 


Neuzeitlihe Flugzeughallen. 


Von Maior a.D. Heise. 


Unter Berücksichtigung der Überlegenheit deutscher Luft- 
schifftechnik und deutschen Flugzeugbaues hat der Vertrag 
von Versailles deren Weiterentwicklung durch erdrosselnde 
Maßnahmen eines ausgeklügelten Knebelungssystems zu 
hemmen versucht. Trotz alledem kann deutscher Fliegergeist 
niemals beschaulich in dem Paradiese der Erinnerung, aus dem 
man nicht vertrieben werden kann, vegetieren und sich mit 
dem einst Erreichten begnügen. sondern muß zielbewußt in 
der Hoffnung auf eine hellere Zukunft weit vorausschauend 
mit allen Mitteln deutschen Erfindergenies und Organisations- 
talentes die Vorbereitungen treffen, welche von grundlegender 
Bedeutung für den über Deutschland. als das Herz Europas, 
zu leitenden Weltluftverkehr sind. 


Neue Flugzeugtypen, neue Motore, sowie die bereits ecr- 
zielten, vorher kaum geahnten Erfolge der Segelflugzeugc 
weisen darauf hin, daß der Luftverkehr in der Zukunft von 
ungeheurer Bedeutung für das gesamte internationale Wirt- 
schaftsleben sein wird. Die zentrale Lage Deutschlands 
schließt eine dauernde Ausschaltung dieses Landes aus dem 
europäischen Luftverkehrsnetz aus, zwingt im Gegenteil eine 
enge Fühlungnahme aller interessierten Staaten mit ihm herbei. 
Eine ständige Umgehung oder völkerrechtswidrige Über- 
fliegung deutschen Hoheitsgebietes ist ohne Schädigung aller 
beteiligten Länder für die Zukunft nicht durchführbar: deutsche 
Luftschiff- und Flugzeughäfen müssen mit der Zunahme des 
wachsenden Verkehrs und mit der Vermehrung der Fluglinien 
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Vertreter mehrerer mitteldeutscher Luftiahrvereine cingefunden. 
Neben Abordnungen von Korporationen waren sämtliche Er- 
furter Krieger- und Militärvereme sowie die vaterlándischen 
Verbände erschienen. Unter den Ehrengästen gewährte 
man Regierungsprásident Tiedemann und Oberbürgermeister 
Dr. Mann: ferner war der erste Vorsitzende des Ringes der 
Flieger, Generalleutnant a. D. von Eberhardt aus Berlin 
in großer Uniform zugegen, der erste Inspekteur der Wafie, 
unter dem die Fliegertruppe in den Weltkrieg zog. 

Im Mittelpunkt der Feier stand die Weihrede des 1. Vor- 
sitzenden des Erfurter Vereins für Luftfahrt, Major a. D. 
Riemann: „Wir haben uns an dieser Stätte vereint, um cine 
Ehrenpflicht zu erfüllen, die uns Erfurter Kameraden gleich- 
zeitig eine Herzenspflicht ist. Wir wissen, mit welchem Stolz 
und welcher Freude eine kleine Mannschaft unseres Vereins in 
den schweren Tagen des vergangenen Jahres nach des Tages 
Arbeit aus eigenen Mitteln ein Flugzeug baute, das im August 
von der Bevölkerung Erfurts und von Sachverständigen be- 
wundert und anerkannt wurde. Sie wissen, wie hofínungstrol 
diese kleine Mannschaft nach der Rhön zog, um dort in den 
Wettbewerb einzutreten und für Deutschlands Ruhm und Ehre 
zu kämpfen. Dort oben auf der Rhön bestimmten unsere Fach- 
leute den braven Kameraden Standfuß zum Führer des 
Flugzeuges. Er übernahm dankbar und leuchtenden Auges 
diesen Auftrag, und hat ihn nach kühnen Versuchen treu er- 
füllt. Es war ihm noch vergönnt, die ergreifende Feier der 
Denkmalsweihe für die gefallenen Flieger des Weltkrieges mit- 
zuerleben und die begeisterten Worte des chemaligen Kom- 
mandeurs der Flicgertruppe, Exzellenz von Eberhardt, zu 
hören. Wir sahen sein Auge nach dieser Feier strahlen, denn er 
dachte sich, du wirst noch heute den Mahnruf, den die Bronze- 
tafel des Fliegerdenkmals enthält, erfüllen und mit dem selbst- 
gebauten Flugzeuge in den Wettbewerb eintreten und siegen. 
Trotz starken Sturmes startete er und zeigte, daß sein und 
unser Werk vollkommen war, wurde dann aber von schweren 
Böen erfaßt und zu Boden geworfen. Sein junges Leben endete 
in treuer Pflichterfúllung. — So starb ein Held für uns, für seine 
Vaterstadt und zur Ehre unseres geliebten Vaterlandes. Wir 
werden noch oft an dieser für uns heiligen Stätte weilen und 
seiner in Treue gedenken. Unsere Jugend aber möge hier das 
Haupt entblößen und den Schwur leisten: Wir wollen ihm nach- 
cifern und danach streben, daß unser Vaterland wieder in der 
Luftfahrt den Platz erhält, den es inne hatte und der ihm gc- 


bührt. Der Stein, den wir hiermit weihen, trägt die Inschrift: 
„In Treue — die Kameraden“. Diese Treue laßt uns ewig ge- 
loben!“ — Exzellenz von Eberhardt erinnerte in seiner 


Ansprache zunächst an die erhebende Gedenkfeier auf der 
Rhön. Max Standfuß ahnte damals nicht, daß er so bald ein 
Blutszeuge werden sollte für den großen Gedanken, der auch 
heute.noch die Herzen aller Flieger erfüllt. Er reihte sich ein 
in die Reihe der toten Flieger, die Sieger wurden durch sich 
allein. Er gab den Beweis, daß unsere Jugend nicht zu Spiel 
und Tand sich zusammenfand auf der Rhön, sondern zu ernstem 
Streben. Jugend von Erfurt, walle zu Standfuß’ Grabmal und 
gedenke an diesem Platz, daß es noch etwas Höheres gibt als 
GenuB und Wohlleben, nämlich der Wille und die Entschlossen- 
heit, das Leben einzusetzen für Deutschlands Zukunft und 
Größe. Möchte die Jugend es den toten Fliegern gleichtun an 
Willenskraft, Ausdauer und selbstloser Hingabe an das Vater- 
land. Vorwärts, aufwärts! — 

Im Anschluß an die Feier fand eine Besprechung über die 
Zusammenschlußfrage von 30 Luftfahrt- und Flieger- 
vereinen Mitteldeutschlands statt. Unter dem Vorsitz des 
Generalleutnants a. D. von Eberhardt wurde zur Freude aller 
Beteiligten die volle Einigkeit in den Vereinen festgestellt und 
beschlossen eine mitteldeutsche Gruppe des D. L. V. 
zu gründen. 


Mitteldeutscher Flugverband E V.. Cassel. Am 22. Juni 
d. J. wird die Firma Dietrich-Gobiet-Flugzeugwerke A.-G.. 
Cassel, auf dem Waldauer Flugplatz bei Cassel einen Flug- 
tax erößeren Stils mit Unterstützung des Mitteldeutschen 


Flugverbandes abhalten. Wir bitten unsere Mitglieder. sich 
zallreich als Ordner und Sportgehilfen zur Verfügung zu 


stellen. Eintrittskarten für Mitglieder sind bei Herrn Lieberum, 
l.utherplatz, abzuholen. — Am 29. Juni d. J. soll die Ein- 
weihung unseres Segelfluggeländes Zierenbera 
auf dem Dörnberg in Form eines Volksfestes stattiinden. 
Nähere Angaben werden den Mitgliedern noch zugehen, — 
In Zukunft finden regelmäßiger jeden ersten Freitag im Monat 
Sitzungen des gesamten Vorstandes statt. 

Deutscher Luftiahrtverband Ortsgruppe Kulmbach. Von 
Angehörigen der ehemaligen Fliegertruppen in Kulmbach wurde 
durch Herrn Paul Hofmann eine Gründunesversammlung zu 
einem l.uftfahr-Verband für Sonntaw, den 51. Mat. in Kulmbach 
im Restaurant Wittelsbach einberuten, In: liebenswtúrdiver 
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Weise kamen die Vorstandschaften des Bezirksvereins Cr 
burg, die Herren Harry Leh. Bußmann, Sander und Steir 
sowie der L Geschäftsführer des D. L. V. Bamberg und der wit 
und breit bekannte Konstrukteur und Pilot Reg.-Baumeister 
Hartlı nach Kulmbach, um dem neuen Verein seine Arbeitern 
durch wohlgermeinte Ratschläge zu erleichtern. In überaus ve:- 
ständlicher Weise gab Herr Harth einen Überblick über die 
Entwicklung des deutschen Flugwesens von den Anfäncc: 
Lilienthals bis zur Jetztzeit, wofür ihm reicher Beifall vu: 
seiten der Anwesenden gezollt wurde Nach einiger Aas- 
sprache wurde zur Gründung der Ortsgruppe geschritten und 
die Vorstandschaft für Kulmbach gewählt. Zum ersten Vor- 
sitzenden wurde Herr Friedrich Willy Pückert, Grabenstr. 1. 
zum zweiten Vorsitzenden Herr Paul Hofmann gewählt. Der 
Vorstand von Coburg, Herr Leh, sowie Herr Harth und Meine: 
versprachen.ihre tatkräftigste Unterstützung dem jungen Ver- 
ein gegenüber. Mit dem Wunsche. es möchte die deutsche 
Luftfahrt durch eifrige Zusammenarbeit und starken Willen 
wachsen, blühen und gedeihen fand die Griindungsversaminlurs 
ihren Abschluß. 
Verein für Luftfahrt Herford. Flugtag in Herford. 

Wie überall im Deutschen Reiche, so regen sich auch hier 
die Kräfte, um der deutschen Luftfahrt wieder zu neuer Blū 
zu verhelfen und das Interesse weiterer Kreise am Luftspor 
zu wecken. Dies konnte nicht besser als durch den Flugtiz 
geschehen, den der Herforder Verein für Luftfahrt e V. an: 
27. April veranstaltete. Der Tag ist glänzend verlaufen vne 
hat vor allem in werbender Beziehung einen beachtens werten 
Erfolg «ebracht, Als Flugplatz war die Füllenbruchwiese aus- 
ersehen und zur Verfügung gestellt worden. Schon aw 
26. April landeten hier die ersten der erwarteten Flugzeus. 
(Junkers-Limousine,  Albatros-Doppeldecker. Mark-Sportilu:- 
zeug). Fine ausgezeichnete Einleitung erfuhr der Flucta« 
schon am Sonnabendabend mit der Vorführung des Films der 
Junkers-Expedition „Im Flugzeug über Spitzbergen“. Naci 
kurzen Begrüßungsworten seitens des veranstaltenden Verein 
nahm Dipl.-Ingenieur Winter von den Junkers-Flugzeugwerken 
Dessau das Wort zu allgemeinen Ausführungen über die jetzizo 
Lage der deutschen Luftfahrt. Dann zeigte er an Hand eines 
mstruktiven Films, welche Wege die Junkers-Flugzcugwerne 
beschritten haben, um im Rahmen der uns durch das Versailler 
Diktat gezogenen Grenzen das Höchstmögliche zu leisten 
Nachdem so der verspannungslose Ganzmetalleindecker ir 
seiner Entstehung gezeigt worden war, rollte der ganz pracht- 
volle Landschaftsbilder aus Spitzbergen zeigende Film „In 
Flugzeug über Spitzbergen” ab. Ursprünglich war die Junkers- 
Expedition, unter Führung des Herrn Löwe sowie des ur- 
erschrockenen Piloten Neumann und des Schweizers Mittel- 
holzer als Filmoperateur, nach Spitzbergen ausgeschickt a's 
Hilisabteilung für den Nordpolforscher Amundsen. Als dieses 
Unternehmen unterblieb, führte das Junkers-Flugzeug For- 
schungsflüge über die unerforschten wilden Felseebirze Spitz- 
bergens aus, darunter einen 1000-km-Flug, der höchste An- 
erkennung verdient. Die Spitzbergen-Expedition hat gezeigi. 
daß das Flugzeug im Dienste der Wissenschaft große unersetz- 
liche Dienste leisten kann. Mit einem Dank des Magistrats- 
rats Ochs an den Vortragenden schloß der Abend. Ier 
Sonntag sah auf der Füllenbruchwiese schon von früh an eine: 
außerordentlich regen Besuch. Es waren fünf Flugzeuge 
zur Stelle, die Junkers-Maschine, der Albatros und drei der 
bekannten Markeindecker. Es war wohl das erste Mal, dab ii 
Herford eine Fluwveranstaltune in diesem Ausmaße gezeixt 
wurde, und dementsprechend groß war die Beteiligung Je: 
Beölkerung. Von Mittag ab setzte lebhafter Flugbetrieb ein, 
der bis in die Abendstunden bei meist günstigem Wetter an- 
hielt. Auf den Mark-Flugzeugen setzte vor allem der Pilot 
(inädie durch seine verwegenen Sturzflüge, Loopings usw. dic 
Zuschauer in Staunen, damit zugleich die Wendigkeit der Mark- 
Flugzeuge beweisend. Heller Beifall dankte dem Piloten tur 
seine Cilanzleistungen. Vor allem aber ist die Leistung des 
Piloten Tödheide zu erwähnen, der mit seiner Junkersinaschine 
zwölimal aufstieg und so etwa 60 Passagieren Gelegenücit 
bot. bei einem Rundflug über die Gegend von Herford und 
Bielefeld die Freuden eines Fluges auszukosten. Schließlich 
zeigte auch der Albatros einige Flüge Reklameflixe mit 
Flueblattabwurí über Herford vervollstándigten das Programm 
des Tages. Ein gemütliches Beisammensein auf dem Schützen- 
berg, auf dem u a. auch Bürgermeister Althaus sprach, be- 
schloß den erfolgreich verlaufienen Tag. Einer Anregunt 
ioleend. wurden etwa 10000 M. gezeichnet, um in Herford dic 
Errichtung einer ständigen Flicgerschule zu ermöglichen. 
Dank muß für ihre Arbeit um den Flugtag vor allem den 
Herren Witthüser, Güth und Magistratsrat Ochs ausgesprochen 
werden. Ihrem Wirken ist das Gelingen des Tages zuzu- 
schreiben. 
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Berliner Verein für Luftschiffahrt. Am II. Verschiedenes: i 

Sonntag, den 29. Juni, findet eine Be- 1. Unsere Mitglieder werden höflichst gebeten. bei ihrer 

sichtigung des Flughafens Tempel- Werbearbeit mit darauf aufmerksam zu machen. daß 


hofer Feld statt. — Treffpunkt um 9 Uhr 
vorm. an der Gastwirtschaft vor dem Eingang 
zum Flugplatz. Straßenbahn 99, 199, E. — An- 
schlieBend an die Besichtigung voraussichtlich 
Rundflüge über Berlin mit einer Junker-Ver- 
ss kehrs-Limousine. Preis für jeden Fluggast 
15 M — "Näheres durch Major a. D. Nath, Charlottenburg, 
Schillerstr. 128, Steinpl. 595. 
Brandenburgischer Fiugsport-Verein e. V. Die Mit- 





geliederversammlung am Donnerstag, dem 15. Mai 1924,. 


im Flugverbandshause, war sehr gut besucht. Den Vortrag des 
Abends hielt Oberingenieur Heinsch über „Der deutsche 
Rundfunk und die Luftfahrt“ Den überaus inter- 
essanten Ausführungen, denen sich eine längere Aussprache an- 
schloß, wurde lebhafter Beifall gezollt. — Es kann mitgeteilt 
werden, daß der Verein das Segelflugzeug von Dr. Sultan 
erworben hat. Die nötigen Reparaturarbeiten werden von der 
Segelfluggruppe in den Räumen des physikal. Instituts von 
Dr. Rabau ausgeführt, so daß in etwa vier Wochen das Flug- 
zeug flugfertig sein dürfte. Vorgesehen ist eine öffentliche Taufe 
unserer „Brandenburg“ auf dem Tempelhofer Felde verbunden 
mit Rundflügen. Eine Werkstatt mit allen nötigen Werkzeugen 
steht unseren Mitgliedern von jezt ab auch zum Modellflug- 
zeugbau zur Verfügung. — 
Die nächse Mitgliederversammlung findet am Do nners- 
19. Juni, im Flugverbandshaus statt. Tagesordnung: 
2. Bericht der Segelflug- 


tag. 
1. Bericht über den Luftfahrertag. 
gruppe. 

Die Ortsgruppe des Deutschen Luftfahrt-Verbandes Bam- 
berg beabsichtigt anläßlich ihres einjährigen Bestehens eine 
lokale Flugzeugausstellung evtl. 
zu veranstalten. Zur Ausstellung gelangen vorerst die beiden 
Segelflugzeuge (System Harth), die in eigener Werk- 
stätte hergestellt wurden. Außerdem kommt das Flugzeug 
der Ortsgruppe Coburg, Maschinen der Firma Messerschmitt 
und womöglich Motorflugzeuge zur Aufstellung. Firmen. die 
Ausrüstungen und Flugzeugzubehörteile auszustellen wünschen, 
werden gebeten sich umgehend an die Geschäftsstelle Wilden- 
sorgerstraBe 3/1 zu wenden. Die Ausstellung wird vom 
29. Juni bis 6. Juli d. J. stattfinden. — Für die Mitglieder sei 
noch auf folgendes hingewiesen: Die Beiträge werden der Er- 
leichterung in der Geschäftsführung halber vierteljährlich ein- 
gezogen. Die Mitglieder wollen jeweils alle Vierteljahr den 
Beitrag in den ersten fünf Tagen des betrefienden Monats be- 
reithalten. Nach diesem Zeitraum werden die Beiträge durch 
Nachnahme einkassiert. — Jeden ersten Freitag eines Monats, 
abends 8 Uhr, findet regelmäßige Zusammenkunft im Einhorn. 
Sandstraße. statt. Es ist Pflicht. diese Abende fleißig zu be- 
suchen. — Die hiesige . Ortsgruppe -errichtete theoretische 
Fliegerausbildungskurse. Der Kurs über Moto- 
renkunde hat bereits begonnen, ebenso der Kurs über 
Wetterkunde. Leiter des ersteren Kurses ist Herr Polizei- 
Oberleutnant Dahme, des letzteren Herr Dr. Heise, Direktor der 
Sternwarte Bamberg. Den Kursus über Flugzeuglehre 
übernahm Herr Rez.-Baumeister Friedrich Harth, welcher in 
den nächsten 14 Tagen seinen Unterricht beginnen will. Es 
haben sich zu den Kursen 18 Mitglieder gemeldet. 

Leipziger Verein für Luftfahrt und Flugwesen e. V. Mit- 
teilungen der Geschäftsstelle (Oberleutnant Roennecke, 
Leipzig, Promenadenstraße 6. Fernruf 29 300.) 

L Veranstaltungen: 

1. Sonnabend, den 21. Juni 1924. Abendausflug nach 
„Obstweinschänke“ in Rötha (zu unserem Mitglied Herrn 
Kirchner). Gemeinsame Abfahrt abends 7.30 Uhr ab 
Bayerischen Bahnhof. Rückfahrt erst. morgens gegen 


der 


4 Uhr möglich: trotzdem wird eine recht zahlreiche Betei- : 


ligung erwartet. In der Obstweinschánke Kabarettvor- 
träge und Tanzgelegenheit. Bei genügender Beteiligung 
evtl. Rückfahrt nachts mit Auto-Omnibus. 

2. Sonntag, den 22. Juni 1924 (voraussichtlich) 
groBe Flugveranstaltung auf dem Flugplatz 
Mockau, veranstaltet von der Leipziger Flughafen-Aktien- 
Gesellschaft (Lefag). Für unseren Verein sind entgegen- 
kommenderweise 100 Stück Eintrittskarten zuermäßig- 
tem Preise zur Verfügung gestellt worden. welche auf 
dem Flugplatz selbst gegen Vorzeigen der Mitgliedskarte 
erhältlich sind. 

3. Dienstag. den 24. Juni 1924, abends 8 Uhr, im Restaurant 
des „Deutschen Hauses“ (Königsplatz) Stammtisch mit 
Damen. 

4. Dienstag, den 8. Juli 1924, abends 8 Uhr, im „Deutschen 
Haus“ (Königsplatz) Monatsversammlung. 


mit Passagierflügen 


Freunde und Gönner jedweder Art, die Interesse für un- 
sere Bestrebungen haben, also auch Nicht-Flieger und 
dergl.. unserem Verein als Mitglieder wilkommen sind. 

2. Als Freiballonführer- Anwärter ist Herr Direktor Otto 
Krauß, Leipzig, Leipzig, Nürnberger Straße 35, nachzu- 
tragen. 

3. Auf unsere Veranlassung hin sind von jetzt ab die 
D.L.V.-Abzeichen auch in Leipzig im Militär-Effekten- 
Geschäft Matthias Müller, Klostergasse 8—10. erhältlich. 

4. Ein verheiratetes Vereinsmitglied mit drei Kindern ist un- 
verschuldet in große Notlage gekommen. Wer könnte 
diesem aui 3 Monate 300.— Goldmark bei pünktlicher 
Rückzahlung leihen? Gefl. Mitteilung an die Geschäfts- 
stelle erbeten. 


Es wird die Mitglieder des Leipziger Vereins für Luftfahrt 
und Flugwesen interessieren, daß auf Beschluß der General- 
versammlung der Leipziger Luftschiffhafen- und Flugplatz-Akt.- 
Ges. („Lefag“) vom 29. April 1924 unser Geschäftsführer. Herr 
Oberleutnant Roennecke, in den Aufsichtsrat dieser Gesellschaft 
gewählt worden ist. Der Verein kann dies nur begrüßen, weil 
auf diese Weise die Interessen desselben am besten der „Lefag“ 
gegenüber vertreten werden können. Herr Oberleutnant 
Roennecke hat die Wahl mit Einverständnis seiner vorgesetz- 
ten Dienststelle angenommen. 


Hamburger Verein für Luitiahrt e.V. 1. Bei der Ge- 
neralversammlung am 19. Mai wurde in erster Linie 
die Genehmigung der abgeänderten Satzungen und die Neuwahl 
des Vorstandes durchgeführt. Die Satzungen werden nach Vor- 
lage beim Vereinsregister gedruckt und allen Mitgliedern zu- 
gestellt. Der Jahresbericht, den der Schriftführer, E. v. 
Heimburg, erstattete, betonte den Rückgang der Vereinstätig- 
keit im Inflationsjahre 1923 und gab der Hoffnung Ausdruck, daß 
unter reger Mithilfe der Mitglieder der im neuen Jahre ein- 
geschlagene Weg zu neuen Erfolgen führen werde Im Fe- 
bruar, März und April 1924 sind drei öffentliche Vorträge in 


“der Universität und zwei wissenschaftliche Referate in den 


Klubräumen abgehalten worden. Die Mitgliederzahl be- 
trug am 1. 5. 1924 383 Mitglieder, von denen allerdings, wie aus 
dem Kassenbricht von Dr. H. Dehn hervorging, 240 noch nicht 
ihren Jahresbeitrag bezahlt haben. — Eine in Hamburg unter 
tätiger Mithilfe des H. V.L. gegründete Organisation, die sich 
die Ausbildung junger Flieger zur Aufgabe gestellt 
hat, konnte aus finanziellen und sonstigen Gründen nicht in den 
Rahmen des Vereins hineingestellt werden, sie bleibt jedoch in 
sachlicher und personeller Hinsicht eng mit dem Hamburger 
Verein für Luftfahrt verbunden. Im laufenden Geschäftsjahre 
ist Hamburg zum Vorort der Nordwestgruppe des 
D. L. V. bestimmt worden. Mit dem Altonaer Verein für Luft- 
fahrt und der Flugplatzverwaltung besteht enges Zusammen- 
arbeiten. Mit dem Hamburger Radio-Klub wurde die Frage 
der Ausrüstung der deutschen Verkehrsflugzeuge mit draht- 
loser Telephonie erörtert und dementsprechend mit den 
Firmen Telefunken und Huth sowie mit dem Deutschen Aero 
Lloyd und dem Junkers-Luftverkehr in Verbindung getreten. 
Diese Tätigkeit ist von Erfolg begleitet gewesen. — Für das 
laufende Jahr will der Verein örtliche Wettbewerbe 
ausschreiben und hat auch in ernste Erwägung gezogen, einen 
Rundflug durch Nordwestdeutschland zustande- 
zubringen. Die Vorarbeiten zur Schaffung der notwendigen 
Grundlagen sind bereits aufgenommen. — 

. Über den ersten Flugtag dieses Jahres in Fuhls- 
büttel erfolgt ein Sonderbericht (siehe Umschau). Es steht zu 
hoffen, daß der 1. Juni 1924 der Auftakt von weiteren erfolg- 
reichen Tagen dieser Art sein wird. 


3. Der Vorstand des H.V.L. setzt sich nunmehr wie 
folgt zusammen: Bürgermeister Dr. Schröder, 1. Vorsitzender — 
H A. Hartogh, 2. Vorsitzender — E. v. Heimburg, Schriftführer 
— Dr. H. Dehn, Schatzmeister — P. W. Bäumer, Fliegerab- 
teilung — W. Rump, Segelfílugabteilung. — Dr. Arnthal, 
H. Garber, Frhr. v. d Goltz, Staatsrat Dr. Krönig, H. C. Vering 
und Polizei-Hauptmann Wagner Beisitzer. — Der Verein ist 
Herrn Bürgermeister Dr. Schröder für die Übernahme des 
Amtes des 1. Vorsitzenden zu besonderem Dank verpflichtet. —, 
Gleicher Dank gebührt den aus dem Vorstande ausgeschiedene:n 
Herren, vor allem den Herren A. Krogmann und Firnhaber, die 
sich als Schriftführer in kritischer Zeit hohe Verdienste um den 
Verein erworben haben. 

Bund Deutscher Flieger Breslau E.V. In der Generalver- 
sammlung wurde der bisherige Vorsitzende des Schiesischen 
Vereins für Luftfahrt, Hauptmann a.D. Thomas, zum ersten 
Vorsitzenden des Bundes Deutscher Flieger Breslau gewählt. 
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Der Mörchetibr: Verein für Luftfahrt. eV, hielo ECH 17. Ma == 
seine “ordentliche Mitgliederversammlung ab. Dic. nia tor im 
"vergangenen Jahre legte die Täterkeit des Vereins. yallsfänche. ee 
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Anlaß gegeben. Hierzu kamen auch noch. die außerordentlich. 
‚hemmenden Bestimmmmgen für die Ballanführer opd samit Ae 
dung Klage geführt 


‚die Fahrten, worüber auch in. der Versai 
"wurde, — Am 6. Fehruar des Berichtsiahres veránstalteto der 





‚Verein einen. Festabend: zugunsten voo Rhein und Ruhr, welcher. 
‚großen Anklang. fand und ¿men seht erfreuliche. eh 
erein EE 
strahlte bald das festliche DIN. ` "Weit über. tausend Personen ` 
fanden. Zutritt zum Fúliplate. md. viele. Weitere Tausende. be- 


"Erfolg brachte, Im neuen Jahre beabsichtigt. der 
mehnere Bsllonavisticge- und besonders za: Sommer sende eine 


größere ‚Veranstaltung, über welche -vorker noch an dieser. 
Der Jahresbeitrag wurde 
“all 10 M, einschließlich Zeitung ab. Juli, talls diese SE Preis ` 
— Y. UNS” 
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in der: Wolfserube e Tagesordmmg;s de Vortrag über Ver 
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Arte angegebenen: Raten. hält Testgesetzt.. 


‚Lultverkehr EN. Ürlsverein Suhl. 


‚brennungsimotaren.. 2. Einrichtung. von Lebrkursen. 3. Bericht 


"über den Deutschen Luftfahrertay Breslau, A Veteinigungs- | 
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nicht ner. Schönen, Sundern aucti tshrreichen. instrüktiven Licht- 


bien. In glähzender. wit sonhe Humor, kritischen Betrach- ` 
kungen and bitiercia ‚Ernst gewürzter Schilderung ‘zeigte der. 
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"Die zwelle, längst erwartete Lieferung. der Göttinger „Bre — 
die wirtschaftlichen 
Schwierigkeiten der Anstalt verzögert wurde, (die Anstalt war -: 
«sich. ihren Unterhalt tast- ganz durch Privat 
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aus inhalt und. Ausstattung würdig der im Aprilkeft ; —— — 


de deren Herausgabe leider durch 
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in. bezu 
1921 der „Luitfährt” besprüchenen de L Zeierung. an, die = in- 
zwischen vergriffen .— demnächst in stier Neuauflage: erscheint. 

"Pier Arbeit Pragdils. über den indnzierten Widerstand 


van: ‚Mehrdeckern geles ‚Beschreibungen. des kleinen Wind- ; 
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Über die Genauigkeit der Luftnavigierung. 


Von J. Van der Hoop. 
(Übersetzung aus der holländischen Zeitschrift „Het Vliegveld“.) 


Es sind Anzeichen dafür vorhanden. die darauf hindeuten, 
daB im Zivilluftverkehr in absehbarer Zeit eine andere als die 
bisher gebräuchliche Art des Fliegens eingefúlirt werden 
wird. Zur Zeit wird fast ausnahmslos unter den Wolken ge- 
flogen. Dies hat den Vorteil, daB man im Falle einer Motor- 
stórung nicht in so unangenehme Zwangslagen kommen kann, 
wie es eine Notlandung bei Bodennebel, wohl das gróBte Schreck- 
bild für den Flieger. ist. Außerdem ist beim Fliegen unter den 
Wolken die Orientierung für den Flieger 
einfacher. Dieser Vorteil entfällt natürlich 
bei langen Seestrecken; aber derartige Flüge 
kommen im gegenwärtigen Luftverkehr 
praktisch nicht vor. 

Diesen ` Vorteilen steht ein Nachteil 
gegenüber. Manchmal kommt es vor, daß 
streckenweise infolge sehr niedrig hängender 
Wolken oder wegen Schnees und Nebels das 
Fliegen unter den Wolken nicht möglich ist, 
während über den Wolken helles Wetter 
vorherrscht. Könnte man das Flugzeug nun 
so einrichten, daß die Wahrscheinlichkeit von 
Notlandungen praktisch gleich Null wäre, 
z. B. durch Bereitstellung der erforderlichen 
Pferdekräfte, verteilt auf mehrere Mo- 
toren, und könnte man außerdem von der 
Luftnavigierung unbedingt sicheren 
Gebrauch machen, um auch ohne optische 
Verbindung mit der Erde über den Wolken 
iliegen zu können, so könnte man auch Flüge 
über Gebieten mit schlechtem Wetter ge- 
trost wagen, sofern das Wetter am Abflug- 
und Landeplatz nicht allzu ungünstig ist, 
und wenn man das Fahrzeug mit einem Instrument ausstattet, 
mit dessen Hilfe eine gute Steuerung auch inmitten der Wolken 
sichergestellt werden kann. Instrumente für letzteren Zweck 
sind bald nach dem Kriege entworfen und bereits auf einen 
befriedigenden Grad von Vollkommenheit gebracht worden. 

Von verschiedenen Seiten trachtet man gegenwärtig auf 
diese Weise danach, den Zivilluftverkehr auf einen höheren 
Grad von RegelmáBigkeit zu bringen. In Frankreich schreibt 
die Regierung einen , Grand Prix“ für Verkehrsfahrzeuge 
aus, die mit mehreren Motoren versehen sind und auch dann 
weiterfliegen können, wenn einer der Motoren aussetzt. In 
England hofft Handley Page das gleiche Ziel dadurch zu er- 
reichen, daß er in seine Fahrzeuge zwischen den Flügeln zwei 
Siddeley-Puma-Motoren und in den Rumpf einen Rolls-Royce 
„Lagle“- oder Napier „Lion“-Motor einbaut. Auch in den 
Niederlanden wird diese Frage ernstlich geprüft. Funk- 
peilstellen sind bereits auf verschiedenen Flughäfen errichtet 





und werden namentlich in England mit Erfolg benutzt, 
während in Kürze eine internationale Organisation in Tätig- 
keit treten wird, durch die eine Zusammenarbeit zwischen 
den Peilstellen von Croydon, Pulham, Rotterdam, Brüssel und 
Paris erreicht werden soll. (Vgl. Abb. 1.) 

Es erhebt sich nunmehr folgende Frage: Vorausgesetzt, 
man hätte ein Flugzeug, das praktisch Notlandungen nicht 
ausgesetzt wäre, so daß man mit ihm über den Wolken fliegen 
könnte, ist dann die Luftnavigierung genau 
genug, um_auf den optischen Kontakt mit 
der Erde während geraumer Zeit ver- 
| zichten zu können, ohne sich der Gefahr 
der Verorientierung auszusetzen? Nach- 
stehend soll diese Frage untersucht werden. 

Drei Navigationsmethoden 
stehen dem Flieger zur Verfügung: 

1. Navigierung ausschließlich nach dem 

Kompaß; 

2. Astronomische Navigierung; 

3. Drahtlose Navigierung. 

Zu 1. Bei der bisher gebräuchlichen 
Art des Fliegens mit Sicht des Bodens., 
die man der Kürze halber die optische 
Navigierung nennen kann, ist der 
Kompaß das einzige gebräuchliche Instru- 
ment. Ein guter FlugzeugkompaB muß, 
wenn er ordentlich kompensiert und die 
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Abweichung in eine „Steuertabelle‘“ ein- 
getragen ist, bis auf 1° genau sein. Diese 
Genauigkeit wird geringer, wenn das 


Flugzeug stark stampft.e. Außerdem wird 
der Wind, der in gewisser Höhe über 
dem Boden praktisch immer vorhanden ist wenn er 
richt gerade zufällig in der Flugrichtung weht —, danach 
trachten, das Fahrzeug seitlich aus seiner Richtung ab- 
zudrücken. Der Kursfehler (Abdriftwinkel), der hierdurch 
entsteht, und die Berichtigung des Kurses, um diesen 
Fehler aufzuheben, muß der Flieger durch Gissung finden. 
Der Genauigkeitsgrad dieser Methode kann an dem Verfahren 
der Verkehrsflieger über dem englischen Kanal geprüft 
werden. Ein Flugzeugführer, der hierin Übung hat, wird bei 
eringer Sicht (z. B. 2 bis 4 km) und mäßigem Seitenwind 
z. B. 3 bis 5 m/Sek.), wenn er die Strecke von Calais naclı 
Dover fliegt, mit einem Kreisbogen von etwa 3 km Halb- 
messerlänge auskommen können. Da der Abstand zwischen 
beiden Häfen 40 km beträgt, bedeutet dies eine Genauigkeit 
von 3:40 oder in Winkeln ausgedrückt 4° (vgl. Abb. 2). Bei 
Sturm kommt es vor, daß man die Küste bei Deal erreicht; 
der Fehler beträgt dann 12:40 oder 182, 
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Es bedarf keines Hinweises darauf, daB diese Ge- 
.nauigkeit viel zu klein ist, um, allein auf den Kompaß 
angewiesen, längere Zeit über den Wolken zu fliegen. 
Man vergesse hierbei nicht, daB über einer Wolkenlage 





Windrichtung und -stärke häufig von denjenigen unter den 
Wolken beträchtlich abweichen. Außerdem sind die gefundenen 
Winkel von 3° und 18° zur besseren Veranschaulichung noch- 


mals für die Strecken Rotterdam—Paris und Neufundland---' 


Irland in die Abbildungen 3 u. 4 eingetragen worden. Nun kann 
man zwar dieses Navigationsverfahren mit Hilfe eines Ab- 
driffimessers zur Bestimmung von Windrichtung und -stärke 
etwas genauer machen, doch ist ein solches Instrument über 
den Wolken nicht zu verwenden, weil man stets einen Visier- 
punkt am Boden oder auf See haben muß. Glücklicherweise 
gibt es noch andere Navigationsmethoden, die eine viel größere 
Genauigkeit aufweisen. 

Zu 2. Die astronomische Navigierung, die an 
Bord von Seeschiffen eine befriedigende Genauigkeit ergibt, 
ist für Flugzeuge aus folgenden Gründen wenig angebracht: 

a) Die Aussicht ist meistens beschränkt. 

b) Der Horizont ist 
meistens nicht ge- 
nug sichtbar, so 
daß ein künstlicher 
Horizont verwen- 
det werden muß. 

c) Die Höhe des Flug- 

` zeugs über dem 

Horizont ist nicht 
genau genug be- 
kannt. 

d) Wolken, die zu 

hoch treiben, um 
überflogen zu wer- 
den, machen die 
Beobachtung un— 
möglich. 
Das Schwanken des 
Flugzeugs kann die 
Beobachtung er- 
schweren. 

f) Das Flugzeug bewegt sich so schnell 
Ortsbestimmung fort, daß hierdurch 
können. 

g) Das Verfahren ist zu zeitraubend. 

H. N. Eaton fordert als Genauigkeit für die Ortsbestini- 
mung in der Luft 10 bis 20 Seemeilen oder Bogenminuten, 
das sind 18,5 bis 37 km. Er erwähnt, daß bei Versuchen des 
amerikanischen Marineflugdienstes mit Sextantenbeobach- 
tungen aus Flugzeugen im Durchschnitt eine Genauigkeit von 
85’ oder 15,75 km mit einem Höchstfehler von 15 oder 
27,18 km erzielt wurde. Abbildung 5 zeigt, welcher Teil von 
Holland durch einen Kreisbogen von 27 km Halbmesser be- 
strichen würde. Ein Flieger. der nach solchen Beobachtungen 
Schipol suchen wollte, würde sich der Gefahr aussetzen, die 
Zuidersee oder die Nordsee ebensogut zu erreichen. Hieraus 
und aus dem unter a bis g Erwähnten geht zur Genüge hervor, 
daß die astronomische Ortsbestimmung wohl als Kontrolle 
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Abb. 3 


während der 
Fehler entstehen 
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‚schwer ist und viel Raum beansprucht; 
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bei sehr langen Flügen, z. B. über den Atlantischen Ozean, 
von gewissem Nutzen sein kann, daß sie jedoch vermutlich 
für kurze und mittelmäßige Strecken gänzlich 
ungeeignet sein wird. Namentlich um am Schluß der 
Reise den Flughafen zu finden, ist diese Methode unbrauchbar; 
nicht allein, weil die Ortsbestimmung zuviel Zeit erfordert, 
sondern weil die Ungenauigkeit nach Lage der Sache stets 
recht erheblich bleibt, während diejenige der drahtlosen 
Ortsbestimmung im allgemeinen kleiner wird, je weiter man 
sich dem Zielpunkt nähert, was nachstehend näher ausgeführt 
werden soll. 

Zu 3. Die drahtlose Ortsbestimmung kann auf 
zweifache Weise geschehen. Man kann den Richtungs- 
sucher sowohl im Fahrzeug wie auf dem Boden anbringen. 
In ersteren Falle bestimmt man mit Hilfe eines ım Flugzeug 
angebrachten Radio-Empfangsgeräts die Richtung einer oder 
mehrerer drahtloser Stationen auf dem Boden. Diese Methode 
wird z. B. auf den Handley-Page-Bombenflugzeugen ange- 
wendet. Von Nachteil ist, daß die Einrichtung an Gewicht 
der Empfang ge- 
schieht nicht mit einer Antenne, sondern mit Hilfe eines dreh- 
baren Rahmens, wodurch die Signale schwach werden und 
eine große Verstärkung mit Hilfe vieler Lampen nötig wird. 
Man ist daher im Zivilluftverkehr davon abgekommen und 
baut an Bord von Flugzeugen nur eine Sende- und Empfangs- 
einrichtung ein, während die Richtung des Flugzeugs durch 
eine oder mehrere Stationen auf dem Boden bestimmt wird, 
die das Ergebnis ihrer Beobachtung dem Flieger drahtlos mit- 
teilen. Eine gute moderne Peilstation auf dem 
Boden kann die Richtung eines Flugzeuges 
bis auf 1° genau feststellen. Die Genauigkeit der 





Abb. 4 


O1tsbestimmung, die man an Hand derartiger Peilungen aus- 
führen kann, hängt von dem Umstande ab, ob der Flieger 
Verbindung mit einer, zwei oder drei Peil- 
stationen bekommen kann, sowie von der Lage dieser 
Stationen. 


Verfahren bei einer Peilstation: 

Wenn der Flieger während des ganzen Fluges die Ver- 
bindung mit einer Peilstation, die am Ende seiner Strecke 
liegt, aufrechterhalten kann, kann er folgendermaßen zu Werke 
gehen: 

Kurz nach dem Start und weiter zu bestimmten Zeiten, 
z. B. alle Viertelstunden, bittet er um Peilung; darauf gibt er 
für einige Augenblicke Zeichen, z. B. durch Telephon beliebige 
Worte, so daß die Peilstation die Richtung nehmen kann, aus 
der sie diese Zeichen empfängt. Darauf gibt sie ihm drahtlos 
die gefundene Richtung zurück. l 

In Abb. 6 ist eine Luftstrecke von 300 km Länge dar- 
gestellt; ein Fahrzeug fliegt in A, mit einer Geschwindigkeit 
von 150 km;Std. ab; Wind ist nicht 
vorhanden; der Flicger erhält alle 
Viertelstunden eine Peilung und 
kann in zwei Stunden in B sein, wo 
sich die Peilstation befindet. An 
beiden Seiten der Strecke ist von 
B aus ein Winkel von 2° abge- 
tragen; diese Winkel geben den 
Fehler an, der entsteht, wenn die 
Peilstation bis auf 2° genau ar- 
beitet. Diese Genauigkeit wird von 
der Marconi-(iesellschaft garan- 
tiert. Sie hat sich als praktisch 
möglich erwiesen bei der Er- 
probunz des Marconi-Bellini-Tosi- 





Richtungssuchers auf dem Flug- Abb. 5 

hafen Waalhaven bei Rotterdam. 

Wie man sicht, kann der Fehler bei der ersten Peilung 
noch ziemlich groß sein, ohne daß der Flieger merkt, 


daß er z. B. bereits 8 km weit von der Strecke ab- 
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gekommen ist; je näher er aber dem Landeplatz 
kommt, um so kleiner wird der Fehler. Bei 


der siebenten Peilung ist zu erwarten. daß der Fehler 
höchstens noch 2 km beträgt. Der Umstand. daß die Fehler 
in demselben Verhältnis kleiner werden, in dem sich das Flug- 
zeug dem Endpunkt nähert, ist der größte Vorteil der 
drahtlosen Richtungsbestimmung. Das Fahrzeug 
befindet sich der Peilstation gegenüber in der Lage eines 
Hundes, der an einem Strick festgehalten wird; je mehr der 
Herr den Strick einzieht, um so kleinere Sprünge kann das 
Tierchen machen. 

Weniger günstig werden die Verhältnisse, wenn umge- 
kehrt ein Flieger von B nach A fliegen will. Er muß dann 
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Start Abb. 6 
sehen, daß er die Peilstation stets in guter Richtung hinter 
sich hat, denn die Fehler werden in diesem Falle immer 
größer. 

Da eine einzige Peilstation überdies nur die Richtung 
und nicht den Ort des Flugzeuges feststellen kann, muß der 
Flieger den Abstand selber gissen; er läuft also Gefahr, am 
Flughafen A vorbeizufliegen. An einer regelmäßig betriebenen 
Luftverkehrslinie sollten daher mindestens an beiden End- 
punkten Richtungssucher vorhanden sein. 

In Abb. 7 ist dargestellt, was geschieht, wenn ein Flieger 
dieselbe Strecke A--B fliegt, jedoch jetzt mit einem Seiten- 
wind quer zur Strecke von 50 km/Std.; die eigene Ge- 
schwindigkeit ist wieder mit 150 km/Std. angenommen, 
während weiter unterstellt wird, daß nur in B eine Peil- 
station vorhanden ist und daß der Flieger nicht mit dem Wind 
rechnet. Das Fahrzeug wird sich dann nach einer Viertel- 
stunde nicht mehr auf der Strecke A—B befinden, sondern 
durch den Wind nach Punkt 1 abgetrieben sein. Hier bekommt 
der Flieger eine Peilung aus B; er korrigiert hiernach seinen 
Kurs, so daß er wieder auf B zufliegt. Nach diesem neuen Kurs 
fliegend. wird er in der folgenden Viertelstunde nach Punkt 2 
abgetrieben und so fort. Er fliegt 
also nicht mehr eine gerade Linie, 
sondern eine gebogene Bahn, die 
man „die Verfolgungskrümmung“ 
nennt, weil sie die Krümmung ist? 
die ein Hund beschreibt, der seinen’ 
Herrn verfolgt, wenn letzterer sich 
in anderer Richtung fortbewegt. 
Wenn der Flieger nach der letz- 
ten Peilung bei Punkt 8 seinen Kurs auf den Landeplatz 
richtet. wird er durch den Wind noch in einem Abstand von 
75 km daran vorbeigetrieben werden. Dieser Fehler. der in 
den meisten Fällen nicht weiter gefährlich ist, weil der Flieger 
aus solcher Entfernung den Landeplatz genügend gut er- 
kennen kann, um hinzufinden und weil gewöhnlich Flüge doch 
nicht unternommen werden, wenn am Landeplatz Nebel die 
Sichtbeobachtung unmöglich macht, kann überdies noch da- 
durch ausgeschaltet werden, daß gegen Ende des Fluges an 
Stelle der viertelstündlichen Peilung eine solche von ie fünf 
Minuten Zeltabstand tritt. 

Wir sehen also. daß es mit einer Peilstation am Ende 
der Strecke stets möglich ist, den Endpunkt zu finden, daß 
man jedoch dabei einen Zeitverlust erleiden kann; in dem ge- 
zeichneten Beispiel ist der Flieger nach 2 Stunden in Punkt 8 
und erst nach 2 Stunden 15 Min. in B. Wenn er beim Abflug 
aus A nicht die Richtung A—B sondern die Richtung A—D 
genommen hätte, wäre er nach einer Viertelstunde auf den 
an der Strecke gelegenen Punkt C abgetrieben worden: er 
würde dann in gerader Linie auf B zugeflogen sein: die be- 
nótigte Zeit würde in diesem Falle 2 Stunden 8 Min. betragen 
haben; durch das Beschreiben der Verfolgungskurve hat er 
mithin 7 Min. verloren, was bei einer Strecke von 300 km nicht 
wesentlich ins Gewicht fällt. Da außerdem Windrichtung und 
-stärke stets annähernd bekannt sind. kann der Flieger den 
Korrektur-Winkel gissen und dadurch den Zeitverlust noch 
wesentlich kleiner machen. 

Beizwei Peilstationen: Wenn zwei Peilstationen 
gleichzeitig die Richtung eines Flugzeuges bestimmen, können 
beide Richtungen auf einer Karte abgesetzt werden: der 
Schnittpunkt beider Linien bezeichnet dann den Ort des Fahr- 
zeugs. Diese Arbeitsweise. die bereits aus der Seefahrt be- 
kannt ist, wird jetzt erfolgreich von den Stationen Croydon 
und Pulham angewendet (vgl. Abb. 8). Das Verfahren wickelt 
Sich folgendermaßen ab: Auf beiden Stationen hält während 
des ganzen Tages ein Funker Wache zwecks Aufnahme von 
Flugzeugsignalen; beim Antritt der Wache hat er eine Probe- 
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Genauigkeit als von einer einzigen Station. 
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peilung nach einer festen Station zu nehmen; macht er dabei 
einen Fehler von mehr als 1°, so wird er als nichtwachfähig 
angesehen und durch einen anderen Funker abgelöst. Wenn 
jetzt ein Flieger um eine Ortsbestimmung bittet. beginnen beide 
Stationen gleichzeitig mit der Peilung. Eine Minute lang muß 
der Flieger in das Telephon sprechen; die Peilung geschieht 
nach der Stimme. 

Pulham sendet jetzt die gefundene Peilung an Croydon. 
Hier befindet sich eine große Karte, auf der zwei Fäden, einer 
bei Croydon und einer bei Pulham, befestigt sind; diese Fäden 
werden in den gefundenen Richtungen ausgespannt und er- 
geben an ihrem Schnittpunkt den Ort des Flugzeugs; dieser 
Ort wird dann von Croydon dem Flugzeug gemeldet. In den 

meisten Fällen ist die Peilung bereits 
a nach 40 Sekunden fertig. In jedem 
Falle hat der Flieger nach 1% Min. 
geantwortet. Bei einer Fluggeschwin- 
digkeit von 150 km/Std. hat er in 
dieser Zeit 2% km zurückgelegt. ein Fehler, der belanglos ist 
und außerdem in Rechnung gestellt werden kann. Die Pei- 
lungen werden eingeteilt in Peilungen erster und zweiter 
Klasse. Erstere, die auf 2° genau sind. bilden die Regel. 
Letztere kommen nur bei Störungen vor und werden dem 
Flieger als solche bezeichnet. Zur Zeit meldet man dem Flieger 
den Ort noch naclı bekannten Punkten, z. B. „10 Meilen nörd- 
lich von Dover“. Künftig soll dies jedoch mit Hilfe einer in 
Quadrate eingeteilten Karte, ähnlich wie beim Artillerie- 
schießen. erfolgen. 

In Abb. 8 ist dargestellt, welchen Grad von Genauigkeit 
man auf diese Weise erzielen kann. Angenommen, daß jede 
Peilung in sich auf 2° genau ist. wäre die Fehlermöglichkeit 
für ein Fahrzeug, das sich über Seven Oaks befindet, darzu- 
stellen durch ein kleines Viereck mit einer Diagonale von 
11 km. Bei Dover beträgt die Diagonale 14 km, und bei Dün- 
kirchen entsteht -ein Viereck mit einer längsten Diagonale - 
von 28 km, während bei Zierikzee eine Diagonale von nicht 
weniger als 60 km Länge entsteht. Wenn ein Fahrzeug von 
Rotterdam. nach Croydon fliegt, kann es sich trotzdem auf 
diese Ortsbestimmungen verlassen, weil diese immer genauer 
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werden; wenn das Flugzeug dicht bei Croydon angekommen 
ist, werden gar keine Ortsbestimmungen mehr nötig sein, 
sondern es wird durch Richtungspeilungen auf den Flughafen 
von Croydon eingelotst werden können. Für ein Fahrzeug. 
das in umgekehrter Richtung fliegt, würden dagegen die ge- 
nannten Stationen Pulham und Croydon keine ausreichende 
Genauigkeit: der Navigierung verbürgen können. 

Fin besonderer Fall liegt vor, wenn sich beide Peil- 
stationen am Anfangs- und Endpunkt der Strecke befinden. 
z. B. Croydon und Rotterdam. In diesem Falle können sie nur 
dann eine Ortsbestimmung machen, wenn der Flieger nicht 
in gerader Linie fliegt. wohl aber. wenn er z. B. den Ärmel- 
kanal hei Calais überfliegt. Wenn der Flieger in gerader Linie 
fliegt, fallen die Peilungen bei den Stationen zusammen und 
können dann nur die Richtung bestimmen, jedoch mit größerer 
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Abb. 8 


BeidreiPeilstationen: Was geschieht nun, wenn 
drei Peilstationen zusammenarbeiten? Nehmen wir als Ber 
spiel Croydon, Pulham und Rotterdam. Wenn Rotterdam und 
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Croydon zusammen den Ort eines Flugzeuges peilen, das sich 
über Dover befindet, entsteht ein langgestrecktes Viereck mit 
einer größten Diagonale von 24 km Länge. In diesem Falle 
würden also Pulham und Croydon die Ortsbestimmung besser 
verrichten können. Für ein Fahrzeug. das sich dagegen über 
Zierikzee * befindet, entsteht an Stelle des langgestreckten 
Vierecks mit 60 km Diagonale. das sich aus der Peilung von 
Pulham und Croydon ergab, durch das Zusammenwirken von 
Pulham und Rotterdam ein viel kleineres Viereck mit einer 
Diagonale von nur 17 km Länge. Fahrzeuge, die von Croydon 
nach Rotterdam fliegen, können dann durch letztere Station 
eingelotst werden. Befindet sich ein Fahrzeug irgendwo 
zwischen den drei Stationen, dann kann die Peilung der dritten 
Station zur Überprüfung der Peilungen von den beiden 
anderen Stationen verwendet werden. Sind alle drei Peilungen 
genau, dann müssen sich die drei Linien in einem Punkte 
schneiden; im allgemeinen entsteht jedoch infolge von Un- 
genauigkeiten zwischen den Linien ein kleines Dreieck; man 
nimmt dann an, daß sich das Fahrzeug in der Mitte dieses 
Dreiecks befindet. Es wird ohne weiteres klar sein, daß je 
mehr sich der Winkel, den eine der drei Peilungen mit einer 
anderen bildet, 90° nähert. um so genauer die Kontrolle ist. 
die man durch die Peilung erhält. Die drei genannten Stationen 
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sind auf alle Fälle in der Lage, eine sichere Navigierung auf 
der Strecke Croydon—Rotterdam zu verbürgen. Wenn die 
fünf Stationen Rotterdam, Croydon, Pulham, Brüssel und Paris 
zusammenarbeiten, wird man für die niederländisch-franzö- 
sisch-englischen Linien stets eine Kombination von zwei oder 
drei Stationen finden kóniren, die eine genügende Genauigkeit 
verbürgt. 

“Wir hoffen, durch die vorstehenden Ausführungen ver- 
deutlicht zu haben, daß die drahtlose Richtungs- und 
Ortsbestimmung den Flieger in den Stand setzt, 
während eines größeren Teils seiner Reise über den 
Wolken ohne Sicht des Bedens zu fliegen. Es wird 
hierzu nötig sein, daß sich die Flugzeugführer mit dieser ihnen 
his jetzt fremden Navigationsmethode vertraut machen und 
daß das Personal der Funkstellen gut geübt ist und mit Herz 
und Hand mitwirkt. 


Literatur. E, Keen: „Direction and Position” JFinding by: Wireless“, 
The Wireless Press. Ltd. — Wimperis: »Air Navigation”, Air Ministry, 
London. — H. N. Eaton: ,Aerial Navigation and Navigation Instruments”, 


Report No. 131, Government Printing Office, Washington. — Duval, Hébrard: 
„Traité Pratique de Navigation Aérienne“. Gauthlers- Villars. Paris. — Luit. ter 
Zee Olivier: „Gegist vilegtuigbestek op lange trajecten”. Marineblad 1923. 
— Coutinho y Cabral: „La Navigation Aérienne” Anais do Club Militar 
Naval, Lissabon. Sr 
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Von Friedrich Freymann. 


Henri de Kerillis ist der Name eines Manncs, der angeb- 
lich Flieger. ja sogar französischer Kriegsfliexer ist. Die An- 
ralen des Weltkrieges schweigen über seine Taten. Wir wissen 
nicht, wieviel „Boches“ er heruntergeholt und wieviel 
„Palmes“ ihm die „Grande Nation“ an seine Heldenbrust ge- 
heftet hat. Immerhin. was ihm niederzukämpfen versagt ge- 
blieben ist. bemüht er sich niederzuschreien. Vor Tahresfrist 
inszenierte er im „Echo de Paris“ einen großzügigen Presse- 
feldzug gegen die deutsche Handelsluftfahrt, in 
— eine drohende Gefahr für dic Sicherheit Frankreichs 
sieht. 
worden ist, daß Deutschland sofort gehorsam alles das tut. 
was man ihm jenseits des Rheins diktiert, schritt man zu einer 
Art Volksabstimmung, bei der nicht weniger als 3800 000 
Stimmen sich für die .interdiction de l'aviation allemande 
inutile“ (völliges Verbot des unnützen deutschen Flugwesens) 
aussprachen. Mit diesem Ergebnis hat Kerillis bis jetzt der 
französischen Regierung in den Ohren gelegen. Um den Wün- 
schen der französischen Allgemeinheit, die zu vertreten er an- 
Ein: mehr Nachdruck zu verleihen, wurde am 31. Oktober 
v.J. in der Sorbonne eine Art Volksversammlung abgehalten, 
Wer der eine Reihe in der französischen Luftfahrt bekannter 
„Kanonen“ zu Worte gekommen sind. Da die Reden in der 
Form einer Broschüre der staunenden Nachwelt überliefert 
worden sind, wollen auch wir nicht verfehlen. unsern Lesern 
einige Lesefrüchte daraus zu kosten zu geben. 

Nach einer einleitenden Rede des Generals Castelnau, in 
der er als warnendes Menetekel den angeblichen Wahlspruch 
des neuen Deutschland: „Unsere Zukunft liegt in der Luft!“ 
an die Wand malte und seine Zuhörer aufforderte. mitzu- 
wirken an der Zertrümmerung der „resistance criminelle“ (des 
verbrecherischen Widerstrebens) der Deutschen, ergriff Henri 
de Kerillis selber das Wort zu einer Brandrede. „Glaubt Ihr 
wirklich.“ ruft er seinen Landsleuten zu. „daß der deutsche 
Bürger ein Flugzeug nötig habe. um sich von Berlin nach 
Bremen oder von Hamburg nach Stettin zu begeben? Alles 
das ist nichts weiter als ein Sprungbrett für die Mobilmachung 
des kommenden Luftkrieges. Das Londoner Ultimatum ist 
einen Dreck wert, es muß vielmehr die deutsche Luftfahrt mit 
Hilfe des Versailler Vertrages vorläufig verboten werden. So 
kurz auch dieses Verbot nur sein mag, auf alle Fälle wird 
Zeit gewonnen.“ Kerillis gibt dann freimütig zu, daß dieses 
zwar nur durch „un détour“, d. h. eine Verdrehung des Ver- 
sailler Diktates möglich wäre, aber das tut nichts, denn 
„Allemagne est en état de manquement constaté" und da 
kónnte man nach berühmten Mustern ja auch ,autres mesures” 
ergreifen. 

Wie sehen nun diese „anderen Maßnahmen“ 
davon ein Vorgeschmack: 


1. Völliges Luftfahrzeug b a u verbot. 
Schulden bezahlt hat. 


Kein Deutscher darf das Fliegen erlernen oder auch im 
Ausland als Flieger tätig sein. 


3. Völliges Luftverkehrsverbot. 


aus? Auch 


bis Deutschland seine 


y 


Da man es seit 1918 in Frankreich schon gewöhnt ge-. 


4. Russische, türkische, bulgarische. österreichische und grie- 
chische Flugzeuge dürfen deutsches Gebiet nicht befliegen. 

5. Die Alliierten haben freien Zutritt zum deutschen Luft- 
raum. 

6. Auf jedem Flughafen ist auf Deutschlands Kosten ein fran- 
zösischer Kontrolleur zu unterhalten. 

7. Jede Fabrik, die bis zum 11. November 1918 Luftfahrzeug- 
gerät herstellte. erhält auf 10 Jahre auf Deutschlands 
Kosten einen französischen Kontrolleur. 

8. In Berlin und München werden französische Kontroll- 
kommissionen unterhalten. 

9. Nach Bezahlung seiner Schulden hat Deutschland ein Luft- 
statut der Alliierten anzunehmen. 


Tosender Beifall seiner Zuhörer, die er beschwor, sich ja 
nicht durch „objections“ beeinflussen zu lassen. belohnte den 
Redner. 

Die Schrecken des Luftkrieges malte nach ihm Komman- 
dant Brocard. der Führer der bekannten .Cigognes”, in bluti- 
gen Farben aus. Er glaubt nicht daran, daß Deutschland die 
Kraft hätte, seinen Friedenswillen auszudrücken, und vergleicht 
die Handelsluftfahrt in den Händen der Preußen und Bayern 
mit einem friedlichen Küchenmesser in den Händen eines 
Rasenden. 

Daß in der illustren Versammlung der .uneigennützige“ 
Monsieur Michelin nicht fehlen durfte, ist selbstverständlich. 
Auch er stellte nach einer Beschreibung der deutschen Luft- 
fahrzeug-Industrie die Formel auf „Plus d'aviation allemande!“ 
„Es muß erreicht werden, daß Deutschland weder ein Zivil- 
noch ein Militärluftfahrzeug besitzt!“ 

Wir Deutschen brauchen uns über das chauvinistische Ge- 
schrei in der Sorbonne nicht zu beunruhigen; auch in Frank- 
reich pflegen die bellenden Hunde nicht zu beißen; überdies 
macht man sich in ernsthaften französischen Fliegerkreisen, 
zu denen z. B. die Zeitschrift „Les Ailes“ gehört, bereits über 
das „Echo de Paris“ und Herrn Kerillis. „qui a découvert le 
danger aérien allemand“, lustig und empfiehlt ihm einen ,,spé- 
cialiste des maladies mentales” (einen Spezialarzt für Geistes- 
kranke). Wir schlieBen uns diesem wohlgemeinten Rat an und 
wünschen Herrn Kerillis „gute Besserung!“ Eigentlich 
brauchten wir von der gallischen Kampagne nicht soviel Auf- 
hebens zu machen, wenn wir nicht doch auch daraus etwas 
lernen könnten: nämlich, es der französischen Allgemeinheit 
gleichzutun und Augen und Ohren zu öffnen für die Luftfahrt- 
interessen unseres Vaterlandes, denn „Luftfahrt ist not!” 





Ein Flug von New York nach San Francisko in einem Tage 
ohne Zwischenlandung gelang vor wenigen Taxen dem ameri- 
kanischen Leutnant Dangbar, der in Longisland bei New York 
morgens aufstieg, um nach 17 Stunden 45 Minuten abends in 
San Francisko zu landen. Es handelt sich um eine besondere 
Leistung, denn die durchflogene Strecke von etwa 4300 km, 
bei der eine durchschnittliche Stundengeschwindigkeit von etwa 
245 km erreicht wurde. ist nur wenig kürzer als die Strecke 
Spanien—New York über den Atlantischen Ozean. 
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Schnitte der auf der Prager Ausstellung gezeigten Flugzeuge. 





der Moldau ein 6sitziges Kabinenflug- 
zeug Type F auf Schwimmern und ein 
ebensolches auf Landfahrgestell auf 
dem Flugplatz Kbel, ferner war dort 
noch ein Schnellverkehrsflugzeug 
Type A. 

Unsere Luftfahrthilisindu- 
strie wurde durch Steffen und Hey- 
mann, die Askanier-Werke, Goerz- 
Friedenau und die Autokartograph-Ge- 
sellschaft vorteilhaft vertreten. Die 
ersteren hatten einen sehr geschickt 


. und geschmackvoll aufgebauten Stand, 


auf dem man alles sah, was für Einrich- 
tungen auf Flughäfen und für Bordaus- 
stattung in Betracht kommt. Die As- 
kania-Werke und Goerz zeigten in 
allen nur denkbaren Ausführungen 
Bordinstrumente sowie Ferngläser, 
Kinoapparate u. dgl. m. Der Stand des 
Autokartographen, des Prof. Hugershoff 
genialer Erfindung, war ständig von 
Schaulustigen umlagert; daß die aus- 
ländischen Militärs sich besonders für 
ihn interessierten, versteht sich von 
selbst. 

Der „Clou“ der Ausländer war 
wohl ohne Frage der schnittige De- 
woitine-Jagdeindecker, den 
die Franzosen mitgebracht hatten. Die- 
ser Apparat war insofern etwas ganz 
Neues, als er die erste Ganz- 
metallarbeit der Franzosen dar- 
stellte, wenngleich die Flächen aller- 
dings noch Leinwandbespannung auf- 
weisen. Aber auch sie sollen in Zu- 
kunft vollkommen in Metall gehalten 
sein. Der Rumpf ähnelt Spad erheblich, 
ist oval und aus Duraluminiumplatten 
zusammengenietet. In jeder Platte ent- 
deckt man einen kleinen Schnitt, der 
die Ovalform und die Verjüngung des 
Rumpfs hervorrufen soll. Die Fläche 
liegt in der Mitte des Rumpfes auf 
einem Kiel verdrehungssteif und wird 
durch vier Streben als halbfreitragen- 
der Hochdecker gestützt. Holme und 
Spieren der Fläche sind aus Duralu- 
minium und in Brückenkonstruktion ge- 
halten. —Gleichfalls die Steuerorgane. 
Natürlich dient der 300-PS-Hispano- 
Suiza als Antriebskraft. Die Kühlung 
erfolgt durch zwei unterhalb des 
Vorderrumpfes angeordnete Lamblin- 
Kühler. Spannweite 11,50 m, Länge 
7,50 m und Höhe 2,75 m. Flächeninhalt 
20 mi Leergewicht 820 kg, Zuladung 
420 kg, Leistungsbelastung 4 kg/PS, 
Flächenbelastung 62 kg/qm, Geschwin- 
digkeit am Boden 245 km/'Std., in 
4000 m Höhe 250 km/Std. Maximal- 
höhe 8500 m, Aktionsradius 3 Stunden. 
Fabelhaft gering erscheint die Lan- 
dungsgeschwindigkeit mit nur 80 km/Std. 

Das nächstinteressante Flugzeug 
war dann einenglisches, und zwar 
ein Schulflugzeug von Avro (180-PS- 
Lynx), das äußerst sachgemäß durch- 
konstruiert ist. Der Rumpf ist sehr 
lang gehalten, die Flächen zweistielig 
normal verspannt, in den oberen be- 
findet sich auf jeder Seite ein Falltank. 
Das Fahrgestell ist sehr kräftig aus 
Rundrohr mit Ölpuffern und Gumnii- 
gegenzügen als Dämpfung konstruiert. 
Hinter dem Fahrgestell ist ein Spann- 
turm angebracht, der die untere Fläche 
auch noch mit profilierten Drähten 
verspannt. Die beiden Führersitze sind 
hintereinander normal angeordnet. Der 
Motor liegt vorn unverkleidet und dem- 
gemäß leicht zugänglich, was für ein 
Schulflugzeug sehr zweckmäßig er- 
scheint. (S. Abb.). 
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Sonst dürfte zu erwähnen sein der 
neueste Spad 81, der einige Verbesse- 
rungen aufweist. Das bemerkens- 
werteste ist, daß die Holmen- und 
Spierenkonstruktion aus Duraluminium 
gefertigt, aber wie bisher noch mit 
Stoff bespannt ist. Der Spad 81 ist 
als Kampfeinsitzer gedacht. Hinter 
dem Führersitz ist eine Einrichtung für 
einen Reihenbildner angebracht, so daß 
das Flugzeug auch als Naherkundungs- 
und Fotoflugzeug verwendet werden 
kann. — Sonst waren noch Breguet 
mit der Type XIX, die Pelletier d'Oisy 
auf seinem Weltfluge benutzt, Ber- 


line Spad mit einer Verkehrs- ` 


maschine, Henry Potez mit einer 
gewóhnlichen Militár-C-Maschine und 
Gourdou-Leseurre mit einem alten, un- 
möglichen Hochdecker zur Stelle. 

In der Abteilung „British Aircraft‘ 
standen noch das „Riesen“-Einsitzer- 
Torpedoflugzeug von Blackburne, das 
schon aus Gotenburg bekannt ist, und 
der kleine Armstrong-Siskin (350-PS- 
Jaguar). der im Vorjahre den „Kings 
cup“ gewann. — In bezug auf die Hilfs- 
industrie war Frankreich stärker als 
England. Man sah bei beiden Nationen 
wohl schöne Instrumente usw., bei den 
Franzosen aber auch viel Kinkerlitz- 
chen, die mehr die Schaulust der 
Menge befriedigen sollten. An Moto- 
ren kam nichts Neues heraus, so daß 
wir diese Abteilung übergehen können. 
Es waren alles alte, sehr alte Bekannte. 

Die Tschechen hatten sich 
große Mühe gegeben. Auf jedes ein- 
zelne Stück einzugehen, ist unmöglich. 
Wir greifen das Interessanteste heraus. 
Avia hat das neueste Kampfflugzeug 
ausgestellt, den B. H. 19 (300-PS-His- 
pano) Jagdeinsitzer. Er ist ein halb- 
freitragender Tiefdecker, ganz aus Holz 
gebaut, wie alle Avia-Apparate. Seine 
Spannweite ist 10,80 m, die Länge 7,7 m 
und der Flächeninhalt 18,30 qm. Die 
Höchstgeschwindigkeit wird mit 269 
km'Std. angegeben. In 15 Minuten 
kommt es auf 5000 m und hat einen 
Aktionsradius von 2% Stunden. Der 
gleiche Konstruktionstyp stand auf dem 
sehr schönen Stande dieser Firma in 
allen möglichen Variationen von einer 
kleinen „moto-aviette* mit 16-PS- 
Vaslin-Motor über ein Sportflugzeug 
(Doppelsitzer) mit 60-PS-Walter-Motor 
bis zum 300-PS-Jagdeinsitzer. Die 
Apparate unterscheiden sich nur in 
ihren Motorenstärken, sind fast völlig 
gleich im Aufbau gehalten. Nur der 
B. H. 7 und der B. H. 17 machen eine 
Ausnahme. Ersterer ist ein Parasol- 
Jagdeinsitzer und letzterer ein auf be- 
sonderen Wunsch der Militärverwal- 
tung gebauter Doppeldecker, für 
denselben Zweck. Von den Smolik- 
Werken ist die Type S8, ein halbfrei- 
tragender Hochdecker, zu erwähnen, 
der als Spezial-Rennflugzeug gebaut 
ist. Als Antriebskraft dient ein 450-PS- 
Napier-Lion-Motor. Der Rumpf ähnelt 
auffallend dem altbekannten deutschen 
Kühlstein-Torpedorumpf. Er besteht 
aus autogen zusammengeschweißten 
und mit Leinwand überzogenen Stahl- 
röhren. Dir Flächen sind aus Holz, mit 
Leinwand überzogen, Schwanzflächen 
aus Holz und Stahl. Elegante Linien- 
führung fällt auf. Interessant ist das 
ganz symmetrische Profil der Flügel. 
Die Schnelligkeit des Apparates wird 
mit 360 km/Std. angegeben, und die 
Tschechen hoffen mit inm den Weltrekord 
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Schnitte der auf der Prager Ausstellung gezeigten Flugzeuge. 
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Schließlich mußte das ganze Aufnalimewerk: vor Eintritt von | 


Schneefällen beendet sein, Und wie oft stiegen die Flieger auf, um 
in einigen tausend Metern Höhe zu erkennen, daB das Wetter un- 
geeignet war, so daß sie ohne Bilder wieder niedergehen muBten! 

Bei der Verarbeitung der gewonnenen. Photos 


kippti waren, wo also die Häuser schief standen wie der Turm 
von. Pisa. In: letzteren Fällen von Überkippung konnten die 
Gebäude miitels besonderer optischer Apparate „wiederauf- 
gerichtet‘ und das Bild gerettet werden. 


Albatros ‚Kleinsport- und Schalllugzeug 





Grot- New York, aufgenommen mit Fairchild-Kamera und, Zeisa-Teasar, zeigt: Manhattan, Brooklyn, Long istand und 
: ‚andere — — der Weltstadt. 
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‚Aufnahmen: waren dann noch alle auf, den gleichen - Mag- 


stab zu bringen. 

Trotz aller Schwierigkeit vang dis W erk. Was mehr 
als 100 Landmesser mit Theodoliten, MeBplatten und Reiß- 
breitern nicht vermocht hatten, leistete die deutsche ZeiB-Linse. 

Die Kartenbilder zeigen die kleinsten Details, jedes Ge- 


. bäude, die Brücken, die Dampfer, die Züge der Hochbahn, 


jeden Baum und Strauch im Park, das Menschengewimmel in 


den Brennpunkten des Verkehrs, alles ist deutlich zu erkennen. 


Der New-Yorker 
EHS 


findet mit Leichtigkeit sein Büro, seine 





Albatros Kicineporte und Schulflugzeug Typ L. 66. 


Das: Albatros:Fligzeus Typ L. 66 ist als Sport- und Schul- 
‚Augzeug nach «umstehender Skizze gebaut. Es 


Ein- oder Zweisitzer verwendet werden und ist außerdem so. 
eingerichtet, daß nach Einbau einer Doppelsteuerung der Typ 
als Schulmaschine geflogen werden kann; es ist bei der Kon- 
struktion besonderer Wert darauf gelegt worden. daß sein 


Herstellungspreis ein erschwinglicher bleibt. | 

Die allgemeine Anordnung des Flugzeuges ist 
aus umstehender Zeichnung zu ersehen, Die | 
Festigkeits- und Stabilitätsberechnungen sind er- 
folgt gemäß den jetzt geltenden deutschen. Bai- į 
bestimmungen für Flugzeuge, | SC 2 

Der Rumpi ` des Flugzeuges ist aus Stahl- H 
rohr hergestellt. die Rohrstöße geschweißt und i% 
die Feder durch Stahldrabt verspannt; er ist i 
mit imprägniertem ` wasserdichten. Flugzeugleinen EE, 
bedeckt. Die Raumverteilung ist so gewählt, daß i 
hinter dem Motor der Flugzeugführer und neben 
ihm der Begleiter oder Schüler sitzt, Der Betriebs- 
„stoffbehälter liegt im Schwerpunkt, und zwar ist er 
mit dem Spannturm fest verbunden und durch die 
‘Flächen verkleidet. Der Rumpf trägt am Ende die 
üblichen Ruderorgane:; die Höhen- und Quersteue- ` 
rung erfolgt durch Knüppelstener. Das Seiten- 
ruder und. zuxleich der Seitensporn, mt der 
‚Seitenruderwelle starr verbunden, wird mittels 
FuBhebels betätigt, so. daB ein Steuern beim 
Rollen auf alle Fälle gewährleistet ist. Der Raum 
des. ‚Eähirersitzes ist so ausgebildet, daß der 


kann als 
s können. 


teilig, 
durch Streben gegen den Rumpf abgestützt. 


— —— a: 


Flugzeugfiibrer und der ‘Schüler. bequem alle zur Bedienung 
des Flugzeuges und des Motors dienenden. Orgáne erreichen 


Die Tragzelle ist als Eindecker ausgebildet. sie ist zwei- 
im  Spannfturm  gekuppelt- und ungefähr: ín der Mitte 
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Gebiet eifrigst beteiligten. 


Tiers der. Städtischen Behörden. | 
hatte ferner in mustergúltiger Weise für gesellschaftliche Mere 
i Den Abschluß bildete ein vom 
 Waldenburger Flugverein. im. Prachthotel Schlesischer Hof in 
Bad Salzbr unn veranstaltetes wählgelungenes Abschieds- 
fest. — Zum 21. Mai war nach: Hirschberg zur ‚Besichtigung‘ 
der S egelfliegerschule Grunau eingeladen; der Be- 





Wettbewerben beteiligten: sich vier kleine 
Mar k-Eindecker, 
- Gobiet- DP Ia-Maschinen 
.Rieseler-Flugzeug. 
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— von “einem Rollenlager. geführt wird. 


ruht auf einem Konsol und wird direkt von der Kurbelwelle | 


ohne‘ Zwischenschaltung von Zahnrädern. angetrieben, Als 


- Kolben finden Elektron-Kolben von Helmuth Hirth Verwendung, 
Pleuel- und Kolbenlager bestellen aus erstklassiger Phosphor- — 
bronze, — Der Benzinverbrauch ist außerordentlich gering, und 
zwar 240 € pro PS-Stunde, was für einen Zweitakt- Motor ein — 

GC vorzügliches. Resultat ist. 


Die Befestigung im Ee ader im Klein-Fahr- 


zeug erfolgt an drei im Gehäuse angegossenen Flanschen. Als 


Vergaser finden Pallas- oder Adria-Vergäaser Verwendung. 


Die letztgenannte Firma ist bei Herstellung des Versuchsmotors 
insofern dankenswert entgegengekommen, als sie einen spezi- 
-ellen leichten Vergaser von nur 600 g Gewicht herstellte, der 
bisher bei den Versuchen allein. verwendet wird. und sich vot- ` 


Der Marnet aidich bewährt hat. 
` Magnetfirmen. mit der Konstruktion eines leichten Magneten. 
. befassen; der. bei diesem kleinen Motor verwendete Magnet 


wiegt noch über 3 kg und macht damit einen viel zu hohén 


~ nabe miei 24 kg. 


Umschau 1 


Es ist zu wünschen, daß sich auch die 


Prozentsatz des Gesamt-Motorgewichts aus. Der zu diesem 


‚Motor. zugehörige Reschke-Propeller hat einen Durch- 


messer von. 1,35 und 0,80 Steigung und ‚wiegt, ‚mit Propeller- 


Motor hat kürzlich einen Daysrlaut von 


E Stunden ohne . die: geringste. Störung. absolviert; es ist 
‚beabsichtigt, ihn im Berliner Segelflugverein in das neue Segel- 


flugzeug einzubauen, das an der Rhön teilnehmen soll. ii 
Zu weiteren Auskiniten ist der BR eg Prüssing, 
Mahlsdorf Bet Panin RIO WES str. — gern DEREN, Ä 
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A esna Vraneniabešnnonavðhronnann 


Añ Veranstaltungen des Luftiahrertages. in Bresiau (im 
Ha~: 


vorigen Heft aus Platzmangel fortgeblieben) sind die 
vorführungen in Leerbeutel hervorzuheben, an denen sich 


dünf Flugzeuge des Stahlwerkes Mark sowie ein Dietrich- ` 
See Ein Doppelballonaufstieg - 
< fand unter regster Beteiligung aller Bevölkerungskreise statt. 
Ein Begrüßungsabend am 23. Mai vereinigte die Teil- 

Ke e una, ee der Regierung.. des. ‚Oberpräsidenten, Her; 


Bertin-Staaken am 22. Juni: ¿Fokker F u, die: Danziger — 


des Deutschen. A: beim ‚Start zu SE BE 


anstaltungen aller Art Kesorgt. 


: erfolgen im nächsten Heft.) ` 


hat wieder ein Werbeblatt »Luftpost* herausgereben, 
R knapper, übersichtlicher Form eine Skizze der Luftpostverbin- 
dungen mit eingezeichneten. Flugzeiten. und die wichtigsten 





.bühren enthält. 
"anderen Verkehrsorten, die. gute AnschinBverbindungen 

E Luftposten. haben, an Behörden, Firmen, Gesellschaften, Ver- 
cine und Personen mit lebhaftem Postverkehr unentgeltlich 


"Die: eterna 


200 m. hoch‘ befindlichen Wolken mußten die beiden Palis 
«s chirmabsprünge aus geringer Höhe erfolgen, 
‚langen ohne Unfall. 


Sie ge- 
Den außerordentlichen Andrang des Publi- 
kums zu Passagierflügen -bewältixten drei Junkers- 


Verkehrslimousinen, ferner hatte der Aero-Lloyd zu diesem 


Zweck seinen Fokker Fl, die ‚Danziger Verkehrsmaschine, 
ferner eine Dornier-Komet und drei APO- Düpseidecher zur 
Verfügung gestellkooo jos 


"Das Bordon-Benneti-Rerinen der. Lifte, das am 15; ee 


ES von Brüssel aus ausgetragen wurde, hat wiederum mit einem 
| Siege des Belgiers Demuyter mit Ballon Belgica” ge- 
1 endet, so daß der Preis nun endgültig in die Hände Bel- 
gies übergegangen ist. 
von einem Lande dreimal hintereinander gewonnen 


Nach dem Reglement muß der Preis 


sein, was jetzt der Fall ist, Er legte 750 km zurück und 


andate: nach 35 Stunden Fahrt in Schottland in der Nähe 
des Firth of Forth, während der zweite der 18 Bewerber, der 


Franzose Laporte, nur 395 km zurücklexte.. (Genauere Taten, 


Werbeblatt für „Luftpost Da Tie EE Reichspost 


das in 


Bestimmungen für. Luftpostsendungen einschließlich der Ge- 
Das Blatt wird in den Flugpostorten Han 


verteilt, Die Versender eiliger Post werden “sich. ín vielen 


-Fálen des‘ Blattes: mit Nutzen “bedienen können. 


Die. ‚amerikanischen. Weltumilieger sind von EE in. 


‚Siam Ende voriger Woche nach Rangoon: in Britisch-Indien 
- weitergeflogen. Die Entfernung zwischen diesen beiden Orten 


beträgt etwa 700 km. Von Rangoon ist inzwischen der Weiter- 


lug nach. Kalkutta nen adi eine iio ee 
erfolgte. in. ‚Akyab Ne 


such durch die Delegierten des Tages war Fener ‚so mange | 


haft, daß der größte Teil der Veranstal- ` 
‘tungen 
„empfindlicher - Verlust für die Kasse der. 
GER musterhaft tätigen Ortsgruppe ` des. 
| Bundes Deutscher. Flieger, S 


‚abgesagt werden mußte, ein f 


‚Ein Großilugtag in Staaken-Bedin fand — ; 


am 22. Juni wohl unter Beteiligung von f 


etwa 50.000. ‚Zuschauern. ‚statt, Au den E 


Dietrich- 
San reiht: 


zwei 
"Letzteres trug in 


der der schnellste 
‚gerechnet: vom Herauszichen ans 
Bodens ` ` 
In der Geschick- 
-sowie der Geschwin- 


Start, 


gewertet wurde. 


zum erstenmal ein regelrechtes Handicap — 


torenstärke ` entsprechend), trug der 
Flieger Rienau auf Dietrich-Gobiel den. éi 
Sieg davon. Die Strecke Staaken— Nauen. | 
Staaken (20: km}: wurde in:14 Min, 10 Sek 7, 
— ven HER: ‚höchstens DR 





Berlin-Staaken : Junkers-Limousine ‚und Mark-Eindecker R 111/22 vor den Hallen startbereit, | 
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Satzungen des Deutschen Luftrats, 

S 1. Der Luftrat ist eine Vereinigung von Mitgliedern 
sämtlicher der an der Luftfahrt interessierten Kreise. Der 
Deutsche Luftrat ist die oberste deutsche Luftsportbehörde. 

$ 2. Der Deutsche Luftrat besteht bei seiner Gründung aus 
folgenden Persönlichkeiten: (siehe Protokoll vom 19. Juni, 
Punkt 1). 

$ 3. Der Deutsche Luftrat erklärt sich für folgende Ange- 
legenheiten für zuständig: 

. Gutachtliche Tätigkeit gegenüber Behörden, 

. Genehmigung von Veranstaltungen, 

. Förderung von Flugschulen, 

. Ausstellung und Entziehung von sportlichen Lizenzen*), 

. Berufungsinstanz für Preisgerichtsentscheidungen, 

. Erteilung von Lizenzen für Teilnahme an ausländischen 
Veranstaltungen, 

. Ernennung von Bevollmächtigten für internationale Luft- 
fahrtfragen, 

. Verteilung von Stiftungen und staatlichen Zuschüssen, so- 
weit sie dem Luftrat zur Verfügung gestellt werden. 

. Aufsicht über die Luftfahrer-Fürsorge. 
$ 4. Der Luftrat ergänzt sich bei Ausscheiden von Mit- 
gliedern durch Zuwahl nach vorherigem Benehmen mit der- 

jenigen Organisation, der der Ausscheidende ursprünglich ent- 
nommen war. Erforderlich ist % Majorität der anwesenden 

Stimmen. Desgleichen können mit % Majorität der anwesenden 

Stimmen Mitglieder des Luftrats ausgeschieden werden. 

§ 5. Der Luftrat wählt aus seiner Mitte einen Vorsitzenden. 
Der Vorsitzende ist ermächtigt, Herren mit der Bearbeitung 
bestimmter Arbeitsgebiete zu beauitragen. 

§ 6. Regelmäßige Beiträge werden nicht erhoben. 

$ 7. Die Auflösung des Luftrats kann nur mit einfacher 
Majoritát in einer zu diesem Zweck einberufenen Mitglieder- 
versammlung und mit Zustimmung des Reichsverkehrs- 
ministeriums erfolgen. 

Protokoll 


der 1. Sitzung des Deutschen Luftrats 
am 19. Juni 1924 im Flugverbandshaus Berlin. 
Vorsitz: Herr Konsul Dr. jur. h. c. Kotzenberg. 
Anwesend sind die Herren: 
Kotzenberg, Fuchs, 
Brandenburg a. G., v. Eberhardt, 
Mühlig-Hofmann, Frhr. v. Massenbach, 


© 00 ~J CH DA YN mm 


v. Blomberg a. G., Offermann, 
Krupp, Kasinger, 
Zimmer-Vorhaus, Georgii, 
Fischer, Herr, 

Fricke, Linke, 

Moßner, Ursinus, 
Nobitsch, Frhr. v. Könitz, 
Graf Ysenburg a. G., v. Kehler, 

v. Hinckeldey a. G. v. Tschudi. 


Entschuldigt fehlen die Herren: 


Student, Schmiedel, 
Wilberg, Muttray, 

Hoff, Messerschmitt, 
Schlink, Baeumker, 
Engberding, v. Freyberg. 


1. Zu Punkt 1 der Tagesordnung: Konstitu- 
ierung, werden die Namen derjenigen Herren verlesen, die 
bereits in den Luftrat gewählt sind: 

Vorsitzender: Konsul Dr. Kotzenberg, 

v. Kehler, Generaldir., Fuchs, Lt., 
v. Tschudi, Major a. D., Mühlig-Hofmann, Major a. D., 
Baeumker, Hauptmann, Schmiedel, Dr.-Ing., 
v. Freyberg, Frhr., Zimmer-Vorhaus, Major a. D., 
Offermann, Ing., Fischer, 
Wagenführ, Oberstltn. a. D., Herr, Admiral a. D., 
Hoff, Prof. Dr., Ursinus, Ziv.-Ing., 
Student, Hptm. a. D., v. Massenbach, Frhr., 
Engberding, Marinebaurat, Muttray, cand. ing., 
Krupp, Hptm. a. D., Schlink, Prof. Dr. ing., 
Linke, Prof. Dr., Georgii, Dr., 
v. Eberhardt, Exz., Gen.-Lt. Kasinger, Dir., 

a. D., Messerschmitt, Ing., 


2) Nicht zu verwechseln mit den amtlichen Führerzeuxnissen. — In bezug 
auf Lizenzen ist in der 1. Versammlung beschlossen worden, daß bis auf 
weiteres Segxelilugzeusführer-Lizenzen vom Modell- und Sexelilug-Ver- 
band. Frei-Ballontúhrer-Lizenzen vom Deutschen Luftfahrt-Verband ausge- 
stellt werden. 


AMTLICHE MITTEILUNGEN DES DEUTSCHEN LUFTRATS 
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Wilberg, Major, 
Moßner, Baumstr., 
Fricke, Hauptm., 

Es werden alsdann noch hinzugewählt die Herren: 

Ritter, Everling, Prof. Dr., 

Stadelmayer, Pöschel, Geheimrat, 

v. Abercron. 

die jedoch nicht etwa als Delegierte bestimmter Vereinigungen 

anzusehen sind. 

Von Tschudi macht darauf aufmerksam, daß zwei Zeit- 
schriften in bezug auf den Luftrat geschrieben haben: „Dem 
Luftrat traten bei die pp. Vereine ....“. Es wird festgestellt, 
daß dieser Ausdruck unzutreffend und zu vermeiden ist. Der 
Luftrat ist ein Grenium von sachverständigen Personen und 
Vertrauensleuten, nicht aber ein Verband von Vereinen. 

Es wird beschlossen, von der Wahl eines Stellvertreters 
des Vorsitzenden Abstand zu nehmen und diesen zu ermächti- 
gen, für den Fall seiner Verhinderung einen Herrn mit seiner 
Vertretung zu beauftragen. 

2 ZuPunkt2der Tagesordnung: Geschäfts- 
stelle, erklärt sich der Aero-Glub von Deutschland bereit, 
diese bis auf weiteres zu übernehmen und die Unkosten der 
Geschäftsstelle zu tragen. Es wird festgestellt, daß zu diesen 
Unkosten Reisegelder nicht gehören. Solche können mangels 
vorhandener Mittel nicht vergütet werden. Bei der Frage des 
Geschäftsführers wird beschlossen, daß der in Aussicht ge- 
nommene und anwesende Herr Major v. Blomberg zunächst für 
die Rhön-Veranstaltung bis zum Herbst dieses Jahres zur Ver- 
fügung gestellt wird. 

Zum Zweck der Veröffentlichung der Bekanntmachungen 
des Luftrats wird als dessen Organ der „Luftweg“ gewählt 
mit der Maßgabe, daß andere Luftfahrtzeitschriften gleichfalls 
und gleichzeitig das betreffende Material erhalten und hierüber 
eine Mitteilung im „Luftweg‘“ erfolgt. 

Es wird beschlossen, daß die Bekanntmachungen des Luft- 
rats im „Luftweg‘“ fortlaufend zu numerieren sind. 

3. Zu Punkt 3 der Tagesordnung: Kommis- 
sionen, wird beschlossen, von einer Kommissionsbildung Ab- 
stand zu nehmen. Es wird festgestellt, daß eine Wissenschaft- 
liche Kommission im besonderen überflüssig ist, da die bezüg- 
lichen Angelegenheiten Sache der Wissenschaftlichen Gesell- 
schaft für Luftfahrt sind. Der Vorsitzende wird ermächtigt, 
Herren mit der Bearbeitung bestimmter Arbeitsgebiete zu be- 
auftragen. 

4. Zu Punkt 4 der Tagesordnung: Verschie- 
denes, wird 

a) die Segelflug-Leistung des Herrn Ferdinand Schulz 

(11. Mai 1924 bei Rossitten, Flug von 8 Stdn. 42 Min. 
9 Sek.) als Rekord für Segelflugdauer anerkannt und 
diesem ein von allen Anwesenden unterschriebenes 
Schreiben gesandt; 

b) ein Schreiben des D. L. V. vom 10. Juni betr. Ausstellung 
des Segelfliegerausweises dahin erledigt, daß diese vor- 
läufig weiterhin vom Modell- und Segelílug-Verband 
ausgestellt werden. Bei dieser Gelegenheit wird be- 
schlossen, daB bis auf weiteres die Zeugnisse für Frei- 
ballonführer durch den D.L.V. ausgestellt werden. 

Ein Schreiben des D. L. V. vom 12. Juni betr. Tagung 

des Vereins Deutscher Ingenieure erledigt sich durch die 
Diskussion ohne Erfordernis einer Beschlußfassung. 
Ein Schreiben des Verlags Ullstein wird verlesen, des 
Inhalts, daß dieser Verlag erwägt, dem Deutschen Luft- 
rat eine Preisstiftung von 100000 M. zur Verfügung zu 
stellen, die so verwendet werden sollen. daß der Aero- 
Club von Deutschland als zentrale Berliner Stelle die 
Veranstaltung eines Rundfluges mit Kleinflug- 
zeugen übernimmt für das Jahr 1925, bei dem die 
örtlich berührten Vereine mitwirken werden. Einzel- 
heiten würden durch einen Organisationsausschuß zu be- 
raten sein, in den der Verlag Ullstein Vertreter ent- 
senden würde. Das Preisangebot des Verlages Ullstein. 
der schon einmal den großen Betrag für einen Flugwett- 
bewerb vor dem Kriege gestiftet hatte. wird lebhaft be- 
grüßt. Die Geschäftsstelle wird beauftragt, den Dank 
dem Verlage zum Ausdruck zu bringen. 

d) Seitens der Frankfurter Herren wird der Entwurf einer 
Satzung vorgelegt, welcher in Erörterung genommen 
wird. Das Ergebnis ist niedergelegt (siehe Satzungen 
des Luftrates). 


v. Könitz, Frhr., 
Nobitsch, Hauptm. 
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Bekanntmachung l 
(Beschluß vom 19. Juni 1924.) 

Im Einverständnis mit dem D.L. V. ist der Luftrat nun- 
mehr die Luftsportbehörde, welche den gesamten deutschen 
Luftsport beaufsichtigt. Es bedürfen daher der Genehmigung 
des Luftrats alle Veranstaltungen im Dienste des Wettbewerbs 
odef der Schaulust, an denen Luftschiffe, Flugzeuge. Segelflug- 
zeuge oder Ballone oder sonstige Fluggeräte beteiligt sind, 
gleichgültig ob Preise ausgesetzt und „Ausschreibungen“ ver- 
öffentlicht sind.*) 

Ausgenommen sind solche Veranstaltungen, die von dem 
Besitzer der teilnehmenden Flugzeuge veranstaltet sind. 

Falls bei einer Veranstaltung Preise ausgesetzt sind, ist in 


Flüge. die lediglich der Personen- oder Sachenbeförderung dienen, be- 
rühren den Luftrat nicht. 


AAA di O O O A 


DEUTSCHER LUFTFAHRT-VERBAND 


Amtliche Mitteilungen 


Bremen, Bahnhofstraße 35 
Fernspr.: Roland 2024/39 
Telegr.: Luftverkehr 


su 08088588088 
CO LLL) 


Zu Nutz und Frommen der Vereine. 

A. Wenn Flugschüler durch den Vorstand des D.L.V. an- 
yemeldet werden, gewähren Ermäßigung: 

1. Bäumer Aero G. m. b. H, Hamburg, 

Alsterseite, 10 v.H. Rabatt, 

2. Stahlwerk Mark, Breslau. Teichstr. 21, 5 v. H. Rabatt, 

3. Udet Flugzeug-G. m. b. H., München, 20 v. H. Rabatt, 

4. Focke-Wulf Flugzeugbau-A. -G., Bremen, Löningstr. 21.22, 
eine zu vereinbarende Frmäßigung, wenn ein voller 
Kursus von vier Personen vom D.L.V. gleichzeitig an- 
gemeldet wird. 

B. Auf die wiederholten Anfragen betreffend Versicherungen 
wird bekanntgegeben. daß der Verband mit der Assekuranz- 
maklerfirma Jauch & Hübener, Hamburg, Bleichenbrücke 10, 
Kaufmannshaus, in Verbindung getreten ist. Genannte Firma 
hat das gesamte Junkers-Versicherungsgeschäft in der Hand 
und verfügt sowohl auf Grund dieser Tatsache als auch durch 
spezielle Kenntnis des Flugwesens über große Erfahrungen 
und ist in der Lage. besonders günstige Prämien und Bedin- 
zungen zu erreichen. Wir bitten daher unsere Mitglieder. 
bei auftretendem Versicherungsbedürfnis 
sich an obige Firma direkt zu wenden, die 
auch die Ausstellung der Policen und die 
Schadensregulierung veranlaßt. 

Es wird angestrebt, alle Risiken, die mit der Luftfahrt in 
irgendeinem Zusammenhang stehen (also auch Feuer und 
Transport), dieser einen Stelle zuzuleiten. Je mehr Bedürfnis 
sich dort sammelt, desto günstiger wird in Zukunft abgeschlos- 
sen werden können. 

C. Luftpostverkehr nach Rußland, Lettland 
und Estland. Vom 10. Juni an befördert die Luftpost 


Jungfernstieg, 


Preisgerichtsentscheldungen. 
Zweiter Deutscher Küstensegelflug-Wettbewerb 1924 
- In Rossitten. 
Hauptwettbewerb vom 10.—16. Mai 1924. 
a) us Ziff. 7 der Ausschreibung für reine Segel- 
üge: 
41. für die längste Dauer: Schulz auf 
F.S. 3 am 11. 5. mit 8 Std. 42 Min. 9 Sek. M. 
2. für die längste geflogene Strecke: Mar- 
tens auf „Strolch“ am 11. 5 mit 10,350 km M. 500, — 
3. 7 Frühpreise von je M. 50.-- am 10.--16.5. 
4. Trostpreis dem Hannov. Verein für Flug- 
wesen für den Flug von Koch auf H 6“ 
am 11. 5. mit 29,45 Min.. . , . M. 100, 


500, — 


b) Gemäß Ziff. 8 der Ausschreibung für den Se gelflux 
mit Hilfsmotor: 
1. für die größte Flugdauer: Martens 
auf „Max“ am 11. 5. mit 29.30 Min. . . M. 600, -. 


2. für den längsten Flugweg (nach Motor- 
start): Martens auf „Max“ nach Motor- 
und Seilstart am 15. 5. mit 2,7 km be- 
urkundeten Flugweges . 

3. für beachtenswerteste Leistungen mit ein- und 
ausgeschaltetem Motor: Martens auf 
„Max“ am 11. 5. für seinen Flug (20 Min. 
mit Motor. 9% Min. ohne Motor) . . . M. 400,— 

4. für besondere Leistungen: Budig-Leipzig 
für eifriges Fliegen während des ganzen 
Wettbewerbes . 300,— 

Ner Preis gemäß Ziff. 9 für F e s se flu e zeu g e wurde 
nicht ausgeflogen. 


M. 600, — 


Deutscher Luftfahrt-Verband. 
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der Ausschreibung eine Berufung an den Luftrat iiber die 
Preiszuteilung ausdriicklich vorzusehen. 

In der Ausschreibung eines jeden Wettbewerbs ist ferner 
Se vermerken, daB dieser mit Genehmigung des Luftrats statt- 
indet. 

Wer eine Öffentliche Veranstaltung ohne Genehmigung des 
Luftrats veranstaltet oder bei einer solchen mitwirkt, setzt sich 


- der Disqualifikation aus, d. h. kann von der Teilnahme an allen 


luftsportlichen Veranstaltungen durch den Luftrat auf Zeit oder 
Dauer ausgeschlossen werden. 

Dieser Beschluß tritt am 1. August 1924 in Kraft. . 

Für Freiballon-Veranstaltungen ist bis auf weiteres die 
Freiballon-Abteilung des D.L.V. zuständig. 


Der Vorsitzende: 
Kotzenberg. 


Verantwortlicher Schrift- 
leiter d. Teiles: Kontre- 
i Admirala. D Herr 


Königsberg (Pr.)—Moskau alle Arten gewöhnlicher und einge- 
schriebener Briefsendungen nach Rußland, Sibirien, China und 
Persien (bisher nur Briefe und Postkarten). Flugzuschlag 
neben den gewöhnlichen Auslandsgebühren 
für Postkarten 20 Pf., für jede 20 g anderer Briefsendungen 
30 Pf. Zeitgewinn gegenüber gewöhnlicher Beförderung 
42 Stunden. Nach Estland sind fortan ebenso wie nach 
Lettland auch Luftpostpakete, dringende und nichtdringende, 
und Luftpostzeitungen zugeləssen. Beförderung auf der Luft- 
postlinie Königsberg (Pr.)—Memel—Riga—Reval—Helsing- 
fors. Die Pakete erreichen mit der Luftpost ihr Ziel einige 
Tage früher als auf gewóhnlichem Wege. Wegen der Zu- 
schlaxgebühren Auskunft bei den Postanstalten. Die Gebühr 
für dringende Luftpostpakete nach Lettland ist herabgesetzt. 
I. Adressenänderungen: 
Der Verein in Bamberg nennt sich jetzt: 
Deutscher Luftfahrt-Verband e. V. Ortsgruppe 
- Bamberg. Wildensorgerstr. 3/1. 


Der Verein in Weißenfels a. S. nennt sich ietzt: 
Ortsverein Weißenfels e. V.. Weißenfels a. S., 
Leopold Kellstr. 59. 


IL Wir erhielten die Mitteilung, daß von einer Stelle in 
Stettin, die sich „Gemeinnützige vaterländische Gesellschaft. 
Deutscher Flugsport“ nennt. im ganzen Reiche Geld gesammelt 
wird mit der Begründung. überall Fliegerschulen zu gründen. 

Wir teilen unsern Vereinen mit. daß der D.L.V. zu dieser 
Gesellschaft in keiner Beziehung steht. und bitten unsere Ver- 
eine, im Interesse einer geordneten Sammeltátigkeit der dazu 
berufenen Behörden der obengenannten Gesellschaft keinen 
Pfennig zu stiften. 


Bambers, 


Ferner wurden cinige Trost preise und eine gróere An- 
zahl von Fhrenpreisen vertellt, an denen Schulz für 
seinen Weltrekordflug wohlverdienterweise den Hauptanteil 
hatte. 

In dem Vorwettbewerb vom 1.—9. Mai wurden 
einige kleine Preise verteilt; Schulz erhielt für den längsten 
Dauerflug am 7. 5. auf „F.S 3% mit 1 Std. 22 Min. den größten 
Preis von M. 200,—. 

Erster Samlandküstenflug am 8. Mai 1924 in Königsberg-Devau 
l. Anflug zum Wettbewerb 


Wertung W == Geschwindigkeit X Zuladung 


Brennstoffverbrauch 
Die Prämie erhält Junkers D 386 (Führer: Zimmermann) 


2. Rundflug 140 km 
Wertung W = Geschwindigkeit X Zuladung 


Brennstoffverbrauch 





1. Preis: Udet D 330 55 PS Führer: Udet 
J. a g D 325 55 PS E Hailer 
d u Junkers D 386 80 PS Zimmermann 


3. Aufstiegs- und SE 
Wertung W = Anlauf + Auslauf 0 1 Steigzeit auf 1000 m 


— — 


20 Stegen 


1. Preis: Udet D 325 55 PS Führer: Hailer 

2. „ Albatros D314 80 PS š Ungewitter 
4. Kunstfliegen 

1. Preis: Dietrich-Gobiet 80 PS Führer: Raab 

2. , Mark 35 PS Gnädig 


Außerdem gelangten verschiedene Ehrenpreise zur Verteilung. 


130 Ausschreibung Rhön-Segelflug-Wettbewerb 1924 


Ausschreibung Rhön- Segelflug „Wettbewerb 1924. 


$ 1. Veranstalter, Zeit und Ort des Wett- 
bewerbs. Geschäftsstelle. 

Im Einvernehmen mit dem Deutschen Luftfahrtverband 
F.V. und mit Genehmigung der Segelflug-G. m. b. H. veran- 
stalten die Südwestgruppe des Deutschen Luftfahrtverbandes 
F. V. und der Deutsche Modell- und Segelflug-Verband E. V. 
vom 15. bis 31. August 1924 auf den Hängen und benachbarten 
Höhen der Wasserkuppe in der Rhön einen Segelflug-Wett- 
bewerb. Mit dem Segelflug-Wettbewerb wird ein Wettbewerb 
für Segelflugzeuge mit Hilfsmotor verbunden. Eine Verlänge- 
rung des Wettbewerbs bis spätestens 7. September 1924 be- 
halten sich die Veranstalter vor. 

Die Geschäftsstelle der Veranstaltung ist Frankfurt a. M.. 
Robert-Mayer-Str. 2, vom 1. August bis drei Tage nach Schluß 
des Wettbewerbs auf der Wasserkuppe in der Rhön. 

$ 2. Name, Ehrenschutz und Zweck des 

Wettbewerbs. 

Die Veranstaltung führt den Namen „Rhön-Segelflug-Wett- 
bewerb 1924“ und steht unter dem Ehrenschutz der Wissen- 
schaftlichen Gesellschaft für Luftfahrt E. V. 

Die Veranstaltung soll die Ausnützung natürlicher Wind- 
energien beim Flug ohne motorischen Antrieb fördern und die 
Flugleistungen von Segelflugzeugen mit Hilfsmotor prüfen. 

$ 3. Flugzeuge Probeflüge. 

Der Wettbewerb ist offen für Flugzeuge ohne und mit 
motorischem Antrieb. 

Folgende Motoren sind zugelassen: | 

a) ohne Gewichtshöchstgrenze: für Einsitzer bis zu 750 ccm 

Hubvolumen, für Zweisitzer bis zu 1000 ccm Hubvolumen; 

b) mit Gewichtshöchstgrenze: für Einsitzer bis 30 kg Ge- 

wicht, für Zweisitzer bis 40 kg Gewicht. 

Im Motorgewicht sind eingeschlossen die Gewichte von 
Vergaser, Magnet, Getriebe, leerem Kühler und leerem Öl- 
behälter und Luftschraube. 

Die Flugzeuge müssen vor ihrer Zulassung Probeflüge er- 
ledigen, und zwar die Segelflugzeuge ohne Hilfsmotor einen 
Flug von mindestens 60 Sekunden Dauer, Flugzeuge mit Motor 
von mindestens 10 Minuten Daucr. Der Nachweis dieser Probe- 
flüge ist durch eine Bescheinigung zu erbringen, die von einem 
durch die Veranstalter hierzu ermächtigten Prüfer ausgestellt wird 

84. Bewerber. Meldung. 

Der Eigentümer des Flugzeuges ist Bewerber. 

Die Meldung hat bei der Geschäftsstelle auf dem vorge- 
schriebenen, von ihr erhältlichen Meldevordruck, für jedes 
Flugzeug gesondert, durch den Bewerber oder dessen bevoll- 
mächtigten Vertreter bis zum 15. Juli 1924, 12 Uhr mittags, zu 
geschehen. 

Das Nenngeld beträgt 50 M. für jedes gemeldete Flugzeug 
und muß bis zum Meldeschluß bei der Geschäftsstelle oder auf 
ihrem Postscheckkonto Nr. 49055 Frankfurt a. M. eingegangen 
sein. Die Hälfte des Nenngeldes wird nach Zulassung der 
Flugzeuge (vgl. $ 5) zurückgezahlt. 

Auf schriftlichen, hinreichend begründeten Antrag. der vor 
der Meldung eingereicht und genehmigt sein muß. kann das 
Nenngeld auf 15 M. ermäßigt werden. 

Nachmeldungen sind bis zum 30. Juli 1924, 12 Uhr mittags. 
zulässig. Sie unterliegen außer dem Nenngeld einer Nach- 
meldegebühr von 50 M., die bis zum Nachmeldeschluß einge- 
gangen sein muß und die nicht zurückgezahlt wird. 

Nach der Meldung erhält jedes Flugzeug eine Melde- 
nummer, die während des Wettbewerbs von allen Seiten 
sichtbar am Flugzeug anzubringen ist. 

Bewerber, die die deutsche Reichsangehörigkeit nicht be- 
sitzen, haben mit der Meldung den Nachweis zu erbringen, daß 
in ihrem Heimatlande für deutsche Reichsangehörige bei inter- 
rationalen sportlichen Veranstaltungen im Luftfahrwesen voll- 
ständige und vorbehaltlose Gleichberechtigung gewährleistet 
ist. Die Veranstalter behalten sich vor, von diesen Bedingun- 
ven zugunsten einzelner abzusehen. die zwar nicht Reichs- 
angchörige sind, aber zur deutschen Kulturgemeinschaft ge- 
hören. 

Von der Segelflug-G. m. b. H. Disqualifizierte werden 
weder als Bewerber noch als Flugzeugführer zugelassen. 

Sämtliche am Wettbewerb beteiligten Personen müssen sich 
bei Abgabe der Meldung zur Anerkennung der Ausschreibung 
und späterer, von den Veranstaltern oder deren Beauftragten 
zu erlassender Bestimmungen verpflichten und gleichzeitig auf 
etwaige Entschädigungsansprüche aller Art gegen die Veran- 
stalter und ihre Beauftragten schriftlich verzichten. Für 
Minderiährige oder unter Vormundschaft stehende Personen 
muß der Verzicht durch den gesetzlichen Vertreter erfolgen. 
Der Rechtsweg ist auch ausgeschlossen, wenn auf seiten der 
Veranstalter oder ihrer Beauftragten Fahrlässigkeit vorliegt. 


Nr. 7 


85. Baufestigkeit und Zulassungsprüfung. 

Die Baufestigkeit der Flugzeuge ist durch eine Bescheini- 
gung nachzuweisen, die durch einen von den Veranstaltern im 
Benehmen mit der Wissenschaftlichen Gesellschaft für Luft- 
fahrt hierzu ermächtigten Prüfer ausgestellt wird. Nur Flug- 
zeuge, für die der Nachweis der Baufestigkeit erbracht ist, 
finden in den von den Veranstaltern errichteten Unterkunfts- 
räumen Aufnahme. Die Baufestigkeitsprüfung muß am Bau- 
ort erfolgen; nähere Bestimmungen werden durch Bekannt- 
machung der Veranstalter mitgeteilt und sind von den Wett- 
hewerbern genau zu befolgen. 

Vor der Teilnahme am Wettbewerb müssen die Flugzeuge 
dem Technischen Ausschuß (vgl. § 12) zur Zulassungs- 
prüfung vorgeführt werden. Hierzu sind folgende Unter- 
lagen beizubringen: 

1. Eine Baubeschreibung nach der bei der Geschäftsstelle 

erhältlichen Anweisung; 

2. ein Satz unaufgezogener und auf der Rückseite gekenn- 
zeichneter Lichtbilder, die das Flugzeug in seinen Haupt- 
ansichten darstellen: 

3. die Bescheinigung über den Nachweis der Baufestigkeit 
(siehe oben); 

d. ar Bescheinigung über die Ablegung des Probefluges 
vel. ; 

Die Unterlagen 1 und 2 sollen Berichten über den Wett- 
bewerb als Grundlage dienen. Wird ihre Veröffentlichung nicht 
gewünscht, so ist es besonders vorzuschreiben. 

Für Flugzeuge, die bereits zu einem von der Segelflug- 
G. m. b. H. genehmigten Wettbewerb zugelassen waren, entfällt 
die Beibringung der genannten Unterlagen, falls inzwischen 
keine wesentlichen Änderungen vorgenommen worden sind. 

Beschädigungen oder Änderungen eines zugelassenen Flug- 
zeuges während des Wettbewerbs sind dem Technischen Aus- 
schuß zu melden, der dann die Zulassung aufheben und eine 
erneute Flugzeugprüfung anordnen kann. Der Technische Aus- 
schuß ist auch berechtigt, eine schon ausgesprochene Zulas- 
sung zum Wettbewerb in Fällen offenbarer Luftuntüchtigkeit 
aufzuheben. 

Die Betriebsstoffbehälter müssen zwecks Nachprüfung zu- 
«änglich und mit einer Vorrichtung zum Versiegeln versehen 
E Befestigungsmóglichkeit eines Barographen ist vorzu- 
sehen. 

Zulassungsprüfungen finden in der Zeit vom 
4. bis 20. August 1924 auf der Wasserkuppe statt. 


$ 6. Führer. 


Die Flugzeuge diirfen im Wettbewerb nur von zugelassenen 
und gemeldeten Führern geflogen werden. Für dasselbe Flug- 
zeug können mehrere Führer gemeldet werden. Für die Zu- 
lassung der Führer gelten folgende Bestimmungen: 

Zum Wettbewerb muß von einem Führer auf Segelflug- 
zeugen der Segelfliegerausweis des Deutschen Modell- und 
Segelflug-Verbandes vorgelegt oder durch Bescheinigung der 
Nachweis erbracht werden, daß vor dem Wettbewerb außer 
zwei Flügen von mindestens 45 Sekunden Dauer ein dritter 
Flug von 60 Sekunden Dauer abgelegt worden ist, bei dem 
zwei Viertelkreise, einer nach links und einer nach rechts, ge- 
flogen worden sind. Die Führerprüfung muß ‚vor Beginn des 
Wettbewerbs abgelegt worden sein. 

Führer von Flugzeugen mit Motor haben vor der Zulas- 
sung einen Flug von mindestens zehn Minuten auszuführen, 
wobei zwei Achterschleifen geflogen werden müssen. Die 
Führerprüfung: kann mit dem Probeflug verbunden werden. 


§ 7. Flüge vor dem Wettbewerb. 


Von den Veranstaltern wird in der Zeit vom 4. August bis 
zum Beginn des Wettbewerbs die Möglichkeit geschaffen, auf 
dem Wettbewerbsgelände Übungsflüge auszuführen. Während 
dieser Zeit können die Probeflüge für die Zulassung der Flug- 
zeuge und der Flugzeugführer abgelegt werden. Für die Ab- 
nahme der Flugzeuge und der Flüge sind während dieser Zeit 
Mitglieder der Sportleitung und des Technischen Ausschusses 
auf der Wasserkuppe anwesend. Die Veranstalter setzen für 
die Zeit dieser Übungsflüge für gute Flurleistungen und rege 
Beteiligung., namentlich von seiten junger SES HESS die nicht 
Motorflieger gewesen sind, Prämien aus. 


Sa Preise. 


Gruppe I: Offen für Flugzeuge ohne motorischen Antrieb (auch 
mit plombiertem Motor). 
A. Großer Rhön-Segelflugpreis 1924: 3000 M. 
Der Preis wird dem Bewerber zugesprochen, dessen Flug- 
zeug auf einem Flug die größte Strecke, im Grundriß der Luft- 
linie zwischen Abflug und Landestelle gemessen, mindestens 
jedoch 25 km zurücklegt. 


PS YES UA 
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B. Preise für Fernsegelílige. 

Die im Grundriß der Luftlinie zwischen Abflug- und Lande- 
stelle gemessene Flugstrecke wird um den endgültigen Höhen- 
verlust vermindert oder den Höhengewinn vermehrt nach der 
Formel E = Eo — 6 hy + 12 hg; E ist die gewertete Strecke, 
Eo die gemessene, hy” der Hóhenverlust,: hy der Höhengewinn 
zwischen Abflug- und Landestelle. 

Der Flug, mit dem der große Rhón-Segelflugpreis 1924 
gewonnen ist, wird hierbei nicht bewertet. 

1. Preis: 1500 M. 2. Preis 1000 M. 3. Preis 500 M. 

C. PreisefürdiegrößtenFlugstreckenbeiver- 
schiedenen Windgeschwindigkeiten. 

Die Preise werden den Bewerbern zugesprochen, deren 
Flugzeug auf einem Flug die größte Strecke, im Grundriß der 
Luftlinie zwischen Abflug- und Landestelle gemessen, zurück- 
legt, und zwar: 

a) bei einer an der Abflugstelle gemessenen Windge- 

schwindigkeit unter 6,0 sec./m mindestens 10 km: 1000 M.; 

b) bei 6,0 bis unter 10 sec./m mindestens 15 km: 1000 M.; 

c) über 10 sec./m mindestens 20 km: 1000 M. 

Der Gewinner des Preises A scheidet für diese Preise aus. 

D. Preise für die größte Flughöhe, 
die über dem Gipfel der Wasserkuppe gemessen wird und 
mindestens 350 m betragen muß: 

1. Preis 1500 M. 2. Preis 1000 M. 3. Preis 500 M. 

E. Zweisitzerpreise 


rae 


für die größte Flugdauer mit einem Fluggast, mindestens aber. 


15 Minuten. 

l. Preis 2000 M. 2. Preis 1000 M. 

F. Leistungspreise. 

Die Preise in einer Gesamthöhe von 5000 M. werden den- 
jenigen Eigentümern, Führern oder Konstrukteuren von Flug- 
zeugen zugesprochen, die nach dem Urteil des Preisgerichts 
Leistungen besonderen fliegerischen oder technischen Könnens 
aufweisen. 


Gruppe Il: Offen für Segelilugzeuge mit Hilfsmotor. 
Dauerpreis. 

Der Preis wird demjenigen Bewerber zugesprochen, der 
nach einem Motorstart unter Ausnützung der natürlichen Wind- 
energie und einer Betriebsstoffmenge von höchstens zwei Litern 
ohne Zwischenlandung die größte Flugdauer erzielt. Auf diesem 
Flug muß er sich mindestens 5 km von der Startstelle entfernt 
und danach eine vom Startpunkt ausgesteckte Linie von 
300 m Länge wieder überflogen haben. 

Preise; I. für Einsitzer: 1. Preis 2000 M., 2. Preis 1000 M.; 
IL für Zweisitzer mit Fluggast: 2000 M. 

B. Zielflugpreis. 

Der Preis wird demjenigen Bewerber zugesprochen, der in 
der geringsten Zeit und bei geringstem Betriebsstoffverbrauch 
von der Wasserkuppe nach einem von dem Veranstalter zu be- 
stimmenden und vor dem Wettbewerb bekanntzugebenden Ort 


fliegt dort zwischenlandet und zur Wasserkuppe zurückfliegt. 
e Bewertung erfolgt nıch ¡der Formel: W = T . Vo, wobei 


T die Zeit von Abflug $ bis Landung auf der Kuppe und o den 
Betriebsstoff in Litern bedeutet. 

Preise: I. für Einsitzer: 1. Preis 3000 M., 2. Preis 2000 M., 
3. Preis 1000 M.; H. für Zweisitzer mit Fluggast: 1. Preis 
3000 M., 2. Preis 2000 M. 

C. Höhenpreis. 

Der Preis wird demjenigen Bewerber zugesprochen, der 
mit der ihm zugeteilten Betriebsstofímenge die höchste Höhe, 
gemessen über dem Gipfel der Wasserkuppe, erreicht. Die 
Betriebsstoffmenge beträgt 10 ccm für jedes Kilogramm Führer- 
gewicht und Nutzlast. 

L Preis 1500 M. 2. Preis 1000 M. 3. Preis 500 M. 

Gruppe III: Sonderpreise. 

Weitere Ausschreibungen für Segelflugzeuge mit und ohne 
Hilísmotor werden von den Veranstaltern vorbereitet, die, falls 
Preise während des Wettbewerbs gestiftet werden, nach Ge- 
nehmigung der Segelflug-G. m. b. H. von der Sportleitung ver- 
öffentlicht werden. 

89. Oberleitung. 

Die Veranstalter übertragen ihre Befugnisse während des 
Wettbewerbs und der beiden diesem folgenden Tage auf die 
Oberleitung. ` ` 

Die Oberleitung sieht an der Spitze der Veranstaltung, 
Sie übt während des Wettbewerbs die Rechte und Pflichten der 
Veranstalter aus, regelt die Besetzung oder die Ergänzung der 
Ausschüsse und vermittelt zwischen ihnen. 

8 10. Preisgericht. 

Das Preisgericht urteilt auf Grund der von der Sportleitung 
(vgl. $ 11), dem Technischen Ausschuß (vgl. $ 12), dem MeB- 
und Wetterdienst-Ausschub (vgl. §§ 13 und 14) gesammelten 
Flug- und Prüfergebnisse mit einfacher Stimmenmehrheit 


Ausschreibung Rhön-Segelflug-Wettbewerb T924. 


= machungen in den Organen der Veranstalter, der 
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der anwesenden Mitglieder. Bei Stimmengleichheit entscheidet 
die Stimme des Vorsitzenden. 

Das Preisgericht tritt einen Tag vor Schluß des Wett- 
bewerbs zusammen und entscheidet am Tage nach Schluß des 
Wettbewerbs. Bei Verlängerung einzelner nicht gewonnener 
Wettbewerbe über den Wettbewerb hinaus tritt das Preis- 
gericht im Bedarisialle spätestens innerhalb acht Tagen nach 
Ablauf des neuen Schlußtermins zusammen. In diesem Falle 
ist auch schriftliche Rundírage bei den Mitgliedern des Preis- 
gerichts durch den Vorsitzenden zulässig. 

Das Preisgericht ist befugt, nicht gewonnene Preise für 
kommende Veranstaltungen zurückzustellen oder Teilbeträge 
als Anerkennungsprämien zu verteilen. 

Gegen die Entscheidung des Preisgerichts gibt es eine Be- 
rufung an die Segelflug-G. m. b. H., die unter Beifügung eines 
Betrages von 50 M., der in jedem Falle für die Luftfahrerfür- 
sorge verfällt, innerhalb von zehn Tagen nach Bekanntgabe der 
Preisgerichtsentscheidung bei der Geschäftsstelle der Segelflug- 
G.m.b.H., Berlin W 35, Blumeshof 17, eingegangen sein muß. 

$ 11. Sportleitung. Sportgehilfen. 

Die Sportleitung sorgt für die sportliche Durchführung des 
Wettbewerbs. Der jeweilige „Sportleiter vom Dienst“ trägt 
die Verantwortung für den sportlichen Wettbewerbsverlauf. 
Seinen Anordnungen ist unbedingt Folge zu leisten. Dem 
„Sportleiter vom Dienst‘ stehen Sportgehilfen und Meßtrupps 
zur Seite. Die Sportleitung gibt eine Flugordnung und in Ge- 
meinschaft mit dem Technischen Ausschuß, dem MeBausschuß 
und dem Wetterdienstausschuß eine Flugprüfungsordnung durch 
Aushang im Fliegerlager bekannt. 

Die Flug- und Prüfergebnisse werden fortlaufend durch 
Aushang bekanntgegeben. Einsprüche hiergegen sind bis 
24 Stunden nach Aushang im Fliegerlager der Geschäftsstelle 
schriftlich vorzulegen. 

12. Technischer Ausschuß. 

Der Technische Ausschuß führt die Flugzeugzulassungs- 
prüfung (vgl. $ 5) durch und entscheidet bei Beschädigung von 
Flugzeugen und bei offenbarer Luftuntüchtigkeit (vgl. $ 5 
Abs. 4) über ihre weitere Zulassung zum Wettbewerb endgültig. 

$ 13 Meßausschuß. 

Der MeBausschuB führt die Vermessung und Auswertung 
der Flüge durch; er gibt in Gemeinschaft mit der Sportleitung 
eine Vermessungsordnung heraus, die das anzuwendende Meß- 
verfahren festlegt und den Dienst der einzelnen Trupps regelt. 
Der MeBausschuß übernimmt die Kontrolle der Barographen 
und führt die Meldung der Bodenwindverhältnisse beim Start 
durch. Der MeBausschuB hat die Flugergebnisse eines Tages 
spätestens bis zum nächsten Vormittag ausgewertet der Sport-. 
leitung mitzuteilen. Der Vorsitzende des Meßausschusses ist 
für die ordnungsgemäße Durchführung der MeBmethoden und 
ihre Auswertung verantwortlich. 

814. Wetterdienstausschuß. 

Der Wetterdienstausschuß regelt den täglichen Wetter- 
vorhersagedienst und die Durchführung aerologischer Messun- 
gen. Er gibt täglich vor- und nachmittags einen Wetterbericht 
durch Aushang im Fliegerlager bekannt. 

$ 15. Wirtschaftsausschuß. 

Der WirtschaftsausschuB sorgt für Unterkunft der Flug- 
zeuge und ihrer Bedienung, sowie der Mitglieder der Leitung 
und der Ausschüsse. Ihm untersteht die gemeinschaftliche 
Werkstätte und die Verwaltung des Inventars. Er sorgt für die 
gemeinsame Verpflegung im Fliegerlager und ist für alle son- 
stigen wirtschaftlichen Fragen zuständig. 

§ 16. Ordnungsdienst. 

Der Ordnungsdienst wáhrend des Flugbetriebs und im 
Lager sowie die Regelung des Verkehrs obliegt dem Führer der 
Polizeiflugwache, der im Einverständnis mit der Oberleitung 
arbeitet. 

8 17. Verschiedenes. 
Die Zusammensetzung des Preisgerichts, der Oberleitung, 


der Sportleitung und des Technischen Ausschusses, des Meß- - 


ausschusses, des Wetterdienstausschusses und des Wirt- 
schaftsausschusses werden vor Nachmeldeschluß veröffentlicht. 
Mit Rücksicht auf die besonderen Zeitverhältnisse behalten sich 
die Veranstalter das Recht vor, Änderungen und Ergänzungen 
dieser Ausschreibung zu beschließen und ihren Bestimmungen 
Auslegung zu geben. 

Betrefís Unterbringung und Transport der Flugzeuge und 
Teilnehmer, sowie Verpflegung usw. erfolgen weitere Bekannt- 
„Luftiahrt" 
und dem „Flugsport“. 

Frankfurt a M., den A März 1924, 


Südwestgruppe des Deutschen Luitiahrtverbandes. 
Deutscher Modell- und Segelilug-Verband. 
Dr. h.c. Kotzenberg. 
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"a VEREINSNAcCHRICHTEN x 
beem 






Am 15. Juni verschied in Traunstein am Herz- 
schlag 58 Jahre alt 


Herr Dr. G. Fuchs 


| aus Berlin | 
Ein begeisterter Schüler. Bamlers und Erbslöhs, widmete 
sich der Verstorbene mit vollem Einsatz seiner Kräfte 
der Förderung der Luftfahrt und des N.V.f.L. Als 
Führer ein zäher Kampe um den Sieg, gewann er manche 
Trophäe für unsere Farben, und als langjähriger Fahrten- 
wart der Sektion war er bis zu seinem Fortzuge vom ` 
Wuppertal eine der Hauptstützen der Sektion in sport- 
licher und wissenschaftlicher Hinsicht. — Dem lieben 
Freunde zur letzten Fahrt ein letztes Glück ab! 


Niederrheinischer Verein für Luftschiffahrt 
Sektion Wuppertal. I. A.: Sulpiz Traine. 














Mitteldeutscher Flugverband e V., Sitz Cassel. Die von 


der Firma Dietrich-Gobiet geplante Flugveranstaltung auf 
dem Waldauer Exerzierplatz ist bis auf weiteres verschoben 
worden. — Ebenso mußte aus verschiedenen Gründen die für 
den 29. Juni geplante Einweihung des Segelflugplatzes Zie- 
renberg auf dem Dörnberg vorläufig verschoben werden. 
Weiteres darüber wird noch beschlossen. — In der Monats- 
versammlung vom 18. Juni wurde eine einmalige Umlage von 
5 M. je Mitglied einstimmig beschlossen. Wir bitten unsere 
Mitglieder diese Umlage sobald wie möglich an den Kassierer 
abzuführen bzw. sie auf unser Konto bei dem Bankhaus 
Schirmer einzuzahlen. 

Erfurter Verein für Luftfahrt. Unsere Mitglieder erhalten 
vom 1. Juli ab monatlich zweimal die Zeitschrift „Luftfahrt“ 
kostenlos. Wir werden vom 1. Juli ab alle Vereinsmitteilungen 
in der „Luftfahrt“ bekanntgeben. Der Vorstand. 

Flugwissenschaftliche Arbeitsgruppe Cóthen. — „Der 
Dessauer“ nach Cöthen. — Das durch seine glänzen- 
den Flüge unter Führung Thomsens vom vergangenen Jahre 
bekannte Segelflugzeug „Der Dessauer“, welches am Flieger- 
gedenktag bei seiner Sturmfahrt havarierte, ist jetzt in die 
Hände der „Flugwissenschaftlichen Arbeitsgruppe Cöthen“ am 
Friedrichs-Polytechnikum übergegangen und soll dort nach 
den Angaben des Konstrukteurs, Dipl.-Ing. Hoffmann (bei den 
Junkers-Werken Dessau), zum diesjährigen Rhönwettbewerb 
wieder aufgebaut werden. — Die junge akademische Flieger- 
gruppe wurde erst im vergangenen Wintersemester am 
Friedrichs-Polytechnikum aus Mitgliedern der ehemaligen 
Arbeitsgruppe für Segelflug des Maschinenbauvereins von 
Cand.-Ing. Kaffenberger, einem Rhönteilnehmer, neu gegründet. 
Sie ist im Gegensatz zu anderen flugtechnischen Vereinen 
eine Arbeitsgemeinschaft von einer beschränkten Anzalıl 
Studierender, die es sich zur Aufgabe gemacht haben, sich 
konstruktiv-technisch vorzubilden und nach Möglichkeit an 
der Lösung flugwissenschaftlicher Aufgaben mitzuarbeiten. Als 
fachliche Berater und Mitarbeiter stehen den jungen Akade- 
mikern eine Reihe Dozenten zur Seite, so Dr. Harry Schmidt, 
der bekannte Hamburger Mathematiker (für Aerodynamik), 
Prof. Dr. Fischer (Statik), Prof. Wigge (Physik und Schwin- 
zungstheorie) und Betriebsing. Garternicht (Materialprüfungs- 
anstalt). Rektor Prof. Michel führt den Ehrenvorsitz der 
(iruppe und vertritt das Gebiet Leichtmotoren. Auf Anregung 
der Gruppe las Dr. Harry Schmidt im Wintersemester erst- 
malig über Aerodynamik und Vektoranalysis und erweiterte 
diese Vorlesungen im Sommersemester durch ein Aero- 
dynamisches Seminar. Die konstruktiven Grundlagen 
vermittelt ein Flugtechnisches Seminar, dessen Lei- 
tung Dipl.-Ing. Hübner (der bekannte Rhönflieger z. Z. bei den 
Junkers - Werken in Dessau) liebenswürdigerweise über- 
nommen hat. Anschließend hieran knüpft sich cine Vortrags- 
reihe über „Dic Berechnung und Wirkungsweise des Pro- 
pellers”, von Dipl.-Ing. Schinzinger. Des weiteren ist cs der 
Gruppe gelungen, Herrn Geheimrat Prof. Dr. Wiener vom 
Physikalischen Institut der Universität in Leipzig zu einem 
Experimentiervortrag über „Die Luftkráfte” für den 23, Juni 
zu gewinnen. — Bereits Mitte Dezember trat die Gruppe mit 
einer wohlgelungenen Veranstaltung an die Öffentlichkeit, und 
zwar durch einen interessanten Vortrag von Dr. Jaeger. 
Hauptschriftleiter der Cóthenschen Zeitung über „Wirtschaft 
und Flugtechnik" und einen Filmvortrag über den Rhönsegel- 


flug von Dipl.-Ing. Hübner, der mit seinen humorvollen Aus- 
führungen stürmischen Beifall erntete. Gleichzeitig damit ver- 
bunden war eine Ausstellung des Segelflugzeuges „Sperber“, 
bekannt durch seine Teilnahme an den Wintersegelflügen in 
St. Andreasberg mit seinem Erbauer Schenk in Roßlau. Der 
Apparat war zu diesem Zweck von Cand.-Ing. Kaffenberger 
eigenhändig die 30 km lange Strecke von Roßlau nach Cöthen 
in 9stündigem Fußmarsch transportiert worden — gewiß ein 
schöner Beweis für die Opferfreudigkeit der akademischen 
Jugend. — Am 18. Mai trat die Gruppe wiederum mit einem 
Filmvortrag an die Öffentlichkeit, wozu die Junkers-Werke 
Dessau freundlicherweise zwei interessante Filme mit einem 
Vortrag von Ing. Schramm zur Verfügung gestellt hatten. Der 
Vortragende zeigte an Hand ausgezeichneter Lichtbilder die 
Entwicklung des modernen Verkehrsflugzeuges, wozu der 
Werkfilm einen interessanten Einblick in den Betrieb der 
Junkers-Werke gestattete. Der zweite Film ließ die Zu- 
schauer eine Luftreise durch Europa mitmachen und zeigte 
herrliche Bilder aus der Vogelschau beim Überfliegen von 
Zürich, den Alpen, dem Bodensee, München, Wien. Budapest, 
Königsberg, Helsingfors. Der reiche Beifall und freiwillige 
Spenden bewiesen, welch freudige Aufnahme auch diese Ver- 
anstaltung gefunden hatte. Das ist auch für die jungen Aka- 
demiker ein freudiger Ansporn, ihre bescheidenen Kräfte rest- 
los zum Wohle der deutschen Luftfahrt einzusetzen. Wer 
mithelfen will, daß ihre Arbeit von Erfolg gekrönt sei und 
„Der Dessauer“ wieder wie im vergangenen Jahre stolz 
seine Kreise über den Bergen der Rhön ziehe, — nicht zu 
Rekorden und Sensationen, sondern zu ernster For- 
schungsarbeit —, der sende sein Scherflein auf den 
Namen der „Flugwissenschaftlichen Arbeitsgruppe“ an die 
Diskontobank Cöthen. 

Der Verein für Luftfahrt am Bodensee hielt in letzter Zeit 
regelmäßig jeden Monat eine Versammlung ab, die ziemlich 
gut besucht war. Sind cs meist auch immer vornehmlich die 
alten Getreuen des Vereins, so ist doch reges Interesse auch 
in weiteren Kreisen geweckt worden. Um so einen Fonds für 
den anzuschaffenden neuen Freiballon zu gründen, 
wurde in der letzten Mitgliederversammlung beschlossen, von 
jedem Mitglied eine Umlage von mindestens 5 Mark zu er- 
heben; unser erster Freiballon „Bodensee“ wurde bekanntlich 
ein Opfer des Krieges. An besonders prominente Kreise des 
badischen Bodenseegebietes wurde je ein persönliches 
Schreiben gerichtet, zu diesem Fonds beizusteuern. Auf eine 
Einladung unseres Mitgliedes Ingenieur Scherz-Friedrichshafen 
hin zur Besichtigung von dort noch lagernden älteren Ballon- 
material, des Zeppelinmuseums und eines Teiles der Werft- 
Friedrichshafen fanden sich am 28. Mai elf Herren zusammen. 
Leider ist es aus prinzipiellen Gründen nicht gestattet, den 
neuen für Amerika bestimmten Luftkreuzer zu besichtigen. Das 
Zeppelinmuseum aber, das ein reiches Material vom ersten bis 
zum letzten Luftschiff enthält, befriedigte die Besucher vollauf. 
Die Führung im Museum wie in den zur Besichtigung frei- 
gegebenen Werftanlagen hatten die Herren Ingenieur W. Scherz 
und von Schiller freundlichst übernommen. Eine Sammlung in 
diesem bescheidenen Mitgliederkreise zugunsten des Freiballon- 
fonds erbrachte einen Betrag von 260 Mark. — Kurze Zeit vor- 
her hielt Ingenieur W. Scherz-Friedrichshafen einen Lichtbilder- 
vortrag über den Zeppelin-Kreuzer für Amerika 
im großen Konzilsaale in Konstanz. Der Besuch war gut trotz 
sonstiger Veranstaltungen an diesem Abend. 
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Politik in der Luftschiffahrt. 


Die große Madrider Tageszeitung EI Debate‘ brachte am 
21. Juni 1924 den folgenden Leitartikel aus der Feder von 
Fduardo Ortega Nuñez, welcher scharf gegen die französischen 
Machenschaften Stellung nimmt, durch welche seit 1922 die 
Arbeiten an der Luitschifiverbindung Spanien—Argentinien 
verzögert wurden. Bekanntlich hatte der Luftschiff- 
bau Zeppelin im Sommer und Herbst 1921 zusammen 
mit dem spanischen Major Herrera sehr eingehende Studien 
über die Möglichkeit einer direkten Lujitschiffverbindung 
zwischen Europa und Südamerika angestellt. Das sehr 
günstige Resultat dieser Untersuchungen führte zur Umwand- 
lung der anfangs bestehenden spanischen Studiengesclischaft in 
die Compañia Transaerea Española ..Colon'', welche es als 
ihre Hauptaufgabe betrachtet. in engster Zusammenarbeit mit 
dem Zeppelin-Konzern den über etwa 10000 Kilometer füh- 
renden Luftschiffverkehr nach Latein-Amerika, einzurichten. 
Vor einigen Wochen hat der Qeneral Primo de Rivera, der 
Chef des Militär-Direktoriums, welches seit Jahresfrist die 
Geschicke Spaniens leitet, das Königliche Dekret bekannt- 
gegeben. welches offiziell der Gesellschaft „Colon die 
Durchführung dieser Aufgabe überträgt und die erbetenen 
Staatssubventionen für die Dauer von 50 Jahren genehmigt. 
Interessant ist es, daB es vor allem politische Schwierig- 
keiten gewesen sind. welche der Ausführung dieses groß- 
artigen Weltverkehrsplanes hinderlich gewesen sind, an den 
sich Spanien in echt spanischer Lebhaftigkeit, welche an seine 
große Zeit der Entdeckungsfahrten erinnert, herangewagt 
hatte. W. S. 


Sevilla—Buenos Aires und die fremden Intrigen. 


Das Luftschiff, welches für die Vereinigten Staaten von 
Amerika auf der Zeppelin-Werft in Friedrichshafen am Boden- 
see gebaut wird, ist nahezu fertiggestellt, und man kündigt be- 
reits die Probefahrten an, denen dies Schiff unterworfen 
werden soll. Eine dieser Fahrten wird als Dauerfahrt ohne 
Zwischenlandung über ganz Deutschland führen, wobei ein weit 
gröBerer Weg zurückgelegt werden soll, als der Reiseweg von 
Hamburg nach New York, wie er vom Luftschiff verlangt wird, 
beträgt. 


Die Vereinigten Staaten von Amerika verfolgen konsequent 
den einmal vorgezeichneten Plan, eine Luftschiffflotte zu schaf- 
fen, ohne sich um die mehr oder weniger tendenziösen Feld- 
ziige gegen das Luftschiff in anderen Ländern zu kümmern, 
und die mächtige Gummireifen-Gesellschaft, die Goodyear- 
Rubber-Manufacturing Co., welche die Zeppelin-Patente füt 
Nordamerika erworben hat, schickt sich an, den Bau dieser 
Luftschiffe aufzunehmen. Der glückliche Ausgang des Aben- 
teuers der „Shenandoah“, welche von ihrem Ankerplatz in 
Lakehurst durch einen heftigen Sturm am 16. Januar d. J. ent- 
führt wurde und mit eigener Maschinenkraft am folgenden 
Tage trotz eines 30 Meter langen Risses in ihrer Außenhülle 
und anderen bedeutenden Beschädigungen in ihren Hafen zu- 
rückkehrte, beweist mit aller Deutlichkeit die Widerstands- 
fähigkeit dieser riesigen Luftfahrzeuge, solange sie erfahrenen 
Händen anvertraut sind. 


Während Amerika bestrebt ist, sich vor den anderen in 
Luftschifffragen interessierten Ländern einen Vorsprung zu 


sichern, was geschieht da in Spanien? In unserem Lande ist 
die Idee entstanden, die alte und die neue Welt durch die Luft- 
schifflinie Sevilla—Buenos Aires zu verbinden, und wenn die 
Idee auch kühn ist und vor 25 Jahren für sinnlos und phan- 
tastisch gegolten hätte, so kann sie heute mit allen erdenklichen 
technischen Garantien rechnen. So logisch und durchführbar 
ist das spanische Projekt, daß England es aufnimmt, eine 
Luftverbindung mit Australien einzurichten, und die Vereinigten 
Staaten werden in Kürze New York mit Hamburg durch einen 
ähnlichen Dienst verbinden. 


Unsere Regierung bewilligte die offizielle Unterstützung 
dieses Projektes, und der Präsident des Direktoriums gab in 
aller Öffentlichkeit bei verschiedenen Gelegenheiten seine Ab- 
nn kund, dazu beizutragen, daß diese Idee verwirklicht 
würde. 


Monate sind darüber hingegangen, und Schweigen hat sich 
über die ganze Angelegenheit gebreitet. Aus den spanischen 
Provinzen, besonders aus dem direkt interessierten Sevilla, aus 
Amerika, aus England, wo in offiziellen und technischen Kreisen 
mit sehr großem Interesse unser Projekt verfolgt wird, kom- 
men dringende Anfragen zu uns. Hat man die Idee aufge- 
geben? Wird sie durchgeführt? Oder hat die klassische Un- 
beständigkeit unseres Charakters wieder einmal triumphiert? 


Nein. Das Projekt besteht nach wie vor, aber es ist hef- 
tigen Angriffen ausgesetzt, welche freilich — dessen sind wir 
gewiß — an dem Patriotismus derjenigen Männer zerschellen 
werden, die im Namen Spaniens über die Sache zu entscheiden 
haben: denn die Schwierigkeiten sind nicht technischer, sondern 
politischer Natur. 


Wenn auch der spanische Plan Zustimmung und Beifall in 
anderen Ländern gefunden hat, so hat Frankreich ihn keines- 
wegs mit der gleichen Sympathie aufgenommen. Ist es aus 
Besorgnis gewesen, weil es Spanien im Besitze einer Luft- 
schiffflotte sieht, die das Nachbarland jenseits der Pyrenäen 
nicht besitzen wird, nachdem der Luftschiffbau Zeppelin es ab- 
gelehnt hat, ihm seine Patente zu verkaufen? Ist es Neid 
um den Ruf und den Einfluß, welchen die Verwirklichung 
des Planes unserem Lande in Latein-Amerika bringen wird, 
zum Schaden des sogenannten „Latinismus“, den Frankreich 
entdeckt hat, um dort seine Vorherrschaft zu befestigen?. 


Es ist möglich, daß alle beiden Momente die französischen 
Bestrebungen leiten, denn wir können nicht glauben, daß es 
die Bedenken um die Millionen sind, welche der Staat und 
die Kapitalisten in diesem Unternehmen anlegen könnten. 


Die Katastrophe der „Dixmuiden“, eine Folge schlechter 
Organisation, welche nach ganz bestimmten Anklagen der 
Pariser Presse im französischen Marineministerium herrschte. 
diente als Vorwand, um das spanische Projekt zu bekämpfen. 
indem man einen richtigen Feldzug in unserem eigenen Lande 
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inszenierte. Man rechnete damit, uns leicht beeinflussen zu 
können, und es gab einen Augenblick, wo es den Anschein 
hatte, als ob die ,selbstlosen Verleumder‘ triumphieren sollten. 
Wenigstens schrieb in diesem Sinne die „Revue de la Ligue 


Aeronautique de France“, das offizielle Organ, in ihrer letzten 
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„Dieses Projekt (so sagt die betreffende Zeitschrift 
in einem interessanten Artikel, der volles Licht in die ganze 
Angelegenheit bring) beunruhigt mit Recht die 
französische Luftfahrt, die sich darum bemüht, es 
zu :bekämpfen, indem es andere Projekte fördert, die dazu 
beitragen sollen, den deutsch-spanischen Plan zu 
Fallzubringen. 
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Die geplanten Luftverkehrslinien zwischen Europa und Südamerika. 


Da nun die französische Luftfahrt-Industrie vollkommen 
die Luftschiffe aufgegeben hatte, so wurde eine Linie über 
den südlichen Atlantischen Ozean mit Flugzeugen ausge- 
arbeitet. So kam es, daß eine technische Frage die poli- 
tische Frage überdeckte und lebhaftes Interesse an einer 
Rivalität beider Nationen weckte, die gerade aufgehört 
hatten, sich mit den grausamsten Waffen zu bekämpfen.“ 

Indem Spanien also als Spielkugel bei diesem deutsch- 
französischen Billardspiel diente, brütete die französische Luft- 
fahrtliga ihre phantastischen Flugzeuglinien Bordeaux Dakar 
und Pernambuco—Buenos Aires aus, in Verbindung mit einem 
Dampferdienst zwischen Dakar und Pernambuco. Der Haupt- 
mann Fonck wurde als Propagandamann für den neuen Plan 
nach Brasilien und Argentinien geschickt, wo er zahlreiche 
Komitees gründete, „welche sich bemühen müssen, die finanziel- 
len und technischen Stützpunkte zu schaffen, die unser (das 
französische) Projekt ermöglichen und gleichzeitig die 
Fortschritte der spanisch-deutschen Pläne 
jenseits des Atlantischen Ozeans aufhalten 
sollen.“ Nach einem flüchtigen Vergleich beider Projekte 
beendet der französische Verfasser seinen Artikel mit folgenden 
schmackhaften Worten: 

„Dies ist die augenblickliche Lage des Problems. Wahr- 
scheinlich wird sie sich vor 1925 nicht ändern, da es der 
französischen Luftfahrt nicht möglich ist, vorher die notwen- 
digen Kredite für die Verwirklichung eines so großzügigen 
Unternehmens anzufordern und, da die festen Stellungen wäh- 
rend dieser Zeit behauptet werden können, umjedengeg- 
nerischen Erfolg zu verhindern.“ 


Politik in der Luftschiftahrt 





Nr. 8 


Wir wissen nicht, welchen Druck die „Ligue Aeronautique“ 
auf das offizielle Spanien ausgeübt hat, um die Luftschiff-Ver- 
bindung Sevilla—Buenos-Aires zum Scheitern zu bringen. Aber 
ist die Liga dessen so sicher, daß ihre festen Stellungen nicht 
überrannt werden können? | 

Alle diejenigen, welche gewissenlos in unserem Lande das 
Spiel dieser Gesellschaft trieben, indem sie deren Feldzug 
unterstützten, dürfen überzeugt sein, daß es sich bei der 
ganzen Angelegenheit letzten Endes um das alte politische 
Problem dreht, welches sich im Laufe der Geschichte so oft bei 
uns wiederholt hat: um die maBlosen Herrsch- 
gelüste Frankreichs, die es immer wieder in 
die natürlichen Ausbreitungswege unseres 
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Landes führt. Wie wir stets gegen jede Verminderung 
unserer Hoheitsrechte eintraten, so werden wir auch bei dieser 
Gelegenheit nicht ruhen, bis alle die Hindernisse be- 
seitigt sind, durch welche andere Länder es 
wagen,unsereAnnäherunganLatein-Amerika 
zustörenund uns dortden bevorzugten Platz 
streitig zumachen, der Spanien zukommt. 


Die portugiesischen Weltilieger Kapitän Paés und Leutnant 
Bures setzten am 1. Juni ihren Flug Lissabon—Macao bei 
Hongkong von Allahabad nach Kalkutta fort. Am 3. Juni er- 
reichten sie Akyab und erst am 9. Juni kamen sie wegen 
schlechten Wetters in Rangoon an. 

Am 19. Juni erreichten sie Hongkong; am 20. Juni flogen 
sie in 4 Stunden bis in die unmittelbare Nähe von Macao, 
wurden aber an der Landung auf portugiesischem Gebiet durch 
das außerordentlich schlechte Wetter gehindert. Bei dem Ver- 
such, nun Kanton zu erreichen, mußten sie infolge Aussetzens 
des Motors auf dem Marktplatz von Samgun landen, wobei der 
Apparat leicht beschädigt wurde. l 

Die drei amerikanischen Weltflieger unter Führung von 
Lowell Smith kamen am 25. Juni in Kalkutta an. Mit dieser 
Etappe hatten sie 20 600 km zurückgelegt, eine Entfernung, die 
dem Fluge von Pelletier d'Oisy Paris —Tokio entspricht. In- 
zwischen waren die Flieger am 13. Juli in Budapest und haben 
den Weiterflug über Wien—StraBburg nach Paris angetreten. 

Fine Zusammenstellung der Weltrekorde ergibt für die 
Vereinigten Staaten: 37 Rekorde, für Frankreich: 14 Rekorde, 
für England, Italien und Argentinien je 1 Rekord. 


Setzer bekannten. Leipziger. 
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und es ist interessant zu beobachten, in welch verschiedenen 
Richtungen die einzelnen Mitglieder arbeiten. Der Erste z. B. 
ist bestrebt, Bauarten zu bringen, die fast in nichts von den 
großen Flugzeugen abweichen, also flugfähige Anschauungs- 
modelle; der Zweite ist dabei, ein Modell zu bringen; das ge- 
wissermaBen wirtschaftlich fliegt und imstande ist, allerhand 
Belastung zu schleppen; hierher gehören vor allem die Ver- 
suche mit verschiedenen Profilen und auch Schraubenanord- 
nungen. Der Dritte wieder ist ein Anfänger und hat das 
Modell gebracht, das er nach der Zeichnung des Vereins ge- 
baut hat. und bekommt nun hier zu hören, was hier und da 
zu bessern ist. Wieder andere probieren Rekord- oder Stab- 
modelle oder versuchen Segelmodelle über ebenem Gelände. 
So ist ein Übungsfliegen des Leipziger Flug-Vereins die beste 
Propaganda für wirklich ernsthafte Interessenten, denn uns 
ist es lieber, wir haben eine gute Qualität junger Flugtechniker, 
als daß wir durch große Mitgliederzahl nach außen blenden. 

- Ich will nun noch einiges über die Heranbildung 
unser Modelltechniker berichten. Sind die jungen 
Mitglieder über das Anfängerstadium hinaus — es dauert im 
Durchschnitt 4 bis 1 Jahr —, so sind sie bestrebt, ihre Kennt- 
nisse theoretisch wie auch praktisch zu beweisen, und sie mel- 
den sich zur ersten Prüfung an. Diese erste Prüfung, 
die nur mit Stab-Modell zulässig ist, ist die um das Modell- 
Flieger-Abzeichen oder -Zeugnis. Das betreffende Mitglied 
muß sein selbst entworfenes und gebautes Stab-Modell mit 
in die Versammlung der Modellbau-Abteilung bringen und dazu 
eine selbst gefertigte Zeichnung mit Pause abgeben. Der 
Leipziger Flug-Verein hat auf diese Weise eine ganze Anzahl 
guter Modellzeichnungen in seinen Besitz gebracht, von denen 
wir behaupten können, daß sie nichts mit denen gemein haben, 
die in Spielwarengeschäften käuflich zu haben sind; natürlich 
sind uns diese Zeichnungen unersetzlich und daher unver- 
käuflich. Wir geben Abzüge solcher Zeichnungen an unsere 
Anfänger zum Nachbau weiter. 

- Ist die Zeichnung geprüft, so muß der Betreffende in kur- 
zen Worten sein Modell erklären und bekommt dann noch 
zehn Fragen flugtechnischer Art vorgelegt, von denen er min- 
destens fünf zur Zufriedenheit der Anwesenden beantworten 
muß. Am nächsten Flugtage erfolgen dann die praktischen 


Das 3. Deutsche Modell-Wettfliegen in Bad Kissingen Nr. 8 


Flugprüfungen. Hier muß däs Modell in sieben ver- 
schiedenen Flugarten seine Tüchtigkeit beweisen; be- 
merkt sei hier noch, daß bei Prüfungen der Gummimotor nur 
mit der Hand aufgedreht werden darf, auch am Modell selbst 
darf während der Prüfung nichts verändert werden, nur 
Steuerausschläge und Ändern der Aufdrehzahl ist erlaubt. 
Zuerst werden die Flüge mit Bodenstart ohne jeden An- 
stoß verlangt: I. Streckenflug geradeaus mindestens 20 m weit; 
II. Lastflug, das Modell muß mindestens 10 v. H. seines Start- 
gewichtes als Zusatzlast noch im Fluge tragen können; 
IL Höhenflug, mindestens 2 m; dann folgen vier Flugarten mit 
Handstart; IV. Streckenflug geradeaus, mindestens 40 m; 
V. 40 m Zielflug; VI. Dauerflug, mindestens 8 Sekunden und 
VH. ein Kreisflug. Für jede Klasse hat der Bewerber aber 
nur drei anzumeldende Starts offen, ebenso sind als Höchst- 
zeit zur Erfüllung der Flugprüfungen drei Stunden festgelegt; 
besonders zu beachten ist auch, daß hier keine Minusleistun- 
gen gezeigt werden dürfen. 


Die zweite Prüfung um das Modell-Flugmeister- 
Abzeichen bzw. Zeugnis kann nur mit Rumpfmodell erfolgen, 
eine mündliche Prüfung fällt hier weg, aber Zeichnung und 
Pause ist abzugeben, an Flugleistungen werden die gleichen 
verlangt wie bei der ersten Prüfung mit Stabmodell. 

Diese Art der Prüfungen bestehen im Leipziger Flug- 
Verein seit 1917, und waren solche nach Genehmigung durch 
die Inspektion der Fliegertruppen maßgebend für eine Ver- 
setzung zur Fliegertruppe. 


Die Modellbauer des Leipziger Flug-Vereins sind bis heute 
nach vorstehend angeführten Richtlinien herangebildet wor- 
den, und es ist ihnen bis heute möglich gewesen, sich auf der 
Höhe im deutschen Modell-Flugwesen zu halten, zahlreich 
sind die Preise, die sie bei friedlichen Modell-Wettfliegen ge- 
winnen konnten. Wir hoffen weiter, auf diese Art der deut- 
schen Flugtechnik bestens dienen zu können. 


Wenn in den Kreisen der Luftfahrt-Vereine ein Interesse 
für den Abdruck der oben erwähnten Zeichnungen vorhanden 
ist, so wird der Leipziger Flug-Verein einige davon gern hier 
an dieser Stelle veröffentlichen und dabei vermerken, welche 
Leistungen das Modell bei der Prüfung zeigte. 


Das 3. Deutsche Modell-Wettfliegen in Bad Kissingen. 


Der Deutsche Modell- und Segelflug-Verband hatte auf 


Antrag dem Kissinger Verein zur Förderung der Luftfahrt, die 
Abhaltung des 3. Deutschen Modell-Wettfliegens übertragen. 
Mit der Sportleitung war seitens des Verbandes Herr Max 
Noack, Leipzig, der Vorsitzende der Mitteldeutschen Arbeits- 
gemeinschaft (M. A.G.) im D.M.u.S.V. beauftragt. die Flug- 
kommission setzte sich zusamen aus. den Herren A. Pátz, 
Garetz und Thiele, Leipzig. 


Wie immer bei nationalen Wettbewerben, waren auch 
hier nur die Besten der Besten erschienen; besonders zu 
nennen sind die beiden Weltrekordinhaber Pelzner-Niürn- 
berg (5 Min. 10 Sek. Dauer) und Möbius-Hanau (1980 m- 
Strecke). Der Wettbewerb fand in drei Gruppen statt: Stab- 
modelle, Rumpfmodelle und Rekordmodelle; es wurde be- 
wertet nach den Wettflugbedingungen des Leipziger Flug- 
Vereins. Wurden von den Rekordmodellen nur Dauer- und 
Streckenflüge verlangt, so mußten die Stab- wie auch die 
Rumpfmodelle in sieben verschiedenen Flugarten ihre Flug- 
tüchtigkeit und die Leistungsfähigkeit ihrer Konstrukteure be- 
weisen. 


Am Vorabend fand als Einleitung im Kursaale ein Licht- 
bildervortrag über den Rhónsegelflug 1923, Redner Freiherr 
von Massenbach-Darmstadt, statt, der auch von den Kur- 
gästen gut besucht war. Anschließend fand eine Ausstellung 
der Bewerbs- und Demonstrationsmodelle statt. 


Am Sonntag vormittag begann dann auf dem Tournier- 
platze gegen 9 Uhr das Modellwettfliegen. Zuerst 
starteten die Stab-Modelle; hier zeigte es sich bald, daß die 
eute Schulung der Teilnehmer aus Leipzig, durch die ver- 
schiedenen mitteldeutschen Wettfliegen, von großem Vorteil 
war. 
erzielte: Kropf-Leipziger Flug-Verein mit Tandem-Eindecker- 
Modell: er erreichte zus. 6144 Punkte. Zweiter wurde 
Schneider-Leipziger Flug-Verein mit Enten-Eindecker-Modell 
mit 4994 Punkten; Dritter: Möbius-Hanau, Berufs-Modellbauer, 
mit 4787 Punkten. Die besten Einzelleistungen in dieser Ab- 
teilung waren: Bodenstart-Streckenflug: Schneider-L. 106 m, 
Bodenstart-Lastflug: Kropf-L. erzielt 4526 Punkte, Bodenstart- 
Höhenflug: Möbius-H. 25 m, dann mit Handstart: Strecke: 
Kropf-L. 187 m. Ziclíluzx: Schneider-L. = 100 P. Dauer: 


Den Sieg in diesem am meisten bestrittenen Wettíliegen 


Möbius-H. 43 Sek., Kreisflug: Schneider-L. 2,25 Kreis. Nach 
kurzer Prüfung der teilgenommenen Modelle fand dann an- 
schlieBend das Wettfliegen der Rumpfmodelle statt, das auf 
gleiche Art und Weise vor sich ging. Die Leipziger Teil- 
nehmer hatten hier insofern Pech, als ihre kleineren Apparate 
durch Schäden verschiedener Art, nicht voll flugfáhig waren 
und ein Starten in Konkurrenz aussichtslos war. Die Preise 
erhielten: I. Möbius-Hanau mit 3535 Punkten, II. Schaaf-Frank- 
furt 2028 Punkte. Die besten Leistungen erzielte Möbius, bei 
Bodenstart: Strecke: 72,5 m, Höhe 19 m, Klasse Lastflug fiel 
aus; mit Handstart: Strecke: 127 m, Zielilug 98 P., Dauer 
14 Sek., Kreis: 1,75. 


Die Abteilung der Rekordmodelle war ebenfalls wie die 
vorherige durch die herrschenden unginstigen Winde benach- 
teiligt. So drückte eine Böe Pelzners Zweischrauben-Ente zu 
Boden, daß-ihr ein Propeller brach. Pelzner mußte umbauen 
und mit einem Propeller fliegen (eine besondere Bauleistung), 
das an Triebkraft geschwächte Modell konnte aber nur gute 
Durchschnittsflüge zeigen. Möbius startete eine kleine Ente 
mit abweıfbarem Gummi und Propeller und erzielte einen 
Dauerflug von 69,4 Sek., bei dem der Kraftflug etwa 13 Sek. 
dauerte; sonst waren die Leistungen nur mäßig. 


Zusammenfassend kann gesagt werden, daß im Bau der 
vielseitigen Normalmodelle Mitteldeutschland, besonders der 
Leipziger Flug-Verein, an der Spitze steht, im Bau von Re- 
kordmodellen, die nur auf Dauer-Streckenflug gebaut sind, . 
steht hingegen Süd-Westdeutschland an der Spitze. Das deut- 
sche Modell-Wettfliegen, das iährlich einmal stattfindet, hat 
so für dieses Jahr ein Bild gegeben von der Güte und Lei- 
stungsfähirkeit der deutschen Modellbauer. 


Den zweiten Coupe Zenith gewann vor 6 Konkurrenten 
am 14./15. Juni Patin mit einem Verbrauch von nur 359 g 
Brennstoff für das Kilo beförderter Nutzlast. - Er benutzte einen 
Doppeldecker (Zweisitzer) Caudron Type 68 mit einem 
70—80 - PS - Anzani - Motor. Den zweiten Platz belegte 
Bossoutrot, der einen Verbrauch von 373 g hatte. Welcher 
Fortschritt erzielt wurde, geht daraus hervor, daß bei dem 
gleichen Wettbewerb im Vorjahr dic beste Leistung 473 £ 
betrug. 
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- Dessau—Konstantinopel—Angora. 


Die: Meldung, daß das am 5. SIS 9 Uhr” vormittags, in. 
Dessau gestartete Post-Kurierflugzeng. unter Führung Zimmer 


manns und Monteur Wendt tags darauf um 8 Uhr vormittags 


auf dem Wasserwege bereits in Konstantinopel landete, er- 
Berlin Konstantinopel H 

Durch eine Postlultverbindung gerade dieser Städte wird. die ` 
Tatsache augenfällig, daß das Flugzeug ein Verkehrsmittel ist, ` 
welches durch die staatlichen búrokratischen Grenzen nicht 


weckt vielfaches Interesse. 
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Junkers Schnellverkehr- Seetlugzeur. D 403 Ser der Elbe bel Dessau kurz vor BS Start. 
-ozum EE ‚Die letzte Post wird úbergenommen. | 


politischer Schw ijerigkeiten wirtschaftlich Höher binten kann. 
Zwei Vergleiche drängen sich auf — einmal, daß die Dampi- 
Ickomotive es war, welche die Provinzeinteilung und die Pro- 
vinzschranken innerhalb jedes Staates praktisch zum Ver: 
schwinden brachte und dann, daß die Funkentelegraphie durch 


politik “über. ‘den Haufen wart, 
rungenschaften bedeuten eine ungeahnte Beschleunigung des 
Wirtschaftslebens und bewahrhciten das alte Wort: 
de progres est celle de la vitesse. —— 


Es ist ja ganz selbstverständlich, daß die Entente-Presse ; 
mit außerordentlicher Lebhaftigkeit die Tatsache kommentiert, 
daß die türkische, Regierung die Entw icklung des deutschen: 
Metallllugzeugbaues: nicht nur studiert hat, sondern darüber 
hinaus trotz aller ausländischen Gegenpláne: den Ge | 


Plan veriolgt, eigene Unternehmungen auf- 
zubauen, die sich auf die deutschen Er- 
-—fahrungen und Erfolge auf diesem Gebiete m- s- 
‘gründen. Es zeigt. sich in dieser Luft poo 
‚verkehrspolitik der freien Hand“, daß uch o = 0o oo 
auf diesem Gebiete die junge türkische |. 
Republik es versteht, sich freizumachen | 0o 

von der von anderer Seite aus erstrebten . * 
Rolle der „dette Republik“. Die Franzosen ` 
haben nämlich im Laufe dieses Winters WE 
alles daran gesetzt, um wenigstens das zu | 


‚ihren Flugplänen verzeichnen, nämlich den ` res 
‚Verkehr: der. Franco-Roumaine von Paris 
bis Konstantinopel. Dieser führt [$ 

aber lediglich bis Bukar est und bleibt 8 

so ein Torso, trotz der 2 Millionen Fres, es 

welche Geier vor zwei Jahren für den St 

- Flughafen S. Stephano ausgeworfen wur- er 
den, General Duval, der Chef der franzó- 
'sischen Gesellschaft Franco- Roumaine 
mußte. als er im April von einer großen 

; Informationsreise auf dem Balkan .zurück- 
kehrte, die Ergebnislosigkeit der Bemnübängen - | 

melden. Freilich kam auch dazu, daf der `" 

—franzosisch-syrische Zwischenfall seins Ver- 

handlungen nicht. erleichtert. ‚hat. Die. Vet. CC? 


‚drücke 
"ungarischen 


‚schrift war darüber zu lesen: iN 
Deutschland gibt- besonders in: Anea. und ln Syrien 
Frankreich eine kleine Revanche für die Stachel zu Versailles 
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:stanfinopel stellt keinen Patrouilleur dar, ` 
Dardanellen erobern will, 
deutschen Willens, auf dem Gebiet der friedlichen Zivi- 

Jisation an der ihm gebúbrenden S 
“zu wollen, 
Forts ch. ritt und ist Zivilisation, denn es stand über keiner ` ` 
Anderen als über der itanzösischen GE der groben inter- | 
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-handlungen waren vornehmlich in der Absicht geführt, die Ein» ` 
in Angora zu. verwischen, "welche der Besuch eines 
Junkers - Flugzeuges ‘kurz vorher in der 


Türkei. hervorgerufen hatte. w einer 


und au der Ruhr, ` Das kann man ihm schließlich nicht ver- 


"ENER aber eine ‚andere Sache wäre es, wenn Junkers oder 


- Deutschland, was dasselbe ist, daraul rechnen 
‘würden, in Konstantinopel einen Flughafen zu 
ertichten mit Ausschluß der anderen, - 








die Festsetzung auf einem derartigen 
Knotenpunkt des - europäisch - asiatischen 
‚Verkehrs kann nicht erlaubt werden. Auch 
wir Italiener müssen diese Arbeit daher mit 
S Achtsamkeit verfolgen, freilich können. wir 
- ja vorderhand nichts’anderes, wie die not- 
d wendige militärische Luftmacht innerhalb 
der Grenzen unseres Staates verstärken, 
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‘unserer Machtgrenze uns am zivilen Luft- 
verkehr beteiligen. Gerade im Hinblick auf 
‚unsere Kolonien ist Konstantinopel ein be- 
` sonderer Gegenstand italienischen Interesses, 
2 Auch für uns besteht einmal die Möglichkeit, ` 
= die Luftstrecke nach Odessa und Astrachan ` 
=; zu befliegen, und da ist Konstantinopel ‚eine 
‚hervorragende Zwischenstation, ein Welt- 
handelsplatz erster Ordnung, so wie Neapel 
| oder Rio de Janeiro. Das Luftmeer wird 
sl einmal genau so von einem Kontinent zum: 
` andern befahren werden wie die See, und 


` eigenen Hause ist gut; aber das darf niemals 


| heißen, eine Gebundenheit an fremde Ver o o oww AEN 
EE außerhalb unserer Grenzen hinzunehmen. Demo": 
'kratie, Freiheit und alle solche schönen Phrasen sind eite — —— 
‘Worte, wo: kein Carabiniere steht, das haben wohl die Deut- = o 
schen erfaßt, wenn sie mit ihren Explosionsmotoren sich hinter. ` 
diese Gunmiphrasen stellen, Ich RO 
weniger darüber, noch. bewundere. ich es, aber es ist gut, ‚dar- BER 
‚über für sich selbst die Folgerung zu ziehen.“ > ET Ol 


Das erste Postflugzeug von Berlinnach Kon- 
aber es ist ein Beweis des zähen 


Stelle mitarbeiten 
Der zivile Luftverkehr ist aber kultureller 
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gekommenen 
-organisierten Automobil-Zubringerdienst vom Bahnhof abgeholt ` 
- und durch die Messe- und Handelsstadt Königsberg nach dem 
Die gesamte Einrichtung des Flug-. 
platzes Königsberg läßt klar erkennen, daß dieser Flughafen 
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Fokker Fm: Verkehraflugzeuge der „Deruluft“, startbereit. 


verraten präzise Arbeit wid. gute Organisation. Nach Pr- 


ledigung der üblichen Paß- und Zollformalitäten nehmen die 
Fiugpassagiere in der behaglich ausgestatteten Kabine des ` 
schnittigen Deruluft Fokker-F IN-Verkehrsflugzeugs Platz. Die 
hochwertige Luftfracht, welche bereits vorher zollabgefertigt- 
ist, wird verladen und pünktlich zur flugplanmäßigen Zeit um. 
- 730 Uhr startet die RR7 mit dem bekannten Verkehrspiloten CG 
Se zum Zielflug nach Moskau, ` E 
Der Flug führt in der Fluglinie über Pillkallen ln chien 


Kowno, wo, sofern die jeweilige Beschaffenheit des Flugplatzes 


es gestattet, zwischengelandet wird. Von Kowno wird in nord- 
‚östlicher. Richtung Lettland ohne jede Zwischenlandung über- 
owo-Alexandrowsk führt die Strecke, parallel 


flogen. Von N 
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von den Russen ‚erhielten. Schon in 40 km Entfernung sehen 
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— halb europáische, halb russische Stadt unter. dem 
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- Sämtliche Flüge wurden planmäßig durchgeführt. 
"sind in werktäglichem Dienst 58800 km in 49 Flügen zurück- 
‚gelegt worden, wobei 63 Passagiere, 210 kg Post und 3739 kg 


‘öffnet worden. 


dauert 11 Minuten. 
berg und das aus Moskau kommende Flugzeug RR 3 (Führer 


—russischer Verkehrspilot Woedillo) sich begegnen und hoch in 


kehrslinie mit Wasserflugzeugen eröffnet worden; 


‚Bremer Luftverkehrs- G; m. b, H 
nommen werden, und zwar mit einem neren Focke-Wull 
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- äusgerüstet ist und außer dem Führer drei ‚Passagiere be- 
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Welche wirtschaftlichen - und insbesondere verkehrspoli- 


tischen Vorteile die von der Deruluft betriebene Strecke für 

Diplomatie, Industrie und Handel bietet, beweisen die sehr 
` interessanten ‚statistischen | Feststellungen über: die bisherigen 
. Resultate der Deruluft. Hiernach hat die Deruluft währen 
‚Ihrer ege — ee erzielt: g 
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giere, 119 kg Post und 3651 kg andere Ladung De en 
m Juni 


andere Ladung befördert wurden. Ein Flug mußte in Kowno 


wegen des durch anhaltenden Regen aufgeweichten Flug- 
` platzes abgebrochen werden, alle andern Flüge: wurden phr 
mäßig durchgeführt. ` ` 


Die Luliverkehrslinie Kopenhagen Malmö; ist kürzlich er- 
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Die Berliner Flughäfen haben in der. ‚ersten Tallwocke 
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Flugplatz in Moskau mit. Hallen und Derulutt-Flugreugen, 
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Fracht 
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in diesen Tagen aufge- 
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Was bedeuten die Erfolge 


Als Schulz seinen 8%-Stunden-Rekord aufstellte, konnte 
er (oder die Leitung des Küstensegelflugs Rositten?) es nicht 
unterlassen, dabei zu bemerken, daß das Flugzeug, mit dem 
er den Rekord aufstellte, vor 2 Jahren in der Rhön von der 
Technischen Kommission nicht zugelassen wurde. Das gab 
wohl manchem zu denken, aber einige Bemerkungen dazu seien 
doch gestattet: 

Ich habe schon bei meinem Vortrag auf der Tagung der 
Wissenschaftlichen Gesellschaft für Luftfahrt in Berlin (Oktober 
1923) ausdrücklich darauf hingewiesen, daß unsere Tätigkeit 
und vor allem die ablehnende und kritisierende in der Rhön 
nicht immer richtig aufgefaßt wird, wenn auch im letzten 
Jahre dies nicht mehr so schr der Fall war. 

Die Segelflüge in der Rhön sind erstens nicht rein sport- 
liche Veranstaltungen, sondern dienen der wissenschaftlichen 
Weiterentwicklung des Segelfluges. Daher sind die Anforde- 
rungen für Preisgewinnung auch sehr hohe, und nur wirklich 
gute Flugzeuge haben Aussicht auf Erfolg. 
nur möglich, wenn ein Segelflugzeux allen auftretenden Flug- 
verhältnissen gewachsen ist und diese sind in der Rhön an 
den verschiedenen Hängen sehr verschieden und beanspruchen 
unter Umständen die Flugzeuge sehr. Ich erinnere nur an 
den 30. August vorigen Jahres, wo allerdings außer dem 
schlechten Wetter das furchtbare Menschengewühl und die 
Schwierigkeiten infolgedessen bei Start und Ladung die 
Flieger unruhig machte. 

Vor allem aber, wenn ein Mensch den Mut und Schneid 
und das hervorragende fliegerische Können von Schulz be- 
sitzt, liegt für ihn die Versuchung nahe. mehr zu wagen, als 
sein leichtgebautes Flugzeug aushalten kann. 

Das zu unterbinden und so unnötige Unfälle, die dann die 
ganze Segelflugveranstaltung mißkreditieren können, ist Auf- 
gabe der Technischen Kommission. Vor und nach dem Wett- 
bewerb, oder auf einem anderen Berge der Rhön hätte Schulz 
auch damals fliegen können. 

Schon bei seinen Flugversuchen 1922 am flachen Hang 
zeigte der Eindecker von Schulz mit der von ihm konstru- 
ierten neuartigen Seitensteuerung eine ganz vorzügliche 
Steuerfähigkeit. Damit und mit dem geringen Fluggewicht, 
und schließlich der geringen Fluggeschwindigkeit war der 
F. S. 3 zum Dauerílug wie geschaffen. Als Maneyrol voriges 
Jahr bei Cherburg seinen 8-Stunden-Rekord aufstellte, schrieb 
ich in einer Zeitschrift, daß in Deutschland der Rekord sofort 
überboten werden könnte, wenn unter Ähnlich günstigen Wit- 
terungsverhältnissen einem deutschen Flieger Fluggelegenheit 
geboten wird. In der Rhón ist aus meteorologischen Gründen 
meines Erachtens ein Dauerflug von mehr als 3—4 Stunden 
völlig ausgeschlossen. Auch liegt er weder im Inter- 
esse noch im Programm der Rhónsegelfli ge! 
Nur an der Küste, und zwar mit einer nicht sehr schnellen 
Maschine konnte der Rekord aufgestellt werden. 

Die in der Rhön auf wissenschaftlicher Grundlage hoch- 
(vielleicht über-) gezüchteten Flugzeuge sind kaum für Dauer- 
flüge gecignet, da sie zu leicht über den Bereich der auf- 
steigenden Luftströme hinausschießen. So hat uns Schulz ge- 
zeigt, daß wir vielleicht in der Rhön etwas zu einseitig weiter- 
gearbeitet haben. Nicht so sehr qualifizierte Flugzeuge (wie 
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SEGEL- UND KLEINMOTORFLUG 


von Schulz und Espenlaub? 


Erfolg ist aber ` 
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Darmstadt, Hannover, Martens usw.) entsprechen vielleicht 
dem Verlangen von Luftfahrt-Vereinen mehr, zumal sie auch 
leichter und mit primitiveren Mitteln, wie dies bei Vereinen 
der Fall ist, gebaut werden können. 

Hoffentlich bewirkt der Flug von Schulz aber nun noch 
ein weiteres, nämlich Flug versuche ander Nordsee. 
Ich habe schon vor 3 Jahren der Weltensegler-Gesellschaft 
dringend geraten, die von einem nicht sachlich arbeitenden 
Mitarbeiter der Firma auf Sylt begonnenen Versuche nicht 
abzubrechen, sondern unter Hinzuzichung von Fachleuten 
energisch durchzuführen. Ich glaube, es wäre damals schen 
allerhand erreicht worden. 

Und nun hat uns auch Espenlaub durch einen Dauer- 
und einen Überlandflug als Flugzeugfiührer und Flugzeugbauer 
überrascht. Auch Espenlaub wurde vor 3 Jahren zurück- 
gewiesen, vor 2 Jahren kam er noch gerade in den Wettbewerb 
hinein (und verdankte seine Erfolge dem famosen Flieger 
Schreck!) und im letzten Jahre erzielte sein netter Eindecker 
den ersten Preis in Gruppe B! Das ist ein Erfolg der Rhön- 
veranstaltungen, der nicht hoch genug gewertet werden kann! 


Und weiterhin hat Espenlaub selbst Fliegen gelernt und 
als erster uns bewiesen, daß es in Deutschland noch 
andere Gebirgsgegenden gibt, in denen man sehr 
gut segeln kann. Bravo, lieber Espenlaub! 


Hier möchte ich noch etwas Persönliches von Espenlaub 
anfügen: Im letzten Jahre machte ich ihn vor den Flügen 
seines Eindeckers darauf aufmerksam, daß er das Seitenleit- 
werk zu klein bemessen habe. Zuerst erfolgte natürlich die 
bekannte Antwort: „Noi, noi mei Lieba.* — Und am Schluß des 
Wettbewerbs vertraute er mir in einer guten Stunde: „S` 
Seitesteuer war doch e bissei kloi Und er ließ sich diese 
Anregung eines Mitglieds der Technischen Kommission ge- 
sagt sein, denn nach den Abbildungen zu schließen, ist jetzt 
das Seitenruder doppelt so groß — und Espenlaub flog 
90 Minuten lang! 


Mit obigen Ausführungen will ich beileibe nicht sagen, 
daß man nun nicht mehr sich immer an die Rhön halten soll. 
Doch, gerade! Dort kennen wir uns jetzt, dort wissen wir. 
wie wir systematisch weiterkommen können, dort sind wir 
für Wettbewerbe nun gut eingerichtet und dort sehen wir 
Neues und Schönes. Aber Espenlaub und Schulz haben uns 
gezeigt, daB wir uns damit nicht begnügen sollen, sondern 
daß wir das, was wir im Laufe von fünf mühevollen Jahren 
in der Rhön erworben und erkannt haben, überall in 
Deutschland auszuwerten versuchen sollen! 


Noch immer fehlen die von mir vorgeschlagenen Prä- 
mien für gute Flugleistungen außerhalb der Rhön und 
außerhalb von Wettbewreben, für Flugleistungen, die, wie bei 
Espenlaub, auf eigene Initiative und Tatkraft zurückzuführen 
sind. Hierbei wird von den Flicgern mehr eingesetzt und 
größeres finanzielles Risiko übernommen, als bei Wettbewer- 
ben, bei denen es auch bei einem Bruch noch immer einen 
Trostpreis gibt Darum heraus mit Preisstiftun- 
gen für solche Flüge, die im Vereinsbetrieb 
oder bei persönlichen Flugversuchen gezei- 
tigt werden. Eisenlohr. 


Messerschmitts neues Kleinmotorflugzeug „S 15“ über Bamberg. 


Der Fronleichnamstag brachte für Bamberg ein sportliches 
Ereignis ersten Ranges. Die durch ihre bewährten Segelflug- 
maschinen bestbekannte Firma Messerschmitt hatte seit Früh- 
jahr an der Konstruktion eines Segelflugzeurs mit 
Milfsmotor gearbeitet. Die Maschine, die bei einer 
Spannweite von über 14 m und einer Länge über 
alles von 5 m mit einem Motorradmotor von nur 
34 PS Leistung ausgestattet ist, hatte bereits am 16. Juni 
1924 unter der Führung von Oberleutnant Seywald einen Flug 
von 23 Minuten Dauer bei etwa 450 m Höhe zurückgelegt. 

Am Fronleichnamstag, früh 8 Uhr 30 Min., erfolgte der 
Start zu einem gelungenen Flug von 19 Minuten Dauer und 
etwa 300 m Höhe. Das Wetter war für Versuchsflüge eines 
Segelflugzeugs mit Hilfsmotor sehr ungeeignet. Heftige Sonnen- 
böen warfen die Maschine von einem Flügel zum andern. 

Der Himmel hatte sich gegen 4 Uhr stark bewölkt, 
und Gewitter zogen über das Flußtal. Gegen 6 Uhr zeigte sich 
endli h wieder cin Stück blauen Himmels. 


Der Motor macht einen kurzen einwandfreien Probelauf. 
dann ein Wechsel der Schraube, und das Brüllen des Motors 
übertönt jedes Geräusch. Die Maschine rollt, schwankt und 
hebt sich nach etwa 200 m vom Boden. Nach etwa 500 m 
nimmt der Pilot Gas weg und landet. 

Aber schon wendet die Maschine im Rollen, und ehe 
noch der Kraftwagen zum Flugzeug gelangt, erfolgt der 
neue Start gegen den Abflugpunkt. In etwa 1 m Höhe 
kommt die Maschine dem Auto im 90-km- Tempo entgegen. 
passiert den Wagen und landet glatt beim Zelt. Also zurück 
zum ersten Startplatz. Schraubenwechsel. Die neuaufgezogene 
Schraube scheint nicht so durchzuziehen, die Steigung der 
Blätter ist zu stark und der schwache Motor kommt nicht auf 
seine günstigste Leistung, Die erste Schraube wird wieder 
aufmontiert. Durch sinnreiche Konstruktion dauert der 
Schraubenwechsel nur einige Minuten, dann Vollgas und 
glatter Start. Die Maschine hebt sich nach 200 m und steigt. 
steigt und zieht weite Kreise über den Wäldern im Hinter- 
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| ` ant. — el iks und zieht am Rande de uieii > 
Es teren. die Stadt; nach 5 Minuten wird die ‚Abflügstelle in ‚Wa. 
"Jam: überlögen. ‚Wieder. Linkskurve und wieder gegen die 
OS Die. Maschine passiert nach 13 Minden in 300 mo: 
age zum zweiten Male die Staristelle. Eir ‚wunderyoller An»: 


MCK, vou Böen geschaukelt..  umgrbeb- von ` schwarzen., De: e 


E 

E tual gebt die. Maschine. von der Abendsonae bei 
mëtt Im engbegreftaten bauen Himmelsloch ihre Kreise. ' 
Achten und 


Emi donn, 500: m hoch. Rechtskurve. Linkskurve,. 
i beint. — 
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olle kommen immer näher, aber onentaret kreuzt der. 
Kë o Stade wmd im D m. "Haheüberflagen, dar plötz: ` 





"Met. vurstamom das L ic] des 
— gegen Osten: kehrt: und drückt. In suisender Fahrt nähert 
“Sich die Maschine denr ‘Boden: segun die Abflugstelle =- Dys < 
Flugzeug schweht in. tel ar Háhe: über. dem ‚Rollen, schwebt. 
sd schweht und: koont fumer näher... | 
Den Zuschauern sicht der. Herzschlax.: aber. pdig steuert dei 
Pa ele sanmerklieher Sfefieransschlau, -JJegant: iherstelzt di 
ae im Schwehen. der Damm, kippt und setzt auf, 30 4 
Ruilen, Ned. Wie Segehwaschine. ‚steht; 437 ME a "teg Pig? 


A Begeisierie- “Zuschauer enen zu der. Siwa 290. 
SE atar Maschin: Die Manteure und. Zuschauer. schichen — 
DE Masdlirme Ins: Zeit die — SU Se mi in. Mete: 

SER Se der A. EE d 
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d 6 ‚Leicht: Flugcbont.beiinder sich riger 
Brothers: in Rochester im Bau... Das kleine‘ 
nur dese gegen von ungewähnlicheat Interesse, Ho — 
‚seiner Art iberhaupt ist, sondern auch deswegen, a as pes 
Sud der Plügelbespannunga.allstandi 

ausgeriishf BE 









‚u min: besteht uud wreweiMptirter 
Die: Konstruktion des. Monte 
"Zügen. an diejenige dex. Sbhor „Silverstreäk' “Zugschraubeniing- 
RS das 39420. heranserbrächt arde. "Das: ‚Rahmenwerk 
"Mes: Rumples hestebr is Duralumónspanter ‘oder -ripper van: 

|  Umemieem Oirerschnitt.. aufwelche die Alüininiumverkleidung. 
„allgenietet td: E Tragw erk: besteht. Aus gerinpten: Durafı=: ` 
planen nd ripp mit Stoffbespanminie, 





vom Führersite me mit einem. ‚Anlasser, wie er hei: ara 
motoren xehränchlich Het, Zr. feichlefen. Handhabung des Firs- 
Kontes an 
bar sind und: miseler wareke harn 
„ih werden konnen, EN ER 
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"Das erste e amerikanische League SE Se e N 


es Himmel -Atebt sich Homer; zu 
A . SAME das hiire Loch: wird Kelten die schwarzen Deaitter, ` 


Motors. und. die Maschine gleitet > 


` String durch. dem: Ätlier, Fine, Weite, ‘Kurve "jonkt der PHot 
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lehnt Sch, in den ERT 


Die Antejehs- EA ; — Sa S — d - 

` äise Unterach, Mad SE Anstellung, Her Motoren. oe: Ce CH SORI : N, Ee 
d die abnelims. ¿gy e 1006 Ee 
mëi. EE E ge , SE 


STEE non zur Maschine eben Ein reido | 
— mit liber dem Boot liegenden Traxdeck. Das- mg 
deck dreigeteüt, die Trenmingsfuge zwischen‘ Mittelflüxel. und: 
 Außenflügel, ‘etwa: bandbreit überdeckt mit: Zeiluloldstreiten. : E 
"Wenn die Maschine in der Loft ist, sieht man duech die Tren” 
ntngsfuge. hindurch, und es scheint, als. würden de Flügel omg — 
jede Befestigung am ` Mitiélstúck. ‚halten, Die EEN 
kant ist mit Sperrholz verkleidet, ebensa: das. Host. 
Maschine hat keine eigentlichen. Verwindunsgsklappen, — e 
werden die ganzen Auflenflägel verwunden. Unwahrschein- 
Jich klein der Matar and die Schraube; Der 500-com- Douglas ` 
bulto wundurvoll und. springt atilbet “bel: kalter- Maschine auf. 
dien erste. Uhndreliung‘ "am Kinderspielzeug der Promeller. 
Alles. ‚erstklässige- Werkmannsacbeit. me zi. SR ERE. ‚ohne. 
ihrer LO kge = E 

Den ‚Konstrukteur, Bipl-ing, W. Messerschmitt. 
Ran man zu seiner Arbeit nur .beglückwünschen. Der Cin 
Heger ‚Oberleutnant MRY wald, tTüihmte die: — 
Flogeigenschaften der oS 15%, Besonders hervorzuheben ist. 
dir leichte Stenerbarkeit: tud die: "Woendrekeit der Maschine 
Die ‚Plächenyerwindurg, eine bisher nur von. Messerschmitt: 
‚xerwendete und gebaute ‚Konstruktion des: Querruders,' bat: sich 
vall und zona bewährt, Die Maschine hat, wie pei emer 
''Messersöftniet ‚wicht: anders ‚zu erwarden. WE gana heryar-.. 
ngeirde Scgeleigenschaften, Der heitwinkel isr sehr lach, 
wohl der kleinste, der bisher erzielt: werden kona Die 
Firma Messerschmitt, die. ‚bisher. Sereinigschiner. bauri. hat 






mt. des Kopstraktiog der PNE EA 
Je Idee ist balmbrechend. Die Versuche haben: gezeigt, dal 





die Konstrukisosprinzipien Messerschmilte die richtigen. sind; 
Es Kane nun zum.serieaweisen Bay der Maschine geschritten ` 
werden. ‚Wis wir hören, egen bereits: Bestellungen auf. die 
15-305. De, ‚Arbeitsgemeinschaft Ein .baftverkehr. N 
"Fligteehnik. e Y Wiirzburx. die bereits her drei: Sogelllug-. ` 
zeus der Piros Messerschmitt werfügt, har sefort nach den. 
: gelungenen Flügen eine 5. 15 bestellt, ‚Oberleutudnt Seya 





rd mit der. NS SE schine. ‚such der he: 


weribe werh mers Jahres- ‚Sestreiten, ¿Mau kann bruto” 
schon mit Recht far die weiteren Flüge. leser worzüghclen, 
M shine mt Rhönwettbe ort Rekordieistungen ‚erwärten;. | 

-Per Firma Messerschmitt tir. Bamberg. aber, deren. kälter: 
mil 30. ‚grober Zählgkeit ned unter ‚großen. ee Opfern 
sein Ziel serlolete, kara man nur wünschen, Jaf der be- 
spiellose Erfolg des vergangenen Donnerstags ir endlich die 
Aimtzielle ‚Unterstützung ‚eutührt, aut- die ae Doch Heen: 
cite en Anit SCHE Anspruch erheben kanto; SE 
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` Haten menam 4686-cbre-BaHon -u Minster 
* Rednigen. ‚Augsburg, > tanien zu können- 


zum Füllplatz westantet, hätte, 


abend ` utratit: ous Westen bltes; 0 


d SE ee: 





N; d Múnstert men * Dom, 


Brsatomeserenee entíerat,; ‚gelandet. ` 


Legen 10: Uhr waren. > die Ballone | „Münster qye und Je 
GE einer kleinen: seschmückten. Kanzel 
chulze Steinen de Tanirede, Er. 


Menta rebelerti 
‚herab hiel Landesrat S 
‚Beglückwünschte den grote zu dem neuen 


AA 


—Auschalluas von dem opferberciten Sparisgelst Zengnis ablege, ‚der Rhön eingegraben steht: 


Wir. toten Ülleger, wir. bleiben: Steger Auh — allein | 
re Diese wieder: ua en EHS eet aueh Sich: sit 


der Dt der Lultlalirtvereitigong bertzche opd begründete Aus- 


"sicht biete; dalk die glorreic le Tradition der Vorkriexszeit Fort, 
‚Der Ballon: „Münster 37, dor am 1. Mai- 


geint werden solle: 


e VOM FREIBALLON + 


eme 


Taufe des Ballons „Münster ei 


| AR E $ en "Inh. mer, Herr kaakiri Essen. 
| M ünsterland hatte am Sonntag, dem-22. Joni, die Freude, 
IV” aus. der. Fabrik: — 

Die. Veranstaltung o. 
konnte am Vorinttug unter großer Beteiligung der Beyölkentag. 
vor sicli gehen. der die Luftlahrivereiniwog ungehindert Zutritt; 
Der Wind. ‚der aro Samstag: 
stand ` ‚beim. „Aufstieg... 
der: Bullane sehon ganz) fm Norden, so daß bei weiterer. a 
‚Rechisdrehung ` die ` Besatzungsgrenze in den. Bereich | der — 
‚ Tatsächlich. Ast ‚denn ‚auch men 


gestalten st 


u in. der Gründung. bes 


Ballon: Aen der nebst ‚Glück: w nit dein. Taufling N Aneto in Múnster se 
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Als Mitfahrer 
begleiteten ihr die Herren. Krüger, Schultz. und 
Rhön-Segelllieger).. 


— Es landeten; Balon. s Münster IV" un 1181 


Bergneustadt (Kr. Gummersbach), 
onen Ballon „ul ek ab” 
Kr, 2 Altena). ` 


Ca Eberhardt am Tage: yot der. 


jeindurchdacht die Bestimmung der Feinde. ist, daB die bewalt- 


pete Macht keinerlei Flugzeuge und Lujtschiife haben dürfe und 
daß der zivilen Fliegerei scheinbar einige Zugeständnisse Ke: ` 
d macht wären. ` Së 
M industrie ohne militärische Bestellungen. unmöglich. rentabel au 
[N ‚Aber trotzdem dürfe der MMegerische ‚Gedänke | — 
Deutschland müsse‘ seine‘ Lultgeltung ` — 
` wiedergewinnen. and jeder. Deutsche: ‚müßte unerinüdlich. daran. ` — 
arbeiten, daB wir dies Ziel erreichen: Dä A 
Wer. wie dies zu erreichen. ser nd welche hohen Zwecke die `Ä 
tienen Lustsporischulen hatiin 0). 


Die Feinde wüßten wuhl daß eine Flugzeug- ` 


nicht. verlorengehen. 


EN 


‚eisernetn willen ` erzogen würden. fetat Wele "ES, 


It durch Ihre Exzellenz Frau y. Einem getauft wurde, wurde, A rag 
‚nachdem er nach 87 ‚Fahrten; auler Dienst. gestellt: ‚werden TER 
mußte, durch den Ballon „Münster H” ersetzt, der am 28. Juni MN 


..1914. durch Pran Hauptmann. Hessing gelanft wurde, es aber ee 
‚Dann zog er mit dem am 10. Dezem. We 

in sen: Krieg, hr’ | 
dessen Dienst sie beide lichen. Als sich in der Nachkriegszeit, 
Leben im Verein wieder. 


nur auf A Fahrten brachte. . 
ber 191% getaniten. kleineren Münsterland”. 


trotz aller Not: und: Erschwernisse; das 


\regte und zur Betätigung drängte, de wurde als Ersatz der. mut 2 
800 eben fasseñde Ballon: „Münder HI 2ecschatft.. der Dei. Was 


‘Gelegenheit des deinschen Luffghrertsges agi 14 Mat 1022 ges i 
¡eses Ersateballons war. le 


tanh würde. Die Lebensdsuér. 
eine kurze; nach nur 10 Fahrten. "wär er verbraucht. 
Redner dankte dem verdienstvollen langährigen Vorsitzenden 


des Vereins, Major Hessing, sawie.den Herren. Pastter, Dratie We ; 
ind Nehrhauor wom Fabrtenanssihub. und ganz besonders dem ne 


‚sporibegeisterten. erfolgreichen. Führer Eimermacher, En pr H 
Jer. 
DEE Ballen, der in. seiner gelben, prallen: Schönheit sich In der 
Sonne. wiegte und. mit ungestümer Lust nach oben ‚drängte, FT 
wünschte Landesrat Schulge-Steinen eine glikiche ae Ad 
"and: zshlreiche. Weitere stücklicha Fahrten. — Die‘ eigentliche , AA, 
 Zate vollzog. soda: Frau Landeshauptmann. Dieckmann, 


der" bevorstehenden. Fahrt seine, 109... Lultreise amirat 


Nach einigen: ‚Minuten des. ‚Abwiegens.. Mas durch das sich 


fandijüdes in die Lüfleverhehrn. Neben Harn Rinermacher 


‘als Führer batter bn. Körbe Platz genommen die Herren. 


Hölselier,. Dr. Predeek und Naat Um 10 Uhr 20 Minuten: 
"gab. sich der ‚Ballon „Henitzen“ ant die Reise, 


Bi 


O kany: Weistieh und Hessing jr. 


— rel wieder eit. 'sportirendizes. Leben ‚herrscht, : 
= voridrängeude ‚Publikum. erschwert wurde, kannte sich der." 
Balon um 10 Uhr HE Minen. unter den Klängen: des Deutsch- 


Im. Korbe- 
ware. Her Retter ab Führer sowie die Herran Klaver= E 
Nach rund einer Stunde, um ` 
ar SE d E E E der Ballen. sul Sek ee EE 





Münsters Schloß und engt, 


Die. — Ze E SC ES der Auffahttereiniging 


Lë führer: des besetzten Gebietes, eii seht gesuchten. Aufstierplate —— 
Die Anmeldungen zu Ballnnfahrten liegen zahlreich won... 


„sein, 


FETT TEN 


SR daß der. Ballon „Münster AV" schon am 30, Juni wiederum. > 
unter der Führung des Herrn Eimerinacher zu. einer) Kal MR 

LS mte Se 
‚einer: glatten: Eandis am Le shli yorni SH Mir ‚bei reet 
| El Geer endete.. wé i RE Ta TUN E NA : GC 


‚steigen konnte. ‚Diesmal: war. es eine: Nachtiabrs 


Wendt fein X 


Die Landun pd Se Ballon e "erfolgte bei allen: glatt ai E 5 
bei Allendorf, Ballen „Heitzei op pm 2,35 Uhr bei Brelöb belo 
‚sicht. an der Besaleungs-. 
mm. AS Uhr‘ dei AR 


Non einer, Veranstaltung. hatte: die Loft, GE 
‚wegen einer motorischen Fest=- dnd var (de 
anstaltungsmidigkelt der Búrgersctalt "Abstand Bënommmen, | 
yo Dieses zeigte sich auch pèi dem ‚Vortrag: von. Eizelle — 
es Taufe- Der Vortragende 
©. hielt über 1 Stunden mit seiten treffenden: ‚Ausführungen. Sue 
> Zuhörer im Banne und zeigte klar, wie vernichtend die Be < 
` ummungen des Schandvertrages von Versailles auch auf dem ` 
"Gebiete der Luftfahrt für Deutschland sind. Er führte aus, wie "` 





Der Reduer zeigte den... n 


| | en am Eile mS — Y 
¡a S oo Der Redner wies. auf die großen Fortschritte im Sezeitluk.... L 
gestiegen wär, ‚si: Rra ine Gummersbach, när — km yon der. GE bin. und. wie durch diese. Betätigung ` in. "der Kauft: Lente a 
E E ASSA, 
"Nachwüchs sorgen. Deptsche Oetndiekket. deutsche Dëst, ME 
deutsche Trene und Zahigkejt wirden die deutsche: Luftacitune N 
wiedererwerben. Redner schloß mit der Mahttung, dle auf dem ` ` 


Ballon. dessen  Adiersnckel des. Fllegersedeukstoins sul der Wasserkuppe o 





Es wird: 
“des Auftakt cimer neuen Aera resstee niteporilicher Betätigung 
‚bilden, und Münster ‚düsfte fartab, besonders für die Ballon= >. 
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Das 13. Gordon-Bennett-Rennen der Lüfte. —— 


Wie: — Ra ramelet et dere: ‚der Beier: xfrehemd;. über Südlrankr: dch une Nordengland ser EE 





The, Demi yter als Sieger aus dem. Rennen- hervor gerángrt wid frak Hache Tirfdruckee veto, wihrend- über Nordirankreich 

— Trophäe ist nun endgültig. indie; Hände des. Sieverlindes in dem Gebiet, In deg si die meisten. Balone befaiidén, der. 
Beet en übergegangen- Demuster ` Segle. zuerst. 1920. A ASe 

ect 0 Stunden. 1769: km: 2uricklegte. ln den: drei jetzten > Lar k: werks kaden — schwächen Winden, ZE 





Kern des Hochs mit Windsillle edet ir der Richtung 


. Jahren errang er hintereinander ebenfalls: den Sieg od ‚legte. Pad: EN 


¿ ge Ballane wieder, diecam 15, Juntin Bri = e, 
hoch. unter anggeheursnm: ‚Andrang. Mex: Publikums ; hachmillags: — — 
y der SE 8 E , 


E 2 bso SE 


oo goichuéiéee (und. sollkemmenes isfeumnentaridn ERS > 
dem Radio-Soude» und Einplangsgerät nicht fehlte, Beim Aus- 2.0.08, 
o scheidungsrenaen- in Amerika: am. 23% ‚April würde. Orman =i? SC SC oi OG 
"Sieger. Indem er 44 Stunden in der Lift: blieb und ständig DÄ Ze e —58 
Ap Stationen. Funkverbiodong hatte, so. daB er durch Manos NL 
-—rjeren. imstande: war, die günstiesten Luftschichten..anszi 

d tutzen, ¿Bei deny Hauptrennen.: 
Ge "Plate belegen, 


Mage ‘Zunächst nach Süden, die, Geschwindigkeit betrug bi 
2. 45.6 abends, stwa 20 kmsta Die Wert 
folgende: Nach dem nördlichen: Kälteeinhruch. Ger 
208 Sich: am — hreiten, eier Mei ; 
o reich ber Belgis. mach Skandinavi en. Ba der. Gradient. Ne 
ps außerordentlich ‚gering ah, wären schwächer. - ‚werdende. machte. Jer Hejgier Veenstra Dir. 17), der anfänglich bis weit 
Winde: aus N’bis: D: au Warten, Iedensfalls. stark, BT, SE — Rheinland: inmane rnale daun aber wieder 





A Vale — Ballen. “Ciampino yE Wied E 
4 Gras E = Ballon: „Aerhstite: NE alien) ` à 
; Casas: — Ballon „‚Hespherle® ASganien), ES 


"hei diesen Fahrten 1322 km, 1115 km und jetzt 719. km zurück. : BARON GE 
Asch andere Wettishrten: gewann. ee So ging er zuletzt BREET 

1 Mar 3, an: dem. groben Cone Aumont- Téwile von Paris 000°. 

AON ARIS als Sieger. vor 10 andern Konkurrente hervor, bei dem Ae 
bi — ebenfalls im England, nördlich’ London, landote. 0 GT A 





Nachstehend geben wir. das Ergehnis des. einen. d A 
useelesols: f 









LE Se er ZC Eise, — 19. SE 
y —— ` "e 
SH GE ee EE a 
e Ballon. Belgica, aa SE km Se 
EL Ballon ` elle de Beier er 
(Frankreich) SE SC 33 STE EN 


Ionerweil E ;Unele Same (Amerika) en RE Se 
Sp encer = -Ballo mo Margaret! (England). —— 

rmbruster + Ballon Helvetia (Schweiz) - — BE 
HN base Ballon Peñaranda” Spanien E eet ` 
d e 
Bar 
Sa 





enaime — eer „Picardie” (Frankreich) ` als RR 

bro uss e SR Se de Bruxelles” (Belgica) . "212. TIEREN 
E a A E A o alo Fernandez Duro" (Spanien): AB a 
— AJ rn 9 u GES Balon ` „Goodyear SL KENE e 
e $ 170. AE NE 


Si is Sormier — Balon ée | jy Frankreich. SE RER 
IE PERS Ballon. US: 14 (Amerikal s RBB IN 
o Veens tra: — Ballon „Prince Donate: (Gua). A E NEN 





Neben Denuyter zalt als Favorit der Amerikaner — RN N 


Cer mit einem- neu von der Goodyear. Tire. and Rubh er Cama — 
-< pany hergestellica Ballon. erschienen war ud. ein ausge- ee) 





omame bei... 





kun cate ` Ga Jedoch nur — A "nie — re ege A SE Stars 
: dE — Skizze zeigt. die Ausgezugenen Kurven. der "beiden. 
Die ‚Fährtrichlung. BRIT Ballone ie Am allgerneinen Steger. Spi deren Fahrten. úntpo näher die Rede Kt: Not den: 
is Sonntag, übrigen: Konkurrenten sind gur die Landungsorte angegeben, 
lege. WAT OTE denen „tiner. nahen im Osten. des. ‚Aufstiegsplatzes bei 
‚letzten. Task. Malmedy, an anderer ta Norden bei Amsterdam liegt. Die 
van Prank- :äberwiegende’ Zahl der Ballong ist añ der franzúsischen Küste, 
zwischen. Rügen. und Calais xelandet, Eine: eigenartige. Fahrt 













er zurück- 
"fuhr and ‚nach. 33 Stunden RFalrt. 
bei er etwa ma km zurücklegte; 
sam der belgischen Küste landen 
mußte, w n dër Wind: inzwischen 
an det Vorderseite. des Tiefs so. 
wait rechts gedreht hatte, daß er 
die englische Kuste nicht melt er- 
reicht hätte, Da die Entfernung ir 
der Eu fte nur gewertet wink 
 mpbie er sich. mjt nur 112 Km. mit: 
‚dem: zweiten Platz begnügen. = 
222. Der gweie Sieger, det Pranzase. 
Lavor te, beiand sieh Montug 
Wb mittag bel ‚Chateag- Thierry kalb- 
| wegs Paris—Reims in der ‚oben 
# bezeichneten Windstille, Konnte je. 
doch nach längerem Kreuzfahren 
Sich grst mit dem Abendoingd dare 
W aus betreien, sa daß ero mit 
dees ` ` schwächer Oststrámang erst macht 
= die Kahalkliste erreichte... Obwohl: 
fo schwarze Nacht ond dicker Nebel: 
Be). herrschte, wagte er: die: Dierober, 
wl une des dert 180 km breitet Arriel. 
d. Kanals, Gegen Morgen. ging er aus 
größerer Höhe kersb und Jändeteser 
Ä "ßärtbeißsteghten au der englischen 
SS Se E E EE EE Küste, A er mit den: Anterwind: 
Aufstieg. der Gordon-Bennetf-Ballöne in Briiesel-Solebóit am 15. Juani tyg e, ` wieder An: Hen: Kanat Ser yar S 
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e Ae Paris auf mad Jar die Strecke von 
zurückgelegt; davon ist kr nur an 20. 
wesen, sn. dal eine dürchschntttliche: 

RR 128: ‚kin; Sich. ‚ergibt, 


D Sieger. Demovterheiont het seiren. Eindrisken 
die: „droNikxen Lamm": vn Windes,‘ ie: In der Weitedage — 
wohl: begründet: waren, und -pihi jar, dali ber. dieser Wetlfährt ` 
gin unerbört feines Mänöyriereit und. genadueste ‚mieteorole-. ` 
gische Beobachtungen wenndten. Bowen soler, 
cum Mitternacht. beland er sich, 11U0 mt Roch, dicht. Se Reiins, ` 
am. frühen Vormittag: in. Krößerer Höhe kart nördlieh Paris: In 
der, bekannten Windstille. Er ett jedoeh sofort cin und: 


‚ing miels Vertifzug auf 12001400 m kerunter, eine Sebicht, > 


ler: ‚als günstigste festgestellt. hatte. So Konnte er schon 
am Lt Uhr vormítiags am Montag bei. Rouen sein und gelangte 
"ur 1.30 Uhr bet Fécamp an die Küste Die Lberquetung des. 


Kanals. wurde vorgenommen; die Fahrt: ing an der Vorder- ` y 


seite des nordenglischen Tiefs weiter über die. Küsten‘ der 


irischen: See, bis Demuyter schließlich aus 5000.11 Höhe, Kr 
— dickem Bodennebel nach: 43'2stündiger ‚Fahrt, um Dienstag — 


RK jn der Nähe von Edinburgh in Schottland landete, — 


= Sein 2290 cbm groller nagelneuer. Balloo Belgica” ist aus ` 


"A O ERE OO Rad CEI O i Ski 
dl) Lar A 4 Let? DH s 3 6 Ge? * WS — d Lea OH h LADOS, A Af e ye f —F NEED s E EA gt ` k f- ZS — zi 


Pe 


Kat pones ur 


Bit: geg Soot in P am e Ze, stt. Ps elle. A 


akh datan ein DietrichiGo ble te Doppeldecker. (Riensad, 
in. Mark- Eindecker ¿Carganico) sowie mehrere Kabiten: 
Dueae- des. Deutschen Kero-Lioyd. ‚Ber Flugtag war. Non, 
MER Niederlausitzer Automobilklub veranstaltet worden. 
Die Strecke Berin London wird vom 
SE SE 
peral Air Ways-Company. beflogen. ` 
a war win Vertrag abgeschlossen worden,‘ der Ahr 


EREN G Verkehrslugruuge zu verwenden, die Der die uns 
ateo. Regrilfsbestinmungen hktausgingen, Das Reichs 
o tuffast hat dels am A. Aug ablauienden ‚Vertrag nicht. vero 
än gent: "kënnen. da die "Begrilisbesiiemüngen.: von seiten: Sa Es 
zeigt den > 
‚letzten Start des englischen 1.34 Verkehrsflügzeuges in - 
-«Staaken.. Die englísche Gesstischaft verwendet jotzat Maschinen ` 
D. H, 50, die nur mit einem 25L-PS-Siddley-Motor < 


Enterte nieht gemideri" wurden: UTs er) Bild: 


‚ausgerüstet sind und außer dem Führer eier Passagiere- ‚bes 
fördern. Ele — m pen "Berl ; 
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Tagen im der Lift: ge 
— che: Fligleistnng von 


Man zieht. Vergleiche mit 





Europa. Tokio Vvollender: worden, und 
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m Sonntag ` 


‘Deurs ah (eg: 7 
foyd in Beiriebsgumeinschaft mit der englischen 
Mit. der: euglischen. 








eine mifilere: esch windigket von 311 kmiSu. 
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-Stundengeschwhidigkeit van 360: km ergibt, . 
‚der gleiche: Rekord. van dea Amerikaner Paersons ‚gehalt —F 


pad bat: Mea ich auf: Drobetigäeen, bei. denen eine, 


x: ehe Hochdecker- mt Ireitragendem Flügel ‚von. A 10,0 ; m Spani 
„weite und Li5mt BER SE 








CT sehen D, H. 34: ET Havilland. Ney Ken Fiiugzeugen A AAEN ENIN, 
fi. s50-PS-Na je $ isaten pat pebeta $ SECH | 


9.500: km" in. 4 Tagen 







We ‚Diese Immerhin recht eachtenswerte ` 
Lema wird ur Französischen w nd beigiselteu Bläktern midir- 
gema überschwünglich gelelert, 
den Leistungen: der anderem. Weltfliexer Dir 
SE Testen 14210 km in: Sp Tagen zurück, ganz zu. schweigen ve 
ems „Bedadern&werten" Englíinder Mac Lares, der — a 
CC drejmaligera Wechsel des Appurates ndër- ‚Motors. = ee: 
77. Tagen auf nur 9000:km bringen konnte, "Schon einmal tst da. 

. diesem Jahre ein. Flug: = 
de ER 14; — ER Mal dureh en Ilencı Ferrari $ 
o der die Strecke Rom-- Eukin- D sahen Ina Agen. 
2 "egen and sa 50 Tage mehr benötizie uts Friletter Y Olss; HEN ahrthandelskamimer, führen, > 
— Flag Holland -Niederlindisch-Iadien, der länge. ge 

T got i ist und. dureh DER ae. finanzielle Mimie. austande: Komat. 


ARSE aut wai: 





de E ‚wieder. Steen EE 


SE E 


"genee Seide und: wiet mit: Notx und. Korb. nur 335. Ae A 
cer Komite daher etwa 0: kg Ballast shihe, minetan, als $i siie" * 
Eee ten, : SCC 

ördon-Behhet-Sicxe tar es —— E SC He sik Bélgica: y 
5 ee mt Je 4, Schw eiz ‘und Deutschland mit je 23 undi o~t 
Frankreich mit 1 Siege wwen.. Von ‚den Sieger: der: 43: Kennen: > 
Jete der Franzose Bienalme. die, weiteste (Enklernung mo. 
SE ket Ap Standen 1912. zuch, der ‚Schweizer: ‚Obere 
Acharck erzielle he Tängste: Dauer: mit 78. Stunder 1908 tte: 
zeulich úrzeste. ‚Fahrt machte 2101 unser Landenisen 
‘Gericke bei seinem Sieg in. ‚Amerika, Wat mur 12: ‚Stunden 
E ‚Minuten E der Luft blieb, ‚aber 158 km 2uruchlegte, 
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veiballon-Fuchsiänd mit. Aulomohilvertolgung fand 
am: 1, Toa yon Zürich aus siatt: ‚Yeranstollet vom: "Det 
schweizerischen. Vereht für. Luftschiflätiet und der Sekiiou 
Zürich des Schweizer. Autottobilklubs ` Es. beteiligten, cial Beh. 
“prächtigem Wetter daran D ‚Freibullans usd ` 23: Automobile —— 





“Salt: e einem SE — SE im. Oktober e Ys. "rm 
‚Plagield Se hip rol he Amsterdam erfolgen. ee GU 

Frankreich, — Sadi-Lecniote schlägt gen ‚Schnelligkeits- E 
Weltrekord Ober 500: kim, Der bekäntite französische. Rekordo 


-o feger Sadi-Lecointe hat der Kette der von Him gehaltenen >. 
Weltrekorde ei neues Gled eingefügt: am: 23. Juni startete o 
-er Ant einem Nieupart-Delage-Apparat: mit einem 450-PS- i. 












Runden von je 50 km batte or noeh E 
` Die: 509. Kan 
Jegte er in 1 Sta 37 Miu # Sek: Zurück; was eine mitilere 


Bis dahin wurde 


Hispano-Suiza. Nach sechs 


der Am 2%. März 1923274 kmiStd, erreichte, 
Der ment Udet „Kofibei”-Leichtelndecker ` ist mit 
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Fark. eines: ständig‘ opin See en E jet, SA | 
SEET drei -Maschiten mach Jeder" Rinting verkehren, — 






~- Wasserilugzeng - ‚Höbenrek d Amt Juni erreichte RO 
"chung. Buri auf einem ass wurst ns Keiner Läet kom 
tande. 


eb Bike gard Geer t 
Hispano-Sinza-Motoreit von Je 300 PS. 
- Fingrepgntotlersobille besitzen folgende ‚Mächte: Die Ne Ke 
sigteton ‘Stater 3 Fahrzeuge mit: mies  Desamttmmuge., Om N: | 
Bert, England A? A mit 673004, Japan A Faber ` 
E en 300. tünd Frankreich A ‚Fahrzeuge: mit, BERN 

Der neunte ‚Loltlshrtsalen wird Au Pans. der Zeit Kr ARIN 
be einschl. 21, Dezember d.h abgelnitten- werden. Den: 
Br Exyavet. der: Präsident, Ber: ei Sa 





1000 ke eine: ‚Höhe von 4000 mt in 
‚schlug Hanit den Welhöhenrekord. 
Er benulzte gn semen Rekordükk: 





5 Minuten. ‚and. S 
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Nr. 8 145 
Freiballonfahrten 1924. 2. Vierteljahr. 
BE WE Ballast 
Tag der Ballonname Ort u. Zeit i 3 > 5 
¿| Fahrt | Verein und Fahrtteilnehmer des Ort —— t $ S Bemerkungen 
1924 Größe (Wievielte Ballonfahrt?) Aufstiegs der Lan ung > 
| Sack 
| 
29: 6.4. | Chemnitzer | Chemnitz Otto Bertram, Fleige, Nünchritz | Deutsch-Sorno | 4St 50 M.| 36,0/48,0 10,0 | 1100 — Landung wegen voll- 
| ¡ Verein f. L.| 1000 cbm Meyer, Werner ständiger Windslille. 
30, 6.4 Bitterfelder | Martens Piltz (24), Kunze (1) u. Bitterfeld | Dólitz b. Leipzig | 6 St. 25 M. 35/50 7,5 | 1300 | 21/19 | Nach Zb St.Zusammen- 
| Verein f.L.| 850 cbm Frau (1), Saalfeld jun. (2) 8 05 2 30 stoß mit „Bussard‘“. 
AU 6.4 Bitterfelder | Limbach |Weyhmann,Rothe,Schütze | Bitterfeld | Euper b. Witten-| 7 St. 35 M. 40/55 7 |3200| 26/24 | 45 Min. Zwschldg. 
| Verein f.1..| 1260 cbm |Schöbe, Rüdiger, Buschmann 815 berg 350 ` 
2 64 Berliner Bussard Gebauer, Bitterfeld Leipzig 40) | 7St. 55 M. 36 45 | 1500 | 13/9 
Verein f L.| 600 cbm Meitzen, Walther 805 
3 13.4 Chemnitzer | Chemnitz | v. Abercron (249), Marx, | Nünchritz Hähnichen 2 St. 102 51 |190| 19/10 | Vorzeitige Landung 
Verein f.1..| 1000 cbm |Noell,Meyer,Horst v. Äbercron 1115 nórd!.Górlitz 112 wegen Gewitter. 
34 18. 4. Verein Eridanus Dr. Halben, Nünchritz Ringenhain 2St. 41M. 72/74 26,6 | 1100 | 13 / 3 | Landung 5 km vor der 
Dresen 600 cbm Lehmann 999 ls | böhm. Grenze. 
| v D. L.V. - dor 42 
35: 19. 4. Berliner Martens |Petschow (174), Frl. Kloke, | Núnchritz Wohlau 6 St. 10 M. ` 242/244 40 | 1600 | 18/15%,,| Sonnige Osterfahrt. 
| Verein f. L. | 850 cbm Sachse, Hilde Sachse 810 . | 1. Schles. 2.20 | 
36| 20. 4. | Verein f. L. | Bitterfeld V Lindemann, Bitterfeld | Neustadt i. Sa. | 4 St. 50 M. | 151,0/160,0 | 330 | 1510| 6/5 | l. Preis. 
im Industrie-| 600 cbm Andernach, Bauch 83 143 | 
gebiet | 
37 20.4. | Verein f. L. |Bitterfeld IV Rauen, Frl. Raten, | Bitterfeld | Arnsdorf i. Sa, | 4 St. 25 M. 125 30,0 | 2600 | 10/ 9 
im Industrie-| 600 cbm Döbler-Essen ¡ 109 230 
| gebiet | | \ Unbeschränkte 
3 20.4. | Verein f. L. Eule Klaverklamp, Bitterfeld | Radeberg i.Sa. | 3 St. 30 M. 120 35,0 ; 2100| 10/9 Weltwetifahrt. 
| mionna 600 cbm Dr. Scholl, Meinsberg 838 12 98 | 
gebie 
D 20.4. | Vereinf.L.| Bussard Leimkugel, Bitterfeld Rosendorf 4 St. AM, 160 40,0 | 2400 /9 
| im Industrie-| 600 cbm Schultz, Schultgen 938 i. Böhmen S | 
| | gebiet | | | | 
40 :7.4 Leipziger ` Bitterfeld V Petschow (175), Bitterfeld | Grunow, Bez. ' 4 St. 20 M. | 163.0/165,0 | 38,0 | 1000 : 8!/, 16 
i Verein f.L.! 600 cbm Humann und Frau | 990 ¡Franktt. 3.0.1320 | | 
41 27. 4. | Berliner | Bussard II | Stock, Goerke, Rehnig | Bitterfeld | Grünberg (Schl.); 6 St. 35 M. | 220 | 36 1700 10/8 | 
| i Verein f.L. 600 cbm | 8 00 215 i | | | 
2 45. | Chemnitzer | Chemnitz Petschow (176), | Nünchritz | Neumarkt bei | 5St.10M.| 2300 ; 45.0 |1400; 24/7 | 
Verein 1. L. | 1000 cbm ` Berg, Meyer, Piper | 804 ' Breslau 114 ' | | 
343. Berliner | Martens | Gebauer, Rehnig, | Ninchritz | Brieg (Schi) '6St.40M.| 288 ; 43 |1750 19/14 Ä 
Ä Verein f.L.' 850 com | Frau Rehnig, Steinhófel | 838 313 | | | 
4 10.5. Berliner | Bussard | Schubert, Liebich, Bitterfeld | Haidekrug bei | 6 St. 50 M. | 12 : 2 /|1800 | 11/10 | 
| Verein f.L. 600 cbm Stresow 810 Dessau 300 | PT | Ge bi 
$115 Verein Eridanus Dr. Halben, Lehma | Nünchritz | Gut Neuendorf |11 St. 15M. | 132/154 : 13,7 | 1350 | 1 ¡| Zwischenlandung be 
! i Pa 600 cbm = | 815 b. FArstenw. 750 | | | Wahrenbrück 
46 13.5 Erfurter Martens | Riemann, Holtschmitt | Nünchrliz ` Arntitz bei 6 St 30 M. | 100 | 15,0 1800 | 18/15 | 5 Zwischenlandungen 
Verein f.L.| 850 cbm Klingner, Ballin j EI | Guben 232 | | — 
47 14.5. | Bitterfelder, Bi IV Bönninghausen, Bitterfeld | Wallwitzhafen | 2St. 28 M. 29 . 12 |1700; 8/6 | 
Verein f.L.| 600 cbm Gotter, Schütze 1245 | b. Dessau 233 | | | | — 
48 17. | ! Schlesischer Breslau ` ` Poetzs ch, Arent, Prauser. : Bitterfeld — Radeberg Dei 5 St. 25 M. | 132/144,0 26,0 | 1650 , — Starke Vertikal- 
| Verein f.L. | 900 cbm Frl. Poetzsch | 712 | D.esden 1242 | | | , | | strömungen 
19 18. 5. | Bitterfelder  Bussard Stock, Rehnig | Bitterfeld | Rohrsen bel 113 St. 10 M.’ 240/290 52 — '18/10 | I. en) 
Verein f.L.; €00 cbm | | 128 | Nienburg 23) | | Wettfahrt 
50 18. 5. | Bitterfelder pa | Petschow (1 7) und Frau ` Bitterfeld | Buchholz bei '10 St 31M.: 220/270 | 258| — | 14 / 10 | II. Preis um 
Verein f.L.| 600 cbm | 111 Schwarmst. 11 10) | | | den 
51 18.5. , Bitterfelder Bi V Andernach ‚Paffrath Bitterfeld | Hiddesdorf bei 13 St. 37 M. | 190/230 °° 17 | — ¡14/11 | 
S Verein f.L.' 600 cbm | — 110 | Hannover 247 | | | | ne 
A 18 5. | Bitterfelder Eule | Spott. Schindler Bitlerfeld ‚Gr 6-Burgwedel '12 St. 22 M. 100/240 ` 20 1000 | 16/10! — 
Verein f.L.| 600 cbm | 120 | bei Hann. 142 ; | | | 
53 18. 5. | Bitterfelder | Limbach Weyhmann, Seidler, Bitterfeld | Emersleben bel | 3 St. 28 M. 95 27 | 600 ı 25/4 | Zwidg. Rúdiger, Piltz 
| Verein f.L.| 1260 cbm Schmidt, Göhrmann, 322° | Halbe stadt 6 28 steigen aus 
Rüdiger, Piltz 
Zülichendorf | 4St. 50 M. 150 28,8 40860 | 6/4 
` 8 1) b. Luckenw. 130 y 
ai, 18. 5. | Chemnitzer | Weissenber-| Otto Bertram, Grimm | Plauen Bernsdorf 2St. 10M. 16,0 32 |1200) — 
Gs Verein f.L. | ger 450 cbm i Vogt. b. Werdau | 
21.722. 3 Chemnitzer | Chemnitz Petschow (178) a) Nünchritz| Forsth. Schóna | 5 St. 28 M. | 25,0/86.0 | 16,0 | 1000 | 28 / 10 Zweitäg.Hochzeitsreise. 
Verein f. L.| 1000 cbm und Frau 941 (21. 5.) | b. Oschatz 315 a andnik . YOT 
rung des Ballons im 
Hofe des Forsthauses. 
b) Schóna | Burxdorf 2 St. 30 M. 18,0/20,0 8,0 | 1550 | 12 IK Wiederaufstieg 
1210 (22. 5)'b.Falkenberg 240 nach Besserung der 
i Wetterlage. 
56. 23.5. jSchlesischer| Breslau Dr. Wolff, Wirtz Breslau, Ges, Sybillenott |—St.50M.| — = | = Aufstieg anläßlich des 
Verein f.L.| 900 cbm anstalt 215 39 Luftfahrertages. 
57| 23. 5. | Schlesischer| Hentzen Poetzsch, Hielscżer, Breslau Boguslawitz Let IM. 32,0 30,0 | 1050 — Aufstieg anläßlich des 
Verein f. L.| 1680 cbm Korn, Krug 1295 2 06 re nips: Lan: 
ung glatt in einer 
| A Gewitterbde. 
58! 24. 5. Berliner Bussard Schubert, Liebich, Bitterfeld Saarmünd . | 4 St. — M. 96 24 | 1900| 7/61; 
Verein f.L.| 600 cbm Spieweg 8 20 2 22 
25. 5. Verein Eridanus Dr. Halben, Lehmann Núnchritz Heidekrug 4 St. 30 M. 126/130 29 800 | 12/4 | VorzeitigeLandung wg. 
| Dresden 600 cbm 95 b. Guben 1 35 Gewitter. 
60, 29. 5. | Obererzge- | Schwarzen- Nellen, Prem, Risse, | Schwarzen- Fuchsturm 4St. — M. 100/105 26,0 | 1500 | 14 /3 Tauffahrt des Ballons. 
| birgischer berg I Adler berg b. Jena 112 . 
| Verein f.L.| 800 cbm 915 
611 29, 5. | Chemnitzer | Weißenber- Otto Bertram, Schwarzen- | Otkendorf 3 St. — M. 72,0 24,0 | 1450 — 
| Verein f. L. per 450 cbm Franz-Plauen berg | b. Roda i. Thür. . 
il 29. 5, Verein Eridanus Dr. Halben, Lehmann Nünchritz ¡Wendefurt a. H.|10 St. 40 M. 215/228 22 |1950| 15/6 Fahrı dauernd vom Ge- 
| Dresden 600 chm . 893 6 45 witter bedroht. 
63 9.5. | Bitterfelder Bi V Spott, Dr. Krahnstóver, Bitterfeld Börssum 5 St. 50 M. 140/152 24 | 540 | 811, /6 
| Verein f. L.| 600 cbm Meyer Lippinghausen | 6 13 12 03 
" 1.6. | Chemnitzer | Chemnitz Petschow (179) ‚ Nünchritz | Tschiebsdorf | 5St. 10 M. 142,0/145,0 | 28,0 | 1100 | 22/11 | VorzeitigeLandung wg. 
Verein f. L | 1000 com . Rudolph, Wigard, Knopp | 811 | b. Sagan 121 Gewitter. 
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a Geen Ae isgemeinschalt. zur r Förderung. von Fiugsport u und: Tu REN Stifter, in. yerhältuiseäbi kurzer Zum. erbaut. und, 


— technik Nnterfranken e Y. Site Wine Eröt (nung damit ein Uru NER gelegt. werden fur die Sportschule. Mer. 
der Flux sportschule Wir ziare o Juni 1924 unterfränkischen Flogventine. ` Unsere, heranwar chsende: Jugend 
Ih ind aut dem Flugplete Galgenberg. hei Vrabie. die Drëtt, o sol den Flugsport Dean ¡ls ein Vermächtnis et Heiden, ` 


welche im Glauben aw des Vaterlandes: Größe ihr Leben DN 
‚Non der Ferme erte die Marieo- Kampi in der Luft xeopfert haben; — ‚Nexierungsprösideint Tr, 
Reie herüber, das Wahrzeichen Würzburgs. Nahe der Kuppe, von Henle Oberrexierüngsrat Dr. Hellmann und O berbürger. ` | 
"des Segelllueplatzos, welche sich in 100 Meter Höhe aus dem. meister. Dr. Lótler wünschten 19. warmherzieeh. Worten dem. 
Së Tal erhebt, steht die neue Plughalle, at. deren First die Fahnen: höffiiumges vollen Werke weiteren guten Erfolg. ` — 
Weliten, ale den Farben des: ‚allen: Reiches, HUSETS. Bayerns o) LES folgte gie. Besichtipung der cor Jr Halle festege 
"Tandes Franken und der Stade Würzburg. Um die Giebel der  Klein-Plugzeuge, Nor allem interessierte der durch seinen kürze 
‚beiden nrächtiken Tare schingt sich grünes Tannenswis, und in- SE - Stunden - Rekordilug bekannte Udet- Sp rreinsitzer i 
mitten steht das Fliegerbild unseres unsterblichen Bölcke, ums. Kal (ke "oein Minia tur-Metorilugzeng mit 3% PS englischedo. 
` fáhmt von einem mächtigen Kranz und éin paar alten Pro 
 pellern, die. uns erinnern daran, was einst gewesen ist. Volk: 
Sieg Duwieder und Du wirst Siekerdurceh Bich konstrukt 
ce ER .‚Mahnend dringen: diese Worle Dn die Herzin ‚der £ ferksr ein. saraurlich wecianeles Sporttlugzeiik für. unsere hung: 
le JA Mieger dal, Als weiteres Kloinftugzeug mit einem 4 PS Pápelas- > 
‚Motor war Messersehmiits 5.15 zu schen, weiches, ven ` 
dem ertobereichen Flug von Bamberg ker bekannt Ist. Eine 
in Anlehmmmg au den Segellhigzeug-Tep. vehat Maschine Von 
‚sehr achntttgenm Ausseben, welche Sermöge ‚ihrer 


2 Sexeleigenschaften , in, Verbindung mit einem. Hilismotor ` I 


unge der Flugsportse hule mt: ‚Einweihung. der neuen. 


SE statt, 
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liegen. Dieser Vorteil wird erst wahre Bedeutung haben, wenn 
wir einen deutschen Luftverkehr bekommen, was wir alle 
erhoffen. Möchten alle Kräfte dahin tätig wirken, daß das 
hier begonnene Werk weiter ausgebaut werden kann, zum 
Zeichen deutschen Lebenswillens und deutscher Ausdauer zum 
„Wiederaufbau unserer Fliegerei“ 


‚Ausschreibung des Rhön-Segelilug-Wettbewerbs 1924. 
E 
I Zeiteinteilu 
15. Juli, 12h mittags: Meldeschluß für den Wettbewerb. 
30. Juli, 12h mittags: Nachmeldeschluß (außer Nenngeld 50 M. 


Nachmeldegebühr). 
4.—14. August: Flüge vor dem Wettbewerb. — Führer- 
prüfungen. — Zulassungsprüfungen; 


vor der Zulassungsprüfung ist Nach- 
trag 1 der Meldung dem Technischen 
Ausschuß einzureichen. 

14. August, abends: Schluß des Vorfliegens. — Schlußtermin 
für die Ablegung der perp angon 
für Segelflugzeuge ohne Motor 

15.—31. August: Wettbewerb. 

15.—20. August: Zulassungsprüfungen; vor der Prüfung 
ist Antrag I dem Technischen Aus- 
schuß einzureichen; vor Eintritt in 
den Wettbewerb ist Nachtrag Il dem 
Technischen Ausschuß und Nachtrag 
III der Sportleitung einzureichen. 


24. August: Zielflug nach Kissingen ($ 8 Gruppe IB). 
30. August: Zusammentritt des Preisgerichts. 
31. August: Fiiegergedenktag. 


l. September: Entscheidung des Preisgerichts. 

. Vor der Zulassungsprüfung ist eine Fabrikbescheinigung 
(Typenbescheinigun 2) des Motors dem Technischen Aus- 
schuß einzureichen. 

. Es wird darauf hingewiesen, daß beim Start um die 
Höhenpreise die Mitnahme von Barographen auf den Flug 
erforderlich ist. Da nur eine beschränkte Anzahl Baro- 
graphen verfügbar ist, sollen die Bewerber nach Möglich- 
keit selbst für die Beschaffung von Barographen- sorgen. 

4. Die im Lager wohnenden Teilnehmer des Wettbewerbs 
haben für EBbestecke sowie Handtücher und nach Mög- 
lichkeit für Decken selbst zu sorgen. Eßgeschirr ist gegen 
Hinterlegungsgebühr im Lager erhältlich. 

5. Der voraussichtliche Termin des Eintreffens auf der 
Wasserkuppe ist 14 Tage vorher der Geschäftsstelle mit- 
zuteilen. 

. Der letzte Absatz des $ 10 der Ausschreibung wird in- 
folge Umwandlung der Segelflug G. m. b. H. wie folgt 
geändert: 

„Gegen die Entscheidung des Preisgerichts gibt es 
eine Berufung an den Deutschen Luftrat, die unter Bei- 
fügung eines Betrages von 50 M., der in jedem Falle 
für die Luítfahrerfiirsorge verfällt, innerhalb von zehn 
Tagen nach Bekanntgabe der Preisgerichtsentscheidung 


tu 
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1924 in Berlin, Flugverbandshaus. Anwesend: 
Dr. Bróckelmann, Bónninghausen, Jaeger, Lindemann, Petschow, 
Pratie, Riemann, Weyhmann. 


bei der Geschäftsstelle des Deutschen Luftrats, Berlin 
W 35, Blumeshof 17, eingegangen sein muß.“ 

Ebenso ist in 8 Gruppe III statt „Genehmigung der 
Segelflug G. m. b. H.“ „Genehmigung des Deutschen Luft- 
rats“ zu Setzen, und $ 4 Absatz 8 muß nunmehr lauten: 
„Von der Segelflug G. m. b. H. bzw. dem Deutschen Luft- 
rat Disqualifizierte werden weder als Bewerber noch als 
Flugzeugführer zugelassen.“ 


Die Veranstalter 
des Rhön-Segelflug-Wettbewerbs 1924. 


Protokoll der Sitzung des Freiballon-Ausschusses am 1. Juli 
v. Abercron, 


Zu den Punkten der Tagesordnung: 


Zu 1. Der Vorsitzende gibt erläuternde Erklärungen über die 


erweiterten Aufgaben des Freiballon-Ausschusses, die 
darauf beruhen, daß künftig die angehenden Sportflieger 
möglichst vorher einige Fahrten im Freiballon ausgeführt 
haben sollten. 


Zu 2. Es wird nach eingehender Besprechung davon abgesehen, 


eine weitere Verminderung der Mitglieder des Freiballon- 
Ausschusses eintreten zu lassen, 


Zu 3. Der Reichsausschuß für Leibesübungen hat für die besten 


Leistungen bei Freiballonfahrten für das Geschäftsjahr die 
Stiftung einer Plakette zugesagt. Der Freiballon-Aus- 
schuß wird nach Ablauf des Geschäftsjahres darüber ent- 
scheiden, welchem Freiballonführer die Plakette zuzu- 
erkennen ist, wobei Leistungen, die die Wissenschaft för- 
dern, besonders bewertet werden sollen. 


Zu 4. a) Es wird beschlossen, eine Geschäftsordnung 


für den Ausschuß zu entwerfen. 

b) Die Leihgebühren für die Verbandsballone „Martens“ 
und „Hentzen“ werden mit sofortiger Wirkung auf 
20 M. bzw. 40 M. je Aufstieg festgesetzt. 

c) Die Zuteilung des Verbandsballons ,Hentzen“ wird 
Herrn Robert Petschow, Berlin W 15, Lud- 
wigkirchplatz 10 (Tel. Uhland 9143), übertragen. 
Von den Vereinen ist daher bei Anforderung des Bal- 
lons und Durchführung ihrer Veranstaltung sämtlicher 
Schriftwechsel von nun ab nur mit dieser Stelle zu 
führen. 

Für die Verleihung” des Ballons „Hentzen“ sind 
folgende Festsetzungen maßgebend: 

1. Jeder veranstaltende Verein trägt die Rückfracht 
(grundsätzlich Eilfracht) des Ballons vom Lan- 
dungsplatz bzw. Sitz des vorigen Vereins, 

2. Das beim Aufstieg des Ballons zurückgelassene 
Material ist sofort dem bezeichneten Ort des näch- 
sten Aufstiegs per Eilfracht zuzusenden. Die Ver- 
eine werden für die Befolgung haftbar gemacht. 

3. Der veranstaltende Verein haftet für Beschädigung 
oder Verlust des Materials, es sei denn, daß höhere 
Gewalt vorliegt. Der Vorsitzende. 





>  VERBEINSNACHRICHTEN — 


Sonntag, den 29, v, M., fand bei reger Beteili- 
gung eine Besichtigung des Flughafens „Tempel- 
hofer Feld“ statt Oberbaurat Sauernheimer 
vom Verkehrsamt der Stadt Berlin hieß die 
Mitglieder des Vereins herzlich willkommen 
und erläuterte eingehend den bisherigen Bau 
und die zukünftigen Pläne des riesigen Luft- 

us hafens, der bisher nur zum Teil fertiggestellt 
ist. Hierauf wurde eine moderne Junkers-Verkehrs-Limousine 
vorgeführt, wobei Herr Schulze-Deike vom Junkers-Luftver- 
kehr die technischen Einzelheiten dieser Maschine näher be- 
schrieb. Im Anschluß hieran fanden Rundflüge über Berlin und 





dem Grunewald statt, an denen sich eine große Anzahl von. 


Damen und Herren beteiligten, die sich alle sehr befriedigt 
über die Flüge aussprachen. — Voranzeige: Am Sonn- 
tag, den 10. August, ist ein Ausflug nach dem Obser- 
vatorium Lindenberg, verbunden mit einem Ab- 
stecher zum Scharmützelsee, geplant. Näheres hierüber im 
nächsten Heft. 


Leipziger Verein für Luftfahrt und Flugwesen e. V. 
Geschäftsstelle Oberleutnant Roenneke, Leipzig, 
Promenadenstr. 6, Fernruf 29 300. 
L Veranstaltungen: 


l. An jedem Dienstag zwangloser Stammtisch im Vereing_ 
lokal Deutsches Haus (Königsplatz). 


Berliner Verein für Luftschiffahrt.e Am ` 


2. Dienstag, den 5. August 1924, abends 8 Uhr, im Deut- 


schen Haus (Königsplatz) Mo natsversammlung. 


ll. Verschiedenes: 


1. Durch berufliche Verhinderung sah sich der im März 
zum 1. Schatzmeister gewählte Herr Suck leider ge- 
zwungen, sein Amt niederzulegen. Durch Beschluß der 
Monatsversammlung vom 3. Juni 1924 wurde an seine 
Stelle Herr Reichert gewählt. Leider sah sich auch 
durch geschäftliche Arbeitsüberlastung unser stellver- 
tretender Schatzmeister, Herr Direktor Schaak veran- 
laßt, sein Amt abzugeben. An seine Stelle wurde in der 
Vorstandssitzung vom 25. Juni 1924 Herr Mätzold ge- 
wählt. Herrn Direktor Schaak sei auch nochmals an dieser 
Stelle für seine Mühewaltung herzlicher Dank gesagt. 


2. Der Vorstand beschloB die Gründung eines Aus- 


schusseszur Förderung der Jugendbewe- 
gung. Als Vorsitzender dieses Ausschusses wurde Herr 
Dr. Förster und als dessen Stellvertreter Herr Saupe 
gewählt. Der Ausschuß soll durch Hinzuwahl anderer 
Mitglieder noch erweitert werden und die eigentliche 
praktische Arbeit dieses Ausschusses im Herbst beginnen. 


3. In Anbetracht der nunmehr beginnenden Ferien- und 


Reisezeit werden offizielle Vereinsveranstaltungen vor- 
läufig nicht stattfinden bis auf die Monatsversammlungen, 
die regelmäßig abgehalten werden. Bei dieser Ge- 
legenheit möchte die Geschäftsstelle nicht versäumen, ihr 
Beiremden auszusprechen über die teilweise an den Tag 
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Vorshau zum 


Der 5. Rhön-Segelflug-Wettbewerb, der vom 15, bis 
AL. August wieder aui der Wasserkuppe in der Rhön statt- 
findet, umfaßt in diesem Jahre zum ersten Male auch 
Flugzeuge mit „Hilfsmotoren“ Durch die Bezeich- 
nung ist schon zum Ausdruck gebracht, daß die Motoren nur 
den Segelflug „helfend‘ unterstützen wollen, insbesondere 
beim Start, zur Gewinnung von Höhe und zur Überwindung 
windarmer Perioden. | 

Man hat die Hilfsmotoren in der Ausschreibung der Preise 
nicht nach der PS-Zahl begrenzt, sondern einmal nach dem 
Hubvolumen, nämlich 750 ccm für Einsitzer, 1000 ccm für 
Zweisitzer, oder aber nach dem Gewicht mit 30 kg bzw. 


40 kg. Im Motorgewicht sind eingeschlossen die Gewichte 
von Vergaser. Magnet, Getriebe, Luftschraube mit Nabe, 
leerem Olbehálter und leerem Kühler. Es sind also dem 


Gewicht nach luftgekühlte Motoren von vornherein etwas im 
Vorteil, da bei ihnen mehr Konstruktionsgewicht zur Ver- 
fügung steht. Solche Hilfsmotorflugzeuge müssen eine Zu- 
lassungsprüfung durch cinen Flug von 10 Minuten Dauer be- 
stehen, der aber vor Beginn des Wettbewerbes durchzuführen 
ist. 

Wie ich es im letzten Jahre bei meinem Bericht über 
die technischen Ergebnisse des Rhön-Wettbewerbs als er- 
forderlich hingestellt habe, wurde dieses Jahr der Wettbewerb 
auf 14 Tage beschränkt. Aber in der ersten Augusthälfte stehen 
die Sportleitung, technische Kommission usw. auch bereits für 
die zur Verfügung, die Schul- und Übungsflüge ausführen 
wollen, wobei auch Prämien ausgesetzt sind. 

Der Nachweis der Festigkeit ist am Bauort zu erbringen, 
und ohne die Bescheinigung hierüber. wird kein Flugzeug in 
die Zelte und Hallen des Wettbewerbs aufgenommen. Durch 
diese verschärfte Bedingung ist die Meldeliste mit 71 
Flugzeugen etwas kleiner als im Vorjahre ausgefallen. wo 96 
Meldungen und 9 Nachmeldungen waren. 27 Flugzeuge 
sind mit Hilismotoren gemeldet! Meist sind 
Motoren englischen Ursprungs gemeldet, nämlich der 
3% —5-PS- Douglas Motor: mit 500 ccm Volumen oder der 
ähnlich dimensionierte „Blackburne-Motor“. Von den deut- 
schen Hilfsmotoren scheint der Jo" am stärksten vertreten 
zu sein. 

Die meisten der alten bekannten Rhönflieger haben wieder 
ein oder mehrere Flugzeuge gemeldet: Martens, der jetzt mit 
Stamer zusammen arbeitet, Hentzen und Blume, Messer- 
schmitt, Darmstadt, Hannover. Berlin usw. und wohl auch 
Udet aus München ist zu erwarten. 

Verschiedene Hilismotorflugzeuge haben es schon zu an- 
sehnlichen Leistungen gebracht. Hentzen und Blume, 
die in Berlin-Johannistal flogen, haben schon Höhen bis 
2000 m erreicht. Ihr Eindecker „Habicht“ hat 12 m Spann- 
weite und 11 qm Flächeninhalt — was also einem Seiten- 
verhältnis von fast 1:11 entspricht —. und benutzen einen 
u naulinder Motor: der bei 750 ccm Inhalt 12—14 PS leisten 
soll. 


- braucht werden. 


Rhön-Segelflug. 


Messerschmitts Eindecker mit 500-ccm-Douglas- 
Motor hat 14 m Spannweite und hat auch mehrere Flüge bis 
zu einer Stunde ausgeführt. Sein Hilfsmotorflugzeuz hat ein 
Leergewicht von 180 kg, was einem Fluggewicht von etwa 
250 kg entspricht. Die Flächenbelastung muß aber ziemlich 
erheblich sein, etwa an 11 kg/qm. Die Leistungsbelastung 
ist bei Hilfsmotorenflugzeugen natürlich sehr hoch. Wenn der 
Motor 5 PS maximal leistete — er wird wohl etwas stärker 
sein — so wäre hierbei eine Leistungsbelastung von rund 
50 kg/PS. 

Sehr bedeutende Erfolge hat Udet- München mit seinem 
Hochdecker „Kolibri“ erreicht, indem er mit. dem mit dem 500- 
— ausgeriisteten Leichteindecker zwei Stun- 

en flog. 


Es wird nun bei Hilísmotor-Segelflugzeugen nicht allein 
die Dauer des Fluges an sich berechnet, sondern im Zu- 
sammenhang mit dem Betriebsstofíverbrauch. Beim Flug 
um den Dauerpreis dürfen nur zwei Liter Benzin ver- 
Dabei muß das Flugzeug sich mindestens 
5 km von der Startstelle entfernt haben, danach zurückkehren 
und eine ausgestreckte Linie von 300 m Länge iberfliegen. 

Für den Zielflugpreis, bei dem nach einem anı 
Flugplatz von der Leitung zu bestimmenden Punkt geflogen 
und nach Zwischenlandung zur Startstelle zurückgekehrt und 
bei ihr gelandet werden muß, wird die hierfür benötigte Zeit 
und der Betriebsstoffverbrauch gewertet nach der Formel 
W=TVQ, wobei T die Gesamtzeit von Start bis Landung 
auf der Wasserkuppe, O den Betriebsstoff in Litern bedeutet. 
Dieser sowie der Dauerpreis sind besonders je für Einsitzer 
und Zweisitzer mit Preisen ausgestattet. 


Die dritte Preisgruppe gilt dem Höhenflug, d. h. der 
größten über dem Gipfelder Wasserkuppe erreichten 
Höhe, wobei für jedes Kilo Führer- und Nutzlastgewicht 10 ccm 
Betriebstoff mitgenommen werden dürfen. Es wird sich dabei 
also wohl empfehlen, möglichst nahe dem Gipfel, d. h. auf dem 
Plateau hinter der Baude zu starten und die starken Auf- 
winde, die meist von West-Nordwest kommen, 'weitgehend 
auszunutzen. 

Wichtigen Fragen des Segelfluges und des Wertes der 
Bedeutung der Hilfsmotoren gilt es im diesjährigen Rlıönwett- 
bewerb näherzutreten. Das nach den Erfahrungen des letzten 
Jahres verbesserte Verfahren der dauernden Beobachtung 
aller Flüge durch mehrere gut eingearbeitete Meßtrupps 
wird dabei von ganz besonderer Bedeutung sein. . Unser 
menschliches Auge ist ja viel zu unbeholfen, um die Vorgänge 


-in der Luft einwandfrei beobachten und beurteilen zu können. 


Das zeigte sich im letzten Jahre besonders bei dem Flügel- 
bruch während des Fluges am Dessauer Eindecker. Jeder 
hatte etwas anderes gesehen, und nur die gut gelungene Kino- 
aufnahme durch Herrn Hauptmann Krupp zeigte mit absoluter 
Richtigkeit den Vorgang der Schwingungen im Flügel, die 
dann zum Bruch nach unten führen. 


150 | Neue Flugzeuge 


Dadurch daß die Hilfsmotorflugzeuge nicht mehr so ganz 
vom Winde abhängig sind und meist mit eigener Kraft nach 
der Kuppe zurückkehren können, wodurch der langwierige 
Transport vom Tal zu Berg erspart wird, ist zu erwarten, daß 
der Flugbetrieb dem Vorjahre gegenüber nicht nur ein 
wesentlich regerer wird, sondern auch ein inter- 
essanterer, da sich die Landungen unmittelbar vor den 
Augen der Zuschauer vollziehen. Seitens der Zuschauer muß 
aber dafür äußerste Disziplin der Sportleitung gegenüber ver- 
langt werden.. Durch Herumtreiben und Überfluten des Flug- 
geländes wird nicht nur die so schwere Arbeit der vorberei- 
tenden Organe zerstört und die Aufgabe der Sportleiter un- 
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geheuer erschwert, sondern es entstehen auch fiir Zuschauer, 
Flieger und Flugzeuge große Gefahrenmomente. 


Jeder, der die Wasserkuppe besucht, sei sich dort dessen 
stets bewußt, daß der Rhön-Segelflug-Wettbewerb 
kein Schaufliegen für flugbegeisterte Zuschauer, sondern ein 
ernster Kampf um schwere Aufgaben, ein ste- 
tes Versuchen an der Lösung des Segelflug- 
problems. ein dauerndes Sichaufopfern für 
die Entwicklung der deutschen Flugtechnik 
seitens aller Beteiligten ist. 


Dr.-Ing. Roland Eisenlohr. 


CR A A A O O O O O O O O O O A A A A AA A A ASA AAA MAA] 


Fin neues spanisches Leichtilugzeug. 


Ein junger spanischer Ingenieur, Heraclio Alfaro, hat 
einen Doppeldecker, der ausschließlich zivilen Zwecken 
dienen soll, konstruiert. Die spanische Zeitschrift „Aerea“ ver- 
vffentlicht über das Fahrzeug, das die Bezeichnung 


Alfaro II“ führt, folgende Daten: 













































Spannweite der oberen Tragflächen . 
5 „ unteren a 
Ganze Länge. 
Höhe . . . 
Gesamtfläche . SN eoi 
Tiefe der oberen Tragflächen . 

e „ unteren e 
Flügelprofil: Göttingen 436 
Leergewicht d pa a E 
Nutzlast 
Gesamtgewicht . bt Wet 
Motor: Bristol „Cherub“, 2 Zylinder 


S + 

Leistung bei 2500 Umdr./Min. (Normalleistung) . . 22,2 PS 
S „ 3400 , » (Normalhóchstleistung) . 30 PS 

S- „ 4000 . (Beschr. Höchstleistung) . 34 PS 
Brennstoffverbrauch je Stunde bei Normalleistung . . 6,25 1 
Oelverbrauch x $ e E > 0,285 1 
Aktionsradius . . . . . , . . +. 600 km oder 4,8 Std. 
; mit Zusutztank für 17 1 900 -1100 km oder 7,5 Std. 


. 130—135 km/Std. 


Höchstgeschwindigkeit 
. 120 -125 km/Std. 


in 3000 m Höhe j 


Absolute Gipfelhöhe . . . 4000—4800 m 
Steiggeschwindigkeit . . . . 180—200 m/Min. 
Steigzeit auf 3000 m Höhe co... 25 Min. 
Landegeschwindigkeit 50 km/Std. 


Ein zweimotoriges Seefluzzeug „Caproni 66“. 


Seit mehreren Jahren befaßt sich die Firma Caproni 
mit ernsthaften Studien über Großflugzeuge, wofür 
dieses Haus ein Spezialunternehmen ist. U. a. wurden Kon- 
struktionen aus Metall und Leichthölzern sowie gemischte Kon- 
struktionen erwogen. Ein neues dreimotoriges Flugzeug von 
1922/23 hat sich als großer konstruktiver Fortschritt erwiesen, 
während das viermotorige Flugzeug von 1923/24 in diesen 
Tagen Versuche ausgeführt hat, die gleichfalls beweisen, daß 
das Haus Caproni sich auch technisch auf dem laufenden hält. 
Der viermotorige Caproni ist ein Fahrzeug, das gute Erfolge 
verspricht. ` 

Zur Zeit werden auch Versuche mit einem zweimotorigen 
Fahrzeug gemacht, das dem viermotorigen entspricht, aber mit 
zwei Motoren von 400 PS statt mit vier Motoren von 200 PS 
ausgerüstet ist. Diese Verwendung von zwei Motoren hat nun 
die Anregung gegeben zu einem zweimotorigen See- 
flugzeug für militärische und zivile Zwecke, das auf den 
konstruktiven Grundformen der Bauart 1922/23 beruht, aber 
verschiedene konstruktive und technische Neuigkeiten auf- 
ere besonders hinsichtlich der Gewichtsverminderung vieler 

eile. 

Das Fahrzeug wird durch zwei Rolls Royce- Motoren 
von je 300 PS angetrieben; es können aber auch zwei Lorraine- 
Motoren von je 400 PS verwendet werden. Die Motoren sind 
in besonderen Metallmotorgehäusen außerhalb des Rumpfes 
untergebracht und leicht zugänglich. Das Fahrzeug hat einen 
Hauptmittelschwimmer und zwei seitliche Stützschwimmer. 
Seine ganze Hóhe beträgt 4,45 m, Spannweite 20,72 m und 
Länge 11,40 m. Der Rumpf ist zur Verladung umfangreicher 
und selbst sperriger Güter sowie zur bequemen Unterbringung 
zahlreicher Reisender geeignet; für militärische Zwecke läßt 
sich eine ausgiebige Bewaffnung anbringen. Die Höchstge- 
en des Flugzeugs beträgt 160 km/Std., die Nutzlası 
16 g. 


re - E 
A ARANDA ARS ann.naa : aꝛ:2a: a:cQã.. ga vanꝑqaꝝngu:cu ARREGLAN RIOR n ⸗an i ꝛ : uan: d -nan o NANE EEEO EN 


Umschau : E aE 


Hu 





# 
D 
* 
D 
E EI 
* 


gruss? 
—— 


va eto 


i E ei 
E Ein Hnnlscher: Kampfeiusitzer. CH | kürzlich Initgeteilt, dal je” ‚night: ‚zei. wäre, Wach. bern.) 
e De Reuierangawerkstäen. auf vea cd EF Rei: ‚Juni: ihre: gen ` ‚Flugzeugen der Imperial Airways Lid. | 
| o singlors haben ein von dem. Finnländer KW Berger SEIN ‚Erlaubris ` zum Befliegen deutschen ` ‚Gebietes ` SÉ 
3 — sstruiertes elmsitzlees Kamntfiugroug heralsgebracht, das vreuert e diese Flugzeuge. sicht 28 Y-Plugzeugc! —— 

NOE, E Pcia vwollgelingone Proheflige, ausgeführt. bat, „Sinne der Bestimmungen (Bekannt ale die „Nein Rereln”) SCH, nnd 
die den Deitschen von Jen Alliierten zur Unterscheidung. a ERS N 
Zivi- und Miltärluftfahrzeugen auferlegt sind. A eta A o 
sprechangen über diese Frega hat sich, indessen. de. deblsche N ne 
Regierung bereit erklärt, vom 20. 6. ab auföwellereo deet e 
Kipi die Erleichterungen Zu gewälren, die früher fürden 00... 
Betricho des britischen ` Luftverkehrs Eet ‚deutschem Deier N 
 @uzestanden werden Waren 7 
Tac Viscount Curzon: Soh: das. heißen: daß sie sch. Ablaul | 
der drel Monate das Dheriliegen: von Deutschland. en | 
wir | : 




















Ee, en soll, — eine verzügliche, aa and 
EIS ae — Leschwindiskeit vom über 200 kiusu: 





die Manóvniedtibigken soll besonders beieis at: haben A 
E neg der fimischen Se Aeren l Se ne Daten 
Her das neue erma: ee — — 

E a Bean ZAS — j — Ben RK ee : 
Danze SE Ee 
Game, Höhe | 
E cc lee. 
Leg A A D REE, 
— Gewicht des et — 
A e 
a Nudzlasf je KA | 
Motor. ee CC ER AD E 
ER Vierblättriger ae o: — SE 















Leach: Die: Annelugknlreie wird sicherlich! Mou A al 
{anf der drei Monate wieder angeregt werden, unit aber. iict 
Rich, vorherzusagen.. war öschehen wird 2... 





A AP TA 
San Re A 





cc Oberstlt. Kenw wet iyisi es nicht lästig, dal ie: Sc 
Grund des Vertrages Dentschland. Bestimmungen uufer- 
TRTE, die die, Entwiekleng Seiner Zivillüuft- 
PERE serhindern?. Wirde TA. 
* SHARES er set sie “bzwäns: 
ER de EW, damit insere Kiesellschaften jeder- ` 
RAM verkehren können, otme eine. Sul- 








































Far HT 


5 lewung bellechten: 201 Deen on. 


F. 

pii: 

E each: Zu. dem TZ: versuchen ee — 
wir zu kommen. ; 

VER 

ji: 

14 





Ara Allem Anschein: Nach’ Pinge us anf — ES 
' Gegenseite doch alfmällich ar en dämmen, ee 
‚daß man sich mit den Bexrißsbestinmum 2. 
Ren ins eigene Fleisch haett es jet 
„überdies kein Wunder dab dese Ero == =- — 
oi ‚kenninis. hei den. veschäftstüchtinen. PR N 
e snert Konnt: ober den Franzosen dorite nn. 
Ee Anbetracht ihrer politischen e VA 
en rtheit ee geraume Zeit auf IN 
UE Lë EE nischer Weltruhailug: wiri EE 
Ge Sr E Zant geplant ‚Der. De E 
Eeer ZA: Ku eieiei: — —kentinische öffizier hält mr Zeit In. 
— PA e — EE 2 AR en ehem SA Ein ER kk a 
dë SN GE St i mite se em BAL DS Hm E SD. KI: > 
ar — ih. — erbaute — er 
E: — Sat etundenen. ; proben, ` Die erste. Etappe soll: vom 
| SE — pe Amsterdam. an bn hiren, von: dürt — 
* Lon HERDER ër: — t werden, dis > “an Selle der Schwimmer, w Mond der. re 
ieralsck ron | interna Ss de hri LARISSA ar Der — Cedar GC mit einem "Bihdecker. in. 


tar 17 Sinden ‚überflogen: ‚werden. ` “Die Kasten des ‚Unter — — 
‚werden vor — ‚Auf: etwa. 2 Millioner Fros. Wer 
nıschlagt. ` SE SE 
— anni hat: ana E "mër. ón. Am sterda wo EE SR A 


u (e D e Ka ke # 

GEES = iso Y "m 
— Caper pen 
Pe ky y 

ka E ES 
, k > aa i CS 
















R.S iar Kr 


























E Be | NY eltflug, begleitet. von —— Mechaniker: Belkaus, angelrelön 
Ki SR "und ist bis Paris gelangt. Am 27, Joli ist or über Lyon Jett, AE AC 
le terhet — io Rom weitergeflogen. Er wird den gleichen Reisewer. nehmen WE SAC 
Ko ser welche der EE der englische Weltflieger MacLaren.. Gate e HR 
Ei, land und dem F estlande, als — Der Danerweltrekord an Frankreich. Zurückgebrächt, Am. OE 
Ma EEN ma ib, A, ‚sul, EE Ee? und. Soupa Auf zem Barman SE 
p E A h * | d "4 

ES Ge OG) E y A, 

E = AP 

= nungen, ` | 

B de ee ar Errichtung. einer Ñ 





=> E $ internationalen ‚Orkmisating Air; 
SE EE Ortsbesfiumang "ND. e 
SE zeugen ‚durch Eunkleitängen, ` WE 
EE Me deutsche Laittabrt ` bp eng- -i 
J fachen U ‚Unterhaus, ` Wach ` einen 20 8 
i OS Times” verätieniticl Men. Parla- i 
— mentsbericht kon es im. Materiaus ‚kürz- o E 
ieh - 20: nachstebeñder ` interpellation, ` $ 
Ee e bezeichnend Tür Oli: Auflassımg ‚der 
AE SE von. Zen: ee K f AINE IAPA 
ee Ei. ap "e in Ei en k Ear en, ` 
Sa Lench ER britische Lt se rear de dën 4 Bann : 
Lë "mie: SE Vegeche: Seene: bat — — ee MEDIEN KENE ton 


Ad 










EN Vi 1 
a 1 
pe A ad Wi Ei Pa aa a ER Ale AS A KU Sr Ka 
vip Abr li DW /d bei piiri a ME RIEC. d ? Kc gll (PH SP G Ge DV ét Die ai 51 
pala y kt HäA ra a lie de Bel! Ki vl lh EUR 1 E i 
rl gv A dk ZC Me Kb E äi EA e DATT d det a ` ET H 


152 


Doppeldecker mit 400-PS-Farman-Motor 37 Stunden 30 Mi- 
nuten 10 Sekunden und schlugen damit den am 17. April 1923 
von den Amerikanern Kelly und MacReady (ohne Nachfüllung 
in der Luft!) aufgestellten Rekord von 36 Stunden 4 Minuten 
34 Sekunden. 


Der britische Leichtflugzeugwettbewerb. In der Zeit vom 
29. Sept. bis 4. Okt. d. J. findet, wie im Vorjahre, ein 
Leichtflugzeugwettbewerb in Lympne statt, zu dem nam- 
hafte Preise gestiftet worden sind. Fiir uns haben die Klassi- 
fizierungsformeln besonderes Interesse, über die der „Flight“ 
berichtet: Das Ziel des Wettbewerbs ist die Züchtung von 
Flugzeugen mit mözlichst großer Spannung zwischen 


Höchst- und Kleinstgeschwindigkeit; die Be- 
wertung erfolgt daher nach der Formel 
Vm — Vs 
Vs — 0,333. 


In dieser Formel sind Vm die Höchstgeschwindigkeit, 
Vs die Kleinstgeschwindigkeit; eine Mindestspannung von 
33 v. H. bleibt bei der Zuteilung von Wertpunkten unberück- 
sichtigt. Für jeden überschießenden Hundertteil werden acht 
Punkte angerechnet. Während die Höchstgeschwindigkeits- 
proben auf einer Strecke von 75 Meilen ausgeflogen werden, 
sollen die Kleinstgeschwindigkeiten durch einen zweimaligen 
Hin- und Rückflug über eine kurze Strecke nachgewiesen 
werden. Zugelassen sind Motoren bis 1100 cm? Hubvolumen. 


Der französische Leichtilugzeugwettbewerb (Tour de 
France des Avionettes) hat am 24. Juli begonnen und dauert 
bis zum 10. August. Bis zum Meldeschluß am 30. Juni waren 
15 Nennungen von vier Nationen eingelaufen, und zwar 
1. Demonty (Belgien), zweisitziger Eindecker, Grégoire- 
Motor von 40 PS. 2. Beaujard-Viratelle (Frankreich) 
Sergant-Motor von 16 PS, Eindecker. 3. Vliegtuig-In- 
dustrie „Holland“, Anzani-Motor von 30 PS, Eindecker. 
4. Pierre Carmier (Frankreich) Anzani-Motor von 30 PS, 
Eindecker. 5. Vliegtuig-Industrie „Holland“, An- 
zani-Motor von 30 PS, Doppeldecker. 6. Dewoitine (Frank- 
reich) Vaslin-Motor von 20 PS. Eindecker. 7, Simonet (Bel- 
sien), Sergant-Motor von 16 PS, Eindecker Poncelet. 8. Far- 
man (Frankreich) Anzani-Motor von 30 PS, Eindecker. 9. Li- 
grcau (Frankreich) Ligreau-Motor von 8—10 PS, Findecker. 
10. Milos Bondy „Avia“ (Tschechoslowakei) Blackburne- 
Motor von 696 cm? Hub, Eindecker. 11. Farman (Frankreich) 
Anzani-Motor von 30 PS, Eindecker. 12. Blériot-Aéro- 
nautique (Frankreich) Blackburne-Motor von 696 cm? Hub, 
Eindecker. 13. Dewoitine (Frankreich) Vaslin-Motor von 
2000 cm? Hub, Eindecker. 14. Dewoitine (Frankreich) Vas- 
lin-Motor von 20 PS, Eindecker. 15. Milos Bondy ,Avia" 
(Tschechoslowakei) Vaslin-Motor von 20 PS, Eindecker. 

Die Gesamtstrecke betrágt 1807 km und setzt sich 
aus folgenden acht Etappen mit je einem Ruhetag dazwischen 
zusammen: 27. Juli Paris—Clermont Ferrand (340 km), 29. Juli 
bis Valence (169 km), 31. Juli bis Nimes (128 km), 2. August 
bis Toulouse (241 km), 4. August bis Angoulöme (253 km). 
6. August bis Pornichet (261 km), 8. August bis Tours (228 km), 
10. August his Paris (187 km). 

Am 24. bis 26. Juli fanden Abnahmefliige in Paris-Buc statt, 
bei denen drei Apparate die gestellten Bedingungen erfüllten: 
l. Farman, der die 50 km in 35 Minuten 10 Sekunden zurück- 
legte, Höhe 2200 m. Brennstoffverbrauch 6,2 kg. 2. Carmier, 
50 km in 33 Minuten 37 Sekunden, Hóhe 2050 m, Verbrauch 
6.01 kg. 3. Blériot-Aéronautique, 50 km in 34 Mi- 
nuten 13 Sekunden, Höhe 2100 m, Verbrauch 8.2 kg. 

ber den Verlauf des Wettbewerbs, auf den man gespannt 
sein darf, werden wir weiter berichten. 


Die Luftverkehrslinie Hamburg —Malmö ist am 1. Juli von 
der schwedischen Gesellschaft Aero-Transport mit 
sechssitzigen Junkers- Metallflugzeugen eröffnet worden. 
Die Schweden planten zunächst, englische Flugzeuge auf der 
l.inie zu verwenden, haben sich jedoch gelegentlich der letzten 
Sitzung ihres Direktoriums mit Rücksicht auf die längere 
Lebensdauer und größere Betriebsicherheit der Metallflug- 
zeuse dazu entschlossen, Junkers-Maschinen zu verwenden. 
Die Ende Juni mit Junkers-Luftverkehr darüber angebahnten 
Besprechungen haben zu dem Resultat geführt. daß Junkers die 
Flugzeuge liefert und der schwedischen Gesellschaft seine Or- 
ganisation sowie seine Erfahrungen auf technischem und kauf- 
männischem Gebiet zur Verfügung stellen wird. Die Linie soll 
im Anschluß an die Route London—Rotterdam— Amsterdam — 
Hamburg geflogen werden. Die an der London-Ham- 
burg-Linie beteilirten Gesellschaften, Imperial Airways 
l.imited, Koninkliike Luchtvaart Mii, Danske Luftfahrtselskab 
und Deutscher Aero-Llovd A.-G., haben mit Aero-Transport 
bzgl. Bodenorganisation, Passagewesen und Wetterdienst eine 
Betricbsgemeinschaft gebildet. Acero- Transport, die ihren 
Hauptsitz in Stockholm hat, wird im übrigen in enger Arbeits- 
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gemeinschaft mit der von Junkers einzurichtenden Linie 
Berlin—Stockholm und der mit Junkers-Flugzeugen 
von der Nordeuropa-Union, schwedischen und finnischen 
Gruppen, beflogenen Linie Stockholm—Helsingfors— 
Leningrad arbeiten. — Dem neuen Glied, das mit der Auf- 
nahme dieser Schwedenlinien der internationalen Luftfahrt an- 
gefügt wird, ist vom luftverkehrspolitischen Stand- 
punkt aus besonderes Interesse zuzuwenden. Einmal erhält 
Schweden dadurch Anschluß an den Luftverkehr nach Eng- 
land und wird Mittelpunkt der nordeuropäischen Luftverkehrs- 
strecke London—Leningrad, andererseits handelt es sich 
um die wichtige Verbindung zwischen dem Welthafen 
Hamburg und dem schwedischen Festland. Nord- und Ost- 
see sind hierdurch verbunden, und es ist zu erwarten, daß die 
Strecke Malmó—Stockholm ebenfalls bald beflogen wird, so 
daß damit die Ostsee durch einen geschlossenen Luftverkehrs- 
kreis umgeben ist. Die an die Ostsee grenzenden neun 
Staaten erhalten dadurch untereinander eine Verbindungsmög- 
lichkeit, wie sie gerade in diesen Gebieten bei den schwieri- 
gen und langsamen Schiffs- und Eisenbahnver- 
hältnissen notwendig ist. Das Wirtschaftsleben wird so- 
wohl durch die schnelle Post- und Warenübermittlung als 
auch durch die Möglichkeit raschen Personenverkehrs zweifels- 
ohne einen sehr wichtigen Impuls erhalten. 


Die  Luftverkehrslinie Marienburg—Danzig ist vom 
Deutschen Aero-Lloyd eingerichtet worden; Flugpreis 
20 M. ab Marienburg 7,30, an Danzig 8,00, ab Danzig 19,00, 
an Marienburg 19,30. Die Linie wird täglich, außer Sonntags. 
beflogen. 


Ein neues italienisches Zwergluftschiff. Beim Stabilimento 
di Costruzioni Aeronautiche ist nach den Plänen des bekannten 
italienischen Luftschifískonstrukteurs Nobile ein Klein- 
luftschiff erbaut worden, das dieser Tage erfolgreiche 
Probefahrten abgelegt hat. Das Fahrzeug ist das kleinste 
bisher erbaute Luftschiff und bringt den Beweis, daß es selır 
wohl möglich ist, die Mindestgröße für Luftschiffe, die 
man früher immer bei 2600 cbm Rauminhalt vermutete, weil 
bei geringerem Volumen der Auftrieb nicht mehr das Eigen- 
vewicht übertraf, erheblich herabzusetzen. Die neue Bauart, die 
die Typenbezeichnung „Mr“ führt, weist folgende Merkmale auf: 


Rauminhalt . h . . . 960 cbm 
Nutzlast . . 450 kg = 42,5 Y, Auftrieb 
Länge. SÉ gr JE a ee e DEE M 

Mittlerer Durchmesser . 7,78 m 
Geschwindigkeit . 65 km/Std 
Gipfelhöhe . <... e 8000 m 
Flugbereich . . 25 Std. oder 1500 km 
Triebmittel . 40 PS 


1 Motor zu 
Bedienungsmannschaft . ; 1 Person 


Das Fahrzeug, das sich leicht zerlegen und abtransportieren 
läßt, ist auch zur Verwendung an Bord von Schiffen geeignet. 


Die alljährliche Sitzung der Fédération Aéronautique Ínter- 
nationale (F. A.1.) tagte zum 17. Male vom 21. bis 27. Juni m 
Paris. Vertreten waren alle Nationen der Welt mit Ausnahme 
von Norwegen und natürlich Deutschland, das bisher von der 
F. A. I. ausgeschlossen ist. An Stelle des kürzlich verstorbenen 
langjährigen Präsidenten Prinz Roland Bonaparte wurde Graf 
de la Vaulx gewählt. Der nächste Tagungsort ist Prag. 


Der diesjährige internationale Coupe Michelin wurde am 
30. Juni vor vier andern Mitbewerbern von Lt. Arrachart 
gewonnen, der die 2835 km lange Strecke Paris—Bordeaux— 
Toulouse—Lyon—StraBburg—Paris in 19 Stunden 22 Minuten 
26 Sekunden zuricklegte und eine mittlere Stundengeschwin- 
digkeit von 146,360 km erreichte. Der vorjährige Sieger, Kap. 
Girier, hatte eine Geschwindigkeit von 136,211 km/Std. erzielt. 
— Arrachart benutzte einen Breguet-Apparat Typ 19B 2 
mit einem neuen Renault- Motor von 480 PS. 


Den Coupe Military Zenith 24/25 gewann Adjutant Foinv, 
der auf einer Potez XV-Maschine mit einem 400-PS-Lorraine- 
Motor die Strecke von 2810 km in 16 Stunden 21 Minuten 
6 Sekunden zurücklegte, d. h. mit einer Stundengeschwindigkeit 
von 173.980 km. 


Neue Karte des Nordpolargebietes. Prof. Otto Baschin vom 
Geograpnischen Institut der Universität Berlin hat eine neue 
Karte des Nordpolargebietes konstruiert und vervielfáltigen 
lassen, auf der die noch unerforschten Gebiete, wo vielleicht 
durch Amundsens und andere Polflüge Entdeckungen zu er- 
warten sind, besonders deutlich hervortreten. 


Ein Apparat zur Vermeidung von Schiffs- und Flugzeug- 
zusammenstößen ist angeblich von dem französischen Kor- 
vettenkapitän Lafen erfunden worden. Die Erfindung, die als 
.Combinateur gwrapho-mecanique“ bezeichnet wird. ist der 
französischen Akademie der Wissenschaften vorgelegt worden. 
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Der Berliner Luftverkehr. — 
Von Stadthaurat Dr Jag. Le onhard. Adler. — BEHALTEN G) 


i 
Die Entlang, dex: Latira. 

— wird seen Er sten: u Ge 

Nehmen def EY obte NúgeL - - — 

se Nam Rücken des Hügels aus > 

SE Dee arresta mit Verbiiktfüng. — 





BE E ET ntorie Aen Fre 
"We AS 
hongo ae: Gët Domm 


dp Gebrauch. 
¿ple Schrilten: mnit seinem Rubme 101 — 


‚einen. DEE Flug: ernbelichten. "ie den Windströmungen 


` md der Kälte ausgesetzt au sein, 


Derartige, aus) Kricesmasciómen "entwickelte - ve erkeni 


iS Hugzeuge sind im Ausfande auch jetzt nach zum graben Teile 


Demschländ. mußte. jedoch. iniolge der Bestim 
mungen des 3 Pricdensvertráqes won Versailles seine Fugs 
Zee Int wesentlichen. an die: Siögerstaaten abgeben und das: 


a Se ibende Plugzeusgerät zerstären. 


Bis zum Mar 1922 war. Es. auch RE EE v erholen., ; 


Se SE Luszen Se überhaiipr su Dauven und nachher. auch nur 
KL" mt Aen schwer einschränkenden: Bestimmungen, dal heispiels- ` 
weise. Flugzeuge keine höhere Afeschwindigkeit . ale IM km: 


Wäi Im der Stunde kalem gurien und keine grete Nytzjast tine 





a ent in, wi «Prager Platz a * m ns, SE 








| Draußen‘ fer Rick zu hie riide steh ein: ächlichtes. 
` Denkmal das obige: Mag Träger und einen. Aüngling- mit 
` ausgebreiteten Flügeln ‚darstellt, or mit: über: Blick in den 
. „Atherraum emmmrsielin An den. weititinspaunien. "Kaum, dem. 
der Weltwerkehr der. Zukunft gehört. == Es: ist: das Denkmal 
ar Otto Lilienthal, ‘den- Frinder des Flugzeugen ` re 


| richret an der Siite seiner ersten: denkwirdigen Plugversuche. ES S z 
Werden. fann uia. dadurch m Se ‚Betürderungspreise. zu 


Berlin ikennstnie sele der. Ausgangspunkt 
| für die: Entwicklung; des moderné. Flu EVELKEVYS zw SEIN. 
‚© Lilienthal, der mit Slnendlicher Begeisterung. und. 

Tiede sich der: Verwirklichung - des Menschenfluges widmete; 
and werte Ahregungen aus dem Studium des Fluges der 

Nögel, namentlich‘ der. Stúrche, ‚schüpfte, setzte später seine: 
erfolgreichen Versuche. auf dem Qelánde bei Rbino w farti 
wo èr als. Cipier. seines; Strebens am 10, August 1806. den. 
Tod fand. Mun: ‚folgten: In Amerika Chanute und vor. 
allem die "Brüder. AN right. denen es ‚gelang, im Jahre Eé 


dea ersten gelungenen Flug mit Motorantrieb zu anternelmen.. SS 
SC Tue Apparate führten sie dann Im, ‚fahre 1948 in Berlin vor. e 


Bir zum Jahre 1914 Sing, jedoch die. Entwicklung des: EI 


u. zeugbauss per langsam vonstatten: den stärken‘ Cache 
Bän der Flurzeughan erst während der Kriegsiähre, ` 
o ergten Zeit, etwa bis July 1915, wurden die Flugzeuge nur gu BN 
— Erkütdungsflügen eingesetzt erst: später: kamen Sie als Kamot ` 4 Se 
Waite zur Verwendung. DÉI 


An der: 


I 'ährend im Jahre 1918 ein: Flugseue. noch. ta? 40: Me: 
outen benötigte, um auf die AISICUSIRÁDI E” Höhe von 1500- m> 
Da: gelangen Sieg eln Jagdelimitzer: Jm Jahre. 1918. bereits in. 
x FA 30 Minuten auf 7000 m Hehe, Auch die 
‚Ssterke, die bei den ersten: Riugyersuchen vor Wright I PS 
bere, war zu ‚Krisgsbeginn. 80-189 PS und. stier dann Aw. 
` bus aut 200 PS. Das Üroßilugzeug, des In Spaken. Ende 1908- 
ertiegestelli wurde, wies bereits eine: Leistung. wonn 1000 PS 
‚Die; Fiuggeschwindigkeft. ‚beirug her Kriegs- 


schwindiz kelti yan 430 Am In. der. 


¿An cine Verwendung der Flugzeuge zu SE — mik 


R mäßigen Lifiverkehrs: WAL: 1914: noch: nicht: sn denken.troir 


|o enzeltsr hervorragender- Leistungen um 'Oberlandíifuge, Erst 
"bach Kriersschluß. erann man die Im. Militärdienst ` WETWEH- 


EI WEL TEL 


deten Flugaunge durch Entfernung: e Kriegsseráte DENVER 


Dé SEA i 4 14 Ry u me EEN en Re ee Ze 





B halb: 'vargeschriebener, 
LO Flugseugze zu bauen ind zu betreiben und nach keine umgebau- 
len Kriegstluszenge: zu verwenden, : 
Mots ‚wirtschaftliche und: ‚konstruktive: Denken wurde gestählt. und: 

. man wurde gezwüngen, neue Wege Ju der Entwicklung von: 





Gera ah: 


des: Betriebes. zu decken. 
Cc GroBbluxresgseo für Ri bis 100 Pluggäste, 
technische: Verbesserungen ins 








E Zog 


y Eo ir schließlich Flügzeugführer, Breunstolt ma. Pluggd spe als 500 ke, 
A (nicht mehr als 5-6 Fluggástej. 


‚Der Sau ven Flugzeugen, ie sie ein großzügiger Welt- 
lutiverkehr. benötigt, also. von Flugzeugen mit Geschwindfe- 
keliva ves 400 km in der. Stunde und darüber und Nutzlasten, 


die nicht: gur die. Mitnshuie: von etwa 5-6 Fluggästen ermög- 
GI ` lichen söndern die Beförderung. von. bis zu Su und mehr Passas. 
$ gieren zulassen, Ist Deutschland nicht: erlaubt: | 
` derzeit. erneut Verhandlungen mit den Eaiente-Staaten ENTE 
o Gange, ùm diese für die Entwicklung des Lufiverkehts nn: 
| möglichen Bedingungen: wieder zu beseitigen 


‚Essaind jedach 


Teotzdem hat dieser" außerordentliche, Zaang, nur. lan 
sogenannter- „Begriffsbestimmungen“ j 


sein Gutes gehabt Das 


Flugzeugen zu gehen. 


fue Bedingungen. de am ehr. ‚Verkehtsllue. 


EIER ‚gestellt ` “werden, sind aber. auch. vollkommen ver. 
'schiede a von den Forderungen, die man-an ein Krirgs- 


Flugzeug stellt Während von. einem Kriegsiluzzeng: ar: 
allem rasche Sieigfählgkeit und besonders gula, Manoyrier- 
‚fähigkeit. verlangt wird, wird van einem brauchbaren Ver 
kehrsflugzeng 'gelordert: grobe Wirtse h 2 F t 1 t ch keit. 


‚und absolute Beiriebssicherheit: 


Die kohe "Wirtschaftliehkelf Ist: Tatwerdig, GE es. VM ara. 
kehrsiugzeng. mit möglichst. niedriger Selbsikosten heirieben 


Mürren y 





CO PA 


er erita-D unten: De. Botanische Garten aus. a m naie, 


Dnt. aira or sion. Luftfahrt gw: der: : 
Preis. der 1. ‚Klasse Schnellzug erhoben. Dabei sind. Fedoch 
Noch: Zusehilsse ‚seitens des: Reiches. — — um. die Kosten‘ 


durch ‚weiters: 
Flugzeisebau überhzupt und: 
durch" 2weckmáBigo. Organisation des‘ FIAN: erkehrs sowie- 


durch: ‚Einrichtume. des. HO keaiiugrs undodes durchgehen. ` 
dano Tags amd Nréektyetkebys muß in Zukunft auch-er- 
© recht, averden können, (daß Se E Ss erer, ES 
GEN SES E SE EE : 


Durch Bau won wirtechaftiicheren ` 


ER 


Bezüglich der Sicherheit: im Betriebe: dürfen. Unfälle und 


auch Zwischenlandungen in Zukunft nicht vorkommen. Ebenso 
wie ein Ozeandampfer von Hamburg nach New-York 
ohne Aussetzen der maschinellen Anlagen fährt, wird auch 


-der Flugapparat der Zukunft bei weiterer Vervollkommnung 
| Verkehrssicher- ` 


‘seiner Einrichtungen eine absolute 
heit und Regelmäßigkeit aufweisen müssen. Erwähnenswert 


ist, daß bereits im: vergangenen Jahre der mitteleuropäische ` 
. Luftverkehr ohne. Unglücksfälle, durchgeführt werden konnte. 


H n. 
Die Fluglinien. ` 


Im Jahre. 1919 gab es in Beete nicht weniger. als 30 
verschiedene Gesellschaften, die sich dem Luftverkehr wid- 
Beginn des vorigen 
Jahres dank des Zusammenschlusses der wichtigsten Unterneh-: 
mungen ant bloß zwei große — — es s sind 


men: wollten. ` Ihre. Zahl ist jedoch zu 


SECH pe o 2 
Van d i 


2 GA _ Soch MN 
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Flugplatz Berlin-Tempelhofer Feld: Junkers Verkehrsiimousine beim Start: zu 


„einem Ter im ‚Alntergrunde die. Hallen, | 


| dies der Deutsche Aero- Lloyd. und. ‚die Junkers- 
"Werke. 


a Shmliche: im wirtschäftlichen und Verkehrlichen: Inter- 


i esse ‚gebotene - "Zusammenfassung von Luftverkelrsunterneh- 


. mungen wurde im übrigen auch in andern europäischen Staaten 


„durchgeführt. In England gab es z, B. 
auch nur noch drei große Gesellschaften, und zwar: 


H andley-Page, für den Verkehr London--Paris-- $ 


-Basel—Zúrich. 


Instone-Airline, für. den” Verkehr. 


don nach Köln sehr gute Dienste leistete, — 


Daimler Hire Limited für den Verkehr Man- ` 


‚ehiester—-London—Amsterdam—Hamburg—B erlin, 


| Seit dem 1. April d J. haben sich auch diese drei Gesell- ` 
schaften zu bloß einer. der „Inperial-Air-Transport-Com- 
die als privare GE EE 


pany“ -zusammengeschlossen, 
vom Staate subventioniert wird. — 
ln Fra nkreich bestehen jetzt auch nur vier Gesell- 
schaften: Me 
N E ranco- Roumaine Me den Verkehr Paris Prag 
` Wien Konstantinopel Warschau, 
Air-Union für den Verkehr Paris—London, 


_Latécoeére für den Verkehr Toulouse—Barcelona— ; 


-Tanger —Casablanca, 


| A éro-Navale für den Verkehr nach Ajaccio, spáter | 


"nach Tunis. 


Y Der. deutsche Luftverkehr hat. in. Mesa Jahre: Anfang ; 
Mai eingesetzt. Von Berlin nehmen jetzt zwei große Linien: 
Berlin—London und Berlin—Moskau, ihren Aus, 


gangspunkt. 


-Die Linie nach London betreibt die. Deutsche kero tiowa. 


gemeinsam: mit der englischen 
pany mit deutschen | Dornier-, Albatros- ` 
zeugen sowie englischen Handley-Page-Limousinen. 


burg, sondern über Hannover, 
Zeitersparnis € erzielt. wird. Das Flugzeug. Ste in Berlin 


Der Berliner Luftverkehr 


in Berlin... 
¿Parres 


kostet 160 Mark (2. Klasse 110 MÄ | 
Acel viele Nebenausgaben, die man im Zuge ja 
| wegfallen, ist die Luftrejse ` ` 
also jetzt schon: unter Umständen billiger. 
befliegen Jun ` — 





London= 
- Brüssel—Köln, eine Linie, die insbesondere in. der Zeit ` 
des Ruhrkampfes im vorigen Jahre Deutschland durch 

bernahme von Geldtransporten von Berlin über Lon- ` 


hofer Pei 


Imperial-Air-Transport-Com- — 
und Pokker-Flug- 
| Jm Ge- 
-— gensatz zum Vorjahre führt diese Linie nicht mehr über Ham- 
wodurch eine erhebliche. 


Kä 


tm 10 Uhr cortada. ist um 12 Uhr. in EE Meet 
von dort. nach  halbstíndigem Aufenthalt weiter nach. 


Amster da m, das um 3 Uhr 15 erreicht und 3 Uhr 35 nach- ` En 
mittags wieder verlassen wird. Gegen 6 Uhr 30 nachmittags: 
| erfolgte: die Ankunft in London: 


in London um 9 Uhr vormittags und ist um 5 Uhr nachmittags ` 
Ja Amsterdam ist AnschluB nach Brüssel und Ki 
mm London ‚nach Manchester, "Paris, t 

Brüssel und. KO 


Interessant ist der Vergleich. mit der "gewöhnlichen Ber. ` D 

-- fin—Londoner Verbindung. Man benötigt, um von 
der: englischen Hauptstadt mit der Eisenbahn. und dem Schiff 

zu gelangen, rund 24 Stunden. 


London beträgt 8 engl. Pfund. 2 sh. 6 d. d.h. also ungefähr 
150 Mark, eine Fahrkarte I. Klasse Berlin—London dagegen 


immer macht, 


az - Berlin—=Moskau x 
‚ kers-Luftverkehr, der Deutsche Aero-Lloyd ` ` 
und die Deru-Luft-V.G. (Deutsch-Russische ` ` 
. Luftverkehrsgesellschaft). 
steren Gesellschaften . 
Dienst täglich bis Königsberg, im Anschluß ` 


Fokker- Ge e benutzt. 


erfolgt ` 

Koerd wird um. 4.45 Uhr erreicht; nach 

SR ` Uhr erfolgt. Am nächsten Morgen 7.30 Uhr 
platz das Flugzeug nach Moskau, se 

es um 2.45 Uhr bereits eintrifft.. 
Moskau erfolgt der Start nach Königsberg 

© um 7 Uhr, und am nächsten Morgen um 
um 2 Uhr nachmittags eintrifft. ` Benutzt 


-den auf der Strecke. Der Flugpreis Ber- 


-zug (42 Mark Il. Klasse), 


dem Kaukasus, Orel * 


Von Königsberg. kann man über Mimete Riga - 


Mit den andern Ye 


Verhandlungen mit den Entente-Staaten geführt werden. 


‚Gerade diese Linie wird mit Rücksicht auf die engen deutsch- ` — 
österreichischen. Beziehungen und die Möglichkeit, auf kür- -— 


zestem Wege nach den Balkanstaaten zu ‚gelangen, für Bers 


lin von großer Bedeutung werden. 


a ps ee fur: Deutschland: ist aueh die Linie. von ER 
Geni— = 
pest, die infolge des starken Zuspruchs jetzt sogar zwei- ` 
mal täglich. geflogen werden soll. Von 
ein unmittelbarer Anschluß nach Frankfurt a. M. 
Köln vorhanden. 


ürich über München nach Wien und Buda- 
München ist auch 
und 

Hingegen ist der im vorigen Jahre be 
stehende Anschluß nach Nürnberg—Leipzig—Ber- r 


lin in diesem Jahre noch nicht aufgenommen worden. 


HE: 
Der Zentralflughafen: auf dem T — Feld. 


“Von großer Bedeutung für den Berliner Luftverkehr. ist 
der: im Ausbau befindliche. Zentralflughafen auf dem Tempel- 


Das Gegenflugzeng startet ` 


Berlin nach... 


Der Flugpreis Berlin—- do 


Da bei der schnellen 


Die beiden er- 
unterhalten: den ` — 


daran die letztgenannte Gesellschaft. An 
Flugzeugen werden Dornier-, Junkers- und. 

Deg Stark: * 
Berlin .1 Uhr nachmittags; ` 


‚halbstündigem Aufenthalt geht es weiter 
‚nach Königsberg, wo die Landung um 6,30 ` 


deih ` vormittags stärtet auf dem Devauer Flug- 2 


8 Uhr geht es weiter nach- Berlin, wo man 
man die Eisenbahn, so liegt man 42 Stun- 


res ist auf 100 Mark festge- ` ` 
setzt gegenüber 64 Mark I. Klasse Schnell- ` ` 
x In Danzig... 
sind Anschlüsse nach Warschau, Kra- `: 
kau und Lemberg vorhanden. Letztere Strecken unterhält ` ` 
der Polnische Aero-Lloyd mit Junkers-Flugzeugen. In 
Moskau befindet sich der Ausgangspunkt von Luftverkehrs- 
strecken nach PEIETSDUIR, 
a und Rostow, 
im vorigen Jahre ne 


und Reval die finnische Hauptstadt Helsinefors er 
reichen, Start 6.45 Uhr vormittags. 6 Stunden später Ist man 
in Reval, wo man das Landílugzeug mit einem Wasserflugzeug ` ` 
vertauscht, und 2 Uhr nachmittags kann man schon in Hel- o 
singfors seinen Geschäften nachgehen. 
ds kehrsmitteln. gebraucht man drei Tage, 


Geplant ist auch die unmittelbare Verbindung von Berlin. e 
über Dresden-Pragnach Wien, über die zur Zeit noch ` 


de, der bezüglich seiner günstigen Lage im > 
Innern der Stadt in der ganzen Welt nicht seinesgleichen hat. ` ` 
Bisher besaß Berlin zwei außerhalb der Stadt gelegene ` 
‚Flugplätze, der eine im Osten in Johannisthal, der am. 

der im Westen in Staaken, — Während der Johannisthaler — 
Flugplatz zum größten Teile bereits verbaut ist und nunmehr 
nur für die noch dort befindliche Deutsche Versuchsanstalt 
| A Tangani in id EE soll der Staakener — ES 


besondere städtische Plurhafen D. m. t 
oo. lädig von der Stadt 200 100. — 
wurden. 


—— geliir. 1151. Meter in der West-Ost-Richtine und. etwa 1006 EN 
Meter für die Nord-Süd-Richtun "angelegt. Der Plosmsiz ebe 


o ak durchgeführt. Hieruuter verstehen die Flieger neben der 
ooo. zweckmäßigen Einehgung und Begrasung des Bodens all das.. 
mae dem Führer des in der Luft befindlichen Flugzeuges die 
-o O Orientierung bei Tag und Nacht ermöglicht. Dazu gehört das 0. 
gesamte Signalwesen, die Bezeichnung der Landestellen für die 2. $ 
„verschiedenen Windrichtungen, die Beizuchtongsekrichtungen 7 

Sam Scheinwerhit,. die Station Tir ‚drahtlass. Telezraphie mad E 
der Wetterdienst. ; | 


et: verkehr žine gruße Holle spielte, wird auf dem. Tempelhofer e 

©... Felde in besonders vorbildlicher Weise ausgebaut werden. Vor 8 

=< o denr erst: späler zu jerrichtenden Haupteshände wird sich. dem 50 
o Beispiele des englischen. Flughalens Croydon bei London o > 









Ne in o | a Ee vc 6 Ger Berliner, Lultverkeh | ad d CHEN \ u da k 





— 


selier, He — Aum von Praten. und. für Siet | "Wasserfünzzeuie in Berlin: ertörderlich: Yid. Wia ale — — 
ge verwendet werden, Um die Finanzierung des. Zentrale... Zukunft teen Es wind. A: der a 
er ER: 


ESEA 


Hughafens: am *Tempelhofer: Feld: zu. er ee «ae SE USER 












H gegründet, der vor a 
: EE gestellt z 






Das Pisco rd: in: eine 


um genügendes. Anschwehegelände zw haben, im Westen, Chien NE 


- und Süden von einem: breiten: Freiilächenstrelfen. umsame Pür oto 
das Landen und Starten in der Nord-Súd-Richtung werden — 1. 

~ da an der Nordgrenze des Platzes die. Wilder der Hasenhelde: — 

> und der Garmisontriedhoi Begen — 




















im östlichen Teile des Five, 
platzes besondere Stattsirelen von 200 Meter tinge und, 250. EEN 
derer Breite: angelegt, À ae — 

Es wird nunmehr: eine umfassende: B o E e h o — g D on D $ A7 Leg 
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Lu 


-Besonders der Fu Hd di ie ns D We der: bisher ‚schon. im Luft- ze 


D OW 


— Jotgend, in angemessenem Abstand die Ponktarmaniage. nebst 2.20) > 
der Rauiosiatien beiinden,. Die 45 m hohen Holztürme stchen An 7 
oc. pper Entfernung. von Gë. m von der nórdiichen ` Basie 

o 4mblerbalb des eigentlichen Thurgeländes.. ‚Up. allen Gelshren- 
2 momenten. vorzubeugen, werden die Antennen: tagsüber dorch E 
OoOo ON impel des Nachts‘ dorch kleine: Seheinwerler kenntlich gt SA 
macht, außerdem noch die Türme selbst in Ihrer ganzer Flöte. 
bei nebligem und unsichtigem Wetter und des Nachts durch 


Glühbirnen erleuchtet. Zwischen den Türmen liegt die Radio- Ss 


station In. einem ` "kleinen. Turmhävschke nn, dem - ach. 


auch noch die Käume für die Luft, polizél, für ‚dep: Lol d WE a 


kebrskarten. Ausgehängt sem werden, Eine von diesen 
verzeichnet die lewellige Wetterlage m Europa, die andere 

gen feweiligen Stand der auf Flog. ‚befindlichen Ma»... 
Cesárea. Allich wie man es. ‚bei, den. ‚großen Tureng, ‚ger g 
Met cia hrisgeselís schaften. vorfindet. 


N m el dungen der gesamten Welt aufgenommen und 
ROHR Welterkärten verwertet, die zur: ‚Berichtigung der großen. 


K Beobachtungsmosien für den: Eis: gwari des Matens denk F 


| BEN ‚durch elt monumentales Verwaltungsgebáude f 
N it, anschließendem Hotelbetrieb. ersetzt werden > auch an den verwendeten P utwa- Motoren. » 


Of J der. Plügzeuge der verschiedenen Di- und aus- 


Pacht sagte Star und Landpzebähr. an die Flugbafengesell- -- 
NO — schaft au euirichfen: haben. Se SC | Per 


KE andiugaeuge Ä 


oc udden: Wetterdienst belindes: Diese Räume liegen au, 
0 sternmäßig um einen Vorraum, in dem we grabe. Ver- O 


ar lichen Flugzeuge wären sollen, 


ETAPA O 








o Frtegpiate Berlin - Ten —— Feidr Freibntlagziei — * 
air Jn — mpare. Bertín An Uh Jutt ëng. ge Honn, 


Durch de. Radiostation ek 2 — iF in. Wet ke e E A mes Führers Peine 






N enen dem Paion. die Jha nach den Y Wieneraufstien umkreisende Neies, 





















EAS ALS SE — EE EA 
Seil Te der ‚das. — ia, dene a — — — EE — Ee "a EEN 
> SR E in de E D de er x Fe — atera CN R zu. — T mm. te — Lune A de 55 Wa de * a 
en ake ander wissenschaltiche Beratung ‚der Welter: ` dm London. "Berlin Dansk ix „Königsberg und. Roterd: ai A — 
Dia Der Fonkdienst, den. Angehöriee der Gut — eb Sera im Tain RETA Kit: zurückgelegt ARE 1375 eren: wit ER 
— — hat des disiteren die Aufgabe, sämtliche gestarteten 10467 kg Gepäck, 1315 kg Post; 3185 kg Zeitungen, 14631 kg > o> 
 VEhagzenge- ihren Bestimmunssorten ‚anzumelden: und Non ger, Outer: befördert, - -Rundflüge- And Sonderflüge - sind mecht A EEE, 
un. landen Flugzeigen die Meldungen zum Abflughafen zu: geben. be tücksichtigt,. 'ebeusawenig die: Strecke. ense Moskan, ENEE 
E D 1 e © Flag ee mund Na VEER ‚u zusammen mit Ban belogen — — —— 
Ne d ` DER e SLEG A SE * — — e 
SE — : Der Lultverkehr Australis. Der Set zwei. ahii ib : 





Auf d dem: ue beli ndet sich Ce Tum. der a er "bis: Porth verlängert warden; ‚ste wöchentliche. E 
-—Pluglelstunz der Western Australian Aitwareltd 


Er hat die. Aufgabe, d ire lo die- ank den © 
Ge Ge EE Srenensignale die- ankommenden ` jet damit um annähernd 500 Meilen au etwa 2600: Meilen yë 


` behërde- su melden. Außerdern ist E. in der Lage; bei Kefahr. -Betrfebsiinte EE 
E e Ä E erbrechungen ` "wegen der soust ap ‚Belürchteten: E 
im Vermuge Signale sbzüschleßen, dle dio in der ruft, befind- ¿WU Wiles d. s periodisch wiederkehrende ` tiike, pieh 
S SC erforderlich Trote heitiger Stürme konnten Jor allgemeinen. ` ` 


stirmen, der Polizei und. der Zoll- leger worden. Während der letzien Sommermonate wären - 













Vorläuflg ist das. trss ¿hn ol. dem die die Flüge: turpi: — Ip d r yers ER Anahi reh 
Plätze Kur prowisorisch und soll erst später; sobald - de Ent- t- geführt ee T E a ; el h : ‚eu ehe 





iS ENER des Flugverkehrs de somwobl des Personen- wie des EIN Maschinen. de Desallschati haben. his Jt int 


üter- und Postverkehrs, — besser übersehen werden kann, . 000 Meilen geleistet: die ursprünglichen sechs Bristol 
SurenHuggenge sind: noch. A. Dienst; Sasselbe- sit 


‚Außerdem werden die erforderlichen Hallen errichtet zar Mie der ‚Ausdehnung 


















Inwieweit im Anschluß an. Aen EE dai für 


N en auch E — Sa — — Fee ‚werden. Mute: SE 






stotend ep 






— * 


aw). ‚Luftlinie 142 km, - — mie 290 km. 2 


australien, betriebene, Post- md Passagierluftdjenst Ist o = = 


| pi CH Wand See Peite Amen, — E * 
(IL < oo Ferh wurde auch eine Amderung des Flugplanes erforder- ` ` 

‚ländischen Luftverkehrsgesellschaften, die ‚eine entsprechende lich, ‚Am ersten Tage wird nur ple 500 Meilen. lange Sirocko o o 

Carnarvon beflogen, Die Menge der zu belördernden. "7 

— und: ‚Zeltungen. hat im Taite der Zeit solchen E O EE 

genönmen, daß. zu einer Rationierung des zur. Se REN 
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E hat die Linie. ieh für die Beförderung yon Kranken = 
und Verletzten zu den Krankenanstalten. > S 
Zur Zeit trifft die australische Regierung Varkereitungeh 


zur Verlängerung der Linie nach Norden, um. ‚den Kimberley- 
distrikt zu erschließen. | 


im ` Osten Australiens nd die Sirake. Charlevnle- 
Cloncurry von der Queensland and Northern Territory Aerial. 


"Services betrieben, während im Süden die Firma Larkin Co. 


tátig ist. m 2. Juni wurde: hier die Strecke ‚Adelaide— Sydney. 


ie eronder. 


Focke-Wull- -Verkehrsllugzeug 


versehen, 
-Sichtigt: — 
` Die Linie París—Briissel ist von der. EE vendrale de FARATA 
wieder aufgenommen und bis... 
| werden S 


Transport aérien am 2 Juni 
Amsterdam verlängert. EE 
‚Farman-Goliath E 70 und Jabiru- Flugzeuge mit zwei Lorraine- SEH 
Motoren. 


‚Nr. SC 


Eine: neue Enftwerkeheälinie Christiania -Kopenhagen soll Ces 


Eine Zwischenlandung 
Gesamtilugdauer 3% Stunden. : 


‚worden. ` Verwendet. 


Pode = Wulf -Verkehrsflugzeng Typ A. 16. 


Mit 75 PS 4 Perso nen im. praktische n Luftverkehr. 
Ein deutscher Rekord des wirtschaftlichen Kleinverkehrsflugzeuges. 


Das Focke-Wulf-Kabinettflugzeug — Sk 16 ist eine auf ein- a S 
ehenden aerodynamischen Studien sowohl im m Windkanal wie im 
iegenden Flugzeug aufgebaute Neukanstruktion. Höchste 


Wirtschaftlichkeit, 
war das angestrebte Ziel. 


reicht werden — bisher der wundeste Punktschwach® 


motöriger Flugzeuge. Mit Recht erheben auch die Luft | 


also größte Kraftersparnis und. 
trotzdem größte Solidität des konstruktiven Aufbaues ` 
Daneben mußten gute Start- 
eigenschaften im Interesse der. Verkehrssicherheit: E 


Dadurch worden die Prachiittesungen‘ und Geräusche‘ des Mo- ` 
tors nur sehr gedämpft auf die Kabine übertragen, so daß die — 
- Fluggáste die große Annehmlichkeit haben, sich piit Sa SE —— 
bener Stimme = Aerea zu kinas, > RE 


verkehrsgesellschaften die Forderung, daß ihre Passagiere | ` 


nicht mit Mühe in enge, beklommene ‚Rumpiräume zu kriechen SER 





haben, sondern. begioti von ebener Erde eine geräumige Ka- ER 


bine betreten. können. 


‘Die Kabine des Tis i Focke-Wuli A 16 Warka y E 


Breite und 1,5 m Länge durch Mitbenutzung des dicken Flügel- 


profils eine größte: Höhe von 1,90 m, gestattet also ein auf ` Er 
rechtes Stehen. Der Einstieg liegt nur 30 cm über dem Boden, ` ` 


Drei bequeme Korbsessel- nehmen die Fluggäste auf. und die 


vier sämtlich zum Öffnen eingerichteten Fenster bieten einen 
vollkommen freien Ausblick. Die hübsche Ausführung der Innen- 


einrichtung. in mahagonifarbenem, hochglanzpoliertem Sperr- 


holz, farbige Kissen auf den Sitzen, Teppich und Blumenvase ge- — 
hören zwar nicht zu den technischen Notwendigkeiten, tragen > 
Während die 
. dern auch vollständig verstrebungslöser SC 
Nirgends, auch nicht am Leitwerk und. 
E ‚Inder am cin offenliegender Holz- oder Stahl, = 
gé e Rumpf, ` 
 Leitwerk und. Fahrgestell — 
gehen in organischen Strom- 
-Jinienformen ` ineinander Ober, 


ohne daß. ‚deshalb ein Kama 


aber sehr zur Behaglichkeit der: Fluggáste bei. 
o Kabine selbst mit doppelten Sperrholzwänden ausgeführt. ist, 

"zwischen denen die eigentlichen Konstruktionsteile liegen, ist 
das Rompiyarder una HERDER, e EE 
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Focke-Wulf- Kleinverkehrstlugzeug: Gesamtansicht. 
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“streben, 
" Motorleistung: noch: 
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; ‚erreichen. 
RE BIT 
den hierfür ` 
Hohen: 


nimalwiderstand 
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gewisse, 
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‚von der kürzlich gegründeten „Norsk Lufttrafik eingerichtet ` 
werden. Den täglichen Dienst sollen Junkers-Wasserflugzeuge ° 
in. Gothenburg ` ist, GEET SEN 


Das Flugzeug‘ selbst ist als nicht nur - verspannungs-, son- ` | 


- plizierter ` Konstruktionsauf- ER 
‚wand nötig WEIR o o eg 
Der Flügel verdankt SEE 


‘seine Gestaltung dem Be- ` 
mit der geringen BE 
SE Rule: e 
Së ‚Starteigenschaften und nie- — 
-Landegeschwindig- ` 
Së aber trotzdem hohe 
Horizontalgeschwindigkeit ERC, 
‚Bisher hatte man. 
unmöglich ‚gehalten, 
notwendigen 
Maximalauf- e 
trieb mit kleinem Mi: | 


13 vereinigen, wie es hier durch“ $ 
selbst dem Fach: ` 
E mann nicht anne weiteres + er- 


o Eër Stat Pe. 


Wi, A A 


eech — — 
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in den rechten Flügel ver- 


von Störungen und Gefah- 


` Schwindend kleinem Drossel- 
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sichtliche Maßnahmen gelungen ist. Dabei ist obendrein durch 
schwach aufgebogene Flügelenden und entsprechende Ausge- 
staltung der Ouerruder ein gewisses erwiúnschtes Maß. von 


Querstabilität erreicht, das im Verein mit der trotzdem sehr 
wirksamen COuersteuerúung auch längere Verkehrsflüge dem 


Führer angenehm macht, | 
Der Fúbrersitz liegt vor dem Flügel und yor. der 
Kabine hinter dem 75-PS-Siemens-«-Halske-Sternmotor. Ob- 
wohl die Überschlagsneigung derartiger Flugzeuge mit tief- 
herabgezogenem Rumpf an sich gering ist, ist der Führer noch 
besonders durch den hohen, sehr kräftigen Flügelkastenholm 
geschützt, der unmittelbar hinter ihm liegt. DaB die Sicht eine 
a EA ist, braucht kaum hervorgehoben zu werden, 
ie 
Verwendung von Kuxellagerrollen eine Gangbarkeit erhalten, 


Focke-Wulf -Verkehrsilugzeng 





nüppelsteuerung hat durch die ausschließliche. ` 


wie sie selten angetroffen wird, und zwar ganz besonders diè- 
Verwindung, die sonst in dieser Beziehung. meist die größten 


Schwierigkeiten macht. Sämtliche Seilrollen sind dauernd zu- 
zánglich, die Steuerzüge, wie auch das ganze Rumpfinnere ist 
jeden Augenblick kontrollier- 
bar durch Abheben der als 
Deckel ausgebildeten oberen 
Rumpfverkleidung, also ohne 
das lästige und. stets un- 
ordentliche Schnürer. der 
Rumpfbespannung: a 
Die Motoranlage- ist 
außer auf die selbstverstánd- 
liche  Betriebssicherheit in 
erster Linie auf absolute 
Brandverhütung gebaut. Da- 
her ist zunächst einmal der 
Brennstofftarık ganz aus 
dem Rumpf entfernt und — 
gleichzeitige. als Ausgleich 
für das Motordrehmoment —- 
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legt.: Von hier fließt der 
Brennstoff mit natürlichem 
Gefälle den Vergasern zu, 
wodurch -die Luftdruckan- 
lage, eine weitere Quelle 


ren, fortfállt Der Auspuff 
der oberen Zylinder wird 
gesammelt bis unter die 
Fensterlinie der Kabine ab- 
geleitet, während die unteren 
Zylinder Trei auspuffen. Auf 
diese Weise wird mit ver- 
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des Flugzeugs erfüllt werden. 
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22%. verlust der Auspuff nicht 
"nuer weit vom Tank fort- 
geleitet, sondern «auch jede 
Belästigung des Führers und 
der Fluggäste ` vermieden. 
Ferner ist der ganze 
vordere Rumpfteil mit 
Aluminiumblech bekleidet, 
nur wenige kräftige Eschen- 
holzteile, die praktisch keine 
Feuersgefahr bedeuten, bè- 
finden sich in dieser Gegend. 
Ansaurung. von außen und 
besondere ` Leckbrennstoff- 
‚jeitungen . vervollständigen 
die Maßnahmen zur Brand- 
verhütung. Durch die Bauart 
des Vorderteils als - Holz- 
drahtrumpf ist nicht nur die 
gesamte Motoranlage, son- 
dern auch die Steuerung, die 
Rückseite des Instrumenten- 
brettes und der Öltank nach 
Abnehmen der Blechverklei-. 
dung frei zugänglich. ` 

Zum Antrieb dient ein 
„Astra“-Breitblatt -Propeller 
von 2,45 m Durchmesser der 
Firma Steiniger & ` Co, 
Bremen - Hemelingen, der 
speziell für das Arbeiten vor 
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— EES ` —ollieen Kabinenrimpen mit 
Focke -Wulf- Kleinverkehrsflugzeug: Motoranlage. 


ihrer starken  Strahlablen- 
kung konstruiert wurde; 
Wirkungsgrad und Drehzahl entsprechen den Vorausberech- 
nungen gut, 


Das Fahrgestell besteht aus einem unter dem Rumpf 


durchlaufenden starken Kastenträger, in dessen Innern die 


geteilten Achsen arigelenkt und durch Führungsbleche geführt 


sind. Die vortretenden Teile dieses Trägers sind mitsamt der 


Abfederung durch  stromlinienförmige Sperrholzkörper ver- 
kleidet. Der ganze Fahrgestellkasten ist durch Lösen von 
6 Bolzen innerhalb weniger Minuten abnehmbar, wie übrigens 
Flügel und Leitwerk auch. Dieses Fahrgestell hat sich bereits 
auf außerordentlich schlechten Plätzen vorzüglich bewährt. 
Sehr schwere Bedingungen mußten für die Festigkeit 
Da das gesamte Flug- 
gewicht die obere Gewichtsgrenze der sogenannten Berech- 


nungsgruppe 5 nicht erreichte, hatte die Berechnung mit einer 


Sicherheit zu erfolgen, wie sie im Kriege für Jagdeinsitzer 
gefordert: wurde, obwohl ein solches Verkehrsflugzeug nicht 


-entfernt so scharf geflogen wird und gar nicht geflogen werden 


kann. Es könnte also beispielsweise ohne Brachgefahr in 
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E Sege: 


de Neues Focke-Wulf- Kieinverkehrsflugzeug. Typ A. 16: Seitenansicht. 


senkrechten. Edhi gebracht ‚werden. 
versuche,- -Materialunmtersucinagen Belastungspraben 


werkstätten alle wesöntlichen Kontroliniethoden wieder ‚ein- 
geführt, die ho Kriege durch die ` Baunntaichteh — 


wurden. 2.8, Siempelus aller Teile durch. : D 
den prüfenden Ingenieur, laufende Holz= und; es 
Leimkontrölle,. ständige Bestimmung der "27 


Focke-Wall-Verkehrslugzeug ` 


Sorsältige. Bech, | 


mach Bremen zurück, wo es. am 13 
‚Verkehr, a Wangerooge A im. : Dienste ı et — ia 
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RRE von. Mor: nach) Staaken, Aar a 7. ul einer 5 Re d 
“aller. führender ‚Persönlichkeiten : des. Flugwesens: sowie der Det" 
wichtigen: Teile denten zur Hestätlgung. der Festigkeitsherech- ` E 


mingen. Zur weiteren Sicherheit wurden in den ‚Herstelungs- 


schen Aero-Llovd A-G. vorgeführt zu: "werden, and vam 8, Judio 
Ju den Hugplanmäßigen ` 


Einzelgewichte ünd, Schwerpunktslage weg, | 00.0000 


Was die Leistüngen der Mar. 
Skier betrifft, se haben. diese sehhst: die: 
Kanstriktenre: überräscht, Ex ist Interessailt; ` 
‚festzustellen, dad das ausgeführte Flugzeug: 
Asch. wesentlich. besser wur. als: die Göt. 
Unger - Modellmessúngen urwarten ` Deen 
obgleich. auch: ‚diese. schön sehr. ue Eet: ; 

tate ergaben. ; 
— J vor der 
` Wentschen. Nersuchsaostält. für Loft br m: 

Adersh ergaben ie. Horizontälge- 
Y \schwindigkeit.. HOM -135 km Std. nd, cin 
 Stiäigfähigkeit von GE? nisk bei einer Luft 
‚dichte van 11 keichn, lso in etwa 1004 m 
‚Höhe, zeihstverständlieh. alles mit der vollen 
Last yon 1 Pührer, 3 Fluggästen und Bes 
iriebssinft fir 4 Stunden, Alle úbrigon Pri- 
fungsbedingungen hat des T ypenfuezens mit 
‚dieser vollen Last glatt. erak ind wurde: 
daraufhin. sofort vom. Rejchswerkehrs-. 

ministerium Zum. Luftverkehr. zugelassen. Es. 

muß. besonders. hersorgehobin 
voller Last im: der ‚Leit sich anch vm 100 his 20 Fauten 
drosseln läßt, so dab er geschont werden. kann, opd. die guten 
Leistungen nicht etwi dorch äußerste Überlastung des Mators. > 
erzielt: werden. ` "Das ‚Flugzeug Fam mir. ‘Vokasi pis zu der- 
unteímlich geringen Kieschwindickeit vür 60 Bu 
werden, ohte Zeichen von Unstabilität. air EE Daf sich 
bteraus ausgezeichnete - Start- ung ` Landveigen“ 
schaften. ergeben, Ist klar, Der Anlauf ‚beträgt, immer 
ber Vollast. 150 m, der Auslauf 
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notwendigste. Werkstatteinriehtung: 'geschaifen, nd dies Modello.. 


messung in Gottingen vollendet: "Ende Mat kan die lezte Werk- ` 


statfzeichnung: in den: Betrieb, am 21. Funk war das erste der y 


drer gleichzeitig aufgelegten. Flürzeuge ‘Perig. Es wurde am 
23 Juti zum ersten Male eingelogged. ma man einen nalo- 


Se Zas 


sach dem ‚auch: nicht ein Drais? geändert Sen werden. 
brauchte, als . „Einfljegen“ bezeichnen wU Dog am 25. Ipai 
zuerst. mit voller Last, legte yont d. bis 5. Juli 3 Tomang ` 
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A — baston. iewer für: nigra ee d 
konnte das Focke-WWuit-Kieintlugzeug Panz ` ‚Kürzlich durch. EE 
‚folgende: wiänzende Leistung geben! ZC 
Am: e Futi Hog- der Geschäftsführer der Bremen Eufte RANES Y 
verkehr GL mb PR. ‚Herr Edzard aus dee neuen Focke-Wulf- o 
Limousine, Typ Als; mi nur 75-P&-Siomens- Motor; beiduberst 0 
Wilden Weststurn vor 16-18 secó. ‚Uaut ‚Angabe des ¿Me 
von Bremen) nach- Wange- 
“des sofort operiert werden = =o 
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‘herrschte orkanartiger Gewittersturm mit. derartigen. Regen= 
bp, daß zeitweise nur 100 m Sicht wan. Der: Dampierverkebr RAR 
‚mit dem. Festland war eingestellt, Jor: die Schiifuhrt DT 
| warnung ausgegeben. Das Flugzeng wußte von Marine-Maat- ` 
"schaften: gehalten werden, bis der | Tanke und: sin Begleiter, in. — 
der. ‚Kabine, untergebracht waren: i — Ge 

Y dem Start auf völlig durchiweichten a ta erfolxte, EE 
— in zur 100 m Höhe: über Ste, der Rückllug -nach — 
«Bremen ja 37 Minuten. Um im Interesse: due. Kranken. keine 0 
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- Bremen, Bahnhofstraße 35 
` Fernspr.: Roland 2024/39 


Telegr.: Luftverkehr 


A. 
Zu Nutz und Frommen der Vereinsgruppen und der Vereine 
des D. L. V. 


Wir glauben im Interesse Ger Vereinsgruppen und der 
Vereine des D. L. V. zu handeln, wenn wir folgende Ver- 
offentlichung der neugegründeten Vereinsgruppe 
Oberfranken“ des Deutschen Luftiahrt-Verbandes e. Y. 
hier wiederholen: 

An die Mitglieder der oberfränkischen D. L. V.-Vereine! 

Die Delegiertenversammlung der oberfränkischen D. L. V.- 
\ereine am 28. Juni 1924 in Hof, hat einmütig den Zusammen- 
schluß aller oberfränkischen D. L. V.-Vereine zu einer „Ver- 
uinsgruppe Oberfranken des Deutschen Luftfahrt-Verbandes” 
beschlossen und die Gründung dieser Vereinsgruppe voll- 
zogen. Mit diesem Zusammenschluß ist die Entwicklung des 
deutschen Flugsportgedankens im oberfränkischen Regierungs- 
bezirk in ein neues Stadium der Entwicklung getreten. Ebenso 
enmütig wurde der Vorsitz und der Sitz der Gruppenleitung 
bestimmt. Möge dieses erste Zeichen des einmütigen Zu- 
sammenstehens auch weiterbin die Leitung und die Mitglieder 
der Gruppe auszeichnen. 

Die Gruppenleitung wird bemüht sein, mit allen ihr zur 
Verfügung stehenden Kräften tatfreudig die Weiterentwicklung 
des Flugsportgedankens im oberfránkischen Gebict in jeder 
Art und Weise zu fördern, unter einsichtsvollstem Eingehen 
auf die Eigenart der einzelnen Vereine. 

Die Vereine aber selbst bitten wir, tatkräftigst und opfer- 
treudig an die intensivste Ausgestaltung ihres Vereins und ihres 
Bezirks heranzugehen, damit in allerkürzester Zeit der 
deutsche Flugsportgedanke in breitestem Volkskreis des ober- 
iránkischen Bezirks eine Heimstátte finden möge. 

In diesem Sinne rufen wir allen angeschlossenen Vereinen 
zuihrem Wachsen, Blühen und Gedeihen ein herzliches und 
kräftiges „Glück ab“ zu. 

Oberfränkischer Verein für Luftfahrt e. V. 
Vereinsgruppe Oberfranken imDeutschen Luftiahrt-Verband e.V. 
Hans Harry Leh, 1. Vorsitzender. 


Gründe eines Zusammenschlusses. Der 
Hauptgrund des Zusammenschlusses ist in allererster Linie in 
$ 17 der D. L. V.-Satzungen zu suchen. Dieser Paragraplı be- 
handelt die Zusammensetzung des Vorstandsrates. Mitglieder 
zum Vorstandsrat können in allererster Linie die Vereine ent- 
sinden, deren Mitgliedzahl 500 erreicht hat. Weiter ent- 
senden Mitglieder in den Vorstandsrat diejenigen Vereins- 
zruppen, die mehr als fünf Vereine in sich zusammenschließen. 
Es liegt jedem Verständigen klar auf der Hand, daß wohl kein 
oberfränkischer Verein in absehbarer Zeit den Mitglieder- 
hestand von 500 erreichen wird. Infolgedessen ist es unbedingt 
nötig, daß sich die oberfränkischen Vereine zu einer Vereins- 
¿ruppe zusammenschließen, wollen sie nicht von vornherein 
uf Sitz und Stimme im Vorstandsrat verzichten. Weiter ist 
es sehr wichtig, endlich nunmehr für das oberfränkische Ge- 
hiet eine Zentralstelle zu schaffen, die für den ganzen Bezirk 
xemeinsame Richtlinien herausgibt, nach denen die einzelnen 
Vereine vorgehen können. Durch Entsendung von Vertretern 
zu den verschiedenen Veranstaltungen kann weiter diese Zen- 
'ralstelle stets die Fühlungnahme mit allen Vereinen außerhalb 
des Bezirks mit Leichtigkeit aufrechterhalten, was einem ein- 
zelnen Verein nahezu unmöglich ist. Durch die Zentralstelle 
treten weiter alle oberfränkischen Vereine in engste Fühlung- 
nahme und können sich dadurch gegenseitig in jeder Art und 
Weise tatkräftigst unterstützen. Bei Schaffung einer Zentral- 
stelle ist es außerdem ausgeschlossen, daß benachbarte Ver- 
eine ein und dieselbe Veranstaltung im selben Zeitraum vor- 


t 


nehmen und sich so gegenseitig das Wasser abgraben. Die. 


Zentralstelle wird dagegen Sorge tragen. daß alle Veran- 
staltungen im Bezirksgebiet auch die Unterstützung der übrigen 
Bezirksvereine finden werden und so der Erfolg bereits von 
Anfang an sichergestellt sein wird. Sehr wichtig ist ferner 
tine Zentralstelle durch Beeinflussung der amtlichen Behörden 
des Bezirksgebietes, in einem für die Vereine günstigem Sinne. 
Weitere Vorteile werden sich erst bei regsamster Arbeit der 
Zentralstelle augenscheinlich erweisen. Schr wichtig ist zu 
xuterletzt noch die Unterbindung irgendwelcher Tätigkeit aus- 
wärtiger (nicht im Bezirksgebiet liegender) Vereine im Be- 
zirksgebiet selbst. 


Ziele eines Zusammenschlusses. Die Haupt- 
ziele sind im allgemeinen bereits bei Klarlegung der Gründe 


DEUTSCHER LUFTFAHRT-VERBAND 


Amtliche Mitteilungen 


Verantwortlicher Schrift- 
leiter d.Teiles: Kontre- 
Admirala. D Herr 


augenscheinlich gesagt worden. Kurz zusammengefaßt lassen 
sie sich in folgenden Sätzen ausdrücken: 

1. Sitz und Stimme im Vorstandsrat des Deutschen Luft- 
fahrt-Verbandes. 

2. Gegenseitige wirksamste Unterstützung in jeder Art und 
Weise. 

3. Engste Fühlungnahme der Gruppenvereine selbst. 

4. Engste Fühlungnahme mit den anschließenden Nachbar- 
gruppen und D. L. V.-Vereinen. 

5. Schaffung von gemeinsamen Richtlinien für: 

a) Propagandatátigkeit, b) Pressetátigkeit, c) Werbc- . 
tätigkeit, d) Förderung der Vereinstátigkeit, e) größere 
Finanzierungen, f) Segelflugzeugbau, g) Modellflugzeug- 
bau, h) Motorflugsport, i) Jugendwerbung, k) Ausbildung 
von Jungfliegern, 1) Ausbau des Flugnetzes innerhalb 
des Gruppengebietes durch Errichtung von Flugplätzen 
und Hallen an geeigneten Stellen, m) Errichtung von 
Flugsportschulen, n) Wirtschaftliche Ausnützung des 
Flugsports im Gruppengebiet, 0) Interessierung der Luft- 
verkehrsgesellschaften zwecks Verlegung größerer 
Flugstrecken durch das Gruppengebiet. 

6. Schaffung einer Zentralstelle für: 
a) Lichtbild- und Vortragsmaterial, 
c) Ausbildungs- und Lehrpersonal, 
liches Bibliothekwesen. 


b) Vortragsredner. 
d) Flugwissenschait- 


Der Verein deutscher Ingenieure teilt dem D. L. V. mit, 
daß anläßlich der in Kürze bevorstehenden Amerikafahrt des 
L.Z.126 die reich illustrierte und sehr sorgfältig ausgestaltete 
Jubiláumsschrift: 


25 Jahre Zeppelin-Luftschiffbau 
von Direktor Dr. Dürr 
erscheinen wird, die dem Andenken des Grafen Zeppelin ge- 
widmet ist. 

Da infolge der außerordentlich großen Nachfrage diese 
Jubiläumsschrift bald vergriffen scin wird, empfichlt der 
V. D. J-Verlag G. m. b. H., Berlin SW 19, Beuthstraße 7, so- 
fortige Bestellung. 

Den Mitgliedern der D. L. V.-Vereine wird dankenswerter- 
weise ein Nachlaß von 10 v. H. auf den Ladenpreis, der etwa 
6 G.-M. beträgt, gewährt. Bestellungen bitten wir unter Be- 
rufung auf den D. L. V. direkt an obigen Verlag umgehend zu 
richten auf einer Sammelbestell-Liste des Vereins. 


B. l. 

Wir verweisen unsere Vereine nochmals auf die Amt- 
liche Mitteilung des „Deutschen Luftrates“, Bekanntmachung I, 
Nr. 7, Seite 129 des Amtsorganes des D. L. V. „Luftfahrt“. Wir 
ersuchen die D. L. V.-Vereine gemäß $ 11, 4 der Verbands- 
satzung, Gesuche an den „Deutschen Luftrat“ stets der Ge- 
schäftsstelle des D. L. V. einzureichen und irgendwelche Ver- 
handlungen mit dem „Deutschen Luftrat“ auch nur gemäß 
$ 11, 4 zu pflegen, also nur durch den Verbandsvorstand oder 
nur nach dessen Genehmigung direkt mit dem „Deutschen 
Luftrat“. In diesem Falle ist der Verbandsvorstand über solche 
Verhandlungen auf dem laufenden zu halten. 


IL 

Die Sammeltátigkeit der Vereinsgruppen und Verbands- 
vcreine muß auf ihre Gebietsgrenzen beschränkt bleiben. Die 
Sammeltátigkeit würde erfolglos werden, wenn alle Vereine 
überall sammelten. 

Veranstaltung von Sammlungen und Lotterien der Ver- 
eine außerhalb ihrer Gebietsgrenzen fällt unbedingt unter den 
S 11, 2 der D. L. V.-Satzung, dessen strikte Befolgung der 
Vorstand des D. L. V. von den D. L. V.-Vereinen fordert. 


III. 

Wir bitten die D. L. V.-Vereine umgehend ihren Vereins- 
gruppen ihre genaue Gebietsgrenze anzugeben. 

Wir bitten die Vereinseruppen des D. L. V. die gc- 
sammelten Angaben der zu ihrer Gruppe gehörigen D. L. V.- 
Vereine uns einzureichen unter gleichzeitiger Angabe ihrer 
Vereinsgruppen-Gebietsgrenzen. Diejenigen Vereine, die keiner 
Vereinsgruppe angehören, bitten wir, ihre Gebietsgrenzen uns 
direkt einzureichen. (Eine Skizze der Gebictsgrenzen sehr er- 
wünscht.) 

Wir bitten die Eingaben. 
spätestens zu machen. 


bis zum 1. September d. J. 


d 


Wir weisen auf folgende Bekanntmachung des 
Flieger" hin: 


„Ringes der 
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Zweiter Allgemeiner Deutscher Fliegergedenktag vom 
29. bis 31. August 1924. 
Organisation — Quartieranmeldungen. 

Im Anschluß an den diesjährigen Rhön-Segelflug-Wett- 
bewerb findet am 31. August auf der Wasserkuppe in der 
Rhön der Zweite Allgemeine Deutsche Fliegergedenktag statt. 
Wurde im vorigen Jahre das dem (Gedächtnis der gefallenen 
Flieger gewidmete Ehrenmal in feierlicher Weise seiner Be- 
stimmung übergeben, so ist esauch diesmal allen alten Fliegern 
ein Bedürfnis, an dieser Stätte und auf dem Boden, der die 
ersten Keime des Wiedererstehens deutscher Fliegerei hervor- 
brachte, in schlichter Feier der gefallenen Kameraden zu ge- 
denken. Alljáhrlich wird auch in Zukunft der Ring der Flieger 
seine Anhänger aus allen deutschen Gauen zu einer Stunde 
ernsten, schlichteri Gedenkens versammeln. 

Neben den geschäftlichen Besprechungen der Ringleitung 
in jenen Tagen soll der Vorabend (30. 8.) des Fliegergedenk- 
tages für ein Wiedersehen der alten Kameraden innerhalb 
ihrer früheren Verbände zur Verfügung stehen. Der Abend des 
31. August selbst wird ein gemeinsames Beisammensein mit 
unseren Ehrengästen, Förderern der Fliegerei, wie den Mit- 
gliedern des Rings im allgemeinen bringen. 

Bezüglich der Unterbringung der Teilnehmer am Rhön- 
Segelflug-Wettbewerb bzw. des Fliegergedenktages ist fol- 
gendes zu sagen: 


Der Ring deutscher Flieger wird die J in 
Gersfeld und den um die Wasserkuppe liegenden Ortschaften 
im Einvernehmen mit dem Wettbewerb-Ausschuß regeln. Zu 
diesem Zwecke wird am 1. August in Gersfeld, Rathaus, eine 
Geschäftsstelle des Ringes deutscher Flieger bis zum Schluß 
de Wettbewerbes eingerichtet werden. An diese Geschäfts- 
stelle sind alle Anfragen und Anmeldungen bezüglich Unter- 
bringung zu richten. Die vor dem 1. August erfolgenden An- 
meldungen sind an die hiesige Geschäftsstelle Berlin-Wilmers- 
dorf, Kaiserallee 173, zu richten. 

Infolge des auch in diesem Jahre zu erwartenden großen 
Andranges von Zuschauern beim Segclílug-Wettbewerb richten 
wir an alle alten Flieger und Kameraden noch folgende 
Mahnung: 


Die auch nur bescheidene Unterbringung einer großen An- 
zahl von Personen in den verhältnismäßig kleinen Ortschaften 
um die Wasserkuppe macht erhebliche Schwierigkeiten. Gast- 
häuser (oder Massenquartiere) für diesen Bedarf stehen nicht 
im genügenden Umfange zur Verfügung. Die Inanspruchnahme 
von Privatquartieren ist daher notwendig. Dabei sind wir auf 
das Entgegenkommen und die Gastlichkeit der orts- 
eingesessenen Bevölkerung angewiesen. Wir können uns das- 
selbe nur gewinnen und erhalten, wenn die getroffenen Ab- 
machungen unsererseits gehalten und die belegten Quartiere 
auch tatsächlich bezogen werden. Im anderen Falle entstehen 
dem Quartiergeber, für den die Hergabe von Unterkunft auch 
mit gewissen Umständen verknüpft ist, materielle Ausfälle 
und Mißhelligkeiten. Wir können alsdann in Zukunft nicht 
mehr mit gastlicher Aufnahme einer so großen Teilnehmer- 
zahl bei den Wettbewerben in der Rhön rechnen. 

Wir bitten deshalb alle Kameraden, insonderheit auch 
die Vereinigungen, strengstens darauf zu halten, daß bei Be- 
hinderung eines Teilnehmers, welcher bereits Quartier bestellt 
hat, rechtzeitige Absage erfolgt, damit das Quartier ander- 
weitig zur Verfügung gestellt werden kann. Die Vereinigungen 
werden am zweckmäßigsten so verfahren, die Zahl ihrer teil- 
nehmenden Mitglieder sowie die Dauer des voraussichtlichen 
Aufenthaltes in der Rhön bis zum 10. August anzumelden. Für 
jede Quartiermeldung, sei es von Einzelpersonen, sei es durch 
die Vereinigungen, sind an die Geschäftsstelle des Ringes der 
Flieger, Berlin, bzw. ab 1. August Gersfeld in der Rhön ie 
3 Mark pro Person an Konto Rhönbank, Zweigstelle Gersfeld, 
Konto Ring der Flieger, zu übersenden. Erfolgt keine Vorein- 
sendung des genannten Betrages, so kann der Ring der Flieger 
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keine Gewähr für Unterbringung übernehmen. Bei Behinde- 
rung eines Teilnehmers, welche rechtzeitig, d. h. 48 Stunden 
vorher mitgeteilt ist, wird die Anzahlung zurückerstattet. Er- 
folgt eine Absage nicht, so verfällt die Summe, um dem 
Quartiergeber als Entschädigung für das leerstehende Quar- 
tier vergütet zu werden. Der Ring deutscher Flieger bittet 
nochmals alle Kameraden und Vereinigungen sich strengstens 
an diese Richtlinien zu halten. Nur so ist die schwierige Frage 
der Unterbringung zu lösen und für künftige Jahre in be- 
friedigender Weise sicherzustellen. Auch in dieser Beziehung 
rechnen wir auf Verständnis und fliegerische Disziplin. 
V 


Laut Mitteilung der „Sportflug‘“ G. m. b. H., Gemeinnützige 
Gesellschaft zur Förderung des Flugsports, ist den D. L. V.- 
Vereinen der von ihr erlassene Aufruf zur Übernahme einer 
Fliegerpatenschaft direkt übersandt worden. 

Zweck und Ziel des D. L. V. und seiner Vereine ist es, 
unter anderem den Luftsport zu heben. 

Die „Sportflug‘‘ G. m. b. H. gibt die Gelegenheit, billig 
Sportflugzeugführer auszubilden. 

Wir bitten daher unsere Vereine möglichst je eine Flieger- 
patenschaft zu übernehmen bzw. Geld für die Ausbildung von 
Patenfliegern zu sammeln und der „Sportflug‘ G. m. b. H., 
Berlin W 50, Geisbergstraße 2, oder uns zu überweisen. 

V 


Dem D. L. V. sind beigetreten: 
Eisenacher Flugsport-Verein, Eisenach, Barfüßerstr. 12, 
Verein der Flicger und Flugfreunde Neiße (E. V.), Neiße, 
Königstraße 1211. 
Wir begrüßen die neuen D. L. V.-Vereince auch an dieser 
Stelle herzlichst. i 
VII. 


Das Reichswehrministerium hat mitgeteilt, daß nach den 
bestehenden Bestimmungen männliche Zivilpersonen, welche 
in der Nähe von Heereslazaretten erkranken oder verun- 
glücken, in diese aufgenommen werden können, wenn nach 
militärärztlichem Ermessen ihre Überführungen in ein Zivil- 
krankenhaus oder in Privatpflege die Wiederherstellung er- 
schweren oder in Frage stellen würde, vorausgesetzt, daß die 
betreffenden Personen die Aufnahme in das Heereslazarett 
wünschen und der vorhandene Raum diese gestattet. 

Im Rahmen dieser Bestimmungen wird das Reichswehr- 
ministerium etwaigen Wünschen von Fliegern gern entgegen- 
kommen und die Sanitätsdienststellen entsprechend anweisen. 

Fine Nachweisung der vorhandenen Heereslazarett-Ein- 
richtungen ist beigefügt. Die Durchschnittskosten betragen in 
diesen vom 1. Juli 1924 ab 3 Mark je Tag und Kopf. 














azarett- 





Lager- 
Standortlazarette abteilungen 
| arce im Kiankeahauk 
l | Allenstein, Insterburg, | Arys Osteröde 
Königsberg, Lötzen | 
II, Kolberg, Lübeck, Neu- | Hammerstein 
. stettin, Schwerin, Stettin, 
| 
| Stargard 
III | Berlin, Breslau, Frankfurt | Döberitz, Cüstrin 
a.Oder, Jüterbog, Potsdam, | Neuhammer 
Schweidnitz, Wünsdorf 
IV Dresden, Halberstadt, Altengrabow, 
Leipzig | Königsbrück 
V , Cassel, Ludwigsburg, Münsingen, 
| Meiningen, Stuttgart, Ulm Ohrdrui 
VI : Braunschweig, Bremen, | Munsterlager Göttingen 
Goslar, Bückeburg, Han- 
nover, Münster, Paderborn | 
VU | Landsberg a.L., München, ` Grafenwöhr Regensburg 


Nürnberg, Fürth, Würz- | 
burg 
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Der politische und wirtschaftliche Druck. der auf Deutsch- 
land lastet, zeitigte für die Entwicklung der deutschen Luft- 
fahrt auf allen ihren Gebieten ganz besonders grolle Schwierig- 
keiten. Wenn sie trotzdem nicht, wie man im Ausland hoffte, 
vernichtet wurde, so ist das ein Beweis deutscher Schaffens- 
freudigkeit, deutschen Geistes und deutscher Energie. 


Es liegt in der Natur der Sache, daß auch der D. L. V. 
schwer zu kämpfen hatte. Die Not der Zeit verbot es vielen, 
sich mit ctwas zu beschäftigen, was nicht unbedingt für ihre 
Fxistenz notwendig war. Dazu gehörte aber bei einer über- 
großen Anzahl der Mitglieder der D. L. V.-Vereine die Arbeit 
für die Luftfahrt und der Luftsport nicht. 


Aber der Gedanke, nicht allein zu stehen, sondern in allen 
eroßen und kleinen Sorgen sich vertrauensvoll auf eine Zentral- 
behörde stützen zu können, bewirkte, daß sich die Vereine zu 
harmonischer, gleichgerichteter Arbeit um ihren Verband 
scharten und so nahezu ausnahmslos die für sie furchtbar 
schwere Zeit siegreich durchkämpften. 

Als besonders erfreulich verdient hier noch hervorgehoben 
zu werden, daß gerade in der schwersten finanziellen Krisezeit 
einzelne Industrielle und Angehörige des D. L. V. und der 
Werbe-Ausschuß des D. L. V. durch Gewährung von Geld- 
mitteln an den D. L. V. sich damit um die deutsche Luftfahrt 
verdient gemacht haben. Der D.L. V. spricht den hochherzigen 
Spendern auch an dieser Stelle wärmsten Dank aus. 
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Wir geben nun eine Zusammenstellung der Tátigkeit des 
D. L. V. und der wichtigsten Ereignisse: 

17. Deutscher Luftfahrertag. Vom 1.—4. Juni 1923 fand zu 
Dresden die Verbandstagung statt. Das Arbeitsprogramm des 
17. Deutschen Luftfahrertages hat sich bewährt. 

l. Sitzungen der „ständigen Ausschüsse“. 
2. Vorstandssitzung. 

3. Vorstandsratssitzung. 

4. Luftfahrertag. 

Die Beratungen der „ständigen Ausschüsse“, des Vor- 
standes und des Vorstandsrates brachten völlige Einigkeit über 
die auf dem „Luftfahrertage“ zu entscheidenden Punkte der 
Tagesordnung, so daß auf diesem alle Anträge der Vorsitzenden 
durch Zuruf angenommen wurden. 

So bot der 17. Deutsche Luftfahrertag ein weithin herrlich 
leuchtendes Flammenzeichen deutscher Einigkeit wenigstens 
im „Deutschen Luftfahrt-Verbande“. Die Beschlüsse des 
17. Deutschen Luftfahrertages wurden im Juniheft 1923 des 
Verbandsblattes „Luftfahrt“, S. 80, bekanntgegeben. Ihre 
Durchführung wurde ebenfalls stets, nachdem sie erfolgt war, 
unter den amtlichen Mitteilungen im Laufe des Jahres ver- 
öffentlicht. 


Beirat. Seitens der Abteilung für Luft- und Kraftfahrwesen 
des Reichsverkehrsministeriums wurde der D. L. V. auf- 
gefordert, Angehörige des D. L. V. als Mitglieder für den Beirat 
gemäß $ 17 des Luftverkehrsgesetzes zu nennen. Es war selbst- 
verständlich in der Natur der Sache begründet, daß hierfür die 
Vorsitzenden der „ständigen Ausschüsse des D. L. V.“ der 
Fachgebiete zu nennen waren, oder diejenigen Herren, die diese 
Vorsitzenden an ihrer Stelle namhaft machten. Es wurden 
Beiratsmitglieder: 

Herr Ingenieur Ursinus, | 

Herr Major Mühlig-Hofmann, 

Herr Oberst Dr. von Abercron 
und, was ebenfalls naturgemäß, 

der Geschäftsführer des D L. V. 
als viertes Mitglied. Am 4. Dezember 1923 fand in Berlin bei 
der Abteilung für Luft- und Kraftfahrwesen eine Beiratssitzung 
statt, in der die Ausführungsbestimmungen zum Luftverkehrs- 
gesetz vom 1. August 1922 durchberaten wurden und an der 
die vier Beiratsmitglieder des D. L. V. teilnahmen. 

Wegen Umorganisation der obersten Reichsbehörde für 
Luftfahrt wurde der Beirat zunächst wieder aufgelöst. Es sind 
jetzt für den neuen Beirat als Mitglieder vorgeschlagen: 

1. Herr Dr.-Ing. Karl Schmiedel, 
Herr Ingenieur Ursinus, 
Herr Oberst Dr. von Abercron. 


Sportzeugen. Flugsportbestimmungen. Im Laufe des 
Sommerhalbjahres 1923 wurden die Sportzeugen des D L. V. 
der drei Sportgebiete der Luftfahrt, nachdem die Vereine hierzu 
Vorschläge gemacht hatten, von den „ständigen Ausschüssen“ 
gewählt. Die Listen wurden veröffentlicht. 

Über die „Dienstanweisungen für Sportzeugen“ und über 
die „Flugsportbestimmungen des D. L. V.“ wird der Herr Vor- 
sitzende des „ständigen Ausschusses für Flugzeuge des D. L. V.“ 
berichten. 


Vereinstätigkeit. Ich komme zur Schilderung der Vereins- 
tätigkeit und des Vereinslebens. 

Dem D. L. V. gehören augenblicklich 104 Ver- 
eine an. 

Außerdem ist der D. M. und S. V. korporatives Mitglied des 
D.L. V. Neu aufgenommen in den D. L. V. sind im Laufe des 
Geschäftsjahres 1923—24 auf ihren Antrag folgende 13 Vereine: 

Verein für Luftfahrt Apolda e V., Apolda. 


Segelflug-Studiengesellschaft Bamberg (S. S. B.), Bam- 
berg (jetzt D. L. V., Ortsgruppe Bamberg). 
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Mitteldeutscher Flugverband e. V.. Cassel. 

Luftfahrt Görlitz e. V., Görlitz. 

Wissenschaftlicher Flugsport- Verein Heidelberg e. V.. 
Heidelberg. 

Thüringer Luftfahrer-Verein Schleiz, Schleiz. 

- Lippischer Verein für Flugwesen e. V., Detmold. 

Luftfahrt-Verein Gera-Reuß, Gera-ReuB. 

Bund Deutscher Flieger Gleiwitz e. V., Gleiwitz. 

Verein Magdeburg des Deutschen Luftfahrt- Verbandes 
e. V., Magdeburg. 

Luftsport Glogau im D. L. V., Glogau. . 

Stedinger Flugsport-Verein, Lemwerder i. Oldbg. 

Deutscher Luftfahrt-Verband e. V., Bielefeld. 


In bezug auf die Vereinstátigkeit muß das verflossene 
Geschäftsjahr in zwei Zeitabschnitte geteilt werden, erstens 
den Zeitabschnitt der Geldentwertung bis zur Einführung der 
Rentenmark und zweitens in den Zeitabschnitt der Stabili- 
sierung unserer Wáhrung. 

Für den ersten Abschnitt ergibt sich in bezug auf die 
Intensität der Vereinstátigkeit folgendes Bild: 

Ungefähr 20 Vereine des D. L. V. waren gleichmäßig und 
dauerhaft tatkräftige Förderer unserer gemeinsamen Zwecke 
und Ziele für die Luftfahrt. An ihrer Spitze stehen Männer, 
deren Begeisterung für die Luftfahrt und für ihren Verein nicht 
abebbt. Diese Vereine werden auch durch eine gewisse neue. 
schon kräftig wurzelnde Tradition gestützt. 


Die Tätigkeit der anderen Vereine kann während des 
ersten Zeitabschnittes am besten als eine in dauernder Be- 
wegung befindliche Welle bezeichnet werden, auf deren an- 
flutenden Teil, Gipfel, und abebbenden Teil sich ja ein Drittel 
der Vereine stets befand, nur mit der Unregelmäßigkeit, daß 
einige Vereine sich anerkennenswerterweise längere Zeit auf 
dem Wellengipfel, leider aber auch einige, trotz aller Hilfs- 
aktionen und Mahnungen seitens des Verbandes, recht lange 
in dem Wellental aufhielten. 

Seit Anfang dieses Kalenderiahres, also im obenerwähnten 
zweiten Zeitabschnitt, ist jedoch ein ganz gewaltiger Auf- ` 
schwung in der Vereinstätigkeit eingetreten, der schon anfing 
einzusetzen kurz nach dem vom D. L. V. für die Vereine an- 
geordneten Fliegergedenktage an Böhlkes Todestag, also gegen 
Ende Oktober 1923. 


Mit den nun wieder von den Vereinen eingehenden Ver- 
bandsbeiträgen gingen viele Anmeldungen ein und sehr erfreu- 
liche Mitteilungen über Vereinsveranstaltungen. Beides ver- 
mehrt sich erfreulicherweise von Monat zu Monat. 

Es fanden im Rahmen von Vereinsveranstaltungen statt: 

. Segelflug und Gleitflug, Sportfliegen. 

. Flugtage. 

. Motorflugiagden im Verein mit Motorrad- bzw. Auto- 
mobilvereinen. 

. Filmvorträge aus allen Gebieten der Luftfahrt. 
Vaterländische bunte Abende mit werbender Kraft für 
die Luitfahrt. 

. Modellwettbewerbe. 

. Teilnahme an der Einrichtung einer Fliegerschule. 

. Freiballonaufstiege und -Fahrten. 

. Freiballoniagd. 

10. Herausgabe von Vereinszeitungen. 


Alle diese Veranstaltungen, denen der Verbandsgeschäfts- 
führer zum Teil beiwohnen konnte, hatten guten Erfolg. Sie 
weckten allerorts in der Bevölkerung neues, warmes Interesse 
für die Luftfahrt, halfen den Gedanken der Luftfahrt ins Volk 
tragen, so daß dieses das Fliegen allmählich als etwas Selbst- 
verstándliches und Gefahrloses wie Eisenbahn- und Auto- 
fahrt usw. anzusehen beginnt, wenn auch in der Hinsicht noch 
viel getan werden muß. (Fortsetzung folgt im nächsten Heft Nr. 10.) 
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Berliner Verein für Luftschiffahrt. Am Sonn- 
tag, den 10. August, findet eine Besichtigung 
des AeronautischenObservatoriums 
in Lindenberg statt. Abfahrt 8 Uhr 2 Min. 


7 ab Zoo, Ankunft Niederschöneweide 7 Uhr 
4 56 Minuten, dort umsteigen). Sonntagskarte 
J IV. Klasse nach Beeskow zu 2,50 M. lösen. An- 





— kunft Lindenberg 10 Uhr 45 Min. vorm. Besich- 
itine des Observatoriums rd. zwei Stunden. Anschließend an 
die Besichtigung ist nach kurzer Rast in einem Dorfgasthofe ein 
etwa 1%stindiger Spaziergang zum Scharmützelsee 
geplant. Dort geselliges Beisammensein. Rückkehr: Abfahrt 
7 Uhr 45 Minuten, Ankunft Berlin 10 Uhr 15 Minuten. — 
Näheres durch Major a. D. Natlı, Charlottenburg, Schiller- 
straße 128, Fernsprecher: Steinplatz 595. 


A früh vom Görlitzer Bahnhof (bzw. 7 Uhr 11 Min. : 





Luftverkehr E. V. Ortsverein Suhl. Nächste Monats v u r - 
sammlung 15. 8. 24, abends 8,30 Uhr, in der Wolfsgrube. 
Tagesordnung: 1. Vortrag úber die Entwicklung des Funk- 
wesens. 2. Praktische Einführung in das Gebiet des Funk- 
wesens. 3. Besprechung über Ausflug nach der Rhön. 4. Fest- 
legung eines Werbetages. 5. Geschäftliches. 


Mitteldeutscher Flugverband E. V. Cassel. Die zwanslosen 
Zusammenkünfte unserer Mitglieder finden laut Ver- 
sammlungsbeschluß vom 16. Juli von jetzt ab nicht mehr Mitt- 
wochs sondern Freitags im Hotel Maus statt. Jeden 
zweiten Freitag im Monat ist Monats-Hauptversamm- 
lung, jeder ersten Freitag — wie bereits schon einmal an- 
gezeigt — ist Vorstandssitzung. Wir bitten unsere Mitglieder, 
sich die genannten Tage in ihrem Terminkalender zu ver- 
merken. 
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Hamburger Verein für Luftfahrt E. V. — Hamburger Stafetten- 
flug 1924. 

Am Sonntag, dem 20. Juli 1924, wurde der vom Ham- 
burger Verein für Luftfahrt und Altonaer Verein 
für Luftfahrt im Einvernehmen mit dem Deutschen Luftfahr- 
Verband ausgeschriebene Stafettenflug in Hamburg-Fuhls- 
büttel ausgeflogen. Die Beding ungen waren im wesent- 
lichen folgende: Zu jeder Stafette gehören 2 Flugzeuge. Flug- 
zeug Nr. 1 jeder Stafette fliegt nach dem etwa 30 km ent- 
fernten Bad Oldesloe, wirft dort einen 5 kg schweren Post- 
sack ab, umkreist das Kurhaus und kehrt zurück. Nach der 
Landung übergibt der Führer dem startbereit stehenden Flug- 
zeug 2 einen zweiten Postsack gleicher Art. Dieses fliegt nach 
Blankenese, wirft dort ebenfalls ab, umkreist den Süllberg 
und führt bei der Rückkehr eine Ziellandung aus. Gewertet 
werden: Flugleistung jeder Stafette nach Zuladung, Zeit und 
Brennstoffverbrauch, bester Abwurf, Ziellandung. richtige Um- 
kreisung der Wendepunkte. 

Es hatten sich vier Stafetten gemeldet, von denen eine 
wegen vorherigen Bruchs einer Maschine ausfiel. Die übrigen 
sechs Flugzeuge beteiligten sich mit vollem Erfolg. Die 
Passagierflugzeuge mußten Fluggäste mitnehmen. Alle Teil- 
nehmer waren mit ganzer Passion bei der Sache, so daß es 
ein sportlich ausgezeichnetes Bild gab. — Die Ergebnisse 
waren: 

Erster: Stafette 2. 

Bäumer: Udet Tiefdecker 55 PS Siemens. 

von Bülow: Dietrich Gobiet D.P.2a 77 PS Siemens. 

1 Fluggast. 

Zweiter: Stafette 1. 

Tüxen: Albatros C. 15. 200 PS Benz. 2 Fluggäste. 

Sass: L.V.G.c. 6. 200 PS Benz. 2 Fluggáste. 
Dritter: Stafette 3. 

Köhler: Sablatnig. D. D. 200 PS Benz. 3 Fluggäste. 

Stache: Sablatnig. 200 PS Benz. 2 Fluggáste. 

Die von den „Hamburger Stimmen“ und „Norddeutschen 
Blättern‘ gestifteten beiden Ehrenpreise und der dritte 
Preis des Hamburger Vereins für Luftfahrt wurde 
vom 1. Vorsitzenden des Hamburger Vereins für Luftfahrt, 
Herrn Bürgermeister Dr. Schröder, den Piloten mit einer 
Ansprache überreicht. Aber auch die Fluggäste erhielten An- 
denken in Form von großen Luftbildern von Hamburg, die das 
Hanseatische Luftverkehrsbüro gestiftet hatte. Mit einem Hoch 
auf die Sieger schloB der Wettbewerb, der erneut bewiesen 
hat, daß in Hamburg nicht nur Flugtage mit Rundflügen, Zirkus- 
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fliegen und Luftsensationen, sondern auch solche mit ernstem 

sportlichen Hintergrund imstande sind, den fliegerischen Ehr- 

geiz der Piloten und die größte Anteilnahme weiter Volks- 
kreise an unserer Fliegerei zu wecken. 

Erfurter Verein für Luftfahrt E. V. Unsere Mitglieder 
werden darum gebeten, die am 1. Juli 1924 fällige zweite Rate 
des Jahresbeitrages in Höhe von 5 G.-M. bis spätestens zum 
15. August auf unser Postscheckkonto Nr. 22687 Erfurt zu 
überweisen. Bis zu diesem Termin nicht eingegangene Bei- 
träge werden unter Voraussetzung des Einverständnisse durch 
Postquittung eingezogen. Der Vorstand. 

Leipziger Verein für Luftfahrt und Flugwesen e. V. — G e- 
schäftsstelle: Oberl. Rönneke, Leipzig, Promenaden- 
straße 6, Fernruf 29 300. 

l. Veranstaltungen: 

i. Dienstag, den 5. August 1924, abends 8 Uhr, im 
„Deutschen Haus“ (Königsplatz) Monatsversamm- 
lung. 

2. An jedem Dienstag zwangloser Stammtisch im Vereins- 
lokal „Deutsches Haus“. 

IL Verschiedenes: 

l. Das nächste Heft der „Mitteilungen“ des Leipziger Ver- 
eins für Luftfahrt und Flugwesen erscheint als Doppel- 
nummer (August/September-Heft) Ende August. 

2. Sämtliche Mitglieder werden auf die diesjährigen Flug- 
veranstaltungen in der Rhön und ganz besonders auf 
. die alljährliche Fliegergedenkfeier (31. August) 
aufmerksam gemacht. Es wäre sehr zu wünschen, wenn 
recht viele Leipziger an dieser Veranstaltung teilnehmen. 

3. Die Mitglieder des Leipziger Vereins werden höflichst 
gebeten, die Geschäftsstelle bei der Bearbeitung der 
Vereinsmitteilungen tatkräftig durch Einsendung geeig- 
neter Beiträge zu unterstützen und recht eifrig Inse- 
renten für unsere kleine Vereinszeitschrift werben zu 
wollen. 

HI. Es wird nochmals ebenso höflich wie dringlich auf die 
Einsendung der noch fälligen Mitgliedsbeiträge 
aufmerksam gemacht (Postscheckkonto Leipzig 2847). 
Sollte diese Aufforderung ungehört verhallen, so ist die 
Fortführung der Vereinsgeschäfte und die regelmäßige 
Lieferung der Zeitschriften ernstlich in Frage gestellt. 
Die allgemeine, augenblicklich sich unangenehm auswir- 
kende Geldnot wird keineswegs verkannt; jedes Mit- 
glied sollte sich aber gerade in dieser ungünstigen Zeit 
auf seine Zahlungspflichten besinnen! 
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„Luitkriegsrecht“, von Dr. Heinrich Pohl, Professor der 
Rechte an der Universität Tübingen, (W. Kohlhammer, 
Verlag, Stuttgart). Preis geh. 1,80 M. 

Erfreulicherweise ergreift hier einmal ein bedeutender 
deutscher Rechtslehrer das Wort zu einem Thema, das heute, 
wo die Luftwaffe nahezu die erste und entscheidende Waffe 
geworden ist, in allen Ländern mehr oder weniger die Gemüter 
bewegt. Seine Ausführungen sind um so wertvoller, als be- 
kanntlich im letzten Jahre von Vertretern der Siegerstaaten 
der Entwurf einer internationalen Regelung des Luftkriegs aus- 
gearbeitet worden ist, auf den Professor Pohl in seiner Schrift 
verschiedentlich eingeht. Der Verfasser entwickelt zunächst ein 
anschauliches Bild von den verschiedenen, aber stets miß- 
lungenen Versuchen, bereits vor dem Weltkriege internationale 

Normen für den Luftkrieg aufzustellen; im Kriege haben sich 

dann gewisse Grundsätze herausgebildet, die damit aber noch 

nicht Rechtssätze geworden sind. Er untersucht, inwieweit die 

Regeln des Land- und Seekriegs auch auf den Luftkrieg An- 

wendung finden können, und in welchem Umfange das Völker- 

gewohnheitsrecht im Luftkriege beobachtet wird: er weist 
darauf hin, daß über allen diesen Verboten der dem allgemeinen 

Rechts- und Kulturbewußtsein selbstverständliche Satz steht: 

Die Kriegführenden haben kein unbeschränktes 

Recht in der Wahl der Mittel zur Schädigung des Feindes! 

Nachdem der Verfasser die Begriffe: Luftkriegs- 
schauplatz, Luftstreitkräfte und freiwillige Luft- 
wehr erläutert und die Rolle des „Roten Kreuzes“ im Luft- 
krieg besprochen hat, wendet er sich in einem besonderen 

Abschnitt der Neutralität im Luftkriege zu, die uns 

Deutsche gegenwärtig am meisten interessieren dürfte. An 

einer Reihe von Beispielen legt Professor Pohl dar, wie im 

Weltkriege die Luftneutralität, namentlich von Holland und der 

Schweiz, aufgelaßt wurde, und betont, daß „gerade in den mit 

der Luftkriegführung zusammenhängenden Fragen des Neu- 

tralitätsrechts die Praxis des Weltkrieges umstritten war.“ 

Über die Aussichten der Luftkriegsrechtsentwicklung 
schreibt der Verfasser: „Eine praktisch nicht unwichtige Vor- 
ussetzung für die Herausbildung und Fortbildung eines allge- 


mein anerkannten selbständigen Luftkriegsrechts ist die organi- 
satorische Zusammenfassung des gesamten militärischen Flug- 
wesens in allen bedeutenderen Staaten zu einer selbstándix 
neben Heer und Flotte bestehenden Luftstreitmacht: wenig- 
stens dürfte diese Rechtsentwicklung durch eine solche Maß- 
nahme erheblich beschleunigt werden. Bei der großen Be- 
deutung dieser Waffe erscheint es unerläßlich, daß ihr Recht 
selbständig in einheitlicher Weise durch eine der Landkriegs- 
konvention ebenbürtige Luftkriegskonvention seine 
staatsvertragliche Ordnung erhält, die zweckmäßig durch ein 
besonderes Luftneutralitätsabkommen zu ergänzen ist. So ist 
die Kodifikation des Luftkriegsrechts eine ungemein wichtige 
und brennende Frage, nicht zuletzt auch für unser im Herzen 
Europas gelegenes deutsches Vaterland. das wehrlos von den 
Schrecken eines zügellosen Luftkrieges hedroht ist, solange der 
Versailler Vertrag ihm verbietet. Luftstreitkräfte zu Lande oder 
zu Wasser als Teil seiner militärischen Streitkräfte zu unter- 
halten.“ 
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Zum Rhön „Wettbewerb. 
Die Kraftstoff-Frage für Kleinflugzeuge. 


Von Wa. Ostwald und J. Schmitt. 


Auf der Wasserkuppe ist im Hauptwettbewerb in der 
Rhön die Bewertung der Flugleistungen der 
Kleinflugzeuge derartig gestaltet, daß dem Kraft- 
stoffverbrauch eine entscheidende Rolle zu- 
kommt. Jedes Kleinflugzeug erhält zwei Liter Brennstoff mit 
auf den Weg. Sieger ist der, welcher mit Hilfe dieses künst- 
lichen Energievorrates die ihm frei zugänglichen natürlichen 
Energiequellen der Luft am günstigsten in bezug auf die größte 
Flugdauer anzuzapfen versteht. Daraus ist zunächst mit Be- 
friedigung festzustellen, daß die Kleinflugleute heute weiter 
sind, als die sehr viel älteren Autoleute. Während letztere sich 
noch in ihren Verbraucherverbänden mit dem Reichsverband 
der Deutschen Automobil-Industrie über die Wirtschaftlichkeits- 
bewerbe der Landfahrzeuge schon jahrelang streiten und sich 
noch nicht recht einigen können, schreibt die Südwest-Gruppe 
des Deutschen Luftfahrtverbandes ganz kurzerhand ihren 
Dauerpreis gleichsam als „Wirtschaftlichkeits- 
prüfung“ aus. Zweifellos dürfte sich hieraus für den 
unbefangenen Beurteiler allerhand Respekt für die Unbefangen- 
heit der jungen Flieger und ein einigermaßen entgegengesetztes 
Empfinden für das Versagen der Kraftfahrer auf diesem 
(jebiete einstellen. 

Es ist nun zu untersuchen, welche besondere Aufgaben der 
Kleinflugmotor dem Kraftstoff stellt und umgekehrt, welcher 
Kraftstoff dem dem Flieger beigegebenen Kleinflugmotor die 
größte Aussicht auf Sieg gewährt; denn wenn auch bei den 
Segelflugzeugen mit Hilfsmotor die persönliche Tüchtigkeit und 
das fliegerische Gefühl des Führers den entscheidenden Teil 
der Leistungen bilden, so ist vielleicht mehr noch als beim 
GroBflugzeug der entsprechend hochgezüchtete Motor die 
unerläßliche Voraussetzung, auf der für die persönliche 
Tüchtigkeit der Erfolg erst wachsen kann. 

Greifen wir die Aufgabe zunächst vom Gesichtspunkte des 
Motores aus an. Die Motoren für Kleinflugzeuge sind kleine 
Verbrennungsmotoren (meist mit Luftkühlung), welche 
durch hohe Verdichtung undhohe Drehzahlen zu 
unwahrscheinlichen Leistungen je Kilo Motorgewicht und recht 
günstiger Wirtschaftlichkeit entwickelt worden sind. Diese 
Entwicklung ist in England dadurch besonders begünstigt 
worden, daß England für seinen Motorradsport solche Motoren 
zu züchten gezwungen war.: Aber auch Deutschland und andere 
Länder verfügen über wohlbekannte derartige Bauarten. Sie 
sind gekennzeichnet durch die bereits erwähnte hohe, beispiels- 
weise bis aufs Zehnfache und darüber hinaus gesteigerte Ver- 
dichturg durch wärmeausstoßende und zugleich gut wärme- 
leitende und gewichtskleine Kolben und ähnliche bauliche Mal, 
nahmen. Einsicht in die frarlichen Vorgänge wird man erst 
durch die Methoden der sogenannten mechanischen Hoch- 
frequenz (v. Juhasz-Indikator) erhalten. Heute ist das Meiste 
davon noch empirisch. Die Aufgabe, für solche Motoren einen 


Kraftstoff zu finden, geht also vor allem dahin, einen Kraft- 
stoff auszusuchen, der hohe Verdichtung verträgt. 
Es gibt zwei solcher Kraftstoffe: Der eine ist das Benzol, der 
andere ist der Spiritus. 

Der Spiritus kommt für kleine Flugzeuge nicht in Betracht 
aus zwei Gründen: Sein Energiegewicht und sein Volumen sind 
zu groß. Man muß zuviel Liter und zuviel Kilogramm Spiritus 


für eine bestimmte Leistung mitnehmen. Außerdem hat er den 


Nachteil, daß er schwer anspringt. Leicht anspringen muß aber 
ein Kraftsteff für kleine Flugzeuge unbedingt; denn es gehört 
zur Eigenart des kleinen Flugzeuges, daB unter Umständen : 
lange Segelperioden abwechseln mit der Beanspruchung des 
Motors. 

Hiernach kommt allein das Benzol als Kraft- 
stoff für Kleinflugzeuge in Betracht, und zwar 
entsprechend der Erfahrungen an Landfahrzeugen in der Form 
des typgemäßen B. V.-Motorenbenzols. 

Benzin läßt sich schlecht oder gar nicht für derartig hoch- 
gesteigerte Motoren verwenden, weil es selbst in leicit- 
siedender Beschaffenheit stets zum Klopfen neigt und zum 
mindesten sorgsamster Bedienung des Zündhebels bedarf. 
Tatsächlich ist ja aber das Benzin, das man heute verkauft, in 
der Regel durchaus nicht leicht siedend, vielmehr pflegen 
selbst die Fliexverbenzine erheblich höher zu sieden, als z. B. 
das typgemábe B. V.-Motorenbenzol. 

Diesen Nachteil des Benzins in solchen Motoren bedauert 
der Flieger deswegen, weil Benzin in der Regel noch etwas 
leichter anspringt als Benzol, und weil Benzin etwas un- 
empfindlicher auf genaue Vergasereinstellung ist. Es hängt ja 
für den Flieger sehr viel davon ab, daß der Motor augenblick- 
lich ansprinst und keincrlei Vergaserschwierigkeiten macht. 
Aus diesem Grunde wird ein kluger Flieger voraussichtlich den 
Weg einschlagen, daß er das beste Benzin sucht. dessen er 


- habhaft werden kann, und daß er es mit der doppelten Menge 


von B. V.-Motorenbenzol nicht klopfen macht. Durch diesen 
Zusatz begibt er sich ja nun zwar zu ein Drittel des Vor- 
sprunges, den ihm bei Wirtschaftlichkeitswettbewerben nach 
dem Volumen (im vorliegenden Wettbewerb erhält jeder zwei 
Liter Kraftstoff) das spez. schwerere Motorenbenzol gewährt. 
Darum werden solche Flieger, welche viel Motorenverstand 


, haben, wahrscheinlich reines Benzol benutzen, um den ganzen 


Vorteil zu haben. Man könnte noch daran denken, durch Zu- 
satz von Ather, Aceton, Methvlalkohol und die anderen be- 
kannten Mittel das Benzin brauchbar für diese Hochleistungs- 
motoren zu machen. Von Atherzusäatz in größeren Mengen sei 
der Feuersgefahr wegen dringend abgeraten. Zusatz von 
Aceton, Methvlalkohol und dergleichen ist zwar wirksam. Er 
ist aber ungünstig insofern, als man für die gleiche Anzahl 
Pferdekraftstunden mehr Kilogramm und mehr Liter Kraft- 
stoff mitnehmen muB. Außerdem ist man bei derartigen Zusatz- 
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mitteln und erst recht natürlich bei geheimen „dopings“ nie 

sicher, ob man wirklich reine und vollwertige Stoffe erhält. 
Hoffentlich wird bei den Ergebnissen des Rhón-Wett- 

bewerbes der kraftstofftechnischen Auswertung 
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der erzielten Erfolge genügend Augenmerk geschenkt, so daß 
man nach Verlauf des Wettbewerbes nachprüfen kann, ob und 
inwieweit die vorstehenden Angaben durch den Verlauf des 
Wettbewerbes bestätigt worden sind. 


Vom Rhön „Wettbewerb 1924. 


Wasserkuppe, 9. August 24. 


Der 9. August! Totengedenktag der Segelflieger! Der 
Todestag von Lilienthal (1896), von Lößl (1920) und Lensch 
(1922). Aber auch des tüchtigen Erfurter Fliegers Standfuß 
gedenken wir, der 1923 am 30. August im Sturmflug den Tod 
fand. Still und nachdenklich besuchen wir die LóBlpyramide, 
wo eine Reihe von Lorbeer- und Tannenkränzen zum Ge- 
dächtnis der Segelflugpioniere niedergelegt sind. Die letzten 
Nebelschleier des gestrigen trüben Wetters huschen an- 
geschmiegt über die Hänge hin und geben den Blick frei in 
die hefrliche, der Rhön vorgelagerte Ebene und die Ausläufer 
der Rhón. Und hell reflektieren im goldenen Schein die sich 
auflösenden Wolkenbänke, die wärmenden Strahlen der sinken- 
den Sonne... — 


Die Vorbereitungen zu dem am 15. August beginnenden 
Wettbewerb nehmen sichtbar und hörbar zu. 22 Flugzeuge 
sind schon hier oben, davon hat Martens allein in seiner 
großen Halle vier Wettbewerbmaschinen (außer drei Schul- 
flugzeugen) und sorgte, unterstützt von seiner jungen Frau, 
für die letzten Vorbereitungen. 


Im Lager, das noch nicht ganz den Umfang des letzt- 
jährigen angenommen hat, ist noch „kleiner Betrieb“. Die Flug- 
zeuge werden aufmontiert, an einigen wird noch gebaut. Der 
Technische Ausschuß übt seine mehr oder weniger begrüßte 
Tätigkeit aus und findet erfreulicherweise auch bei ein- 
facheren Flugzeugen Fortschritte gegen das letzte Jahr. Ins- 


besondere der leichte Eindecker „Hol’s der Teufel“ der Welten- 
segler-Gesellschaft, der im letzten Jahre beim Vorwett- 
bewerb den ersten Preis davontrug, fand reichlich viele Nach- 
ahmer. Espenlaub ist auch mit einem solchen nach- 
empfundenen Eindeckerchen erschienen, hat daneben aber 
noch einen schmucken, schön gebauten Eindecker eigener 
Bauart von 16 m Spannweite. Die Jugend-Fliegergruppe 
Schweinfurt hat sogar einen Doppeldecker in dieser einfachen 
Bauart hergestellt und bringt auch einen ähnlichen Eindecker 
außer Wettbewerb. 

Die Verpflegung ist in diesem Jahre sehr gut organisiert 
und der Essensbetrieb wickelt sich wesentlich leichter ab als 
früher. Mit Hochdruck wird an den letzten Kojen der „Ring 
der Flieger Hütte" gebaut und Fußwege im Lager werden an- 
gelegt für schlechtes Wetter, nachdem die Fahrstraße schon 
bis ins Lager geführt ist und dies in großer Schleife durch- 
zieht. Riesige Postautos bringen aus Gersfeld und Bischofs- 


. heim die Besucher herauf, die allerdings bisher noch nicht viel 


zu sehen bekamen. 

Tracinsky eröffnete auf einem neuen Zweisitzer- 
Doppeldecker von J. Ksoll, der eine neue Steuerart zeigt, 
den Reigen, Herth machte heute einen kleinen Sprung bei 
ganz schwachem Winde. Bisher hat meist recht schlechtes 
und kaltes Wetter geherrscht, mit Regen und Nebel. Hoffent- 
lich wirds nun besser, damit die Vorbereitungspflüge der 
neuen Flugzeuge bis zum 15. in genügender Zahl durchgeführt 
werden können. E. 


Den Toten zum Gedächtnis. 


Wenn wir am 3. August in ganz Deutschland der Hundert- 
tausende in Treue gedenken, die fürs Vaterland gefallen sind, 
wenn wir am 31. August in der Rhön speziell der Toten aus 
den Luftíahrer-Truppen gedenken, so wollen wir dabei auch 
jene Ungezählten und Ungenannten nicht vergessen, die im 
Dienste der Entwicklung der Luftwaffen bei Versuchs- und 
Abnahmeflügen ihr Leben verloren haben. Sie sind genau so 
auf dem Felde der Ehre gefallen wie der Kampfíflieger und 
standen oft vor noch größeren Aufgaben als der Frontflieger! 
Dieser wußte, daß das Flugzeug, das ihm an die Front geliefert 
wurde, zu Hause genauestens geprüft wurde. Aber an jedem 
Frontflugzeug klebte schon ein wenig Blut von den rastlos 
tätigen Heimatfliegern, die der neuen Konstruktion, der Tücke 
des Objekts und des Materials, der neuen Aufgabe oder den 
Bedingungen einer schweren Prüfung zum Opfer gefallen sind. 

Die Nachrichten über diese Opfer sind im großen‘ Betrieb 
der großen Versuchskommandos (insbesondere Adlershof, 
Döberitz und Seeflugzeug-Versuchskommando, Warnemünde) 
untergegangen. 

Es wäre interessant festzustellen, welche Opfer tatsächlich 
in der Heimat der Entwicklung der Luftwaffe gebracht wurden. 
Als zwei der größten Unglücksfälle, die mir aus meiner Tätig- 
keit beim Seeflugzeug-Versuchskommando, Warnemünde, in 
der Abteilung für Riesenflugzeuge bekannt sind, möchte ich 
einmal den Absturz von Oberleutnant Brüggemann auf 
A. E. G.-R.-Flugzeug mit zentraler Motoranlage und zwei außen- 
liegenden Propellergetrieben erwähnen, wo in 1500 m Höhe 
einer der neuen, offenbar noch nicht ganz getrockneten 
Propeller zersprang, das Getriebe umriß und damit den Unter- 
flügel abschluug. Außer dem genialen Konstrukteur und 
begabten Flieger Oberleutnant Brüggemann fanden damals die 
alten Eulerpiloten Reichert und Witterstätter und 
noch vier Herren den Tod. Nur dem Zufall, daß bessere Zug- 
verbindung mich zuerst zur Abnahme eines Staakener R-Flug- 





Versicherungen während des Rhón-Segelílug-W ettbe werbs. 
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß die Ver- 
sicherung der am Rhönsegelflug-\Wettbewerb 1924 teil- 
nehmenden Flugzeuge durch die See-Land- und Luft- 
transport-Versicherungs-Aktien-Gesellschaft in Hamburg über— 
nommen worden ist, und daß damit sämtliche Wettbewerbs- 
maschinen laut Versicherungsbedingungen gegen Beschädigung 
einschließlich Diebstahl und Abhandenkommen während des 
Transportes vom Heimatsort zur \Wasserkuppe und zurück 
versichert sind. Schadensfälle sind sofort der Wettbewerbs- 
leitung schriftlich unter eingehender Darlegung der Verhältnisse 
mitzuteilen. 





zeugs nach Potsdam führte, habe ich es zu danken, daß ich 
nicht in dem A. E. G.-Flugzeug von Brüggemann war, zu dessen 
Abnahmeflug wir von Staaken nach Johannisthal fliegen 
wollten, als uns telephonisch die Nachricht von dem Absturz 
erreichte. 

Und dann in Warnemünde der Unfall mit einem Staakener 
Zeppelin-Riesen-Wasserflugzeug, das wohl durch Steuerfehler 
auf Land aufschlug und mit sieben Insassen verbrannte. Prof. Dr. 
Vollmer von der Universität, der als Kapitánleutnant der 
Torpedo-Division die Funkentelegraphie auf dem R-Flugzeug 
erprobte, und ein Assistent von ihm als Oberleutnant, ein 
Bombenoffizier, zwei Flugmeister und zwei Motorenwarte 
kamen damit um, da über 2000 Liter Benzin bei dem Auf- 


schlagen auf Land in Brand gerieten. 


Alle Versuchsabteilungen, vom Kampfeinsitzer bis zu den 
Riesenflugzeugen, sowohl bei den militärischen Dienststellen 
als auch bei den Firmen, haben große Verluste erlitten, viele 
in der Höhe der von Frontformationen. Zerstreut über ganz 
deutschland liegen die Gräber dieser Männer des Fluges, die 
in der Erfüllung ihrer Pflicht, den Kameraden an der Front das 
denkbar beste, durchaus erprobte Flugzeugmaterial zu schaffen 
und in die Hand zu geben, den Fliegertod gefunden haben. 

Und neben ihnen ruhen viele, die durch Unfälle in der 
Werkstätte und auf dem Flugplatz im Betriebe tödlich verletzt 
worden sind, erschlagen vom Propeller, erdrückt bei einer 
Benzinexplosion, oder als Funker, Waffenmeister usw. bei 
Abstürzen mitverunglückt. Auch sie starben für ihr Vaterland, 
um so mehr betrauert von den Angehörigen, da der Tod in 
der Heimat erfolgte. Aber deshalb nicht weniger ehrenvoll, 
denn auch über: ihre Leiche hinweg führt der Weg zum Erfolge 


- und zum Ruhme der deutschen Luftwaffen! 


stetes Gedenken. 
Eisenlohr. 


Die Wissenschaftliche Gesellschaft für Luftfahrt E. V. hält 
ihre diesjährige 13. ordentliche Mitgliederversammlung vom 
2-5. SeptemberinFrankfurta.M. ab. Geschäftsstelle 
der W.G. L. ab 1. 9.: Frankfurter Verein für Luftfahrt, Robert- 
Mayer-Str. 2. 


Auch diesen Kameraden 


Eine deutsche Verkehrsausstellung 1925 findet von Juni 
bis Oktober in München statt. Dem Luftverkehr wird 
darin ein ihm gebührender Raum zur Verfügung stehen. An- 
fragen sind an die Geschäftsstelle München, Ausstellungspark, 
zu richten, 
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Der Junkers-Flugzeugmodellbogen. 


Als erster unserer Flugzeugmodellbogen ist nun im Verlage 
der „Luftfahrt“, Klasing & Co., die Junkers-Limousine 
herausgekommen, die ja wohl unser interessantestes derzeitiges 
Flugzeug ist. Der Bogen ist ganz im Stile der bekannten 
Modellierbogen zum Zusammenkleben gehalten. Es werden 
aber auch andere Bogen herauskommen, bei denen nur die 
Abmessungen der Einzelteile angegeben werden und z. B. der 
Rumpf aus dem vollen Holze zu fertigen ist. 
Das „Wie“ soll dem Modellbauer überlassen bleiben, auch das 
Material für die Flächen, Stiele, Verspannungen usw. Es 
könnte z. B. auch die ganze Junkers-Limousine aus dünnem 
Blech hergestellt und zusammengelötet werden. Das wäre eine 
sehr lehrreiche Arbeit, zu der in den Jugendgruppen der Luft- 
fahrt-Vereine angeleitet werden könnte. Unsere Modellbogen 
sollen also in der Hauptsache gute, genaue Anleitungen 
sein, ohne alles zu kinderleicht zu machen. Es bleibt dem 
findigen Modellbauer auch die Möglichkeit, nach diesen Bogen 


Zugschrauben - Stab - Eindecker - Modell „Gehal-33“. (Leip- 
ziger-Flug Verein.) WunschgemáB wird der Leipziger Flug- 
Verein einige Flugmodelle mit Zeichnung, erklärendem Text 
und den erzielten Flugleistungen hier veröffentlichen. 

Wir werden vorteilhaft mit einem einfachen Anfänger- 
Modell beginnen, mit dem im April 1918 die Modell-Flieger- 
Prüfung abgelegt wurde. 


qa. 
825 


Das in der Zeichnung dargestellte Modell hat flugfertig ein 
Gewicht von 110 Gramm. Die Tragflächen haben zwei Holme, 
Stirnholm und Hauptholm, diese sind aus Erlenholz und haben 
6 mal 2 mm Abmessung, die Rippen, leicht gewölbt, sind aus 
Fournierholz etwa 5 mm breit geschnitten, die Randbogen der 
Tragflächen sind aus 3-mm-Peddigrohr hergestellt, und die 
Bespannung ist dünnes Pergaminpapier. Die Tragflächen sind 
je viermal mit gewachstem Heftzwirn nach dem Spannturm, 
der aus 10 mal 1 mm Furnier besteht, verspannt. Der Schwer- 
punkt des flugfertigen Modells liegt in der Mitte des Spann- 





turms. Die hinteren Flächen, deren Form aus der Zeichnung 
hervorgeht, haben einen 3-mm-Peddigrohrramen, das Höhen- 
steuer ist unten und das Seitensteuer rechts bespannt. Der 
Schleifsporn besteht auch aus 3-mm-Peddigrohr. Das Fahr- 
gestell, das am 7 mal 7 mm Erlenmotorstab befestigt ist, ist 
aus Festigkeitsgründen aus Bambus 5 mal 3 mm hergestellt. 
An der Achse, aus einer dünnen Fahrradspeiche, sind die 
großen Anlaufräder, die auch selbst gefertigt werden, befestigt, 
es sind dies Sperrholzscheiben, mit meist vier Erleichterungs- 
löchern, links oder rechts im Zentrum mit einem kleinen Holz- 





möglichst naturgetreue, flugfähige Modelle 
anzufertigen, obwohl die Flugfähigkeit erst in zweiter Linie 
kommt, während Verständnis für den Aufbau und die Ab- 
messungen in erster Linie erzieli werden sollen, weshalb ja 
auch alle Modelle im gleichen Maßstab gehalten werden. Zu- 
nächst werden nun drei Kampfeinsitzer erscheinen, dann 
drei neuere Flugzeuge (Mars, Dietrich-Gobiet und Udet), so 
daß bis Weihnachten mindestens 10 Bogen vorhanden sind. 
Danach werden auch Zweimotorenflugzeuge und ausländische 
Bauarten (F. B. A. Flugboot u. a.) kommen. Jede Anregung 
wird gern entgegengenommen. Die Ortsgruppen des Deutschen 
Luftfahrt-Verbandes und des Rings Deutscher Flieger mögen 
aber nicht nur im eigenen Kreise sich der Bogen annehmen, 
sondern auch dafür propagieren und Sorge tragen, daB z. B 
im Handfertigkeitsunterricht in Mittelschulen usw. die Flug- 
zeugmodellbogen Eingang finden. Dr.-Ing. R. Eisenlohr. 


klotz verstärkt, gebohrt und dann alles mit Papier überspannt. 
Die Schraube hat 230 mm Durchmesser und eine Steigung von 
22,5 cm. Das Schraubenlager besteht aus einem Holzklotz mit 
eingesetztem Führungsrohr aus Messing für die Schrauben- 
welle. Die Gummihaken vorn und hinten sind aus Eisendraht 
1 mm gebogen und mit Ventilgummi bezogen. Der Gummimotor 
besteht aus 1,3 mm Ouadratgummi, in 18 Lagen und ist 
17 Gramm schwer. Der Anstellwinkel beträgt 3,5 Grad, die 
Maschine hat zwecks besserer Seitenstabilität ziemlizhe 
V-Form, der Schwanz wirkt nur stabilisierend und das Seiten- 
steuer ist als Balancesteuer ausgebildet. 

Die Flugleistungen des Modells waren gute, 
es hat sich besonders bei schlechtem Wetter gut bewährt, denn 
bei Ablegung der Flugprüfung, die ohne jeden Bruch erfolgte, 
war richtiggehendes Aprilwetter, z. T. Regen und Schnee. An 
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Flugleistungen wurden erzielt: Bodenstartstreckenflug 52 m; 
Handstartstreckenflug 77 m; auch die anderen Klassen wie 
Höhenflug, Kurvenflug, Zielflug und Dauerflug wurden wie 
verlangt erfüllt. Ein Lastflug war seinerzeit noch nicht vor- 
E doch hätte das Modell auch diese Bedingung sicher 
erfüllt. 

Als nächstes Modell wird ein Druckschrauben-Eindecker., 
ein sogenanntes „Enten-Modell“, in gleicher Art und 
Weise hier veröffentlicht werden. Noack, L. Fl. V. 


Der erste italienische Flugmodellwettbewerb fand kürz- 
lich in Taliedo statt. Die Wertung erfolgte nach Entfernung, 
Dauer und Stil. Wegen des allseitigen Interesses soll der 
Wettbewerb im Oktober d. J. wiederholt werden, 


Ein französisches Flugmodell fliegt 11 Minuten. Kürzlich 
fand auf dem Militärflugplatz von St. Cyr ein Flugmodell- 
wettbewerb statt, bei dem beachtenswerte Leistungen gezeigt 
wurden. Die Flugmodelle wurden von einem 200 m hoch 
stehenden Fesselballon abgeworfen. Ein Apparat, von Gastone 
Beaulieux konstruiert, stieg nach dem Abwurf und einigen 
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Metern Fall allmáhlich im Kreisflug bis auf etwa 400 m 
Höhe (unter dem Einfluß thermischer Aufstróme?). Bis in die 
Nähe des Versailler Schlosses konnte das fliegende Modell 
während der Dauer von 11 Minuten beobachtet werden, 
dann entschwand es in etwa 100 m Höhe den Blicken. Das 
Modell ähnelt dem Typ des Dewoitine-Eindeckers, hat eine 
Tragfläche von 27 qdm und wiegt 600 g. 


Preis-Wettbewerb für Segelflugmodelle. 


Die Marine-Artillerie-Inspektion fordert hiermit zu einem 
Wettbewerb für Segelflugzeugmodelle auf. die 
zu BeschieBungszwecken Verwendung finden sollen. 

Die Beteiligung ist allen reichsdeutschen Firmen, Körper- 
schaften oder Einzelpersonen gestattet. 

Der Wettbewerb findet vom 1. bis 5. Oktober.d.]J. in 
Wilhelmshaven statt. Die Durchführung des Wettbewerbes 
und Bewertung der Leistungen geschieht durch die Marine- 
Artillerie-Inspektion dortselbst. ` 

Die Anmeldung zur Teilnahme am Wettbewerb hat 
bis 15. September d J. an die Marine-Artillerie-Inspektion in 
Wilhelmshaven zu erfolgen. 

An Preisen sind ausgesetzt: 1. Preis 1000 M. 2. Preis 
500 M., 3. Preis 300 M., 4. Preis 200 M. 

Die Bewertung erstreckt sich im besonderen auf lange 
Flugdauer, gute Flugcigenschaften, Landung, Bauausführung. 


Bedingungen 
für die Teilnahme am Wettbewerb für Segelflugzeug- 
modelle vom 1. bis 5. Oktober 1924. 
1. Abmessungen: 
Geringste Spannweite 2,0 m. 
Größte Spannweite 2,5 m. 
Größtes Gesamtgewicht 3000 er. 

2. Konstruktion: Die Modelle sind für Verwendung 
auf dem Lande vorgeschen, müssen aber so weit schwimm- 
fähig sein, daß sie beim unbeabsichtigten Niedergehen auf das 
Wasser geborgen werden kónnen. 

Auf einfache Konstruktion und billige Herstellung ist Wert 
zu legen. Die Herstellungskosten des einzelnen Modells 
dürfen nachweislich 150 M. nicht übersteigen. 

Gute Sichtbarkeit in der Luft bis auf 300 m Entfernung ist 
erforderlich, da diese Modelle als Zielobiekte dienen sollen. 

Das Material zur Herstellung ist freigestellt. Wichtig ist, 
daß die Modelle gegen Beschädigungen, besonders beim 
Landen möglichst widerstandsfáhig sind, und daß Schäden 
durch Gewehrtreffer leicht beseitigt werden können. 

3. Flugeigenschaften: Die Modelle werden unter 
einem Drachen aufgehängt, in einer Höhe von wenigstens 200 m 
freigegeben. Nach erfolgter Freigabe sollen sie sich schnell 
fangen und dann einem bemannten Flugzeuge mörlichst gleich- 
kommende Flüge und Bewegungen ausführen. Die Steuerung 
muß selbsttätig sein. jedoch isterwünscht, daß das Modell 
durch vorhergehende Finstellung der Steucrorgane ganz be- 
stimmte Flüge auszuführen imstande ist. 

4. Anmeldung: Die Anmeldung zur Teilnahme hat bis 
zum 15. September an die Marine-Artillerie-Inspektion in 
Wilhelmshaven zu erfolgen. Der Anmeldung ist eine Skizze 
oder ein Lichtbild der angemeldeten Modelle beizufügen, mit 
Angaben der Hauptabmessungen und des (Gewichtes. Der 
Nachweis der Herstellungskosten ist chenfalls der Meldung 
beizufügen oder der Marine-Artilleric-Inspektion mit Zusendung 
der Modelle zuzustellen. 

Die zum Wettbewerb angemeldeten Modelle müssen bis 


Den Schnelligkeitsweltrekord für Wasserflugzeuge schlug 
der Italiener Passaleva am 4 August in Sesto Calende. 
Auf einem Savoia „S 51“ "Apparat mit 300-PS-Hispano-Suiza- 
Motor erreichte er eine Stundengeschwindigkeit von 303,450 km. 
Der gleichfalls von ihm gehaltene bisherige Rekord, den er am 
28. Dezember 1922 aufgestellt hatte, betrug 280.155 km’Std. 

Preise zur Erreichung von Weltrekorden in Italien sind 
staatlicherseits ausgesetzt worden, und zwar für italienische 
Flieger auf italienischen Apparaten: 40000 Lire für Höchst- 
geschwindigkeit im Land- und 10000 Lire im Wasser- 
flugzeug: 40000 Lire für den Höhenrekord mit Nutzlasten 
von 250, 500 und 1000 kg. Für den Dauer- und Ent- 
fernungsrekord 40000 Lire im Land- und 10000 Lire im 
Wasserflugzeng: je 10000 Lire für den Schnelligkeits- 
rekord über 500 km und über 1000 km: ie 40 000 Lire für den 
Höhenrekord im Land- und Wasserfluegzeng. 

Der Italiener Locatelli hat, nachdem der Nordpolflug 
Amundsens hauptsächlich aus finanziellen Gründen wieder ver- 
schoben wurde, auf einem dafür bestimmten Apparat 
„Dornier-Wal* einen Arktis-Flug angetreten. Er hat 
zwei Begleiter und zwei Mechaniker an Bord. Am 26. Juli 
verließ er Marina di Pisa und flog über Marseille, den Genfer 
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Ja Seine). 


Nr. 10 


spätestens 30. September der Marine-Artillerie-Inspektion zu- 
gestellt sein. 

5. Wettbewerb: Der Wettbewerb findet vom 1. bis 
5. Oktober in Wilhelmshaven statt und wird durch die Marine- 
Artillerie-Inspektion ausgeführt. Die persönliche Teilnahme 
der Anmelder ist nicht erforderlich, aber selbstverständlich 
freigestellt. 

6. Bewertung: Die Bewertung der Modelle und deren 
Leistungen geschieht durch eine Kommission, die gebildet 
wird durch 3 Vertreter der Artillerie-Inspektion, 1 Vertreter 
des Stationskommandos und 1 Marine-Baubeamten. 

l Die Bewertung erfolgt nach Punkten und erstreckt sich 
auf: 


l. Flugdauer im Verhältnis zur Fallhöhe je ein Punkt für je 
2 Sekunden, bei Annahme von 200 m Fallhöhe, 

. Flugeigenschaften dreifach 1—9, 

. Sicherung gegen Beschädigung beim Landen 


Ww N 


dreifach 


— 


Konstruktion zweifach 1—9, 
. Sichtbarkeit als Zielobjekt einfach 1—9, 
. Besonderes einfach 1—9. 


Jedes Modell kann drei Flüge machen, jeder Flug wird 
nach vorstehenden Punkten bewertet. Die Höchstzahl an 
Punkten eines Fluges entscheidet. Was als Flug gilt, ent- 
scheidet die Oberleitung. | 

Bedingung für den 1. Preis ist eine Mindestflugdauer aus 
200 m Höhe von 1 Minute, für den 2. Preis eine solche von 
45 Sekunden. 

7. Über den Zuspruch der Preise entscheidet endgültig die 
Bewertungskommission, welche mindestens 14 Tage nach Be- 
endigung der Wettbewerbsversuche ihre Entscheidung fällt. 
Auf Anrufung der Gerichte in Sachen der Entscheidung der Be- 
wertungskommission verzichten die Bewerber durch die An- 
meldung. 

8. Die Marine-Artillerie-Inspektion behält sich eine Ver- 
öffentlichung der Ergebnisse des Wettbewerbes vor und hat 
das Recht, Abbildungen einer Veröffentlichung beizufügen. 

Transport-, Reise- und Aufenthaltskosten werden den Be- 
werbern nicht ersetzt. Der Versand der Modelle erfolgt auf 
Gefahr der Bewerber, der Rückversand mit Versicherung auf 
Kosten der Marine-Artillerie-Inspektion, insofern diese einen 
Rückversand noch für angebracht hält in Anbetracht des Zu- 
standes der Modelle. 

9. Für Schaden, den die Modelle durch die Erprobungen 
oder irgendwelchen anderen Umstand erleiden, wird Ersatz 
nur dann geleistet, wenn die Wettbewerbsleitung ein Ver- 
schulden trifft. In diesem Falle kann Ersatz nur geleistet 
werden bis zur Höhe der angegebenen Herstellungskosten, 

10. Die preisgekrönten Modelle gehen in das Eigentum 
der Marine-Artillerie-Inspektion über, olıne daß eine weitere 
Zahlung darauf geleistet wird, 

Die Teilnehmer am Wettbewerb verpflichten sich durch die 
Anmeldung, auf Wunsch der Marine-Artillerie-Inspektion zu 
einem zu vereinbarenden Preise nach dem betreffenden Muster 
weitere Exemplare herzustellen oder nach Wahl der Marine- 
Artillerie-Inspektion dieser das Recht einzuräumen, ohne 
weitere Zahlung nach dem preisgekrönten Muster Nachbau er- 
folgen zu lassen. 

Im Falle, daß eine Finigung über den Lieferpeis nicht zu- 
stande kommt. entscheidet ein Schiedsgericht aus je einem 
Vertreter der Parteien und einem Delegierten des Luftrates. 


Marine-Artillerie-Inspektion. 


Ch LD 





See. Basel, Straßburg nach Rotterdam. Von dort ist er am 
4. August nach Hull aufgestiegen und will die drei amerikani- 
schen Weltflieger, die sich zur Zeit in Island befinden, einholen, 
um mit ihnen gemeinsam ihren Weg fortzusetzen. 


Der argentinische Weltilieger Zanni, iiber dessen Abflug 
in Amsterdam wir berichteten. ist auf seinem Weltrundflug bis- 
her recht schnell vorwärts gekommen: am 30. Juli erreichte er 
von Rom über Saloniki Konstantinopel. Am 1. August 
flog er von Bagdad nach Bender Abbas am Persischen Golf, 
am 4. August erreichte er Karachi in Vorderindien, am 6. 8. 
Allahabad, am 10. 8. nach einer Zwischenlandung Kalkutta. 


Er benutzt auf seinem Fluxe einen Fokker C IV mit einem 
Napier-Lion-Motor von 450 PS, für die Uberquerung des Atlan- 
tischen Ozeans wird er ein Secfluzzcug Fokker T II ver- 
wenden. 


Den Schnelligkeitsweltrekord für Wasserflugzeuge über 
500 km schlug am 5. August Burri in Bonnicres-sur-Seine auf 
einem Wasserflugzeug C. A. M.S. (Chantiers Aéro-Maritimes de 
Er erreichte eine mittlere Geschwindigkeit von 
123,946 km'Std. Der bisherige Rekord wurde von dem Ameri- 
kaner Schur mit 115,087 km/Std. gehalten. 


„srl 7 


169. 


Auf dem Wege zum Leichtflugzeug. ` 


‚Von Dr Ing. Y. Langsdo rif, Riga. ` E 


Die Frage, ob cin Sportilugw esen in veleten. Sinne. ein 
Flugsportder Allgemeinheit, überhanpt möglich sci - 
ist bis vor kurzem fast allgemein verneint. worden, Erst die. 


meist auf den Sexelilugversuchen basierenden Erfolge mit 
schwachmetorigen Le ichtilugzeugen sind dazu" 
secignet, die Meinung. weitesten. ‚Kreise. in. dieser. Ich | 
grundlegend Zu. ändern... s 
| Bekanntlich ist. der: berean vom. ‚ Erdfahrzeug zum Lotto | 
Se und vom | Erdverkelrsmittel zum katey erkelrsmittel 
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- Daimier k: 1 (Aweisitzen) im Flüge. = = 


| cine WEE, eine- Frage "welche mit dem Eb i 
-mischen Prinzip, mach welchem alle Lebewesen arbeiten, in. 


unxstern Zusammenhang steht, ` Der ` 2 Och nach ökonomischer 


Arbeitsleistung liegt tiet im. Menschen, Von jëher war en- 
~ Hauptleitsatz für alles menschliche Tun und Handeln. bewußt 
der unbewußt, Erreichung eines bestimmten. zieles ¿mit 


denkbar geringstem Arbeitsaufwand. 


“In der Entwicklung des Verkebrs und seiner Wecker 
ist die Fraze der Verminderung. des Reibungswiderstandes von: 
ausschlaggeherkder Bedeutung geworden. Herabsetzung des 
Eeer bedeutet ‚Verminderung der erforder- — 

lichen Schubkraft, ermöglicht also xleichzeitig Erhöhung. 

NL EHRT Geschwindiskelt hei steigender Lade- 

fähigkeit, Mafigebend für die Entwicklung des Luftfahr- 

-> 2euges war die Erkenntnis, daß der Luftwiderstand mit ge- ` 

<< fingerem Kraftaufwand überwunden werden kann als der Rei- 
‚bungswiderstand auf der Erde, selbst wenn die Fahrstraße, 
etwa durch Anlegung von Setlenensiriagen — — 


besonders gut vorbereitet ist! ` 
‚Die zu Beginn. dieses Jahrhunderts 5 
unternommenet Flugversuche mußten erst `? 
den Beweis erbringen, daß der Mensch 
überhaupt fliegen kann. Die Flugzeug- 
kónstrukteure waren anfángs zu. einer 
inverhältnismäßigen Steigerung der Vor- 
: triebsleistung gezwungen, zunächst um 
überhaupt einmal fliegen zu können, ‚und 
dann, um, besonders unter dem Zwang 
des: Krieges, bestimmte Höchstleistungen 
‚au erreichen. Diese bedingten einen über- f 
großen Aufwand. an Kraft, zumal die Mög- o 
` Wchkeit einer aerodynamischen Lë 
Verfeinerung des Flugwerkes 2 
noch nicht in dem heutigen Mabe bekannt ` ` 
war. Damals standen die Flugwi — E 
‚schaften chen erst in den. Anfängen. | 
Wie im Verkehrsilugwesen, Si: se im: 
Sportflugwesen. die. Herat- 
setzung der. Matar rárke: Den... 
sönders wichtig Bel der künftigen m * 
ee sollte, unbedingt ~ Doppeldecker von B 








lich k eit in: allerersten‘ ue Angesiraht: worden. Mit einem 
"Bruchteil der heute noch üblichen. PS-Zahlen müssen künftig 
gleiche Flogleistungen erzielt werden, wenn überhaupt der- 
Minderbemittelte Flugsport betreiben soll, Unter dem Zwang: des. 
‘Krieges konnten diese Forderungen: nicht berücksichtigt wer- 
den, sind aber auch später von der überwiegenden Mehrzahl ` 
der Fachleute, besonders des Auslandes,. nicht erkannt worden. 
"Dagegen haben einzelne Forscher, besonders Junkers und 


* daray; schen ‚früh, auf den Wert aerodynamischer Verede- ` 


Jung des Flugwerkes und, damit Hand in- 
Hand gehend, der Erhöhung der Wirt- 
schaftlichkeit, hingewiesen. Dieses Streben 
hat zum großen Teil die Neubelebung der 
So ge Hiiugbewegung veranlaßt Die. 
in vier Rhön-Segelilug-Wettbewerben und: 


anstältüngen gewonnenen Erfahrungen 
` können. bereits heute fir den Motorflug 
| nutzbar gemacht werden, also zu einer 
EE N DIG 1 E Problem. des motorlosen 
cae LARES NOEN keineswegs als. vollkommen 
gelten darf. Auch wenn an das End. 
un iD ziel. des motorlosen Fluges, den reinen 
SM  Menschenflugs nicht geglaubt wird, er- 
scheit der Nutzen der. Segelflug-. 
SS versiche de: ihren Ausgang von 
o Deutschland genommen haben, ` durchaus 
EN Dh befriedigend. Die Segelflugversuche: und. 
oe besonders. die deutschen Forschungen auf 
nn diesem Gebiet‘ haben gezeigt, daß ein 
he motorloses Flugzeug sich längere Zeit. in 
„ol der Luft halten und eine größere Strecke’ 
zurücklegen kann. (Heutige Höchstleistun- 
‚gen $ Stunden 42 Minuten Dauer [Schulz]. 
und 19 km Entiernung |Botscb].) ` | 
Der statische. Segelflug unter. 
—* Ausnutzung ` ‚aufwärtsgerichteter ` Luſt⸗ 
EE NEOL NAT Strömungen, vom Vogel vielfach aus- 
Ze A geführt, ` ist zum ersten Male in der. 
— Rhan WA ‚durchgeführt worden und- 
—— 1922 vor aller Welt ‚einwandfrei wiederholt. Im 
Gegensatz zum EEN, im ‚Aufw ind ist das Problem des 
dynamischen. Segeflluges, unter vorwiegender Aus- 
nutzung. der dm, "Winde lebenden Energie. noch nicht ge- 
SOSE -Es ‚steht. nicht. einmal‘ fest, ob der. Vogel ‚mehr. 
als kurze Zeit dynämiselr segelt. Sicher sind auch mit 
-matorlosen Flugzeugen wiederholt. dynamische Segeleffckte ` 
erzielt worden. Das Ziel ist aber bisher nicht voll er- 
reicht. Ob- es jemals. erreicht wird, muß die Zukunft. 
zeigen ` Das: Segelilugzeng, auch. als Sportmittel, wird da- 
mit, jedenfalls vorerst, an einige enge Gebiete gebunden. 
"Von Ben. tatsächlichen :Sport- oder gar Reise- 
mittel, das weitesten Kreisen zur Verfügung steht, kann aber ` 
gesprochen ‚werden, "wenn es gelingt, das Segelflugzeug F 
anabhängigvomüel lände zu machen. > ` 
Soll das Segelllugzeug álso auch praktische Bedeiing: et ; 
langen, so ist die Lösung des. Überlandflugpro- 
, bi ems vor allen: Dingen anzustreben. Dabei SMER der dy na- ; 
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icht. Es "seiner: TINTEN: Tragweite: Derli Go 
Ssehreiten air. hesem Wege hringi den dorch" die 2 N 
"versuche eraten Ges Ion ` ieder ie Merit Eine: Plug" 
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diese Leistungsgröße noc zu hoch. 


Sun com Hubraum 18 bis 20 PS, 
erzielen; 


wenn däs Leichtilugzeug praktische Bedeutung 
Die künftige Entwicklung soll sich dann in erster . 

Linje auf die Wirtschaftlichkeit beziehen. Es sollten `` 
5 Wettbewerbe stattfinden. hei ‚denen. Mes Mindcstleistungen das 


erhalten soll. 


mit möglichst. geringem PS- 
Aufwand zu erzielen sind. — 
Den jeweiligen. Fortschritten | 
‚entsprechend, müßte dann o7 
die gestattete höchste PR: 
Zahl von Wettbewerb zu u. 
Wettbewerb: mehr abgebaut OUR 
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fen. Dabei könnte Erzielung HS 
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| tatsächl her. ` 
Auf einen. gewissen Leistungsüberschuß darf deshalb ` 
sicht: "verzichtet werden, ` Wir müssen aber trotzdem 


das schw achmotorige Flugzeug in der Richtungauf 
das motarlöse Flugzeug hin entwickeln und nicht in der 
` Richtung auf das starkmotorige Flugzeug. 


mann (Z. F. M. 1923) vertretenen Ansicht, 


Interesse 


Auf dem. Wege zum Longen 


Bei seiner a 
struktion wurden aber Segelflugerfahrungen nicht verwertet. 


BASS ‚Bechhold, Frankfurt a. MÄ näher eingegangen. 
Ein Einsitzer mit 20 PS kann kaum noch. als tatsächlich ` 


und Bildzusammenstellungen enthält auch das „T aschenbuch 
schwachmotorig betrachtet werden. Auch für. Zweisitzer ist: | i 
Es ist sicher ein schöner ` 
Erfolg. des Motorenkonstruktenrs, wenn es ihm gelingt, ME 
‚mit 750. cem bis 30 PS zu 
die mit solchen. Motoren erzielten Flugleistungen — 
‘sind aber gacie E Seel rer e und weniger > 
K o — 

e SC — ee E dali Höchstielstärgen hinsichtlich. Höhe, Geschwindigkeit oder. 
i esla welche mit gleichem Brennstoffverbrauch weit höhere ` 

oo  P&-Zahl entwickeln als die bisher üblichen Motoren. Die Ver- 

— ollkommaung des schwachmotorigen Flugzcuxes darf hiermit 
aber keineswegs als ausreichend betrachtet werden, ` 

sollte man sich über ein bestimmtes MindestmaB von Flug- ` 


‚leistungen. klar werden, das unbedingt. gefordert werden muß. E u 
% z 


dagegen verringert die ` Betriebskosten, ohne. die Nachteile 


‚Der kleine HOCHEREREN vm H abic h to, 


Leichtflugzeug. zu entwickeln und nicht 
‘mit diesem. irreführenden Namen zu behángen. 
heute: nicht allein im. Ausland diese Strömungen zu erkennen, 


Der z.B. von Lach- 
S nach der derart: 
Ss lwachmotorige. Bauarten, wie z.B. der englische E.E.C- 
- Eindecker Wren mit einer Metor-Spitzenleistung von rund 
-MEPS lediglich entwicklungsgeschichtliches und demonstratives — HE D Ch mn t or 5 
esilzen, ohne für den praktischen Gebrauch ernst: — 
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— Prasen ibt in ee Buck. „Das Leichiflugzeng" oue 
Zahlen- 


der Luftilotten* (Verlag J. F. Lehmann, München). - 
‚Abschließend: soll noch einmal ausdrücklich. darauf. hin- 


Zwee werden, daß es sich hier um eine Frage der 
‚Wirtschaftlichkeit dreht, 
den Flug. der großen. 


mit welcher der Gedanke, 
Masse: näherzurücken, 


steht und fällt Wir brauchen: heute nicht mehr zu zeigen. 


Tragfähigkeit möglich sind, Auch die Sicherheit des Fluges 
gt durchaus überzeugend bewiesen. ` 
darauf an, zu beweisen, daß auch der nicht 
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konstrulert von 1 Binme und a Hentzen. ` 5 


auch. tarsächtiäh: ein: 
„kichte” Flugzeuge 
Leider sind 


Es. kommt. a hente darauf am. 


welche auf das ‚falsche: Leichtflugzeug hinzielen, Ein Fort 


schritt, der nicht nur ein Reklamefortschritt sein soll, ist aller- 
dings nur dann zu erwarten, wenn alte Anschauungen über 
‚Bord geworfen werden. 


‚Das gilt für die Entwicklung des 
Leichtflugzeuges ‚ebenso, wie ar ‚die des Leicht- 





lich in Frage zu kommen, kann deshaJb nicht beigestimmt wer- SC — 


e den, Ejnsitzer mit 750-ccm-Motoren, deren Leistung nahe an — 

30 PS liegt; haben jedenfalls als Leichtflugzeuge nur noch bes 
schränkte Bedeutung. Statt solche Flugzenge zu entwickeln — 
oder sogar zweimotorige „Leicht”-Flugzeuge anzusircben, — 
das schon jetzt im Ausland und leider auch in Deutschland der ` 
Fall ist —, scheint es. viel eher vorteilhaft, sölche zu ent- ` 


wickeln, deren Motoren. bei etwa 200 ccm. 


10 PS Jeisten. 


mit einer Zylinderfillung: von rund 1500-cem vor. Dig Spitzen- — 


leistung kann hier bei Verwendung guter Motoren gut auf 
über 40 PS getrieben werden. Súlche Zweisitzer scheinen 


aber kaum. einen Fortschritt: zu. "bedeuten. nachdem schon. vor 
`- Jahren mit weniger PS zwei Personen geflogen sind. 
dagegen mit 12 PS-Spitzenleisttmg bereits Zweisitzerflüge aus- 
-  gelúhrt werden können, und dal es sich hierbei nicht nur um. 

 ptaktisch bedeutungslose. Schónwetterleistungen- handelt, -dürf- 


“ten Schrenks Flüge mit dem Daimler-Eindecker 
haben. Gerade die Entwicklung des Leichtzwei- 
sitzers verdient ja besonders begünstigt zu werden. 


von Einsitzern. ` 
S schwachmotorigen Zweisitzer mit. Schuleigenschaften 2 zu, 


e wettbewerb teilnimmt, 
Blume und Hentzen ‚konstruiert und von ihnen in Adlers- 
Hubraum hoj erbaut worden. Es. | 
‚Lachmann schlägt z.B. dagegen Z weisitzet yon 12 m Spannweite und 11 m? tragender Fläche. Die Jetzt 
jährigen Rhónerislirungen sind selbstverständlich bei der Kon- 
. ‚struktion verwandt ‚worden; die Fläche des Flügels ähnelt der- 
jenigen des „Vampyr“ und Ore 


Dag V-fórmigor ` Zweizylinder - Fahrradmotor | 


Dar — E _Habidu. e 
Das deutsche Leichtflugzeug . Habicht”, das am Rhön- 
ist von den Diplom- Ingenieuren: 


ist ein einsitziger Hochdecker 


Zum Äntrich ` dient ` ‚ein 
von ‘Siemens und 


Halske mit 750 cm" Hubvolúmen, der 14 PS leistet. Das Flug- 


zeug hat vor vielen anderen Rhión-Maschinen mit. ‚Hilismotor 
- den Vorzug voraus, daß es in allen seinen Teilen einschließlich 


‚15 bewiesen Motor rein deutse hen Fabrikates ist 


‚Die Probefliige, die 


bis über. 2000 m Höhe führten, hatten sehr befriedigt. und. 


ers zeigten, daß der kleine Eindecker vorzüglich. steigt und sehr 


Sc beim ` Motorradsport und dem Klein-Kraitwagensport ist be, 
—Kamnilich dér Absatz mehrsitziger Fahrzenge größer als der ` 
Ganz besönderer Wert kommt aber. DE SN EE E EE 


wendig ist. Er ist Anwärter auf SS We — — is 
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Ausschreibung zum Flugturnier Bad Kissingen 


am 24. August 1924. 


Unter dem Ehirenschutz Sr. Kónigl. Hoh. Kronprinz Rupprecht 
von Bayern, im Anschluß an den Rhön-Segelflug-Wettbewerb. 


S 1. Veranstalter, Zeit und Ort des Wett- 
bewerbs, Geschäftsstelle. 

Mit Genehmigung des Deutschen Luftrates veranstaltet die 
„Arbeitsgemeinschaft zur Förderung von Flugsport und Flug- 
technik in Unterfranken e. V, Sitz Würzburg‘ am 24. August 
1924 in Bad Kissingen auf dem Turnierplatz und dem benach- 
barten Gelände einen Flugwettbewerb für Kleinflugzeuge. Der 
Wettbewerb beginnt um 2 Uhr nachmittags und dauert bis 
zum Einbruch der Dunkelheit. — Geschäftsstelle: Oberingenieur 
E. Obenaus, Würzburg 7, Postfach, Telefon 670. 


§ 2. Name und Zweck des Wettbewerbs. 

Die Veranstaltung führt den Namen: „Flugturnier Bad 
Kissingen 1924“, wird im Anschluß an den Rhön-Segelflug-Wett- 
bewerb abgehalten und soll ein Vergleichsfliegen von deutschen 
Kleinflugzeugen darstellen. 


§ 3. Flugzeuge — Probeflige. 

Der Wettbewerb ist offen für Flugzeuge mit motorischem 
Antrieb. Die Flugzeuge müssen in Deutschland hergestellt 
sein, die Motoren können auch aus dem Ausland stammen. 

Folgende Motoren sind zugelassen: Klasse A: von 
30—60 PS (einschl.) Bremsleistung, Klasse B: von 60—90 PS 
(einschl.) Bremsleistung. 

Dem Motorgewicht werden keine Grenzen gesetzt. Dic 
Effektivleistung der Motoren muß durch eine Bestätigung der 
Firma belegt werden. 

Die Flugzeuge müssen an dem Tage vor dem Wettbewerb 
eingetroffen sein, also am 23. August 1924, und einen Probeflug 
von mindestens 10 Minuten Dauer vor dem durch die Veran- 
stalter ermächtigten Prüfer ausführen. 


84. Bewerber — Meldung. 

Der Eigentümer des Flugzeuges ist Bewerber. 

Die Meldung hat bei der Geschäftsstelle, für jedes Flug- 
zeug gesondert, durch den Bewerber oder dessen bevollmäch- 
tigten Vertreter bis zum 18. August 1924, mittags 12 Uhr, zu 
erfolgen. 

Der Veranstalter ist berechtigt, bei zu zahlreicher Mel- 
dung, eine Auswahl zu treffen. Die Auswahl der Bewerber 
erfolgt derart, daß der Veranstalter befugt ist: 

1. Die Anmeldungen nach der Reihe des Eingangs zu be- 
rücksichtigen. 

2. Zunächst Verschiedenartigkeit der Typen von Flugzeug 
und Motor zu berücksichtigen. 

3. Von iedem Bewerber nur ein Flugzeug zuzulassen. 

4. Das Los entscheiden zu lassen. 

Von der Zulassung oder Nichtzulassung werden die Be- 
werber am 19. August. bzw. bei Nachmeldung am 21. August, 
telegraphisch verständigt. 

Das Nenngeld beträgt für jedes gemeldete Flugzeug 25 M. 
und muß bis zum Meldeschuß bei der Geschäftsstelle einge- 
gangen sein. Das Nenngeld wird nicht zurückgezahlt. 

Nachmeldungen sind bis zum 20. August 1924, mittags 
12 Uhr, zulässig. Sie unterliegen außer dem Nenngeld einer 
Nachmeldegebühr von 25 M., die bis zum Nachmeldeschluß 
eingegangen sein muß und nicht zurückgezahlt wird. 

Nach der Meldung erhält jedes Flugzeug eine Melde- 
nummer, die während des Wettbewerbs von allen Seiten sicht- 
bar sein muß. . 

Sämtliche am Wettbewerb beteiligten Personen müssen 
sich bei Abgabe der Meldung zur Anerkennung der Ausschrei- 
bung und späterer von den Veranstaltern oder deren Beauf- 
tragten zu erlassender Bestimmungen verpflichten und 
gleichzeitig auf etwaige Entschädigungsansprüche aller Art 
gegen die Veranstalter und ihre Beauftragten schriftlich ver- 
zichten. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen, auch wenn auf 
seiten der Veranstalter oder ihrer Beauftragten Fahrlässigkeit 
vorliegt. 

§ 5. Zulassungsprüfung. 

Zugelassen werden nur Flugzeuge, welche vom Reichs- 
verkehrsministerium zugelassen sind. Die entsprechenden 
Papiere sind nach Ankunft vorzulegen. 

Die Betriebsstoffbehälter müssen zwecks Nachprüfung zu- 
gänglich und mit einer Vorrichtung zum Plombieren verschen 
sein. Befestigungsmöglichkeit eines Barographien ist vorzusehen. 


86. Führer. 

Die Flugzeuge dürfen nur von zugelassenen und gemel- 
deten Führern geflogen werden. Für dasselbe Flugzeug 
können mehrere Führer gemeldet werden. Die Zulassungen 
sind von den Führern mitzubringen. 
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§ 7. Flüge vor dem Wettbewerb. 
Am Tage vor dem Wettbewerb sind außer dem vorge- 
schricbenen Probeflug nach $ 3 Übungsflüge gestattet. 
Am Wettbewerbstage selbst dürfen Übungsflüge nicht 
ausgefiihrt werden. 
88. Preise. 


Es werden von namhaften Persönlichkeiten und Firmen 
gestiftete Wertgegenstánde mit Widmung als Ehrenpreise, 
ferner Geldbeträge von insgesamt 5000 M. als Zusatzpreise 
ausgeflogen. 

l. Kurvenflug mit Ziellandung. Der Preis wird 
demjenigen Bewerber zugesprochen, der in etwa 0,5 km Höhe 
über dem Turnierplatz um vier Richtungspunkte dreimal 
Achterkurven fliegt und auf ein Leuchtsignal innerhalb eines 
Umkreises von 50 m landet. 

Wertung des Flugs und der Landung mit der Maßgabe, 
daß Schönheit des Fluges und Nähe am Ziel maßgebend sind. 

Preis: Klasse A: ein Ehrenpreis und 300 G.-M., Klasse B: 
ein Ehrenpreis und 300 G.-M. 

2. Schnelligkeitsflug mit Meldungsabwurif. 

Der Preis wird demjenigen Bewerber zugesprochen, der 
vom Turnierplatz aus den Bismarckturm einmal, den Kamin 
der Saline dreimal in beliebiger Höhe umfliegt und am Ziel in 
einem 100 m großen Kreis eine Meldung abwirft. Wertung 
beider Leistungen mit der Maßgabe, daß Schnelligkeit in erster 
Linie gewertet wird. 

Preis: Klasse A: ein Ehrenpreis und 400 G.-M., Klasse B: 
ein Ehrenpreis und 400 G.-M. 

3. Höhenflug mit Kurvengleitílug. Der Preis 
wird demjenigen Bewerber zugesprochen, der innerhalb 
10 Minuten die höchste Höhe über dem Turnierplatz erreicht 
und auf ein Leuchtsignal im Kurvengleitflug landet. Gewertet 
wird die erreichte Höhe je PS-Leistung. 

Preis: Klasse A: ein Ehrenpreis und 500 G.-M., Klasse B: 
ein Ehrenpreis und 500 G.-M. 

4. Geschicklichkeitsflug. Der Preis wird dem- 
jenigen Bewerber zugesprochen, der nur mit einem Hilfsmanıı 
zum Start rollt und startet, in einem 10 Minuten dauernden 
Fluge die „Hohe Schule“ des Fliegens (Looping, Trudeln, 
Sturz- und Kurvenflüge usw.) vorführt, Gewertet wird die 
im Flug bewiesene Geschicklichkeit nach Zahl. Ausführung 
und Vielseitigkeit der Übungen. 

Preis: Klasse A: Ehrenpreis und 500 G.-M. Klasse B: 
Ehrenpreis und 500 G.-M. 

5. Staffelflug. Motorradfahrer — Flieger — Läufer 
— Reiter. Der Preis wird derjenigen Staffel zuerkannt, welche 
in der kürzesten Zeit eine schriftliche Meldung von Schwein- 
furt über Bad Kissingen und Neustadt nach dem Turnierplatz 
in folgender Weise tiberbringt: 

Strecke: Schweinfurt—Kissingen durch Motorradfahrer. 

Strecke: Kissingen—Neustadt (dort Umfliegen des Turmes 
der Salzburg) durch Flieger. Abwurf der Meldung über 
dem Turnierplatz durch den Flieger an einem kenntlich ge- 
machten Punkt, an dem die Läufer stellen müssen. ber- 
nahme durch den Läufer und Überbringen an einen Reiter 
außerhalb des Platzes, Umreiten des Turnierplatzes durch den 
Reiter und Abgabe der Meldung an den Zielrichter. Wertung 
nach Zeit. 

Preis: Klasse A: Vier Ehrenpreise und 500 G.-M. für den 
Flieger, 150 G.-M. für den Motorradfahrer, 100 G.-M. für den 
Reiter, 50 G.-M. für den Läufer der besten Staffel. Klasse B: 
Vier Ehrenpreise und 500 G.M. für den Flieger, 150 G.-M. für 
den Motorradfahrer, 100 G.-M. für den Reiter, 50 G.-M. für 
den Läufer der besten Staffel. 

$ 9 Sportleitung. 

An der Spitze der Veranstaltung steht die Sportleitung. 
Sie übt die Rechte und Pflichten des Veranstalters aus und 
sorgt insbesondere für die sportliche Durchführung der Ver- 
anstaltung. Den Anordnungen der Sportleitung und deren 
Sportgehilfen ist unbedingt Folge zu leisten. 

§ 10. Preisgericht. 

Das Preisgericht setzt sich aus drei Mitgliedern zusammen 
und urteilt mit einfacher Stimmenmehrheit auf Grund der 
schriftlichen oder sichtbaren Ergebnisse. Es tritt einen Tag 
vor Beginn des Wettbewerbs zusammen und entscheidet sofort 
nach Beendigung der einzelnen Wettbewerbe. Die Ergebnisse 
werden, soweit möglich, sofort bekanntgegeben. 

Gegen die Entscheidung des Preisgerichts gibt es eine Be- 
rufung an ein Schiedsgericht unter Erlegung eines Betrages 
von 50 M., welcher der Kasse des Veranstalters zufällt, falls 
die Berufung unbegründet befunden wird. Die Berufung muß 
innerhalb 24 Stunden nach Zustellung der schriftlichen, begrün- 
deten Entscheidung des Preisgerichts schriftlich eingereicht 
werden. Gegen die Entscheidung des Schicdsgerichts Kann 
weitere Berufung an den Luftrat als letzte Instanz innerhalb 


Nr. 10 


von 5 Tagen durch eingeschriebenen Brief, dessen Stempe- 
lungsdatum in die 5 Tage fallen muB, schriftlich unter genauer 
Begründung eingelegt werden. Bis zur Entscheidung der Be- 
rufung ruht die Preiszuteilung. 

$ 11. MeBausschuß. 

Die Vermessung und Auswertung der Flüge obliegt dem 
MeBausschuB. Dieser übernimmt die Kontrolle der Baro- 
graphen, die Messung der Zeiten, Höhen und Ziellandungen. 

12. Verschiedenes, 

Die Zusammensetzung der Sportleitung, des Preisgerichts 

und des Meßausschusses wird noch vor dem Nachmelde- 


schluß veröffentlicht. 

Änderungen auf Grund der Wetterverháltnisse oder 
solcher Umstände, für die Veranstalter nicht verantwort- 
lich gemacht werden kann, sind der Sportleitung vorbehalten. 

An- und Abtransport der Flugzeuge gehen zu Lasten der 
Bewerber. Die Unterbringung auf dem Turnierplatz regelt die 
Sportleitung. Auf dem Luftwege eintreffende Flugzeuge können 
kurze Zeit vor und nach dem Wettbewerb in der Flughalle 
der Arbeitsgemeinschaft auf dem Flugplatz Galgenberg bei 
Würzburg untergebracht werden. 

Die Entscheidung des Preisgerichts findet sofort nach Aus- 
wertung der Ergebnisse durch das Preisgericht statt. 

Ausführungsbestimmungen. 

1. Meldung. Mit der Meldung des Flugzeuges nach $ 4 
sind folgende Angaben zu machen: Name, Stand und Wohnort 
des oder der Führer; Fabrikat, Typenbezeichnung und Bau- 
jahr des Flugzeugs; Fabrikat, Typenbezeichnung und Baujahr, 
Brems- und Effektivstárke des Motors; wer ist Besitzer des 
Flugzeuges, kommt das Flugzeug auf dem Luftweg oder Bahn- 
transport, wann und woher? 

Außerdem ist die nach $ 4 verlangte Erklärung hinsichtlich 


Ein neues shwachmotoriges De-Havilland- 
Flugzeug. Typ D. H. 51. 


Geringe PS-Zahl, Billigkeit, 
Wirtschaftlichkeit und Leistungsfähigkeit 
waren die Punkte, die bei der Konstruktion des neuesten 
De-Havilland-Flugzeugs, das die Musterbezeichnung D. H. 51 
erhalten hat, bestimmend gewesen sind. Die Bauart D.H.51 


ist ein Leichtflugzeug in dem Sinne, wie man dies in 
England versteht. Man wendet sich dort anscheinend 
von den ganz kleinmotorigen Flugzeugen ab, weil man sich 
von ihnen keinen praktischen Nutzen für die Entwicklung 
verspricht; so hat z. B. De Havilland zu dem bevorstehenden 
Leichtflugzeugwettbewerb in Lympne kein Flugzeug gemeldet, 
obwohl der Wettbewerb reichlich mit Preisen bedacht ist. 
Im Verhältnis zu den britischen Militärflugzeugen mit ihren 
hohen PS-Zahlen stellt die neue Bauart allerdings einen 












wirtschaftlicher Typ dar, der auch vermittels seiner 
großen Tragflächen die Landegeschwindigkeit bis auf das 
Maß vieler Leichtflugzeuge zu vermindern vermag. Die 


Herstellungskosten sind zwar höher als diejenigen eines 
Leichtflugzeugs von vielleicht nur 30 PS, aber doch im Ver- 
háltnis zu den Leistungen gering. Die normale Flug- 
nie wird bereits erreicht, wenn der Motor mit 

v. H. Leistung läuft. Außer dem Führer können 1 bis 2 
— befördert werden. Der PS-Überschuß ermöglicht 
ein Abfliegen von verhältnismäßig beschränktem Raum, 


Ein neues schwachmotoriges De-Havilland-Flugzeug 
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Anerkennung der Ausschreibung und Verzicht auf Entschädi- 
gungsansprüche abzugeben. 

Die Meldung ist zu richten an die Geschäftsstelle: Ober- 
Ing. Obenaus, Würzburg 7, Postfach, Telefon 670. Das Nenn- 
geld bzw. die Nachmeldegebühr sind einzubezahlen an: Konto 
„Flugturnier“, Bayerische Vereinsbank, Filiale Bad Kissingen 
(Postscheckkonto Nürnberg 811). 

2. Auswechslung von Flugzeugteilen Es 
ist erlaubt, Motoren und andere Teile der Flugzeuge auszu- 
wechseln, sowie Ausbesserungen an Motoren und Flugzeugen 
vorzunehmen, sofern hierdurch keine wesentlich anderen Ver- 
hältnisse geschaffen werden, als sie in der Meldung angegeben 
sind. In jedem Fall ist jedoch Anzeige und Genehmigung durch 
die Sportleitung erforderlich. Auswechslung angemeldeter 
Flugzeuge gegen unangemeldete ist unstatthaft. 

3. Höhenschreiber. Die für die einzelnen Kon- 
kurrenzfíliige erforderlichen Barographen werden von der 
Sportleitung gestellt, Die Ausgabe der geprüften und plom- 
bierten Barographen erfolgt durch die Sportleitung unmittelbar 
vor dem Wettbewerb. Sache des Bewerbers ist es, sich davon 
zu überzeugen, ‘daß die Instrumente ordnunggemäß plom- 
biert sind. 

4. Tankstelle. Während der Veranstaltung wird eine 
Tankstelle auf dem Flugplatz eingerichtet. 

5. Unterkunft. Die Unterkunft für die Bewerber und 
das ee regelt die Sportleitung. 

. Staffelflug. Die Mitkonkurrenten für den Staffel- 
* — Motorradfahrer, Reiter und Láufer — stellt die Sport- 
leitung, und zwar: Motorradfahrer von der A.D.A.C.-Orts- 
gruppe Schweinfurt, Reiter durch den Turnierklub, Láufer 
durch den Sportklub Bad Kissingen. Zuteilung erfolgt 
durch Los. 


zweifellos ein großer Vorzug gegenüber den eigentlichen 
Kleinflugzeugen. 

Der Antrieb erfolgt entweder durch einen 90-PS- 
RAFIA-Motor oder einen 80-PS-Renault, beides 8 zyl. 
wassergekühlte Motoren. Von besonderem Interesse ist die 
Einrichtung der Brennstoffbehälter. Es sind zwei Tanks vor- 
gesehen, von denen der eine nur eine geringe. zur Landung 
ausreichende Menge von Brennstoff enthält. Zum gewöhn- 


lichen Verbrauch ist der größere Brennstoffbehälter bestimmt; 
sobald dessen Brennstoff erschöpft ist, kann der Inhalt des 
kleineren in Angriff genommen werden, was für den Führer 
das Signal dazu sein soll, 
Landeplatz umzusehen. 


sich nun nach einem geeigneten 





Spannweite . 11,0:m 
Länge . . . ca. 8,0 m 
Tragflächen . ca.30 m? 
Schwanzflächen . . 1,8 m? 
Leergewicht . . . 990 kg 
Brennstoff und öl. . 113 kg 
Nutzlast. ¿ . 305 kg 
Gesamtgewicht . 1008 kg 


EE in Bodennähe 150 km;Std. 


Normale Fluggeschwindigkeit . . 128 km/Std. 
Kleinstgeschwindigkeit y . 57,6km/Std. 
Steiggeschwindigkeit vom Boden. . 175 m/Min. 


Steiggeschwindigkeit in 2000 m Höhe 90 m/Min. 
Normale Gipfelhöhe . 3300 m 
Absolute Gipfelhúhe . . ca. 4000 m 
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Statistik 
des EUNVErKENTS in den Monaten Mai und Juni 1924 
im Flughafen Hamburg. 


A. Zahl der planmässigen — Mai Juni 
nach Kopenhagen. . cas. 44 48 
nach Amsterdam . . , . 2 2 2 nn... 24 28 
von Amsterdam . 2 2 2 2 2 ..... 26 23 
von Kopenhagen `, . . 2. 2 2 2 2 .. . 43 48 
Beförderte Post . . . . 2 . . . . .kg 42 675 
Beförderte Fracht . y E E 8 .kg 1437 3275 
Beförderte Passagiere . . . . . . . . . 251 279 

davon: Mai Juni Mai Juni 
Deutsche . . 111 71 Japaner . . — l 
Holländer. . 44 100 Österreicher . l 1 
Dänen. . . 6l 65 Tschechen . — l 
Amerikaner . 18 10 Brasilianer. — l 
Schweden . 15 16 Italiener . . — ] 
Schweizer . — 4 Ukrainer . . — l 
Engländer . l 3 Ungarn . . — 1 
Russen . — 2 Letten. . . — l 

B. Zahl der ausserplanmässigen Flüge: 

Sonderflüge . . 30 29 

(nach Berlin, Bremen, ‘Liegnitz, Lockstedt, 

Elmshorn, Warnemünde, Hannover, Itzehoe, 

Magdeburg, Amsterdam, Kopenhagen, Stade, 

Celle, Borkum, Westerland ‚Schleswig, Wismar) 
Rundflüge über Hamburg a . . 012 369 
Probefliige . . . E a aa ya. 28 30 
Schulíliige . . . . 2 2 2 2222.20. 124 126 
Fallschirmabsprünge . . . . 2. 2 2 2.0. 4 6 
Flugblattabwürfe . . . s YE 9 


Zahl der bei den ausserplanmässigen Flügen 
beförderten Personen . . . . . . +. 1180 907 
C. Summen der Flüge 1924 . . . . . 852 708 
Summen der Flüge 1923 zum Vergleich . . . 179 262 
Summen der beförderten Personen 1924 . . 1431 1186 
Summen der beförderten Personen 1923 zum 
Vergleich . ... . 394 411 


Luftverkehrs-Statistik des Flughafens Hamburg-Fuhlsbüttel 
für den Monat Juli. Im planmäßigen Verkehr mit 
Amsterdam, Kopenhagen und Malmö starteten 
bzw. landeten 210 Flugzeuge, welche 503 Passagiere, 1034,5 kg 
Post und 2840,7 kg Fracht befórderten. Im außerplanmäßigen 
Verkehr wurden 673 Flüge ausgeführt, unter welchen sich 
außer anderen 331 Rundflüge, 182 Schulflüge, 54 Probeflüge, 
11 wissenschaftliche Aufstiege befanden; hierbei wurden 
1454 Passagiere befördert. — Wenn obige Zahlen mit dem 
Monat Juli des Vorjahres verglichen werden. so haben sich 
die Zahlen der ausgeführten Flüge und die Zahl der beförderten 
Passagiere weit mehr als verdoppelt. 

Für die Ausgestaltung des Hamburg-Fuhlsbüttler Flughafens 
sind Mittel bewilligt worden. Die Beträge werden hauptsäch- 
lich zur Entwässerung des Flugplatzgeländes durch Verbesse- 
rung der Drainage und Herstellung einer Pumpenanlage, zur 
Schaffung eines Verbindungsweges zwischen den beiden Toren, 
Verbreiterung der Zufahrtstraße, Beleuchtung der Funken- 
masten während der Nacht, Instandsetzung und Überholung 
sämtlicher Gebäude verwendet. 

Der Deutsche Aero-Lloyd wird im September im Benehmen 
mit dem Reichsverkehrs- und Reichspostministerium versuchs- 
weise auf der Strecke Berlin—Kopenhagen einen 
Nachtpostflugverkehr einrichten. 

Auf der Strecke Berlin—Dresden—Niirnberg—Fiirth wird 
ab 11. August der regelmäßige tägliche Luftverkehr auf- 
genommen, so daß mit dieser Linie die äußerst wichtige Ver- 
bindung des gesamten Ostseeluftverkehrsnetzes an dasjenige der 
Trans-Europa-Union für die Donauländer und die Schweiz ge- 
schaffen ist. Die Strecke Stockholm—Zirich wird von der 
Luftpost in 17 Stunden, die Strecke Stockholm—Budapest in 
21 Stunden überwunden. 


Luftpost Königsberg (Pr.)—Kowno. Die Flugzeuge der 
Linie Königsberg (Pr.)—Moskau landen jetzt regelmäßig auch 
in Kowno und befördern dorthin vom 18. Juli an gewöhnliche 
und eingeschriebene Briefsendungen aller Art für Litauen. 
Abflug Königsberg (Pr.) werktäglich 7 Uhr, Ankunft Kowno 
9 Uhr. Anschluß für Berliner Sendungen mit Zug D7 Berlin— 
Königsberg (Pr.), ab tags zuvor 6,15 abds. Flugzuschlag (außer 
den gewöhnlichen Gebühren zu entrichten) wie im Inlands- 
verkehr für Postkarten und für einfache Briefe je 10 Pf. Im 
ganzen kostet also eine Luftpostkarte nach Litauen 5 + 10 = 
15 Die. ein einfacher Luftpostbrief 10 + 10 = 20 Pig. 
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Der französische Leichtflugzeugwettbewerb (Tour de France 
d'une avionette, wie spöttelnd „Les ailes" sagt!) hat den 
Erwartungen nicht entsprochen. Durch die Ausscheidungs- 
flüge gelangten nur 3 Teilnehmer in den Wettbewerb: Drouhin, 
Carmier und Rabatel. Den ersten Abschnitt Paris-Buc— 
Clermond-Ferrand legten nur Drouhin und Carmier zurück, 
letzterer schied schon hier infolge einer Panne am Olbehilter 
aus, so daß Drouhin allein im Rennen blieb. Der durch 
die Gewinnung des kürzlichen Dauerweltrekordes bekannte 
Farman-Pilot legte sämtliche Abschnitte einwandfrei zurück 
und landete am 10. August wieder in Paris-Buc, nachdem er 
die 1807 km lange Gesamtstrecke in 20 Std. 41 Min. 27 Sek. 
mit einer Stundengeschwindigkeit von 87,553 km durchf.ogen hatte. 

Das französische Luftfahrtbudget 1925. Der französische 
Luftfahrtminister Laurent-Eynac — der seit Januar 1921 
bereits im Amte ist und als solcher einen, Dauerrekord“ auf- 
gestellt hat — kündigt eine starke Vermehrung im 
Luftfahrwesen für 1925 an, und zwar auf vier Gebieten: 
LL Im Hinblick auf den großen propagandistischen Wert des 
Fluges Paris—Tokio von Pelletier d’Oisy sollen die französi- 
schen Luftattach&es im Auslande, deren Wert man sehr 
hoch einschätzt, bedeutend vermehrt werden. 2. Der Pro- 
paganda für die Luftfahrt soll größere Beachtung ge- 
schenkt werden; aller Orten sollen Fliegerschulen entstehen. 
3. Für Studien und Versuche, zum weiteren Ausbau der 
Einrichtungen von Villacoublay und Issy les Moulineaux sollen 
bedeutende Mittel zur Verfügung gestellt werden. 4. Das 
Lufitverkehrsprogramm sicht für 1925 den regel- 
mäßigen Verkehr Paris—Konstantinopel vor, 
ferner Eröffnung der Linien Barcelona—Algier, Antibes— Tunis 
und Casablanca—Dakar (als ersten Abschnitt des Luftverkehrs 
nach Südamerika). 

Die Luftverkehrslinien zwischen Frankreich und Nordafrika 
werden subventioniert, und zwar die Linie Antibes— Ajaccio— 
Philipeville (Tunis) mit 50000 Francs, die Linie Palma (Insel 
Mallorca)—-Alger mit 550000 Francs und’ die Linie Alicante 
(Südostküste von Spanien)—Oran mit 700 000 Francs. 

Einen Nordpoltlug plant der französische Lt. de Payer. Die 
Vorbereitungen werden peinlichst genau getroffen, ein volles 
Gelingen wird erhofft; de Payer bezieht demnächst seine 
Winterquartiere und will sein Unternehmen ‚Anfang nächsten 
Jahres durchführen. 

Steigerung des Luftverkehrs im französischen Flughafen 
Paris—Le Bourget. In der Zeit vom 1.—10. Juli 1924 trafen 
227 Flugzeuge ein (1923: 123); es wurden 832 Fluggäste (1923: 
538), ferner 47839 kg Fracht (1923: 20 684 kg) und 138 kg Post 
(1923: 61 kg) befördert. Für die Zeit vom 11.—20. Juli 1924 
stellen sich die Zahlen wie folgt dar: Flugzeuge 236 (1923: 
137), Fluggäste 1097 (1923: 619), Fracht 42491 kg (1923: 
22849 kg) und Post 84 kg (1923: 75 kg). 

Ein Wettbewerb für Verkehrsilugzeuge ist vom Aero Club 
von Frankreich für die Zeit vom 17.—24. August ausgeschrieben. 
Es stehen 800 000 Francs an Preisen zur Verfügung. Für die 
Prüfung dient die Flugstrecke Paris—Bordeaux. — Nur drei 
Firmen haben je einen Apparat gemeldet: Farman wird 
seinen 4motorigen „Jabiru“, den Sieger des Grand-Prix des 
Vorjahres, ins Feld stellen, von Coupet, einem der beiden Sieger 
im kürzlichen Dauerweltrekordfluge, gesteuert, während 
Blériot durch seine Type 115 mit 4 Salmson-Motoren ver- 
treten sein wird; Caudron wird ein Flugzeug mit 3 Motoren 
entsenden. 

An dem Wettbewerb für Jagdilugzeuge, dessen Ergebnis 
den Typ bestimmen soll, der bei den französischen Kampf- 
geschwadern Verwendung findet, beteiligen sich zur Zeit fol- 
gende Apparate: Nieuport-Delage, Blériot-Aéronautique, Dewoi- 
tine, Gourdou Lescurre und Hanriot; ausgerüstet sind sie mit 
den Motoren: , Lorraine - Dietrich 450 PS, Jupiter 400 FS, 
Hispano-Suiza 450 PS und Salmson 5560 PS. 

Ein Wettbewerb für Sportilugzeuge, organisiert durch den 
Aero-Club von Frankreich, findet in der Zeit vom 7. bis 
17. September statt. Er führt in 11 Tagen mit 18 Abschnitten 
über eine Strecke von 2120 km und ist bisher mit 160 000 Fres. 
an Preisen ausgestattet. Auf der Meldeliste stehen 23 Apparate 
der bekanntesten Firmen; die Motorenstärken schwanken 
zwischen 30 und 190 PS. 

An dem französischen Zuverlässigkeitswettbewerb für Flug- 
motoren, der kurz vor dem Abschluß steht, beteiligen sich fol- 
gende Motoren: Ein Salmson, ein Panhard, ein Lorraine, zwei 
Renault, ein Farman und zwei Breguet. 

In Mexiko ist eine neue Militärfliegerschule 
durch Hauptmann Basan eröffnet worden, der seine Ausbildung 
in Frankreich erhalten hat. 


Nr. 10° 


le Weliiiléxer Smith, Nelson: und Wade 
GEH RI sollten! nach dem Progranım ihren W delos a 
vu insgesamt 30-060 km am 2 Augusthe 
` endet. haben, Sie hatten da Indien 30 Tage 
Verspätung, holten jedoch bet ihrem schnellen: Le 
2 Flag über Europa auf. se dell sie bei ihrer Ian 
` Aukunft in Paris am 14. Juli nur mi ch Ta Tage. EN 
dem: ‚ursprünglichen ‚Programm pogenúber: d 
irücklagen. Ste: erreichten. über Lummen al RE 
rode am 17, Jul Hutt, wo der Ubau — 
der Lando in Wasserfhigscung stattfand. Am ` 
At Tat eriolete ihr gemeltisamer Aufstieg in. e 
Hal mit je 1364 Liter Beteichbsstolf, ap Bord. 
Die Landung in Kirkwall Auf den. Grkiey- ` 
| CES ging gatt vngstätten. o AAE ührend am 
August "Smith. und Wade wegen dicken. 
Kehle: wieder iimkehrten. “erreichte: Nelson. 
len nächsten ‚Aschnitisort Hornafford:an der 
| sestküste, Islands. Am 3. August folgte ihm. 
Smith, während Wade auf das Meer nieder- ` 
"oi ‚sehen mußte: und seiten Apparat beim Hissen | 
uf das: Eiltsfahrzeur vollständig zeririim- J 
meng, Smii and Nelson haben inzwischen 
‚Reykiavik. sus stand. erreicht, wo sie zu- 
‚Rächer fesigenalten: werden, da die Häfen KS yl 
ürönland. volstandigz vereist sein sollen." W 
u... Votlásiiges Ende des englischen Wei i 
— Mae Taren, der Seinen Weltrundilug i E 
in Pagana am 25. März. antrat, hatte nach... 
` mancherlei,f wischentállen | Ende ` Juli Petru- $ | 
palo sk auf. der Halbinsel Ka mts chatka i 
cc rrealcHk. ‚Kurz. nachdem ur von dert: mt dem ` 
deeg pel Aiaabaz ufloen war, mußte er Infülge 
Laa, dicken Nebels aut das Wasser. — 
IE WEISE, hiedargehen: adie: Wässetüng. 2emlbzog 
cmd jedoch-eg: Sa durch -Anprallsan | SE 
ine Woge, dal die oberen Flügel seines 
ED Kuttne "Doppeldeckers ES ‚zerbrächen “and die. 
SE ‘Bespanning der unteren Finge solständig- 
o sgerfetzt Wurde, Dieses: Mißgexehick, Dat den. 
PR Welirondflug en Ziel Heston 
Der englische ` Schraubeniiieger vom 
E Broman konnte am 17. Juni tehrere Minuten 
ne sicht In einer Höhe 2 Zwischen. md 450m. 
aen. "au. seiner weiteren lervcilkos TS 
arbeiter der Konstrukteur, in üben 29 Jahre: 
Alter, bekannter Erfinder. ine ‚Aufträge ses 
emg — Luftfahrtminis stertams. eilrigst: 
. Der amerikanische Schrauhenileger- Tin 
= er 1924 — wu Nereiigung 
on Flugzeug and. Schraubenflieger, ein 
„Triplan” mit zwei groen Hubschrauben von, | 
Aan m ‚Dursimesser und 560 ee über! lee 
obersten Tragdeck; weine drile Kleinere Schraube soll. aus 








AA a al 
ss ie 












Zum Pain ag B 
+ 


pel lichen: 
1 207 Mm, Finedaber: beträgt 850 ku: verwändt wird ein Motor. 
yon. 220 PS mit d2 "Türen Min, 
Hm dik dragende Fläche Zu ag. | 
Bloodhound” ist die Bereichhung - für einen. on den 
Bristol Aeroplane- Werken erbauten Ganzmetall- ` 
ck mpizwelsitzen. Ein. Nerbot Ges britischen Coh- 
ministerhuns gestaliet der englische Fachpresse zwar nicht 
die Veröftentlichung genauer Daten, jmunerhin wird dol endes 
ber das neue Miltärtährzeng bekannt: Die reie Kr 
he. cin zwischen Besishung interessant! erstens we EN 


| Die. Enn: beträgt ` 


ich um elne da Buxland nmmerhin noch seltene Guirematalio — 
-———Komstraktion handelt und zweitens we gen der. ungewöhnlichen | 


e Piel der Flügel Das Fahrzeug E em Zugschrauben- | 
Hice mit vierplättriver Schraube und wkd Fon emen 
eii Motor angetrieben, Die Pien fore der Pligel, de an= 
zeblich gewählt wurde, um ein gutes Gesichts: und: Schußfeld 


Zu erhalten, erinnert an frühere: deutsche Kunsiruktinnen und. e 


an die französischen. Spad-Herhemonts,. e 
2 Der A Rundilag von Großbritannien {King — Race) ; 
nert am 12, August statt, Gemeldet sind 14 Lands nd Ser 
= EE mi Motorstárken von 218-4560. PR. 
ee Britannia Trophy tür 1923 Kt Sam oral Abro Club 
: Son England ies alliihrlich Tür die beste Flunleistane dem > 
bekannten englischen Flieger A E Co bham zuerkannt warden, 
und zwar fiir seinen Flur von 32 Februar bis L oe 1923, der 
‚san London durch Europa, Ägypten, "Palästina. S 
Marokko, Spanien. wieder. nach. London line und m a kan 
ME "mgtabte — 


vr dd AO NE: organisiert un, begann Am 


edad-Bahr, die über Angora lührt: Im Wam Luna eine der größten Katern 
metes: im. H — gas Ze 1 “Y ef 


dem we 
gleichend wirken und eme gewisse Horlzomalbeweesung ermög- Waren. 
Hesaipigewight xtuschlieilich,. Betriebsstolf fie 0 


best, aus; 
Bn 
durch eine Neukonsiruktion, die momentan nach dem Absprung 
sich entfaltet und eine Rettung der Flieger selbst ans nie- 
<= driester Höhe ermöglicht; ferner werden bei diesem Fall. 

¿schirm die bekannten und guenzenchmen Schwingüunge vg 
heim Herabschweben Uagacch stark sedümpft, dell das Gewicht 5 
des Fliegers ‚ziemlich. le pfer die trakende Alle des 
dieses Welt.) 


bewerhes sollen - nunmehr alle. ‚framzösischett — Flug2cugs, 


SEA: 


dlteſe puder. verletzte: 


¿Aplinarstrafen {ür den 


hr hem Ze, 
A Tree Gë dh FO A 


e Ze Ta: 


ww Z Ri 
b x 


Wi. e 


SS EP dr 


e TA af S 
we e 
Sp, "e WË 


ei A A A eeh, 
eat e Wat Ge et, 


a TE Se 


k e eb A 
wi; 





a "af, e. 
> TERA 


Eriin -Konstantino — agora: Blick aut st Haldar-Pasche 2 
‚auf der klelvastatischeo a seie: gegenüber Kon oui 


ntinopel, Ja der Mitte des Blides der En: 


— MEER DZ Hachift Zeg #4 orita 


SH Soft: kn Botze des. Lultiahrimimsters Laurent Eyi nac si Ne 
Wettbewerbe des Vorjahres ergebnistos ‚verlaufen; 
Es wären die Firmen Blanguier, Robert. Tinsonnter,. 
| gn e englische Pirna Walthreg zugelassen; bei den Ab- ` 
 pahmeprüfüngen, Jet donen auch das Gewebe, das Gewicht 
nd die W iderstandstählekeit dex Fohschitmes gewartet wurden: 
schieden Froidure, Cormier und. die ` 





Sociele trangsise Giep: 


die die Lizenz für den deutschen Fallschirm Heinecke 
Die eme Robert und. Tinspanier singen her 


Graka eine. als Sieger hervor. Bianguier übertaschie- 


Schirmes ` werlegt KC "ach. den. Erfahrungen. 


mihtärische ind 218 Wo. Pallschirmen. ausgerüstet arden. 


wie der Lofiahriminister diese versichert hato oo 
Ein framösisches Militärinezeng des E hiyplaizes Orly Hor. 
bei emem. Xersuchsfluüg Kürzlich . sé. BOL über die | 
dall ‚es die Teleerupkendrähte 
 berührte, in die: Hauptstraße. ahstntzte mehrere Personen 
Dieser Work hat an siner: Kammer: 
“interpellation. durch Colonel Girod: Veranlassung gegeben, in 


Häuser der 
Bourg: LA Kine: 


Verila derea der Kriegsminister  Diimeseit strengste. TEED 


Uer den Coude Lamblin, den ter bekannte roda diisela: 


` Kühferlahrikant gestiftet hal ist zur Zeit cin keifiger Wettstreit 
| antes den bekanntesten Fliegern eiitamanden, Es ist ein Schnellig- 
n Falfschirmiwetihowerb vaide von der Sadee Nien- Ri 


keitswettbewerh, der von Pitk -Le Bourget mach — E 


‚zurück über eine tlesamistrecke von 1200 km düh 





Fall der Zuaiderbapäiung ` wegen die 
HE ens: Vorschriften durch Miltärfheker androhte 0000 
Fuuss, Algier o 


P bh t 
27 A re 
2 RATTE 


Lett Rp 


176 
Jahresbericht des D. L.V. 1923 24. 


(Fortsetzung aus Heft 9.) 


Über die Tätigkeit der D. L. V.-Vereine auf dem Gebiet für 
Freiballone wird der Herr Vorsitzende des „ständigen Aus- 
schusses für Freiballone* berichten. Es sei jedoch schon hier 
gesagt, daß der Freiballonsport recht rege betrieben wurde. 

Die segensreiche Wirkung des Zusammenschlusses der 
früheren Fliegerverbände und der Freiballonsport treibenden 
Vereine zum Deutschen Luftfahrt-Verband hat sich auch in 
diesem Jahre wieder dadurch gezeigt, daß immer mehr Vereine 
sich sowohl dem Flug- wie dem Freiballonsport widmen. Der 
frühere Kampf dieser beiden Arten des Sportes gegeneinander 
ist endgültig dadurch als beseitigt anzusehen. Wir können 
dafür mit freudiger Genugtuung es als bewiesen ansehen, daß 
der durch Gründung des D. L. V. beschrittene Weg der 
richtige war. 

Der D. L. V. ist stolz darauf, daß seine Vereine kräftig 
gewirkt haben und weiter wirken werden, das deutsche Volk 
für die Luftfahrt zu gewinnen und so der Industrie und dem 
Luftverkehr die Wege zu ebnen. 

Die weitere Förderung der großen grundsätzlichen Auf- 
gaben des D. L. V.: Pflege der Technik und Luftwissenschaft, 
Förderung der Luftfahrtindustrie und des Luftverkehrs war 
durch die Geldentwertung sehr erschwert. Erfreulicherweise 
ist auch hierin ein Aufschwung zu verzeichnen. Viele Vereine 
werden in der Lage sein, ihre Absicht, im Laufe des Jahres 
noch sich eigene Flugzeuge und Ballone anzuschaffen, durch- 
zuführen bzw. haben es schon getan. 

Die Vereine sind ferner lebhaft bestrebt immer mehr in 
ihren Kreis solche Persönlichkeiten zu ziehen, die imstande 
sind auf Grund ihrer fachmännischen Kenntnisse praktisch und 
theoretisch für die Luftfahrtindustrie, den Luftverkehr und die 
Luftwissenschaft nutzbringend zu wirken, 

Ganz besonders soll hier ehrend gedacht werden der Tätig- 
keit der Vereine im besetzten Gebiet, die unter unglaublich 
schweren Umständen arbeitend, den Mut nicht verloren. 

Zu immer kräftigeren Propellern mit praktischer wie 
theoretischer Wirkung für die Förderung des Sports, der 
Industrie, des Luftverkehrs und der Wissenschaft zu werden, 
muß und wird das Streben der D. L. V.-Vereine sein. 

Verbandsveranstaltungen im Sinne des $ 18a der D. L. V.- 


Satzung und des Paragraphen der Flugsportsbestimmangen des - 


D. L. V. fanden nur statt: ` 
1. Segelflugwoche St. Andreasberg. 
2. Rhönsegelflugwettbewerb 1923. 
3. Küstensegelflugwettbewerb 1924, 

Die Durchführung der Segelflugwoche St. Andreasberg lag 
in den Händen des Oberharzer Luftfahrt- und Segelflug-Vereins 
e. V., St. Andreasberg. Sie litt sehr unter ungünstiger 
Witterung. | 

Die Durchführung des Rhönsegelflugwettbewerbes 1923 
lag wiederum in den bewährten Händen der Südwest-Gruppe 
des D. L. V. und des D. M. und S. V. im D.L.V. in Zusammen- 
arbeit mit der Segelflug G. m. b. H., in der alle an der Luft- 
fahrt interessierten Verbände Deutschlands vertreten sind und 
harmonisch zusammenwirken. Alle drei Verbände leisteten 
die für die weltbekannte Veranstaltung notwendige sportlich 
organisatorische Arbeit. 

Die D. L. V.-Vereine waren zahlreich als Wettbewerber 
vertreten und haben schöne Erfolge errungen. 

Vom 1.—16. Mai d. J. fand der „Küstensegelflugwettbewerb 
1924“ statt, dessen Durchführung dem „Ostpreußischen Verein 
für Luftfahrt des D. L. V.“ im Verein mit der Segelflug 
G. m. b. H. vom D. L. V. übertragen war. 

Auch diese diesjährige Veranstaltung stellt eine Muster- 
leistung des Ostpreußischen Vereins für Luftfahrt dar. die 
wiederum beweist, was Tatenfreudigkeit und Begeisterung 
für die Sache zu leisten vermag. Ich verweise hierbei auf den 
kürzlich errungenen Weltrekord des Herrn Schulz, auf den 
der D.L.V. mit Stolz blickt. — Weitere Verbandsveranstal- 
tungen fanden 1923—24 nicht statt. 

Es sei hier erwähnt, daß für die Veranstaltungen von 
Industriellen und Privatpersonen ansehnliche Geldpreise ge- 
stiftet wurden. Besonders unterstützt sind Rhön- und Küsten- 
segelflugwettbewerb auch vom Reiche. Den hochherzigen 
Spendern sei an dieser Stelle auch seitens des D. L. V. herzlich 
gedankt. 

In unermüdlicher Kleinarbeit mußte zunächst für die 
Konsolidierung des Vereinslebens, für die innere Festigkeit und 
Ordnung des Verbandes, seiner Vereinsgruppen und Vereine 
gesorgt werden, Trotz der hinter uns liegenden geradezu 
katastrophalen Zeit ist das in unermüdlicher Zusammenarbeit 
der Geschäisstelle mit den D. L. V.-Vereinen gelungen. 

So gefestigt und zusammenstchend auf diesem sicheren 
Fundament, Kann nun im neuen Geschäftsjahr an die Durch- 
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führung von weiteren Veranstaltungen auf allen drei Fach- 
gebieten des Luftsportes in Zusammenarbeit mit Luftfahrt- 
industrie und W. G. L. herangegangen werden. 

Verbandszeitung, Das Verbandsblatt „Luftfahrt“ brachte 
nach wie vor die amtlichen Mitteilungen. Aus finanztechnischen 
Gründen, die durch die Geldentwertung auftraten, mußten die 
Oktober-, November- und Dezember-Nummern in ein Heit, 
welches am 15. Dezember herausgegeben wurde, zusammen- 
gelegt werden. Die amtlichen Mitteilungen wurden während 
dieser Zeit durch Rundschreiben an die Vereine bekannt- 
gegeben. Es wurden fort und fort wertvolle Erfahrungen und 
Anregungen der Vereine zu Nutz und Frommen aller Vereine 
veröffentlicht und gesammelt, um, was besonders wertvoll war, 
Wünsche und Anfragen der Vereine befriedigen und beant- 
worten zu können. Die „Luftfahrt“ erscheint jetzt unter 
der Schriftleitung des Herrn Petschow, Mitgliedes des 
Freiballon- und Luftbildausschusses des D. L. V. wieder regel- 
mäßig. — Es muß hier leider erwähnt werden, daß einige Ver- 
eine den amtlichen Mitteilungen des D. L. V. in der „Luftfahrt“ 
nicht die Aufmerksamkeit und Nachachtung angedeihen ließen, 
die notwendig ist für ihr eigenes Wohl und für die so not- 
wendige Förderung der Luftfahrt durch sie. Ferner muß der 
Vorstand des D. L. V. im Namen des Luftfahrertages ver- 
langen, daß dem Beschluß des 16. Deutschen Luftfahrertages zu 
Münster, durch den das Verbandsblatt des D L. V. als obliga- 
torisch für alle Verbandsvereinsmitglieder erklärt wurde, 
seitens der Vereine jetzt bei dem sehr billigen Preise des Heftes 
von 0,25 M. voll und ganz Rechnung getragen wird. 

In bezug auf die Tätigkeit der „ständigen Ausschüsse des 
D. L. V.“ wird auf die Sonderberichte der Vorsitzenden der 
„ständigen Ausschüsse des D. L. V.“ hingewiesen. Der Jahres- 
bericht darf aber nicht versäumen zu erwáhnen, daß die 
„ständigen Ausschüsse“ alle in ihr Fachgebiet fallenden Fragen 
Schulter an Schulter mit dem „Geschäftsführenden Vorstand“ 
des D. L. V. bearbeiteten. Nur so war es diesem möglich, bei 
den geringen ihm zur Verfügung stehenden Arbeitskräiten das 
ungemein große und so außerordentlich vielseitige Arbeits- 
gebiet des D. L. V. zu bewältigen. Der Vorstand des D. L. V. 
spricht daher auch an dieser Stelle den „ständigen Ausschüssen 
des D. L. V.“ und im besonderen ihren Herren Vorsitzenden 
seinen wärmsten Dank aus. 

Es sei an dieser Stelle auch ganz besonders des am 
14. Februar 1924 verstorbenen tatenfreudigen Jungfliegerwarts 
des D. L. V., Herrn Rudolf Bieler, gedacht. Sein Tod be- 
deutet für die deutsche Jugend und die deutsche Luftfahrt einen 
großen Verlust. Seine als Reichsjungfliegerführer begonnene 
Arbeit, die Jugend für die deutsche Luftfahrt zu begeistern, 
hat dieser kerndeutsche Mann als Jungfliegerwart des D. L. V. 
ebenso begeistert und aufopferungsvoll bis zu seinem letzten 
Augenblick fortgesetzt. Er starb im stolzen Bewußtsein, mit- 
gearbeitet zu haben an der Erstarkung der deutschen Jugend, 
was er zum Ausdruck brachte in seinen nahezu letzten Worten: 
„Ich war Jungfliegerwart des deutschen Luftfahrt-Verbandes‘. 
Ehre seinem Andenken! 

Gelegentlich des Rhönsegelflugwettbewerbes 1923 blieb 
auf dem Felde der Ehre für deutschen Segelflugerfolg Herr 
Standfuß vom Erfurter Verein für Luftfahrt. Er starb fürs 
Vaterland, wenn auch in friedlicher Ausübung der Luftfahrt. 
Ehre auch seinem Andenken! 

Auch im verflossenen Geschäftsjahr wurde der D. L. V., 
wo nur möglich, von der Abteilung für Luft- und Kraftfahr- 
wesen des Reichsverkehrsministeriums unterstützt, An der 
Spitze dieser obersten Luftsportbehörde des Reiches stand bis 
zum 1. April d. J. Herr Ministerialdirektor Bredow, der jetzt 
in den Ruhestand getreten ist. Der D L. V. darf es nicht ver- 
säumen, Herrn Ministerialdirektor Bredow auch an dieser 
Stelle zu danken für seine für die deutsche Luftfahrt so erfolg- 
reiche jahrelange Tätigkeit und für das Entgegenkommen, was 
er dem D. L. V. in allen Verbandsfragen bewiesen hat. 

Wenngleich das Verhältnis der anderen in der Luftfahrt 
arbeitenden Verbände zum D. L. V. noch nicht genau festgelegt 
war, so ist doch grundsätzlich Schulter an Schulter gearbeitet 
See zum Besten der großen Sache und des gemeinsamen 

iels. 

Wir hoffen, daß die Vorarbeiten, die getan sind, um die 
Aufgaben der einzelnen Verbände und damit ihr Verhältnis 
zueinander festzulegen, nun seitens der 18. Deutschen Luft- 
fahrertagung Schritte zeitigen möge, die in ihrem weiteren 
Verfolg durch Verhandlungen mit den anderen Verbänden dazu 
führen, daß eine einige große Luftfahrtorganisation geschaffen 
wird, unter deren Schutz und Schirm alle in der deutschen 
Luftfahrt wirkenden lebendigen Kräfte bei genau festgelegtem 
Arbeitsgebiet harmonisch zusammenarbeiten werden für unser 
aller hohes Ziel: 

„Es wachse, blühe und gedeihe die deutsche Luftfahrt.“ 


Herr. 
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AMTLICHE MITTEILUNGEN DES DEUTSCHEN LUFTRATS 
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Bekanntmachung II vom 29. Juli 1924. 

Vorschriften fúr Flugveranstaltungen. 

l. Wiedergabe aus der Bekanntmachung I vom 19. Juni 1924 
„Der Genehmigung des Luftrats bedürfen alle Veranstaltungen 
im Sinne des Wettbewerbs oder der Schaulust, an denen Luft- 
schiffe, Flugzeuge, Segelflugzeuge oder Ballone oder sonstige 
Fluzzeráte beteiligt sind, gleichgültig ob Preise ausgesetzt und 
„Ausschreibungen“ veröffentlicht sind. 

(Flüge, die lediglich der Personen- oder Sachenbeförderung 
dienen, berühren den Luftrat nicht.) 

Ausgenommen sind solche Veranstaltungen, die von dem 
Besitzer der teilnehmenden: Flugzeuge veranstaltet sind. 

(Erläuterung: Wenn es sich um mehrere Flugzeuge 
handelt, die verschiedenen Besitzern gehören, so ist die Ge- 
nehmigung des Luftrats zu der betreffenden Veranstaltung 
erforderlich.) 

Für Freiballon-Veranstaltungen ist bis auf weiteres die 
Freiballon-Abteilung des D. L. V. zuständig. 

2. Modellwettbewerbe berühren den Luftrat nicht, Drachen- 
wettbewerbe nur insoweit es sich um bemannte Drachen 
handelt, 

3. Durch die Zuständigkeit des Luftrats als Sportbchórde 
bleiben alle gesetzlichen und behördlichen Bestimmungen un- 
berührt. 

4. Veranstalter können sein: 

a) Vereine des D.L.V. 

b) Juristische oder physische Personen an solchen Orten, 
an denen kein Verbandsverein seinen Sitz hat, an 
anderen Orten, falls der örtliche Verein einverstanden 
ist. Im Falle von Meinungsverschiedenheiten entscheidet 
der Luftrat über die Zulassung eines Veranstalters. 

c) Andere physische oder juristische Personen mit Ein- 
verständnis des Luftrats. 

5. Bei Veranstaltungen ist zu unterscheiden zwischen: 

a) Wettbewerben, b) Einzelbewerben, c) Schauflügen. 

6. Wettbewerbe und Einzelbewerbe finden auf Grund von 
Ausschreibungen statt, Schauflüge bedürfen solcher nicht. 

7. Ausschreibungen sind Veröffentlichungen der Bedin- 
zungen, unter denen eine Teilnahme an den Veranstaltungen 
statthaft ist und der Gegenleistung der Veranstalter in Form 
von Entschädigungen, Preisen und Naturalleistungen (Unter- 
kunft, Betriebsstoff usw.). 

8. Wettbewerbe sind solche Veranstaltungen, bei denen 
mehrere Bewerber gleichzeitig zu einem angegebenen Termin 
ihre Leistungen vollbringen; Einzelbewerbe solche, bei denen 
der Bewerber innerhalb einer gesteckten Frist und eines be- 
stimmten Gebietes sich Ort und Zeit seiner Leistung selbst wählt, 

9. Bei Schauflügen versichert sich der Veranstalter der 
Teilnehmer durch Verpflichtungen, sei es mit oder ohne 
Entschädigung. 

10. Veranstaltungen können nationale oder internationale, 
unbeschränkte oder beschränkte sein. 

Internationale Veranstaltungen sind solche, zu 
denen Angehörige fremder Staaten zugelassen werden. Der 
Luftrat genehmigt indessen internationale Veranstaltungen nur, 
wenn in der Heimat zuzulassender Ausländer deutsche Reichs- 
angehörige zu internationalen Veranstaltungen zugelassen sind. 

Nationale Veranstaltungen sind solche, an denen nur 
Reichsangehörige teilnehmen können. Es ist statthaft, die Teil- 
nahme auf Angehörige der deutschen Kulturgemeinschaft aus- 
zudehnen. 

Bei unbeschránkten 
nahme nicht durch 
mungen begrenzt. 

Bei beschránkten Veranstaltungen bestimmen die 
Ausschreibungen das Verfahren. nach dem eine Auswahl unter 
den Bewerbern zu erfolgen hat. Keinesfalls darf die Auswahl 
willkürlich erfolgen. 

11. Flugplatzverwaltungen sind grundsätzlich ermächtigt, 
mit den daselbst angesiedelten Fliegern und Flugzeugen Schau- 
flüge, ohne für den Einzelfall eine Genehmigung des Luftrats 
einzuholen, abzuhalten. Auf Verlangen des Luftrats ist diesem 
aber mitzuteilen, in welcher Weise eine etwaige Entschädigung 
der Teilnehmer erfolgt. Findet die Entlohnung auf Grund 
andrer Leistungen, als in bezug auf Dauer, statt, so behält sich 
der Luftrat die Genehmigung vor. 
. 12. Eine geplante genchmigungsbedürftige Veranstaltung 
iSt spätestens gleichzeitig mit dem bez. Antrag an die Behörden 
em Luftrat bekanntzuzeben. Dessen Genehmigung bedürfen: 
a) die Ausschreibung (insbesondere betr. Termin), b) die Aus- 
führungsbestimmungen, c) die Zulassung der Teilnehmer. 


Veranstaltungen ist die Teil- 
irgend welche einschränkenden Bestim- 


Eine Veröffentlichung der Ausschreibungen oder irgendwelche 
Bindung in bezug auf die Teilnehmer und den Termin vor der 
erfolgten Genehmigung führt zur Disqualifikation des Veran- 
stalters, die Abhaltung der nicht genehmigten Veranstaltung 
zur Disqualifikation aller an der Veranstaltung beteiligten 
Personen. Anderungen einer genehmigten Ausschreibung 
bedürfen der Genehmigung des Luftrats. — Spontane Preis- 
aussetzungen sind statthaft, sofern ein anwesender Delegierter 
des Luftrats sie gut heißt. 


Die Ausschreibungen müssen enthalten: 

1. Bezeichnung der Veranstaltung (z. B. „B.Z.-Preis der 
Lüfte“ oder „Segelflug Hóhenrekord-Preis*). 

2. Genaue Bezeichnung des Veranstalters. 3. Veranstaltungsort. 

4. Veranstaltungszeit (unter Umständen Ausfall oder Ver- 
schiebung). 

5. NennungsschluB (falls Meldung erforderlich); Nach- 
nennungen (falls Nachnennung zutreffend); Nenngeld (falls 
verlangt): Nachnenngeld (falls zutreffend); was mit dem 
Nenngeld geschieht, in welchem Falle es zurückgezahlt wird. 
Verfallene Nenngelder sind grundsätzlich der Luftfahrer-Für- 
sorge (Luftfahrerstiftung e.V., Berlin W 35, Blumeshof 17) 
zuzuführen. 

6. Wer als Bewerber und Führer zugelassen ist und nach 
welchem Grundsatz eine Beschränkung der Zahl erfolgt. 

7. Welche Luftfahrtgeräte zugelassen sind. 

8. Welche Bedingungen von dem Bewerber erfüllt werden 
müssen. 

9. Genaue Angabe der zur Austragung kommenden Preise. 
Das System, nach dem diese ausgetragen werden. Angaben 
über die Verwendung nicht gewonnener Preise. Diese dürfen 
nicht anders als zu Trostpreisen oder als Preise künftiger 
Veranstaltungen verwendet werden; also nicht zu Organi- 
sationskosten oder für Repıäsentationszwecke herangezogen werden. 

10. Genaue Angaben über die an die Bewerber zu zahlen- 
den Entschädigungen. 

11. Angaben, wann und wie das Preisgericht gebildet wird, 
daß dieses Ergänzung der Beurkundung verlangen kann. 

12. Angaben über die sportliche Aufsicht (Sportleiter, 
Sportgehilfen), Zeitnahmen und sons'ige Kontrolle, Kontrollgeráte. 

13. Genaue Angaben über Beurkundungen von Leistungen 
(z.B. wenn außer Sicht der Sportleitung). 

14. Daß die Genehmigung des Luftrats erteilt ist und an 
diesen eine Berufung über Preisgerichtsentscheidungen inner- 
halb einer anzugebenden Frist (höchstens 14 Tage) vorgesehen 
ist. Wer Berufung einlegen kann. Ob bei Berufung eine 
Berufungsgebühr einzuzahlen ist, daß diese zurückgezahlt wird, 
wenn die Berufung begründet befunden wird, anderenfalls der 
Luftfahrerfürsorge verfällt. | 

15. Eine Bestimmung über Haftpflicht und Unfallver- 
sicherung der Teilnehmer und eine Mitteilung, daß die Bc- 
werber, nicht aber die Veranstalter und deren Organe für alle 
verursachten Schäden haften. 

Ip Mit wem auf die Ausschreibung und Teilnahme bezüg- 
licher Schriftwechsel zu pflegen ist. 


Anregungen zur Abfassung von Ausschreibungen. 


l. Aus den Ausschreibungen muß klar ersichtlich sein, ob 
es sich um Höchstleistungen oder um Erstleistungen handeit, 
die prämiiert werden sollen. Bei Wanderpreisen muß angegeben 
werden, wer den noch nicht entgültig gewonnenen Preis in 
Verwahrung erhält. 

2. Unter Umständen ist es erforderlich, zum Ausdruck zu 
bringen, an wen die Preise zur Auszahlung gelangen. 
Z.B. kann der Fall eintreten, daß % des Preises an dei 
Flugzeugführer, % an den Erbauer des Motors auszuzahlen ist. 

3. In manchen Fällen muß ausgesprochen werden, ob der 
Wechsel von Führer oder Flugzeug statthaft ist; 
häufig bedarf es der Klärung, inwieweit Ausbesserungen erlaubt sind. 

4. Über den Begriff Ziellinie herrschen oft Zweife!. 
Wenn nicht anders bestimmt, ist die Ziellinie eine unbegrenzte 
Linie. Sie muß daher senkrecht zur Anflugrichtung liegen, 
damit nicht mehr rechts oder links ansteuernde Führer be- 
günstiet werden. Soll eine Ziellinie durch Endpunkte begrenzt 
werden, so muß für sichere Beurkundung der Überfliegung 
zwischen den Endpunkten Sorge getragen werden. Es muß 
also an jedem Endpunkt eine Vorrichtung zum senkrechten 
Visieren zur Verfügung stehen. 

5. Bei Rennen empfichlt sich fliegende Ankunft“ am Ziel: 
d. h. der Wertungsflug endigt mit dem Überfliexen der Ziellinie. 

6. Als Anfang eines Fluges kann gelten: 

a) der Augenblick der Freigabe des Starts: 
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b) der Augenblick des Beginns des Anlaufs; 

c) der Augenblick der Ingangsetzung des Motors; 

d) der Augenblick des Abhebens vom Boden; 

e) des Überfliegens einer Startlinie. 

Zutreffendenfalls muß das Gewollte klar zum Ausdruck ge- 
bracht werden. 

7. Der Auslauf ist stes zwischen erstem Berührungs- 
punkt der Erde und Stillstand des Flugzeugs in grader Linie 
zu messen und als solcher gilt der Punkt senkrecht unter dem 
vordersten Punkt der Flugzeugkonstruktion. 

8. Die Beurkundung der Höhe kann durch In- 
strumente innerhalb oder außerhalb des Flugzeugs erfolgen. 
Barographen bedürfen der Kontrolle durch Sachverständige (in 
der Ausschreibung zutreffendenfalls zu benennende Stellen), 
im besonderen, wenn der Bewerber sie selbst liefert und nicht 
der Veranstalter, worüber die Ausschreibungen das Nötige 
besagen müssen. 

9. Als Flugweg gilt die Verbindungslinie umflogener 
Marken. Die Umfliegung muß festgestellt werden durch senk- 
NG a nach oben auf der Außenseite der Marken 
s. Nr. 4). 

10. Bei Rennen darf die erste von allen zu umfliegende 
Wendemarke nicht näher als 10 km vom Start liegen 
(um gegenseitige Gefährdung bei der Umfliegung zu ver- 
meiden). Es kann sehr wohl für jeden Bewerber, falls es sich 
nur um Hin- und Rückflug handelt, eine besondere Wende- 
marke vorgesehen sein, die von den benachbarten dann ge- 
nügend entfernt liegen muß. 

11. In solchem Falle gehen die Flugwege fächer- 
förmig auseinander. Dann muß natürlich dafür gesorgt 
werden, daß die Flugwege gleich lang sind. 

12. Bei gemeinsamem gleichzeitigen Start zum Rennen 
muß der Startzwischenraum dem behördlicherseits erlaubten 
Zwischenraum zwischen zwei fliegenden 
Flugzeugen entsprechen, sofern nicht die Startbahnen 
auch fächerförmig angelegt sind. Wenn das der Fall ist, dann 
muß für jeden Bewerber eine in der Zielrichtung angebrachte 
Marke vorhanden sein, die ihm seine Flugrichtung genau an- 
gibt. Eine solche Einrichtung ist auch bei Parallelstart sehr 
erwünscht. Die Fächerförmigkeit der Ziellage darf nicht über 
einen rechten Winkel hinausgehen, da sonst beim Rückfluz 
die Bewerber einander gefährden. 

Sportleitungsorgane. 

1. Bei Wettbewerben (nicht bei Einzel-Bewerben) und bei 
Schauflügen, sofern sie nicht mit Flugzeugen ein und desselben 
Besitzers ausgeführt werden, muß eine vom Veranstalter zu 
bildende Sportleitung vorhanden sein. 

2. Die Sportleiter bedürfen der Genehmigung des 
Luftrats (generell oder für den Einzelfall). Es müssen während 
jeden Teils einer Flugveranstaltung mindestens zwei Sport- 
leiter zur Stelle sein, die in dringlichen Fällen eine Ent- 
scheidung zu treffen haben. 

3. Sportgehilfen sollen ihre Funktionen stets zu 
zweien ausüben. Z. B. Beurkundungen an Wendemarken, Zu- 
teilung bzw. Rückmessung von Betriebsstoff, Messen von 
Auslaufstrecken usw. Weitmöglichst ist ihre Tätigkeit von 
Sportleitern zu kontrollieren. Sie dürfen interessierten oder 
Konkurrenzfirmen nicht angehören, auch nicht niedere Platz- 
Angestellte oder Arbeiter sein. 

4. Zeitnahmen können bis auf weiteres von Sport- 
leitern, ausnahmsweise von Sportgehilien vorgenommen 
werden, die schon mehrmals als solche gewirkt haben. 

5. Müssen Beurkundungen außerhalb von Flugplätzen vor- 
genommen werden, so sind an diese Stellen Sportzeugen zu 
entsenden. Angaben beliebiger Personen können einer Wer- 
tung nicht zugrunde gelegt werden, es sei denn, daß sie mit 
schriftlichen Angaben von registrierenden Instrumenten über- 
einstimmen und durch solche ergänzt werden, die versiegelt 
im Flugzeug mitgeführt werden und mit unversehrten Siegeln 
der Sportleitung zur Ablieferung gelangen. 

6. Beurkundungen durch sportliche Leiter können als 
Unterlage für Anerkennung von Rekorden durch den Luftrat 
dienen. 

Für Rekorde erfolgt besondere Bekanntmachung. 

Eingaben und Berichte an den Luftrat. 
Einzusenden sind 

a) zur Genehmigung: Ausschreibungen: 
1. für Wettbewerbe 
2. für Binzelbewerbe 
b) zur Genehmigung: zutreffendenfalls Programme von 
Schaufligen, soweit sie nicht vom Besitzer der teil- 
nehmenden Flugzeuge veranstaltet sind. 

Die unter a und b genannten Eingaben sind vor 
Veröffentlichung einzusenden. Eine Veröffentlichung 
darf erst nach erfolgter Genehmigung erfolgen. Es liegt 
also im Interesse der Veranstalter, die Eingaben mög- 


in 14 Exemplaren; 


Amtliche Mitteilungen des Deutschen Luftrats 
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lichst frühzeitig erfolgen zu lassen, im besonderen auch, 
weil bei Terminkollisionen die früher bekanntgegebene 
Ausschreibung einen Vorzug genießt, der allerdings 
durch den Umfang und die Geldmittel einer anderen 
geplanten Veranstaltung mehr als ausgeglichen werden 
kann. Keinesfalls kann infolge später eingereichten 
Antrags auf Genehmigung einer Ausschreibung der 
Termin einer früher genehmigten Veranstaltung beein- 
trächtigt werden (Schauflüge und kleinere Wettbewerbe 
können mit Schauflügen und [oder] kleineren Wett- 
bewerben an anderen Orten zeitlich zusammenifallen). 

c) zur Genehmigung: die Verzeichnisse der gemeldeten 
Teilnehmer an einer Veranstaltung alsbald nach Melde- 
schluß und nach Nachmeldeschluß; 

d) zur Genehmigung: die Verzeichnisse der sportlichen 
Leiter und der Preisrichter; 

e) die Entscheidung von Preisgerichten baldigst nach 
Spruchsitzung; i 

f) etwa beim Veranstalter usw. eingegangene Berufungen 
gegen Preisgerichtsentscheidungen durch Eilbotenbrief 
umgehend; 

g) Mitteilungen über Bestrafungen baldigst. 

h) eine Aufstellung über die Verwendung der Nenngelder 
und Preise (ersparte Preise); 

i) ein Bericht über die Veranstaltung, der im besonderen 
enthält: 

1. Erfahrungen betr. Anreise und Antransport, Unter- 
bringung, Abnahme; 

2. Mitteilung über die Einhaltung des Programms 
(Verschiebungen, Ausfall, spontane Preisstiftungen. 
Verlängerung, diese ist nur statthaft, falls vor- 
gesehen); 

3. Erfahrungen bei den einzelnen Wettbewerben 
besonders in bezug auf die Beurkundung der 
Leistungen; 

4. Angaben über Organisationskosten. 

k) Anträge auf Anerkennung von Rekorden. Mit dem 
Antrag sind alle Original-Urkunden einzusenden. Er- 
klärungen der Leistenden und der Sportzeugen müssen 
ausdrücklich als „eidesstattliche“ bezeichnet werden. 
Allen Schreiben an den Luftrat, die eine Beantwortunz 
erfordern, ist Rückporto beizufügen. 

Es ist unstatthaft, zu veröffentlichen, daß eine 
Leistung ein Rekord ist, bevor ein solcher anerkannt ist. 


Kennzeichen der Teilnehmer usw. bei Ver- 
anstaltungen. 


a) Mitglieder des Luftrats: violette Armbinde (eine solche 
gewährt Zutritt zur abgesperrten Flugbahn). 

b) Organisations-Ausschuß: weiße Armbinde (eine solche 
gewährt keinen Zutritt zur abgesperrten Flugbahn). 

c) Sportleiter: rote Armbinde mit Goldrand; Sportgehilfen: 
rote Armbinde ohne Goldrand. Beide Binden gewähren 
Zutritt zur abgesperrten Flugbahn. 

d) Teilnehmer an der Veranstaltung: blaue Armbinde mit 
Goldrand. 

e) Vertreter und Hilfspersonal der Teilnehmer: blaue 
Binde ohne Goldrand. Beide haben Zutritt zur ab- 
gesperrten Flugbahn (letztere in auf das Notwendige zu 
beschränkender Zahl). 

f) Flugplatzpersonal: gelbe Armbinde. 


Bestrafungen. 


1. Veranstalter, Sportleiter, Sportzeugen und Wett- 
bewerber können wegen Verstößen gegen die Bestimmungen 
des Luftrats von diesem auf Zeit oder: Dauer disqualifiziert. 
d. h. der Befähigung, solche Funktionen auszuüben, verlustiz 
erklärt werden. 

2. Wettbewerber können außerdem von der Sportleitung 
und vom Luftrat bestraft werden mit 

a) einer Verwarnung, 

b) Startverbot, 

c) Ausschluß von der (bzw. einer) Veranstaltung. 

d) Geldstrafe bis zu 100.— Mark. 

3. Ausschluß von einer Veranstaltung hat den Verlust 
eines Anspruchs auf Preise aus dieser Veranstaltung und etwa 
andernfalls zurückzuerhaltenden Nenngeldes zur Folge. 

4. Geldstrafen sind innerhalb 24 Stunden zu zahlen, bis zur 
Zahlung besteht Startverbot. 

Die Beträge der (Geldstrafen werden der Luftfahrer- 
fürsorge zugeführt, del. Geldpreise, deren ein Bewerber ver- 
lustig erklärt wird. 

5. Die Disqualifikation bedeutet Ausschluß von der Teil- 
nahme bzw. Mitwirkung bei irgendeiner der Genehmigung 
des Luftrats bedürfenden Veranstaltung und Verlust des An- 
spruchs auf Preise aus der zur Bestrafung Ursache gebenden 
Veranstaltung. 
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. VEREINSNACHRICHTE N x 


Bitterfelder Verein für Luftfahrt. E. V. Am 
A 6. u. 7. September d. J. veranstaltet der Verein auf 
A dem Ballonfüllplatz Elektron Werk II und dem daran 
A anschließenden Gelände einen Luftfahrertag 
mit Ballontaufe — Sonnabend abend: 
kameradschaftliches Beisammensein der Vereins- 
mitglieder mit den eingetroffenen Gästen im 
4 Kaiserhof oder bei Dörings. Sonntag vormittag: 
des neubeschafften Freiballons Bitterfeld VI, an- 





Taufe 
schließend daran interne Vereinswettfahrt mit 5 oder 


6 Ballonen. Für Passagier- und Schauflüge soll ein Flugzeug 

gewonnen werden. Die Bergkapelle Grube Auguste wird 

voraussichtlich auf dem Festplatz konzertieren. Nach dem 

Ballonwettfliegen findet ein Modellwettfliegen und Preis- 

verteilung statt. — Unsere Vereinsmitglieder und Freunde 

sind herzlichst zu dieser Veranstaltung eingeladen. Wir bitten 
jedoch diejenigen, die bereits Sonnabend in Bitterfeld eintreffen 
werden, um rechtzeitige Bekanntgabe ihrer Zusage, damit für 

Unterkunft gesorgt werden kann. Der Vorstand. 

Leipziger Verein für Luftfahrt und Flugwesen e. V. 

Geschäftsstelle: Oberleut. Roenneke, Leipzig, 

Promenadenstr. 6, Fernruf 29 300. 

L Veranstaltungen: 

1. Dienstag, den 9. September, abend 8 Uhr, im 
„Deutschen Haus“  (Kónigsplatz) Monatsver- 
sammlung. Mit Rücksicht auf die Messe findet 
die Septemberversammlung diesmal nicht am ersten 
Dienstag des Monats, sondern ausnahmsweise am 
zweiten Dienstag statt. 

2. An den übrigen Dienstagen zwangloser Stammtisch im 
Vereinslokal „Deutsches Haus“. 

I. Verschiedenes: 

1. Die Geschäftsstelle gibt an Interessenten noch kosten- 
los mehrere Exemplare der letzten „Luftfahrt“- 
Nummern ab; in Sonderheit kommen hierfür diejenigen 
Mitglieder in Frage, welchen vielleicht in letzter Zeit 
diese oder jene Nummer der „Luftfahrt“ nicht regelmäßig 
zugegangen oder etwa verlorengeganen ist. 

2. Im VDI-Verlag ist die ganze vorzügliche Jubiläums- 
schrift „25 Jahre Zeppelin-Luftschiffbau“ von Direktor 
Dr. Dürr erschienen. Preis 8— G.-M. Mitgliedern 
unseres Vereins wird ein Nachlaß von 10 v. H. ge- 
währt. Bestellungen nimmt die Geschäftstelle an; des- 
gleichen liegt eine Bestelliste in der Septembermonat- 
versammlung aus. 

Il. Es wird nochmals dringend um Einsendung der 
fälligen Mitgliederbeiträge gebeten. (Postscheckkonto 
Leipzig 2847. 

Im Auftrage der Handelskammer, des Meßamtes und des 
Verkehrsvereins Leipzig hielt am 16. Juli 1924 Oberlt. Roenneke 
im Saal der alten Handelsbörse einen öffentlichen Lichtbilder- 
vortrag über das Thema: „Vom Kriegsflugzeug zur 


modernen Luftverkehrsmaschine“, welcher trotz ` 


der Julihitze überraschend gut besucht war. Im Zusammen- 
hang des Vortrages wies der Redner mit Recht darauf hin, 
daß die Handels- und Messestadt Leipzig alles versuchen 
müsse, um unbedingt wieder durch eine Luftverkehrslinie An- 
schluß an das internationale Verkehrsnetz zu bekommen. Es 
sei eine Ungeheuerlichkeit, daß der seinerzeit neu eingeweihte 
Leipziger „Weltflughafen“ augenblicklich ohne jeden Luft- 
verkehr sei. Hoffentlich finden die mahnenden Worte des 
Redners bei den maßgebenden Körperschaften und Behörden 
den notwendigen und wünschenswerten Widerhall. 

Neugrüdung einer Ortsgruppe in Torgau 
a. d. E. Am 11. Juli d. J. hielt der Geschäftsführer des Leipziger 
Vereins, Oberlt. Roenneke, einen Werbevortrag in Torgau, 
welcher außerordentlich gut besucht war und das große 
Interesse der Torgauer Einwohnerschaft für die Luftfahrt 
bekundete. Anschließend fand eine Gründungsversammlung 
statt. bei welcher sofort 30 Herren ihren Beitritt zu dem 
neuen „Torgauer Verein für Luftfahrt und 
Flugwesen“ erklärten, welcher demnächst in das Vereins- 
register eingetragen und dem Deutschen Luftfahrtverband bei- 
treten wird. 

Verein ehemaliger Kameraden der Luftschiitertruppen 
Berlin (Vekaluft). Der Verein feiert am Sonnabend, den 
23. August 1924, abends 8 Uhr, in den Germania-Prachtsälen, 
Chausseestr. 110, sein 28jähriges Bestehen durch Konzert, 
Festakt, Vorträge und Ball. Bei der Tombola kommt eine 
Ballonfreifahrt unter der Führung des Kam. Petschow zur Ver- 
losung. Ehemalige Luftschiffer und Freunde des Vereins sind 
herzlichst eingeladen. Sitzungen des Vereins jeden 1. Sonn- 
abend im Monat im Restaurant Schultheiß, Brückenstr. 6b, 
Bahnhof Jannowitzbrücke. 


der letzten Sitzung. 


Brandenburgischer Flugsport - Verein. 19. Mitgliederver- 
sammlung (Hauptversammlung) am Donnerstag, den 
21. August 1924, abends 8 Uhr, im Flugverbandshause, 
Berlin W, Blumes Hof 17. — Tagesordnung: 1. Protokoll 
— 2. Mitteilungen des Vorstandes, Auf- 
nahme neuer Mitglieder. — 3. Vortrag des Herrn Franz Nie- 
mann: „Mit dem Flugzeug zur Ost- und Nord- 
seekiiste”. — 4. Aussprache. — 5. Anträge. Antrag der 
Segelfluggruppe auf Erhebung eines Sonderbeitrages. — 6. Ver- 
schiedenes. — Wir möchten auf $ 13 der Satzungen besonders 
hinweisen. Jede Hauptversammlung ist ohne Rücksicht auf die 
Anzahl der erschienenen Mitglieder beschlußfähig. 


Forster Flugsportverein Forst-Lausitz E. V. Mit den am 
ersten und zweiten Osterfeiertage abgehaltenen Rund- und 
Passagierflügen trat der Verein nach jahrelangem Darnieder- 
liegen wieder in die Öffentlichkeit. Da er seine Albatros BI. 
Maschine durch den Versailler Vertrag hatte abgeben müssen, 
setzte er sich mit der Sächsischen Luftverkehrs-A.-G., Dres- 
den, in Verbindung, welche darauf ein Junkers-Reiseflugzeug 
nach Forst entsandte. Die Maschine landete, von Dresden 
kommend, mit Herrn Dir. Wagner von der S.L.A.-G. und 
einem Mitgliede des Vereins als Fluggast am 20. April vor- 
mittags 10,30 Uhr auf dem Flugplatz am Naundorf—Sakroer 
Wege. Bis Nachmittag 5 Uhr stieg das Flugzeug zu 16 Rund- 
flügen über Forst auf, wobei 14 Damen und 50 Herren die 
Stadt mit Umgebung aus einer Höhe von 400 bis 600 m gezeigt 
wurde. Tausende von Zuschauern umsäumten den Platz. um 
das Flugzeug in nächster Nähe zu sehen. 


Der zweite Osterfeiertag brachte Sturm und Regen. wes- 
halb auch nur zwei Rundflüge ausgeführt werden konnten, bei 
welchen zwei Damen und vier Herren die Vorzüge der 
Junkers-Maschinen auch bei schlechtem Wetter spüren 
konnten. Nachmittags 4,45 Uhr startete die Maschine bei 
stürmischem Wetter wieder zum Flug nach Dresden mit zwei 
Mitgliedern des Vereins als Passagiere an Bord. 


Der Abend schloß mit einer kleinen Feier im Saale des 
Schützenhauses, bei der der Vorsitzende, Herr Dr. Meyer, 
seine Freude über das gute Gelingen zum Ausdruck brachte. 


„Am 8. Mai bot der Verein seinen Mitgliedern und Freun- 
den der deutschen Fliegerei durch Vorführung einiger 
Junkersfilme einen einzigartigen Naturgenuß. Er hatte durch 
Inserat Mitglieder und Interessenten im Lindengartensaale zu 
abends 8 Uhr zusammengerufen, wo nach kurzer Begrüßung 
des 1. Vorsitzenden die Filme den Erschienenen gezeigt wer- 
den sollten. Herr Dir. Wagner von der Sächsischen Luft- 
verkehrs-A.-G. hielt einen Einführungsvortrag über den gegen- 
wärtigen Stand der deutschen Fliegerei und die Bedeutung der 
Junkersmetallflugzeuge für den Luftverkehr. Dann rollte zu- 
erst ein Film aus den Werkstätten von Professor Junkers in 
Dessau über die Leinwand. Die Wichtigkeit des Luftverkehrs, 
seine Zunahme und die Sicherheit traten ebenso deutlich in 
Erscheinung wie die Überlegenheit der Ganzmetallflugzeuge 
über die älteren Konstruktionen aus Holz und Segeltuch. Man 
sah die Herstellung des Duraluminiums, den Aufbau des Flug- 
zeugmittelstücks, der Flügel, des Fahrgestells und den Einbau 
des Motors. Besonders lehrreich waren die Zeichnungen 
über die europäischen Fluglinien und die statistischen Über- 
sichten über die Entwickelung des Flugverkehrs von 1921 bis 
1923; Landschafts- und Städtebilder von den regelmäßig be- 
flogenen Hauptlinien gaben wundervolle Eindrücke in die 
Genüsse, die auf solchen Luftreisen zu erleben sind. München, 
Wien, Budapest, Berlin aus der Vogelschau und gar die Alpen- 
welt, von Genf bis Budapest: Ein Bild war immer großartiger 
als das andere. 

Den Höhepunkt erreichte aber erst der Spitzbergenfilm. 
Bekanntlich wurde im Juni 1923 von den Junkerswerken ein 
Probeflug in das arktische Gebiet ausgeführt, um Amundsen 
auf seinem geplanten Nordpolflug zu unterstützen. Über 
1000 km wurden ohne Zwischenlandung durchflogen, die Pack- 
eiserenze beim 80. Breitengrad erreicht. Unbeschreiblich 


wirkten die herrlichen Aufnahmen der Riesengletscher und 


Eisberge im Scheine der Mitternachtssonne. Unendlich viel 
Material für die geographische und geologische Forschung un- 
bekannter Gebiete ist durch diesen Probeflug und die Aus- 
wertung der Filmaufnahmen gewonnen. 

Am 9. Mai vormittags wurde derselbe Vortrag und die- 
selben Filme den älteren Klassen der Forster Schulen vor- 
geführt, um auch die Jugend der Fliegerei näherzubringen und 
sie für selbige zu begeistern. Der Vortrag fand in allen 
Kreisen den besten Anklang. Bedauerlich bleibt es nur, daß 
der Verein bei seinem uneigennützigen Bestreben, deutsche 
Fliegerei zu heben und zu fördern, so wenig unterstützt wird. 
Bei seinem im September stattfindenden zweiten großen 
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Flugtag hofft er auf das weiteste Entgegenkommen von Be- 
hórden und Industrie, um somit einen groBen Erfolg gewáhr- 
leisten zu kónnen. | 

Oberfränkischer Verein für Luftfahrt e. V., Vereinsgruppe 
Oberfranken im Deutschen Luftfahrt-Verband. Auf Anregung 
des Bezirksvereins Coburg vom D. L. V. trafen sich am 28. Juni 
die Delegierten sämtlicher oberfränkischen D.L. V.-Vereine in 
Hof zwecks Beratung und Stellungnahme zur Gründung einer 
Vereinsgruppe. Nachdem seitens des 1. Vorsitzenden des Be- 
zirksvereins Coburg die Gründe, der Zweck und die Ziele 
einer Vereinsgruppe eingehend erläutert wurden, beschlossen 
die zahlreich erschienenen Vertreter aller oberfränkischen 
Vereine einmütig die Gründung der Vereinsgruppe. Fbenso 
einstimmig wurde Coburg als Sitz der Gruppe und der 1. Vor- 
sitzende des Bezirksvereins Coburg als 1. Gruppenvorsitzender 
gewählt. Als Gruppenname wurde bestimmt: Oberfränkischer 
Verein für Luftfahrt e. V., Vereinsgruppe Oberfranken im 
D.L.V., Sitz Coburg. Die Geschäftsstelle der Gruppe be- 
findet sich in Coburg, Lossaustr. 3a. Fernruf Coburg 231. 
Das Gebiet der Gruppe ist in vier Bezirke eingeteilt: Ramberg, 
Coburg, Hof und Kulmbach. Jeder Bezirk untersteht einem 
Bezirksverein, welcher wiederum an geeigneten Orten seines 
Bezirks selbständige Ortsvereine ins Leben ruft. Der Gruppe 
sind bis jetzt angeschlossen: die Bezirksvereine Bamberg, 
, Coburg, Hof und Kulmbach; die Ortsvereine Bamberg, Co- 
burg, Eisfeld, Hildburghausen. Hof, Kulmbach, Neustadt bei 
Coburg und Sonneberg. Der Gruppenvorstand setzt sich wie 
folgt zusammen: 1. Vors. Hans Harry Leh, Coburg. 2. Vors. 
W. Gollwitzer, Hof. 3. Vors. Rittmeister DeBloch, Bamberg. 
4. Vors. Fr. W. Pückert, Kulmbach. Schatzmeister Bankier 
E. Hülbig, Coburg. 1. Schriftführer W. Bußmann, Coburg, 
2. Schriftführer E. Sander, Coburg. Geschäftsstelle: Coburg, 
u 3a. Fernruf Coburg 231. Telegrammadresse: Leh, 

oburg. l 


Oberfränkischer Verein für Luftfahrt e. V. Bezirks- - 


verein Coburg e. V. — Ortsverein Coburg e. V. 
Monatsbericht: Der Monat Juli war ereignisreich. Seitens 
der Bezirksleitung Coburg wurden neugegründet die Orts- 
vereine Hildburghausen, Eisfeld und Sonneberg. Ferner ge- 
lang es der Bezirksleitung, alle oberfránkischen D. L. V.-Ver- 
eine nunmehr zu einer Vereinsgruppe Oberfranken zusammen- 
zuschweiBen. Die Mitgliederzahl des Ortsvereins Coburg 
weist im Laufe des Monats Juli eine erfreuliche Steigerung 
auf. Die wöchentlichen Versammlungen waren stets sehr gut 
besucht. Der neue Fliegerhorst ist nunmehr nahezu fertig- 
gestellt. Der Wandfries, welcher von der bekannten Theater- 
und Bühnenwerkstatt Professor Brückner Nachfl., Inhaber 
Kürschner, hergestellt wurde, ist sowohl vom künstlerischen 
als auch vom fliegerischen Standpunkt aus als hervorragend 
gelungen zu bezeichnen. Der neuorganisierte Baudienst der 
Segelflugabteilung beweist aufs neue seine Anziehungskraft 
auf unsere flugbegeisterte Jugend. Mit der endgültigen Fertig- 
stellung der Maschine kann nunmehr in kürzester Zeit ge- 
rechnet werden. Eine Teilnahme am diesjährigen Rhönwett- 
bewerb ist jedoch nicht beabsichtigt. Der Ortsverein hat 
weiterhin dem bekannten Hängegleiter-Erbauer W. Pelzner 
einen Hängegleiter in Auftrag gegeben, der in den nächsten 
Tagen eintreffen wird. Nach Ankunft des Apparates wird 
Pelzner persönlich die Anleitung übernehmen. Die Segelflug- 
abteilung wird dann geeignete Leute anlernen und ausbilden 
lassen, welche wiederum die Jungflieger des Vereins schulen 


werden. Die Bezirksvereins- und Ortsvereinsleitung hat ferner . 


nunmehr die Wiedererrichtung der chemaligen Flughalle Co- 
burg und des Flugplatzes Coburg endgiltig beschlossen. Alle 
Vorarbeiten sind bereits erledigt, sämtliche erforderlichen Ge- 
nehmigungen eingetroffen. Eine großzügig organisierte Sam- 
meltätigkeit wird versuchen, den größten Teil des benötigten 
Materials und Geldes durch private Spenden aufzubringen. 
Bereits gezeichnete Spenden berechtigen zu den schönsten 
Hoffnungen, so daß mit der Erbauung der Flughalle ebenfalls 
in kürzester Zeit gerechnet werden kann. Für den Monat 
August ist seitens der Ortsvereinsleitung geplant: Ausbildung 
von Segelflugzeugführern in der Rhön. Vierzehntägiger Be- 
such des Rhönwettbewerbes durch eine geschlossene Abtei- 
lung des Vereins. Propagandatätigkeit in Form einer kleinen 
Ausstellung anläßlich des Coburger Schützenfestes. Teilnahme 
an der Fliegergedenkfeier in der Rhön. Teilnahme am Co- 
burger Heimatfest vom 6, bis 8. September. Geplant werden 
hierzu Freiballonaufstiege und Propagandatätigkeit durch Ver- 
kauf von Werbekarten und Werbeplaketten für den Hallenbau. 
Der Ortsverein wird sich ferner am Festzug anläßlich des 
Heimatfestes mit einem besonderen Fliegerwagen, welcher 
das selbsterbaute Segelflugzeug tragen soll, beteiligen. 
Oberfränkischer Verein für Luftfahrt e. V.. Ortsverein 
Sonneberg. Die Bezirksleitung Coburg hatte zu Sonnabend, 
den 12. Juli, eine Versammlung der Bezirksvereinsmitglieder 
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aus Sonneberg einberufen. Infolge Verhinderung des Bezirks- 
vorsitzenden übernahm der Schriftführer die Ausführungen 
über den Zweck der Versammlung. Die erschienenen Mitglieder 
waren sich einig, daß lediglich ein selbständiger Ortsverein 
Sonneberg Ersprießliches innerhalb des Stadtbezirkes Sonne- 
berg und nächster Umgebung leisten könnte. Die Gründung 
eines Ortsvereins Sonneberg wurde daher ausgesprochen und 
ein Ausschuß eingesetzt, welcher aus den Herren Dr. W. Beck, 
K. Sauer und Siebeneicher bestand, der bis zur nächsten Ver- 
sammlung alle Vorarbeiten, insbesondere eine regsame Werbe- 
tätigkeit für den neuen Ortsverein in die Hände nehmen sollte. 
Am Donnerstag, den 24. Juli, fand dann die erste Versammlung 
statt, zu der die Bezirksleitung ebenfalls erschienen war. Der 
Bezirksvorsitzende erläuterte nochmals eingehend die Ziele 
des D.L. V.. insbesondere die der Bezirksleitung, und schloß 
mit der Darlegung der Gründe, die die Gründung eines Orts- 
vereins Sonneberg dringend notwendig erscheinen ließen. In 
der anschließenden Vorstandswahl wurde zum 1. Vors. Herr 
Dr. W. Beck, Coburger Str. 12, zum 2. Vors. Herr Siebeneicher, 
zum Schriftführer und Kassenwart Herr Karl Sauer, Sonne- 
berg, Balınhofstraße, gewählt. Die Werbetätigkeit war trotz 
der kurzen; seit der Gründung zur Verfügung stehenden Zeit 
sehr erfolgreich, so daß zahlreiche Mitglieder neu aufgenommen 
werden konnten. 

Oberfränkischer Verein für Luftfahrt e. V.. Ortsverein 
Hildburghausen. Seitens der Bezirksleitung Coburg wurde am 
24. Juni eine Versammlung einberufen, die in allererster Linie 
die Gründung eines Ortsvereins Hildburghausen bezweckte. 
Die zahlreich erschienenen Interessenten folgten den Ausfüh- 
rungen des Bezirksvorsitzenden mit großem Interesse und er- 
klärten die Gründung für wünschenswert und notwendig. Als 
Vorstände wurden gewählt: 1. Vors. cand. ing. W. Rohmann. 
2. Vors. Maschinenbaumeister H. Christ. Schriftführer: stud. ing. 
Rogge. Geschäftsstelle des Ortsvereins: Hildburghausen, Bis- 
marckstr. 13. Von welchem frisch-fröhlichen Fliegergeist der 
junge Ortsverein beseelt ist, zeigt die Tatsache, daß er sich 
bereits anläßlich der landwirtschaftlichen Ausstellung in Hild- 
burghausen mit einer Sonderausstellung, zu der er das Segel- 
flugzeug des Ortsvereins Neustadt und verschiedene Modelle 
herangeholt hatte beteiligte. 

Oberfränkischer Verein für Luftfahrt e. V., Ortsverein Eis- 
feld. Auf Anregung der Bezirksleitung Coburg wurde am 
11. Juli zwecks Gründung eines Ortsvereins Eisfeld eine Ver- 
sammlung einberufen, welche erfolgreich war. Sowohl die Be- 
zirksleitung als auch die Ortsvereine Coburg und Hildburg- 
hausen hatten zahlreiche Mitglieder zur Patenschaft entsandt. 
Auf Grund der Erläuterungen seitens des Bezirksvorsitzenden 
wurde die Gründung eines Ortsvereins Eisfeld ausgesprochen. 
zum 1. Vorsitzenden wurde Paul Schubart. Eisfeld, Markt 5, 
zum 2. Vorsitzenden Schwabe gewählt. Der Ortsverein hofft 
bereits in kürzester Zeit die praktische Betätigung aufnehmen 
zu können. 

Thüringer Luftfahrer-Verein e. V. Schleiz (Th.). Der 
Thüringer Luftfahrer-Verein e. V. Schleiz, welcher seit kurzem 
selbständiger Verein geworden ist, hat sich als vorläufiges 
Ziel die Beschaffung eines zweisitzigen Motor- 
flugzeuges gesetzt. Die wirtschaftlichen Verhältnisse ge- 
statteten eine Verwirklichung bis jetzt nicht, deshalb wurde 
cine Sachlotterie ins Leben gerufen, Der Preis eines Loses 
beträgt einschließlich Reichsstempel 1 Mark. Die Ziehung 
wurde bis unbestimmte Zeit verschoben; sie soll in der .Luit- 
fahrt“ bekanntgegeben sowie eine Ziehungsliste veröffentlicht 
werden. Lose werden gegen Einsendung des Betrages sowie 
per Nachnahme auch einzeln versandt. — In den letzten Ver- 
Sammlungen wurde endgültig der 3. August als Fliegergedenk- 
tag, verbunden mit Fahnenweihe, festgesetzt. 
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ER ichtlich schwer getäuscht worden, 7 
djpssfsber Linie trägt der Weltergot «Le 
Gen Kären ig seriugen Anzahl von Flüge, der schlägend' bes 

cesen hat, daß die. Wasserkubpe ibrer Namen ua Recht tragt, 






00 Bekamile Typen. vewannen: die Preso; viele Flugzeuge, die mit 
< großen‘ Mühen umd: Koster. nach vim ‚geschafft waren. sind... E ET 


FAR iiberhaupt. nicht gelloiwen! me undauprade- Nässe hat vielen‘ 
0 Apparatet de zum Teil noch it leichten Zelten untergehrache. 


wären, Schr geschadet upd ihre. Flugeigerschalten: recht. Mr 


N günstig‘ beeimttat, Vije Preise kontusten. innerhalb «des weit, 
N hewerbs. nicht. ausgellogen ‚werden. so daf. die Leitung‘ be ` 
1 Gewähnume der ‚uch: pinen. Preise chis eun 20. ‚September, 
BER ` ‚verlängert hato: ZE 
SE De Darmstädter mide a REEN vat 
iech in diesem Johr durchaus. führend. mit IRTEN Fluggeúsen: 
| Margaritar und, „Kansul“.. Der Doppelsizer s Mar- 
Oo ogarete t machte am 24 August mit Passágier. unter der ‚glän- 
C zenden: Führung. von, O tto citen Segelflug vor 18. Mio, 
30. August” gelang es Papeninever- Hannover, mir. dir. * 
tete” mit 2 we Passagieren 1 Min. Sch, fr det Luft zu, 
‘bleiben, eine aber einzig Jastehende Eeisiane dié mm Erster 
Lime der tadellösen. Präzisionsarheif! de Earmstádier. ZU ver- 
= danken ist. Wen Überhaupt welloxen. Werden 
„Margarete Last Immer. div erste am: Stark. ©: X 
O o e ‚Rekerddiexer Schulz erschler an R nem neuen. 
u Eindeckur toak anigi Luise, die an 9. Au) Spzt bér demi 
"Probeflug, iniolgy mangelnder. Seiterstabilität” abtrudelte. und. 
tbeschädiee würden. 
bie seiner Kameraden "über. dem Hühenstener eine vertkale ` 
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` Der voriährige Streckenchord. MOR bote w kel 
mute Am 23 August gelong es Do: 
Ko asol” die Startstelle om 20. mm zu überköheil, 

L MU 
ida véi Gerdd enge Strecke won 120 km 
guruckanlegen. Am gleichen. Tage fog Kegel auf dem sebr 
| schngtpeen ` „Ruemryke Berge", emm. Apparat mi 
‚außerordentlich. Aachen eitwiskel: eine Strecke von 6654 m. 
—— Ejirigsicn: Kippt War, der gute Espenlaub, ‚der wit 
Seiner. recht guten. Type „Espenlaub 5" auch bei schwächsten 
"Winde am Start erschieu und seme Konkurrenten meist in der 
"Dauer! der kurzen Segelllüge uberbot, Arm 26. August führte 
er: einen recht. hübschen ‚Strexkenfiug nach Pappenltausen. won 
pr Mim 35 Sck aus, sten 
Teufel am gleichen. Fuge y Mía. aL Sek, in: der. Yin. war. 


Der Altmeister nes Segelflugs, Marizns, 
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a hele sätärlich tür reinen Segelflug. den Vogel abgeschossen; 


Am. 28. ‚August milog èr auf seinem Morita” den: eg 
und Landete zum Kaffee dicht bhei Gersieid. ` Am 
A di ‚August nate Er sich: mi einem‘ “prichtigén ' nica 
egelflüge mupp 17 Min. Dauer Wobei er die: Staristelle. äber- 
höhte und aus praktischen Cründen. ‚schließlich dicht. vor 
seinem Schuppen Jandete; den ‚Sonder-Duuerflügpreis.. ‚des. 


Tages. ‚Am 300 August blieb. ee Alt: dam ‚Mori 50 Min, 


2; SE Sek; da der Luft, úberhótte ebenso. wie der Konsul di 
Kon War, die. "Stattstelle um 88 in, Der „Konsul dater Oo. korte: ilin DÉI 


Ma 








5 Min. 25 Sek. Flugdauer nur win etwas schlag, o 0 0 
"Wenn die ineisfen Grüppen bei: scha chem: Winde: Abe kost : 
“pares Gerät nicht” einsetzen. wollen; ‚brachten Zietii — 
‚sanderpreise etwas „Leben in die Rude, Dec Zielfiug, 
‚ist Zär die Besurtcilung der Plugcigenseha tir. von. Bedeutung: 
dabei "getosch: Klar. daß es Sehr schwer ist, ‚Aerodyna-, 
‘miset. hachwertige Flugzeuge im Maugwind durch) „Drücken 
“zur: i sadun 20 hringeno Der. ausgezeichneter. tario de 
EE) Es am a August. % RB aus angen Granden e rechte 
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Hdi e es end weil. 


übe 
"< Martens und Espenlaub versucblen dater aii das Ziel am Fuße: 
des Hanges nicht direkt losaukeken. sondern. es nach. kurzem 
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ul Pior zheimer „Gebeimral I Holzhauer landete. im 
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| cariste Kurven die Maschine. mit 12 ma A 
unbeschädigt zu landen, i EIER 
Erstmalig waren Se EE EE mit. 





ber kein esweys!: ‘Won Lidet aut Seinen „Aufihre® mit 
/ PS am August 4 Std. und Min. fox und den Weit, 
seksrd schlug, so Ist. das veel sins heuchtliche Leistung. Das 
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o Walde am: Füße des Westhänges, so dal es von oben aussah, . 
ale hätte das letzte Stündlein der Maschine gestita; dein. 
—9 Führer war es aber gelungen, in dem etwas lichten. Wald durch 


motoren erschienen. de ho sie sollten es sein, — er 


buf aber nichts mit der Wasserkuppe zu tun, WE Zi 


weniger als halb so stark ist wie. der „Kolibri, kami. DG chan | 
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$A hieni um Oger auch zum Gedenktag. ia! emer 
Ei machen, sn Ist das unseres Erachtens. emo välliges Mißver- 
Sichen der „Rhön, Cie -Entwelhung!. Man wird konttte da: o 
EMMA strenge. Scheidung eintreten lassen. müssen, danik. der 
eigentliche. ‚Segelllüg‘ durch die anwesenden: Molortligzevge, ` 
"wie. in. diesem: Jahr schon durch: Anansprucknahnie "kontenllie: 
render Kralle; mili Amniltzen. Schaden, erleidet! — 
N Der! Kissinger Zieltbug am 24, rn hal ote 
Léckt voll ‚heirkediet, als. vun be oder T gemeldeten, ee 
| Gemeen "mur 3 Stärteten, ` von diesem Martens. in Ama 
„wegen ‚swhlechter. Bodenverháltmsse aufeab, ‚Blume D 
C Rabih 1" bejm Rückflug. Pech hatte! "und. nfolge A rohr 
-broths Janden. muhte opd aleta Uder ee S obt" n 
wieder: uf der Wasserkiinpe. landete;  Udets Leistung wer 
«Went insofern: besondere. Anerkennung, abs cer die. "Wasser-, 
` kuppe tar Nebel wariand und wun. Sich von. Hersteld. Aus Sw 
niedrigster ‚Höhe: ‚über: der, Straße, ach‘. üben atase 


TOOU Viele Fragen des t pinen Ne gelfiugs. Marren. nach 
‚der Lósung!. 
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| “Wo bleibt die Ausnutzung aller era ra: 
Wiindevergien, Le D der — El aftüsse? \Wo-bleibt der ` 
oder auch mur die. — 

Ansätze dazu? YA Wo. ade: Erforschung der “Windseele"? | 
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MODELLFLUGWESEN 


y : 
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Enten-Stab»Eindeckermodell „Karol 6”, 


Es erfolgt die Veröffentlichung des zweiten Modells des 
Leipziger Flug-Vereins, eines sogenannten Enten-Eindeckers. 
Diese Art Modelle sind besonders für den Fort- 
geschrittenen im Modellbau sehr zu empfehlen, 
denn es sind die Modelle, an denen der angehende Flug- 
techniker am besten seine Studien machen kann. Etwaige 
Anfänger sollen drum auf den Nachbau vorläufig verzichten 
‘und erst an verschiedenen Arten Zugschraubenmodellen ihre 
allgemeinen Kenntnisse im Modellbau zu bereichern versuchen. 

Das Entenmodell beruht auf dem Prinzip der 
Neigungswinkeldifferenz; diese verlangt, daß die 
vordere Fläche einen größeren Anstellwinkel hat, als die 
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hintere Haupttragfláche. Auf die geschützte Lage des Propellers 
sei aufmerksam gemacht und weiter sei noch besonders 
darauf hingewiesen, daß bei dieser Art Modell die Tragflächen 
in ruhiger Luft arbeiten. Die Ente ist das Modell, mit dem 
bei richtiger Behandlung stets die besseren fliegerischen 
Leistungen erzielt werden können und sind wohl auch fast 
alle heute bestehenden Höchstleistungen im Modellflugwesen 
mit Enten aufgestellt worden. Eigenartig ist es drum, daß im 
Bau großer Apparate der Ententyp nur ganz vereinzelt ver- 
sucht worden ist, dennnach den gesammelten Erfahrungen 
an Modellen müßte sich auch im Großen aus dieser 
Konstruktion mehr herausholen lassen, als mit den normalen 
Apparaten. Wir sind und bleiben drum der Ansicht, daß es 
hier nur der Mangel an geeigneten Führern ist, die mit dieser 
Art Flugzeugen fliegen könnten, um ganz andere Leistungen 
als die bisher gezeigten erreichen zu können. 

In dem einleitenden Aufsatz in Nr. 8 dieser Zeitschrift 
sagte ich, daß der Leipziger Flug- Verein, durch die ein- 
geführten Modell-Flieger-Prüfungen in den Besitz der hier 
veröffentlichten Modellzeichnungen gekommen ist. 


Von jedem prämiierten Modell und solchen mit besonderen 
Leistungen, muß der betr. Konstrukteur: zu den Akten des 
L. Fl.-V., solche Meldebogen abgeben; z. Zt. hat diese Sammel- 
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mappe schon das erste Hundert erreicht. Es lassen sich an 
der Sammlung allerhand interessante Studien treiben. 

Von dem heutigen Enten-Stab-Eindeckermodell ver- 
öffentlichen wir hier vorteilhaft nachstehend den „Melde- 
bogen“, denn es sind daraus allerhand wichtige Daten zu 
entnehmen. Für den Nachbau ist ein wichtiger Punkt die 
Angabe der Anstellwinkel: die Haupttragfläche hat am 
Stab: + 3 Grad, erste Rippe: + 2 Grad, zweite Rippe: 0 Grad 
und die Randbogen —2 Grad; Vorderfläche am Stab: 
+4 Grad, Randbogen: 0 Grad. Diese Anstellwinkel lassen 
sich leicht verändern, indem man einfach die zwischen 
jeder Fläche und dem Motorstab befindlichen schrägen Unter- 
legklötzchen hin und her verschiebt. Dann ist noch zu er- 
wähnen, daß beim flugfertigen Modell der Schwerpunkt 
etwa 2 cm vor der Haupttragfläche liegt. Als Bespannung 
diente leichtes Pergaminpapier und das hintere Seitensteuer 
ist aus Zeichenkarton geschnitten. Eigenartig mutet bei diesem 
Modell die gebogene V-Form an; es ist versucht worden, dies 
abzustellen, aber nur auf Kosten der Stabilität, und dies ist die 
Hauptsache bei einem Modell, an dem man Studien machen 
will. 

Die bei der Prüfung erzielten Flugleistungen sind aus 
dem abgedruckten Meldebogen zu ersehen; es sei hier noch- 
mals darauf hingewiesen, daß bei diesen Flügen der Gummi- 
motor stets nur mit der Hand aufgedreht worden ist, also 
nicht gedehnt wurde. Nach der Prüfung am gleichen Tage 


flog das Modell, Gummimotor gedehnt und mit Maschine auf- 
gezogen, den damaligen Handstart-Streckenrekord für Normal- 
Noack, L. PLA, 


modell von genau 250 Metern. 





Meldebogen. 

Name des Vereins: Leipziger Flug-Verein 
Name des Bewerbers: Richard Kropf 
Art des Modells: Enten-Eindecker, Stabmodell 
Bezeichnung und Nummer des Modells: „Karol 6“ (Mausi) 
Startgewicht in gr.: 61 Leergewicht in gr.: 49 
Gummigewicht in gr.: 12 Lastgewicht in gr.: 9 
Länge über alles in cm: 67 Hakenabstand in cm: 6l 
Motorstababmessungen: 659x595 X4 mm 
Spannweiten in cm: 63,5 
Flächentiefen in cm: 12 
Flächeninhalt in qcm: 732 
Gummimotorlänge ungedehnt cm: 60 
Aufdrehzahl ungedehnt: 300 
Propellerdurchmesser: 218 mm 
Propellerform: Optima 
Steuerflächenabmessungen: 21X10cm u. 9X9 cm 
Steuerflächeninhalt in qcm: ca. 200 u. ca. 80 

Weitere Einzelheiten, verwendetes Baumaterial, Neuerungen 
und So nderheiten: 
Bamb ys: Fahrgestell, Holme, Rippen, Spannturm, Sporn 
Peddigrohr: Steuerflächen, Flachenenden ` 
Sperrholz: Räder Zwirn: Verspannung 
Stahldraht: Propellerwelle, Gummihaken, Radachse 


Leistungen: 


Profil: gewölbt 





Bodenstart-Strecke . . . 60m = 300 Punkte 
A Lastflug e 38m m/9 gr. = 288 , 
S Höhenflug . .... +... däm =175 „ 
Handstart-Strecke ba dag . 129m = 32 , 
A Zielflu . . 4m = 90 $ 
f Dauerflug . . 13,4 sek. = 167 ., 
S Kreisflug . e, ZO = 200 , 
1542 Punkte 


Als Flugprüfer: Thicle, Noack, Knof. 
Datum: 16. Sept. 1922. Modell-Flieger- Prüfung! 


Blattbreite: 25mm | 


Steigung: 317 mm ` 
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Technische Betrachtungen zum 5, Rhón-Segellug=Wertbewerb 1924. 


Von Dr. Jus, Roland Eisenlohr, 


ES ist nicht eta über den esten Segelflig-Weit- A 
"Überblick zu geben, da eine Reihe von Flug- — 
zeugen des andauernd nebel- und regenreichen Wetters. wegen ` 
kaum zu Probeflügen, noch weniger zu eingehenden Versuchs- ` 
Es kamen eigentlich mehr Flugzeuge auf die 

Wasserkuppe, als man wohl erwartet hatte, nämlich bei TE An- d 


Dew erb sinen 


Rügen kamen. 


=: meldungen 45 Flugzeuge ohne und 15 mit Motor... 


Mehrheit als Eindecker gebaut waren, Von 
“deckern kann spezielles Interesse das. latas „Breslau“, 


' Königsberg, konstruiert von. Pevean, beanspruchen. 


SE War. um. ‚seinen. pa Eneas EE 
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ist der Aufbau des großen Strebendreiecks, i 


ag die Flügel ‚von unten ung von ‚ben versteift. sind. 
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‚Karlsruhe. 


; lösen: ade nur. einmal SE Eiridecker ach en Sa CL 


bild der Darmstädter und Hannoveraner Eindecker und die ` 


mit besonderen Eigenheiten im Bauart und Steuerungsprinzip. 


1. Die leichten Sportsegler, wie sie von kleinen 


‚Vereinen vorteilhaft gebaut werden, lehnen sich meist (etwa 
10: von 12 Stück) an das Vorbild des voriáhrigen Seglers ` < 
Er anols der Teufel“ der Segelflugzeugwerke Baden-Baden. = 
S . Betrachten wir die Gruppe der miotorlasen. Segelflugzeige, wi 
= so ist zunächst festzustellen, ‚daß, abgesehen von 3 oder 4 — 
Hängegleitern. und einer. nicht. ‚zugelassenen Maschine, nur ` 
6 Flugzenge Doppe Idecker waren, also die überwiegende 
den Doppel- ` 
von 
-Ksoll (Schön-Ellguth), und der des Vereins für Luftfahrt ` 
er. 
erstere hat unter der sicheren Führung. von Tracinksy nicht 
nur den ersten, sondern mit die meisten Flüge ausgeführt. Der — 
sehr schmale Unterflügel {siche Abb.) dieses 250 ke schweren — 


Der Vorgänger zu diesem war der primitive Eindecker ` 
von -Móbins-Pocha 1921 (nicht, wie vielfach gesagt wird, der. 
Finsterwalder. E VR, der ganz andere Konstrukionsgrundlagen ` 

Da „Hols der Teufel“, dën W.: 
¡im Bilde die von Espenlaub vereinfachte Bauart, 


Gruppe dieser F 





dem der Führer- ` 
sitz tief, nur wenig über der Kufe, angeordnet ist. und: von. dem. 
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MATTERS, «Morita und, die Darmstädter „Margareten (Führers Otto) Im Segeln. 


‚um. Geschwindigkeitsverminderung Hei "stärkerer "Einstellme E 


zu errejchen. Leider: reichten: die. Flüge nicht hin; um ein 


` abschlieBendes Urteil über. die Zweckmäßigkeit dieser Ein ; 


richtung zu geben. 


Das Flugzeug yon. Peye an. ist: dd ‚schen vom Netkewerb: 


Es hat, wohl beeinflußt durch die ` 
Flugzeuge des Ostpreußen. Ferd. Schulz, statt C Juerrudern. aho 
- den Enden des Oberflügels Ansatzflächen, die auch der. Ost- 
preuBe. Berr (Königsberg) bei seinem Eindecker verwendet. 
Die neue Doppeldecker-Bauart der. Sexelflugzeug- 
"werke: Baden-Baden ist noch nicht gelogen worden, 
obwohl 4 Stück davon’ ‚gemeldet waren, Es. ist. ee 
wert, daß sowohl diese, 


in Rossitten ` her: bekannt. 


 Schulbetrieb ebe auch. einen: Schäldonneldecker heraus, der. 
"auch zwei Kulen von sogar ziemlicher Spurweite hat, Als vor 


Ex ¿3 Jahren die Segellluszeugwerke. Baden-Baden meinen Schul- 
wurde ` ‘erschiedent- Me 


- eindecker Roland-Festung herausbrachten, 

‚lich kritisiert, daß ich zwei Kufen angeordnet- diabe. 

hat mar nun eingesehen, 

zeuge diese Anordnung die richtige war. 

>- eindecker auch sonst vorbildlich war, werden: wir unten beim 
Sehnleindecker der Technischen: Hochschule: Berlin sehen. ` 

| -DieEindecker kann man in3 Gruppen einteilen, nämlich. 


Heute 


RR ) die ganz leichten, Spore und Yeteinssegier, Sr Mate ; 






PETETA 


wie alle anderen Doppeldecker. m 


daß zum mindestens für Schulflug- 
Daß mein Schal- S 


e Se und: EE 


Pare Riedel hat de EE SR zwei kräftige 


ee ersetzt, was ja Vielleicht noch besser ist. da so ein 


unrichtiges ‚Verspannen ‚des. Flügels: dast ausgeschaltet wird. 


Die an dem leichten. Gitterträger angeordneten Steuerflächen ` 
d sind immer nach den Flügeln zu doppelt verspannt. NENNE HERREN 
‘2. Unter der zweiten Gruppe sind natürlich neben denn. e 


"ganz. "hochgezüichteten, bestgebauten. Eindeckern auch solche‘, 
die im Bau einfacher und. primitiver sind. Was: 
Ausführung - und Leistung -anbetrifft steht wohl Martens. 
ander Spitze {siehe Abb.), Seine von den Möbelwerken AG. 
| Fulda. ‚gebauten. Eindec ker „Max“ und „Moritz sind: wahre ` 

Schmuckstücke, und. die Eleganz. und. Sicherheit seiner Flüge ` 


entzückt, immer, von neuem. selbst die verwöhntesten Rhön- i 


Zuschauer ganz. zu "schweigen. - Besondere. Freude er eckt- 


es, wenn er dicht bei seiner neuen großen Halle, die er ober- Oe, 
halb des Lagers auf der — errichtete, landet und so lang- ` RAS 


` weilige Transporte über die Hänge vermeidet. Von neuem. 


überrascht die Einfachheit des Auf- und Abbaues bei allen 
U. a zeigt er auch, wie ein Schwanz, 


seinen Flugzeugen. 
Sport. aussehen muß an Segelllugzeugen, bei ‚denen das Höhen- 
 rudpr nahe über dem Boden liegt. Die Spornhöhe ist 


mindestens. 25 cm und die Stellung ER ‚senkrecht, so daß 


das Höhenruder tatsächlich geschützt ist gegen Beschkäfguhgen 
ne: von i ihm: l teturi ST 


Hirth ausgezeichnet pn = 

In dieser Zeitschrift schon. mehrfach abgebildet war, zeigen 
Wir: © 
auf der er ohne Bruch schon zahlreiche Schulflüge ausgeführt 


hat. Charakteristisch für die ganze higzeuge 
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einrichtung, bei 
ist natürlich. nur fio einen. 
‚Rhönflieger, wie Martens es 

"Die »lechnische” 


str rewandten. 
ist. anwendbar.- 


Hochschule SE 


(Fines issenschaftliches Forscliungsinstitut) brachte N 
NEN 200 a 
ehren, verspannten Doppeldecker einen Findec ker. «Erlkónig ECK 
der im Rumpi- und Flügekfban recht schön war. Aber die 


„reif“ und. den in Rossítten xeflogenen „Pelikan“ 
Letzterer zeigte äußerst leicht gebante Flügel von 18 m Spann- 
weite”) und einen sehr. schon gelorinten ` 


ließen immer ‚eine leichte Durchbiegung der. Flügelenden er- 
‚kennen. ` $ DaB man: ‚ut Jer: ‚Ditatpsiänlerung. MER Ae. b 


— — — 


O NEP. an a HN » — 
nn ee rn gen — — fer 





Nu BCS d 


—* AS d h d ) 3 
A = > — Kc dë * 2 kb Ge , — 


Der Darmstädter BS o neu gen orto) kurz » vor der EH (Spannweite. 1 m 


— an ide: Gawe ER EE gegangen AR. Zeikte: er. 
‚Mögen, a 


Bruch eines Elügeheils beim Ablangen in 5 m Höhe. 


Materialfehler mitgesprochen haben, so ist doch eine. Uber. =; 


heanspruchung (Erlahmung) des Materials infolge der bis- BE 
herigen Landungsstöße. wohl nicht von der Hand zu weisen, Se 
Bei so weit ‚spannenden ‚Flügeln. müssen diese eben mit Eno 






höhtem Sicherheitsfaktur in Rechnang gesetzt ‚werden, zumal 


Dun sein kani 


Die akademis che: ie era EE 


sta dr ist Se vier Flugzeugen erschienen: dem alten „Geheim- 


rat, der sich als nicht mehr flugfähig erwies und. abgebaut 


wurde, dem: ‚schlanken „Kons IC (siehe Abb.), der den bisher i 
‘größten. Überlandflug mit 12 km in 15 Minuten austührte. und. 
der kraftvollen „Mäargarete” (Zw eisitzer. siehe Abb), AET: S 


sich so sicher leiten. läßt, dab sie ‚bereits zweimal‘ im. Ziel 
flügen den Preis duvontrug. Die in: ‚Kichteren. Apis i 
lim Spannweite) gehaltene Hessen... 2% 
mit veränderlicher Profilwölbune Tür Ge- m 
schwindigkeitsänderung ` und Hóhenrader A EE 
ist noch nicht gestartet, während ase 
Darmstädter Kleinmotor-Flugzeu, Mass] 
‚Spies von Darmstadt: mach der: Kassie 
kuppe überführen. wollte, infolge Motor: | 
pame (engl Blaekburne-Motor) not | 
landen mußte. und. zum: Wettbewerb mene 
mehr eintraf | a 
DAS: Se arma debate. Segelflug SAIL 
CT vom. Typ. „Gelheirerat) des "Pforz- — ei: 
heimer Flugsportklubs ` führte nur rer d 
Flüge ausi ‚Iniolge der feuchten Witterung ` 
‚Nerzögen sich dann die Querruder si - 
stark, dal. ‚em Fliegen ‚nicht mehr. mönish 
‚war 
Von Caller: Pura des one 
Jahres fander sich außerdem wieder: EHRE. 
‚Blaue Maus", Aachen, und Espen- - 
laub V (siehe Abb.) die beide emir 
sehr schöne Flüge ‚ausführien, wel 
Espenlaub zeigte, dul: er. sein Flugzeus. 


‚schen -gut beherrscht, ` ferner mamii, ses TT 
“Schlägel: und Eisen” . „Piralo 2 sr ` — 
alle: "Dessaner“, der sich: von -semer A 


Bruchlandung ung durch. best NOSE 
Neubau erbolt hatte, SE — 
Mie Hallens ei waret ale eiert f 
„reichen“ erschienen, das erkennen. hat i 
— es nicht als einem. Dun. WÄR, | ‚An: PA 


— — — — 


SC? Abb. H. echuiecht aen: siehe, nai 38 


EE EE zum 5. Rtön-Segellug-Weitbewerb | 1924 


der er im au bet E Seil — SE 
und. erfahrenen. e SS 
| $ GA wär. "Da Ce Besser duch keinen Flieger | 
hätten und sich einen solchen immer erst leihweise. “hifen, SIAN 
mußten, kom das Flugzeug nicht viel zum: Fliegen. — 


Troplenrumpi mit ` 
reichlich. dimensionierten Leltwerk. Die sehr. ‚schönen Flüge. 
 Versuehsflüge bestanden. 
Behebung dieses ‚Fehlers Erfolge erzielt werden. 









A 


tend. der Bars Eindecker aber durch 
Tiger zeigt, ist die „Königin. Luise‘ verspunnungslos. 


‚bracht, EN, 
Rumpfes: ‚Vielleicht. waren die Querruder etwas klein und Ee 


| i i SE Kufenunterbau hoch. 
auch das feuchte Wetter in. der Rhön. yon ungünstigem Em sei 


Besteuert: 
des Freiherrn von Schertel, RR 
altbekannten Harth-Pilotus-Eindecker: der W ürzburger G iruppé RN 
(außer der Hessen "Darmstadt! gesellten. st 


` Kiem kei 


Loft r h Tt Se ektion W uppertal (Siehe nebenstehende 
Abb. ee 








` Lienen auf „Espenlauh 5% (Spannweite J5 my beim Start. 


A E 


Va ZK 


Der Model- und: Segelilugverein Fulda brachte: Ballen: S 


so dal Bedenken gegen 
anzunehmen, dab nach 0 
Die. ENEE EH 
sd jain der glücklichen Lage, Inder | 
Nachbarschaft der Wasserkuppe zu a | 
2 
| 


belagert, 
PES INE 


Steuerung wär schlecht. 


ooo nem. und: Immer. dori, e A ze 
führen zu können. EE 
` Der Neup-Ständen-Rekordilieper er Are 
dinand Schulz brachte ele Aa 
verstärkte Kopie seines (vor 2 Jahren ` 
‚von der Techn. ‚Kommission SS TUBOS ©... 
. lassenen) Weltrekord-Eindeckers bei. der... 
aber auch diesmal nor bedingt, d him: 
Schulz: persönlich, nicht. für Schüler, Aler SS 
de ‚gelassen ` wurde, Außerdem führte er 
© einen von ‚der. Móbelfabrik. Schulz-Tilsit o o 
Ey gebauten Rumpfeindecker a EE 
E Lise”. in mehreren: Flügen. Dieser Ne: 
io décker hat- pur ein Höhenruder. = ‚kein Be 
e Seitenleitwerk, ` E lies; SE tee 
E. steuerung durch de Flügelan- SE 
sätzilächen: bewirkt wird. Des 
o gleiche System war im vorigen Jahre 00 
durch den kleinen „Spatz“ von Langer | 
Aachen vertreten: Die Schulzsche MS 
Steuenn wirkt gut und rasch, ist ja awch = >- 
NÚM: Peyean-Doppeldecker und am Bere o > 
Eindecker übernommen worden, AWA >o 
V-Stiele- abgefangene ` EN 
Einen gut und: kräftig gebàuten Eindecker hatte: die: 
Fechnische Schule Zwickau zum Wettbewerb ge ` 
RUN, 


Eindecker mit: Fangsticipaaren beiderseits des 


Für das nächste Jahr wäre in dieser. 


Hinsicht eine Anderung empfehlenswert. 


Drei Flugzeuge besonderer Bauart. waren irel E, 
‚„Wüppertal”, Charlotte” und der Eindecker + se 
20. denen sich noch. die beíden © 


Schatzki "Kaystrhierte” Eindecker Es 


-Nitde arhein-Vereciús EEE 


. Dipl.-Ing. 
des 


var 
‚Berge 


A Vorbilder erkennen. Der P SS E 
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_ Eindecker „Roemryke Berge“ $ ue — des Niederrheln- Vereins, 1. L. Sektion Wuppertal. beim 
Start Zap * 8. zu seinem REMETREHEBEFIEN: EE von — m. SE EE Segel, ) i 


ist -ieirik — schöner: le Yen ‚Konsul und: eier eine. 


Kuie, die beim Start und Flug im Rumpf versenkt, liegt, vor- 
der Landung aber unter Federdruck herausgestreckt wird. Za 
‚weiterer Verminderung. des Luftwiderstands ist der. Führer ` 
so weit bm Rumpt geborgen, daß nicht. einmal das ganze 
| Gesicht irci ist! Darin. ist man wohl ein. wenig zu weit ge- 
Ranken 
Flugzeug 5 ‚ist ue daB das ers (siehe umseiliges Bde 


y i ` - . * J Erg 
? a E e — — SE — — a — —— TA — nen deht ira 
Ka —** Zeie 
* 
et : 





> g 4 — 
* SS 


Es pe et au b aut seinem selbstgebauten Schuteindecker vor gem Start. 


durch. Kiore des ER Teiles al und verrel 
werden kann. Leider konnten 
genügend Flive gemacht werden, um die. 
iger Einrichtung. zu beweisen, 
éssanten: Versuch dorstellt, dor 
Arbeit und. Mehrgewicht 


die zweilellos einen 


bezahlt werden muß, 


gebucht werden. 
UÜberlandilug von 10 km iu 


Schluß. des Wettbewerbs wieder Hugfibig 


Die „Charlotte, akadem. ENEE der 
Techn. "Hochschule: Charlottenburg AST AS RN 
auch schon vom letzten Jahre her. bekannt”), 


Abbildungen siehe im: Seg mn SER goe Ne ER 


“Me: wichtigste, Eigenschaft des 15 m spannende 


: —— Le 


infolge: des: Regenwetters nicht Lo: 
Zweckmäßigkeit: ges 
inter- a 
allerdings mit ‚komplizierter ES ` 

Daß man. 29 
dennoch nur mit 150 kg Gewicht bei der. freitrügenden Bauart E 
auskam, darf anf die Gewandtheit: Schatzkis imo Konstrujeren 
Der — wurde nach einer. schen ` W 
15 Minuten leider. durch ungünstige 
-Landungsverháltnisse beschädigt und könnte nicht mehr vor e 
sentächt ` werden. 158 





Die Flugeizen- ee 


sehatien dieser ‚sehr: EE sehwanzlosen: Buan. süd 


‚jetzt sehr gute. Bei einerm- längeren Kreuzen am Hang zeigte - 
Flieger Dipl.-Ing. Winter, daß er das Flugzeug fest in der Hand  - : 
hat. Zum Sceliluß machte er sogar noch einen Sprung nach === 
Abnahme der festen, vertikalen Kielflosse, so daß also keinerlei == 2... 
> Führungs- und Leitflächen mehr am Flugzeug waren. Dieser © > 
interessanteste- und bedeutendste Versuch des ganzen 
ME 
-—móglich, den. Rumpf bedeutend kleiner und leichter zu bauen, 


wohl 
Wettbewerbs. verlief zu voller Zufriedenheit. Es wäre 
und damit die 


Leistungen des - Eindeckers noch weiter zu 
verbessern. 


‚Auf ¡eden Fall verdient das enerkische und ziel- 


sichere Weiterarbeiten der Berliner dieselbe Anerkennung wie 


Winters. Geschick und Mut bei der Erprebung! € 
Mit ihrem Schuleindecker hätten die Berliner weniger. 
Glück, Es war eine Nachempfindung meines „Roland- Festung‘ 
Schuleindeckers unter Umgehung der E estung”. So waren 
einige Teile nicht fest genug und im Zusammenbau nicht ganz 
einwandirei, so dub der: Eindecker nicht zugelassen werden 
kung, S 
Ex bleibt pun noch des lügelgesteuerte Screlflugzeug des 
 Frelherra von Schertel zu ‘besprechen, 
änderliches: Flügelprofil in einer neuen. Ausführungstorm zeigt. 
Es soll dabei ohne Verschiebung des Druckmittelpunktes ledix- 
dich dureh CIA. der: ‚Auftriebswerte, Kia arbeitet werden. 3 
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a 
7 
PENA GT i 


Die y Chartattes der Akadem. Flisgergruppe Snariontenburg kurz 
A dem: — eL 
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P 


pense — des. Niedert- Verdins, f Ss Sektion. Wuppertal. 
— mit aa unten: mit eingesagener. Kater: Së 


E 


Sc Me Scherer Hand verteten die Ee ee 
wersprechend. Mit festgestelltem Höhenruder. erfolgte Start ` 


und. Landung: Jediglich durch Profiländer rung, Der: Eindecker 
von 136 m Spannweite ist noch im Versuchsstadium, und: mit 
Interesse darf man den späteren Versuchen mik dieser” Neu- | 
konstruktion SIIBSECHSENEN: SE i 


Sy 


Die Motortluzzeuge. TES = N de 
, 5, H, Hamburg „R 


ya den as. — Motorflugzeugern waren e hae. 
a von. Motoren und aus anderen "Gründen: nur 


12 erschienen, die aber auch nicht alle zum Finge kamen. 
Leider fehlte es in Deutschland an geeigneten fertigen 1. eicht, 
motoren, so daf einige Bewerber den englischen- Douglas- 


Motor verwendeten. An dentschen Motoren waren 
‚vertreten ein Siemens-2-Zylinder- — Form- Motor 


(Viertakt mit 750 ccm Volumen) in „Habicht“, derPrussings. 
Volumen (n 


Steuersen-Zweitakt-Motor von 588 cem 
` „Knörke” und Weltensegler-Doppeldecker) und der Zwei- 
\takt-Motor Als mit 296: ‚sem. Un Atalen" 
„Galgenvogel”. | Su 

Der von. Hentzen ind. Blume: EE SE keloren. 
Habicht. wurde schon in Nr. 
sprachen, so daß wir uns hier mit dem 
Hinweis. darauf beschränken können, dal ps 
‚auch: den > Maotorflogzeuren. het der. oo o 
‚schlechten "Witterung kaum ` sme Ber. —* 
tätigung möglich wäre. NS 






o Der Eindecker „Knörke” les. Ber | 
liner Segelflug Vereins Sper- 
ber, konstruiert vén Drude, wurde mite, 
dem nenen - Priissing-Steversen- ) —*28 
Motor. ausgertistes. der Ber 2130. Uns [Mya 
drehungen vad wg con Velkimen etwa NEE 
H PS lebten sol "Der Fibrer sab mo | 

Rumpf unter dem (äm spannenden Fligel 10 
Ats Propeller: war cue Keschkeschraube,. Oé 
war 1,39 m Lnrchmeaeser cable worden, |: 
där", Aler. des divken ` Flug Aengramgmptus — Jo 
WEREN In ret Wirkung 21embrch, been Lë 
rich vwgrde Nach mem kurzen Rut 4 


versuch anf: äi Aygıtsh, ber den sich dee W 
Bitten; Hpetntnth- Set Debriediar 4 
Hierta Sc Ei. Vermucialipa wn x 
Fei — a erachtet heller: 
— Hod je ELSE Have des Ab TUTE E: 


und. das: Flugzeug ‚hate ziemlich langen 


PEE 
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"E 
de 


ana : 


10 dieser echar SE "pe 


Nr, 1 


O aber es. “über: Seine im Hader mehrmals en 


An einem größeren Stein erhob es sich vorn ziemlich steil indie ` 


Höhe und kam so vom Boden ab. ohne viel Fahrt und stark ` 


schaukelnd. Der Führer machte starke Steuerausschláge, ohne ` 
` die Sehwingungen des Flugzeugs dämpfen zu können. Nach- — 
Hang der Aufwind das Flugzeug noch etwas 
das große Höhenruder — 


“dem vor dem 
gehoben und vielleicht: auch eine Die 


SE hatte, stürzte es Aus 12-15 m Höhe kopfüber ab. — 
wobei der Führer. beide Beine oberhalb. des. Knöchels brach, — 
Es ist schwer zu sagen, was die Gründe des: ‚Unfalls waren. ` o 
Es kamen verschiedene zusammen. Vielleicht wären größere. — 
Räder vorteilhafter. für den Start gewesen, vielleicht. war das ` 


- »Höhenruder zu stark ausgeglichen. 


‚Dazu kamen: Gelände- ` d 


schawieriekeiien, Eingehende Untersuchungen ergaben, daß dis ` 


` Flugzeug und der Motor nicht zu Beanstandungen Anlaß geben = 
Hohmutb wurde ins Krankenhaus in Fulda überführt ` 

Ka und machte schon am nächsten Tag. Ang Sen über die von. N 
‚bedanerlichen | 


konnten, 


him: 


angenommenen. Ursachen ` zu dem 
Unfall, RE 


Stande, 


Der mit, demselben: Motor. ausgeristete Danpelde Ker. — E 
` Weltcgsggler-Geseischatt wurde leider nicht mehr rechtzeitig * 
Sertiz und ARRU nur befriedigende Probeläufe ‚des Mair Im en 


Mit dem kema (206: ccm Vilmen). Mator det 


Mardi. Maschinenfabrik in Pinneberg. war der „Galgen- 


VOKE 


el" von Ksoll und der. „Strolch" von Martens = 


iusgerüstet. ‚Beide Flugzeuge kamen im. Weitbewerb nicht zu. | 


il ‚hatten. aber schon vorher. Versuche unternommen, be: a 
„denen sich. gezeigt hatte, daß derartige Motoren nichts. 


‚nützen kónnen. Es kommt. dabei eben auch noch sehr ae 


Andi Art des. pao: und des Propellers an, worin wir Bee 
a ISt es. micht — 
Phizzenge ohne gutes, abfallendes Gelände SE 
„starten und: sich selbst vom Boden abheben können. Ein Start = 
SSR: Hilfsmotorflugzeuge. durch. Seilzig scheint aber noch NE. Së 
SE ‚erprobt. ‚worden zu sein. de 
‚Auch nicht mehr im Wettbewerb anaie der Eindecker der — 
Gruppe ‚erprobt werden, da ér erst am ` 
20. August fertig wurde, Es ist dadurch besonders interessant, ` 


nicht. genügend Er hrung ` haben. Jedenfalls. 


möglich, daß solche 


Naumburger 


daß. man hier. zwei Naumburger Nabob- Einzylinder- . 


Fahrrad-Motoren gexgenúberliegend. eingebaut und durch. — 
Motoren machen ` 
4200. Umdrehungen und sind 1:3 auf den Propeller untersetzt.. 


«das Propellergetriebe. gekuppelt hat. Die 


Dei 296. com Volumen. bieten. die Motoren zusammen etwa `: 


„1 PS: 


oter Vogel” 


"Von en: in: den: Wettbewerb ’ eingetretenen Flugzeugen gi 
hr Ser schmucke Eindecker ` der Bäumer Aero Dm 
von. dem. Pour-le-Mérite- EE 


‘Flieger Bäumer selbst. gelogen. der mit dem schwäch- o < 
She: Motor. einem englischen. 350-cem-Douglas-Motor. aus, = 


.gerüstete S 


Der Motor war im Flugzeug hinter dem Führer © 


eingesetzt (s. Abb.), direkt auf das Fahrgestell abgestützt un 
mit einer etwa 1 m langen Welle versehen, die den vor dem 


Führer auf einem Bock gelagerten: Propetler.antrieh, Die... 
Geschwindigkeit, Wendigkeit und Startiahizkeit dieses Flug- > 
‚Dieser, dem: ersehnten Hilfs» > 
| nahekom- ` 
mende Eecher durite mit Recht das- allgemeine ‚Interesse | 


Zeus wären erstaunlich. 


motor*-Flugzevs am meisten: 


beanspruchen, das man ihm entregenbrachte. 


Die nächst stärkeren Flugzeuge trugen den. Douglas-- — 
Motor: von 500 com. Volumen, der hei 3% PS Nennleistung ` 
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pe Hope rer = ee ee Terai E A STE Se har. ES E E G $ En E eent. 
Se hr sichere Possaxiermaschine dut, welche hei jedem. Wetter fugzengrgge »Sasmund“ herausgebracht, welche ` Am. alt < 
som dem Durchsehnittsilieger geflogen werden kann: gemeinen das Außere der ¿Arona zeigt Die Abmessungen 
Maschine ist Sehr stabil und ist Gees aneh: béi stärker dioses: Aus SÉ | = e 
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Seerang din Falle emer Noflandung. sich lange ant dem Wasser ` ee = Kane "ges" — 
— halten. Die: Marame istim Laure der letzten. dret dame 00 Same. GE ES SA \ = 13,60, m DE 
au, dónde Di — mer en de E me — = GE i, 21 E 



















= R 10. m in $: EE —— 
Z QeschwiidigKeit DR 170. Kat; — 


VE ohne: weiteres A. Mie EE e sind: he. SEN 
Eesen aller ‚Unterselliede. 20. der ——— der ‚Kabigert 
im Tragver mügen hei. dadan Mater GC Außer jedhei. unter. 
‚scheiden sich. die Fhigzenge dadurch: la: header Arkona: dr: — 
A ta tir die Führer‘ Sallständie gien ish während der. a 
SE Cf, ` zit bet Jasmund volstämiie. gexehlassen ist Es haut dies Hin 
Es: den Führer den Vorteil dal or ba hauligern Fliegen nicht dem >. 
starken Lufizug und den Wilferiiigsciniipssen. ausgesetzt ist. 
"Beide. Plugzenge sind sechssirzig. sa Aaf ber der Arkona ein. 
Führer. tud ein Beohachter. mi der. Jasmund zwei Führer vorn. ` 
“sitzen. wälrrend An ieder Kabine tier Passagiere Platz finden. | 
nie. Tepe Jasmund ist mit. Donoelstenerine versehen. so da 
E héi diesem. Flugzeuge, Det eier ‚Flügen. d Fieger: s 
AS Sien. Können ` E BE i 
i | RE — — "Anden: SU mile schreit‘ sich die Merurverkleidung an, Si 
Tape Strela-sen der nes re RE — ähnlich wie beim ` Auto "tt: der. "Seit. "hrer. ‚aubsekläppt — 
= RER werden. kann. so daf. Ausweche slungem. von. "Zündkerzen und 
„sonstige Kleine. Reparaturen. Acht schnell: und. ohne viel. Make z 
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Die erste Fahrt des 


Die von der ganzen Welt nit nung: erwärteten Pröbe:; 
fahrten des 
LZ 126 haben am August 
Trotz ungünstiger N re stieg das 
Führung von Dr Eckener. 
‘einer ersten Werkstattfährt auf, die 
probung der Maschinenanlage 
Schiffes dienen sollte, 


neue Luftschiff unter 


in. erster Linie 


32 Fahrgäste an Bord. darunter der Leiter der Werit und 


treueste Mitarbeiter Zeppelins, Dr. Dürr, der. Chefkonstruk- ` 


teur Dr, Arnstein; der bekannte Lutischifitibrer Dipl.-Ing. 
Lehmann und alle Mitglieder der in 
weilenden amerikanischen Bauaufsicht. . 
über Lindau nach Bregenz und zurück über die ganze Länge 
des Badensees his vor Radolfzell 
nach Konstanz und. Friedrichshafen, 


| über 
Stunden glatt gelandet wurde. 


wn nach. 


offiziellen: Bericht heraus: 


Das Luñfischiff wurde während der 2 Stunden. 10 Minuten 


dauernden Fahrt durch die Besatzung and das Sonderpersonaf ` 
der Bauwerft einer eingehenden Kontrolle aller Teile unterzogen; 
das Ergebnis ist nicht nurin jeder Hinsicht voll befriedigend, son= 
dern hat die Erwartungen übertroffen. Die Wetterlage, welche: 

durch heftige Regenböen gekennzeichnet war, bot insbesondere S 


Gelegenheit, sofort die Manóvriereigenschaften des Schiffes 
kennenzulernen und es mehr als 
spruchungen hinsichtlich der Festigkeit auszuseizen, ` 


— — 
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Amerika-Luftschiffes. 


dieser Hinsicht sind die Beobachtungen ehr als: befriedigend. 
Das Schitf zeichnet sich durch. eine ‘besonders gnte Kurs- 
stabiljtät aus sowie völliges Fehlen von Schwingungen und. 

Erschütterungen, Selbst bei den stärksten Böen waren keiner- 
lei: unangenehme Bewegungen ía der Passagierkabine wahre o. 
-nehmbar, 


für Amerika bestimmten Zeppelin- Luftschiffes 
in Friedrichshafen begonnen. < 


md. Kapitän. Flemming zu 
zur Ere 
und: der Ruderwirkung des 
Außer. der Besatzung von 24 Mann, 
welche den LZ 12b nach Amerika bringen soll, befanden sich 


Friedrichshafen 
Die Fahrt führte mit 
‘langsam sich: steigernder Geschwindigkcit von. Friedrichshafen _ 


Von dort über Reichenau ` 
TABS 
Über das Ergebnis dieser ersten 
Werkstättenfährt gab ‚der, Luítschitibau Zeppelin folgenden. 


gewöhnlichen: Bean- ` 
Auch in ` 


Regenschauer, über dem Bodensee: Stimmun sbild von Bord des Amerlka-Luftschiffes a seiner ‚ersten Fahrt; ` 
auf mie Insel — 8 
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Díe Mastchinenamlaze arbelidte im allgemeinen zur vollen 
Zufriedenheit bis auf den. backbord-achteren Motor, welcher 
kurz vor Beendigung der Fahrt stillgesetzt werden mußte, 


beim Zusammenbau gebrochen war. Es ist beabsichtigt, durch 


-Das Programm für die weiteren ‚Probetahrten erleidet 


‘wegen der z. Zt. ungünstigen Wetterlage und durch die Aus- 
-wechselung dieser Bolzen eine geringe. Verzögerung, so daß 
«die nächste Probefahrt bei 
kommenden Woche Stoen. Ä 
transatlantische Fahrt wird dadurch nicht beeinflußt.“ 2 
| -selbstverständliche Durchführung — 

dieser ersten Fährt bei nichts weniger als gutem Wetter {in 


günstiger- Wetterlage Ende der 
wird. 
Die glückliche und so. 


1500 m Höhle wehte bereits ein WSW-Wind von 15 misek) 


See Wirkung auf die vielen Handerte von Menschen 
mehi 
um den Fahrten des Amerika- Zeppelin beizuwohnen, und die. 
Zuversicht auf ein glückliches. Gelingen der Amerika- Reise, 


die von überall her nach Friedrichshafen xeeilt waren, 


welche Besatzung und Werft beseelt, hat sich heute auch allen 


denen mitgeteilt, die anfangs mit: gewisser Skepsis dem ganzen 
—— — 


Walter Scherz. 
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Der Matin vom 30.VE 24 sc hreibt: El: undertzwanzig 
Uberanerungen Deutschlands ohne Zwisc RR 
landungindrei Monaten. 


Da die deutschen Behörden darauf bestátiden haben, beini 
Überiliegen deutschen Gebieles durch ne Handels- 


uftfahrzeuge Schwierigkeiten 20 machen, 
France-Roumaine, 


` — * 


SEA — > Französischer Übermur 


A E AV EN e NET iX Bee "Non Friedrich Erev 


vm an n 


gezwungen gewesen, 


0000055000050055000000500500000000500000500000 


EELER 


ist die Compagnie < 

) um re Verträge init Frankreich und den © 

verschiedenen Staaten Mittel. und Osteuropas ausführen zu > 
können, 
zu erteilen, 


weil ein Bolzen im Triebwerk infolge übermäßigen Anziehens 


“eine. kleine Veränderung der Konstruktion dieses Bolzens eine ` 
"Wiederholung: eines solchen Bruches unmöglich zu machen, 


Der Termin für die < 


te 


ihren Flugzeugen die. Weisung, e e 
Jede Landung in tara zu See und E 
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die Reisen auszuführen trotz des Fehlens von Wetternach- 
richten, da auch diese von den deutschen Behórden verweigert 
werden. 

Trotz der außergewöhnlichen Länge der Teilstrecke 
(600 km) und der besonderen Schwierigkeiten dieser Durch- 
flüge sind gegenwärtig über 120 Überquerungen in drei 
Monaten zwischen Straßburg und Prag durchgeführt worden 
ohne eine Zwischenlandung seit dem 15. Februar 1924. 

Dieses Ergebnis zeigt, bis zu welchem Grad von Regel- 
mäßigkeit jetzt ein Luftverkehrsunternehmen gelangen kann, 
das ein gut geschultes Personal und gutes Material verwendet 
und sich nach vierjähriger Betriebserfahrung auf der Höhe 
befindet.“ 

Soweit der Man"! Schon zwischen den Zeilen liest 
sichs anders: 120 Durchflüge in drei Monaten, das sind 
60 Reisen in rund hundert Tagen oder nach deutschen Ver- 
kehrsbegriffen und -gepflogenheiten ganze 60 v. H. Leistungs- 
fähigkeit. und darauf ist man anscheinend jenseits des Rheins 
auch noch stolz! 

Auch der englische Verbündete läßt sich über den Verkehr 
der Franco-Roumaine wesentlich anders aus. Im letzten 
Monatsbericht des britischen Luftministeriums wird nämlich 
Klage darüber geführt, daß die Paris—Prager Strecke nur 
noch wöchentlich drei Mal beflogen und daß auf ihr Post 


> 


Zanni gibt den Weltílug auf. Der argentinische Major 
Zanni, der in einer sehr guten Flugzeit von Amsterdam, wo 
er am 27. Juli startete, Hinterindien Anfang August erreicht 
hatte, ist jetzt entschlossen, den Flug um die Welt vorzeitig 
abzubrechen. Zanni hatte bekanntlich das ursprünglich be- 
nutzte Fokker-Flugzeug beim Start in Hanoi (Hinterindien) 
zertrümmert; durch eine in Argentinien veranstaltete Samm- 
lung wurde es ihm ermöglicht, ein anderes Flugzeug zu er- 
werben und er bezog aus dem nahegelegenen Indochina einen 
französischen Apparat. Nachdem er diesen erhalten hat, gibt 
Zanni durch die französische Presse bekannt, daß er mit dem 
neuen Flugzeug wohl Tokio zu erreichen hoffe, den Weiterflug 
über den Stillen Ozean nach Amerika aber nicht mehr unter- 
nehmen werde. Es ist bedauerlich, daß es Zanni wegen der 
Entfernung von Europa nicht möglich war, sich ein neues 
Flugzeug eines modernen Verkehrstyps zu beschaffen, auf dem 
er den Weltflug mit Aussicht auf Erfolg hätte fortsetzen 
können. 


Die neue Fokker-Verkehrsmaschine. Die neueste Fokker- 
Verkehrsmaschine F. VII, ein Eindecker, ist nunmehr ihren Be- 
stellern, der K.L. M. (Koninklijke Luchtvaart Maatschap.) über- 
vchen worden. Diese Maschine ist mit Rolls-Royce-Motor 
von 360 PS ausgerüstet und trägt 2 Piloten und 8 bis 
10 Passagiere. Die Probeilüge nahmen einen guten Ver- 
lauf. Bei einem derselben wurde die Kabine mit Ballast 
von einem Gewicht gefüllt, das dem von 16 Passagieren ent- 
sprach; bei einer Nutzlast von 1530 kg löste sich die Maschine 
bei vollkommener Windstille nach einem Anlauf von nur 259 m 
vom Boden ab; dies ist eine Leistung, die noch nie mit einer 
Verkehrsmaschine dieser Art mit demselben Motor erzielt 
worden ist. 


Der Luftverkehr zwischen Deutschland und Rußland. Am 
l. Mai d J. hat die Deruluft (Deutsch-Russische Luftver- 
kehrsgesellschaft) ihr drittes Flugjahr eröffnet. Nach wie vor 
sind es ausschließlich Fokker-Limousinen, mit denen 
sie den l.uftverkehr zwischen Deutschland und Rußland ver- 
mittelt. Diese Luftlinie zeichnet sich durch zwei Hauptmerk- 
male aus: Einmal ist sie die längste und schwierigste von 
sämtlichen auf unserm Planeten regelmäßig beflogenen Luft- 
verkehrslinien — bekanntlich fliegt jede Maschine mit denı 
gleichen Piloten am Steuer die ganze 1200 km lange Strecke 
olne Ablösung durch — und zweitens ist während der ganzen 
Zeit bis heute auf dieser Strecke noch nie irgend ein Unfall 
passiert, bei dem Passagiere oder Flugpersonal auch nur den 
kleinsten Schaden erlitten hätten. In der jetzigen Flugperiode 
wird die Zahl der Flüge verdoppelt: Anstatt dreier Flüge 
wöchentlich von jedem der Abílugorte aus, werden jetzt sechs 
ausgeführt, der Preis des Fahrscheins Königsberg—Moskau 
oder umgekehrt beträgt nach wie vor 125 Dollar. So kann 
z. B. der Reisende, der um 8.30 Uhr vorm. von London ab- 
fährt. schon am folgenden Tage um 4.45 Uhr nachmittags in 


Moskau sein, nachdem er die ganze Strecke — außer der 
Fahrt Berlin—Konigsberg mit dem Nachtschnellzug — auf 
Fokker-Fluerzeugen zurückgelegt hat. Die dadurch erzielte 


Zeitersparnis beträgt mehrere Tage gegenüber der normalen 


Fahrt mit der Eisenbahn. 


Umschau 
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überhaupt nicht mehr befördert würde, während aus der 
Schweiz gemeldet wird, daß die französische Regierung mit 
der Eidgenossenschaft über die Verlegung der Orientlinie 
über Basel-Zürich-Wien, also unter Umgehung Deutschlands, 
verhandele. Wenn man nun noch erfährt. daß in Frankreich 
kürzlich eine neue Versicherungsart für Flugzeugführer, 
nämlich eine Versicherung gegen politische Gefangenschaft, 
eingeführt worden ist, wird man verstehen, daß der Artikel 
des „Matin“ nichts anderes ist, als die schlotternde Angst vor 
der eigenen Courage. 

Für uns bleibt nichtsdestoweniger die Tatsache bestehen, 
daß Frankreich bewußt und absichtlich fortgesetzt 
die deutsche Lufthoheit verletzt. An Wider- 
sprüchen der deutschen Reichsregierung hat es zwar nicht 
gefehlt; aber was sind Gebote und Verbote, wenn es an der 
Macht oder dem Willen zur Anwendung von Macht gebricht, 
um ihnen tatkräftigen Nachdruck zu verleihen; sie werden 
zur Farce, und das Reich, das den Schaden hat, braucht für 
den Spott nicht zu sorgen. Aufgabe der mit der Durchführung 
der Luftfahrtvorschriften und Wahrung der deutschen Luft- 
hoheit betrauten Stellen wird es daher sein müssen, auf Mittel 
zu sinnen, um ein widerrechtliches Befliegen deutschen Luft- 
raums für die Zukunft gänzlich unmöglich zu machen. 
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Stiftung eines Preises für Leichtflugzeuge. M. Sperry hat 
unter dem Namen „Lawrence Sperry Trophy' zum Andenken 
an seinen Sohn, der auf der Reise London—Rotterdam seinen 
Tod fand, einen neuen Preis gestiftet, der alljährlich aus- 
geflogen werden soll und für Leichtflugzeuge bestimmt ist. 


Der Fallschirm als Retter aus Luftnot. Der berühmte 
amerikanische Flieger McReady ist kürzlich in Dayton mit 
genauer Not dem Tode entronnen. Als er sich in einer Höhe 
von etwa 500 m befand, fing sein Flugzeug plötzlich Feuer: 
es gelang ihm jedoch im Fallschirm abzuspringen und sicher in 
unmittelbarer Nähe von der Stelle zu landen, wo die Trümmer 
seines abgestürzten Flugzeugs in Flammen aufgingen. 


Eine Überquerung des Atlantischen Ozeans von Brest nach 
New York wird von einer großen französischen Flugzeugfirma 
im stillen vorbereitet; das Flugzeug wird erprobt. und man 
hofft, die etwa 6000 km lange Strecke in 40 Stunden zu 
bewältigen. 


Das französische Lenkluftschiff „La France“ machte vor 
40Jahren, am 9. August 1884, seinen ersten Kreisflug von 7,6 km 
Länge in 23 Minuten über Chalais-Mendon. 


Offizielle Anerkennung von Weltrekorden durch die F. A. J. 

Freiballone: Klasse 1 (600 m?) Dauerrekord: 
Demuyter am 17. Mai 1924 mit 20 Std. 37 Min. 

Flugzeuge: Mit 500 kg Nutzlast Höhenrekord auf 
8578 m: Lt. Harris auf P. T. 1, 400-PS-Liberty-Motor, in Dayton 
am 21. Mai 1924. — Dauerrekord mit 1000 kg Nutzlast eben- 
falls durch Harris am gleichen Ort mit 2 Std. 12 Min. 46 Sek. 

Wasserfluxzeuge: Höhenrekord mit 1000 kg 
Nutzlast auf 3744 m: Burri auf Blanchard-Apparat mit zwei 
Hispano-Suiza-Motoren zu je 300 PS am 11. Juni 1924, — 
Höhenrekord mit 500 kg Nutzlast auf 4423 m: Burri auf dem 
gleichen Apparat am 10. Juni 1924. 


Der 13. Grand Prix für Freiballone wurde am 27. Juli vom 
Aero Club von Frankreich erstmalig nicht von Paris, sondern 
von Lyon aus ausgetragen. An der Wettfahrt beteiligten 
sich 16 Ballone. Sieger blieb der Franzose Cormier mit 
280 km Entfernung (Landung bei Marseille). Den 2. und 3. Platz 
belegten die Belgier Veenstra und Demuyter. Den Franzosen 
Laporte, den 2. Gordon-Bennett-Sieger, traf ein Mißgeschick: 
er wurde bei Istres nachts bei Berührung mit den Bäumen her- 
ausgeschleudert, sein Ballon im Mittelmeer aufgefischt. 


Patin, der Gewinner des Coupe Zenith, ging bei dem 
Wettbewerb um den Preis des Königs von Belgien für Sport- 
fluezeuge auf einem Caudron C 168 als Sieger hervor; der 
Wettbewerb wurde auf dem Flugplatz Haren über eine Strecke 
von 300 km mit 2 Ziellandungen ausgetragen. 


Luftpost Berlin—London. Vom 1. August an verkehrt die 
Luftpost Berlin—London werktáglich ab Berlin- (Flugplatz 
Staaken) 8.30, ab Hannover 11.00 (Anschlußflug ab Bremen 
9.30), an Amsterdam 2.5, an London 5.30. Der Anschluß der 
Post vom Zuge D 4 Kónigsberg—Berlin an Berlin, Schles. Bhf.. 
6.47, bleibt gesichert. Der Flugplan London—Berlin ändert 
sich nicht. 
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tels Luftlinie festzustellen ist, sondern unter Berücksichtigung 
der jeweiligen Hindernisse errechnet werden muß. 


l 5. Die Zuverlässigkeit. 

Sie wird ausgedrückt durch die Prozentwerte der flug- 
planmäßig und der überhaupt durchgeführten Flüge. 

Es gehören zu den flugplanmäßig durchgeführten 
Flügen alle diejenigen, bei denen der bestimmungsgemäße End- 
flughafen erreicht wurde. Bedingung hierbei ist jedoch, daß 
die Reise einen bestimmten Zeitraum in ihrer Dauer nicht 
überschreitet, der je nach der Länge der Strecke zu Beginn 
der Flugzeit von der dafür zuständigen Behörde nach Fühlung- 
nahme mit den fraglichen Firmen festzusetzen ist. Dies muß 
(abgesehen von den Subventionsbestimmungen) schon des- 
halb erfolgen, damit die Berechnung der Prozentwerte nicht 
jedesmal der Willkür des betreffenden Angestellten oder 
Beamten ausgesetzt ist, und dadurch unter Umständen Ver- 
gleichsmöglichkeiten und die sich aus dem wahren Sach- 
verhalt möglicherweise ergebenden Folgerungen illusorisch 
werden. 

Unter „überhaupt durchgeführte“ sind alle diejenigen 
Flüge zu verstehen, die überhaupt den Endflughafen erreicht 
haben, also auch diejenigen, die unter den ersten Begriff nicht 
fallen. Eine Berücksichtigung der sonstigen Strecken- 
flüge, wie ich diese Flüge im Gegensatz zu den laut Flugplan 
auszuführenden nennen will, und auch sämtliche Lokal- 
flüge können nicht berücksichtigt werden, da sonst unter 
anderem die Vergleichsmöglichkeiten beeinträchtigt werden. 

Als dritte Kategorie sind noch die „abgebrochenen‘" Flüge 
zu erwähnen. 

Das bis jetzt vorhandene statistische Material. 

Es muß darauf hingewiesen werden, daß in dem bisherigen 
der Öffentlichkeit unterbreitetem Material so manche Lücken 
vorhanden sind, die die Brauchbarkeit der maßgeblichen Zahlen 
so stark beeinträchtigen, so daß es nur mit größter Vorsicht 
Verwendung finden kann. Man braucht sich nur einmal mit der 
in den „Nachrichten für Luftfahrer‘ Nr. 15 vom 13. April 1924 
veröffentlichten Statistik zu beschäftigen, dann hat man den Be- 


weis klar auf der Hand, denn ein Vergleich über die Leistungen ` 


des Junkerschen Luftverkehrs zwischen der Veröffentlichung 
des Reichsluftamtes und der Statistik genannter Firma ergibt 
folgendes Bild: 

a) Wegleistunginkm: 


Nachr. f. L. Junkers Differenz 
Königsberg—Riga 107 896 105 250 + 2646 
Berlin— Königsberg 80 810 84 078 — 3268 
Berlin -- München 129 234 131 728 — 2494 
München — Genf 120 357 123 168 — 2811 
München— Wien 78 183 78 299 — 116 
Zusammen 916 480 922 923 — 6043 
(1,159/0) 

b) Beförderte Personen‘ 

Königsberg—Riga 1061 1085 — 24 
Berlin — Königsberg .. 807 816 — 9 
Berlin— München 1859 1884 — 25 
München — Genf 1079 1079 — 
München— Wien 562 948 + 14 
Zusammen 5368 9412 — 44 

(0,81 0/4) 

c) Beförderte Fracht: 

Königsberg - Riga 7041 7 289 — 248 
Berlin— Königsberg 8 358 8 146 212 
Berlin— München 11 087 9722 1365 

| (14,049/ ) 
München —Genf 2 636 2 931 — 295 
Miinchen—Wien 2136 2 195 — 59 
Zusammen 31 258 30 283 975 
( ‚22 9/0) 


Nur ein einziges Mal stimmen die Zahlen überein! Woher 
kommt das! Es ist wohl darauf zurückzuführen, daB das 
Reichsluftamt nur diejenigen Flüge berücksichtigt hat, die den 
Subventionsbestimmungen genügt haben. Somit ist aber die 
tatsächliche Leistung nicht erfaßt worden. Mögen diese 
Unterschiede an und für sich als klein erscheinen, so muß doch 
in Erwägung gezogen werden, daß bei dem heutigen Stande 
des Luftverkehrs, so groß die Fortschritte bis jetzt auch sind, 
diese Zahlendifferenzen eine immerhin gewichtige Sprache 
sprechen. 

Aber noch viel mehr sagt uns diese Veröffentlichung (und 
damit stimmt sie mit den bis jetzt in die Öffentlichkeit ge- 
drungenen Statistiken überein), sie gibt über viele wissenswerte 
Fragen überhaupt keine Auskunft. Was für Güter wurden auf 
den einzelnen Strecken und insgesamt befördert? Wie setzt 
sich die Zahl der Reisenden zusammen, waren es Personen, 
die aus geschäftlichen Gründen oder vergnügungshalber den 
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Luftweg benutzten (zahlende Fluggäste) oder aber waren 
es zum größten Teil Leute, die als „Lückenbüßer‘, wenn ich 
mich so ausdrücken darf, befördert wurden? Des weiteren ist 
es vollkommen unmöglich festzustellen, welche Richtung der 
einzelnen Strecken mehr ausgenutzt wurde, woraus weitere 
wichtige Ergebnisse zutage kommen. Ebenso wesentlich ist 
die Frage, ob die in der angezogenen Veröffentlichung enthal- 
tenen Daten überhaupt untereinander vergleichbar sind und 
zusammen als Ganzes bewertet werden können. Jeder, der 
auch nur einigermaßen damit vertraut ist und weiß, aus welchen 
Größen sich die einzelnen Daten zusammensetzen, muß dies 
verneinen, denn während auf der einen Seite sich die beför- 
derten Personen aus „zahlenden“ und „nichtzahlenden“ 
(ausschließlich Firma-Angehörigen) zusammensetzen, 
sind auf der anderen Seite die Firma-Angehörigen mit 
einbezogen worden, was einen nicht unbedeutenden Prozentsatz 
ausmacht. Weiterhin besteht die Tatsache, daß die Zahlen über 
beförderte Personen und Fracht noch in einem anderen Punkte 
stark abweichen: wurden auf der einen Seite die Personen so 
ermittelt, daß man bei einer Strecke, z, B. Berlin—Danzig— 
Königsberg, sagte: auf der Teilstrecke Berlin— Danzig wurden a 
Personen, auf der Teilstrecke Danzig—Königsberg b Personen. 
zusammen a +b Personen befördert, wobei Leute, die von 
Berlin nach Königsberg flogen, auf der Teilstrecke Berlin— 
Danzig und auf der Teilstrecke Danzig—Königsberg gezählt 
wurden und somit eine den tatsächlichen Verhältnissen nicht 
entsprechende Statistik, wohl aber eine gute Propaganda- 
Statistik erzielt wurde, hielt sich die andere Seite an die tat- 
sächliche Leistung und rechnete so, daß sie sagte: es wurden 
auf dieser Strecke befördert: 

l. a) Personen von Berlin nach Danzig 

2. b) Personen von Berlin nach Königsberg 

3. c) Personen von Danzig nach Königsberg 

zusammen a + b + c Personen. 
Daß nach der Berechnungsmethode im ersten Falle eine 

erhebliche Doppelzählung eintritt und damit das Bild ganz be- 


deutend verzerrt wird, ist zu augenscheinlich, als daß noch be- 


sonders darauf hingewiesen wird. 

Bei der beförderten Fracht kommen dieselben Punkte in 
Frage wie bei den beförderten Personen, denn die Berechnungs- 
unterschiede liegen auf der gleichen Grundlage. 

Derartige, auf verschiedenartige Grundlagen aufgebau:e 
Ergebnisse können auf keinen Fall zusammengelegt werden, um 
daraus ein „Gesamtergebnis“ zu konstruieren. Dieses tun, 
würde eine unbewußte oder gar bewußte Irreführung der 
Öffentlichkeit und der interessierenden Kreise bedeuten, deren 
Folgen mit der Zeit nicht ausbleiben würden. 

Aber nicht nur in Deutschland ist dieser auf die Dauer un- 
erträgliche Zustand, sondern auch das Ausland ist davon be- 
fallen, denn überall sind anderslautende Statistiken über die- 
selben Zeitabschnitte und denselben Bereichen vorhanden. 

Der neue Vorschlag. 

Aus dem Vorhergehenden ist die notwendige Folgerunz 
zu ziehen, daß endlich ein System Platz greifen muß, das tat- 
sächlich allen Anforderungen in jeder Weise Rechnung trägt. 
Daß all das, was bisher vorhanden ist, wahllos über Bord ge- 
worfen werden soll, ist nicht notwendig und erforderlich. Greifen 
wir ruhig das Brauchbare heraus und verwerten es! Aus 
diesem Grunde bringe ich nun einen Vorschlag der nur daza 
dienen soll, mit ein Stein zum Aufbau der Luftverkehrsstatistik 
zu sein. 

Eine der grundlegenden Fragen ist die, ob die aufzu- 
bauende Statistik von den einzelnen Verkehrsunternehmunger 
oder aber von den hierfür in Frage kommenden behördlichen 
Stellen geführt werden soll. Würde davon ausgegangen 
werden, daß die Luftverkehrsstatistik von der Behörde geführt 
werden müsse, so käme sie der amtlichen Binnenschiffahrts- 
statistik schr nahe und würde sich ihr in vielen Punkter 
ähneln. Verfolgen wir einmal diesen Gedankengang weiter 
und unterstellen wir unserer Untersuchung die angenommene 
Tatsache, daß die Luftverkehrsstatistik nicht von den Luit- 
verkehr treibenden Firmen, sondern von der Behörde gemacht 
wird. Wie müßte dann eine solche Statistik in der Haupt- 
sache aufgebaut werden? Die Aufgaben wären ungefähr 
folgende: 

1. Sämtliche startenden und landenden Flugzeuge werden. 
getrennt nach der Art des Fluges und der Flugzeugbesitzerin. 
registriert (Streckenflüge). 

2. Die startenden, landenden und durchfliegenden Per- 
sonen werden zahlenmäßig aufgeführt. 

A Die ankommende. abgehende und durchgehende Post 
sowie Gepäck und die Güter werden nach Art, Bestimmungs- 
und Abgangshafen aufgezeichnet. 

d Abflugs- und Zielhafen sind festzustellen. 

5. Lokalflige müssen (ebenfalls nach ihrer Art) registriert 
werden. (Fortsetzung folgt.) 
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Bremen, Bahnhofstraße 35 ° 
Fernspr.: Roland 2024/39 
Telegr.: Luftverkehr 


Das Reichsverkehrsministerium teilt auf unsern Antrag 
wegen Frachtermäßigung für Segelflugzeug- 
sendungen folgendes mit: 

„Durch die im deutschen Eisenbahngütertarif Teil I B 


durchgeführte Herabsetzung des Mindestgewichts für Stück- - 


gutsendungen motorloser Flugzeuge auf 1000 kg (— bei be- 
schleunigtem Eilgut auf 2000 kg —) für jede Frachtbrief- 
sendung und jeden Wagen (vgl. $ 30 der Allgemeinen Tarif- 
vorschriften im deutschen Eisenbahngütertarif Teil I B) ist 
den Verfrachtern von Segelflugzeugen bereits weitgehendstes 
Entgegenkommen bewiesen worden. Das ergibt sich schon 
daraus, daB für Wagenladungen, die mit Gütern der 
niedrigsten Tarifklassen beladen sind, für die eine 
Fracht für mindestens 5000 kg zu zahlen ist, an Fracht für 
den Wagen zu entrichten sind: bei Entfernungen von 300 km 
95,50 M. und bei Entfernungen von 500 km 136,50 M., 
während für den mit Segelflugzeugen beladenen Wagen tarif- 
mäßig für die angegebenen Entfernungen nur 55,30 bzw. 
80,20 M. Fracht zu zahlen sind. Nach Loslösung der Reichs- 
bahn aus dem allgemeinen Reichshaushalt muß diese in allen 
Fällen auf Deckung der Selbstkosten bedacht sein, und sie 
muß es sich bei ihrer schwierigen finanziellen Lage ver- 
sagen, Einnahmeausfälle für Zwecke zu übernehmen, die 
außerhalb ihres Geschäftskreises liegen. Bei aller Würdigung 
der hohen Bedeutung des Segelflugsportes kann sie daher 
eine weitere Frachtermäßigung nicht gewähren. Es wird 
noch bemerkt, daß es sich bei Einführung des kurz be- 
fristeten Ausnahmetarifs im vorigen Jahre nur um ein ein- 
maliges Tarifgeständnis gehandelt hat.“ 


Der Oberpräsident der Provinz Westfalen bittet uns um 
folgende Veröffentlichung: Merkblatt betr. die Abhaltung 
von Luftfahrtveranstaltungen gemäß $ 11 des Luftverkehrs- 
gesetzes vom 1. August 1922. 

L Die Abhaltung von Luftfahrtveranstaltungen ist ab- 
hängig von der Genehmigung der Landeszentralbehörde — 
in Preußen von der des Herrn Preuß. Ministers für Handel 
und Gewerbe. 

II. Die Anträge sind mindestens 5 Wochen 
vor dem beabsichtigten Termin vom Veranstalter denı 
Oberpräsidenten, in dessen Provinz die Veranstaltung ge- 
plant ist, vorzulegen. Von diesem werden sie nach Prüfung 
dem Minister für Handel und Gewerbe zur Entscheidung 
übersandt. Kann der Termin einer Veranstaltung nicht genau 
bezeichnet werden, weil diese von Witterungs- und sonstigen 
Einflüssen abhängig ist, so ist der ungefähre Zeitpunkt der 
Veranstaltung anzugeben. 

Ill. Jedem Antrag ist beizufügen: 

a) Ein Verzeichnis der bei der Veranstaltung Verwendung 
findenden Flugzeuge (Typ und Zulassungsnummer) 
und Flugzeugführer, (es werden nur Ver- 
anstaltungen genehmigt, bei welchen die Verwendung 
findenden Flugzeuge und Führer vom Herrn Reichs- 
verkehrsminister zum öffentlichen Luftverkehr zu- 
gelassen sind). 

b) Eine Karte 1:25000 mit eingezeichnetem Flugplatz, 
auf dem die Veranstaltung stattfinden soll. 

c) Eine Bescheinigung, daß sich der Veranstalter 
Abschluß einer Haftpflichtversicherung gegen 
jeden durch die Veranstaltung entstandenen Schaden, 
für dem er gesetzmäßig haftet, versichert hat. 

d) Eine Bescheinigung der Ortspolizeibehörde, daß für 
die nötige Absperrung und sonstigen Sicherheitsmaß- 
nahmen gesorgt ist. 


Vereinsnachrichten 
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Amtliche Mitteilungen . 


Verantwortlicher Schrift- 
leiter d. Teiles: Kontre- 
Admirala. D.H err 


IV. Der Abwurf von Flugblättern aus Luftfahr- 
zeugen bedarf in Preußen der Genehmigung des Regierungs- 
prásidenten, in dessen Bezirk der Abwurf erfolgen soll. Ein 
entsprechender Antrag ist vom Flugzeughalter unter Anschluß 
eines Stückes des betr. Flugblattes dem betreffenden 
Regierungspräsidenten vorzulegen. 


JII. 

Die vermutlich in einiger Zeit regierungsseitig zur 
Genehmigung gelangenden Ausführungsbestimmun- 
gen zum Luftverkehrsgesetz sind noch von der 
Geschäftsstelle des D.L.V. in einigen Exemplaren gegen 
Voreinsendung von 1 M. (Selbstkosten) zu erhalten. 


IV. * 

Der Aufschwung der Tátigkeit der D.L.V.-Vereine ist 
geradezu überraschend groß. ' Mit freudigem Stolz stellen 
wir dies fest. Die herrlichen Veranstaltungen unserer Ver- 
eine werden dazu beitragen, den Gedanken der Luftfahrt 
ins Volk zu tragen und Begeisterung zu wecken. 

Mit jeder Veranstaltung sind Erfahrungen verknüpft. Wir 
bitten daher die D.L.V.-Vereine dringend, dafür Sorge zu 
tragen, daB sie über ihre Veranstaltungen jedesmal einen 
ganz kurzen Bericht an die Geschäftsstelle des D.L.V. ein- 
reichen, welcher eventuell in Stichworten nur das enthält, 
was besonders erwähnenswert ist und sich zu Nutz und 
Frommen der andern D.L.V.-Vereine zur Veröffentlichung 
im Verbandsblatt eignet. 


Als Nachfolger des verstorbenen Herrn Rudolf Bieler 
ist zum D.L.V.-Jungfliegerwart Herr Rittmeister a.D. 
v. Münchow ernannt worden. Der D.L.V. spricht Herrn 
Rittmeister v. Münchow für die Übernahme des Amtes auch 
an dieser Stelle seinen Dank aus. 

Zu seinem Mitarbeiter hat der D.L:V.-Jungfliegerwart 
Herrn Kurt Klescz (Vorstandsmitglied des ,Kolberger Ver- 
eins für Luftfahrt i. D.L. V.“) ernannt. Er bittet, die An- 
schrift: Kurt Klescz, Kolberg, Pommern, Kummerstr. 3, als 
für sich maßgebend anzusehen. 

Gleichzeitig erinnern wir die Vereinsgruppen und D.L.V.- 
Vereine nochmals an unser Rundschreiben betr. Ernennung 
von Fliegerwarten und Nennung ihrer Namen und Anschriften 
Ge SC 10. September d. J. bei der Geschäftsstelle des 


VI. 

Wir bitten die D.L.V.-Vereine dringend, uns die An- 
schriften ihnen bekannter Vortragsredner zu nennen, so daß 
wir in der Lage sind, den vielen in dieser Beziehung, be- 
senders während des Winters, an uns herantretenden 
Anforderungen unserer Vereine gerecht zu werden. Jede 
Nennung kommt allen zugut. 


Wir bitten um Angabe von Firmen usw., die Konstruk- 
tionszeichnungen für Segelflugzeuge liefern. 


Aufruf. 

Am 17. August verunglückte der bekannte Luftschiffer 
Leitz aus Stuttgart anläßlich der Veranstaltungen der Boden- 
see-Flugsportwoche in Konstanz infolge Versagens seines 
Fallschirmes tödlich. Mit ihm verliert die deutsche Luftfahrt 
einen weithin bekannten treuen Anhänger des Flüg- und Fall- 
schirmwesens. — Der Verunglückte hinterläßt eine Witwe und 
mehrere Kinder. Der Verein für Luftfahrt am Bodensee fordert 
daher im Einvernehmen mit dem Deutschen Luftfahrt-Verband 
alle Vereine und Mitglieder zur Unterstützung seines Hilfs- 
werkes auf und bittet, Spenden unmittelbar an Frau Leitz, 
Stuttgart, Geisburger Str. 12a, zu richten. 


Nr. 12 der Zeitschrift erscheint in Kürze als Sonderheft „Das Amerika-Luftschiff“. 
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Die nächste Zusammenkunft der Vereinigung der Offiziere 
und Beamten der ehemaligen Luftschiffertruppen (Vobeluft) 
findet statt am Dienstag. den 23. September 1924, 
8.30 Uhr abends im Aero-Club von Deutschland, Berlin W. 35, 
Blumeshof 17. 

Karlsruher Luftfahrtverein E. V. Nachdem während der 
Sommermonate die Vereinstátigkeit geruht hatte, wird die- 
selbe nun mit der gegen Mitte September stattfindenden 
Generalversammlung für das Jahr 1924/25 wieder 
eröffnet werden, worüber den Mitgliedern noch eine 


schriftliche Mitteilung zugehen wird. Ende Oktober 
Film und Lichtbildern. Ferner sind in Aussicht genommen: 
ein Freiballonaufstieg, ein Schau- und Passagierflugtag, eine 
Ausstellung von Segel- und Modellflugzeugen, worüber jedoch 
noch keine genaue Daten vorliegen. Bei genügender Beteili- 
gung ist es möglich, die Freiballon- und Flugzeugveranstaltun- 
gen noch im September zur Ausführung zu bringen. An- 
meldungen zur Freiballonfahrt, deren Kosten 
80 Goldmark betragen, sind an Ing. Erich Steude, Kaiserstr. 245, 
schriftlich einzureichen, ebenso Anmeldungen zu den Passagier- 


I würde und: umgekehrt, 







S son. Schönebeck übernommen, — 
wurde: ‚Krug, mit. ‚der: Verwaltung der Flugzeuge: und: Werk-. 


Ree Ae die heute. jedoch. noch: kein Preis angegaben 
werden kann. Was. die Jugendgrüpne ‚beiriift,.so wird. 
dieselbe. sofort. mit Aufnahme" der: Vereinstätigkeit . Seprifiodct 


‚werden. und sich: hauptsächlich dem Modellbau: widmen. ` 


Dieren sind z. ZU mehrere Modellierbogen won. Er, Ing 
"Bisenlohr in ‚Bearbeitung, waron) Mis Weihnachten en 
AN ‚Stück. fertig. seit. werden. 

Der KL, V. bitter vom. Anmeldungen zur Freiballonfahrt © 
go: Ooatdmark)t, Ammeldungen ‘zu Passugiórilisen, Bestellung > 


der Abzeichen (Mötzen- u. Kuoplach), Bestellung: ags, Zeppelin. 


Anches (8 Goldmark mit 10y. H.. Ermäßigung), Zahlung der | 
Een Beitrd ge Affe das erste: Halbjahr 1924: bis ` 
1. Oktober: 1924). Sämtliche 'Anfrigen und: Mitleilungen sind” 
E richten ap den 1. Schriktführer Joy Erich Stéewde. 0000: 
Der. Verein fir Latttairt am Bodensee hielt am 2, -Anene 
SE seinem. Clabziminer eine Ausschußsitzung: ‚ab, des der. 
Vorsitzende‘ des Siadtaussehussós füg ‚Leibesäbtngen, Herr; 





1 Bernhardt, eingeladen. war, um in der. Spielplätze und 'Flug- e 


als Frane die Möglichkeit Eines: gemeinsamen ` Yorgefiens. > 


‚zu. erörtern — Herr Bernhärdt gab ein ausführliches und klares. 
"Freunden. ps: Mitteldeutschen Flurgverbandes: gestiftet, stellen 
lie notwendige Einrichtung: der Küche dar, während: 
‚Stühle und Tische im Aufenthaltsraum für. viele Platz bieten. 
Die Betten sind mit: Sergrasmaträtzen: und Keilen. Ausgestattet,” 
‚auch stehen Wolldecken den Übernachtenden zur Verfteueg ` 


Bid über: den ‚derzeitigen Stand: der. Verhandlungen und mm ` 
"Verlauf. der anschließenden. ‚Diskussion. stellte es sich. berams, 
datt sich die Interessen des Stadtaussehusses: vollkommen. mit: 
‚denen des Luftialirivereines.. der ais Mitglied dem- Stadtaus- | 
Schu angehört, 
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de ‚Fröhlahr und Sommer, d. JL wurden: dio: Rate 
"arbeiten: in Angrifi genommen nd nimmehr. ee N 
fe, — 
‚steine wurde das Lager. aufgeschlagen. und. ein mássives Hatz, 
Jung errichtet, das außer einem geräumigen Aufenthaltsraum, ` 
gie Küche, ein’ Oeschättsairumer and Im Dachgeschoß eines 
` Schiateaum mit 20 Bellen enthält; auch Ä 
jet uicht vergessen. Ebetisd. ist die Einrichtung: einer Dient- 
Ser Fernsprechstelle ‚beantragt und: 
Sottantrinotate dient ferner ein. Wohuzelt. als ‚Aufenthait. umd: 


Rande eines. ‚breiten. ‚Bushenhaines am. Nordfuß der 


RURESAEFE. - 


` Schlafraum, welches jedoch augenblicklich in- Gersfeld: steht . 
“und. sich dem dort 3. Zt, herrschenden Qnartiermangel‘ ahzu: 
helfen bemüht. Für dié Verpflegung sorgt außer der bereits ` 


genannten Küche in der Baude bei besonders krüßem- Andrasi ` 


"Eine Fuldkuche.. die seitoärts nnter den. Buchin singedací 


decken. > Diese‘ Übereinstimmung. der” Bees: 
Das: Baumaterial Zär das 


strebungen. geht sogar 'sawelt, daf mit der. ‚Lösung der ‚Spiel- ` 


‚platzfrage. in dem, vom Ausschuß: vertretenen Sinne’ autos- 


matisch auch die Flu gplatzirage.ihte Erledigung linden! \ 
¿Es wurde daher beschlossen, daß die ` 
von Seiten des ` Stadtäusschusseg > dem Stadtrat‘ zugehende. — 
 Denkschrift. durch eine solche. des ‚Luftfahrtwereins und: des... 
‚gleichfalls‘ interessierten Kur- und. Verkehrs Vereins) ynter.) 
werden soll; ` Nachdem der zweite. Vorsitzende, Berc. 


N Pixcchaber ‚dem Vertreter. des Stadtausschusses für. seine Atus- ` 


 führangen, und die zugesügte Unterstützuig gedankt. und der ` 


Hoffnung ‚Ausdruck gegeben Hate, daB die getroffenen Ver 


"einbarungen zu einer erfolgreichen. Regelung Tüter ‚mögen, 
würden die laufenden V ereinsangelegenheiten: besprachen, die ` 
Beantworfung zablreicher — 
gemeine und "wirtschaftliche Ergehnis der: eer, rr ngn 
Sportwoche mitgeteilt und erörtert. S 


Mitteldeutscher ` Flugverband E. y Si Case Am 
KUR August wurden die auf dem. Segellluggelände. 
‚Zierenberg am Doórabi GER errichteten ‚Anlagen durch den: 
IM orstand übernommen. Pei- dieser ` Gelegenheit. "bie, Albert. 
au Di: won Schönebeck eme kiz- das: Wesen des Sexelllügs ` 
ee ‚Ansprache an Je Gäste, Unter diesen belanden \ 
slide ‚die führenden Personen der Stadt. — während: 


‚Dietze, — 


O Flugzengwerke und mancher. ‚shemalige. ‚Kampfflieger waren 
en m des schwachen, Windes — èg. herrschten nür. 
¿FAm konnte Obert von Schönebeck den sich Inzwischen - 
TE Tausanden angesauumelten. Zuschäuern einig& wohlgelungene — 
Eldee Aui seinem Schulgleiter vorhühren, wahrend. 
‚ehr Diletrich-Gebiet-Doppieldecker unter Führung von Diel-lag. 
` Katzenistein. erschien und her den Köpfen der Menge; Iotpingte, — 
 Srudolte. und über die Plúgel abrutschte. Eine Landung konnte — 
o Jeideg wegen: des noch Nicht: dazu hergerichteten. ‚Geländes 
em vorgenommen werden. — Die Leitung des ` gesamten 
‚Segelflugbetrielies. anf dem Dörnberg. hat: funmbehr Oberta Di 
Mit der Lagerverwaltung 





"Zeuge: Wildhagen. beauftragt 


ad A 


ft Beziiglich der. im. September 

. Keplanten "öffentlichen: Einweihung des Segellugscländes wid: 

naen gliedern. noch ‚Mitteilung gemacht worden. 0 

NE 6 veliluggelänge.: Proz 30 km: westiardwertieh. 
ong Cag. erkebt sich, durch eine breite Talsenküung vam- 

Bä getrennt, der Dórnberg, ein talellörmiger: Bar 

von 579 in: Höhe mit. steilen. ‚Hängen nach allen Seiten. Von 


seinen Nordosthang zieht sich. ein etwa 100 m. niedriger: grato SE 


artiger. Rücken zu dem knapp E km nördlich gelegenen 510 m 
"hohen Helfensteinen, ` ‚Westnordwestlich ini Amt: LE 
Von" hier "erhebt ‚sich. Jer AFE em hohe, Kessel”, eine Zwei 
Sne. ‚Kuppe. mit Kilomeierweiten Alhäagen. ach allen ` 
` Seiten. Nou dieser drei Höbepunkten: senkt sich das Eege? A 
Einer. werten Mulde westwärts in das Fund. 230-111 dieler” 
¿een Warmetal wit dem .Landstidtchen Zlererlera, 
— ‚hat, landschaftlich. ‚eine auffallende At wlichkast- mit er 
 Wasserkupye ` opd ihrer.  Untkebung, Weite ‚Huteflächen ` 


‚steigen. ‚auch hier za den okee advtén. Kippen. “an, die feil- > S E 


weise Von mächtigen. Basalttelsen: gekränt id Was: lay Un > 
näher, ais dell. sich der Mitteldenische: Flugyertand. e Y. Castel 
¡dieses Gelände), 
pe, Eer e EE, Se EEN tche erone y 


inge festgelegt und dis: al N 


= ms Cassel als Vertreter der Oberpostdirektion. Telegraphen- 2 
parade Jacobi und der Kundiunkrelerent Postrat 
i eriche Wären. \ ‚Auch. Direktor: Dietrich der- Dietrich-Geblet- >. CH 


des dies Stadt Zierenberg Ihm EE a 





ist, Bas natwendire Trinkwasser liefert eine Quelle am Abe 
any: der Helfenstéine,. die durch ein. gemauertes Becken git 
petai würde, amd von der noch eine etwa 250 m lange Wasser: 
‚leitung == tihe S Stiftung der Stadt‘ Zierenberg ZUR.‘ Lager 
geleitet‘ ‚werden soll... Kochtöpfe,. Teller, Bestecks, was 


Bänke: 


Holshaús- SOWIE: die Einrichrungs ` 
gegenstände. sind ‚dem. ‚Mitteldeutschen. Flugverband von bu 
Treundeter Seite gestiftet oder zur Verla gestellt. worden. 


ebensn däs Flügzelt, das augenblicklich. außer. zwei Hängeleitert 


‚tig. zweisitziges. Sepelllugzeug und Einen. einen: 
Doppeldecker, der schon manchen Flog von der. Waseerkupge 
"hinter sich at, beherbergt. Mit dem Bau “iweler WENEH 

"Sitegleiter. bewährter: Konstruktionen wird in Kürze ee 


` ‚Auch soll noch eine: größere Flughalle in: ‚dem obenerwábintes ` 
| Buchenhain hineingesetzt | werden, ‚die ‚Raum. ie viele mae 
` Zeuge beten soll: — Be 

«Der Mitteldeutsche: Flugverband heata schäin. A Mferarsier Si 
"ii hier oben den Juxgendflugspuartzu pilegen. tad. den 
Dr seiner Jugendgruppe zahlreichen, begeisterten. jüngeren RUE | 
giedern Gelegenheit zi geben, das. Fiegen zu lernen, ` | 
` gexumte Flugbetrieb liegt. in den bewährten Händen des. Cer SH 
—Jemtnants a, D. Schönebeck, der beréit mehrere Kurse in dar. 
„Rhön geleitet bat während der notwendige theoreti | 
aller Unterricht von. Ahudienrät Schönberg ba Die 
me, Wikihaxgen erteilt wird. y 








me ‚beschriebene ` Gelindi ` 4 


E st: ach "dem. Urteil 
seliedener. ‚Rhönserellieger "ais Schulzeläude 


"Flieger. die ausgedehnte. Segeillügre. "ausführen walten, : — 


Es sel mm. dal der. Mitteldeutscher FR | 
— micht beabsichtigt; mit Sail 
 Konkurtenz zu machen, sonders es Dm der Hauptsache: Wett: | 
Übungskweckt | 
‚Auch anderóu Vereinen, die über ein goelenttes ` )! 
Gelände nicht veringen, steht der Mitteldeutsche Flugverhand | 
bungs- und Versuchszw schen gein aur Yao 
‚ Túgung. Auf diese Weise lafft er mit den von Am —— 
Anlagen em gutes Stück. daa beigetragen IE: haben; den Ze Ge SC) 
‘und Gleitsport und damit die Flegere? unserer Juyend ve 
i gänglich” zu machen, für Ihn Begeisterung su ‚erwecken und: 
den. Weg zu bereiten, dab- EE ‚tatsächlich. eii Yan ESPA. d 


‚seiner elinda Ger: 


für Wellbewerbs- als. ir Schafe ong 
. Kenalgen will. 


"seine. Antagen. zu U 


werde, 
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Wasserkuppe überieget, vor alten. Dingen: schon. deshalb, weil 
geeignete, Abhänge nach allen Richtungen: vorhanden sind, 30 - 
‚daß es -ungünstipe, ‚Windrichtungen;. die einen. Schwhetrist.. | 
Stiche: Saiten. Chen sicht gibt Aber auch für. ‚eriähren. ZU 
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„Artikel 5.” 


Auf der kürzlich in Stockholm stattgefundenen Ta- 
gung der Gesellschaft für internationales 
Recht, einer privaten Kórperschaft, wurde unter dem Vor- 
sitz des Führers der deutschen Delegation, des früheren AuBen- 


ministers Dr. Simons, u.a. auch der Beschluß gefaßt, daß es. 


wünschenswert wäre, wenn der Artikel5 des Pariser 
Luítverkehrsabkommens vom 13. Oktober 1919 nicht 
nur abgeändert, sondern völlig beseitigt würde. | 
Der Artikel 5 der internationalen Luftfahrt-Konvention hat, 
so jung das Abkommen auch noch ist, bereits seine Geschichte. 
Es ist der am meisten umstrittene Punkt der ganzen Konven- 
tion. Wer die internationale Luftfahrt-Konvention einmal auf- 
merksam durchgelesen und mit ähnlichen internationalen Ab- 
kommen aus der Vorkriegszeit verglichen hat, dem wird es 
aufgefallen sein, daB das Abkommen dem im internationalen 
Recht selbstverständlichen Gedanken der gegenseitigen Gleich- 
berechtigung nicht Rechnung trägt. Aus der von Maß und 
Niedertracht geschwängerten Atmosphäre von Versailles, in der 
die Bestimmungen der Konvention vor fünf Jahren das Licht 
der Welt erblickten, ist es zu erklären, daß die Signatarstaaten, 
die sich ausschließlich aus den Siegerstaaten des Weltkrieges 
zusammensetzen, in dem Abkommen ein neues willkommenes 
Mittel zur wirtschaftlichen Knechtung Deutschlands erblickten. 
Die Handhabe dazu sollte der Artikel 5 sein, der in seiner ur- 
sprünglichen Form lautete: | 
„Kein Vertragsstaat darf, außer mit besonderer und zeit- 
weiliger Ermächtigung, Luftfahrzeugen, die nicht die Staats- 
- angehórigkeit eines der Vertragsstaaten besitzen, den Ver- 
kehr über seinem Gebiet gestatten.‘ 
Hierdurch war ein regelmäßiger Luftverkehr 
zwischen Vertragsstaaten und Nichtvertragsstaaten unmöglich 
gemacht. Man glaubte nun, daß, durch diese Bestimmung ge- 
' troffen, die im Weltkrieg neutral gebliebenen Staaten dem Ab- 
kommen schleunigst beitreten würden, während man anderer- 
seits mit Hilfe einer besonderen Bestimmung im Artikel 42 der 
Konvention Deutschland und den anderen Mittelmächten den 
Beitritt verwehren oder doch erheblich erschweren konnte. Es 
kam jedoch anders als man gedacht hatte. Man hatte 
nämlich offenbar ganz übersehen, daß Deutschland im 
Herzen Europas liegt und daher zum natürlichen 


Knotenpunkt des europäischen Luftverkehrs 


werden mußte. Die Neutralen dachten denn auch gar nicht 
daran, dem Abkommen beizutreten, und begründeten ihre Wei- 
gerung hauptsächlich mit der Bestimmung des Artikels 5; aber 
auch verschiedenen Vertragsstaaten kamen bald Bedenken, ob 
man sich mit dem Artikel 5 nicht vielleicht doch ins eigene 
Fleisch schneiden würde. Nur zögernd entschlossen sie sich 
zur Ratifizierung des Abkommens, und heute noch, nach fünf 
Jahren, stehen verschiedene Ratifikationen aus. 

Die Bedenken der verschiedenen Signatarstaaten gegen die 
Fassung des Artikels 5 führten am 1. Mai 1920 zur Unter- 
zeichnung des folgenden „Zusatzprotokolls‘: 


„Die Hohen vertragschließenden Teile erklären sich be- 
reit, auf das Gesuch interessierter Signatarstaaten oder bei- 
getretener Staaten über Abweichungen vom Artikel 5 des 
Vertrages Vereinbarungen zu treffen, doch nur in den Fällen, 
in denen sie die vorgebrachten Gründe für triftig genug 
halten, um in Erwägung gezogen zu werden. 

Die Gesuche sind an die Regierung der Französischen 
Republik zu richten, die sie der im Artikel 34 des Ab- 
kommens vorgesehenen internationalen Luftfahrtkommission 
(Cina) übermittelt. | 

Die Cina hat jedes Gesuch zu prüfen, das nur dann den 
Vertragsstaaten zur Annahme vorgeschlagen werden kann, 
wenn es von mindestens zwei Drittel aller möglichen 
Stimmen genehmigt worden ist, d.h. von der Gesamtzahl der 
Stimmen, die hätten abgegeben werden können, wenn alle 
Staaten vertreten gewesen wären. 

Jede vereinbarte Abweichung muß, bevor sie wirksam 
wird, von den Vertragsstaaten ausdrücklich anerkannt 
werden. 

Die vereinbarte Abweichung bewirkt. daß der Vertrags- 
staat, der davon Gebrauch macht, ermächtigt ist, be- 
stimmteLuftfiahrzeuge eines oder mehrerer Nicht- 
vertragsstaaten zum Luftverkehr über seinem 
Gebiet zuzulassen, jedoch nur für einen be- 
grenzten Zeitraum, der in der Entscheidung über die 
Gestaftung der Abweichung festgesetzt wird. 

Bei Ablauf dieses Zeitraums wird die Abweichung still- _ 
schweigend für einen Zeitraum gleicher Dauer verlängert, 
falls sich nicht einer der Vertragsstaaten dagegen erklärt. 

Ferner setzen die Hohen vertragschließenden Teile den 
Ablauf der Untersuchungsfrist dieses Protokolls auf den 
1. Juni 1920 fest und schieben mit Rücksicht auf den Zu- 

—sammenhang dieses Protokolls mit dem Abkommen vom 
13. Oktober 1919 den Unterzeichnungsraum des Abkommens 
selbst bis zu diesem Zeitpunkt hinaus.“ 

Wenn durch dieses Zusatzprotokoll nunmehr auch die 
Möglichkeit eines zeitweiligen Luftverkehrs mit Nicht- 
vertragsstaaten geschaffen worden war, so vermochte -diese 
Erleichterung doch immer noch nicht die Neutralen zum Bei- 
tritt zu bewegen. Die Folge waren Sonderverträge, 
die diese unter sich oder mit Deutschland abschlossen und die 
die Regelung des regelmäßigen gegenseitigen 
Luftverkehrs zum Zweck hatten. Da die Hoffnung, daß 
die neutralen Staaten, die u.a. auch an den Bestimmungen des 
Art. 34 des Pariser Luftverkehrsabkommens — Bestimmungen 
über das Stimmenverhältnis, die den Großmächten einen über- 
ragenden Einfluß in der internationalen Luftfahrtkommission 
einräumten — Anstoß nahmen, der Konvention in absehbarer 
Zeit beitreten würden, immer mehr dahin schwanden, und da- 
her der Abschluß von Sonderabkommen zwischen den Signatar- 
staaten und diesen Staaten immer dringender wurde, beschloß 
die internationale Luftfahrtkommission auf ihrer zweiten 


KH 


Tagung | in London, im Oktober 1922, den Wortlaut des Ar. 


tikels 5, wie folgt, zu ándern: 
| „Kein Vertragsstaat darf, außer mit besonderer und 
zeitweiliger Ermächtigung, Luftfahrzeugen. die nicht die 
Staatsangehörigkeit eines der Vertragsstaaten besitzen, den 
‚Verkehr über seinem Gebiet gestatten, es sei denn, daß 
dieser Staat mit.dem Staate,indem das. Luft- 
fahrzeugeingetragenist,einbesonderesAb- 
kommen abgeschlossen hat. 
mungensolcherAbkommen dürfen das Recht 
der vertragschließenden Teile des vorlie- 
genden Abkommens nicht beeinträchtigen 
- and müssen den in diesem Abkommen und 
seinen Anhängen festgesetzten Regeln ent- 
sprechen. Derartige Sonderabkommen müssen der inter- 
hationalen Luftfahrtkommission mitgeteilt werden, die sie 
zur Kenntnis der anderen Vertragsstaaten bringt.“ 
Der neue Wortlaut ist den Vertragsstaaten in der Form 


eines besonderen Protokolls, das am 27. Oktober 1922 ab- 


gefaßt wurde, zur Annahme vorgeschlagen worden und wird 
in’ Kraft treten, sobald alle Vertragsstaaten die Hinterlegung 
der Ratifikation bewirkt haben. Bis jetzt haben folgende 
Staaten dieses Protokoll unterzeichnet: Belgien, Großbritannien, 


- Luftschiffahrt und atmosphärische Elektrizität 


Die: Bestim- 
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Südafrikanische Union, Neuseeland, Indien, Frankreich, rieden: 
land, Japan, Portugal und Siam; ratifiziert wurde es, soweit 
bekannt, bis jetzt nur von Belgien. Bis der neue Wortlaut in 
Kraft tritt, können die Vertragsstaaten Abweichungen vom 
Artikel 5 auf Grund des oben wiedergegebenen Zusatzprotokolls 
vom 1. Mai 1920 vornéhmen. 

Die. Anregung der Gesellschaft fiir internationales Recht 
bedeutet einen weiteren Schritt vorwárts. indem ihre Durch- 
führung die völlige Vertrags- und Verkehrs- 
freiheit der Konventionsstaaten gegenüber 
dritten Staaten bringen würde. So erfreulich die Strei- 
chung des Artikels 5 im Interesse der Förderung des inter- 
nationalen Luftverkehrs auch sein würde, so ist damit doch 
noch lange nicht die letzte Fessel gefallen, die den inter- 
nationalen Luftverkehr in Banden hält. Viel wichtiger ist die 
Beseitigung der „Begriffsbestimmungen für 
den Luftfahrzeugbau“, durch die Deutschlands Han- 


. delsluftfahrzeuge im Gegensatz zu denjenigen anderer Mächte 


in bezug auf ihre Größe und Leistungen einschneidenden Be- 
schränkungen unterworfen sind. Erst wenn diese Begriffs- 


- bedingungen gefallen sind, wird man von der Einkehr eines 


wahren Geistes der Gleichberechtigung im inter- 
nationalen Luftrecht sprechen können. Schnitzler. 


„Luftschiffahrt und atmosphärische Elektrizität”. 


Von Dr. F. Herath. 


In der Zelischrift „Luftfahrt“ Nr. 4, S. 59 (Aprilheft 24) 
findet sich die Übersetzung einer aan „Luftschiffahrt 
und atmosphärische Elektrizität“ von Emilio Herrera aus 
„Memorial de Ingenieros“, wo die für die Luftfahrt wichtigen 
Ergebnisse der luftelektrischen Forschung in sehr anschaulicher 
Weise dargestellt sind. 

Die Ausführungen bedürfen m. E. aber hauptsächlich in 
zwei Punkten einer gewissen Korrektion. 

Zunächst gibt Abb. 2 die „Potentialflächen bei Wolken- 
bildung (Gewitter)“ nach den hiesigen Messungen an Drachen- 
gespannen nicht richtig wieder. 

Bei der großen Gefahr, die die hohen Potential- 
gefällenwerte starker Böen und Gewitter für 
die Luftfahrt bilden, erscheint es mir: notwendig, hierüber 
. im nachstehenden das für die Luftfahrt wichtigste zusammen- 
zustellen, ohne auf die Theorie der Entstehung der elektrischen 
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Felder einzugehen, was einer Abhandlung in den „Arbeiten des 
Aeronautischen  Observatoriums Lindenberg“ vorbehalten 
werden soll. 

Herrera zeichnet die Aquipotentialfláchen in Millionen Volt 
als Einheit und nimmt an, daß zwischen der Gewitterwolke, 
deren Basis 2000 bis 2500 m Höhe liegt, und dem Erd- 
boden ein starkes positives Potentialgefälle besteht. Das ist 
bei starken Böen und bei Gewittern nicht zutreffend. Die 
Untersuchungen am hiesigen Observatorium haben vielmehr 
ergeben, daß bei Böen und Gewittern, die sich ja nur durch die 
Stärke der Vertikalbewegung und damit auch der elektrischen 
Verhältnisse unterscheiden, negative Felder auftreten, etwa so, 
wie sie schematisch die nachfolgende Zeichnung angibt, wobei 
die Äquipotentialflächen in einer beliebigen Einheit gezeichnet 
sind, da darüber keinerlei Messungen vorliegen. 


(Aeronautisches Observatorium Lindenberg.) 


Den Luftfahrer interessiert vor allem die Frage: Welche 
Gefahren drohen einem Flieger, der sich entlang den Linien 


AAT, BB!, CC und DD! bewegt, oder einem Freiballon, der 


längs den Linien EE! und FF! schwimmt? 

- Herrera sagt in der Übersetzung wörtlich: „Ein Flugzeug 
ist im Fluge nur ebenso der Möglichkeit ausgesetzt, vom Blitz 
getroffen zu werden, wie jede andere Stelle der atmosphári- 
schen Luft, wenigstens solange es keine heftigen vertikalen 


‚Bewegungen ausführt oder die Antenne nicht aushängen hat“. 


Das ist richtig, solange die elektrischen Äquipotential- 
flächen nicht wesentlich aus der Horizontalen gedreht sind. 
Bei Gewitter liegen aber die Verhältnisse anders (s. Fig.). Da 
wir dort auch eiförmige Gebilde als Aquipotentialflächen vor- 
finden und — was bei Herrera völlig außer Betracht gelassen 
wird — die Fahne der heißen Abgase eine gut leitende Gas- 
masse darstellt, besteht bei horizontaler Bewegung entlang der 
Linien BB! oder DD! hohe Gefahr für KurzschluB, d. h. Blitz- 
entladung; denn dort werden dichtgedrängte, vertikal ver- 
laufende Äquipotentialflächen von der Fahne der heißen Mo- 
torabgase kurz geschlossen. Sie fällt fort im Niveau AA! und 
CC! wo die Rauchfahne ‘parallel den Äquipotentialflächen 
sich hinzieht. 

Ganz abgesehen von den Gefahren, die dem Flieger aus 
den Strömungen selbst erwachsen, möchte ich aus den vor- 
stehenden Gründen es für ratsam erachten, auch mit dem 
Flugzeug, dem infolge seiner hohen Eigengeschwindigkeit ein. 
Ausweichen. vor Gewittern und Böen jederzeit möglich ist, 
nicht durch ein Gewitter hindurchzustoßen. 

Der Freiballon ohne horizontale Eigenbewegung unterliegt 
bei Auf- und Abwärtsbewegung den von Herrera in seiner 
Fig. 4 dargestellten Erscheinungen, verstärkt also in hohem 
Maße das Feld und ist infolge seiner größeren vertikalen Er- 
streckung in höchstem Maße der Blitzgefahr ausgesetzt, wie 
leider die vielen Unglücksfälle uns hinlänglich gelehrt haben. 

Auf gewisse Ungenauigkeiten der Abb. 3 des Aufsatzes 
von Herrera einzugehen, erübrigt sich, da sie für das Thema 
nicht von Belang sind. 


Die Flugzeuge des Deutschen Aero-Lloyd legten im 
August auf den Strecken London—Amsterdam—Berlin— 
Danzig—Königsberg— Moskau im gemeinsamen Dienst mit der 
Deutsch-Russischen Luftverkehrsgesellschaft sowie auf den 
Strecken Hamburg Rotterdam und Hamburg Kopenhagen 
Malmö in 692 Flügen 164801 km zurück. Befördert wurden 
insgesamt in diesem Monat 1477 Personen, 1383 kg Brief- und 
Wertpost, 1353 kg Zeitungen sowie 9469 kg Frachten aller 
Art. Gegenüber dem Vormonat bedeuten diese Zahlen eine 
Steigerung in der Inanspruchnahme des Luftverkehrs um fast 
das Doppelte. Die Gesamtflugzeit betrug 72890 Minuten = 1215 
Flugstunden. Bei einer durchschnittlichen Geschwindigkeit von 
135 km pro Stunde hätte ein Flugzeug 50 Tage und sechs 
Stunden im ununterbrochenen Fluge benötigt, um in derselben 
Zeit, die die Flugzeuge des Deutschen Aero-Lloyd im Monat 
August im internationalen Luftverkehr zurückgelegt haben, die 
oben erwähnte Leistung von 165 000 km, die dem viermaligen 
Erdumfang entspricht, zu bewältigen. 


— — — 
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Doppeldecker-Rumpf-Modell „Hel 98“. (Leipziger Flug-Vereln.) 


Der Rumpf-Doppeldecker „Hel 98/21“ ist als normalver- 
spanntes Zugschrauben-Modell zweistielig gebaut und entspricht 
dem „C“-Typ der letzten Kriegsjahre. Der seiner Konstruktion 
zugrunde liegende Gedanke war: gute und gleichmäßige Lei- 
stungen in allen Arten Flügen. Daraus resultiert die Forderung 
vorzüglicher Stabilitätseigenschaften. Daß dieser Gedanke voll 
erreicht wurde, zeigt ein Vergleich der auf dem Meldebogen auf- 
geführten Einzelleistungen. Die Stabilität war in allen Flug- 
lagen sehr gut. Erreicht wurde dies einerseits, die Längs- 
stabilität betreffend, durch die Pfeilform von 12 Grad und die 
Staffelung von etwa 70 mm nach vorwärts. Durch V-förmige 
Anordnung der ganzen Doppeldeckerzelle wurde andererseits 
eine gute Querstabilität erzielt, die noch durch Aufbicgen der 
Verwindungklappenenden am oberen Tragdeck erhöht wurde. 
Die Höhenflosse war reichlich bemessen, was die Längsstabilität 
günstig beeinflußte. Start- und Landefähigkeit war gut (man 
beachte die starke Schrägstellung der Maschine bei Stand auf 
dem Boden). Das Modell ist hauptsächlich unter Verwendung von 
3 mm Rundholz gebaut. Der konstruktive Aufbau des Rumpfes ist 
Rundholz gebaut. Der konstruktive Aufbau des Rumpfes ist 
aus der Zeichnung ersichtlich. Die Rumpfholme sind aus Rund- 
holz (3 mm) und die Spanten aus Sperrholz (2 mm), durch 
Einziehen von Rundholzdiagonalstreben ist eine Verspannung 
überflüssig gemacht. Die schräge Lage einiger Spanten (siehe 
Zeichnung), sowie die Führung der Diagonalen ist mit Rück- 
sicht auf die beim Landen auftretenden starken StóBe gewählt. 
Das Fahrgestell ist aus reichlich bemessenen Bambusstreben 
hergestellt, ebenso der Sporn. Im Fahrgestell befindet sich 
ferner noch eine Diagonalverspannung. 

Das Leitwerk ist freitragend, die Randbogen aus Peddig- 
rohr, sonst hat es keine Besonderheiten aufzuweisen. 

Die Zelle ist oben an einem Baldachin, unten am Rumpf- 
unterholm befestigt. Die Holme des Oberdecks aus Rundholz 
(3 mm) sind durchgehend, eine Nebenfigur der Zeichnung zeigt 
einen Schnitt durch die Fläche in der Nähe eines Stielpaares. 
Man sieht Vorder- und Hinterholm im Schnitt, dazwischen eine 





3-mm-Rundholz-Distanzstrebe, oben die Fournierholzrippe, auf 
die die Bespannung, Papier, aufgeleimt ist. Unten ist die Be- 
spannung nahezu eben und nur auf die Holme geleimt. Die 
Rundhölzer sind an den Knotenpunkten verleimt und verstiftet. 
Zwischen je zwei Stielpaaren befindet sich noch eine Rippe aus 
Fournier ohne Distanzstrebe. Unter den äußeren Stielen ist 
ein Schleifbügel aus Bambus angebracht, der die Fläche bei 
schlechten Landungen schützt. Die Verstrebung, wie auch die 
Verspannung entspricht der normalen „C-Maschine“. 

Ein Sturmkabel von der vorderen Falırgestellstrebenwurzel 
zur vorderen inneren Strebe oben ist angebracht, ebenso ein 
Landekabel vom Rumpfende unten zur hinteren inneren Strebe 
oben. Dieses Kabel verhindert bei scharfen und Kopflandungen 
ein Wegbrechen der Fläche nach vorn, es hat sich bei Modellen 
sehr gut bewährt. 

In der Zeichnung ist, um ein klares Bild zu erzielen, auf 
der in der Flugrichtung rechten Seite des Grundrisses nur die 
Verspannung, die sich innerhalb der Fläche befindet, einge- 
zeichnet; auf der in der Flugrichtung linken Seite die inner- 
halb der Zelle befindliche (also im Seiten- und Aufriß sicht- 
bare) Verspannung eingezeichnet. 

Der vordere Rumpfspant trägt eine abnehmbare Kappe, die 
das Propellerlager in sich einschließt. Der hintere Gummihaken 
ist durch eine Klappe in der papiernen Rumpfbespannung, seit- 
lich, zugänglich. Die Spannung des eingehängten Gummis zieht 
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die Rumpfkappe fest gegen den ersten Spant, so daB sich eine 
besondere Befestigung erübrigt. Weitere Einzelheiten sind aus 
dem Meldebogen ersichtlich. 

Als nächstes Modell soll das siegreiche Modell des Deut- 
schen Modell-Wettfliegens in Bad Kissingen (siehe Bericht in 
Nr. 8 der „Luftfahrt‘“) ein „Tandem-Eindecker-Stab-Modell“ in 
der jetzt bleibenden Art und Weise hier zur Veröffentlichung 
kommen. Noack, L.Fl.-V. 





Meldebogen. 


Name des Vereins: Leipziger Flug-Verein 

Name des Bewerbers: Helmuth Elze ` 

Art des Modells: Rumpf-Doppeldecker 

Bezeichnung und Nummer des Modells: „Hel 98“ 

Startgewicht in gr.: 230 Leergewicht in gr.: 198 

Gummigewicht in gr.: 32 Lastgewicht in gr.: 35 

Länge über alles in cm: 67,5 Hakenabstand in cm: 50 

Rumpfabmessungen (Länge, Breite, Höhe): 60x8x8 cm 

Spannweiten in cm: oben 93,5, unten 92 

Flächentiefen in cm: oben 13,5, unten 12 

Tragfläche: zweistielig, Pfeilform 122 Anordnung: gestaffelt 

Flacheninhalt in qcm: 2466 

Gummimotorlänge ungedehnt cm: 48 

Aufdrehzahl ungedehnt: 175 

Propellerdurchmesser: 29 cm Steigung: 32 cm 

Propellerform: Integrale - Blattbreite: 3,5 cm 

Steuerflächenabmessungen: H. St 30X12 cm, S.-St. 10,5xX12 cm 

Steuerflächeninhalt in gem: „ca. 220 „ Cca. 65 
Weitere Einzelheiten, verwendetes Baumaterial, Neuerungen 

und Sonderheiten: 

Bambus: Fahrgestell Sperrholz: Spanten, Räder 

Rundholz: 3 mm Rumpfholme, Flächenholme 

Fournier: Rippen Papier: Bespannung 


Leistungen: 


Bodenstart-Strecke . 44m = 293,3 Punkte 


Lastflug . . 36m u/35 gr. = 275 . 

a Höhenilug . © e . . öm = 500 e 
Handstart-Strecke . . . . . 77m = 266 , 
S — e ds Y , .3m= 83 „ 

x Dauerflug . . . . . 15,4 sek. = 308 Š 

à Kreisflug do ; 1!/, = 300 . 


Als Flugprüfer: Thiele, Noack, Singer. 2016 Punkte 


Datum: 26. 6. 1921. 





e SE durch. EE von Eli an allen: 
Etappenpunkten der berührten Strecken, durch Aufwand zahl- 
reicher begleitender Kriegsschiffe, die. stets mit Hilismaterial' 
bei der Hand waren, ‚fertig, mit verhältnismäßig altmodisch 
Ä — sehr langsamen Flugzeugen den Weltflug zu be 
‚enden 
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Zu Locareflis Ozeanflug. 


— jeizt auch der Bericht von Locatelli selbst über 
schen Flug, der mit der Aufgabe des Flugzeuges. in den grön- 
ländischen Gewässern endete, vorliegt. läßt sich ein zusammen. 
fassendes Bild des ganzen Unternehmens geben, das vor allem. 


zwei bemerkenswerte Erfahrungen brachte: 


erhautes roßflugboot 


nach ° ‚und 


rechnen ist, 


tagelanger 


Die zweite Erfahrung ist, dal das Gelingen derang See 
 Ferntiüge nicht in erster Linie eine Frage der Qualität des _ 
„verwendeten Flugzeugmaterials, ` als der ‚vollkommenen und ` 
E gew — e Organisation iS: So. brachten es SR: z 
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4, Das. von Locatelli verwendete Flugzeug, ein. aus. "Metall Frederiksdal bei Cap Farvell 
Dornier Wal hat sich bei 
der Espedition und vor alleni "hei der nach der Notlandung er- 
folgten ‚mehrtägigen Treibfalirt in schwerem nordatlantischen- 
Sturm bestens bewährt und blieb. bis zum Schluß vollständig ` 

intakt: Dies ist eine wertvolle Erfahrung für evtl. spätere Ein- 
richtung von über See führenden Flugbootlinien. da der Bë- 
weis erbracht ist, daß ‚diese modernen 
Falle sie auf offenem. Ozean zu einer. Notlandung gezwungen 
sind, imstande sind, dem schwersten auftretenden: Wetter zu. 
trotzen und daß stets mit einer Rettung der Flugzeuginsassen 
‚wochenlanger ` ‚Treibfahrt zu. 


Bergen der grónlándischen Küste zusammenzustoßen, 


‚passierenden 
Besserung des. ‚Wetters vor, 
‚Frederiksdal ‚gelangten. 
"vermißt wurde, 
bleiben. 
amerikanischen Kontinent durchgeflogen sei, 
wurde: behauptet, er habe aus eigener Faust einen Vorstoß in 
Polar rremet unternommen. USW. 





Die Fabrikantage der Do o r n i e t- NM etail N bauten 6.m.b.H. in Maneet Di t Friedelenshaten, | S — 


— erst Ersatzteile — ein amerikanisches Kriegsschift ahe | 
„warten mußten. Am 21. erfolgte der gemeinsame Start, ‚wobei 


Locatelli nach den ‚Amerikanern ‚startete, sie aber mit seiner 
viel schnelleren Maschine bald überholte und allein weiterflog.. 
Kurz vor Erreichen der grönländischen: Küste in der Nähe von ` 
geriet er, nachdem er bereits. 


- einen: Flugweg von 1400 km zurückgelegt hatte in so dichten 


Nebel, dab ihm der Weiterflug wegen der Gefahr, mit. den 
nicht. 
mehr ratsam erschien, um so mehr, da der hintere Motor. des. 


Fiugzeuges nicht mehr- einwandfrei Hef Er beschloß daher. 


trotz des hohen Seeganks eine. Zwischenlandung vorzunehmen, 
Metallilugxboote, es E 


un besseres Wetter abzuwarten und gleichzeitig den hinteren 
Motor- wieder instand zu setzen, Die mehrere: Stunden Später 

‚Amerikaner. fanden. ‚vermutlich ` eine zeitweise 
so. dab sie. ‚glücklich nach 
Da Locatelli von diesem Tage an 
en ntstanden allerlei Gerüchte über sein Ver- 
Die einen vermuteten, daß er. gleich. ‚bis nach dem 
von anderer Seite 


‚Da, EN. In, der. Gegend 
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‚aus 100. m Hone: —— ER es — 


während Locatelli, der. 


seinen Flug angetreten hatte, 
Zieles aufgeben mußte... +. 


‚Im nachstehenden gehen wir einen kurzen Überblick über: 


“den. interessanten Flug. und sein vorzeitiges me 


Locatelli flog am 30. Juli in Pisa ab, Zu seinem Fluge 
benutzte er ein Zweimotorenilugboot „Dornier Wal"; das von 
der italienischen ‚Lizenafirma. der Friedrichshafener Dornier- 
Werke erbaut wurde. Nach Zwischenlandungen: in Marseille, 
Lausanne, Straßburg, Rotterdam, gelangte er am 5. August in 
Hull an. Von hier flog er nach- den Orkney-Inseln, wobei er 
tine Strecke von 500 Meilen in 4% 
Leistung, die in England ein: epes: ‚Aufsehen erregte und von. 
englischen Blättern als Rekord bezeichnet wurde. Auf dem ` 
Flug von Orkney. nach Island. mußte er- weeen ER in: 

en uz l 


Thorshaven . auf den- Färören ‚zwischenländen. 


von dort nach Horna- Fi. an der Ostecke Islands führte er in. 
zwei Stunden aus, wobei er mit einer erzielten. Geschwindig- 


keit von über 200 Stunden'km kaum die halbe Zeit brauchte, 
Wie die vor ihm ‚gellogenen amerikanischen Weltilieger. ` 


Am folgenden Tage, am 17 August, erfolgte der Weiten = 


flog von dort nach Reykiavik, der isländischen. Hauptstadt, 


wo er die lange vor ihm in England gestarteten Amerikaner 
einholte, deren Geschwader bis auf zwei Flugzeuge zusammen- 
geschmolzen war. Der gemeinsame Weiterflug von Reykjavik ` 


wurde um mehrere Tage verzögert, da die beiden Amerikaner 


beim Start mit ihren Een, Maschinen Bruch. pecten: 


Jándischen Gewässern bereits 


im Vertrauen auf seine über- derartigen Sturm auf freiem Ozean überstehen ‚könne. ` 
legene Maschine, wohl. auch gezwungen durch die ‚geringen, 
finanziellen Mittel, die in Italien für. solche Zwecke zur Ver- 
fügung stehen, praktisch ohne. jede Unterstitzungsorganisation. 


Ma kurz vor Erreichen des 


richt von uns: erhältst, so mache Dir keine Gedanken. 


Stunden zurücklegte, eine: 


„und blieb vollständig intakt. 
Grosio verfolgten den Schiifsort, während der ganzen Treib- 
fahrt durch Sonnenmessungen und hofiten. nach. Abflauen des 


von. E eine schwere Sirion E war. ep 


vergeblichen Suchens in den grön- 
die. Hoffnung aufgegeben, 
Locatelli. und seine Begleiter noch lebend anizufinden, da es 


wurde. nach einigen Tagen 


‚alle Fachleute für unmöglich hielten, daß ein Flugzeug ‚einen 
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< zeichnend für das Vertrauen, das Locatelli an sein Flugzeug 
setzte, ist ein Brief, den er vor seinem Abflug an seine: Mutter y 
richtete, darin er ‚schrieb: — ‚ist mir, als wäre ich auf einer 
Spazierfahrt mit einer Jacht. 
` miedergchen "müßten, haben wir fir 20 Tage Nahrungsmittel 
bei uns. Das Flugzeug hält sich gut über Wasser wie ein 


"Selbst wenn wir aufs Meer: 


Torpedoboot. ` Wenn Du daher einige: Tage lang keine en 

ir 
werden die Motoren an Bord reparieren können. Falls wir. 
Nebel antreffen, können wir auls Wasser niedergehen. und ab- 


‚warten, bis der Horizont sich klärt.“ 


Im: Besitze ` dieses Briefes war. seine. Mutter Aust die 


einzige, die die allgemeine Sorge, die über das Schicksal der: 
Ozeänflieger herrschte, 
auffinden derselben abwartete, 


nicht teilte und. ruhig‘ das Wieder- 


Diese wären inzwischen, da das Weiter sich derart ver-- 


schlechterte, daß ein Start nicht mehr möglich. war, während 
des ganzen Unwetters auf offener See getrieben. Die Motoren- 
aeparatur mußte zurückgestellt werden. da die beiden Me- 
chaniker schwer seckrank waren. 


{m übrigen rechtfertigte je- 
doch das Boot vollständig die darauf gesetzten Hofinungen, 
Locatelli und sein Müflieger 


Unwetters ihren Flug: wieder: fortsetzen zu können. Am dritten. 
Tage wurde endlich ein Start versucht, der jedoch aufgegeben 


` werde ınußte, da der hintere Motor immer noch. nicht richtig 
Hei und jetzt erst wurde beschlossen, Hilfe in Anspruch: zu- 
nehmen. 


n der Nacht s vom 24. auf der 25. Wurden zum ersten- 


> Aduibén: ler cr Bont auszusetzen. und. serie ‚Aufgabe: mit. der 


‚durchgeführt, der. 
ies Fechaderiludime- Hamburg -W esterland: der Denis 


 Luehtraare Mätschappil betrieb: > Wáteena. bis dahin mur ahe 


men. benutzt wurden Ee  Deatsche LufeReédere ver 
Tünd die zu Se ne SE 
and dänischen Laufe erkehrsgeseilschiiten. mur PolderP IL und 
SE H Kabinemglagacn Doft. ` 
* ‘= diesem Sommer. die. Fluglinien Hamburg Maio. und. Ham- — Sc 
ën DUE Hanpuver. "— 
ou ` Nachttlagstreske, über. See Warneminde--Stockhalm: beraten. 
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Kreuzer „Richmond“. 20 ‚Hille, Rame Di dursglbe: edit ahe 
Jefte bis. Taresanhrueli Jn der: ‚Nähe. des Fiigbautes, A 


| —— der: Kirkbontbesatzung für erledigt betrachten mus 


Reisetlögen. erzielbaren Ge sehwindiebeien 


-Fluxhafen Fulsbürtel. aysechenden: Flag linton Nm) 


«das beitchte ` 
Hasëhusz H 


diese sich. ‚schweren Ferzens; eitschlielken, der Weiterfue tb 


dent wo der. Paune des hinteren. Moters abgesehen, ollo 


ständig. unyiersehrteo- F ice anizugebre mt. une dasselhe al e 
G erlassen Pamit es dicht als treibeides- Wrack der Anlaß w 
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` .Sehiftsindälles wird, ¿UR e une ‚SE dns GE 
> reten. INKERSEIKT. ` e 





rote: des UE EE der: 


CT: eine: 'Scelähigkeitsprobe- bestanden; - Wie Mon: SE: Bar: 
NE Mlugzeige Sir munóslich gehalten hat 


"Dies Fortschritte: des Flugw oe beniiplich der Auf. i ES S E 6 mo 
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würde, fiel dem deutschen 
wetiërkandliche Beratung 





Wetterdienst dis Aufgaben, durch 
den: Lufty erkehr SO mert, > 







x 
unt "seine Sicherheit. wie ‚Wirtschaftlichkent. an erhöhen. o m 
Hamburg ist es die Wetierdienstäbteilung. der Deutschen, See» 


Jarihureer, 
jei, ales 
Luftverkehrs an: ausübt. ‚Bereits. im Jahre 1919 eröffnete, die 
Deutsche. "Loft eelurot ‚einen: 
zwischen Berlin und Hamburg: Am irigevden Jahre: wurde Hi 
der welim Hälfte, des: OTE ` der: "Europe Nordwestflux 
von -Rollerdam über Ar sera Bremen 

Das Jair 192 fe 


"warte, die die wetterkundliche: Berate der vo, 




















and Hainburg: nach Kopenhagen cms 


LuftRepdena. die sich sehr: Teen Zuspriclo erfreute, Fer tet, 
die om ‚Dentschen Euiicyd: "xcflogene- Strecke Hamburg — 


Magdehurg- Dresden: e elf eier mau Breslau: sind: Vor allem ÉS 


wieder. die wichtige Strecke nach Halland. welche 
Deutsche Lift-Rewderei in Gemeinschaft. nit der Koninkliike 


Heeresfhrgzeugd - amb den von Uiambure ‚Sasgehenden. Fig- 
Y 
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den earuben englischen „Lufluninbassen®- De Havilland Des 
= Haupter: Non ‚Hamburg HS Ee die: Limie: 
regel tioun Eloet kebr- E 

„brachte: day FETICHE Jalir Hambuty- “nen: Seefugverkeit, ` a 
Indem von Seciiur baten ` T eutelsbrück , ander Elbe ans der oi 











‚Strecke Niedurelbe 2 Koiser-Wi Ihelm-Kanal-—Kiel- 
Sog wind aerem vine Reihe von. Sonderiliige 
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he ER Ser im. la: li ainda. o: 
Jen starken. Winde sind. alle: ee onr — AY a E 
. kungen unterwirten; de Pesa der W 
BR Hesehleonighe 


Locatelli: Nrauelıtei 


‚yon t ott asch: Sam Pir an 
..Seapa, Flow.n. a a a 10 — 
—Thorshiaven 2. Hama: Ft 2 | 
Reykjavik bis 25: Meilen. SEN 
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¿o mittlere Riiie u 
— —— ye tes betrug emiak diwa SC GL EC 
190, sm Su. POSO 

Man braucht‘ demnach Am. Oberst. mit. dem. Ple | 
zeng mur Gm ein Palier: Ze ee ‚eines modernen ` SS 


Ge Kn Rus d KEN D 
X "am Arnd d 

y `a AAA CEA $ la e, 

` AE — rR PR * 

m — — SEHR: 


Saar: 


CS die — i e: — 
groe zwischenstauniche Lufierbinduns z TENN n * 
und Skandinavien: ber Hamburg ‚durehgetöhrt werdenden a 
Deutsche AcroLloyd. Jm dem auch die. Ra SE 
gegangen ia, Hg gemeinschäflich mit der englischen. Tipner 
Hire Uta, die: uecht Londan--Rotterdam— Amsterdam. Han 

aut. der: sicht deitsche -Metallfhigzi y 
Dormir (Pep Der Komet) und Junkers erfolgreich 

























hen: 


Hamburg 


Köpenhägen ` der: Danske ` -Luftiartsel skabo ab AyBerdeui 


hnkers; ».nftverkelr. > mit 






Junkers -Wasserllügzengen Ho 

-Malmo pë 
2 beisple lez 
Weise: Wacht Ehristianía, ausfúhrto; ¿Ads it. varig cn Herdstz 
wie bisier. aiftäirbch- der deutsche Luftverkehr. Aber Winter: * 
oimestallt "wiirde, wanderte zwar die auf det Sireeke,, 
Esados —Kerlin. sorbleihende englische. Eije von Hamburg "77 
nach“ Hannover sbc m auf gerader. Line von ‚Rulterdam Ee 

ch Berlin: Zeen SIS ‚können; am 23) April dieses: Jahres 

wurde feine E o Hulland--Famburg- Kopenhagen + Jm 
wieler EE los trëtt geoneiaschatlich vor Depeche 
Acro-Llovd ndd den schon. gerieten ` beiden ‚holländischen | 









géet," Hänzusckommen sind mo 


Ferner "weit: von der Sewwarte die erste. 
“Auter dey Y erkehesikizen ad deng angehihrten Linien — 
HANK: 
ALA ichus zu paratei: SCH GE 
Veckeirsflhuvsrcnge del. er: Hand) cirok SR 
ar. Aen Lau des: ‚Weiters. schon In: tokt ; 
ne. SG den Zunalme din Öeschwindigkeif, 2 
A Eo SS Mederma Th URZEUREN, 
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S mimi Suden die. Bóenempfindlichkeit der Maschinen. ab: ie 
‚nächst noch umiberwindliche- Hindernisse des Luftverkehrs ` 
sind aber Nebel und dichtes. jede Sicht nehmendes Schnee- | 
‚gestöber, ‚Sehr niedrige Wolkendecken, Gewitter und Böen- 


Ss zige sowie Sturm bergen ebenfalls Gefahren für das Flugzeug. 


= Die Vorhersage des Nebels und seiner. Auflösung ist wohl ` 
SZ die. wichtigste Aufgabe der Flugberatung, da das Flugzeug ` 

aufs schwerste gefährdet ist, wenn im Nebel Orientierung und ` 
an einer ganz schmalen Stelle úbersprungen. ` 


Beurteilung. der Landungsmöglichkeit. verlorengehen, Im all- 


‚gemeinen wird nicht. mehr geflogen, ` wenn die Sichtweite ` 
(HEES km. sinkt, eime Strecke, die ein Verkehrsflugzeug j 
— mit einer Eigengeschwi ndigkeit. von 170 km in der. Stunde 
In 43 Sekunden zurücklegt, ` Dies schließt nicht aus, daß 
erprobte Führer, die ihre Flugstrecke in allen Einzelheiten ` 
. genau kennen und sich auf ihren Motor ‚verlassen zu können 


oO? ‚glatheg. EEN bej noch Kameren EEN Megen, 
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To ` 


EE sie an: sn ar Mante. Ferien wie Ein 
»balinen, Flüsse- häng zen und diesen dicht ‚über ` dem ‚Bogen: 


dahinje gend folgen. 


co An: den jefzt von Fibra E E Fluglinien speisen ; 

einige ‚Gebiete: besonders häufig Nebel auf: Die Marschland- ` 
schalten an Unterelbe und Unterweser, die Moorgebiete ` 
an der Ems und die Húgeluclánde des Holsteinischen Höhen- 
 rückens "und des Südteils der Insel Sedand: Die beiden letzt- 
genannten. Hixelgelände sind für den Luftverkehr besonders 
unangenchm,. ‚weil. eine allgemein niedrige: Wolkendecke bei. 
“ihnen. häufig auflistet also als Nebel in Erscheinung tritt. - 
"während außerhalb ` dieser Gebiete unter der Wolkendecke 
eine für das Fliegen ausreichende Sicht ‚herrscht. Für die ` 
-größere Nebelhäufirkeit ‚dürfte nicht nur die Höhe über dem ` 
Meeresspiegel, die auf dem Holsteinischen Landrücken bis ` 
zu 90 m, auf dem. südlichen Serland bis zum 120 m sich erhebt, 
5 sondern. auch die höhere Feuchtigkeit verantwortlich sein, die ` 


von den Seen der Holsteinischen. Schweiz bier, von der Ostsee 


dort geliefert wird, und die auch die ‘relative Höhe der 
Wolken senkt. Bei gewissen Wetterlagen ist gs aber möglich, 
das Nebelgebiet. über Ostholstein- östlich “über Lübeck-Neu- ` 
stadt, das über Südseeland westlich über Slagelse zu um- 
` Megen. Ähnliche: Schw ierigkeiten, y ie über dem ostholsteini- | 


‚schen  Hügelgelände, traten an der Flugstrecke Hamburg-- 


— SACH — — E ER a Ce — dën — “ Vater 
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; — Das s Amerika-Lurtschit hei seiner ersten ‚Fahrt über Friedrichshafen; ; im i Vordergrande ein Dornierttughost «Dep n! S a SE 
LA ER ee | TR — 


„Flugzeug allerdings ungewöhnlich starken- Motoren: {400 
-noch durchzukommen und den Fiughafen Fuhlsbüttel zu finden, 
<-muBten die beiden folgenden Maschinen vor dem Kamm der 





— Fiachlande mit seinen gerien Hohenunteracteäkr — 


eine Differenzierung vieler Flugstrecken in eine ‚Sehönwetter- 


und eine Schlechtweiterstrecke ` 'herausgebikdet. Der Flug 


Hamburg—Westerland führte bei gutem Wetter in gerader 
Linie über das Wattenmeer. Wenn jedoch bei ‚schlechtem 


"Wetter, namentlich bei niedriger Wolkendecke, ein Uber- 
fliegen des Wattenmeeres mit Landflugzeugen unmöglich war, 


wurde über Dagebill—Morsum geflogen, das Wattenmeer also 


Nächst dem Nebel ‚stellen Gewitterboen eine Gefahren- 


quelle für den Luftverkehr dar. Und zwar nicht nur durch 
die Möglichkeit, daß das Luftfahrzeug von. elektrischen Ent- 
ladungen getroffen wird, als auch dadurch, daß die in Ge- 
` witterbëen besonders heftigen Vertikalbewegungen der Luft 
beim Einbruche der kalten, beim: Empordrängen und Empor- 
ode: der warmen Luftmassen ‚die, Maschine, unter ‚Um- 


— — rm —— — — 


INC O OE u 
HILTGEN 


RI 
pe 
ZZ 


i} 





Wm) 
HI 


li 


1 


f 
HU 


BIR 


ll 


n 
il 





UN OA 


t 


i 


UNE 





Xin 00 


RANNI 


t 
H. 


EN A O Y 
hir Lat 
Ah ISA AA Ne, 


d 


fs 


War 
ln 


AMA 


jt 
H 


REN 
A R 





zi 


E 


* 


R 


Wi a i >A Ei Wi 


ander. zu. Hoden. rien, oder; SCH dee: Kurt. SE 
‚können. Zudem ‚kommen in Gewitrern und sonstigen Böen 
-die Wolken manchmal sehr tief herab, über Höhenzügen unter 
Umständen bis in geringe Höhe über den Boden. So gerieten 
am 18. Dezember 1923 vier dänische Flugzeuge, die in Soester- 
berg (Holland): die Wettervorhersage nicht mehr abgewartet 


hatten, dicht vor Hamburg in eine schwere Hagelbö. Wäh- 


‚rend es den Führern der ersten beiden Maschinen, die Ham- 


burgs Umgebung gut kannten, gelang, mit ihren für is 
SCH 





Haake (162. m} bei Sottorf (etwa 7 km südwestlich. Harburg): 


-notlanden, — Gowilter und. sonstige Böen können jedoch 


sofern es sich nicht mm Böenzüge handelt, die in großer 
Breitenerstreckung heranziehen. — infolge der hohen. Eigen 
‚geschwindigkeit der. ‚Flugzeuge In ‚vielen: ‚Fällen. umflogen 


- werden, - 


Ist starker: Gegenwind für den. Fr. zu erwärtem. sa 
muß bei längeren Fiugstrecken beobachtet werden, ab Benzin- 
oder Ölvorrat und bei Nachmittaxsflügen auch das. Tageslicht 


für die Durchführung des Fluges ausreichen werden, Bei 
‚Sturm sind nicht nur die zu der Horizontalbewegung hinzu- 
= kommenden starken Vertikalbewegüngen, sondern auch die 
Westerland in der Gegend von Tizehoe— Bad Bramsted—Hade- 
Marschen auf, wo Hügel bis zu St om aus den Niederungen der ` 
Elbe, der Stör und des Kaiser-W ilhelm-Kanals: aufsteigen, 
Am der Fluglinie Hannover-- Rotterdam. sid bei schlechten ` 
EN Sichtigkeltsverháltnissen ` und niedriger: Wolkendecke das 
- Wiekengebirge (275: m). und. die. Schwiberge, die nordwest > 
lichen: Ausläufer des Teutoburger Waldes (170 m), iliezerisch 
ungünstig. Bei schlechtum. Werter wird daher statt der. 
gradlinigen ‚Verbindung zwischen Hannover und Rotterdam 
der Umweg über Wunstarf—Diepe sau—Bramsche--Nord- 
‚horn Deventer Utrecht. gewählt, der die Höhenzüge ver- 
meldet. So. hat SE An. T Praxis des ee selbst = 


'stürmisches Wetter meist begleitenden ‚schweren Regenfálle, 
Graupel-, Hagel- oder Scimecbóen und niedrieen Wolken für 


- den Luftverkehr hinderlich. ` Die Windproxnose kann außer 
der Sicherheit auch die. Wirtschaftfichkeit des Luftverkehrs 
erhöhen helien. Aus Höhenwindmessungen an der Flugstrecke 


kann die Flurhóhe angegeben werden, die den günstigsten Wind 


‚aufweisen und schnellste Reise. ermöglichen wird. So konnte 


am: 2. Júni- 1922, als die Höhenwindmessung . ‘über: östlichen 


onnie der, ER um 50 Minuten ‚gegenüber «demi Tur mit 


"Winden der untersten Schichten ab 1500 m Nordwestströmung 
gelte, dem nach Stettin startenden. Flugzeug der Rat erteilt 
werden. auf eine Höhe über 1500 m zu schen. Hierdurch 


—— —— 
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Gegenwind. in geringerer. Höhe abrekürzt: — 


200-PS-Motor: cine Benzinersparnis von 5% Litern bedeutete. 


Zur Ausübung des Flugwetterdienstes ist vi Met evrologe — | 
der Deutschen. Seewarte'scit Eröffnung des diesjährigen Luft- > 
verkehrs täglich auf dem Lufthafen. Fuhlsbüttel zur persón= ` 

ERS 
pur Ternmindlich 


lichen . Beratung von Flugleitern und Fluwzeugführern 
wesend, während vorher dic Beratung : 
durchgeführt werden "konnte: Als: Grundlaxe 
‚dient. die Wetterkarte, ‚Sehr günstig für die Flugber: abing 
ist es, daß die- Seewarte in Nordwestdeutschländ, 


tungsstationen hat. 
tischen. Wetterschlüssels Tür diese ‚Meldungen im August 1923 


hat sich. als. vorteilhaft erwiesen, zumal er Beobachinogen ` 
‚enthält, ‚die der Flugberatung unmittelbar zugute eg wie: 

juzu 
kommen: die. Hohenwindmessuangen, die im Beratunzsgebiéete ` 
De Bilt, und Helder ` 
L uitverkehrs — 
„reichen. die terminmäßigen Metingen der EE 


die Sichtweite, die Wolkenhóbe, die Wolkenarten 


zur Zeit vor Hamburg, Bremen, Rostock, 
"zur Verfügung stehen, Zu einer. Sicherung des 
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Heobacktungsstatlonen. jeich. nicht: aus. 


 obachtungsstationen in: "Marienleuchte, Meppen, Hannover und 


Ösnabrück. eingerichtet. Einen allgemeinen Streckensicherungs- ` 
‚dienst in. Deutschland hot das ‚Aeronautische Observatorium 
‚Lindenberg organisiert! Eine Reie von Postämtern längs der ` 


Flugstrecken senden kurz vor den Startzeiten Wetter ` 
beobachtungstelegramme nach einem einfachen Schlüssel © 


(„Postämterschlüssel®) an die: beratenden. Wetterdienststelten, Se 
Da: die Beobachtungszciten. dieses. Streckensicherungsdienstes 


den Startzeiten. ‚entsprechen. donn" 
Streckenmeldungen, ` | went 


Starte verzögert sinds 


‚fehlen “gerade: 
infolge schlechten 


 planänderung Änderungen im Sicherungsdienst.. 


‚meldungen übermitteln Außerdem müssen sie von der Be- 
A ratungsstelle aus telephonisch erreichhär sein: Sie sind in 
Gebiete zu- legen, 


-herde erweisen. 


im Bedarisfalle aber öfter, Wetterbeobachiungen von einigen 
Sicherungsstationen durch Lyngby gefunkt, so da man über. . 
das Wetter in den Einfluggebieten der von Hamburg zur Zeiten 

Umsckehrt. werden mros 
die in Rotterdam. Amsterdam. und Kopenhagen nach Hanibark ` 
starie ndg Flimzeuge von der mit einem. 1-KW-Röhrensender ` 
sirszoriisieien neuen. Flugliaienfunkstelte Fuhklsbüttel Welter- 
Sicherungs- 
Angestrebt wird. dab von Fuhlsbüttel ` 


ausgehenden Linien unterrichtet. ist. 


mé Ide von Hamburg und den. deufschen 
Sion er übermittelt. 


iS “ebenfalls stündliche Beobichtung gen verbreitet 


nacht Hannover : in dem Händen der 


ebenfalls durch Fuhisbittel ‚an. Hannover gefunkt 


4 


Luftverkehrsberatung ` 


is Be E 


dem damals vom Lloyd- Ostflug verwendeten N-F e Kann: mit ` 


‘Luftverkehr Bedeutung gewinnen. ` — 
her wurde nur die. Lime Berlin—Rotterdam—London im Winter ` 


‚geilogen 


der Beratung ` 
neue Aniorderungen | ‚al Unseren Wetterdienst ‚stellen. (e 
-Verkehr auf den: neuen. schwachmotorigen, aber mehr wire N, 
„schaftlichen Kleinflugzeugen macht diesen wieder abhángiger 
Aber auch die Großflugzeuge und Luftschifie. 
die die Verbindung ‚zwischen den Verkehrszeritren der Fest 

3. tänder auf weite: ‚Entfernungen. 
“ihren Kurs mach ` 


AE der 
Nordsee- und. westlichen. Ostseekúste ein recht dichtes Netz 
von regelmäßig, meist dreimal täglich meldenden Beubach- 
Die Einführung des. internationalen Synop- 


vom Wetter, 


‘durch. Ausnutzung. der Windverteilung — 
wie in der Vertikalen schnelle Reisen zu erzielen und Gebiete ` 
‚Iindernden Flugwetters zu vermeiden. — 
‚und Ostsee wird. ein künftiger. Seefluzverkehr auf. schwierige 
Die Seewarte konnte bereits - 


 Witterungsverhältnisse stoßen. IE 
SEEN dle: Poranne ser: Flugstrecken. Tach Kopenhagen mi — 


— — — — — 





Onergane x von Junkers-Verkehrsugeeugen an Turkestan am, d a a SE 


e CR Scewarte a 
` daher an den won ihr zu beratenden Flugstrecken noch. Be- 


Tonne steht, 
erheblich stützen müssen. 
„warte: bereits- 
Ss Hamburg-Amerika- Linie, ` 
nove 5 
Weiters die ` 
Bei einem. dem Flugplan eng anges 
paßten Sicherungsdiensi bedingt außerdem jede Kleine ‚Plage 7; 
¿Es ist daher: 
notwendig, daß wichtige Sicherungsstationen an der Strecke > 
gwei- oder wenn irgend möglich sogar einstündlich Wetter- 


worden, 
sonstige 


die besonders häufig von Nebel oder 
pielriven Wolken. betroffen. werden, die sich als Gewitter 
— Von den Niederlanden werden bereits 
stündlich Flugwettermeldungen durch die Fünkstelle Soester- ` 
‚berg verbreitet, von Dänemark den Flursviten entsprechend, ES 


ch 


zu. erfolgen. ` 
der ‚Polizei erfolgen. 

zwungen werden, brau, 
Gewalt zu verhindern. 


erden. 
Die Wette rvorhersagen für die Lime Hannover—Rotterdam 
dere: ‚Beratung nach Abwanderung der- London—Berlin-Linie 
‚Stewarte blieb, werden 
Anber-. 
dem werden mehrmals täglich, yon Kulilsbittel die ehren ` 


Beamter 


SE 
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| die gier vorliegende ‘Gewitter Br 
‚Nebelmelduugen von Nordwestdeutschland bringen. | 


In steigendem Maße wird die Wetterberatung für den. E 


Winerilugdienst —— bis "` d 


192324 erstmalig in Dentschland das ganze Jahr hindurch BR 


-- und Nachtlaftverkehr, der allein die tiberlegene  ... 
Geschwindigkeit des Luftverkehrs gegenüber den anderen. 


Verkehrsmitteln, voll zur ‚Auswirkung bringen wird, werden SE, 


‚herstellen ‚werden, | 


den WW itterungsverhältnissen ` richten, - 


Besoriders auf Nord- 


rt 








$ A Wu) PAS EN) — Kik x 
N. we y Y t y ët? Geht Ye Pi > 
? j — — fw wi Le / > — + ` 5 J 
— — — — — — — — — — — — — 4 f 
5 P d R e P e » e ai 
h AN v d * kW H r A 
* * a È A K $ b 


“P 


werden. — 
in der Horizontales BET: 


SEIN. =>; 


` — — — 
Westerland See des Seeflugverkehrs im vorigen Sommer ` 
„wertvolle. Erfahrungen — sammeln, - deren Ergänzung 
wichtige eebe des Wetterdienstes | der Scewarte sein. 
wird. transozeanische ` -Lultver sehr, "welcher. den. 


Wirkerungsunbilden des offenen Ozeans ausgesetzt ist und ` 


wird sich auf die 


mut 
dem Norddeutschen Lloyd, den 


vorgearbeitet: Im "Gemeinschaft ` 


‘Observatorium - Lindenberg - 
Studienfahrten. über den Atlantischen Ozean 
un 
meteorologische ‚Beobachtungen 


Vorbereitung des. transatlantischen. Luftverkehrs. 





LuMpolizel.. 
‚polizei folgendes verordnet: 


dem nur in geringem Maße eine. Bodenorganisation zur YE > 
wetterkundliche Beratung ` 
Auch hier hat die Deutsche a = 
— 


Junkers-Luftverkebr, dem Luftschiffbau Zeppelin, dem e 
` schiffbau Schütte-Lanz, den Fokker-Flugzeugwerken und dem ` 
. Aeronautischen sind. mehrére 
unternommen 
Hóhenwindmessungen - über ` ‚dem. Ozean und 


EA $ ER Sammeln Zur ee 


Der Reichsverkehrsminister hat über die Loits De 


Am Luftfahrzeuge Ge sofortigen Halten: 


a) bei Tage: 

“abgefenerte Signalschüsse, di 
sch arze oder eine gelbe R 
bei Nacht: drei mit etw 
abgefeuerte Signalschüsse, 
 Leuchtzeichen oder Sterne entwickeln. 







schw ‚olke entwickeln; 


— 





ist sie berechtigt, den 


Zuwiderliandlungen 


Die Verordnung tritt am Y. en — in. Kei 


zu veranlassen, hat ‚die Polizei folgende Zeichen zu geben: ` 
drei mit etwa zehn Sekunden Zeitahstand 
bei ihrer Explosion. eine 


hn Sekunden Zeitahstand: N 
die bei ihrer. Explosion: grüne a 


` Aisbald nach Abgabe des Zeichens muß das Luftfahrzeug a S 
` auf 100 m Höhe herabgehen und unter Umständen landen, ` Die — 


TAM 


Landung hat, wenn die Aufforderung von einem Flughafen, 
ausgeht, auf diesem, sonst an der nächsten geeigneten Stelle ` ~ 
Die Fahrtfortsetzung dart nur mit- Genehmigung ` — 
Die Landung darf von der Polizei vr: ` 
- Weiterilux. mit...) 
Als Polizei gelten im. Sinne dieser Ver >. 
ordnung. bur die von der obersten Landesbehórde bezeichneien + 

unterliegen. den. raten SÉ AHE 
sehrilten der. SÉ 21 und 32 des Luftverkehrsgesetzes. ES 
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Die Tagung dee Wissenschaftlichen Gesellschaft. für Luftfahrt w. G. G 
in Frankfurt a, Main vom 28. September 1924. 


Kaum hatte man sich am Cat August in der Rhön verab- & 
` schiedet und der feuchten Wasserkuppe den Rücken gedreht. 
da drückte man vielen Bekannten in den Frankfurter Römer- 
September wieder die Hand bei einem feucht- 
zu dem die Stadt Frankfurt em. ` 
Nach- dem Ruönaufenthalt, bet dem man dieses 


hallen am 2. 
fröhlichen Begrubungsabend, 
xeladen hatte. 
Jahr wenig Ansprüche an Kultur — außer an Wässerkultur! — 

‚stellen durite, tat einem dieser reizende Abend und die fest- 
irohe Gesellschaft wohl, 
liche Gesellschaft Tür Luftfahrt {W.G.L} diesmal im Hörsaal 


des pliysikalischen Instituts der Universität Frankfurt a. M, unter 


dem Vorsitz des Prinzen EE vonPréeuBen, dem 
Ehrenvorsitzenden der W. G. L- 
durch Herrn Geh, Rat Schütte begann das Programm der Vor- 
träge, die in diesem Jahre sehr gut zusammengestellt waren. 
Mit konstruktiven Fragen beschäftigten sich Dr.-Ing. 
A, Rohrbach, Prot, Baumann, Dr, Ing.: Pachman und. — 
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"Ko KKK 


Zum 13. Male tagte die Wissenschaft- 


Nach der Fröffnungsansprache 


Zwischen den beiden: dee — eine Reese? 
staltung im Frankfurter Hof. ein Festessen, bei dem die üblichen 
Begrüßungsreden schalten wurden, unter denen die des Pra- 


rektors der Universität, der mit prachtvollem Humor: die Be- 
ziehungen seiner Fakultät, der Zoologie. 
sprach, . 
"Prinzen Heinrich veranstaltete Sammlung zugunsten des in der 
Rhön abgestürzten Flievers Hohmuth ergab 1300 M., die ihm 
ins Krankenhaus nach Fulda übersandt. wurden. Der Festabend 
“nahm einen außerordentlich schönen: Verlauf (trotz. des beim 
' Tanze herrschenden Damenmangels). 
"Tagung hatten noch Gelegenheit, an verschiedenen Besichti- 


zum Flugwesén be- 


‚herzliche Freude auslöste, Eine durch Anregung des 


Die Teilnehmer an der 


gungen sich zu beteiligen (Peters. Union, Hartmann & Braun, 


Adlerwerke) und am lerzten Tage Schloß: Homburg und die 
—Saalburg kennenzulernen. 
en A wie vor vier Jahren, 


‚Die nächstiährige ARE, soll in 
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el aus ECTS m H Sn: e: > Inmitten des freien Platzes das rligaministena mit 
dem Schatten des oler L.Z,101, ‚dahinter die Ha 


E orn mit ‚der: Gala abrü 


Schlink. ` Die: — — amik ind ihre Verräter in Dipl. 


Ing. Thalau und Dipl.-Ing. Ackeret. PhysikundMeteoro- 
Dr. Noth und Dr. Koschmieder ` 
(Luftfahrt). das Politische A. _Báumker. und die. Fligumschau 


logie vertraten Dr. Koppe, 


Ing. A NR Weyl. 


Das Vortragsprogranin, auf. das wir unten näher eingehen; 


litt etwas an Überfülle. Für Diskussionen stand daher nur sehr 
wenig Zeit zur Verfügung, und einige Vortragende dehnten ihre 
Ausführungen zu weit aus. 
Redefrist ‚sollte in Zukunft besser gewahrt werden. 


‚Redner zwei Stunden spricht: 
‚sehen vom Programm der W. G. L.. 


namlich der Vortrag von 
Bäumker über: „Politische Ziele der 


‚ausländischen Luftfahrt”, 


Der Vortrag hätte, mehr auf das rein luftpolitische Gebiet be- 


. schränkt, ‚besser gewirkt, denn das andere gehörte nicht zu den 
"Aufgaben der WO Lo Bässakers frischer und klarer. Vortrag 
enschädigte Er das. Se Thema. EE 


| Großilu — 
Fortschritte und Versuche darlegte. die an seinem in Kopen- 
hagen erbauten See-Eindecker (mit zwei Stuck 300-PS-Rolls- 


Die Beschränkung auf bestimmte ` 
Ee: geht 
sicht an, daß bei einem Tagesprogramm. von fünf Vorträgen ein ` 
-Ein Vortrag bedeutete ein Ab- ` 


a (291 im PENNEY das G otd en e. 
wobei‘ er -die baulichen. and: Hugtechnischer 


Royce-Motoren) gemacht wurden. Er zeigte, wie. er den vor 
zwei Jahren auf der Tagung in Bremen angegebenen Weg zum 


Flugzeug mit hoher Flächenhelastung erfolgreich gegangen ist, 
Sein Eindecker hat 88 kg/m’. Flügelbelastung bet etwa 65 kePS 
Leistungshelastimg und erreicht. bei einen ‚Propellerwirküngs- 
‚grad von nur 56.v.H, 
schlechten. Wirkungsgrad. der. Propeller, die 
mäßigen V-Stellung des Flügels für das Kurven, den 
essanten Aufbau des Flügels mit Kastenholm und über das ver- 
stellbare Seitenleitwerk (bei Ausfall eines Motors) sowie die 


Über den 
Vorzüge einer 
Inter, 


173 km Geschwindigkeit. 


Vorzüge des nus Boot und seitlichen Stützschwi mmern kombi- 
nierien Schwimmgestells verhreitet er sich eingehender: und 
zeigt danu im Film noch Start und Plieversuche mit — 
ntenssanten 1 Ren- Metallflügzeng. | ZS 
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An den Vortrax schließt sich cine kurze Diskussion über 
Propellerbau und Wirkungsgrade an. 

Über „Festigkeitsmessungen am Flugzeug“ 
sprach Prof. Baumann-Stuttgart. Er beschäftigte sich 
dabei hauptsächlich mit der Frage der Bausicherheit unter Be- 
rücksichtigung der zusätzlichen Belastungen infolge dyna- 
mischer Wirkungen sowie für ruhende, wechselnde und schwel- 
lende Last. Der allgemeine Maschinenbau rechne unter dem 
Zwang der Verhältnisse mit Festigkeitswerten, die für den 
Flugzeugbau nicht genügen. Wenn hier z.B. besondere Ma- 
terialzáhigkeit am Platze sei, sei sie im anderen Fall vielleicht 
unangebracht. Auch bei der Bearbeitung werden Fehler ge- 
macht. die im Sicherheitsgrad Berücksichtigung finden sollen. 
Interessant war seine Feststellung., daß die Belastungsproben 
keine einwandfreien Ergebnisse zeitigen, da bei Verziehungen 
einzelner Teile oft die Beanspruchungen in einen anderen Teil 
wandern und an jenen nicht äußerlich festzustellende Verände- 
rungen eintreten können. Bauvorschriften mit bestimmten 
Sicherheitswaden sind zwar für den Konstrukteur bequem, 
aber für die Entwicklung hemmend. Er fordert daher ein 
Untersuchungsprogramm für Baustoffe des Flugzeugbaus. Sein 
Hinweis auf Ermüdungserscheinungen von Materien wird von 
Prof. Junkers in der Diskussion abgestritten. Ermüden von 
Material gäbe es nicht. Auch Junkers befürwortet neue Prü- 
fungesverfahren unter Berücksichtigung dynamischer Wirkungen 
wie Stößen usw. 

Einen kurzen Überblick über den Rhónsegelfílug- 
Wettbewerb 1924 gab außerhalb der Tagesordnung Prof. 
Schlink-Darmstadt. Er hebt hervor. daß trotz der ent- 
sprechenden Vorschriften der Wettbewerhs-Ausschreibung doch 
nicht ganz die Hälfte der erschienenen Flugzeuge vor dem Wett- 
bewerb einer Rohbauabnahme in der Heimat unterzogen waren. 
An den Flugzeugen im heutigen Zustand könne bei der kurzen 
Zeit. die dafür in der Rhön zur Verfügung steht, nicht alles 
hinreichend untersucht und beanstandeten Mängeln nicht immer 
ganz Abhilfe mit den primitiven Mitteln im Zelte geschaffen 
werden. 

Auf die interessanten, im Göttinger acrodvnamischen In- 
stitut gemachten Untersuchungen von Ackeret und die Dar- 
lezungen von Thalau über „Verbundwirkungen in 
Fluezeuefilüiseln” können wir hier nicht näher ein- 
gehen. Aus dem ersten Vortrag seien hervorgehoben die 
Untersuchungen von etwa 30 Inkowski-Flügelquerschnitten, 
bei denen die Einflüsse von Flügeldicke und -wölbung prak- 
tisch mit den Ergebnissen der Theorie verglichen werden. 
Schr bemerkenswert sind die Untersuchungen vollständiger 
Flugzeugmodelle, in die kleine von Dr.-Ing. Betz und Ackeret 
entwickelte Elektromotoren von im Verhältnis zum Volumen 
sehr hohen Leistungen in den Modellrumpf eingebaut werden 
in Verbindung mit maßstäblich richtig gebauten Luftschrauben. 
So werden die Einwirkungen des Schraubenstrahles auf das 
Flugzeug festgestellt, was eine sehr beachtenswerte Be- 
reicherung der Versuche bedeutet. 
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Dr. Koppe berichtete über seine Erfahrungen mit 
„Messungenan Luftfiahrzeugen“, die er im Auftrag 
der Deutschen Versuchsanstalt für Luftfahrt in Kopenhagen 
bei Versuchsflügen des Rohrbach-Eindeckers durchgeführt 
hat. Allgemeinen Anklang fanden besonders seine Dar- 
legungen über das Verhältnis des gefühlsmäßigen Fliegens und 
des Fliegens nach Instrumenten, vor allem dem Staudruck- 
anzciger, der die zum Steigen günstigste Geschwindigkeit 
erkennen läßt. Es wäre wünschenswert, wenn derartig cin- 
gehende pliysikalische Messungen, wie sie Dr. Koppe hier 
darlegte, recht oft und bei verschiedenartigen Flugzeugen 
durchgeführt werden könnten. 

Der in der Rhön soviel in Anspruch genommene 
Dr. Noth-Frankfurt sprach über das Klima der 
Wasserkuppe und stellte dabei fest, daB es seit 2) Jahren 
keinen so schlechten August gegeben hat als dieses Jahr. 
Möge uns das für die 19 nächsten Jahre ein Trost sein! Der 
Regen und Nebel erreichte die Höchstweite des schlechtesten 
Wintermonats 1923! Von 28 Tagen brachten 25 Regen und 
Nebel! Überstärke der Aufwinde und deren Beziehungen zum 
Temperaturgefálle usw. brachten lehrreiche Anregungen für 
spätere Rhönwettbewerbe. 

Der Vortrag wurde wertvoll ergänzt durch den außer 
Programm eingeschobenen kurzen, aber treiflichen Vortrag 
von Dr. Koschmieder, der die Auswertung der Meß- 
trupp-Messungen beim Rossittener Sexelflugwettbewerb in 
interessanten Kurven zeigte. Er machte die überraschende 
Feststellung, daß in Rossitten die Aufwinde stärker sind als in 
der Rhön und verhältnismäßig höher hinaufreichen. 


Hoffentlich konnte Koschmieder an den wenigen Flugtagen 
dieses Jahres in dem Rhónwettbewerb wieder eingehende 
Messungen durchführen, deren Auswertung für das Segelflug- 
problem von so großer Bedeutung ist. 

Nach Ing. Weyl (Adlershof), der einen reichlich lang 
reratenen Überblick über die Flugzeuskonstruktionen des 
Auslandes zu bringen versuchte, aber leider das Wesentliche 
dabei durch eine Lberzahl von Lichtbildern und Daten unter- 
schen ließ, sprach als letzter Vortragender Dr.-Ing Lach- 
mann über „Die Entwicklung kleiner und leich- 
ter Flugzeuge im In- und Auslande”, den wir 
seiner Aktuellität wegen (in Beziehung zum Rhónwettbew erb) 
in folgendem ausführlicher bringen. Die mit cbenso großer 
Sachkenntnis wie Giewandtheit und Klarheit gemachten Aus- 
jührungen vermochten den großen Zuhórerkreis, der tavs zu- 
vor sechs Vorträgen und an diesem Taxe bereits vier Vorträgen 
angewohnt hatte, bis zum letzten Moment zu fesseln und führt 
zu einem sehr befriedigenden und zukunftsfreudigen Abschluß 
des wissenschaftlichen Teils der Tagung, den Prinz Hein- 
rich mit anerkennenden Dankesworten an die Vortragenden 
schloß, worauf noch Maior Prof. Dr. v. Parseval den Dank 
der Versammlung dem Gesamtvorstand gexenüber zum Aus- 
druck brachte. E. 


Die Entwicklung kleiner und leichter Flugzeuge im In- und Ausland. 


Vortrag von Dr.-Ing. G. Lachmann- Göttingen. 


Nach dem Kriege entstanden in fast allen Ländern Be- 
strebungen, Gröbe, Gewicht und Leistung der im Kriege ent- 
wickelten Flugzeuge zurückzubilden, um für private und sport- 
liche Zwecke geeignete Bauformen heranzubilden. Es er- 
scheint zweckmäßig, diese Bauarten nach Gewichts- 
grenzen zu scheiden. Für Flugzeuge bis 220 kg Leer- 
gewicht wird der Ausdruck „Leichtilugzeuge" cin- 
geführt. Unter diese Giewichtsgrenze fallen somit auch die 
sogen. „Segelflugzeuge mit MHilfsmotor“. 

Flugzeuge mittleren Gewichts (bis 600 kg 
l.eergewicht) sind unmittelbar nach dem Kriege besonders in 
Frankreich, Englund, Amerika, nach dem Erlöschen des Bau- 
verbotes auch in Deutschland entstanden. Einer der bekann- 
testen und erfolgreichsten Vertreter dieser Bauart im Aus- 
land ist das englische „Avro Baby’, ein normaler verspannter, 
einstiecliver Doppeldecker mit 35 PS wassergekühltem Green- 
motor, der durch seine großen Flüge (London—Rom, London — 
Moskau, 1250 km quer durch Australien, ohne Zwischenlandung) 
berühmt wurde. Es gelang nur in ganz beschränktem Male 
privaten Absotz für derartige Maschinen zu finden, so daß sich 
diese Bauart nur dert halten konnte. wo eine Verbindung mit 
militärischen Zwecken, z. B. als Schul- oder Botenfluezeue, 
möglich war. 

Deutschland ist das einzige Land, in dem 
derartige Maschinen cine vröbere praktische Bedeutung er- 


u 

ringen konnten. Wenn man auch heute noch nicht von einem 
privaten Flugsport oder einem privaten Schnellreiseverkehr 
mit Hilfe derartiger Flugzeuge sprechen kann, so sind doch 
eine beträchtliche Anzahl derartiger Flugzeuge mit Motoren 
von 35—70 PS als Ausbildungsmaschinen auf verschiedenen 
privaten Flugschulen in Anwendung Daneben scheint die 
Anwendung als sogen. ,Zubringermaschinen” auf den 
Nebenstrecken der großen internationalen Luftlinien an wach- 
sender Bedeutung zu gewinnen, wie die neuerdings erfolgte 
Indienststellung von Udet- und Focke-Wulf-Limousinen durch 
den Aecro-Lloyd beweist. Diese Maschinen sind in der Laxe, 
drei Personen ausschließlich des Führers in bequemer Kabine 
und mit einer Geschwindigkeit von 130—140 km in der Stunde 
bei einem Leistungsaufwand von nur 100 bzw. 70 PS zu be- 
fördern. 

Die Entwicklung der eigentlichen Leichtflugzeuxe 
nahm in Frankreich ihren Ausgangspunkt. Schon im Jahre 1919 
brachte Farman einen kleinen Sporteindecker „Moustique“ 
von nur 100 kg Leergewicht heraus, der mit einem 20-PS- 
ABC- und später einem 16-12S-Salmson-Motor ausgerüstet war. 
Während diese Maschine vom konstruktiven Standpunkt aus 
nur eine storchenschnabelmäßige Übersetzung der überkum- 
menen Formen ins Winzige bedeuten, beanspruchen die von 
de Pischof ganz in Leichtmetall konstruierten leichten Doppel- 
decker „Estafette und „Avionette“ durch ihre neuartigen und 
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den km’ Person dem Motorrad. oder Kleinauto gleichberechtigt y 


wenn nicht überlegen sind. 


Der Metallbau hat das. Holz Wegen seiner wesentlich: gé- 5 


ringeren. Herstellungskosten bei kleinen Serien noch nicht ver- 
‚Allerdings sind die führenden Konstrukteure 


drängen könneit. 


-Ausschreibung für den Deutschen Rundüug 


rs herkesten, 


Die letztere: Bauart erweist, sich als billiger bei AE 


gleichem oder geringerem Baugewicht. 


‚heute bestrebt, in der. Ausnutzung der sogen. „Gewichtsfestig- — 


keit“ des Materials bis ap die äußerste Grenze zu gehen. 


her muß oft Leichtmetall an die Stelle von Stähl treten, z, B. 
bei der Motorlagerung, der Innenverstrebung des Plügels und 
Die Rümpfe werden meistens aus Sperr- — 


bei den Beschlägem ` 


INS" 


ee mit Eer Hant ‚oder aus geschweilten. Sucnlrohsen. > 


"8600. Mark) 
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| Ausschreibung für den Deutschen: Rundflug ; um den B. Z-Preis « der Lafe 1925. 


(100000 Goldmark, gestiftet vom 1 Verlag Ullstein, Berlin) ` 


4 Dir ACNE von Deutschland veranstaltet mit Geneli 


migung des Luftrats unter Mitwirkung anderer Vereine des 
D. L. Y. und mit dessen Einverständnis im Frühjahr. 1925 ‚einen. 2 


Wettbewerb um den B. Z.-Preis der Lüfte. 


2, Zugelassen sind: Motor- Landflugzeuge- mit nicht mehr 
als 80 PS, die in: ke E sind und in zw vej 


Klassen ejogeteilt werden: 
"A bis zu 40 PS: einschließlich, 
B. bis zu 80 PS einschließlich. ` 


‚Motoren zuzulassen, 


Besitzer der pon Eeer sein. 
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gesehen, 


12, Nennungen haben bis zum 1. April 1925 zu erfolgen, 


und zwar unbedingt auf dem einzuiordernden: Formular, Mach E 
‚nennungen desgleichen zum 15. April. à er 
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auf der - Elbe bel Dessau—Leopoldmtaten. — Sé Ge 


SS EE die mehr als: drei Flugzeuge für. eine. Klasse: | 


melden, ‚können vom Veranstalter 
Senge beschränkt werden. 


5. Die Führer der Flagzeuge: nes de desen. Kultur 


Bu der Zahl bis auf drei Flug- 


gemeinschaft angehören; es dürfen mehrere Führer für däs- 


selbe und- verschiedene ‚Fingzeuge desselben 
meldet: ‚werden. ` 





"6: Dër- bae danert Zeh Tage und. Kae Ge | 


Astar durch fünf Schleifenflüge in Deutschland, die alle 


ihren Ausgangspunkt in Berlin haben. Hinter. jedem Berliner ` 


Kë > 


Besitzers GER y 


Sfáarttag legt ein: Ruhetag, der zum Aufrücken von: Nach- 


zuglern benutzt werden. kann. 


‚Stunde vor dem. folgenden. Berliner Start auf dem Startplatz. 


eingetroffen. sein, 


bzw, Kontrollort an- einem dér folgenden planmäßigen. Fjuk- 
tage fortsetzen: Der Start am ersten. Flurtage, 


in Berlin. 


Te Die fünf Flugschleiten. werden so gelegt, dal die zweite — 
Nähe der. ersten. 


Hälfte der. Strecken jedes Flugtages in der: 


‚also zum: 
ersten Schleitenflug, ist indessen für ale Flugzeuge unbedingt S 


— 


Diese müssen spätestens eine - 


sie. dürfen aber ihren Plug’ auf jedem..." 
Etappen- bzw. Kontrollort abbrechen und von jedem Etappen- 


m Berlin die: Flugzeuge untergch E 
- in Berlin beheimateten Flugzeuge müssen unter Umständen in ` ` 
: ihren. Heimathäfen untergebracht ‚werden... ©* — 


AA 


100, ideales: ‚aber. für eden: ee Flugzeugbesitzer EN: 
300 Goldmark. Das. Nachnenngeld beträgt das Doppelte. Das 
| | Nenngeld. wird zurückgezahlt, das Nachnenngeld zur Hälfte: 
a) für jeden Führer, der‘ ‚planmäßig von en Fe SA 


je eine Kontrollstrecke geflogen hat, 
b) für jedes Flugzeug wie vorstehend. 
cl wenn der Fall der nachstehenden Nr. 21 eintritt: 


RS, Nenngeld verfällt ferner für ein Flugzeug. das — = 
zum ersten Start in Berlin erschien, und bei. nachgewiesener 


Täuschung oder Versuch der Täuschung in bezug ` auf die | 


Leistung des Flugzeugs und (oder) des Führers.  - 


:14, Verfallene Nenngelder werden an die Luftlahrerstiftung 


Oe V. beim Aero-Club von Deutschland abgeführt, ER 
den, daß auf ‘dem Startplatz 
racht werden, besonders die ` ` 





15, Es kann nicht zugesagt ' 


"In den Etappenorten, meist auch in den Katkeälfstätloner 


SE Unierbringungsmöglichkeit für. Flugzeuge vorhanden. Wenn ` ` 


Flugstreckenhálfte- des folgenden Flugtages liegt, so daß der ` 


Übergäng von einer täglichen Flugstrecke, auf die nächste 


keine große Flugleistung erfordert. 


RB Der Wechsel des Führers gegen einen anderen. So 
demselben. Besitzer gemeldeten Führer ist. out jeder Etappen: |, 


und Kontrollstation- statthaft.. 


9, Ta: E wangsetappenorten muß gelandet. und maas 
Alle e ; 


Se Minuten Aufenthalt genommen. werden.’ 
und See SH EE sind Samat 


der Raum beim Eintreffen eines Flugzeugs schon ganz in ` 
Anspruch genommen ist, so kann. daraus von dem zugehörigen. | 

‚Bewerber kein Anspruch. hergeleitet werden. — 
Ip. Auf allen Kontrollstationen werden die. üblichen By BER 
triebsstotie, zum: dortigen ‚Selbstkostenpreis ohne Gewähr. vor, A 

Tä gehalten. ` — 
E: Wertung. "ertolgt: für die Klassen hosomlérs, Für: — 
. jede Klasse stehen 30 000. Goldmark zur Verfügung, — 
Vorschritt ergibt die Unterlagen. zur Wertstrecke Wo e EN 
inet Flugzeuges, gemessen in E — 


Folgende 
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Nr. 12 


sind eine — lie de $k Ei 
— B eme. kleinere Zahl von ‚Zwangsetappenorten. yor- St 


Di —— der fünf Fingtuge betragen täglich SE 
je 1000—4200 Kilomeier. —— 
LL. Alle Ausbesserungen. und Auswerhsefüngen: von Bluse. A 
»zeugteilen (einschließlich des Motors) sind statthaft. We echsel 21 
g ` des Flngzeugbesitzers verursacht das Authóren der Wertung. 


as 


Nr. 12 


a) die Gesamtsumme G, gemessen in vollen Kilometern, 
wird aus allen, von den Etappen- und Kontrollorten als 
geflogen nachgewiesenen Teilstrecken jeder Schleife für 
jedes teilnehmende Flugzeug gebildet; 

b) der Führerwechselfaktor ist bestimmt durch: 


A 
rg 


Zur Berechnung der Streckensumme A wird zunächst 
für jede Streckengruppe, die ein an der Leistung eines 
bestimmten Flugzeugs beteiligter Führer ohne Wechsel 
hintereinander geflogen hat, eine Teilsumme F gebildet. 
Diese Teilsummen F werden alsdann ihrer Größe nach 
abnehmend geordnet. Die höchste Teilsumme Fı wird 
voll, die zweite Fz mit dem Faktor 0,9, die dritte Pa mit 
dem Faktor 0,8, die vierte Fa mit SEH Faktor 0,7 multi- 
pliziert usw., und zu einer Summ | 
A = Fi + 0,9 X Fa; + 0,8 X Fa; FOIXFurt. 
zusammengezogen. 

Bei Flugzeugen mit Doppelsteuer werden außerdem 
diejenigen Posten der Teilsumme F mit dem Faktor 
0,95 multipliziert. auf deren Strecken das zweite Steuer 
durch einen Führer oder einen Fluggast besetzt war. 

c) Der Motorwechselfaktor m ist bestimmt durch 
B 
G i 
Zur Berechnung der Streckensumme B wird zunächst 
für jede Streckengruppe, auf der ein an der Leistung 
eines Flugzeuges beteiligter Motor ohne Wechsel hinter- 
einander benutzt wurde, eine Teilsumme M gebildet. 
Diese Teilsummen M werden alsdann ihrer Größe nach 
abnehmend geordnet. Die höchste Teilsumme Mı wird 
voll, die zweite M2 mit dem Faktor 0,8, die dritte Ms mit 
- dem Faktor 0,6 multipliziert usw. und zu einer Summe 
B= Mi + 0.8 Ma + 0,6 X Ms; +... usw. 
zusammengezogen. 
Auswechselung solcher Teile, die zur Identifizierung 
des Flugzeugs vor dem ersten Start plombiert wurden, 
führt zu Abzügen an der Gesamtleistung, und zwar für 


jeden bei Klasse A von 50 km, 
Klasse B von 100 km. 


. USW. 


n = 


Amtliche Mitteilungen des D.L.V. 
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Erhalten mehrere Flugzeuge dieselbe Wertstrecke 
W, so werden diejenigen mit geringerer Motorenleistung 
bevorzugt. Ergibt auch dieses Verfahren noch Gleich- 
heit, so gilt die höhere Geschwindigkeit als bessere 
Leistung. 
18. In jeder Klasse beträgt der 
1. Preis 25000 Goldmark, 
2. Preis 15000 Goldmark, 
3. Preis 10000 Goldmark. 

Über weitere Etappenpreise und zutreffendenfalls Sonder- 
preise erfolgt Mitteilung vor Nennungsschluß. 

19. Über den Zuspruch der B.Z.-Preise entscheidet ein 
Preisgericht, das zusammenzusetzen ist aus: 

1. dem Vorsitzenden, der vom Luftrat erbeten wird, 

2. einem Vertreter des Preisstiiters, ` 

3. zwei vom Luftfahrt-Verband zu erbittenden Mitgliedern. 

4. drei vom Aero-Club von Deutschland ernannten Mit- 

gliedern. 

Über den Zuspruch von Etappen- und Sonderpreisen ent- 
scheiden, insoweit es sich um Teilleistungen auf den Strecken 
handelt, örtliche Preisgerichte, zu denen der Aero-Club je ein 
Mitglied benennt; insoweit es sich um Wertungen von auf 
allen Strecken zusammen oder an mehreren Flugtagen voll- 
brachten Leistungen handelt, das obige Preisgericht für die 
B. Z.-Preise. 

20. Gegen die Entscheidungen der Preisgerichte gibt es 
eine Berufung an den Deutschen Luftrat. 

21. Falls der Wettbewerb infolge von Gründen, die der 
Aero-Club von Deutschland nicht zu vertreten hat, nicht zur 
Austragung kommt, können Ansprüche gegen den Klub oder 
gegen den Preisstifter daraus nicht hergeleitet werden. 

22. Aller Schriftverkehr in Sachen des Wettbewerbs ist’ 
unter Beifügung von Rickporto an den Aero-Club von 
Deutschland, Berlin W 35, Blumeshof 17, zu richten. 

` 23. Der II. Teil der Ausschreibung, der weitere Einzel- 
heiten über die Termine, die Flugstrecken, die sportliche Kon- 
trolle und Beurkundung usw. enthalten wird, wird spätestens 
zum 1. Februar 1925 im „Luftweg‘“ und der „B. Z. am Mittag“ 
veröffentlicht und der übrigen Fach- und Sportpresse zur 
Veröffentlichung zur Verfügung gestellt. 


Berlin, den 12. August 1924. Acro-Club von Deutschland. 


Das Sonderheft „Das Amerika-Luftschiff“ erscheint besonderer Umstände halber als nächstes Heft Nr. 13. 


Bremen, Bahnhofstraße 35 2 
Fernspr.: Roland 2024/39 
Telegr.: Luftverkehr 


Zu Nutz und Frommen der Vereinsgruppen und Vereine 
des D. L. Y. 


A. 


Von Herrn Dr. Eisenlohr, Mitglied des ,Stándigen Aus- 
schusses fiir Jugendbewegung“ sind Flugzeugmodellbögen er- 
schienen: Verlag Klasing & Co., G. m. b. H., Berlin W 9, Link- 
straße 38. 

Junkers-Limousine, 

Fokker DVII, 

Dietrich Gobiet, 

Roland DII, Markeindecker, 

Siemens-Kampfeinsitzer, 

Focke-Wulf-Limousine usw. 

Später folgen französische und englische Typen, 
flugzeuge, Wasserflugzeuge, alle Blätter 
stabe 1:30 

Hauptsáchlich als Anschauungs- und Lehrmodelle ge- 
eignet, können sie flugfähig nachgebaut werden. Alle Vereine 
sollten in ihren Jugendgruppen Modelle zu Propaganda- und 
Ausstellungszwecken bauen lassen mit Prämiierung der besten 
Ausführung. 


I. 
Wir machen auf § 27, 2 der D. L. V.-Satzung aufmerksam. 
Der im Oktober fällige Halbjahrsbeitrag beträgt 1 M. je Mit- 
glied ihres Vereins. 


IL 
Es gehen uns von den D. L. V.-Vereinen jetzt vielfach 
dankenswerterweise Wiinsche und Anregungen zu, die wir im 
„Luftrat“ vertreten und zur Durchführung bringen sollen. 
Wir bitten, wenn irgend möglich, solche Angelegenheiten 
gleich in klare Gesuchsform zu kleiden, um Rückfragen über- 
flüssig zu machen. IJI 


Dem D.L. V. sind beigetreten: 
Fliegerbund Bunzlau e. V., Bunzlau, 
Flugwissenschaftliche Arbeitsgruppe Cóthen, Cöthen i. Anh. 


Groß- 
im gleichen Maß- 


Verein für Flugwesen Bad Oeynhausen, Bad Oeynhausen, 


und Vereine des D.L. V. nicht nachgekommen. 


DEUTSCHER LUFTFAHRT-VERBAND 


Amtliche Mitteilungen 


Verantwortlicher Schrift- 
leiter d. Teiles: Kontre- 
Admirala. D Herr 


Flugtechnischer Verein Lübeck e. V., Lübeck, 

Flugsportvereinigung Guben, Guben; 
ferner vom -Oberfránkischen Verein für Luftfahrt e. V., Ver- 
einsgruppe Oberfranken.im D. L. 

der Bezirksverein Kulmbach 

und die Ortsvereine Eisfeld, Hildburghausen, 
und Sonneberg. 

Wir heiBen die neuen D. L. V.-Vereine auch an dieser 
Stelle in unseren Reihen herzlichst willkommen! 


Neustadt 


Wir baten in „Luftfahrt“ Nr. 9 unter BIH der amtlichen 
Mitteilungen die D V.-Vereinsgruppen und die D. L. V.- 
Vereine um Angabe ihrer Gebietsgrenzen. Wir taten dies, 
um eine Karte Deutschlands eingeteilt in D. L. V.-Vereins- 
gruppen und D. L. V.-Vereinsbezirke herstellen und den Ver- 
einen und Behörden zugänglich machen zu können. 

Unserer Aufforderung sind eine Anzahl Me 

ie schä- 
digen dadurch die Arbeit des D.L.V. und der 
anderen Vereinsgruppen und Vereine. 
deren Vereinsgruppen und Vereine. 

Wir bitten daher dringend die noch fehlenden Vereine dem 
Verbande gegenüber diese ihnen aus ihrer Verbandszugehörig- 
keit erwachsende Pflicht ungesäumt zu erfüllen, um uns 
zwingendere Schritte zu ersparen. 

| V 


- Wir erinnern an die Nennung der Vereinsgruppen- und 
Vereins-Jungfliegerwarte. Auch in dieser Angelegen- 
heit sind wir leider von einer Anzahl Vereine bisher ohne 


Antwort auf unser diesbezügliches Rundschreiben geblieben. 


Wir werden in der nächsten „Luftfahrt“ die Namen der dann 


noch fehlenden Vereine aufführen. 
VI 


Laut uns zugegangener Mitteilung ist der 
Oberharzer Luftfahrt- und Segelflugverein St. Andreasberg 
aufgelöst worden. 
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Bitterfelder Verein für Luftfahrt e. V. Der 
Bitterfelder Verein für Luftfahrt veranstaltete am 
A 7. Sepember d. J. anläßlich der Taufe des neu- 
A beschafften Ballons „Bitterfeld VI“ einen Luft- 
d fahrertag, der, vom schönsten Wetter be- 
günstigt, einen vollen Erfolg zu verzeichnen hatte. 
Am Sonnabend, den 6. September, versammelte 

5 sich ein Teil der Mitglieder mit den erschienenen 
auswärtigen Gästen zu einem gemütlichen Beisammensein in 
Dörings Konzerthaus. Während der Nacht vom Sonnabend 
zum Sonntag setzte auf dem Füllplatz emsiges Treiben ein, galt 
es doch bis 9 Uhr vormittags 7 Freiballons herzurichten und 
zu füllen. In den frühesten Morgenstunden des Sonntags füllte 
sich schon der Startplatz mit Zuschauern und Gästen. Von 
8 Uhr 30 vorm. ab konzertierte eine Musikkapelle lustige 
Weisen. Nach kurzer Führer-Besprechung, in der die Wetter- 
lage auf Grund der eingegangenen Wetterberichte, der tele- 
fonischen Mitteilung von Lindenberg und der mit Pilot-Ballons 
festgestellten Beobachtungen den Führern und Mitfahrern mit- 
geteilt wurde, wurde die Wettiahrt als eine sieben- 
stündige beschränkte Weitfahrt auszüführen be- 
schlossen. 

Punkt 9 Uhr ‘wurde der Táufling nach der abgegrenzten 
Aufstiegswiese herübergetragen und seine 6 Rivalen folgten 
ihm nach. Zur allgemeinen Überraschung erschien plötzlich 
das Dietrich-Gobiet-Flugzeug D 398, mit dem Piloten Raab 
aus Leipzig kommend, über dem Platz und zeigte in eleganten 
Schleifen, Kurven und Sturzflügen dem mehrtausendköpfigen 
Publikum, mit welcher Sicherheit der Flugzeugführer seine 
Maschine zu meistern vermochte. 

Die Gattin des 1. Vorsitzenden, des Herrn Direktor Dr. 
Jaeger, ergriff das Wort zur Ballo ntaufe mit folgenden 
sinnigen Versen: 


Und wieder stehn wir hier an wiird'ger Stätte, 
Der Deutschen Luftfahrt segensreicher Hort. 
Seit 20 Jahren tragen hier Ballone 
Den Namen „Bitterfeld“ von Ort zu Ort. 
Für Luftfahrt war Interesse stets vorhanden. 
An guten Freunden hat es nie gefehlt, 
Und groß und stark ist der Verein erstanden, 
Von Eifer und Begeisterung beseelt. 
Nun sei gegrüßt, du schmucker Luftgeselle! 
Bereit stehst du zu deiner ersten Fahrt. 
Steig’ auf zum Äther, hin zur Sonnenhelle, 
Und kehr' zur Erde wieder wohlverwahrt! 
Als Sechster folge deinen stolzen Brüdern 
Auf ihrer lichten Bahn, von Ruhm bedeckt! 
Der Sport. die Wissenschaft, die Kühnheit, Freude, 
Sei dir als hohes hehres Ziel gesteckt. 

„Glück ab zur ersten Fahrt Bitterfeld VI.“ 

Unter den Klängen der Musikkapelle flog „Bitterfeld VI“ 
mit dem Führer Bönninghausen und 3 Mitfahrern dahin. Ihm 
folgten in kurzen Zeitabschnitten 

„Bitterfeld V“ Führer Spott, Bitterfeld 





„Bitterfeld IV“ » Seidler, Bitterfeld 
„Glück ab“ „ Apfel, Leipzig 
„Eule“ » Walther, Halle 
„Bussard“ „Pilt?, Bitterfeld 
„Eridanus“ „  Petschow, Berlin. 


Nach reichlich 10 Minuten waren sämtliche Ballone ge- 
startet und hatten sämtlich N- bis NW-Richtung in geringer 


Höhe eingeschlagen. 

An das Ballon-Wettfliegen schloß sich ein Modell- 
Wettfliegen der Dessauer Interessengemeinschaft für 
Segelflug an, deren beste Ergebnisse mit einer Anzahl Preise 
bedacht wurden. 

Die Ballone landeten vorschriftsmäßig innerhalb der ihnen 
zuxestandenen Zeit in nachstehender Reihenfolge: 


Ballon „Bussard“ 4,02 Uhr südlich Fürstenwalde, 


» „Eridanus“ 4,22 „ nachm. am Zirkus Krone in 
Berlin N, Schönhauser 
Allee, 
» „Eule“ 402 , e auf einem Reitweg im Tier- 
. garten in Berlin. 
» „Glück ab“ 3,45 ,, „ in der Nähe des Stadions 


im Grunewald bei Berlin. 
Siemensstadt bei Berlin. 
zwischen Heidehof und 

Pritzerbe. 

y „Bitterfeld IV“ landete bereits nach 2'/, Stunden, um 12 Uhr, 
in der Nähe der Bahnstrecke Wiesen- 
burg—Gutergluck. 


» „Bitterfeld V“ 4,02 
» „Bitterfeld VI“ 4,04 ,, iy 


Vereinsversammlung am Dienstag, den 
16. September 1924. Nach ausführlichem Bericht über die 
Flugveranstaltung am Sonntag, den 7.' September, kam das 
Winterprogramm zur Durchberatung, und zwar wurden fol- 
gende Termine festgesetzt: 
28. Okt. 1924 Jahresversammlung. Anschließend daran Vortrag 
des Herrn Prof. Dr. jur. Hollatz, Darmstadt, über: 
„Rechtsprobleme der Luftfahrt in alter und 
~. neuer Zeit.“ 
18. Nov. 1924 Lichtbilder-Vortrag des Herrn Prof. Dr. Müller: 
„Das Wunderland Japan‘.‘ 
e SE E Vereins Versammlung. Vorträge hierfür werden 
7. Febr. 1925 dl noch bekanntgegeben. 
17. März 1925 Propaganda- -Abend. 


Ferner wurde beschlossen, in Zukunft regelmäßig monat- 
lich einmal einen Führer- und Fahrer-Versammlungs-Abend ab- 
zuhalten, zu denen von Fall zu Fall eingeladen wird. Der erste 
derartige Abend ist am Dienstag, den 30. September 1924. 


Hamburger Verein für Luftfahrt e. V. 


Dem „Hamburger Flugturnier“ am Sonntag, dem 
14. September .1924, lag eine Ausschreibung mit folgenden 


- wesentlichen Bestimmungen zugrunde: 


a) Startbereitmachen des Flugzeuges. Jeder 
Flugzeugführer hat sein Flugzeug selbst startbereit zu machen, 
d. h. Betriebsstoffe und Wasser aufzufüllen und den Motor 
zum Anlaufen zu bringen. Für Handreichungen und zum Durch- 
drehen des Propellers darf eine Hilfskraft herangezogen 
werden. Alle Arbeiten am Motor hat jedoch der Führer selbst 
auszuführen. Das Flugzeug gilt startbereit, wenn der Motor 
drei Minuten lang einwandfrei gelaufen ist. 

b) Pünktlichkeit am Start. Jedem Flugzeug wird 
eine Startzeit mitgeteilt, zu welcher es sich beim Starter 
einzufinden hat. 

c) Abnahme einer Meldung vom Boden. An 
zwei 5 m hohen Masten ist eine 10 m lange Schnur lose be- 
festigt, an welcher sich Meldetaschen befinden. Jedes Flug- 
zeug hat mit einer 8 m langen Fangleine, an der sich ein vier- 
armiger Haken befindet, die Meldung abzunehmen und an 
Bord zu holen. Dreimaliges Anfliegen ist gestattet. 


d) Abwurf eines Postsackes. Aus mindestens 
50 m Höhe ist ein 5 kg schwerer Postsack auf einen Zielpunkt 
abzuwerfen. Dreimaliges Anfliegen ist gestattet. 

e) Hindernislandung. Über ein Hindernis von 5 m 
Höhe und 30 m Breite, das aus Leinwandbändern besteht, ist 
in einem abgesteckten Platz zu landen, in dessen Mitte ein 
Landekreuz liegt. Das Flugzeug soll in möglichster Nähe des 
Landekreuzes ausgerollt stehen. 

f) Wertung. Die Leistungen werden nach Punkten 
bewertet. Gesiegt hat dasjenige Flugzeug, das am meisten 
Gutpunkte bzw. wenigsten Strafpunkte erhält. Bei gleicher 
Punktzahl entscheidet die kürzeste Zeit. ` 

g) Preise. An die vier ersten siegreichen Besatzungen 
werden wertvolle Ehrenpreise verteilt, die durch ein Preis- 
gericht zugesprochen werden. Die übrigen Teilnehmer er- 
halten Erinnerungspreise. 

Dem Preisgericht gehórten an: die Herren Biirger- 
meister D Dr. C. Aug. Schröder (Vorsitz), R. C. Krogmann, 
H. C. Vering, B. Locrzer, Admiral Pohl, W. O. Rose, J. Wolff. 

Der sportlichen Leitung “gehörten an: die 
Herren H. Garber (Vorsitz), H. Brunswig, A. E. Eiffe, H. 
Firnhaber, F. J. Mager, Kroll, Th. Siefken. 

Außerdem hatte sich eine größere Anzahl 
gehilfen eingefunden. 

Der Verlauf des Turniers, des dritten und letzten 
Hamburger Wettbewerbs in diesem Jahre, entsprach allen 
Erwartungen. Es hatten sich sechs Flugzeuge zum Start ge- 
stellt. Als Beobachter waren zum großen Teil alte „Fränze“ 
der ehemaligen Fliegertruppe tätig. 

Als gegen 4 Uhr nachmittags der Wettbewerb begann, 
verdunkelte sich der Himmel und Regenböen zogen auf. Trotz- 
dem ging es flott vorwärts und Flugzeug auf Flugzeug er- 
ledigte die vorgeschricbenen Übungen. Hierbei war zu be- 
obachten, daß die Abnahme der Meldung ein sehr sicheres 
Aníliegen in richtiger Höhe und genauer Richtung erfordert. 
Die Hindernislandung brachte Glanzleistungen. Am besten 
gingen Krüger und Bäumer über das Hindernis hinweg, indem 
sie niedrig anfliegend mit einem Schuß Gas kurz vorher die 
Maschine hoben und hinter dem Hindernis sanft hinsetzten. 
Kein Flugzeug hat das Hindernis verletzt. Sehr schwierig 
war bei dem böigen Wetter der ganze Wettbewerb für die 
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Dietrich-Gobiet-Maschine, die, dicht über dem Boden fliegend, 
sehr herumgeworfen wurde. 
Das Publikum folgte dem Turnier mit größter Anteil- 


nahme, ein Zeichen dafür, daß die Hamburger Bevölkerung ` 


für die Fliegerei bereits in großem Umfange gewonnen ist. 

Als Ehrengäste waren Bürgermeister Dr. Buff und 
Admiral Herr sowie Generalleutnant von Eberhardt 
anwesend. 

Es dunkelte bereits, als Bäumer noch seinen „Roten 
Vogel“ vorflog und dann, auf der „Dietrich-Gobiet“ einige 
schöne Schleifen drehte. 

Das Ergebnis des Flugturniers war folgendes: 

1. Führer Krüger, Beobachter Niemann, L.V.G.B.3, 
15,52 Punkte; Ke 

2. Führer Bäumer, Beobachter v. Heimburg, L. V. G. B. 3. 
14,83 Punkte. 

3. Führer v. Bülow, Beobachter Erdmann, L. V.G. B. 3, 
14,72 Punkte; f 

4. Führer Bohne, Beobachter Pampe, Ru. C. 1. 13,64 Punkte; 

5. Führer Förster, Beobachter Wagner, Ru.C.1, 0,67 
Punkte; | 

6. Führer Classen, Beobachter Weber, Dietrich-Gobiet, 
2,58 Punkte. gi 

Es gab wertvolle Preise für die vier ersten Besatzungen 
sowie Erinnerungspreise für die übrigen Teilnehmer. Der 
Vorsitzende des Hamburger Vereins für Luftfahrt, Bürger- 
meister D. Dr. C. Aug. Schröder, verkündete das 
Ergebnis, verteilte die Preise und dankte allen Teilnehmern 
für ihre schönen Leistungen. 

Die Hamburger Tagespresse brachte am folgenden Tage 


an besonderer Stelle vorzügliche Berichte ‘über den Verlauf . 


des Turniers und hat dadurch erneut bewiesen, daß sie durch- 
aus die große Bedeutung des Flugwesens erkannt hat und 
sich in den Dienst der Sache zu stellen gewillt ist. 


Bericht über die arinduak Ae Gruppe Mitteldeutschland im 

Schon lange bestand das Bestreben unter den mittel- 
deutschen Vereinen, sich zu einem größeren Verbande zu- 
sammenzuschlieBen, doch alle dahingehenden Versuche schei- 
terten. So gelang es auch nicht, obwohl alle Vorbereitungen 
vom Luftverkehr Halberstadt dazu getroffen waren, auf der 
zweiten Halberstädter Fliegertagung die erstrebte Einigung 
zustande zu bringen, da eine ganze Reihe Vereine der Einladung 
nicht Folge geleistet hatte. Es fand daher am Sonnabend, den 
29. März 1924, statt der geplanten Jahreshauptversammlung 
des Landesverbandes Mitteldeutschland eine Besprechung 
zwischen den erschienenen Vertretern von Erfurt. Halberstadt, 
Cassel, Magdeburg, Cöthen zusammen mit Herrn Admiral 
Herr statt, in der die Richtlinien betr. des Zusammenschlusses 
eingehend besprochen wurden. Dank der eifrigen Mitarbeit des 
Frankfurter Vereins für Luftfahrt unter der Leitung seines 
rührigen Vorsitzenden gelang es zum 11. Mai 1924 anläßlich 
der Einweihung des Denkmals für den verunglückten Rhön- 
flieger Standfuß nach Erfurt eine Vertreterversammlung ein- 
zuberufen, an welcher unter Beisein von Sr. Exzellenz Ge- 
neralleutnant v. Eberhard die Vertreter folgender Vereine teil- 
nahmen: Bitterfeld, Apolda, Ilmenau, Weißenfels, Jena, Gera, 
Halberstadt, Meiningen, Gotha, Cassel, Weimar und Erfurt. 

Von den dreißig geladenen Vereinen waren zwölf er- 
schienen. Auf Grund der in Halberstadt festgelegten Richt- 
linien kamen folgende Beschlüsse zustande: S. Exz. General- 
leutnant v. Eberhard übernimmt den Vorsitz der zu bildenden 
Gruppe Mitteldeutschland, zum Geschäftsführer wird Herr 
SteinkrauB vom Luftverkehr Halberstadt bestellt. Es wird 
davon abgesehen, einen erweiterten Vorstand zu bilden. Je 
nach Maßgabe der zu erledigenden Geschäfte sollen sachver- 
ständige Mitglieder aus den einzelnen Vereinen hinzugezogen 
werden. Da nicht alle Vertreter mit bindenden Vollmachten 
ausgestattet sind, wird beantragt, bei Zusage von 20 Vereinen 
die Gruppe als gegründet betrachten zu wollen. 

Es bedurfte nach der Erfurter Tagung noch allerlei Be- 
mühungen, um die noch abseits stehenden Vereine von der 
Notwendigkeit eines Zusammenschlusses zu überzeugen und sie 
zum Eintritt in die Gruppe Mitteldeutschland zu bringen. Hier- 
bei sei noch die besonders tatkräftige Werbetätigkeit des Er- 
furter Vereins hervorgehoben. 

So konnte denn, nachdem nach und nach die Anmeldungen 
des größten Teiles der mitteldeutschen Vereine eingelaufen 
waren, der Vorsitzende, S. Exz. Generalleutnant v. Eberhard, 
durch Rundschreiben vom 31. Juli d. J. mitteilen. daß die Gruppe 
Mitteldeutschland D. L. V. endgültig gegründet ist. Die Gruppe 
Mitteldeutschland umfaßt nunmehr nach weiteren Beitritts- 
erklärungen fast alle Vereine der chem. Mitteldeutschen Ver- 
einigung und des ehem. Mitteldeutschen Luftverkehrs. Die 
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— die zum Zusammenschluß führten, seien hier kurz er- 
äutert. 

Es liegt klar auf der Hand, daß ein großer Gruppenverband, 
hinter dem eine große Zahl von Vereinen steht, mit viel mehr 
Erfolg im Interesse der Luftfahrt arbeiten kann, als ein ein- 
zelner kleiner Verein. Ferner ist durch ein enges Zusammen- 
schließen ein. geregelter Austausch der verschiedensten Erfah- 
rungen gewährleistet. Es sind gemeinsame größere Flugver- 
anstaltungen, wie Sternflüge, Geschwaderflüge usw. möglich, 
deren Ausführung dem Gruppenverband durch Umlage auf die 
zahlreichen Einzelvereine leichter fällt. 

Nachdem nunmehr die Vorarbeiten beendet sind, ist für 
den 4. und 5. Oktober 1924 nach Cassel die erste Mitgliederver- 
sammlung einberufen, um dann mit vereinter Kraft an die große 
Arbeit zur Förderung der deutschen Luftfahrt zu gehen. 


Mitteldeutscher Flugverband E. V.. Cassel. Am 9. d. Mts. 
fand in der Aula des Wilhelms-Gymnasiums, Cassel, in An- 
wesenheit des Herrn Prásidenten Borbein als Vertreter des 
Provinzialschulkollegiums, des Herrn Landrats von Pappen- 
heim und mehrerer Gymnasialdirektoren und Studienráten die 
Gründung unserer Jugendabteilung statt. Nachdem 
Herr Studienrat Schönberg die Richtlinien für die neue Gruppe 
bekanntgegeben hatte, nahm der erste Vorsitzende, Herr Stadt- 
rat Uecker, die Gründung vor. Es trugen sich 108 Schüler und 
junge Leute in die Liste als Mitglieder ein, ein Zeichen der Be- 
geisterung, mit der die Jugend unsere Bestrebungen aufnimmt. 

Am 4. Oktober d. J. feiert der Mitteldeutsche Flugverband 
im Blauen Saal der Stadthalle sein fünfjähriges Stiftungs- 
fest. Einladungen hierzu gehen den Mitgliedern noch zu. 
Gleichzeitig findet hier in Cassel am 4. und 5. Oktober 
die erste Tagung der Mitteldeutschen Gruppe 
unter Vorsitz des Herrn Generalleutnant a.D. von Eber- 
hardt statt. Tagesordnung: 4. Oktober, nachmittags 4 Uhr, 
Besprechung der Delegierten im Landratsamt. 8% Uhr Stif- 
tungsfest des Mitteldeutschen Flugverbandes im Blauen Saal 
der Stadthalle. 5. Oktober, 10 Uhr vormittags, Hauptversamm- 
lung der Delegierten im Landratsamt. 2 Uhr nachmittags Be- 
sichtigung des Segelfluggeländes Zierenberg am Dörnberg. 


Niederrheinischer V. f. L., Sektion Wuppertal. — Arbeits- 
gemeinschaft für Segelflug „Kahler Asten”. 
Gründung der Ortsgruppe Winterberg. Einen be- 
deutsamen Schritt konnte die Sektion am Sonntag, den 14. Sep- 
tember, in der Frage unseres Segel-Übungsplatzes in Winter- 
berg tun. An jenem Tag wurde mit der Essener Sektion des 
N. V. f. L. und deren Ortsgruppe Dortmund sowie mit dem 
Hagener Bund Deutscher Flieger, der Regierung in Münster, 
dem Landratsamt Brilon, der Stadt Winterberg und einigen 
prominenten Herren jener Gegend die Arbeitsgemeinschaft für 
Segelflug „Kahler Asten“ gegründet. Dadurch wird ein Neben- 
einanderarbeiten an jenem einzig geeigneten Gelände in Nord- 
west-Deutschland, das bisher aufgefunden wurde, vermieden. 
Zu gleicher Zeit erwachte unsere Ortsgruppe Winterberg, die 
wegen unserer Flugzeuglosigkeit leise einzuschlafen drohte, zu 
neuem Leben. Für den 18. Oktober ist für Winterberg eine 
Griindungsversammlung der Ortsgruppe vorgesehen, auf 
welcher der Vorsitzende einen Lichtbildervortrag über die 
Rhön halten wird. Hoffentlich ist bis zu diesem Tage auch der 
diesjährige Film der Wissenschaftlichen Gesellschaft für Luft- 
fahrt fertig geworden, von der die Sektion ein Exemplar aus 
den gewonnenen Preisen gekauft hat. Der Vorstand hofft zu- 
versichtlich, daß wieder wie voriges Jahr eine größere Anzahl 
Mitglieder mit nach Winterberg fährt. Abfahrt D-Zug 9 Uhr 8 
vorm. ab Barmen-Hauptbahnhof. Einen besonderen Reiz wird 
die diesjährige Winterberger Versammlung dadurch haben, daß 
bei einigermaßen günstigem Wetter Herr Steinmann, Hagen, 
bzw. sein Pilot, Herr Ing. Lippisch, vom Dumel aus Segel- 
flüge veranstalten wird. Am vorigen Sonntag gelang Herrn 
Lippisch, neben mehreren kleineren Flügen, ein bemerkens- 
werter Flug ins Tal hinunter von 2 km Länge! Ein Beweis, 
daß auch in Winterberg, wie die Sektion es vor zwei Jahren 
vorausgesehen hat, sich respektable Leistungen erzielen lassen. 
Doppelt begrüßenswert ist es daher, daß Herr Steinmann die 
Initiative ergriffen hat und sich bereits eine große schöne Halle 
aus eigenen Mitteln auf dem Dumel geschaffen hat. Er hat uns 
dieselbe natürlich gerne zur Verfügung gestellt, es scheint aber, 
daß neben seinen drei Flugzeugen für die unsrigen kein Platz 
mehr ist. In diesem Falle bleiben wir auf unserm Herrloh und 
in dem von der Regierung uns zur Verfügung gestellten 
Hürdenschuppen. Vielleicht ist bis dahin auch unsere Maschine 
„Schlägel und Eisen“, die unter der Nässe auf der Wasserkuppe 
stark gelitten hat, wiederhergestellt, so daß wir auch mit ihr 
die ersten Versuche unternehmen können. Einstweilen ist die 
Segelflug-Kommission noch eifrig am Reparieren. Schon jetzt 
werden alle die Mitglieder, die das Segeln erlernen wollen, ge- 
beten, sich umgehend zu melden (Barmen, Postfach 10 oder 
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Fernsprecher 208). Die Segelflug-Kommission gestattet sich 
aber ganz ergebenst darauf hinzuweisen, daß sie aus Mit- 
gliedern des Vereins besteht und nicht etwa eine Anzahl Mon- 
teure darstellt, die den Herren Flugschülern das Flugzug fertig 
aufmontiert hinstellt. Wer daher nach Lage seines Wohnsitzes, 
Alter usw. irgendwie in der Lage ist, an der Reparatur unserer 
Flugzeuge mitzuarbeiten, möge es auch tim. Diese werden na- 
türlich zunächst bei den Segelkursen begünstigt werden. 

Um auch ihrerseits einen Anreiz zur Belebung des Segel- 
betriebes in Winterberg zu bieten, hat die Sektion Wuppertal 
der Arbeitsgemeinschaft bereits einen Ehrenpreis in Gestalt 
eines silbernen Sektbechers mit unserm silbernen Vereins- 
abzeichen gestiftet, der demjenigen Mitglied der Arbeits- 
gemeinshaft auf einem bei jener angemeldeten Flugzeug zufällt, 
der zum erstenmal vom Herrloh zum Dumel oder umgekehrt 
segelt. Die Landung hat in einem Umkreis von 100 Meter Ra- 
dius, von der Spitze des Gegenberges aus gemessen, zu er- 
folgen. Hoffen wir, daß der Preis durch einen schönen, die 
zwei Kilometer Luftlinie überwindenden Flug recht bald ge- 
wonnen wird. An weiteren soll es dann nicht fehlen. Möge 
auch hier der Wimpel des N. V. f. L. siegreich flattern! 

Kolberger Verein für Luftfahrt E.V. Als besondere sport- 
liche Veranstaltung hatte der Verein für Sonntag, 31. August, 
einen Freiballonaufstieg mit Auto- und Motor- 
radverfolgung angesetzt. Wegen der herrschenden un- 
günstigen Südwinde an der Küste wurde der Aufstieg auf 
Dienstag, den 2. September, verschoben, welche Tatsache der 
Bevölkerung durch Flugblattabwurf aus dem eigenen Verein- 
flugzeug, einem Dietrich-Gobiet D. P. lla, Doppel- 
decker. Führer: Dr. Fischer, bekanntgemacht wurde. - Der 
Aufstieg des Ballons „Hentzen“ (Führer: Petschow) erfolgte 


am 2. September unter großer Beteiligung der Bevölkerung; 


5 Autos und 8 Motorräder hatten gemeldet. Die Fahrtrichtung 
ging unmittelbar über die Stadt und wies nach SW über 
Treptow nach Kammin. Bei der Fahrtgeschwindigkeit von etwa 
30 km/Std. und guten parallel laufenden Chausseen konnten die 
Autos mit dem Ballon gut Schritt halten; dieser mußte daher, 
um zu entwischen, zu kleinen Kriegslisten greifen: kurz vor 
dem Sumpfgebiet zwischen Parpart und Stuchow ging er tief, 
um eine Landung vorzutäuschen; so wurden mehrere Autos 
und Motorräder in den Sumpf auf Nebenwegen hineingelockt 
und mußten zurückbleiben, während die andern in dem nörd- 
lichen Waldgebiet die Sicht auf den tieffahrenden Ballon ver- 
lieren mußten. Nach einer Fahrt von 1% Stunden und etwa 
50 km Entfernung gelang dem Ballon südöstlich Kammin 
zwischen zwei -Waldstreifen die Landung so, daß der erste 
Wagen (v. d. Kraftfahrkompagnie, Führer: Freese) erst nach 
11 Minuten eintrafí, dem die übrigen in kurzen Abständen 
folgten. — Die Veranstaltung war voll gelungen und für alle 
Beteiligten ein äußerst reizvolles sportliches Ereignis, das 
Nachahmung verdient. — Eine Preisverteilung und ein Zu- 
sammensein aller Vereinsmitglieder schloß sich am Abend an. 

Sitzung der Berliner Arbeitsgemeinschait für motorlosen 

Flug am Mittwoch, den 17. September, nachm. 5,30 Uhr. 
Tagesordnung: 
1. akuten Rhinow (beabsichtigt vom 1. bis 12. Oktober 
1924). 

2. Verschiedenes. 

Der Vorsitzende Herr Max Krause eröffnet die Sitzung 
5,30 Uhr und erteilt zunächst dem stellvertretenden Vor- 
sitzenden das Wort zu Punkt 2 der Tagesordnung: Dr. de 
Laporte berichtet, daß die Vorarbeiten zur Aufstellung des 
Aeroklubhäuschens in Rhinow soweit gefördert sind, daß nun- 
mehr die Aufstellung vor sich gehen kann. 

Fine Fliegerkarte des Fluggelándes in den Gollenbergen 
ist nunmehr von Herrn Dr. Kólzer nach eingehenden Ver- 
messungen an Ort und Stelle auf Kosten der Bamf. fertig ge- 
stellt. Dr. de Laporte verteilt an die anwesenden Vertreter 
der Vereine je 1 Exemplar. Nachbestellungen können jederzeit 
erfolgen. Dr. de Laporte berichtet über eine Versammlung, die 
am 23. Juni in Rhinow unter dem Vorsitz des Bürgermeisters 
Simon stattfand. In dieser Versammlung wurde nach Vor- 
trágen von Hptm. Student und Dr. de Laporte eine Gönner- 
Vereinigung zur Unterstützung des Gleitflugsports in Rhinow 
gegründet. Dieselbe hat nach Mitteilung des Bürgermeisters 
Simon bereits eine erhebliche Mitgliederzahl aufzuweisen; die 
Satzung der Vereinigung wurde von der Versammlung ange- 
nommen. Dr. de Laporte verliest ein Schreiben des Berliner 
Segelflugvereins in dem für den auf der Wasserkuppe ver- 
unglückten Herrn Homuth um Unterstützung gebeten wird. 
Auf Antrag des Herrn v. Tschudi beschließt die Bamf. grund- 
sätzlich alle Unterstützungsgesuche nur an die Luftfahrer- 
Stiftung beim Aeroklub zu verweisen, um keine Zersplitterung 
in den Wohlfahrtsbestrebungen eintreten zu lassen. Auf An- 
trag des Dr. de Laporte werden dem Segelflugverein 50 M. 
als Unkostenbeitrag für das zertrümmerte Flugzeug bewilligt. 
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Dem Segelflugverein soll weiter geschrieben werden, daß er 
sich an die Luftfahrt-Stiftung wenden möge, falls die in Frank- 
furt gesammelten Mittel in Höhe von 1400 M. nicht zur Wieder- 


‚ herstellung der Gesundheit des Herrn Homuth ausreichen 


sollten. 

Zu Punkt 1. Hptm. Student legt dar, daß der von der 
Bamf. geplante Ausbildungskursus in Rhinow aus 
Mangel an Mitteln nicht zustande kommen könnte. Infolge- 
dessen habe sich der Schulungsausschuß der ehemaligen Segel- 
flug. G. m. b. H. auf Antrag der Geschäftsführung der Bamf. ent- 
schlossen, die Kosten des Kursus .zu übernehmen. Derselbe 
soll vom 1. bis 12. Oktober in Rhinow unter persönlicher 
Leitung des Hptm. Student stattfinden. Vorgesehen sind zwölf 
Schüler, und zwar soll jeder der bei der Bamf. angeschlossenen 
Vereine je einen Schüler benennen, dieser soll möglichst das 
22. Lebensjahr nicht überschritten haben oder früherer Flug- 
zeugführer gewesen sein. Verpflegung und Unterbringung in 
Rhinow wird gestellt; die Teilnehmer werden, wie während 
des Kursus auf der Wasserkuppe gegen Unfall versichert. 
Hptm. Lorenz berichtet über den Ausbildungskursus auf der 
Wasserkuppe vom 13. Juli bis 2. August. An demselben haben 
15 Lehrer, 1 Offizier, 1 Angehöriger eines Flugsportvereins aus 
Ostpreußen teilgenommen. Von den Lehrern waren 8 Herren 
aus Berlin, 1 aus Cassel, 2 aus Dresden, 1 aus Westfalen, 
1 aus Oberschlesien und 1 aus Fulda. Der Kursus hat trotz 
Ungunst der Witterung das geleistet, was man von ihm erwarten 
konnte. Die Teilnehmer haben mit großem Interesse an den 
praktischen und theoretischen Übungen teilgenommen und sind 
so weit gefördert, daß sie die Grundlagen des Gleitflugsports 
beherrschen. Das Preußische, Bayerische und Sächsische 
Kultus-Ministerium hat sich unseren Bestrebungen sehr wohl- 
wollend gezeigt, was auch durch finanzielle Beihilfe von seiten 
des Preußischen Kultus-Ministeriums zum Ausdruck gekommen 
ist. Dr. de Laporte berichtet im Anschluß hieran, daß die Be- 
strebungen zur Einführung des Gleitflugsports in den Schulen 
von dem Ausschuß für Modellbau, Gleitfliegen und Ballons bei 
der Hauptstelle für naturwissenschaitlichen Unterricht weiter 
gefördert sind; mit den großen Lehrerverbänden ist dieserhalb 
Fühlung genommen. Ebenso hat das Jugendamt der Stadt 
Berlin ein größeres Gelände im Norden der Stadt für Gleitflug- 
sport in Aussicht gestellt. Eine Nachprüfung der technischen 
Ausführbarkeit des Gleitfliegens in diesem Gelände wird in 
Bälde erfolgen. Auf Wunsch von Maj. v. Tschudi wird noch 
über die Versicherungsfrage der Teilnehmer am Luftsport ge- 


sprochen. Die Bamf. beschließt dahin zu wirken. daß alle am 
Luftsport beteiligten Vereine gegen Unfall pp. versichert 
werden. Dr. de Laporte berichtet, daß er in Unterhandlung 


stehe, eine derartige General-Versicherung herbeizuführen. 

—Grindungsbericht der Ortsgruppe Marktredwitz 
im D.L.V. Am Samstag, den 23. August 1924, abends 8% Uhr, 
fand im. Saale der „Bürgergesellschaft Marktredwitz“ ein 
Lichtbildervortrag mit 95 Bildern (Rhón-Segelflug 1923), wel- 
chen die Ortsgruppe Coburg im D.L.V. in liebenswürdiger 
Weise zur Verfügung stellte, durch Ingenieur A. Steitz, 
Marktredwitz, statt. Nach dem Vortrag konnte die Gründung 
einer Ortsgruppe Marktredwitz des Deuschen Lufffahrt-Ver- 
bandes in die Wege geleitet werden, der sich bis heute über 
30 Herren angeschlossen haben. Mit der Führung der Ge- 
schäftsstelle wurde bis zur nächsten Versammlung Ingenieur 
A. Steitz beauftragt. — Bei der am Freitag, den 12. Sep- 
tember einberufenen Versammlung wurden in den Vorstand 
gewählt: 1. Vorsitzender: Ing. A. Steitz, 2. Vorsitzender: 
Oberingenieur A. Buchner, Schriftführer: W. Dassio, 
Kassierer: E. Herzog. Es soll schnellstens mit dem Bau 
eines Segelflugzeuges begonnen werden, wobei die 
hiesige Industrie bereits die Zusage gegeben hat, uns in 
unseren Bestrebungen zu unterstützen. 
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Luftschiffahrt ist not! 


Von Marine-Baurat Engberding. 


Der ausgezeichnete Fachmann des Luftschiffwesens, Marine-Baurat 
Engberding, hat seit Jahren durch zahlreiche Artikel in Zeitungen 
un Zeitschriften und durch Vorträge eine rege Werbearbeit geleistet, 
um dem deutschen Volk den Wert des Luftschiffes als 
Weltverkehrsmittel über große Entfernungen vor 
Augen zu führen und um die Unsinnigkelit der Knebe- 
lung des deutschen Luftschiffbaus durch die Begriffs- 
bestimmungen der Entente sowie die Nötigkeit und Möglichkeit ihrer 
Aufhebung nachzuweisen. 

Auf unsere Bitte hat er uns den nachstehenden Artikel für unser 
vorliegendes Heft zur Verfügung gestellt. Die Schriftleitung. 


Ist's zu Ende mit deutschem Luftschiffbau und deutscher 
Luftschiffahrt? Diese bange Schicksalsfrage bedrückt in dem 
historischen Augenblick der Überfahrt des stolzen Zeppelin- 
Luftschiffes „Z. R. IHI“ nach Amerika unsere Herzen. 


Muß Deutschland, das in 25 Jahren reicher Entwicklung 
die Geburt und das Werden des Starr-Luftschiffes erlebte, 


das unbestritten die Führung, ja das Weltmonopol auf diesem ' 


Gebiete höchstentwickelter Technik besaß, das auf Grund 
seiner bisherigen Leistungen die feste Zuversicht hegen 
durfte, zum Nutzen der Menschheit auch den Schlußstein in 
das hochragende Gebäude einfügen und den heute noch feh- 
lenden Aufbau des Welt-Luftschiff-Verkehrs mit Groß-Luft- 
schiffen einleiten zu dürfen, muß dieses unser Deutschland 
jetzt seine Hoffnungen auf Weiterarbeit endgültig begraben? 
Oder wird die Welt endlich zur Vernunft kommen und die 
unwürdigen und niemanden nützenden Fesseln lösen, in die 
der deutsche Luftschiffbau heute noch zeschlagen ist? 

Wir hoffen es und wir verlangen es im Namen 
der Kulturentwicklung und der Gleichberechtigung der 
Völker! 

Seit jenem Tage, wo Deutschland gezwungen wurde, die 
sogenannten „Begriffsbestimmungen“ anzunehmen, ohne sie 
überhaupt zu kennen, und damit seinem Luftschiffbau, ebenso 
wie dem Flugzeugbau, vernichtende Baubeschränkungen und 
Verbote aufzuerlegen, die weder im Wortlaut noch im Sinne 
des Versailler Vertrages eine Stütze fanden; seit jenem Tage 
ist genug Zeit verflossen, daß die Entente selber aus sich 
heraus einsehen konnte und sicherlich auch eingesehen hat, 
daß die Gründe, die sie nach Kriegsende zu dieser Ver- 
gewaltigung der deutschen Luftfahrt führten, unrichtig waren 
und auf irrtümlichen Voraussetzungen beruhten. 

Für Deutschland kann das Luftschiff in Zukunft nur 
noch als Verkehrsmittel in Betracht kommen, nicht 
mehr als Kriegswafíe. Militärische Angst und Handels- 
neid aber waren die hauptsächlichsten Beweggründe der 
Entente gewesen, Deutschland den Luftschifíbau und -verkehr 
zu verbieten. 

Wie steht es damit heute? Militärisch kommt das Luft- 
schiff für Deutschland nicht mehr in Betracht! Für den 
Landkrieg hat es nicht nur für Deutschland, sondern 
überall seine Rolle grundsätzlich ausgespielt, weil ihm in 
der gewaltig gesteigerten Bodenabwehr und in dem Massen- 


aufgebot von Kriegsfliegern, mit dem im Landkriege zu 
rechnen ist, unüberwindliche Gegner erwachsen sind. Für 
den Seekrieg besitzt das Luftschiff zwar an und für sich 
auch heute noch als Fernaufklärungsmittel überragende Be- 
deutung, meines Erachtens sogar noch höhere, wie im ver- 
flossenen Weltkriege, aber — und das kann nicht scharf genug 
hervorgehoben werden — nicht als „Ding an sich“, nicht als 
Einzelwaffe, sondern nur im Verbande einer modernen und 
großen Kriegsflotte und im Zusammenwirken mit ihr. Deutsch- 
land aber hat keine Flotte mehr oder doch nur Trümmer 
einer solchen; kann und darf sie sich auch nicht etwa über 
Nacht und unbeobachtet neu schaffen, wofür ja mindestens 
ein Zeitraum von 10 Jahren erforderlich wäre Also auch 
das Marine-Luftschiff hat für uns, so bitter das auch für uns 
Deutsche klingen mag, nur noch „Erinnerungs“-Wert. 

Militärische Gründe können es also nicht sein, welche 
die Aufrechterhaltung der Baubeschränkungen für die Entente 
wünschenswert erscheinen lassen könnten. 

Und wie steht es mit der Handelskonkurrenz? Den 
Ententestaaten sind seit Ende des Krieges viele Hoffnungen 
zerronnen, daß sie allein, ohne Deutschlands Mithilfe, 
dieses zukunftsreiche Gebiet des Weltverkehrs bearbeiten 
könnten. So manche unnötige Luftschiffkatastrophe der 
letzten Jahre hat ihnen das bewiesen. Und die Einsicht be- 
ginnt sich bei ihnen durchzuringen (ihre maßgebenden Stellen 
sprechen das bereits ganz offen aus), daß es in ihrem ur- 
eigensten Interesse liegt, die Erfahrungen, die Deutschland 
sich in' langen Jahren unter schwersten Opfern errungen 
hat, nicht länger brachliegen zu lassen, sondern sie im Inter- 
esse der Sache auszunutzen; um so mehr, da ihnen sonst das 
Monopol eines einzigen Landes, des mächtigen Amerika, droht. 

Die allmächtige „Zeit“ hat so für uns gearbeitet! Es 
kommt ja nicht darauf an, wie wir in Deutschland über all 
diese Dinge denken, sondern wie sie sich in den Köpfen der. 
Entente-Diplomaten und Militärs darstellen. Und da ist jetzt 
sicherlich eine grundsätzliche Wandlung eingetreten. 

An unserer Regierung ist es heute, diesen günstigen 
Augenblick auszunutzen und durch offene und klare Dar- 
legung der wirklichen Sachlage, in freier Verhandlung dem 
deutschen Luftschiffbau wieder freie Bahn zu verschaffen. 

Wir begrüßen es mit dankbarer Freude, daß Reichs- 
außenminister Dr. Stresemann am 27, September d. J. in einer 
großen Rede diesen Gedanken mit klaren Worten Ausdruck 
gegeben hat. Die gesamte Kulturwelt müsse sich dagegen 
wenden, sagte er, daß in dem Augenblicke, wo der „Z. R. III“, 
dieses Wunderwerk deutschen Geistes und deutscher Technik, 
seinen Heimathafen verlasse, die große Bauhalle sinnlos zer- 
stört werden müsse und der deutsche Luftschiffbau an wei- 
terer Tätigkeit verhindert würde. 

Möge diesen Worten bald die Tat und der Erfolg 
sich anschließen. 
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Der Z.R. lll aber trägt jetzt die Ehre des deutschen Namens 
hinaus in die Welt. Er wird ihr beweisen, daß der Tag ge- 
kommen ist, den einst sein genialer Schöpfer, der alte Kämpe 
vom Bodensee, Graf Zeppelin, ersehnte, der Tag, wo das 
Riesenluftschiff in majestätischer Sicherheit, den Elementen 
zum Trotz den völkerverbindenden Verkehr durch den Ozean 
der Luft von Kontinent zu Kontinent trägt. 

Die Welt aber möge sich wert zeigen der Manen des 
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großen Mannes! Sie hat die Ptlicht der Dankbar- 
keit! Und sie wird sie am besten dadurch beweisen, daß 
sie dem deutschen Luftschiffbau wieder freie Entwicklungs- 
möglichkeit für weiteres Schaffen gibt, zu Nutzen nicht nur 
Deutschlands, sondern der gesamten Kulturwelt. Dann wird 
der Z. R. HI nicht das Ende, sondern den Anfang einer Ent- 
wicklung bedeuten. 
Glückauf, du stolzes Luftschiff! 


Der Einfluß eines künftigen transozeanischen Post-Luftsciff- Dienstes auf die Seesciffahrt. 


Von Dr.-Ing. E. Foerster. 


Die Entwicklung des Starrluftschiffes, wie sie sich in 
dessen neuesten Vertretern darstellt, kann schon als eine hin- 
reichende technische Basis für einen künftigen transozeanischen 
Post-Luftschiff-Dienst betrachtet werden. Ganz besonders sind 
die erzielten Fortschritte hinsichtlich der Bruchsicherheit der 
Konstruktion selbst, sowie der Geschwindigkeit dazu angetan, 
zuversichtlichen Glauben an diese Verkehrsmöglichkeit zu er- 
zeugen. Man ist freilich noch immer beim Benzin-Motor, und 
dessen Beseitigung aus dem Luftschiff wird eines der vor- 
nehmsten Ziele der nächsten Zeit sein! Aber der feuer- 
ungefährliche Diesel-Motor ist bisher noch nicht weit genug 
entwickelt, und auch heute sind seine Gewichtsansprüche 
nicht unbeträchtlich höher als die des reinen Explosions- 
Motors. Außerdem ist ein so hochtouriger Diesel-Motor, wie 
er hier erforderlich wäre, noch nicht gebaut. Die Ausbildung 
eines Ritzelgetriebes mit einem Übersetzungsverhältnis von 
1:4 bis 1:5 dürfte keine mechanischen Schwierigkeiten oder 
Bedenken verhindernder Art haben und sofort einen Diesel- 
Motor von 300-400 Umdrehungen in der Minute, wie er heute 
durchaus betriebssicher zu bauen ist, ermöglichen. Zweifellos 
ist der Gewichtsanspruch einer solchen Antriebs-Anlage 
etwas größer, die Betriebssicherheit aber unvergleichlich ge- 
hoben und die Feuersgefahr beseitigt. 

Bereits im Vorjahre hat Verfasser mit Unterstützung des 
Luftschiffbaues Zeppelin, sowie des luftfahrtechnischen Beirates 
der Hamburg-Amerika-Linie und unter Beratung einer Ober- 
Postdirektion, fachtechnisch und zahlenmäßig zu kennzeichnen 
gesucht*), auf Grundlage welcher Luftschiff-Abmessungen und 
Luftschiff-Anzahlen und welcher Rentabilitäts-Aussicht ein 
nordatlantischer Post-Luftdienst sich machen lassen würde. 

Die damals errechneten Mindest-Abmessungen eines Post- 
Luftschiffes bestätigen sich heute nach den erfahrenen Trag- 
fähigkeits-Ziffern des Z.R. III und mögen hier kurz wieder- 
gegeben werden: 

Mindest-Deplacement des nordatlantischen Verkehrs-Luft- 
schiffes: 135 000 cbm. 

Größte Länge: 250 m. 

Größter Durchmesser: 33,8 m. 

Durchschnitts-Geschwindigkeit gegen Windstille 65 Stunde: 

Normale Maschinenleistung: 3600 

Motoren: 9 zu je 400 PS. 

Betriebsstoff zuzüglich Reserve: 50 Tonnen. 

Tragfähigkeit für Post: 12 Tonnen. 

Finrichtung für 40 Passagiere mit der erforderlichen Trag- 
fähigkeit für Gepäck, Proviant, Wasser usw. 

Besatzung: 36 Köpfe. 

Mit vier derartigen Schiffen und einem Reserveschiff 
ließe sich ein transatlantischer Dienst mit all-dreitägigen Ab- 
fahrten von jeder Seite durchführen. 100 Expeditionen von 
jeder Seite würden zusammen eine Leistungsfähigkeit von 
8000 Passagieren und 2400 Tonnen Post pro Jahr ergeben. 
Die Baukosten der fünf Schiffe würden heute zweifellos unter 
8 Millionen Dollar betragen. Für Luftschiff-Hafenanlagen und 
-Hallen, sowie für Betriebskapital wären rund 20 Millionen 
Dollar zu rechnen. Die Betriebskosten, einschließlich Ab- 
schreibungen von 50 v. H. würden zusammen mit sämtlichen 
Schiffsbetriebs-, Verwaltungs-, Personal- und Materialkosten 
auf jährlich 11 Millionen Dollar kommen. Bei einem ein- 
gezahlten Aktienkapital von 30 Millionen Dollar und einem 
Mindest-Rohgewinn von 25 v. H. auf dieses ist der jährliche 
Einnahmebedarf offenbar 11+4+75=185 Millionen Dollar. 
Diese Annahme ist unter der Voraussetzung zu verwirklichen, 
daß eine Ausnutzung von zwei Dritteln der verfügbaren Passa- 
gierplätze und die Rate von 550 * pro Platz erzielt wird, 
ferner eine. Ausnutzung von drei Vierteln der gesamten 
Leeistungsfähigkeit für Post, d.h. 1800 Tonnen Postgewicht pro 
Jahr zu einem Satze von 0,17 $ für ie 20 g Briefgewicht. 
Beide angenommenen Raten sind als niedrig dafür anzusehen, 


*) „Der transatlantische Schnelldienst der Zukunft“, Zeitschrift „Werft — 
Reederei — Hafen“. Jahrgang 1923, Heft 5, und „Scientific American“, Februar- 
Heft 1923. „The big and fast Liners of the future* by Dr.-Ing. E. Foerster. 


daß die Reisedauer auf 2% Tage reduziert wird, und daß 
schon ein 28-Knoten-Seeschiff (wenn es gebaut würde) so 
außerordentliche Bau- und Betriebskosten verschlingen würde, 
daß es mit ähnlichen Raten rechnen müßte. Bei der Frage 
der wahrscheinlichen Ausnutzungsprozente spielt die Passa- 
gierbeförderung, hinsichtlich deren baldigem Erfolg man zu- 
nächst zweifelhaft sein kann. zahlenmäßig eine ganz unter- 
geordnete Rolle gegenüber der Postbefórderung, und zwar im 
Verhältnis von 3 gegen 15,5 Millionen Dollar pro Jahr. 

Die Bedürfnisfrage nach einem solchen Postdienst braucht 
gar nicht erörtert zu werden. Hinreichende Anzahlen von 
Passagieren, für die es große geschäftliche Bedeutung hat, 
in 2% Tagen von Europa nach Amerika zu kommen, sind 
selbstverständlich auch vorhanden. 

Nach der erreichbaren Statistik bezüglich des Brief- und 
Postpaketverkehrs zwischen Deutschland und den Ver- 
einigten Staaten kann man etwa folgende Zahlen zugrunde 
legen, die für 1922 gelten: 

Die deutsche nach Amerika ausgehende Briefpost ienes 
Jahres hat etwa 322 Tonnen betragen. an Geschäftspapieren 
und Drucksachen gingen im gleichen Zeitraum aus Deutsch- 
land nach Nord-Amerika etwa 1249 Tonnen, davon über aus- 
ländische Häfen etwa 184 Tonnen. An kleinen Postpaketen 
wurden allein aus Hamburg nach Nord-Amerika 554 Tonnen 
expediert, wovon rund 20 v. H. Eilpakete waren, aus dem ge- 
saınten Deutschland sind 1922 mindestens 730 Tonnen Post- 
pakete nach Nord-Amerika abgegangen, von denen rund 
146 Tonnen Eilpakete waren. Rechnet man aus den Ver- 
einigten Staaten über New York nach Deutschland mit gleichen 
Postgewichtsmengen, was nach Lage der Dinge eine zweifellos 
zu niedrige Annahme ist, so ist das Beiörderungsbedürfnis, 
auf 1922 berechnet, mit 644 Tonnen Briefen, 368 Tonnen Eil- 
drucksachen, 292 Tonnen kleinen Eil- und Wertpaketen = = gü- 
sammen 1300 Tonnen niedrig angenommen. 

Die bestimmt zu erwartende Abwanderung eines Teiles 
des Kabeldienstes zum Postluftschiff darf bei Schätzung der 
Inanspruchnahme und der erzielbaren Raten nicht vergessen 
werden. Rechnet man holländische, belgische, französische 
und englische Post zur deutschen hinzu (da man mit Zwischen- 
aufnahmen ohne Zwischenlandung rechnen kann), so zeigt 
sich sinnfällig, daß ein selbst all-dreitägiger Post-Luftschiff- 
Verkehr von jeder Seite bei 8—10 Tonnen Postgewicht pro 
Überfahrt nur einen verschwindenden Bruchteil des Eil- und 
Wertpost-Bedürfnisses befriedigen würde, und dies um so 
mehr, als die von Skandinavien, West-Rußland und dem 
ganzen Südosten zugebrachte bzw. nach dort weitergehende 
Post hinzukommt. 

Hieraus geht hervor, daß das Postluftschiff keine merk- 
bare Konkurrenz der Seeschiffahrt darstellen kann. Im Gegen- 
teil, die kurze Beförderungsdauer der Briefpost wiid einen 
enormen Anreiz für die Korrespondenz zwischen den Konti- 
nenten bilden, so daß vielleicht schon dadurch allein die zu- 
sátzliche Postmöglichkeit zum großen Teile ausgenutzt 
würde. Es ist andererseits mit einer entscheidenden und höchst 
bedeutungsvollen Folgewirkung des Luftschiffes auf die See- 
schiffahrt zu rechnen. 

Der Kampf um das blaue Band des Ozeans, der mit außer- 
ordentlichen Opfern aller Beteiligten seit einem Viertel-Jahr- 
hundert betrieben wird —, und dessen Spitzenerfolge aus der 
Tasche des Steuerzahlers der jeweilig „siegreichen“ Nation 
bestritten werden —, gilt nicht allein dem „Rekord“ und dem 
„Prestige“, sondern unter anderm auch der Erfüllung des 
Bedarfs schnellerer Postbeförderung und schnellerer Passagier- 
beförderung; das letztere allerdings nur für eine beschränkte 
Anzahl von Geschäftsreisenden und Globe-Trottern. Min- 
destens 95 v. H. der Ozeanreisenden sind nicht an der Höchst- 
geschwindigkeit in erster Linie interessiert, sondern an größt- 
möglicher Bequemlichkeit, Sicherheit und ruhiger Gangart. 
Diesen wird, ebenso wie den Reedereien der Seeschifíahrt. 
nach dem Erscheinen des Post-Luftschiffes am besten gedient 
sein mit dem 30—35 000 Tonner von 21—22 Knoten Geschwin- 
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"sicherer ` Reise ‘zu erfüllen; 
von: ‚Üzeanüberguerungen anier: ‚Umständen. mehr ` als 
pde Dei der längeren. Dauer. teansnzuamscher. Fige Ist: 
ent" die Wahrscheinliehkeit gies ‚Werlisels, der Wind“. und 
N viterverhältnisse. größer... x 

Vor dem Kriege war: TN Wetterdienst Hirten, Astantischen 
Ozean och nicht vorhanden; "Zwar. waren Versuche. ‚unter; 


nennen, van- einzelnen Schäffen Mrálulose ANettermeldingén ` 
Cau übermitteln: des  dradtlöse Nachrichtenwessn. "war ieget. 
‚ein: ‚regelmäßix laufender ` 
Non den über- See. 


noch Hicht. so. 2usgekant, als dal 


rg 


fahrenden Schäffen wurden Ahr — metenrologische 


Beobachtungen ausgeführt, dio ein reiches Material ergeben < 


habem, Tn den Seehandbiichern.. Seeatlanten. Monatskarten ` 
und :synaptisehen Wetterkärfen: sind ‚diese. Beobachtungen von: 
der Seewarte nad anderen Instituten verarbeitet, Man hat E E 
Wiese Weise sin ausreichendes Dud GI den nitlerén Wind- 
Rd: ‚Wetterrerhältnissen auf dem Ozean bekommen. 
sich, daR dm Mittel sur den Nordatlantik unter etwa 20 Grad 
Nerdbreite ‚Sin protes Hochdruckaebier lagert, Weiter nard- 
ek tet die, Zugstraße der graben Tiefdruckgehiete, die von den 
‚nerdamerikanischen: Seen in ‚Richtung. aut: rial oder: Aland. 
Inst Aderöptrdlestwärte vorstäßen. ` Wir: "haben dieser Luft, 


N aa entsprechend däber. am Nordabhang. des Hoen: ` 
 Gruckvchiotes his gur- -Zugstralle der Tiefs ganz überwiegend 
westliche: Winde: ‚während. am Sildahbhang des: ee E E 
HOSE nord: 


liche Winde his: zu Byuatorialen Breiten weken: 
Sstlicher. PA mae: «Ind alleerneln áls Nordostpassät 
Über die Windverteilung in der 
padifionen ` unterrichtet, die Hergesell, ‚Tegsserene de Bort, 
` Rotch, und andere in das. Passülrehlet. vor efwa 20 Jahren 
unlernomimen' haben. — 


bekannt 


lla. ausecefúbrt hat; 
dock aus dem Westwinigebier des Nordatlantik vor: 


— der Hamhurg-Amerika-Linie, dem Norddeutschen Lloyá. 
führenden Firmen der. Lußlihrtindustrie, 


` Wisseuschattew. > seit 1922 mehrere: Studierfahrten 
`. Magmen. uf denen. öhenwnulmessungen anf dem Nord: 
anti: de 


„NasserH- ZOE orden. ‚Me! Ergebnisse der AO dre 


Vorbereitungen des: Weterdiensies Hir transatlantische Lahtinen o 










‚Passage alí vier: Tage 
` abküprzt, ein relativ wictschaftlic es. Mindest-Deplazement. MO 
eine eeneg, r en 








„behaupten, IN — A E Ne = ` x = SC $ Haer e , EEE 
E PAD — SES ——— — ER. TS * p IE NE E ‚schiltähet: kun 


Den aa ‚Es 2. 106 ant seiner, eruten Fährt. a 2%: August m. 





Vorbereitungen des Wertenlien — Für. transatlantische 


Nom Dr: Heisrich$eilk opt; Deutsche Seewarte, Hamhurg ` 


Kensitiis rd. Vnrhersägs "op horizontales 
und vertikaler Windvérteilima. von Stumm, Nebel: und’ Gewitter: 
und Wirtschaftiichkeit des Eo- 





Aexzenwinde: ‚können: die ` EE 
SE ES 


ur D 


useli eich Winde zwischen Südwest on ‚Nordwest. ‚bene 


Ps spiert 


Höhe: haben. einige: — 


Wertuylle” Ergcbnisie haben. auch. dä 
Höhenaufstiexe, geliefert die Wenker auf dem Pic vos Teres 
Wenige Höhsnwindmessungen. Jagen. ER 
[m Zur. 
E künftiger Transnzeanflüge die nótigen Unterlagen. 
20 Hefern hat daher die Deutsche Secwarte: in Gemeinschaft 





1897. NE: 





Ad 
Ir 4 


de ‘Passagiere, —— 


ER e Catas Yerhände: "ln: “or 
ewa chelo 


¿Best tigen. sein, und dies wir, gerade den. 
jeten Schatten ` rauf, ‚Fahrtverninderung 





und ‚Sicherung, ‚der Keme. auferlegen. ` Beim ‚Loitschift. 
; hingegen. IS, Mier Begegnung. des Alarmas ` Jediglióh Eine 
Frage der. Maschinetikrait und der ‘Breunstolt-Reserve, 
een. Hate), ‚man daher: behaupten, dat der: 
SEES ao a o N SL Mes ‚Post-Luft- | 
— — — E ches auf: die. NR, 





die le E 

Se MET irtschanlich.. — 

ALAS Dre i A e d 
e A y SCH 



















EE en hide S 
2 derong durch Aas Euit- 
EU SCH. CIO gngesunde, 
gih mur inter engebcuren 
A? ‚weiferen «Dpieri. më 
ee Deche: Estscickicas der: 
— E ‚Seeschtilährt-:: 
Rahmen > Veran a 
den: Interessen aher Be 
ES ier: am. der, Tr 









Sr gh 
bh; 
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L zën ` 1 rten. 


‚Fahrten: Nieren. bereits. sur). Me — Kin ahi. aw EN ER * 
SUR. Bearbeitung, Ermöglicht verde SIE Duscht? äng, 200)! * 
-Hóhewwindmessunken. Sf See. ie bis in diè, sale Hi mmer 
‚Höhen vn IB und metr Kilönieter ‚hinaufreichen, CO "dafs 


PA Wegener und Kulibradt ekt rieuds. Iustpmapal ASpiepef ai 
; Heogo lin). ‚heransgebracht. haben, däs" us ermöglieht, vom 


¿echo ankenden Sehifitaus: Pitostallone his zu diesen. Háhen 21 
Syerfolgen*®): "Mit thife dieses: Instrumentes sind anf den vier: 
‚Fahrten. ‚mehrere Jundert. Höhenwindmessungen, NE Pilot 
hallonen: ausgeführt worden. Es hato sich ‚gezeikt: daB. die ` 
"Windscheide zwischen. westliehen. und östlichen‘ Winden. ie 

"Eden auf dem. Rücken. des. suhtropischen Hochs stnter etwa, 
30: Grad Nordbreite sich. ‘befindet, in der Höhe: nach. dem 
Änuafor. zu. ansteigt: so da wir üher dem Nordastpassat. in: 
einer gewissen lach dem: Ämter: zu Immer arößerer Höhe 
wiesler wesiiche Winde antretien: Ty Einzellällen sind‘ fedai. 
die trenzen. Awischen: westlichen imd üstlichen Winden «stark. 
schWwankend,, Ayi der driten Fahrt: Kurden: an eimem Tage 
RE ES im oli von Mexico < noch amer 47: ra 


Su dh "e 


¿Bro bis zu den größten erreichten Daten hinauf ra Kent: 





achtet.  Andererseñts land die Ausreise der zweiten Fährt. Fon 


¿Furúpa aach: Westindien fast völlig, die Heimreise der: dritten: S 


Fahrt über. den “Atlantik ¿aúschen 30 und 50. tal M "RL 


zrößtentens. im Gebiet init. nordöstlichen. Winden, statt... — 
Late des subtropischen Hochdruckechietex wie anch der. haris SS 


-Beher Tieidruckseblete. Ast also. starken Schwankimgen. Amter. 
o wotien. phe Messung Jer Wi indesschwindiskeit: bat: ‚Kezeitt,, 
daf Im: Sehiele der. westlichen Winde: selbst his dicht an die 





Suhtröpisehe - Windscheide heran ganz bedeutende Wid- 


 geschwiniligkefien. son 25 Sekundenmetern md mielir ‚auftreten 
können, wenn Intensive ‚Tietdruckgebiete hart nördlich des sub= 
tropischen‘. Hochs: xarüberzjehen.. Mle- nardásthichca: Winde 

zeigen re Ze untersten. ‘Schichten recht gleichmillive Stärke“. i 
vm etwa R m p Sck. Im Mittel, Von etwa 5001000 t am 
nimmt: iedach le Geschwindigkeit: im: alleemelver. wieder ab, 
so dal wir zwischen dem eigentlichen Nordòstpassit der 
nnterkten: Schichten und dem darüiherliegenden, a1 Stärke: rasch | 





zunehmenden westlichen Winde eine Schicht mit 
Die here. RX 


FhorWegend. GsHicler: Bewegonesrichiune haben: 
Grenze des irenillehen Passate fällt mit einer ausresprachenen. 
ee aio. duch mii — ‚Dichjesprimie. 
ee SA 

Bet: MENOR dese TA po für. a rc 
A uftverköhr: sind. bei des *inzelnen. Üzeanüberquerinzen: Ge 
Lufttecbatt oder. Flugzcur kommt es zunächst dar am, le. 
ue ant dem Sepan zu kennen, um aus Lußdruck-, 
“Wita: und Ti emperatur rtéitng: an der- Moeresoberflácho" anf, 
‚die‘ Stanmnésverhiliniase in der Höhe en: schibben..- VANGIT, | 








A — — 
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dem. Avromautischen y 
 Dieervatoarium. Lindenberi And der Notgemeinschaft VE 
in 9 


BA. Wegener opd E . Raubipeodi: ‚Pilothallonuufstiege” auf eget. Fatt gary 
Mexiko e MS Ze 1002: Aus denn Archiv. der Deutschen. Segwarte IKK -+ 
AI Be M eg mt. einer Fahrt nach Mexiko 

— arte ts, Deäemitor ` (Ebenda SIT 1923, Nr. AN E. SeHkapi und 


¿0 Silver Ergebniste van EE auf dem notstlantischen Ozenti 
den: Wwestindischett. md "südamerikanischen Wer) und Te Dutt von. Mexiko: Februar bis Mal 19, (Ebenda XLI. PN — 


Ap — De esoo: ist Zeche, bel. eer Kulbtoit. 3. EN A * 0 


as 


zür Schonung, ` — 


: oset 
"BR Hamburg-Ameriks-linie, des Norddeutschen Llovd und er 
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diese batear EE Schwankungen, die, — die jeten 7 


Untersuchuns 


mn mit aller Deutlichkeit gezeigt haben, von. der. 
tewengen 


— abhängen. Als nach dem: Kriege, das 


etternachrichtenwesen. auf ‚Sunventelsaraphlacher Orinilage | 


‚wieder aufgebaut: wurde, war die Mögl ichkeit gegeben, eine - 
‚schnelle - Jbermitilung der. eege Schiffsbeobach- 
tungen ` durchzuführen. bereits englische, nor- 
‚wegische aru: französische Schiffe Segoe ——— 
vor Nordatlantik übermittelt haben. hat die Deutsche Seewa 
kurzem einen täglichen Wettermeldedienst auf Schi 


Damburg-Süd amerikanischen ‚Dampfschifiährtsgesellschaft ` em. 
geführt, Die ‚Liampter dieser Üpsellschaften. soweit sie mit. 
A weitreichend dem, 


k LH SLR GU A HTN Een 1 de 
A ie D de Fimi ld 


SR, 
— r 


rm ui 


ep? gn — 


ap 


— ze 


par 
— — 
— —— — 
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"bh e. 
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EN eise ox aibkegdec? Ca! haa 
cd sehr leichi ` Ak-Hleuëhbt, w0 Sr ëch, ta mad y 
werde: Be eingeanıchrehen: — J———— Fe 
Die neben den: Kat — ri 
an (= B. ——— su: ses Raser: 16 "EA Da Bachate 


Frosch, 
bier. 


en ah 
m ps 


R Uhr morgens, 2 Uhr nachmittags und 7 Uhr abends mittel ` 
europäischer Zeit über die Großfunkstelle Narddeich an die- 
Sekwarte, ` ‚Die Wettermeidungen der. ‚ausländischen Sepie 
werden den ` Wellersammeltunkspriichen ‚der. betreffenden: 
‚Länder ‚entnommen; auch sie beobachten zu den angegebenen 
zwischenstaatliuh verabredeten Beobachtungszeiten. Ant rung > 
‚der eingegangenen Scliliameldunsen Ist es: mbelicio lernmal:: 
täglich: Wetterkarten vom Atlantischen. Ozean: zH zeichnen, 
Die übermittelfen Angaben von Luliéruck Lie und wasser, 
temperatur. Windrichtung, Windstärke, - | ang, Pünurn ` 
Sichtweite und Welkenart grmörlichen | Eine. = ehende Analyse 
der Wetterlage aut dem dean. Mit Rücken aut die Dig 








berating bat die Deutsche: Serwärte ‚In dem Selutisheobaci. 


turngsschlüssel die: Angabe. vun MWitkenarica und Walkenhoben — 
sò übernommen, wie sie in dem imernatinnalen Wetterschlüsset ` 
für Landsiotiunen vorgeschen sind, und wie sie‘ recht genaue ` 
Angaben über die ‚Bewölkumesverhältnisse erlauben, während ` 
die Wolkenmeldungen der "ausländischen Schiffe eegener ` 
den Wolkenmeldungen von Lanistafionen ` sehr gektret kind. 
Ais Beispiel für eine Wetterkarie vom Ozean sel dle oben“ 


"stehende Karte vom: 16, September. 2 Uhr nachts, wiedere 


gevrhen. o Sie zeigt das. Sübtreische Böchirnckeehlet ‚weit, 
ausgebreitet van den Bermudaínselt bis zur. 
Ein Keil: von ibm ist bis nach Mitteleuropa wisgesondt Uber 
dem nördlichen Ozean ist eine boste. Fine fielen: ft 
‚erkennbar, die sich von Labrador bis zum efropälschen Nard- 
‚meer erstreckt. In ihr liegen drei Tieldruckgebiete, won denen ` 
das dritte zwischen Grönland und Neu-Fundland noch in Ent: 
wicklung hegritfen ist, Melirere ‚Ausläufer ven ih — in dem 
Isabarenverlagf durch feichté  Knicke ongedester — dibere. 





‚augren den Teil vom. Arlantischen Dzeun. auf ein: der. Haapt. gi 


“verkehr zwischen Europa. wod Nordamerika — aos. mie 
Y Rue: sind dorch Schuster EE 


` Vorbereitungen des Welterdienstes für Iransatlantische Litter 


fläche des 
in ihrer Limgeebunz auftreten: 


< dje Beurteilung der Wetterlage... 






— Ee alsgerisiet sind, ` Nu 


VERKWAAN Lu y 
walki d REIHE e Be 
rar 
de Cer e 


C Cum wiak i as al Curia ta Nim ye Wun 


| üherminlehn verdähläkhehe: Wetternachrichlen. vim! 2 Uhr nachts. BG e 
Sehe, Ausgezeichnet, ebenso dadurch, dal. ihre, Temperaturen | 
allgemeiten niedriger sind, ais" sie der Was eröberlläche. — 


‚dem mrdatlamlischen Ozean. jetzt gegeben we 


täglich. drahtlose. Übersichten verbreitet: 


—Setilisbenbachtungen A Dará yeg 
S kanischen ` Sonderschife amd des amerikanía 










oo Weattierburean im NAME de: "ES 


Nr, B E | 


e Fór dle —— der Weiterentwicklung. einer Weiter > $ d 
‚lage auf dem Orcan ist es vor allem wichtig, auf die Tempe 


ralarunterschiede zwischen ‚benachbarten Lultströmungen. wo. | 


die Temperaturunterschiede zwischen. der Luft und der. Dis De 
Wassers zu achten  Tleldruckgehicte umd Tier | 
Ausläufer, vertiefen sich, wenn starke Temperaturunterschiede ` | 
Durch ` die Ternperatusunter- F 
schiede zwischen den warmen Luttmassen der Vorderseite tes | 


"Tiefs und den Kaltlultmassen seiner Rückseite wird kinetische >] 


Energie frei, die sich unter Umständen in Stürmen äußert, Die 4 
Nprioleung der. Kaltlnfteinbriche ist daher sehr wesentlich fir 3 
Die Wolkenarten geben «ber N 
¿Mall sehr. ‚werbenlle ‚Anhaltspunkte. über die "Wiiterentwick- eg 
a ¿Die Sichtw KEE en Urteil, ‚ob de Eart wan e] 
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a nario lii id A iii A 9. A A, ARA Dën, A td Lu TER 


A — 


Ce — E SE ew — 
oller Shure ha Pheles ‚Hiegen rbd 


met E 2, EN WE d y Mai Apgar ungenschneterni Baoramateratanda - 


‚atsbischer ` Luft und Wesserternperatu 


—— LC Ste: renge we Airo Temane 7 


subtrapischer. Herkunft ist Kaltlofimassen sind Ate. gule N ca 


‚Auf Grand einer eingehenden Bearbeitung der ein 


egan-. © i 
Seöken: Schiifemeldungen kann eine Diagnose über die 


letter: > N 


‚Für die Schlifahrt werden ‚bereits vom deutschen. englischen ] 
` por wegischen, amberikanischen. und. Aranzäsischen Wetterdienst — 
| ¡Fur die Berater —— 
des nach Amerika zu: ‚übertiihrenden Luftschifis 1.2.1260 sind oo 
nach hesondere Vorbercitingen getroffen. Das amerikanische, 
 Navy-Departement deal zwei Beobachtunzsschiffe a o 
dëi mn Bro 45%. Le und BS 1. Br... go aus die. 
—Welteiheobachtungen Dhermillcin. sallen. — ln: drittes 0 
‚Schiff, die F. T-Verbindung zwischen beiden und den mert | 
` kanfschen Küsterstationen, sicherstellt, Die Wetierberatung ` 
„Für die Ausreise Hegt m Händen der Deutschen Seewarte in ` 
Hamburg. de auf rum der (eingegangenen. ıewelmäßigen o 
der Me Jungen ft amere 
ehen Landnetzes ` 
Wettertibersichten und Vorhersagen f 






F 





E Luftschiffsführung, 


cate Die Vorhersagen werden Von der Großfunkstelle BR 
bs ¿MESE SC 
al dem Telegraphenamt Mamburs ferngetastet wird. Doch ` A 
direkte Pornsprechverbindung Ist die ‚Transradfozentrale mit ` 
der Sepwarte werbundeit o 


hei Hannover ausgesirahlt, die von der Transtadiozentrale Sc 


Rexeimäßige Wettermeldanga des 
badtschiffs von 2 Uhr nachts, € Uhr aporgens, 2 Uhr nachmil- o) 
‚tags und. T Uhr ahends witlelessupälscher Zeit Werden ser... 2 
` Bpewarir, über: die: Küstentonkstelle Nurdáeich Uhermittelt.. a 
„welchem Wege. auch. "ein drahiloser Naclrichlenaustausch 4 





\ zwischen. Luftschiiisführins und Sewwarte durchgeführt ra 
„Mit Abreíflen der Verbindung über Norddeich bid der ` amer, 


kanische Wetterdienst durch sein Er nic und on de 





— — —— 


wm 





‚machen! 


lien: ‚Wetters am Y. September. frühmorgens 5 
wurde die Schweizerfalirt abgesagt — zum Er- 


Recht behalten, der dem 
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Mit dem AmerikaLuftschif über < die Schweiz. S 


Mit 12 Luftbildern. 


Da ie Hebeis ardien age des aaan 


ART CG Wie in Friedrichshafen sollte ich zu den wenigen Auserwählten ` 
5 gelören, denen es vergönnt sein sollte, an Bord dës neuesten ` 
; ‚Zeppelin-Luftriesen ' vor seiner endgültigen Ablieferung an 

Kaas eine größere Probefahrt mitzumachen, und ZWF de ` 


chweizer- Reise. 





RI om a n sho orn am 1 Schweizer Rodenseeuter aus EH m : Mones SE e a SEERE 


ES Korn: tadan. als ieh das: Tolegranim a ans o eden 
zur. sofortigen "Teilnahme an der Probefahrt ahriel.. | 
‘endete die Bitterfelder ` Wettiahrt, die auf: sieben Stunden SH 
‚Höchstdaner- festgelegt. war, im ‚Ballon „Eridanus“ "am Spite ~ 

NRR nachmittag durch eine Zwischbenlandong domittën des Hauser 
mueres von Berlin, und zwar im Morden der Stadt an, KEE 

Schönhauser Allee unmittelbar vor dem: Bine. nn: 

gang zum Zirkus Krone. Da ich den Anschluß [77 5 RE EN 
an den ‚Schnellzug nach dem Bodensee nicht I ou. 


mehr. erreichte, setzte ich mich am 8. September | 


‚früh 6 Uhr. auf dem Flugplatz Tempelhofer > 
Feld in die Junkers-Maschine und flog in + 
5 Stunden über Elsterwerda, Dresden, Chemnitz; | 
"Plauen, Bayreuth: und den Frankenwald nach | 
Nürnberg, wo ich nun den: Schnellzug. noch er- 1 
wischen könnte, der mich ‚rechtzeitig. an den 
Bodensee brachte, ` "E 


So konnte ich — gewiß ‚selten And: origi- SE 


SE el aa innerhalb ganz weniger Tage alle drei | 
Ee See VEH De e z 


an Lescht KSE 


— 


Im Friedrichshafen erch emsiges a AEAN 


Viele, viele warteten seit Wochen, zum größten | 
Teil vergebens, darauf, auch nur einen Blick in ZG" 
das den Luftkreuzer bergende Heiligtum, die $ 

große Bauhalle, zu tun; Tausende von Anfragen 5 
„und Anmeldungen zur Teilnahme an einer Probe- 5 
-fahrt waren eingelaufen — und nur ganz, ganz e 


wenige hatten das Glück, eine ‚solche mitzu- P 


Trotz. «wolkenlosen | und änschöfnend pach- 3 


stäunen vieler! Und doch sollte Herr Dr. Eckener r 
‚Wetter nicht atraute!" — 


‚Und es ist damit ein eigen Ding gerade am RK 
"Bodensee, wo die "Witterungsumschläge mit einer enden 
lichen Plötzlichkeit: einsetzen! So brach am Nachmittag um 
4 Uhr aus heiterstem Himmel. ein stürmischer Fönwind los, bei ` 
dem das Schiff, da der Wind quer zur Halle stand, mit seinen ` 
— Riesenabmessungen nicht unversehrt hätte eingebracht werden 
können. Am 10. September herrschte Sturm — so wurde m 
Fahrt für den 11), Septemberfrúh angesetzt — 0 o 


Jeh heo 


‚Während ` der längeren dynamischen 
—Sinkversuche mit. den verschiedensten Graden der. 
SEI? e das Schiff in. — 1000 1 m in o n Wolken, 





In der graben: Halle zeit es SEO ZU: ET Öaszellen: des 


‚Schiffes werden nachgefüllt, die Instrumente für die wer- ` 
»schiedenartigen Versuche während dieser Fahrt werden in 
einem Raum. der großen Gondel verstaut; unter den paliser- ` 
-Jesenco" Fahrgästen wird noch eine letzte „Siebung” vorge- 
e nommen und mancher der aut der Liste Stehenden muß tief ` 

Am 7, September wollte ich beride in Bitterfeid eu: einer 
Freiballonweitlaht, an Br sich sieben Baflone EEN den n e 


bekümmert zurückbleiben; außer 26 Mann Besatzupg, 30 Mann 


‚Versiichssbteilung, «der. ‚amerikanischen ständigen. Kommission ER. 
waren nur etwa 15 nicht aktiv wirkende O aa 


— ~ — O gäste an Bord, darunter neben der Tochter des 


— alten Grafen und Kindern prominente alte aa ES A 


cs arbeiter aus den Anfängen des Zeppelinschiffes. ` 
io Der L, Z. 126 wird aus der Halle gebracht, 
< mit seinen 200 m Schiffslänge in den schwachen 

` Bodenwind gedreht und abgewogen. Nach. den ` 

' kurzen Kommandos; „Laufkatzen‘ los” und. 
e Luftschifi hoch" erfolgt um 9.55 Uhr mit augen- 
WA, blieklichem Einsetzen der Motoren der Aufstieg. 
" BE. herrscht bedeckter. Himmel. die Öster- 
reichische und Schweizer Seite des Bodensees. 


nehmen Kurs ins Württembergische: hinein auf. 
-o Tettnang und Ravensberg. kehren dan in nur 
wenigen 100 m zurück, überfliegen Friedrichs- ` 
` baten mit seinem doppeltürmigen alten Schloß, ` 
© um nun über dem See selbst in über zwei- 
e > stündigem Kreuzfahrten ` die ` verschiedensten 
ya Versuche. und Messungen ZU machen, 


# die zunächst ` dem Staudruck und der BE e EE 


Si schwindigkeit. des ‚Schiifes. ‚gelten, und 
T zwar bei Einschaltung sämtlicher. fünf. oder nut- 
Rb ` der drei hinteren Motoren. Es. erfolgen: Herner 
Ao An slau f versuche, bei denen ‘das Schitf mit 
Gd oofer Kraft dáhre und nun der Weg gemessen ` 
SÉI wird, den es nach plötzlichen: Abstoppen sämt- 
SEI. licher: ‚Motoren zurücklegt. Weiter zeigen genaue ` 
' Messungen. der elektrischen Aufladung 
des. Schilfsgerippes, daß: keinerlei Bedenken über 


Im: Heckleitwerk sitzt ein Beobachter, der 


Steig- und: 





Konstanz am "Bodensee mit Hafen — den inseihotel re 
| fer, — — cope A | 


A y i 4 e 
y — — Er — 
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Wahrend diosas Versuchs-Kreuziahrt ‚über dem See wird Cu 


wiederholt in Höhen. ‚von ZE m vk omanshorn, Arbon a 


ist in tiefe and dunkle Wolken gehüllt, ` Wir — 


e eme mögliche Zündung durch eine Entladung bes 
— 

genaue ` Feststellungen ` ‚über etwa eintretende Defor mar : 
tionen des Schitiskörpers ‚während der Fahrt. zu machen Bat.’ 


behält — dort sehe SE nicht bei sei es, ng — 
ES in eine Inversion gekommen ist, sei es, daß die feuchte Luft ` 
„ein. geringeres Gewicht hät und damit eine geringere Tragkraft 
eu Schiffes bewirkt. ‚Die Wolkenzone wird daher wieder ver 
tassen. TE ER 





mie. ni dem Amerika-kufischi über die Schwer ` ie -o 


AN und. al SE — metz — sehen‘; Schad. Aen: e Ando m E ET wir in Las. SE To 
wir: Bregenz nad: Lindau ánter: ans. Der Rheit: ‚hat im Waldshut. am: Zusammenfluß. von Aarte wmd Rhein und Hahn. 












Laufe. der ‚Jahrhunderte: an setier Minding in den E mt. ‚einen: weiten — über die. AE des. D — 
und Geróllmassen: ein großes, Delta gebildet: ‚alte, N SC? d SE 
verle Ge ele Relais SE E oben ‚deutlich, HEN ebenen, 
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die S nater: Maie e wii lo den. a hineinragenden: EE me EE Talen. Une a Us — ER 
EREA S Bald befinden wir uns über der. würktemberzischen lr div klassische Tromneferstill: säckin gen und -überfliegeit ` 
badischen Seite des Sees, bald wieder zu der schweizer oder 0: Mitinten. spater: dás Alte: Städrehe Rheinfelden, de — 
österreichischen Grenze mit dem Dick auf ‚die: verlangenen:- ursprüngliche mitteklterliädie Form mii Mauern und. wehe $ E 2 
co Allgälter Alpen! Das Stadium der ‚Versuche ist gegen. E Une ‚Stürmer noch deutlich erkenubar ist pul der. kleinen Rhein 
SCC abgeschlassen  - und. die große Fahrt. Kap: beginnen. . 0 slo ol die Residenz Rin Alle van Schwaben. ‚gestanden: haben. 
EN ME EINER: Kulsegeschwindigkeit. von dber 410 kmsta iet. Basel: kommt in- bucht: 218 Ukr sind wir nien ` über der- 
E das. ‚Schiff wungezeichnet Kursstabil, : jade: kleine etwa durch „Stadt A0 400-m —Haobe und: beschreiten: her Liröß-, hd: Klein- x 
Co Lufigneule: bervorgerufene Schwingung. wird. ‚momentan durch — basel eme. e Selecta. Abs Grub wuudert Post ia die T we 
i entsptechendes. Riderlegen ausgeglichen. In etwa-400 m Höhe- A ley Plätzen: ‚hesanders am "Minister, haben sieh: viele b RE 
hberkliegeo wir in rascher Fahrt Kons tan 2 milden. Münster geiste 
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Ze Einwohner zo onserer Begribimp zusammengefunden. - DE 
sind dem’ weltbekannten Inselhotel,: der Geburtsstátte des Alten Das. ‚Schift vende! wd mmm, beetohtet yon Schweizer. Pig. 

.. Grafen. Uber den Untersee- gehts. hinweg, an der Reichen. eeng semer Kurs über dea: Kantam Bisulland in südöstlieter ` 
2 vorbei, "Bei: Schloß: Arenenberg im Thürgau, dem Aufenthalte > Richtung. -Eke däinptende. Tas: Kalten, im der niedlichen. < 
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ON MAS ansaan yorbeizlehenden Schweizer Yurherke: hinein, rau mit dem Blick ins Aaret gud in der Ferae auf Sali. 
RR o OS d Seta ia sen erreichte ber: den N 


| tro: la. arrelien den hellerún murteen der großen Sharakti» 
Bhelufatl mt dem Schiek Lauten mui die photo 
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Mi dem Amerika Lts über die Schweiz. 





Der Rheintal von Schattns susen, vom EFi 126 aus um m Höhe gesehen, 


tnd dem Viera ta cr eos Pilatus 
Stauferhorn haben. eine Nebelkappe aufgesetzt, 
und der Bürgenstock grüßen: herüber. Ú 


in 600 m über Gelände zum Zuger See hinüber. 


reichen wir, dicht über 
hinabgehend, bei Horgen den Züricher 
nach #2 Stunden Fahrt von Luzern, 
Zürich, 
Hánserdácher, Kaianlagen und besonders die Brúcken sind 


dicht mit Menschen besetzt. Wir sehen unter uns die breite- 

Bahnhofstraße mit dem neuen Gebäude der Schweizer National 

HR Stunden Fahrtdauer 
xelegt worden. ` | 


bank, das Fraumiinster, das Großmünster: und die Petrikirche: 


“das kleine. Inselchen, ` däs „Bauschänzli“, der chemalige ` 
‚Dampferanlegeplatz am Ausfiuß der Limmat lenkt unsere Aute 
merksamkeit auf sich. Eine große Schleife wird über der ` 


Stadt beschrieben, bei der. 
größten Schweizer Flugplatz von Dübendorf. begrüßen: 


Um Aan überfliegen wir das reich beflaggte Winterthur, 
‘das allerdings, wie wir sehen. nicht unsertwegen aufmerksam. ER 
den "Schmuck angelegt hat, sondern aus Anlaß seiner großen ` 


tandwirtschaftlichen : Ausstellung. ‚Zahlreiche Talsperren und 
hohe: Viadukte- verraten uns bei dem Blick von oben, 


wi uns in den EE befinden. - dai gent es über 


— — —— — — CZ 


Gë 


dh 
e s UPA s — 


Mur 


R o ih rsch ach aus 800 m — Ji Wöikenhänk) (Der vordere Steuerbord- ` 


mome steht während. der Versuche.) 


— dis: 
mur der Rigi ` 
ber den Küßnachter ` 
Scearm und die „Hohle Gasse" fliegen wir in flottester- 
"Nach. 
Norden wird es jetzt wieder heller; über das Sihltal mt seinen 
schroff ‘abfallenden Felswänden und Viadukten hinweg er- 
den zum See e Hóhenzuz ` 
Sue und überfliegen, 
um 385 Uhr die Stadt 
die sich zu unserem Empfang gerüstet hat; die 


großen Stiftskirche. 


Drelikreis... Weitere Beobachtungen werden bei. 
A Hoea Sen von 18 EN EN 


- ferner ` gesehen hat, 
‚Sicherheit die erstklassig ‚durchgebildete Besatzung. mit dem 
= kostbaren - Schiff umgeht, 
geben, daß die. große 7000 km-Dzean fahrt voll gelingen 


uns zwei Flugzeuge vom nahen. 


daß 


SS 
E 
| 
fi 





wi und: Costa E der. fleiBigen. Spitzehstädt SH Gallen. 
"mit ihrem. uralten berühmten Kloster und ihrer prächtigen... 
Um 4,23 wird bei Arbon der Bodensee... 


erreicht amd nach 7 Minuten mit 130 km Stundengeschwindig- 


¿en Friedrichshafen überflögen, 


Es folgen schließlich noch. einstündige Versuche: ‚über die 


e des Seitensteuers, die- Wendigkeit des Schiffes: bei zi 


10% Seitenruder beschreibt das Schiff in 4 Min. einen vollen 
150 und bei ` 


VIE ësm 


E, NS an gen Hallen. vor einer. PAETA — Mech 
menge elegant und sehr glatt die Landung vollzogen. In 


waren. etwa 900 km. zurück- 


Wer einen Blick in: das ire des Schiffes getan kat wer ` 
wie: vorsichtig, aber auch mit welcher 


‘tür den kann es keinen Zweifel 


muß! Wir dürfen: nur die Hoffnung aussprechen, daß es den 
maßgebenden Stellen gelingen möge, jetztam Wendepunkt: 


des deutschen Luftschiffbaues die unwürdigen Fesseln zu lösen, 
damit. das 
deutschen Ge 


sichtbares: Zeichen 
ist es ‚eine neue Wirtschaftsepöche einleitet! | 
| Pelschow. - 


Amerikaschitf ` als: 


* 
Seite ED 
— AR — Sal 
e, ës E 
2 es e —— 
A x SER ERSTE ar X EE 
Ko d Eé 
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— Ane 


DEE Sat) 
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SS „Blick sul $ ach i ngen und gie Schweizer Vorberge. 
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- Funkpeilung. vom Lufischif aus. 


Von Korvettenkapitän ER D Nitz che, 


Der 1.2126 ist das erste Tüftfahrzeug, das mit ‘einem gege Aus 


gerüstet Ist und. dessen: Pellungen ‚nach einer. gunz. neüsrtigen Methode. 
¿nach Wedemeyer ansgewertet werden. die die Sicherheit fe absolute Ge- 
nanigkeit des Schilfsortes betet, m DREHEN zu der bishei in der Seefahrt 
angewöndten Methode, ` 


Wir sind. In der Lage, T Tolrendém Me e Veröffentiichung: ge, — 


"Verfahrens herinszugeben, dessen Einführung Aueh in der gusamien Sersch: Mah rt 
pur eine Fray weniger Wochen sein wird. 


Be Sch age 


d 


y 

E 

£ 
= 





auf eine Seemeile genau Zu schätzen; Stromaätlänten und Sexel- 
handblicher zchen ihm ferner Ginen Anhalt, | 
seizung er voraussichtlich zu rechnen haben wird. Ganz anders. 
in der Luft; 
Annahme e 
‚ausreichender Genauigkeit gemessen werden durch Ermittlung 


Hinsichtlich der Geschwindigkeit steht allein die 
im Vordergrund: die Abdrift kann dagegen mit 


des ‚Winkels nen eigenem. ‚Kurs tind der. Richtung e? 


e Säi w SR 


EO S E, Ey 
d GA —— E OS * A SE E —— 7 BL ARE Ne) x de 
Das Seng wird von der Fanrergondel aus s abgewogen.. Si * — — 


Die Navigation auf dem Luftschiff unterscheidet sich kr 
sätzlich in nichts von der auf Seeschiffen angewandten. Auch — 
hier wird der 
nach dem Kompa ‚gesteuert, 
geht, bietet außerdem die unten wie ein Film abrollende Gegend ` 
dauernd die besten Anhaltspunkte, so. daß ein einfacher Blick ` 
auf die Kärte zur ‚Orientierung völlig. ausreicht. Schwierixer ‚: 


wird die Navigation dagegen in großen Höhen, zumal über ne 
Wolken, und — was dem LZ 126° ja non in Kürze bevor- 


„steht — bei der Fahrt über lange Seestreckent, Nier ist der ` 
Luitschiffer genau wie der Kapitän eines Dampfers darauf an- 


gewiesen, sein Besteck unter Zugrundelegung. der geschätzten 
-Fahrt zu koppeln und unter. Berücksichtigung der ermittelten 


Abdrift Kurs zu steuern: 


Es ist oline weiteres enebe, daß die Schätzung die 
beiden. grundlegenden Faktoren. schwieriger ist als. bei SE 
Seefahrt. Der. Seemann hat es ES die Fahrt durchs Wasser = 


$ E 


kb Leg 
Le . e * A 
KE, Ce 
` 
E 


ob er Ar em B o à ens e e während der Deschwinaeitspratung. 


quí der Karte durch Absetzen ermittelte Kurs — 
Solange die Fahrt über Land 


D * es: 





SE hen. EE konsiruierten Blechgefäßen, dJdiemit 
-- Kalziumkarbid gefüllt sind und. vom Luftschiff geworfen beim `. z 
. Auftreffen aufs Wasser durch Qualmentwicklung längere Zeit ` 
= sichtbar bleiben; ` A 
` Dampier der Gefahr des Auflaufens auf Grund unterliegt und 

man mit der Genauigkeit der. Navigation dalier auch nicht so. 
penibel zu sejn braucht, wie es hei der Seefahrt nötig und üblich © o 
ist, so. ergibt sich doch" auch, beim Luttschift durchaus die Nor ` 

wendigkeit, den Standort: von Zeit zu Zeit durch besondere | 
Hilfsmittel zu kontrollieren, um. aus den Ergebnissen iúr de. 


Wenn auch das Luttschitf. nicht wie der 


"Weiterfahrt. die notwendigen ‘Schlüsse. ziehen zu können.‘ 


mit: welcher Ver- 


e s ~ ) a) 
— SEN m — 


Welche ‚Hilfsmittel stehen dem Lulischiffer nun zur Ver- GE 
-Túgung, die. ihm. die Bestimmung‘. seines Schiffsortes ermóg- 
>tichen? Zunächst wäre der Sextant. zu nennen, der allerdings ` 


Lia AA 


A tms. 


— i, 


— — ——— — — a o 
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DEE — — — — — — — 


HEH 


gegen den üblicherweise bekannten eine sehr wesentliche Vér- `? 


SE BEER. hat Awar wäre ES 
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sår 
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EE `. um so: Heen Höhe zu messen. Dale” man: dd a 

nach der erforderlichen: Beschickung auf dem wahren Horizont SCH 
‚VER Besteckrechnung zugrunde zu legen hat, aber die Ver- 
verliert bei der ` 
Große, Hoffnungen setzte 
man daher auf. den. Libellensextanten, mit dem man | 

"über einem im Gerät befindlichen künstlichen Horizont mißt, der o 
durch die Blase einer Wasserwage gebildet wird, Mit dieser ` 


besserung für Kimmtiefe, Refraktion usw. 
‚großen. Augenhöhe. an Genauigkeit. 


ist das durch ein Fernrohr geschene Gestirn zur. Deckung zu 


‘bringen, sobald sie in derMitte der Wasserwage erscheint, Aber 
| Praxis als imge- 
` mèin schwierig, weil die Beschleunigung. des. Luftschiffes. und 
Sn, 4 wenn auch — AS Rollen EE EE 


gerade sie dort zu halten, erweist. sich in der. 
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E e Zürich “mit dem neuen a Gebäude der Schweizer Nationalbank a der Prterktrehe Di 1 
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boaden it ies ist in ee Flnkkahine der Führergondel ober- 
halb der Empfangsapparatur. angebracht. 


Die Peilscheibe, die durch das Handrad bewegt wird; weist 


A eine Gradeinteilung. von 0—360 Grad auf; sie ist auf das Schiff 


orientiert. Es folgt daraus, daß Rahmen- HA) Peilscheiben- 


stellung voneinander. abhängig sind. 


Die: Aufnahme des Peilstrahles hängt nun: von der Stellung. 


des. Rahmens ab; er empfängt nämlich ein Maximum an Emp- 
` fangslautstárke, wenn seine Ebene in Richtung der Sendestation 
weist; aber dessen genaue Lage ist mit dem Gehör sehr schwer. 
“anzugeben, 
À a die Fläche 


im Ge — zu der des Minimums, das eintritt, 
es Rahmens dem Sender zugewendet Sh 
de cdo Ads hier AT Frona völlig. Diese 


ann 
= — 
SS 
Sum 


roStes ero + 


ee in- der Schweiz], dem — — -(3) und Menschenansammiungen pg der See 


e fir ‚Aufnahme ans dem Lz 


© ie ER aiid. These : Schwierigkeit hat in der. Tat dazu es daB 


man an die Möglichkeit der praktischen ` ‚Verwendung. des in 
bezug auf seine Güte ja außer aller Frage stehenden Gerätes | 


nicht ‚mehr fest glaubt. 


An seine: Stelle ist eine ändere Methode eireten.. die der 
Schifisortsbestimmung durch drahtlose Pei-: 


=, Wagen Während der Kriegszeit machte man hiervon be- 


‚reits Gebrauch, und zwar in der Weise, daß die Luftschiffe von 


- Landstationen gepeilt worden; das Ergebnis wurde 


30 Winkelgraden, wurden indessen hierbei beobachtet: 


der hohen Geschwindigkeiten. schräg achteraus weisen, 


‚hat zur Folge, dab die Projektion der zum Peilen verwendeten, 


kreisförmig um die Sendeantenne verlaufenden magnetischen 
Kraitlinien ie nach der Fahrtrichtung des Luftschífies die Emp- 


< Jangsantennen der. Landpeilstationen in verschiedenen Winkeln 


beizeigen; der Fehler nimmt mit der. Fahrthöhe ZN; 


Ganz anders liegen die Dinge, wenn die. Peilungen. von Bor 
; aus erfolgen. Das hierfür erforderliche Gerät ist der bei der ` 
Seefahrt ‚seit längerer Zeit in Gebrauch befindliche. Bord- ` 
peiler, auf „L.Z:126° das von der Telefunken, ‚Gesellschaft = 


— für. ‚drahtlose. Telegraphie, konstruierte System. 
tungsempfindlichen Rahmenantenne: 


Landungspuffer eingebaut. 
oberen Ende auf einer Scheibe, die ihrerseits durch ein Stahl 


kabel, das zur Ausschaltung jedes toten Ganges- durch Feder- | 


ihnen: 
iunkentelegraphisch übermittelt. Große Peilfehler,: ‚häufig bis zu 


` aufzunehmen, ` 
schneiden, es sei denn, daß die Fahrtrichtung direkt auf diese ` 
‚zu oder von ihnen ab liegt. Im anderen Falle ermittelt die Land- ` 
‚station falsche Richtungen, die stets hinter dem Luftschiff yar: 


12 während. ‚der. rose; dead am qe Be 1924. ER 


Stellung wird für eine Peilung dem Kakteen mit dem Handrade 
gegeben und durch einen Zeiger auf der Peilscheibe abgelesen. 


Zu diesen Winkel hat man einen einmalig bestimmten Kor- 


-rekturwert für die: Ablenkung, die die eintreffenden Peilstrahlen 


durch das Metall des: ‚Lätischifes erleiden, hinzuzurechnen, ‚die 


| ‚Sog. Funkbeschickung. 


Die Peilgenauigkeit ` des Gerätes horda 05 Winkelerader: 


es ist ‚damit bei klarem Wetter den optischen Peilinstrumenten 
ebenbürtig, denn auch mit diesen peilt man praktisch nur auf 
0,5 Grad genau. 
E Schr eins. 
»gehende Versuche, die sich daran knúpiten,. zeitigten als: Epa. 
xebnis die Ursache für die Ungenauigkeiten: ‚Bekanntlich sendet ` 
das Luftschiff mit herabhängenden. ‚Antennendrähten, die infolge 


‚Hand in. Hand damit geht, daß es ihnen bei 
unsichtigem. Wetter, weitaus überlegen ist, weil optische Instru- 


mente dann ja zur Untätigkeit verurteilt sind. 


Der ` MWellenbereich ` des Telefunken - Bordodiers ur 


— »L.Z. 126% umfaßt die Wellen von 900—3200 m; seine Reich- 
— iese 
gegen die Vertikalrichtung stark geneigte. Lage der Antennen ` 


weite kann durch Einschaltung von bis zu neun. Empfangs- 
kathödenröhren so gesteigert werden, daß unter günstigen Ver- 


` háltnissen Peilingen. von etwa 3000. Seemeilen möglich sein 
können, Durch Zuschaltung eines 


Jberlagerers ist es. former 
durchführbar, ‚außer tónenden auch. ungedämpfte Schwingzungem 
Schließlich. kann: mit Hilfe der auf 10 mover- 


kiirzten Schiffsantenue. die > Einseitigkeit. der Peilungen leicht 
festgestellt werden, d.h. ob sie Z: B. auf 20 Grad oder. 200. Grad > 
(20 plus 180 Grad) MERR 


Die Auswertung der Deitergehnises in der praktischen Nautik: | 


‚geht nun an Bord des Luftschiffes in derselben Weise vor sich, ` 
wie auf einem: Seeschif. 
nach Sendestationien, die ihrer Lage nasii bekannt sind, zu er- 
mitteln, also die geographische e die von der 
Rs  Sendestatit 
Der Telefunken-Bordpeiler. heruht. auf dem Prinzip: der ich. 
Diese — von 80 cm lichter 
Weite. — ist auf. LZ 126° unterhalb. der Führergondel im: 
Ihre vertikale Achse ruht mit dem ` 


"Es handelt sich darum, ‚Peilungen 





ion. ausgehend den augenblicklio! ten Standort des Schií- 


o fes passiert. (Gelingt es, zwei oder mehrere derartige Peilungen i 
ro Zi erhalten, so läßt sich aus ihnen der Schiffsort gewinnen. 


Der Bordpeiler. ermittelt nur einen Teil der Peilung, nämlich 


lee Winkel, den der von der Sendestation ausgehende Peil- 
..strahl an Bord mit der l.ängsschifislinie bildet. 
E rechnet von 0 Grad oder recht voraus über 90 Grad (Steuer- 
e spannung dauernd gerecht sra mit einem. Ee Ver- E 


Dieser Winkel 
bord anerah) ung weiter his 360 Grad ZE Hire, SE man 
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als Oh es, sich um optische‘ Pellungen.: handeln würde: mar 
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als gerade Limerein die Seekärte ein BR ermittelt den Schnitt- 


Spinki Anders: Irigegen: verhält. es- ‚sich, sofern. és sich um 
größere: Peildistanzen handelt, und das ist beim Luftschiff der 
hauptsächlich in Frage‘ kommende Fall... Die Erklärung hierfür. 
liegt In. den sphärischen Verhältnissen der Erdkugel GC 
"Die. elektrischen Wellen pflanzen Sich — von. physikcalischen 
Störungen abgesehen: > — cda, also auf der Kugel. auf einem, 
Ürsbkreise,. d.h. aut dem: — 
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rt eines Setities in. Frase kummen: Ningeken Riria das ue. 











aneridian und dem  Grobkreis- -Peilsirahl- eingeschlossen wird. ` 
Er ist also nicht. angängig, zwei von diesen als. xeometrischk. 
Öter zb hékandelo und sie zu. Schnitt zu: bringeo; Vielmeke 
ASE es notwendige, solche aut ‚anderem W CR ZU. suchen Der 
Siehetlelpunkt des. zenwssenen. Winkels ist- 
„durchaus nicht an "einen. bestanmtein. Beilstrahl gebunden: hei 


simt eut er aber guf einer: ‚Kurve; die gén romgeirtschen: LE 
Ort für die Spitzen aller Kngeldrelecke über ayer testen Busi E 
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vom Pol: md ihrer. geographischen: Breite). deren- Winkel- 41 
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ikehin den das Lultschiff zu: bewältigen: ‚Hatte, die ‚Aufnalime ` gi 
Trotzdem gelang esy soiche auf Entfer- ` o | 
Ihre Auswertung nacho. 


| km zu erzielen, 
der «nene Wedemeyersclen Methode ergab. Schifisorte, ` die. 


äußerst genau in der Nähe des tafsächliechen Standortes. a 
Zeit der Pelungen lagen, ein Preehnis. des von Her Schi e s 
Jettonr als über Erwärten gut bezóglinet wurde, > — 
duels schnell das: — Vera. 
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Navigation beim »L. Z. 126x. 


Von Dr. Hildebrandt 


eikgerk. 


Zur Erhaltung der Gleichkawichtsiage. eines " Lüftschrktes. 
und zur Richtungsänderung nach Seite und Höhe dient das Leit- ` 
Werk. ‚Dieses ‚hat. sich, beim 2-Schiii aus einfachen, senkrecht _ 


E Flächen: des ersten ‚Schiffes: über mebrflächige. Kastenruder, die = 


‚als Höhen- und Seitenstener zur Anwendung kamen, zu der Rudern der: Flächen. wird ein, Luftdruck. wor oben: dder — 


unten veranlaßt, dadurch das Heck des Schiffes gesenkt oder — 
‚gehoben und Steigen oder Abwärtsfahrt hervorgerufen, Durch - 


heutigen Form ausgebildet, bei der die Ruder sich an feste — 
—Folrungsfláchen anschließen. die zuerst am Heck des „L.Z.3° 
“neben den Rudern im Heck als einfache Flächen’ erschienen, Um — 
den durch Drahtverspannungen hervorgerufenen Luftwiderstand: 
zu vermeiden, sind die vor den Rudern befindlichen Stabili- ` 


serungs- oder. Führungsgebilde. als Körper in Strom- 
iimienform ausgeführt. Sie haben damit die Gestalt er- 


` halten, die der Luit den geringsten Widerstand bietet, die die 
Luit am leichtesten ohne Wirbelbildung abflieben läßt, d. i. ein 
on der Spitze bis zum ersten Drittel sich verdickender, dann ` 
‚Diese F ührungskörper dë 
setzen dem „bei jeder ungewollten Kursstörung auftretenden, 
die ‚eingeleitete ENG zu lo did ‚strebenden — 


sich allmählich verjüngender . Körper, 
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: R he 4 nreti a en. Aa Rhein, vom A Le 196 4 aus 400 m Home, eine ie? Stadt mit t Ringmaner | 


diesem Falle dorch. einen. Maschinentelegraphen. der sich im 


- Laufgang oberhalb des Einstiegs von der Gondel aus hefindet. 
3 oC dieses Einstiegs werden ‚die Kommandos hinäuf- 
germen, oon 


‚Dynamische Zens 


< Trimmwirkung, Ballastausgabe vorn oder achtern, kann die — 
"horizontale Lage des Luftschiffes ebenfalls schnell: ‚geändert : 


und zur dynamischen Fahrt übergegangen werden.. Auf die 
Fälle, in denen: dynamisch zu fahren zweckmäßig ist, einzu- 


gehen, würde hier zu weit führen, es sei nur erwähnt, daß man 
es NÉI der Landung tut, wenn man das Ventilziehen beschränken 
wi 


Voraussetzung. hierbei: ist aher, daß amo Boden wind 


"Aerostatische Führung | 
"Die aurostatische. Führung. erfolgt genau wie heim: Prei — 


Pallon durch ‚Ausgabe : von Ve ung duele Venilcicnen. a | 
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| ‚und Türmen. ; 
ebe? des ekwerkinsen - Eon. ein. be ieh 3 SE Sa — ninas in. Gestalt von 
Wasser, Zur Aufnahme ` des Fahrtballastes dienen einfache ` 


 Mimmtes rückführendes Moment entgegen"). 


Das Leitwerk ist aus Duraluminträgern als ae. ke A 


tragendes Gebilde mit geringer Verspannung durch, je zwei 
Dráhte an. den Seiten: konstruiert und: mit Stoff biespannt, Das 


Innere der Fúbrungskórper kann man vom Laufgang aus be- 
gehen, im unteren befinden sich Steuerruder. ‚für ‚Hähen- und 
wenn die zum Führerstand ` 
‚gehenden Züge versagen, Die Oberfläche. der Seitenruder be- 
-trägt je 18 qm, der Höhenruder, die ein Ausgleichstück haben, 
Die Ruder werden von der Führergondel aus durch 
Drahtsteuerzüge betätigt, die über Führungsrollen aus Duralumin 
für die Seilstrecken werden Stahlrollen auf Kugel- _ 
E Die Hóhenruderzug- 
paare laufen auf der Backbord-. die Seitenruderzugpaare anf 
E Zum Ausgleich der durch die Formánde-. 
-Tungen des Schiffes oder durch Temperatureinflússe bewirkten - 
Längenänderungen der Züge sind Spannvorrichtungen ein. 
Zum Anzeigen der Ruderlage ‚dienen. — in. 
eder- ` 
belastete Zeiger, die von einer Spiralnutenscheibe aus durch ` 
Hebel und Zug bewegt werden. Außerdem haben die Ketten ` 


Seftensteuerung ` für den Nötfall, 


Je 20 qm. 


` laufen; 
‚lagern in verstellbaren Böcken verwendet. 


gesetzt 


kleinen runden Geháusen ` ‚untergebrachte ` ‚einseitig 


; der Ruderzüge Kontrollmarken. Der: 


gekehrt. 
der Führerzondel aus versagt, erfolgt die Ruderlegung von der 
‚unteren Führungsflosse aus. 


at „Fünfundzwanzig Jahre SCH -Luftschiffbäu.“ 


Dilo im Luftschifbau Zeppelin G. om b. D. Friedrichshafen. Mit — ERT 


ai Ee und — — o Liste: G.m.b. E i BeN sw see — 


Höhensteuermann sieht 
an einem besonderen Kontrollzeiger neben der Lage der eigenen 
Ruder auch die Bewegungen des Seitensteuerers und mm. — 

Für den Fall, daB die Betätigung der Steuerzüge von 
- unteren Teil der Hülle angebrachten Unterdruckklappen) kann `` 
` man gelegentlich auch Temperaturänderung des Gases hervor- — 
Von Didaz em Die ien und damit Steigen oder Fallen des Schiffes etwas be- 
Ko ` einflussen. Die Änderung der eg: um 1 Se de $ 
Seed a e um. — ER 


Die Befehlsübermittlung erfolgt in: 


Säcke aus dreifach gummiertem Stoff, die als Entleerungs- 

‚yorrichtung Ventile besitzen, damit das Wasser allmählich aus- 

läuft. Sie sind über die ganze Schiffslänge bm paarweise zu ` 
beiden. Seiten der Laufplanke verteilt; sie fassen je 1000 Liter. ` 
Das Wasser wird durch Stoffschläuche seitlich abgeleitet, da- 

mit es nicht in die Gondeln spritzen kann. 
‚sind 12 Ballasthosen zu je 250 Liter Inhalt im Heck und Bug 
angebracht, um eine gute Trimmwirkung zu erzielen. 
Säcke enden unten in hosenartige Schläuche, die hochgezogen 
- sind und zur Entleerung nach unten fallen gelassen werden, so — 


Für die Landung 


Diese 


daß der Inhalt sich schnellstens entleert, was bei Landungs- 


manövern meist der Fall sein muß. Es sei daran erinnert, daß 
eine Gewichtsänderung von 1 vH. die Anderung der Höhen- 
; lage von 80 m zur Folge hat. 


‚Fallen des Luttschiftes si durch Ventilziehen' hervor- 
kerufen. Acht der 14: Zellen haben seitlich an ihrem obersten. 


“un, 


Teil Manóvrierventile von je rund 400 mm Durchmesser (die 
- Uberdruckventile von je 500. mm. Durchmesser. ‚sitzen seitlich > 
unten). Die Ventile: werden. durch Züge von der 
aus betätigt, wobei die acht Ventile durch Zusammenkuppelung ` 
‚auf einmal’ gezogen werden können, Die Prallheit der: Zellen `: 
wird durch Prallanzeiger, die: Temperatur durch ein in der. 
Mitte beiindliches Ferntbermometer in der Gondel angezeigt. s 


Führergondel 


Durch starken Durchzug der Lüftungsschächte (Öffnen der im 
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stand angewandt werden. Die Messungen erfolgen von der 
Plattform aus, die sich oben auf dem Schiff befindet. Geht 
aber der Nebel sehr hoch hinauf oder liegen die Wolken hoch, 
über die man noch hinaufgehen müßte, dann wird man dieses 
Verfahren des großen Gasverlustes halber nicht anwenden. son- 
dern zur funkentelegraphischen Peilung über- 
gehen. | 

Zum Verständnis sei hier zunächst noch die Seitensteue- 
rung bei Sicht erklärt. Ein Fußgänger, der über kahle Flächen 
einem Ziele zusteuert, wird nie eine genaue gerade Linie ver- 
folgen können, weil dazu das Anvisieren von zwei Punkten er- 
forderlich ist. Ein Luftschiffsteuerer, der auch nur nach 
einer Landmarke steuert, legt infolge der durch den Wind 
bedingten Abdrift einen Bogen zurück, der nach der Luvseite 
hin offen ist. Wenn man aber den Abdriftwinkel beim Kurs- 
absetzen berücksichtigt, dann kürzt man den Weg ab und 
bringt ihn der geraden Linie um so näher, je genauer die Fest- 
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stellung der Abdrift gelingt. Wie genau das gelingen kann, 
hat man, wie die „Nachrichten für Luftfahrer‘“ kürzlich mit- 
teilten, bei holländischen Fliegern beim Fluge über den Kanal 
geprüft, die nach dem Kompaß steuerten. Bei geringer Sicht 
von etwa 2-4 km und mäßigem Seitenwind von 3—5 m/Sek. 
sind gute Flieger auf der Strecke vən Calais nach Dover 
(40 km Entfernung) mit einem Bogen von 3 km Halbmesser 
ausgekommen. Das bedeutet eine Genauigkeit von 4°, Bei 
Sturm haben die Piloten gelegentlich die Küste bei Deal er- 
reicht, der Fehler betrug 18°. Das ist natürlich eine völlig un- 
zureichende Genauigkeit. 

Man ist auf Grund der Ergebnisse der Großen Nordland- 
fahrt des L. Z. 126 berechtigt zu behaupten, daß die Ozean- 
fahrt glücklich vonstatten gehen wird. Besorgnisse braucht 
man nicht mehr zu hegen, daß das Schiff den heranziehenden 
Tiefs nicht auszuweichen vermöchte, daß es etwa seinen Weg 
nicht ohne große Umwege finden könnte. 





Die Gewinnung von Ballastwasser aus den Ausputigasen 
von Luftschiftsmotoren wird in der ,Petroleum-Times” be- 
sprochen. Der Brennstoffverbrauch an Bord von Luftfahr- 
zeugen, die leichter als Luft sind, bringt stets Gasverluste 
und daher Kosten mit sich. Sind diese Kosten schon bei 
Wasserstoffüllung nicht unerheblich, so werden sie fast 
untragbar bei Füllung mit dem teuren Helium. Da die 
Amerikaner auf den Luftschiffbetrieb mit Helium große 
Hoffnungen setzen, ist es nur natürlich, daß man in den 
Vereinigten Staaten der Möglichkeit. aus den Auspuffgasen 
Ballastwasser zum Austrimmen des Schiffes zu gewinnen, 
größte Aufmerksamkeit schenkt. 


Der Kraftstoff ist eine chemische Verbindung von Kohle 
und Wasserstoff; bel der Verbrennung bilden sich hauptsäch- 
lich Kohlendioxyd und Wasser. Das Problem besteht nun darin, 
dieses Wasser zu kondensieren und die Gase austreten zu 
lassen. Es ist berechnet worden, daß das Gewicht des aus 
den Verbrennungsgasen kondensierten Wassers etwas mehr 
betragen wird als das Gewicht des verbrauchten Brennstoffs, 


Grundgedanken 


Eine der Hauptaufgaben des D.L.V. ist die Hineintragung 
des Fliegergedankens in die Jugend und damit die Gewin- 
nung eines geeigneten Nachwuchses für die Fliegerei. die ja 
nach den Bestimmungen des Versailler Friedensdiktats nur 
sportmäßig betrieben werden darf. 

Als langjähriger Führer des Jungsturms und Mitglied der 
Leitung des Jungdeutschlandbundes habe ich es übernommen, 
die obenbezeichnete Aufgabe, das Jungfliegertum, zu 
fördern. Der D.L.V. hat mich zu seinem Jungfliegerwart er- 
nannt, und ich beabsichtige, das Werk des für unsere Sache 
leider zu früh verstorbenen Rudolf Bieler in seinem Geiste 
weiterzuführen. 

Bekanntlich hat die Jungfliegerei besonders während des 
Krieges viel geleistet. Es sei aber nicht verkannt, daß sie an 
manchen Orten falsche Wege ging. Es kommt darauf an, 
unsere große Sache der gesamten deutschen Jugend 
náherzubringen und nicht die Unzahl der vorhandenen 
Jugendbünde durch einen neuen zu vermehren! Früher war, 
wie bereits angedeutet, an einigen Orten der Zweck der Sache 
vielfach verkannt. Man schuf einen neuen Jugendbund, der 
sich nur gelegentlich — um seine Daseinsberechtigung zu be- 
weisen — mit irgendeiner Fliegersache beschäftigte, im übrigen 
aber das Programm anderer Jugendbünde völlig übernahm! 
Man trug eine auffallende Uniform, trieb militärische und sport- 
liche Ausbildung, wanderte, feierte Feste. trank und tanzte. 
Die meist jugendlichen Führer hatten von Fliegerei keine 
Ahnung. Das Schlimmste aber war: sie traten zu den andern 
vorhandenen Bünden in Konkurrenz und lebten mit diesen in 
Feindschaft, sie beschränkten damit die Fliegerei auf einige 
Wenige, die Mehrzahl fühlte sich abgestoßen. 

Die Wiederkehr solcher Zustände zu verhindern. betrachte 
ich als meine heiligste Aufgabe. _ 

Daß irgendeine Uniform oder einheitliche Tracht für die 
künftigen Jungflieger in Frage käme, wird in Anbetracht der 
ernsten Lage unseres Vaterlandes niemand erwarten. Sie würde 
unserer Arbeit — und nur Arbeit soll geleistet werden — 
einen militärischen Charakter verleihen. der unserer Sache 
weder in breiten Schichten unseres Volkes noch gegenüber den 
Feindbundstaaten förderlich sein kann. Unsere Arbeit ist zu 
wichtig. als daß sie durch solche überflüssigen Äußerlich- 
keiten gefährdet werden darf! Sie muß vielmehr im Sinne des 
Flugsportes geleistet und zum Ausdruck gebracht werden, 
und ich möchte gleich grundsätzlich empfehlen, niemals 


so daß also das Gewicht des Luftschiffskonstant 
gehalten werden könnte .und eine Gasabgabe nicht 
erforderlich wäre. 

Durch die Erzeugung von Ballastwasser während der 
Reise würde auch der Flugbereich der Schiffe wesentlich ver- 
gróBert werden können, weil ein Traggasverlust praktisch 
nicht mehr in die Erscheinung treten würde, Die „Shenandoah“ 
wird nach einer Meldung im „Scientific American“ bereits mit 
einem entsprechenden Kondensierapparat versehen; auch der 
in Friedrichshafen erbaute Amerika-Zeppelin soll später angeb- 
lich eine solche Vorrichtung erhalten. 

Die „Petroleum Times“ stellt abschließend die Betrachtung 
an, daß die Wassergewinnung aus den Auspuffgasen von Ver- 
brennungsmotoren auch für andere als Luftschiffszwecke 
Bedeutung haben könnte und daher mit Interesse verfolgt 
werden müsse; die Kondensierung erfolgt entweder durch 
Luft- oder Wasserkühlung, während die Menge des zu ge- 
winnenden Wassers vom Wasserstofígehalt des Brennstoffs 
abhängig ist; Ölbrennstoffe scheinen sich am besten zur Ver- 
wertung des Abgaswassers zu eignen. 


der Jungfliegerei. 


von „Fliegerausbildung“, sondern immer nur von „Flug- 
sport“ zu sprechen. 


Im allgemeinen möchte ich für unsere Arbeit drei Stufen 
vorschlagen: 


1. Stufe. Die Ortsgruppen des D.L.V. wurden bereits 
durch die Bremer Zentrale aufgefordert. einen „Jungfliegerwart‘ 
für ihren Bereich zu ernennen, Zu einem solchen sind die 
besten Kräfte gerade gut genug, nach Möglichkeit muß er 
ausübender Flieger sein oder gewesen sein! Dieser tritt 
an die am Orte befindlichen Jugendbünde (wo dieselben zu 
Gruppen des Jungdeutschlandbundes oder andern Arbeits- 
gemeinschaften zusammengeschlossen sind. an diese) heran und 
sorgt dafür. daß durch Vorträge geeigneter Flieger, wie 
durch Abhaltung eires alljährlichen Fliegergedenktages 
die Erinnerung an die Ruhmestaten unserer Flieger wach er- 
halten und neu belebt wird. Vorträge werden am.besten für 
alle Jugendverbände gemeinsam abgehalten (sofern Öffentlich- 
keit möglich ist, auch die nichtbündische Jugend zur Teil- 
nahme auffordern!). Man darf sich aber auch nicht scheuen, 
wo gemeinsame Vorträge sich nicht ermöglichen lassen, solche 
in den einzelnen Jugendbünden einzeln abzuhalten. Wir müssen 
für unsere Sache werben und dafür keine Mühe scheuen! Es 
ist für diese Stufe zu empfehlen, die Vorträge auf die männ- 
liche Jugend zu beschränken, da die Hinzuziehung der weib- 
lichen Jugend schon oft die Gefahr der Verflachung ge- 
bracht hat. 


2. Stufe. Die nächste Aufgabe ist die Erfassung von 
Jugendlichen für die Fliegerei und ihre technische Vor- 
bildung. Am besten tritt man auch hier wieder an die vor- 
handenen Jugendbünde heran mit der Aufforderung, für 
Fliegerei begeisterte Jugendliche zur Bildung einer Jung- 
iliegergruppe zur Verfügung zu stellen. Es ist aus- 
drücklich zu betonen, daß wir keinen neuen Jugendbund 
neben ihnen, sondern einen sich streng über allen Jugend- 
biinden haltenden Zweckverband bilden wollen. Mit den aus 
diesen Reihen (oder aus der nichtbündischen Jugend) gewon- 
nenen Jugendlichen, deren Mindestalter ich auf 16 Jahre vor- 
schlagen möchte, werden praktische und belehrende Kurse ab-. 
gehalten, die sie in stufenmäßigem Aufbau in das Wesen der 
Luftrahrt einführen und sie bis zum selbständigen Modellbau 
weiterführen. Andere als flugtechnische Arbeit darf in den 
Jungflicgergruppen nicht geleistet werden, sie bleibt den 
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andern Jugendbünden und berufenen Organisationen über- 
lassen! Die Angehörigen der sich auf dieser (zweiten) Stufe bil- 
denden Jungfliegergruppen tragen als Abzeichen einen 
kleinen silbernen Kranz mit aufzelegtem Adler (Näheres dar- 
über am andern Orte). Ob auf Grund theoretischer Prüfungen 
andere Abzeichen in Frage kommen, wäre an Hand von Er- 
fahrungen später zu erwägen. 

Aus dem Vorgesagten ergibt sich, daß Jungfliegergruppen 
nur dort gebildet werden können, wo wirklich geeignete Lehr- 
kräfte zur Verfügung stehen. Eigener Vereinsbetrieb ist zu 
vermeiden. Die Jungfliegergruppen zählen als Jugendgruppen 
der örtlichen Luftfahrtverbände; mit dem „Ring der Flieger“ 
werde ich zur Herbeiführung gemeinsamer Arbeit in Verbindung 
treten. Mit dem erreichten 18. Lebensjahre treten die Jung- 
flieger als Mitglieder in die Luftfahrtverbände ein. 

3. Stufe, Aus den Reihen der Jungflieger werden die ge- 
nügend vorgebildeten Kräfte auch im praktischen Fliegen aus- 
gebildet und damit der für den Flugsport so dringend nötige 
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Nachwuchs geschaffen. Es ergibt sich aus Vorgeschildertem, 
daß diese 3. Stufe nur da aufgebaut werden kann, wo ein Sport- 
flugzeug und eine geeignete Lehrkraft vorhanden ist. Vor- 
herige Ausbildung im Segelflug wäre anzustreben. 


Nach diesen Richtlinien bitte ich mit der Arbeit zu be- 
ginnen. Gelegentlich des alliährlichen Deutschen Luftfahrttages 
werde ich avch die Jungfliegerwarte zusammenrufen: dann 
werden wir über weiteren Ausbau beraten. Indem ich die bis- 
herigen Jungflieger-Referenten Horst Michel-Peitz (N.L.) und 
Siegfried Schütz-Herne (Westfalen) bitte, mir als solche zur 
Seite zu bleiben, habe ich Herrn Kurt Klescz-Kolberg, Pomm.. 
(Vorstandsmitgelied des Kolberger Vereins für Luftfahrt) zum 
Geschäftsführer bestellt und bitte alle die Jungfliegerei be- 
treffenden Schreiben an diesen zu richten. (Anschrift: Kurt 
Kicscz, Kolberg (Pomm.), Kummertstr. 3) — Glück ab! ` 


Rittmeister von Münchow, 
Reichs - Jungfliegerwart des D. L. V. 
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Bekanntmachung Ill. 


Fragebogen für Veranstaltungen. 
l. Wer sind die Veranstalter? 
2. Wer ist Mitveranstalter? 
a) Wem fließen etwaige Einnahmen zu? 
3. Wo soll die Veranstaltung sein? 
4. Wann? 
5. Sollen Wettbewerbe stattfinden? 
a) Sind die Wettbewerbe national oder international? 
b) Sind die Wettbewerbe beschränkt oder unbeschränkt? 
c) Wer ist zugelassen? 
d) Was ist zugelassen? 
e) Nach welchen Gesichtspunkten findet eine Auswahl statt? 
f) Welche Gesamtpreissumme steht zur Verfügung? 
g) Welche Preise werden ausgeschrieben? 
h) Wie wird in den einzelnen Wettbewerben gewertet? 
i) Wer erhält Ehrenpreise? 
k) Angabe des Geldwertes der einzelnen Ehrenpreise. 
1) Höhe der Nenngelder? 
m) Hóhe der Nachnenngelder? 
n) Riickzahlung von Nenngeldern? 
0) Nennungs- und NachnennungsschluB? 
p) Sonstige Vergütungen (Reise, Transport, Betriebsstoff, 
Unterkunft usw.)? 
q) Beurkundungen der Leistungen? 
r) Preisgericht (Bildung und Entscheidung)? 
s) Von wann bis wann läuft die Berufungsfrist gegen die 
Preisgerichtsentscheidung? 
t) Müssen die Teilnehmer haftpflicht- und unfallversichert 
sein: 
6. Sollen Schauflüge 
keiner Anmeldung.) 
a) Welche Flugzeugbesitzer und -führer werden aufgefor- 
dert? (Wenn nur ein Besitzer, so bedarf es keiner An- 
meldung.) 
b) Wie werden sie zur Teilnahme verpflichtet? 
c) Welche Entschädigungen erhalten die Teilnehmer (Fir- 
men und Führer)? 
d) Wie sichert sich der Veranstalter gegen Ausbleiben 
von Teilnehmern (Garantien)? (Verfallene Garantie- 
summen sind der Luftfahrerstiftung zu überweisen.) 


stattfinden? (Passagierflige bedürfen 


Bremen, Bahnhofstraße 35 
Fernspr.: Roland 2024/39 
Telegr.: Luftverkehr 
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Zu Nutz und Frommen der Vereinsgruppen und Vereine 
des D.L.V. 


I. Das Jahrbuch der Leibesübungen für Volks- und Jugend- 
spiele 1924 des Deutschen Reichsausschusses für Leibesübungen 
ist erschienen. Preis 6 M. Bei Sammelbestellungen durch den 
D. L. V. Preis 450 M. Wir empfehlen allen Vereinen die Be- 
stellung im Interesse ihrer Jugendgruppen. 

II. Dem D.L.V, ist beigetreten der Aero-Club von Deutsch- 
land, Berlin W 35. Der D.L.V. begrüßt den Aero-Club von 
Deutschland auch an dieser Stelle mit aufrichtigem Willkommen 


“in seinen Reihen. 


IT. Wir glauben, daß folgende Herren des D.L. V., wenn sie 
von den Vereinen gebeten werden, Vorträge zu halten geneigt 
sind: Herr Reg.-Baumeister Dr. Ewald, Charlottenburg, Goethe- 
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e) Welche Leistungen werden verlangt? 

f) Sollen für besondere Leistungen irgendwelche Ent- 
schädigungen gegeben werden? 

g) Wann werden die vereinbarten Entschädigungen aus- 
gezahlt? 

h) In welchen Fällen werden sie vereinbarungsgemäß nicht 
ausgezahlt? 

7. Betrifft die Ausschreibung einen Finzelbewerb (der nicht 
an bestimmten Tagen, sondern von jedem Bewerber in einer 
gesetzten Frist bestritten werden kann)? 

a) Innerhalb welcher Frist? 

b) An welchen Orten? 

c) Welche Leistung wird verlangt (erste Leistung oder 
Höchstleistung)? 

d) Was wird dafür ausgelobt? 

e) Wie hat die Beurkundung zu erfolgen? 

f) Muß die Absicht der Leistung vorher bzw. wann dem 

© Veranstalter gemeldet werden? 

g) Wann muß die Beurkundung beim Veranstalter ein- 
gegangen sein? 

h) Wie ist das Preisgericht gebildet? 

i) Wann entscheidet es? 

k) Von wann bis wann läuft die Berufungsfrist gegen die 
Entscheidung? 


Bei Wettbewerben und Einveibewerben muß der Aus- 
eine an gleichzeitig mit den ausgefüllten Frage- 
bogen eingesandt werden, und zwar in je 12 Exemplaren. und 
mindestens zehn Tage vor dem Tag der geplanten Veróffent- 
lichung bei der Geschäftsstelle des Luftrates eintreffen. 

Bei Schauflügen muß der Entwurf des Programms, wie es 
veröffentlicht werden soll, in 12 Exemplaren mindestens zehn 
Tage vor dem Tag der geplanten Veröffentlichung im Besitz 
der Geschäftsstelle des Luftrates sein. 

Anderungen an genehmigten Ausschreibungen und Pro- 
grammen bedürfen unter allen Umständen der Genehmigung 
des Luftrates. 

In der Ausschreibung und im Programm muß enthalten 
sein, daß die Veranstaltung mit Genehmigung des Luftrates 
stattfindet. 

Behördliche Anordnungen werden durch die Entschlie- 
Bungen des Luftrates nicht berührt. 


© Verantwortlicher Schrift | 
leiter d. Teiles: Kontre- 
AdmiralaD. Herr: 


straße 62, über Luftbildwesen; Herr Oberlt. Tschoeltsch, 
Dresden-N. 8, Waldschlößchenstr. 8, über 1. Rhönsegelflüge. 
2. Ein Rundflug über Deutschland; Herr Studienrat Schönberg, 
Hofgeismar bei Kassel, über Entwicklung der deutschen 
Fliegerei usw. Wir hoffen, daß sich weitere Vortragsredner 
aus unseren Reihen freudig zur Förderung der Vereinstätigkeit 
zur Verfügung stellen werden. 

IV. Der „Deutsche Luftrat“ teilt dem D. L. V. unter dem 
24, September d.J. folgendes mit: 

„Wir weisen besonders darauf hin, daß gemäß der Bekannt- 
machung II des Luftrates in Orten, in denen Vereine des Deut- 
schen Luftfahrt-Verbandes ansässig sind, ein Einverständnis 
mit diesem Verein von jedem etwa in Frage kommenden Ver- 
anstalter von Luftfahrt-, Flug- usw. Veranstaltungen herbei- 
zuführen ist.“ 
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Der Brandenburgische Flugsportverein teilt uns den Tod seines Vorstandsmitgliedes, des Herrn 


Oberingenieur Fritz Heinsch 


mil, 


Wir betrauern mit. unserem Brandenburgishen Flugsportverein den Heimgang eines Mannes, 


der taten- und opferfreudig unermüdlich für die deutsche Luftfahrt gewirkt hat, dessen Andenken 
Der Deutsche — Verband E. V. 


wir hodh in Ehren halten werden. 


Dr. Buff, Binene 


. VEREINSNACHRICHTEN x 


Bitterfelder Verein für Luftfahrt. Nächster 
Ballonführer und -fahrerabend am Diens- 
tag, den 14. Oktober, bei Döring. -- 
Zahlreiche Beteiligung im Interesse der Sache 
dringend erbeten. 





Um Verwechslungen zu vermeiden, wird betont, daß der 


Leipziger Verein für Luftfahrt und Flugwesen E. V. seine 
Geschäftsstelle in Leipzig, Promenadenstr. 6, hat, während 
die Anschrift des Leipziger Flugvereins, der sich lediglich 


mit Modellflugwesen beschäftigt, Leipzig, Emilienstr. 2 
(Vors. Noack), lautet. 


Gásteabend beim Hamburger Verein für Luftfahrt. Am 
Vorabend des Hamburger Flugturniers, Sonnabend, den 
13. September 1924, hatte der H.V.L. einen Herrenabend in 
seinen Klubräumen veranstaltet. Der Verein hatte die ganz 
besondere Freude, Herrn Bürgermeister Dr. Buff und Herrn 
Admiral Herr hierbei in seiner Mitte begrüßen zu können. 
Im Laufe des Abends ließ es sich auch der in Hamburg an- 
wesende Herr Generallt. v. Eberhardt nicht nehmen, vom 
Marineinfanterieabend zu den Fliegern herüberzueilen. Ver- 
treter der wissenschaftlichen Institute, der führenden Ham- 
burger Presse und des Luftverkehrs sowie eine groBe Anzahl 
von Vereinsmitgliedern hatten sich an der blumen- 
geschmückten Tafel zusammengefunden. 

Der erste Vorsitzende des Hamburger Vereins für Luft- 
fahrt, Bürgermeister D. Dr. C. Aug. Schröder, begrüßte 
mit herzlichen Worten, die ein warmes Herz für die Fliegerei 
erkennen ließen, die verschiedenen Gäste. Er wies auf die 
Uedeutung hin, die in der Veranstaltung von guten Flugtagen 
mit Wettbewerben liege, und erinnerte an das Wort: „Discimus 
dum ludere videmus!“ — „Wir lernen, obgleich wir zu spielen 
scheinen.“ 

Bürgermeister Dr. Buff dankte im Namen der Gäste dem 
Hamburger Verein. Mit Freuden sei er gekommen, um zu 
sehen, was die Hamburger leisteten. Admiral Herr folgte 
der Bitte des Vereins, sich über den neu gebildeten Luftrat 
zu äußern, und gab in kurzer, aber sehr anschaulicher Weise 
die leitenden Gedanken, welche zur Bildung des Luftrats ge- 
SC hatten, wieder. Eine anregende Aussprache schloß 
sich an. 

Admiral Pohl, der als Vertreter des in enger Gemein- 
schaft mit Hamburg stehenden Altonaer Vereins für Luftfahrt 
erschienen war, betonte die nachbarliche Zusammenarbeit und 
wies auf die Aufgaben des Altonaer Vereins für die Schaffung 
eines Wasserflughafens an der Elbe hin. Herr Hartogh 
(2. Vorsitzender des H.V.L.) würdigte unter lebhaftem Beifall 
die groBen Verdienste des allverehrten Bürgermeisters Dr. Buff, 
auf den ein donnerndes Hoch ausgebracht wurde. Der Ver- 
treter der Königl. Holländ. Luftfahrt-Gesellschaft (K. L. M.), 
Herr de Vignon Vandervelde. benutzte den Abend, 
um auf das Gedeihen der deutschen Luftfahrt zu sprechen, 
und gab in herzlicher Form dem Wunsche Ausdruck, daß je 
eher je besser die unerträglichen Zwangsbestimmungen fallen 
möchten, welche zum Schaden der Luftfahrt der ganzen Welt 
der deutschen Luftfahrtindustrie auferlegt sind. 

Noch lange blieb man in angeregter Unterhaltung bei- 
sammen. Der am folgenden Sonntag bei Wind und Wetter 
stattfindende Flugtag lieferte den Gästen des Vereins den 
Beweis, daß in Hamburg ernste Arbeit für unsere hohen Ziele 
geleistet wird. | 





^ Herr, Kontreadmiral a. D. 


—— 


Leipziger Verein für Luftfahrt und Flugwesen e V. Ge- 
schäftsstelle: Oberleutnant Roeneke, Leipzig, Promenaden- 
straße 6, Fernruf 29 300, 

L. Veranstaltungen: 

1. Dienstag, den 28. Oktober 1924 (Boelckes Todestag), 
abends 8 Uhr, im Festsaal des Vereinslokals Deutsches Haus 
(Königsplatz), Feier des allgemeinen Fliegergedenk- 
tages in Gestalt eines Unterhaltungsabends. Im Mittelpunkt 
desselben steht der Vortrag unseres Mitgliedes, Herrn Major 
a. D Ernst: „Das Kriegsflugzeug und der leichte Motor-Segel- 
flieger“. Der Abend wird in würdiger Weise durch musi- 
kalische und künstlerische Darbietungen verschönt. Das Er- 
scheinen sämtlicher Mitglieder, insbesondere auch deren 
Damen und Angehörigen, wird bestimmt erwartet. Durch 
Mitglieder eingeführte Gäste, Freunde und Gönner der deut- 
schen Luftfahrt sind herzlich willkommen. Der Eintritt ist 
frei; es wird jedoch vom Opfersinn der Teilnehmer erwartet, 
daß diese beim Betreten des Saales ihr Scherflein in Gestalt 
einer freiwilligen Spende zur Deckung der entstehenden Un- 
kosten beisteuern. Dunkler Anzug erwünscht, aber nicht Be- 
dingung. Ein Tanz findet nicht statt. Ausführliches Programm 
am Saaleingang. Außerdem wird der Film von der Flugzeug- 
taufe vorgeführt. 

2. An sämtlichen übrigen Dienstagen, abends 8 Uhr, zwang- 
loser Stammtisch im Vereinslokal. 

ll. Verschiedenes: 

- 1. Das unvorhergesehene Zusammenfallen der Messeflug- 
veranstaltung mit unserer Flugzeugtaufe machte eine nicht 
unerhebliche Abänderung unserer Vereinsveranstaltung sowie 
mit Rücksicht auf die vorgeschrittene Zeit einen Ausfall des 
geplanten Vortrages des Herrn Major a. D. Ernst notwendig. 
Desgleichen brachte die im Saal des Restaurants stattgefun- 
dene öffentliche Tanzveranstaltung unerwünschte, aber unvor- 
hergesehene Komplikationen bezüglich der Raumverhältnisse 
mit sich, was wir im Interesse einer Anzahl unserer Mitglieder 
und deren Damen bedauert haben. 

2. Der Vorstand gestattet sich darauf aufmerksam zu 
machen, daß der Leipziger Verein für Luftfahrt und Flugwesen 
ein gänzlich unpolitischer Verein ist. Wir halten es im Inter- 
esse der deutschen Luftfahrt für notwendig, besonders darauf 
hinzuweisen. 

3. Von unserer Flugzeugtaufe sind einige äußerst wohl- 
gelungene Lichtbildaufnahmen gemacht worden. Dieselben: 
sind in 3 Arten erhältlich: a) Postkartengröße (50 Pfennig), 
b) rios T 17X11 (75 Pfennige), c) VergróBerungen 
224 X 16 (1,50 R.-M.) auf Leinenkarten sauber aufgezogen. 
Die Bilder sind zu den obengenannten Selbstkostenpreisen ent- 
weder von der Geschäftsstelle oder unmittelbar vom Photo- 
graphen Böttger, Leipzig-Eutr., Theresienstr. 37, II, zu be- 
ziehen. 

4. Voraussichtlich wird im Laufe des Monats Oktober in 
den L. N. N. eine Anzeige zur Einberufung einer öffentlichen 
Versammlung aller in Leipzig und Umgebung wohnenden An- 
gehörigen der ehemaligen Luftstreitkräfte erscheinen. Zweck: 
selbständiger ZusammenschluB bzw. Anschluß an bestehende 
Organisationen, z. B. an den D. L. V. Die in Frage kommen- 
den Mitglieder unseres Vereins, welcher der Urheber dieser 
Versammlung ist, wollen sich bitte recht zahlreich einfinden. 
Alles Nähere über Ort und Zeit in der Anzeige. 

3. Durch Vorstandsbeschluß sind die drei Söhne unseres 
hochherzigen Nachlaßstifters, des Herrn Geh.-Rat Biagosch, die 
Herren Karl Biagosch, Curt Biagosch, Dr. Heinrich Biagosch, 
anläßlich der Stiftung unseres Vereinsilugzeuges zu lebens- 
lánglichen Mitgliedern ernannt. 
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“Faktoren: Kiume und. Unwichtsersparmis. ‚Wer je un Bord ` 


UA 
AAA. 


eines der Hrerestuttsciófie Nel 6s E ei Pen. Ma Win 8 Sg D 
$ der. elt: SLASCHIH 2  KUWESEN. ‚ist, wird: ES: bestätigen, al: kt? | N 
war die. Erde Rigu für. alles. hat nicit aber die Longen eines. See deberes Base Yon Kater: i im die Publicado den ei 
Lenklüftschnfies. 5 SA AE zum Sender. At Ser rran, Als Siromaselle dient en. 
e Und: doch e die Eunkteeliik Schritt gehalten. mie: de SC er SE: majhe- angetrieben” wird; ME 
Erfordernissen. die Ate: Front antanes aber. rares den: Deiere) als. ‚Antrieb. ausmutat. Der Generator. 1 
 Ámmner. dringender und dringender erheischte Nach manchen ent gleichzeiteg zur, Stromerzeugung. Tur ie. gesamte ich 
o o Hist drastischen Versuchen, die die duasi Une efährlichkuit ` — Se . Latachüfes ung Jade — de an nd 
Auch. des. sprüßendsteti‘ ‚Fünkensenders darin ` ‚könnten. ` —— au E 
-—unveryesseñes Brispiol: An einet: „Abend des Jahres == 19H he 
-¿latibre ich — würde der alte 2. 3 aus seiner, Halle bei. Metz 
geholt‘ ud, aye prall zrefüllten Balónette an Asollurten. Hahi. 
tanen 500 m. hachgehsssen: - Selbsiredend . solia Besateun 
Darauf wurde die an Bard: beindiche Punkensfation "von. Erde. 
ans 20. Weit als mir, irgend Akbar üherlastet,) Gabes cine. 
Resta Sa mëi: ale? EE, E reiten, a Kasablëssendev: S 
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Em Rane. ee lade, st. weie — Yu 
a, SOEN, EE Zu. —— ds ‚normal — 
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ERT di — T Biako mo RN Ewe E J omg 
Autee 5 riuende "buten die denkbar, Déste ¡NS 
 (Gëiesënitoit. zu Explosiones. Aber. Pics, erfolgte, onverschre. -; 
mite Ae: SS wieder hesuiteraebolt amd im. der Hale weborzeit TA 
Verden “Tefetuyken koniten zufrieden Sein. Der: ‚Eriährongs- 
dnslaus gto mt. dem. Lattschitban. Zenpclm yane ge Peinte 
REIS: GE , 
SS “Dese: ‚ährzelintel AR: timer at hii iren. VES — — —— 

tätigen. He punkt mu dot" Enukantage des Lufiselüfles, vrteti. E — Inneren der Punkkabine des L. z: 126. 

ds als das 126: dio Bayivork in Friodtichslaten. verlassen a x SU 

"Aug "hum widder in seine Heimat zurhckzukeliren: 03000 — or Minute: feiert der. Omii Fund, 
$ — DER: rohe Eniermemen yedacht, ante SCH kW OS "Wechselstrom: von. 300, Perioden opd `. 4 
zur kant sursehen, werden, die Wenigstens. 220 Volt: SPAR Der Wechselstrom. wird. in item Trans; AA 
o A em umerikayischen uid deny. atmen wt 23 Volt Hochspammung: transferiert, ken CA 
ms aropin Bestandes. "d. hh. der beiden Hotlivikunmventilrólreo gëf, — die im gleiche, dee) 


iras Zu: Terre. cid — pt io SE de pue ARES: E E 
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| — EE — Die Senderöhre: — in hekannter 
‚Weise den Hochspannungsstrom in Hochfrequenz um. 


= gerät der Zwischenkrejs geschaltet. 
Senders ist kontinwierlich, d. h. es 
zwischen. 500 und 300 m eingeschaltet werden. ` 


Jm auch Ber ‚kleineren Entfernungen ein. wirtschaftliches 
Arbeiten «der Anlage zu gewährleisten. kann der Sender in drei ` 

RR verschiedenen Leistungsstufen arbeiten Endlich ist durch eige ` 
co pesondere Einrichtung, bet der die sónst ungedämpiten Schein, = 
gungen durch. eine besondere Tunfrequenz moduliert werden, 
Are: Mos ticket gegeben, Auch tónend” senden zu können, und 


' damit sichen ‚Stätionen die -Gelegenheit zum. Empling zi 
"geben, die mr gut Kontakidetektoren arbeiten, Wie di 


gerät, durch das den ungedámpiten Schwingungen der Sende- 


‚werden. 


‚Die gesamte Emplangsantage besteht: aus ES — : 


— —Universalemplingern. ‘einer altbewährten T elefunkentype in 


Sekundárschaltung nd einem Zweifach-Niederfrequenz- Vero; 


"stärker, und gestattet mittels auswechselbarer Spulen den 
| Empfang jedes Senders = gleichviel- welcher Wellenlänge =- 
auf Jede. Entfernung, Vesenüben der Empfangsantäke’ ist die 

Telefunken-Bördpeilerapparatur atigebracht, die: "bereits im 


` vorigen ‚Heft dieser Zeitschrift. im Artikel „Ennkpeihung” ei 


A gehend behandelt wurde. 
d Unter dem Gerátetisch- befindet sich der kisten” der auf: 
drei Rollen die Fächerasnteune.des: Luftschiltes birgt: 


o Jeder «er drei Anteninendrähte ist his zü ciney Länge von: 
ad m ausrollbar. Hast. ist an seinem Ende: mit Sich 1 Bleken E bt: 


* 


Der Zeppelin- Piin 


1 — — Von Hat 


la dem Varka. Kingr Zomm sinbroschire, die die Nomaden, sa 


5 ‚Produktion gleichzeitig mit dem Erscheinen ihres ae ta 
E. Filmes" herausbrachte, schreibt der. Führer des LZ 126. 
dree Zeg Dr. fugo, Eckener:o $ 


To nis dortkin ab. wo er das Vérmichime seines unter- 
Geh  Seäichen Begründers gut -anfveheben und, ner 
genen, — fruchtbar. NER alter Wi Fraen (art 







BHA 1, 


J— Lage ladet. SCH ein, 
— Gérten auf die im. unserer. 


` ‚anvertraut ist. 
für geeignet wie kei anderes Mittel. 


Die traurige. Tatsache, dub der Versailler. Y eriräg "siellöicht 


"schifiahet auf. dem Gebiete: 


des StarrlüfischiHes unterbindet, 


‚Kffüngenschaften ` und. Priolue, 


ate in schneller Entwicklves cin dem Jeteten 


Der e 


Um das 
cin früheren Zeiten sehr lästige und. ‚störende Auftreten vm ` 
— Oberwellen zu vermeiden, ist zwischen Röhren- und Antennen- 
Der Wellenbereich des 
kann jede Welle. ‚hier ` 


= ‚Akkumnlatorenbätterie véspeist werden, s6 daR. duch im E: Ae Ss" 


immer möglich. sein wird. 
les auf 
älteren Secdamplera noch häufig der Fall sein wird. Dem tunk- 
telephori schen Verkehr. dient ein besonderes "Teleplionzusatz- Ste: 
S her Südde 
—róhre die Schwingungen der Sptaene Musik. SW. ‚überlagert Ka 


j. Führers: Sr 


Gesellschaften erhalten: 
"Anden 
—Emplanesanlazo war cluechaut warden, und zu allen Fahrgast- 


"leet: 





S voy AN ulang Gu 


GK MM Gefühlen. der Wuar pd der drat mg Holnume — 
— zugleich gibt der Luftschifiban Zeppelin sein letztes Erzeug- 


seine ` 
echter en, 


‚Die Bugs. und — werden Zem Schitisrumpt angegliedert, qe 


"einen "Rück- 
sehnellebixen. fast ` 
schon zur Legende kewordenen Jranmbischen Geschichte € 
de Zeppelin Schiffes und: daño den Ban und die Art des 
-Schiffes vorzuführen, dem eine so bedentungsvolle Mission ` 
Die moderne Technik des Films Jet ‚hier , 


a ‚Jahre hinaus die Walerentw ickhnig dër desuso hen — 


Var der Hauptbewergrund, de ‚hervorragenden technischen | 
arvetele «e Zeppelin- wW ETIE BE: 


erbauten Loftschunt 
! Yelag-Schiffes, ` 


Bites zeitigte, Sëch agenda Filnstreifen Zestaubalren 
Die. Luftschifíbau-Zeprelin-CGioselischal mm Fricdrichsirafeno 
te ee Interesse für den Plan, durch diesen erst- 


erbauen Luftgigsinten i 


‚arbeiteten die dd 


in mit Gate Stabilisierungsiláchen veria 
Die Gewichte sind verschieden schwer, so daß die: ausgeroilten Sg 
Drähte von der aus Fliehkrait und Schwere des ewichís 
resultierenden Komponente verschieden "weit achteraus. ou 
zogen werden und ‚so. die ‚Fächerform der. ‚Antenne bilden. — 
(Siehe Skizze.) ’ — 
"Um endlich selbst bei 'Austall atier Fahrinotoren "war de KEE 
senden zu können — wenn also das Luftschitf treibt. Mom o 
naturgemäß auch der durch: Luftischraube betätigte Generator 
zum. Glistind kommen muB — kann Je Erregermaschme deso 27.255 
Wechselsiromgenerators afs Motor aus der erwähnten: Bordo zi 


| 
d 


Not, ding" jonktelegraphische Verstänchigäng noch 
Die Sender ind Emplingsanlige ist: 
cs Stenerbord unmittelbar hinter dem. eigentlicheh 
Hegenden Kabine untergebracht. | 

r Rundfunk hatte — wenigsieis fly eine Faber die 

es cblina.--- - Hejotat an Bord des E22. 120 Kelunden. 
Hatte Telefunken den Vorzug vor den angereir — 
Eine uus Hachtreguenzverstärker, 
und. Niederirequenzverstörker ‚bestehende. ` ` 


wirklicher 


im einer 22 




















Wiederum 
HOOD uber 


ahteilungen" Verbindungen. mit Anschlüssen Tor Kopfhörer ke- 
Ans "Raum. und‘ Gewichisersparniseriuidén wird. die 
Anlage äber nach der einer gelungenen Probe Hèr de große 
Fährt währschelalieh wieder abmontiert werden.  — 

Die gesamte Funkunlage des Loltschiffes hat sich” bei: allen: 
Probefährten bestens bewährt. Sie wird dies auch in Zukunft 
son, und in dem -Bestirmmungsiände des. deutschen Lutischities — 
welter Zeugnis ablegen. von’ dem Hocdiistand der. sr — 
Pagtechaik. Das mä ss ela Trost sein, wem 122.326 vilo * 
Je ht St ine eigentliche, Heimat mew der een sollte.. 

i ‚Dr. Ws ER: ‚klar 





mate hergextellten Film won: A cines: Groben: Luftkreuzeen 
ein Kifturdaktiment zi schaffen, was wich mir dant Hestin? 


ist, dem Luienpoblikaor wine föhrreichk Unterbaltung, 21. bit tol: 


Fach- und: 
"äs ischatungsunterficht — 


sonders vor allen: Dinger- die 
Invenicurkresen 


Bestimmung Hat, 
wissenschaltiichun: 


auf alten ‚Gebieten Wr. Starrluftschiff-Entwicklunz a FE. — 


sehen : — > 
Fast dmi Jahr. lang haben mehrere Operatunre, unter der = = os 
‚Anleitung an Tigemo SS der. a ee 


> 4 te SE J; 


a e orbe — i 


O eg Ana + 













‚einen Film hergestellt, der neben. — küssen Auszug aus ‚der 
dramatischen Lebensgeschichte des Cirafen Ze -ppélin,. die Ent- 


wicklung des Zeppelinschen- Starrluftsehiiés von. hand- Së 


gefertigten Modell des Graten bis zur. Fertigstellung des letz ii: Tä. 


¿roben Amerikakreuzers ATA 126° {ZR D zeigt. 


Jn dankenswerter Wi tise haben ale Gesellschaften, Se HX 


| isüheren Zehren Filmaufnahmen von ‚Zeppelin-Luftschiffen . NA 


macht- hatte, diese unserem Film zur Verlügung gestellte ` ERS 


‚daß wir de J Reihenfolge die’ Entwicklung, der ein- 


<angufevzen von dem ersten in Mammut 
WO E üher die Sharstellung REITEN Dr. 
„eines Moeres-SchHiös, eines Marmesc Mid ka Sa SC 
eines ninlerten‘ Vorköhrsiuftschitien. (Nurdsierti bis zum Je E * 
Lil darstelca konnten: 
Riesen-Banhallen der Friedrichslistener w e PRT 
oft unter den schwier beste o 


zelnen Zeppelintunen: 






ME: den 





N! Lë WW 4 ` YN AN 
BER A . ' 
k! K * x 
` i y A k PD EA t 
Pes vi ai > SM 
sis ee, i V 


1 Atert uno Aal interessante‘ ‚Bauphase. ir. A 
— “einzufangen, ©» Die: AH sehr. a 


EEN om das: "Emer Kunstlicht, Kee Dis. für dir Ane 





sa 


Per, dois AS 


| N "H: 
— da: as Endtesiligt bei der. ee Tik 
"Filn-Streifens Weir die: Abmantäge. des: Lutischiies, Sender 
RR lios sae. ih dieses | — 
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Yakken: Zur Verfügung stand, sha —— SE a Pi 
Bau-Aufrähmen. so, daß. wir: Au eiten DeHcbtén- Sieg 





der. moderner. Fimtechnik £ritiesr und: Ae Entstehung: des 


Äinerika: er, = ‚außer ` me Wirklichkeitsanfnahnen — 
; RA. in AC TEEN, EEIE E Fim 


E — ch en 


verhält. EiS am däs, erat "wie dats Original aus Duralumin 
gefertiät,. 


RA Co 
ms d — d * COÑA! IO ; A TS Y 









TUR S ER RN N ie bebe Ce 
‚ksirnigrten. Schiirbiden vi 
 tepchfeh Bier Erica dE Mudeg > 

SES Worten in asarich E E SNA ine. Komite 

VER: E Wzefbttdorg. Drogba md. A ie wRr Hilde TH ada 

A hills Model nn. TEE, MNE H Ai 


EE, EE Ge —— 
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Bud 3. Die Bespannting des Schifterumpies mit ‚wer — dd 
d € 6 fà * A dd TE PAS ed ba Wi, due abr SA : d IW 


Die Werft do: Friedrichshafen fertigte ein ` 
yullkommten mama elrgate. Modell» des £,Z.126: im Urnen 


Omg und. mit-Kunstlicht, — 
ähmen ` 


a ge 





EE Fia DEE Tå 
der Múhseligkeit dieser RE — ema Ga ee di 
¿Ra gleich 13 000 Einzelfiäder sim) al 2 isebi judas dress 
+ Milder gine iaa a ES DDR den GE SS 
EE Re: yop WA w Y > FE 


N YY EI A 
` ARAS ` oi ht ME (Us 


Von besondurem: Interesse mc "jecltg sche Kreise dirite. 


much: die Fihmsiinatimen. gns- denme aërodefamischen Labore ` 
— totium Dier W Dmdstromomtageh 
mit: Stahldrählen und Ballen-Hüllenstäff ` 
een: e ere WNA von 4 m Range Ee keren Sr 


sein, 20 der ar atise” aA 


-Madrllen: das: Ruauivrcg des Schiifskürpers: Amt. dir yerschic-. P 2 
SEN al Se ‚eier 


TEN ‚des an SE 


— Ge * 
* — 
CN — * Ge 8 D W 
Š a y A , 









ru a afe N dos: Ag — y DOC 

Ee ande Laydong ONSE RIE IST der. Überführungslahtt | 
Bach. Amena. nd" der E herzabe des. Schftes an dé Mar: 
Spars nt E Fühler, Fei I Salt: in: den. Dipen dieser 
SE Tome: — 
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Neuere Mittel. zur Navigierung von Luftschiffen. St 
` Von Korv.-Kapitän Boykow- ‚Berlin, E 


` Die Opifsche: Anai E P Ber hat das Luftschiff 3 
Z: R 3 auf Grund gememsamer Besprechungen mit. den Sath- 


overstándi gen ‚des. Zeppelin-Luftschifíbaues. mit folgenden Gen 
Na — ionsinstrumenten- ausgerüstet: Rn : 
E einem Gr undgesch w indigkei ia, und Luv- 


ER: SEEN. inkelmesser, 
ERS ae Peils cheinw erter zu 
e Ermittlung. ger Hohe 2 
do einem Entfernungsmesser. | NET 
"Ale. diese Instrumente dienen dazu, die. zwei 








* 












cl Rin und — Zem 


Ga T Ki Ge Höhe "up Abt ng. we Höheitmesser Esser En" 
` können, Die Kennuss dee menlaneo 4Yindsicómane wach — 
SI boy und Stärke ist e tE SE A Din. den richtigen —— 
ir fairen. zu können, Ein Sceschilt: Has la "bis. zu. EINEN ` 

Ki "iesen, Grade: dark nit. rem Fraen zu. rechne Aber" 


— 


ES Get in den? Mabe iv das. L:üffschitt, 
kene bereits i 
— ud Ricbtonz der ber schenden Meeresstrómungen und 
200 Sie embach ins Kalkül ziehen, ganz abgesehen davon, daß 
AR Geschwindigkeit der Meeresströmungen im allgemeinen ` 


Ai k 





ebenfalls: ‚klein. et a dies: nicht der. Eat: Jet, 
Gegenden mit starken Gezeitenströmungen, wird auch die See- 


die Verbältnisse weit. ungünstiger. 


r außerbarnmetr ischen nd 


das. Schiff aut dieser Lin? > 


e > 
— 
x 
x s = SCH = 
— 


Ke ei 
e Ka yA 
LAA * RG“ - 
u e k “A z — 
— —— — — — 
> ` - 


$ AAT: 
be — = = > — v J 
` —— == SS > 
dE o — Der 3 å * . 
» e EE nn <, d = 
4 — — — 
P d 4 — — Ss 
Eed At — — = — 
MAA K 4 dëi == — 
G Gefecht, E — > e 
A ert" 8 ¡== = —— SÉ ae e 4 
Le TE aE Së = 5 — * 
Ke I ne] = 52 — = —— ` 
menge _ 
=> , * 
D - > — 
$ D 
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a SI — dis anderes. 


Has tescht hat. 
mr Auer Karte nen Anhaltspunkt für 


etwa m ; 


schiffsnavigation recht schwierig. Für das Luftschiff liegen hier ` 
Einmal sind die Wind- 


strömungen ganz unregelmäßig, ändern sich rasch. 
— können ae u ee Za 
S 2 ; í ER estgelegt ` werden, und zum ändern können sie so stark werden 

EER Ku ee Ge e se h * in d i z k ei t 3 su e h er "dal. sie gleich der ‚Schifisgeschwindigkeit, j ja noch darüber 
-hinaus wachsen können, 
= Stärke des Windes über dem Ozean ist daher schon eine 
x o E ‘Grundbedingung für eine geordnete Kursnavigation. ` 

a w i c — 

Ex ES ten Aufgaben der Luitschiffnavigierun: g — 
zu Jasem Jaen: nel die ota. ES E AE 


Die Kenntnis von Richtung ` und, 


"Zur Lösung dieser Aufgabe. dienen die beiden in. aria 
venmänmien Jastruménte, stämlich. der. Grundgeschwindig- 


-keints und Luywinkelmesser umd der Kurs- und. Geschwindig- ` 

` këitsspchet, wie sie in- den Abbuklungen li und db sowie 2 

1: dargestellt sind. Der Grund Igeschwindigkeits- Hd. Luvwinkel- ` ` ¡ 

lesser dient daza, über Spe nach einer abgewerfenen Pe De A 
hpmbe:: 


de tatsächliche. Geschwindigkeit 
gegenüber dieser Bombe zu messen und gleichzeitig den Winkel ` 
Zu. bestimmen, den die Kiellinie des Schifcs mt der wahren ` 


Fábrica des Schifles einschhießt, YU den sogenannten ` 


Lux winkel). Damit hat der. Navigator: dic Richtung, in der ` 
Sich, das Schiff tatsächlich bew Est, und die Geschwindigkeit, 
mis der es. a kexönkber ‚dem t Erdboden iH. dieser ne 
furtbewegt; Dis ist aber. noch nicht EIgentih, ef: EE 
Més. dur Nisieater zu wisse wünscht: Was er wissen will, 
sil folgende z wei Daten: einmal. wih er den Wind nach 


, Richtung und: tieschwindigkeit keinen, ind däs: andere: Mal will 
E Wissen, 


Welchen Kurs Araber jur nach Kumpaß zu steuern, - S E SE 
Jamit das Sehit über Grund einen gewissen Kurs fährt, oe ERST 
td mut welcher Lieschwinliekeit über: Grund: bew egt sich dann ` 2 
The Antwort aut diese beiden. 
fondamentalen ‚Fragen wibt der soxenammte Kurs- und üe 
Sschwindiz keitssiehör, wie er m Figur 2: dargestellt et Das: — 
Instenment. hesteht aus «imer Rabmenplatte, in. welcher eine. E ER, 
kreisiörmies, um den. Mittelpunkt drehbare Scheibe ee 
ir Diese Scheibe trägt eine Rädialteilung. nach. Graden von. 
360% und außerdem könzentiscke: Geschwindigkeitskreise, 
ner der Scheibe. Ist, barallel zu sich es naci ee Rich- ` - 


e ps De — — — —— — nn — — | 


— 





Einbau. des — ín gie ee = 
i gonis des et * AS — 


pra: ein: ebantalle in EE Get ineat: ver 
‚ schiebbar, so daß mit diesem Instrument jede es, auf 
‚durch. ‚einen einfachen Handgriff möglich ist, Es soll z. en == 


er 


JL — MALET 


ER: AS, EA Neuere Mittel zur Naviperung » von Luftschiffen - en, ba e — 


5 NG 
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aia. Ss eltren VE dem Ode d me E ‚der: Wilügeschwindiekeik ist: aber: acht ni: ARO 
und Luywinkelmesser Richtung. nd: Stärke: des: N indes feste. he für däs Kursnavigation, sundern. mindestens Ebenen 

gestellt werden: Dann dreht man dia Schejbe so hl? ver schlecht. wichteg. Tür die Na vigiestino des Lufischilits. in erweiterten... E 
| | denen Sinne ‚unter ‚Hinzuziehung. mercorolagiseber Gelalrenmonenie. N 





Re Ge Pé: die zwei a Se gr. Suligi h D: Ee 
| Un Inetworalagische Hindernisse und 'schwiurige. ‚Verhältmisse ` de 
e y mute: Moglichkeit: auszuschalten, at neben’ der Torgiantenden ` 
` Kennmis von wW indrichtung RER Ee stärke auch noch o 
lie Kenntnis der ubsußtlen: Hone ner Gem ‚Meeresspiegel ` — 
Hier ist das Luftsclófl wegen seiner höheren Ge- 
AROEN inipckeic dem -Serschiif gexenuher stark: im Vorteil: DA 
o Ngesthi kennt dederz da es. sich nur imi? Merresniyeal i ER 
2.2: bewegt, den herrschenden Barsneterstand.. Dieser zusammen. E 
Mit einer ständigen Beuhächtung des: Windes nach I Richtung. 
E ‚Stärke erubalicht os. dem - ‚Seeschift unter t mständen, ` 
2. gefährlichen: barometrischen Depressimmen  quszuweichen bzw, 
Nele Enke minder gefährliche Seile, ‚derselben. 20 krfeichen,: ent. RE 
lie dem. Seeschif zur Verfügung sichende. Geschwindigkeit - 
2 2usretcht, Die Beöhachtwrg des Windes und namentlich- seine 
—“ Kichtungsänderung ` zusammen nút des: Beobachtung des Bara 
Nr meterständes und aene Anderung gestatten auf dem Seeschiff 
Ooi techt gute Nöherumgeschlüsse auf den Stamlörk- und die Be ` 
ESO Wegungsrichtang er, heraumahemien: baromutrischor. Depressinn 
ERS CHEN id: Sein: Manöver antsprechemd einzurichten 
MA Das Lartischiff.ist zwar imstande, auf. Gromit der: Vnrerwähnfen SE 
0 ¡Anstrumente den And : mach Richan ind. Stärke zu he- — 
‚obachten, es. fehlt Abr aber. Zunächst Air Mäglichkeit; beim. — z 
Jo ,Barnmeterstände” dasselbe zu tn, da das Barometer an Bart: 
ATU des ‚Liüfttschiffes semer See Fank enteogencistamd 
EST ‚Höhenmiesser verwendet w ind, Es abo. Hotweinlig; — 
Ve “des  Luftschiffes‘ die führe. unabhängige AT 
RS Lat rück ine sen Zi können; ua dany nf Grund laser 
RE lieft: gemessenen‘ Hoi den Barometerstana > auf Meeres- SE 
EE redüzieren‘, RE kamen. und: emo: ‚Änderungen: 21 Ber. 7 2 
A AR ale mit ‚anderen. Worten, "es ASt notwendig, dena — ye 
co Höhenmesser verwandteln ‚Luftlruckmesser HR. Lorent 
E wieder zum meteoralngischen Instramient zu Sachen. EE 
dE ER "Diese: ‚Aufgabe kann mie) den. dem Luitschift- Kenchenen ` | 
ASE Instrumenien. auf zweierlei Art löst werden, "einmal mit dem. 
‚Prilschetimwerfer, Wie er in Piir A da -gestellt.ish und zweitens. 
ME dent. Entferaumgsimesser in. Kombination. mit Jem Grund. Es 
2 Keschwindigkeits- und Lux winkelmesser, so dal man: mit Gier. ` GE 
2% "Messung alle ven mschten: Daten - halte: kann. ‚Der: Bett, > — 
e befindet sich im Aciterteil der Varderzondel iwi- SE 
>" wird so justiert dal er sunktecht zur Ziellinie des Schifles. ` 
Mach cabwarts Jenclitet. im: Brennpunkt «ines: Parsbolspiegels EG 
PEA An Öffnung ‚befindet: sich: eine Inmlertkerzie Air ee 
AMP, die pur einen Faden: ‚besitzt, der aer zur Geli des 
| SS pe, T A A "Schiffes: steht: Dieser Faden wird von dun Slim trier le: ES 
Kalt 3% ‚schmaler -Qwerstrich aut dem ` Wasser: abusar: Ne: Licht EREN 
der. eine RER ist dürt Kirs SC  Ueschrindigkeit TEORA ‚stärke, des Gerätes’ reicht ent Für 1006 ne. Häbe AME. darüber. 
Luft und: der andere durch. Luft. und. Geschwindigkeit: über. aus Über dem Scheinwerfer YU Laufgang. behindern sich eine: 
(Grúnd. in die Kaate des Lineals fallen und best mit denselherf ` - Divektinnslimpe and etwa RU m davon entfernt im Lauizang 
e SI Eer E und. EEN We SE — ae an eo AN. KE Beobachter mit einem Sex- 
a SEN er aereas poes eren 
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Standort und a Abbildung des Glühtadens aus. dem Wander xo 
Mit Hilfe des so erhaltenen Winkels entnimmt er einer ` 
einfachen Tabelle direkt die Höhe über dem. Meeresspiegel, — 
Die andere Methode besteht darin daß eine Peilbombe ab- 
geworfen wird und die: Entfernung dieser Peilbombe mit dem ` 
Entfernungsmesser gemessen wird, während gleichzeitig auf = 
Zuruf mit dem Grundgeschwindigkeits- und Luvwinkelmesser © 
der Winkel gegen die Vertikale gemessen wird, unter dem in 


mißt. 


diesem Augenblick die Peilbombe erscheint. Dann ist in dem 
so entstehenden rechtwinkligen Dreieck. ein Winkel und die 


Hypothenuse gegeben, und die Höhe kann dann gleichfalls einer, 4 SN, 


einfachen Tabelle direkt entnommen werden. 


Es gibt natürlich auch noch andere Methoden. die Höhe: ER, 
außerbarometrisch zu messen, wie etwa das Echolot*), doch 
ergibt dasselbe, wie eingehende Versuche gezeigt haben, nur 
für: verhältnismäßig geringe Höhen günstige Resultate, da die 00 
aui dem Luftschifie weitaus. — Sg 


Verhältnisse für das Echolot 
‚schwieriger sind als auf dem Seeschitf.. 


Das Mech Au dem L. Z 126. 


sächliche KEES 
‚sonders konstruiert ist und das jederzeit auf der Fahrt. Wirken so 
lichkeit werden kann, beweist zur Genüge, wie wichtig estate 
` nicht n nur Kursnavigation zu treiben, sondern adeh Navigation im: RR 


235 


Die Beispiel; 


Von welcher enormen Wichtigkeit die richtige Kenntnis. ‚der. EE 


meieorologischen Situation sein kann, geht aus o 7. F 
der Figur 4 hervor. Dort ist èine Bjerknessche. Normalzyklone — — 
größerer Fortpflanzungsgeschwindigkeit dargestellt und die Ufern 
Ebenso ist ein an- 
genommener. Schiffsort und die Kursrichtung des Schiffes ver- 
Kiimmert sich die Navigation des Schiffes nicht um. die 
meteorologische Situation, so gerät das Schiff unweigerlich in 
die Turbufenzzone: auf der rechten Seite. der Depression, d h. 
Diese ist für ein ` 
“Luftschiff besonders unangenehm, weil dort wärme und kalte 
Außerdem hätte das ` 
Schiff nach Passierung dieser Zone auf sehr heftige direkte 


gefähre Lage der Isobaren eingezeichnet. 


merkt. 


ee muß die sogenannte Böenlinie passieren. 
Luftströmungen. durcheinanderwirbeln. 
Gegenwinde zu rechnen. Erkennt es aber mit Hilfe der im vor- 
hergehenden beschriebenen . 


Wege und kann außerdem auf seinem. neuen Kurse auf einen 
kräftigen Schiebewind rechnen. 


< muteorologischen Sínne zu nahen. Sa 
"von: Küstenstationen, Dampfern US Wo, ‚können hier auch nicht = 


Beobachtungen diese meteoro- 
logische Situation, und: ándert es: seinen Kurs entsprechend der ` 
vestrichelten Linie, dann geht es der Turbwlenzzone aus dem ` 


Die scheinbare Vergrößerung. 
aes. Weges. erweist sich in. diesem Falle demnach als eine tat-, 








— Wen medi wie: 


viel helfen, da es sich bei diesen Zyklonen: ‚größerer Fort- 


 pilanzungsgeschwindigkeiten. meistens nur um eine eventuelle ` ` 
` die entscheidend 
sind, ob man auf die günstige oder ungünstige Seite kommt. 


Kursverlegung von 2) oder 30 km handelt, 


In der Seeschifinavigation treibt man Ähnliches schon seit 


vielen: Jahrzehnten, und es haben sich namentlich für die Segel- 
‚schiffahrt. bereits ganz feststehende Faustregeln ausgebildet. 
Das Luftschiff ist hier dem Seeschiff gegenüber vermöge seiner ` 
. souveränen Geschwindigkeit weitaus im Vorteil, und es hätte 
cine Nachlässigkeit bedeutet, 
Neem wW orden wäre. 


wenn eso Vorteil: nicht yoll e 





Des Behmluflor ad den 26. S e o 


e ie — zur "Messnug 


der Höhe des Luftfahrzeuges über See oder dem i 


Erdboden arbeitet im Prinzip in derselben Weise, wie Wer 
‚Kurzzeitmesser des Behm-Lotes zur Messung von Wass 


tiefen, : 


‚maximal 90% ansführen ` ann. Was. für. Luftlotungen in- 


zureichend ist. 


deren System eine mehrmalige Umdrehung auszuführen ver- ` 
mag, zur Messımg beliebig großer Zeiten. ‚Die Ablesung: dieses ` 
neuen. Kurzzcitmessers. olas nicht. durch \ ‚einen. edad — 


, we, 8 An ARS e 


dicht: eine gewöhnliche T aschenglählämpe genügt: 
hin. sichtbar auf eine Maitscheibe proiiziert wird. DR 
Das an Bord des Zeppelins befindliche Instrument ist cin SE 
Vorläufer dieser Konstruktion und besitzt noch einen mecha- 2... 
Auch vermar es nur eine volle Umdrehung ` — 
Benutzung zur "vo 
Messung erößerer Höhen hei direkter Anzeigung ` z $ 
` beschränkt. , 


seta 
| nur daß. die NERO RR: dort so zetroffen ist, daR — 
SER: das. Kurzzcitmesserrad, das am ganzen. Umfang gezahnt ist. > 
` eme volle Umdrehung von 360% auszuführen vermag. während 

die Form des Wasserlotes. nur eine "Winkelverdrehung. NO. 


Es ist ene: nene. deeg ype im Ban. — 


aui Meter ii 


nischen Zeiger. 


auszuführen "und. ist deshalb. ` seiner. 


Im Prinzip arbeitet das Luftlot. genau wie das 


Behm-Wasserlot, indem die Zeit gemessen wird, die ein 


vom Luitschiff aus erzeugter Knall braucht, um als Ech ER 
vom Erdboden zum Luftschiff : 
Da es beim Luftschift auf die Erlotung sehr erößer Höhen 
‚ankommt, so ist bei er ‚Anordnung: auf, dem Zeppelin auf. die 


-zurückzukeh ren. 





— — 


Der Geber Igic E e 
yä — dies: lies F ilas PT, rete ER am 


"seinem Rande eine -Gradeinteilung, die. auf dem Wege der 
Mikreprojektion, wozu e etstäflicherweise selhst bei, 


EN D Be den sonda De Bhim TOR 


e Tatsächlich hal Z. ROUL bei seiner Amerikafart kurz vor der ame le 
Küste den hier erwähnten Fall praktisch erlebt und ist dem Tiefdruckgebist unter 


Anin. Ser sügöstitchen: Schiebewinde nah Norden ansgewichen.. 


Be Z 


— —— 


Der Geber (geladen). et? 


 —zichiet worden, und der Echüempfänger 
kapes 


E 
| 


Kuürzzeitmessen.. — = — 
"duech den Korper des Lite gegebene Abschirmung ver, 
st daher. der vollen 


Einwirkung des zum Loten benutzten Knalles auseeseizt. Die 


fehlende: Abschirmung. die sonst den Echoempfänger. schützt, 


wird ersetzt durch eine Zejschaltvorrichtung. -die sich im 


Intern. des. Kurzzeitmessers befindet und von diesem geregelt 
‚wird. Sie arbeitet in der Weise, d 


daß im Moment der Schuß- 


Ee die = Gë es EE zur Preme, des 


das keineswegs: SE — 


2 


— unterbrochen ist, die dutch. dle Sonata" 
vorrichtung aber noch. vor Rückkehr des Echos an den Brems- 
Die Zeitschaltungen ` 
lassen sich mit dem Kurzzeitmesser. mit solcher Exaktheit und 


magneten wieder angeschlossen wird. 
‚Schnelligkeit vornehmen, daß man trotz fehlender "Abschir- 
‚mung das Echo noch bis zu 2 m Entfernung über dem Erd- 
boden. erhalten kann. 
"Das. Prinzip, nach 
Luftiotes arbeitet, ist das gleiche wie beim Behm-W 


dem der Kurzzeihniesser- des Behi 


blech: 





A A 


SE E — Eege aide — as Kae 
messerrad vom Magneten angezogen wird. Eim Anschlag sorgt ` 
dafür, daß das Ankerblech nicht ganz an. den Magneten heran- 
gezogen. ‚werden kann. Dadurch erfährt nun die Blatifeder ` 
` stets cin und dieselhe. Spannung. ` an 
ist im Prinzip mit dem. Abganesschällempfänger hinter- 

"einander. geschaltet, der beim Loten bei Schußabgabe für einen 

Augenblick stromlos wird. 





seinen Strom, und die gespannte Blattfeder erteilt dem Kurz, 
zeitmesserrad einen stets gleichen Impuls, durch den das Kurz- — 
‚zeitmesserrad. plötzlich. mit großer Zeitgenauigkeit und Exakt- 
heit um. seme in Saphiren gelagerte Achse verdreht wird. 
Der Abgangsmagnet ist mit einer Selbstunterbrechung ver. — 
sehen, so dab spätere Stromschwankungen auf den Gang des ` 
Während num 
eilt die 
Schallwelle zum Boden und wird dort als Echo. reflektiert. 
Das. ankommendé Echo. trifft nun ‚auf. den. Echoempfänger und. 
macht: ‚denselben. stromlos; dadurch wird auch. der Brems- Se 
im Prinzip mit dem Echoempfänger in einem 
Stromkreise liegt, ‚stromlos und läßt eine von ihm varher an- — 


Kurzzeitmesserrades kemeo Einfluß besitzen. 
das Kurzzeitmesserrad. seine ‚Umdrehung ausführt, 


magneto «der: 


gezogene Blattíeder, die eine Bremsbacke trägt; yon seinen 
Polen forfschnellen. - Da diese Bremsbacke sich nun plötzlich ` 


gegen den Umfang des Kurzzeitmesserrades legt, so bleibt dieses E 


augenblicklich stehen. und zwar in der Stellung: in der es sich 
gerade befand, als das Echo eintrat. Die Größe der Winkel- 
verdrehune, und: damit der 


konn in Graden- an einer Skala Abhachzen werden, die nach 


der Eichung durch eine direkte: Höhenskalsı Lu: Metern S 


ersetzt werden kann. 


Das Behm- Luftlot auf dem E: Z. 126 


Rert; mt 
größer, als sie für Luftlotungen in Frage kommt ` 
seines Meßbereiches liegt bei we Sek. ~ — 
Ge Da mum an Bord des Zeppelins der Echoempfánger. gegen 
‚über dem Geber nicht in Abschirmung liegt, so würde der Kurz. ` 
‚zeitmesser bei Schußabgabe sofort zum. Stillstand gelangen. 
«da der Echoempfänger die Bremse auslöst. 
ist der Echvempfänger zur Zeit der Schußahgahe ` S 
und wird erst eine be- 
‚den. ‚Kufgzeitmiesser er 


'asserlot:. 

‚Ein relativ leichtes an seinem ganzen Umiange gezahntes ` 
Rad trägt einen ausbalancierten leichten Zeiger und ein Anker- — 
‚Dieses. Ankerhlech steht unter dem Einfluß eines Mas": 
gneten und wird in Ruhestellung von: demselben angezogen. 


Das Ankerblegis trägt eine: Nase. mit der es auf eine Blättfeder E SE einstellbare Zeit Sparer Mirch 


ieser Abgangsmagnet nun. EN 


Dadurch verliert auch der Mama 


patronen zur Entzündung ‚gebracht. : 
diesen Knopf. bis zum Eintreffen des Echos niedergedrückt zu — 
halten, sonst bleibt der Zeiger auf dem Kontrollstrich stehen. 


verd 1 Oz en E Z ej t raum, Kantrollierung ` vor⸗ D N 


SS die weiteren. Feinheiten sei nicht eingegangen, nur 

außerordentlich 
empfindlich eingestellt ist, so daß sehr. geringe Schallintensi- — 
Die Genauig. =: 


Sastel ‚sei noch. erwähnt, daf die: ‚Bremse 
täten genügen, sie zur ‚Auslösung zu bringen, ` 


der der Kurzzcitmesser arbeitet, ist weitaus 


hindern, 
vom’ ‚Bremsmagneten abgeschaltet 
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ji selbst in SC DEE e Breme eibigeschalter: was a E 


+ tels eines. Zeitrelais, eines T ransformators und einer beson- 


“deren ‚Spule auf dem Schenkel des Bremsmagnetén soit. ` ` 
der Weise, daß der Ab- ` 
gangsmagmet. des Kurzzeitmessers neben dem Kurzzeitmesser- 
‚rad noch ein. zweites Zeitrad. zeitgenau in Bewegung. EA METER 
- das nach einer einstellbaren Zeit einen Kontakt steuert, der So 
ein außerordentlich schnell arbeitendes. Zeitrelais. betätigt, das. N 
die nötige, Schaltung. vornimnit, — 
| ‚Das auf dem Zeppelin Z. R E helindliche- Luitlot: Bas > 
auf seiner Vorderseite drei in einer Reihe liegende schwarze ! 
-Druckknópfe. die zum Loten dienen, und außerdem einen roten ` 3 
Druckknopi, der zur Ausführung der Kontrollierung benutzt wird. ` 


` findet. ‘Die Zeitschaltung erfolgt in 


Die Bedie nung beim. Loten erfolgt in der ‚Weise, 
daß ‚während der ; 


"die: rechte Hand 


knopí so. lange nieder, bis der Zeiger auf Null 


bleibt, 


"sondere. Schaltung - vorgenommen, 
Es ist daher notwendig. 


and Zeit keme. Loting an. Soll “eine 
zenommen Werden. só. erloltt sie: genau in der Weise wie 
heim Loten, dul man. während der. ganzen Zeit den linken 


E nieder gedrückt hält, E SC des Tete 


Nr. 14 EE 


Um dies zu ver- 


ganzen Loting. der am weitesten links be- ` 
. findliche Druckknopt niedergedrückt wird, am besten mit der 
disken Hand. Alsdann drückt 
‚ohne das Instrument zu. ‚erschüttern, der 


laugsam. — 
mittleren. Druck- 
EES 
Alsdano laßt die rechte. Hand diesen: Knopf. los und. ` 
drückt den. Knopf 3 so lange nieder, bis die Höhe. vom Luftlot ` 
angezeigt wird. Durch Druck auf diesen: Knopf: wird eine ber 
und. außerdem die. Lol- 


‚Die Gr dree 


Se ¿FG 





(RONN 





"Vorderseite 


d Ai? 







e ‚Mason. chi zu belürchien. ind: ES 
as Steverh des Lorises ie Ba Schleppfehf erireiheit ` Wé Er kegentber: der ‚Gerauisskeit, die ‚bein. = 
S vimbeweglichen Punk ze D. ; 







des Kreisel kompas AN 





a handelt, a 
Ta e ee — RK 





K n 


ie A 


WEE Deich, ‚auf den miitleren. gaer. E wäi SE Aen ` 
` Kaap dann Iosläßt und. aet toten Knopf niederdrückt, 
der Zeiger stillsteht. Bei dieser 





¿quis stets ant denselben 


i "Außer: den ckknönten 
echte ‚eine Schluss 
NAZI hkat des. 





une zur. Einstellung der 





"engm “ist, Pipe zweite faks vom toten Druckknopf be- 


"Gang des. Kurzer 


Ge Eurot SE unter Benutzung: der. Abschirmung. verwenden i 


der echten: Sete des Anstrunientes "sind. ebenfalls: zwei 
a anzenrdnet, die zar: Einstellung von Reg 
—Heruiderstinden lichen, die ‚Ir. Strom 
ut: ‚Bremsmarnoten. Hexen. Die abere £ 
"mp: BC 
ees Su 
‚so St Zuerst das. Zeitreläi 
MEssers: 'Auszischallen,. inden 
ing auf der Vorderseite des Ihs 
und «ie Relaisscheibe auf Null gest 
man den Schlässel in die antere sehliche: Losas win, drückt 
de KEN er ¡esa dau md Nieder. ado Saver EE 


Geer 2, Dës 
Ir he Ate Lan e LT 
J D D AA iir i. yY SE į di 
j Let, o arh Fa H y b 1 La 
dëi 
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ven iu bekannten. ANSE 
{Joho Fahrzeugen des Krieg nd. Has 
br als ¿inem Jahr: Dn. Gebra 


EB 


men. Eisenhüfle "des DirueKkorpers 
` apgch machte. Di kung ist (ër 
des Dutch son las. Bedenkrag.. wei Ja der 
 Führergondet erhebliche: Störungen durch nahegelegene. Eisen ` 
ete wich winhtiger Ist für 











- Diese Eigenschaft hat. EA 
Gë Am der grillen. Unemptindiichkeit des Kreisels: een 

die Bewegumgen des Körpers, der "re trägt, Weder Dre- 
hingen: noch! bitze Beschieonizongsdriicke- vermögen seine. 
a erheblich zu hecióuse. so daß die geringste Ap 
E des Schilles sort und gouag anezeikt wird: ` 








Schwankungen des. Schatten ` mm den Kurs bis u "einem et 






alo 





2 d D 4 * y * 1 rE. PR + 
1 DL A Lei? ARE CR K a KO + 
AR) Al CIA die Lët E SE deg i 


Betätigung. wird eine A 
——n““ Selbst hergestell te Normalzeit durch. den Kür 
zeltrtesser. ‚geniessen, xo daB ‘der. Zeiger. bet elner. Kentrollle >: springt 
` Sehlisseloifi "ein. u wiederum ` durch Bruck auf den 
welchem. eine: ehe — werden kan a y We e 
| ee as Instrument an seiner LA 
ti 


‚Punkt. der. Skala" zeien. ‚mul, san. 


Nrzzeitmessers, die aber für Bordawecke 
‚nicht. iti Prage korint, sondern nur für Versuchsmessungen ` 


teise des. Ahkangs- ` 
Ehhiswlätlninte dient 
der Bremse, die wuëtere zur Einstellung des ` 
"eine: solche, Einstellung. vorgenommen werden, 
sas dem Stromkreis des Kuürzzeit- — 

| shlössel in die tinke (DÉI. — 
Strumentis eingeführt wird. y Baltar von & Volt mit einer. Entladestromsiarke 
eilt wird, Alsdano führt ve 
» at icht ën: empfehlen, and nur ein. Nothehelf, ` dir E ES 






—* 





o ® sal danlage. au E L 


Ee as Kong 1 = va tar. ki dos. ers) Latah des 
Sr inem.  ‚Kreiseikompaß jet: Es handil sich o 


botz, EE der Feuges- um die gew ollas ‘Himmelssichting. als Mittellage E | 












Dieser Mie diesen Pendelungen 


Der L 2. * im: Page.. 


diese — A q ohne. eeben de Aue S 


MEAN Ge Zenter, weil diese: Seine. Aufsiellang 














: . Ges Grate ES Séëibat wenn vs séch mm sche: Klein ` His ji da 
| kommit rel diesen ‚Schleppiehlen. eine, heträcht- iu 
Diet a E E 2 





e, Ek NS me an "Alan... SE 
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Vë anf — — EB, Dee — Farer au $ Sc | N 


Nik. Non verdreht man den seitlieben Widerstand. in dem 


der Schlüssel eingeführt war, so large, bis sich der Zeiger fe | 


Betin-Lales mntzlich in Bewegung setzt und var "Nutt: herunter- N 
‚Alsdann führt man den Schlüssel in die bere: seitliche 


“mitlleren schwärfen Knopf den Zeiger des Instruments auf 
Null zurück ung verd ireht den oberen Widerstand - ebenfalls 
mies. herum. on. weich bis "plötzlich das zwischen Null und 360% 
auf der Skala- angeordnete runde Fenster rot wird, Dans 


er ne die: E ee ES DR aui ‚die 
‚richt D (ta ht = 
Radiche 'Schlüsselöftbung ` pestatiet das, Zeitrelais auf den ichtine, EE REIS 


Riessers ans oder einzuschalten, so daß man — Fahr. ER 


"zunehmen, da sie vom 





nam EE hahet. in A 
escheben tnst ind niolt var Berlyn der Fahrt vote 
Erregumgrzustand der Schallemplánges 


‚Alle: ‚ Einsiellunge 





abhängig Sind. Sokatd eine. Umschaltimg der Br remse des 


©» Kurzgeitmessers dul eine andere Empfindlichkeitsstine.. le —— 
-—Sindet, ist hierdurch ‚eine. Neueinstellung der da des. Kurz: e E 





dite bedit, was nicht übersehen werden dari. ` 


E < Thie Patronem die WT Krallerzeuging ‚dienen, sind mit 
iini Zeltzünder Versehen mt gelariger erst dir einem. Eras 


‚Beren Abstand seitlich" und unter dem Luftsehitt zur Entzün- ` 


dung. ` Zum Betrieb des Luftlötes. ‚gehören zwei kleine Akki- 
mm etwa LS Amp- Die Verwendung von Trackenelenienten 


ke a zur Fenlerguelle: Wen Name, 


x 


"Mändlich, wenn: man. NS E Ce EE au 
tortgesctzten. ‚kleinen: Pendelungen ‘der ‚Mittellinie. ‚des: Fabre 








teht, und daß die  Ruderbetätiguse. im "gleichen Nhetiunn, 
znögerung zwischen Pendeluog und Ruder- 
¿belátigune vorhanden ist. Wird diese, Verzögerung oder, 


andern Norten: AN Pinsemverschich un — erheblich, 








"erreicht: — z p einen: We Yon. Ei SE 0 a ah SN 
immer größere Pendelingen ausführen und ein gutes Steuern 


ist unmöglich. Was tür diesen extremen Fal wilt: eilt auch — 


‚ für kleinere, Piasemierschiebungin. Wenn der Kurs von der 
` Magnetkowpatrose auch nur um ein oder zwei. rad Mere: 
Spálel Snwezäigr wird, sa! "wird: lieser Schleppfehler. die Kors- 
` gemmdekot doch: sehon um das. ‚Dr Bir Bis Vieri: ighe werschlech- ` 
Kine Pis mern — mea 
ii nee stern, rz wird. 
Dem Kreiselkarmpaß wird, ‚durch sein Kreiselsystem, dessen 
‚Kreisel ia der Minute etwa 20000 Umdrehungen machen, eine ` 
E ae die doriemieen eines Flsstermes. An 
‚lich ist, daher kaum Gd Spur des für das Kims- 
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erfolgen muß, wobei stets eine Vera ` 
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De. aui dem Luftschiff eingebaute Kreikelkompalaniaze. 
ist auf Grund der auf Seeschiffen gemachten Erfahrungen 
Sie unterscheidet sich wesentlich nur durch ` 
die. geringere Zahl und a hema. verminderte Gewicht: 


zusammengestellt. 





der einzehten: Bestundteile, 
l.eichtmetall gebaut wurden. 
o Der Mutterkompal (Fig. ay 


die, soweit dies möglich war, aus 


ist. ein Dreik reisel- 


kompaß neuester Bauart mit einigen kleinen ‚Abänderungen, ` ; 
Die- 


der in einem ‚gasdichten. Aluminiumgehäuse äufgehängt ist. 
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die Abnutzung der. laufenden Teile SE SS Eimdanipfen des ` 
Dämpfungs- und Schmieróles wesentlich verringert wird, Auf. 
manchen Schiffen ist der Mutterkompaß jahrelang in einem 
solchen Gashaus xelaufen. ohne daß cine Überhelung oder 
Zur Füllung: des Gashauses ist- 
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ist auf diese Weise möglich, den Kreiselkompaß: gleich nach 
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mit Stromimpulsen. beschickt ` Die Übertragunsseinrichtung: ist: 
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m im Durchmesser, 
cin unvérgleichlich- gutes Kurssteuera möglich. 


-Außer den genannten Geräten umfaßt die Krelselkcompalk: ` 


anlage einen Anlasser besonderer Bauart für den Drehstrom- ` 
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kasten zur Überwachung der drei Drehstromphasen. (Fig. 3). 
Ä Die Erwartungen, die man für das Steuern des Luftschifís ge) 
im den Kreiselkompaß setzte, sind durch die Erfahrungen. 
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erhält sich en. beschleumiaen. und: mit. der so yewanneven 
kihetischen Energie, di dig bekanntlich : mit dem. Dsdrat der: — 
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Adel. die: Oeriistschilte: ‚müßten úl -giner solchen. die. 
Krane” ganz. gleichmäßig vertellenden, vor alem. aber ai 
"größeren Umtang. angreifenden Pressing versehen > 3 
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Werden; Wär diese Künstruktion. Im michtiger: Ausführung bei — 
¿ dep: Shenandoah zur AnWeridiuy na Sp ‚hätte, Ae 
y sieh, nicht | 

Bei: einer. Verankerung ci bilder ës 
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lung: gewachsen: sindy Jane: handelt es sich. eher um unvermeid- ` 
‚bare ‚Katastrophen. Mo derartigen Verhältnissen könnte: her‘, 





dem Versigen der Shenanduabiesselune nicht die: Rede Sein, 
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SER Die Anwendung Cines aut einem Schiff aufgestellten Anker; 
pe SAGNE ie: Bedingung. des vollkommen. Freien, chenen - 
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o Sehifles beansprucht wird: ` Diese Voraussetzung‘ lau Herr —— 
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aufgestellt. wird. — REES 
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merksainste > Bedienung sich große, am Ankerpunkt au > 
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inem WERCH suner Laöge: Am: Mass br día. nere Richton 00 
"einzustellen. "Die Fotoe sind. quer gerichiete Beausprauchnngeli BEER 
UE Sohilisankerpuntt: E O ‚ordentlicher seitlicher Winds 0. 
` mod jedoch das Schtt nicht nor mm die kichini. ans wehcher 
er bläst, sendero. wegen der groben Masse dex Sehiftes: Doch. ‘ 
Welt darüber Thans Deizt num: in diesem ‚Moment. "der Wind $ 
wieder „aus: der salten. Richtung ein, 50. konn ` er däs Schuff  o 
direkt: senkrecht: zu seiner Achse treffen Dab hierbei um. 0S 
gehenre Kräfte. senkrecht zur Sehilisachse äm. ¡Ankerpankt — 
auftreten, ist bag weiteres verstándlich.. Die: beschriebenen 7: 
 Beauspruclungstälfe können non. einzeln oder kombiniert adi < 
treten, und es. ergibt ‚sich. hieraus. die: ‚Überlegung. dad samt 
Ankerpuokt. Kräfte aus allen. Richtengen, von der direkto o oo) 
‚axialen bis zu der hierzü senkrechten und. noch: darüber SN 
Mingis. gerichtete, auftréten. kánben. ` Vie genh- diese kraje ooo 
‚Im: Maximum sem werden, ‚weiß‘ man mecht. Pir die Kama 
-struktiom eines Ankerpwikts. am Luftschiff: bleibt deshath. keit: 
anderer. Weg, als die Annahme einer Kratt var ener. OrsBe, 
welche dte Konstruktion im: Rahmen des bel: einem Setii 
nisch. zulässigen Gewichtes ermöglicht. ‚Bei mem: Schi, ma 
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nach, allen. RE Kralirichluneen: Snfzunelmen. Je "ebe. 
gestzen ` Dir diese. Belistungsinnalme. für alle Wetteryerhä lt, 
nisse wsyeicht; ` miissen tHe Untersuchssgen. lehren, (welch 
dent am. Maat: verufikerten Schiff ‚Norgenoramien > werden 
um wobei eine Einrichmng es ermöglicht, dali in der F ihrer- 
caondel die Drëtte der dufípetenden Beanspruchungen abgelesen‘ — 
serden ‚kann... Sollten Kräfte anftreten, welche das Mat, a 
"De äer Konstruktion. Aabegen Beanspruchung ‚ertertehen, ` m 
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Me die Bee: die Fahrten des: Zeppelin Die Dertsche LA arte, nm a whi irg ‚hat. NR SCH 
veer getroffen: wurden; war klar, daf die Wetteriage umo audigi der. e SE des Amerika uñiscjifles "von, 
wesentliches Moment bel der Bestimmung. des Fahrtiuyes' den 1,uftschtifiran "Zeppelin a al. crac de meda 
‚sarstejlen würde, Es mußten daher vou voraherein Mittel amd urni a rales BE e EZ | 
Were Sëtzer werden, meme möglichst frühzeitige Komgtuts 
vom Wetter. =e DOE die Probetajrr zunachst sigma Deuisch- 
` fands — bieten. Das hars ter geringe Schwierigkeiten. 
¿da von der Zen entrali der. denischen Fibhenwetrerdienstes 2m 
Observatori Limdenbery um 0723 bereits Beobachtingen vomo 
HT Uhr vor cans :Deirtschlint nnt- ‚Hihenwindmessangen ; er 
i sd a sammelt Werder Das Besbachimgsmalerisl, welches für! spezi 
; E H vhe Lultiahirewecke gesammelt und texelmafig aut der Wale 
1650- m gefunkt. wird, war also vortumdeo. Dadurch, daf ein o koo 
"großer Sender in ‚Kinigswasterhäugen won der Reichsteies,. 
‚graphenverwaltung zur! Verfügung: zestellt wurde, konnte auch 
cin "wettersicherer Emptäng in Friedrichshafen gewährleistei o 
‘werden, Es war. aber klar; al: sieh das Interesse ves Zeppelin- BER SCHEIN 
schiffes. nicht: nur: auf das: Mettet 24 Beginn der Fahrt erii Ka 
strecken würde, sonders daf- gerade Während‘ der Pairt — 
“danerne ei Aufmerksamkeit tw End wäre, um wur Dber- i 
EE schungem deren das Wetter oft viele bereiikali, sicher va 2: 
SR — ——— sab der Pinkpla Aut e grade "Probefahrt Ri 
haben den. von) Lindenberg gesammelten wind durch ‚Königs: 
‚wusterhkausen durch Ferntastung zetonkten „W etternuchrichkenr 
SE =. Luftfahrt" noch besundere Zepneliunbse: ‚var dle auf Grin V 
y a der Meldungen Son 17 deutschen Stahanen eine. genaue Weiter. 
übersicht bieten konnten, Wicking wat var allem far ein butei 
schiff, daß. recht vide Höhenwirdimessuugen auch “über. die. At 
Verhältnisse: der freien Atmosphäre Klarheit schaften, Solche — 
 Zepnelinobse worden während der Fahrt im- September: 
Gem 1125 und 2325 und am 26, um 0325, 0725: Ta 118: Big: 
gegchen., und zwar ternektastek Su Lindenberg- über. ‚dien 
 Hauptinnkstelle Königswusterhausen, In ale Zeit "mn IL bis 
23 Uhr fallen die internationalen: W. eiiermeldungen. von 14: amd 3 
19 Uhr, sp daB. ‚hier Keine Deer: Meldungen ‚notwendig. 
` vschtenen, ` | 
‚Aber solche Wetternachrichten: zur "Testen: Zeit haben einen 
oben. Fehler; Kommt, ansschendureh eine Wetteränderumg so i 
kann man. gewärtig. sein, daß. die Berane Stelle von dieser 9% 
` Änderung bereits ‚überfallen wird, che das nächste Telegramm J 
 kmmnt. Das mußte, werbindert werden und auch die Möglich- ¿8% 
keit geboten. sell, etwaige Antagen: dés: Schiffes ng ch Ger 
allgemeine Wetterlage” beantw sarten zu. kënnen. Zu dicta 
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der. Zeppelinwelle 1810 m auf Empfang und: etilo: CS ‚La: NOA N BR; 
"Schiff vom Antritt ‚seiner "Fahrt his: um — Schluß, ga NN ‚Der 2 2. 16 in der mue. 
bereit, eine Apfrawe zu Beantworten. SE YA 
"Die Probefahrt. ist vorüber. bei role Siir N 
` Werterwerhälenissen ist der Luffricse über die Lande guzögen, 
überall bejubelt and: bewundert. «Ernstliche Schwierigkeiten 
¿ud durch die Wetterlage nicht entstanden, aber 'wachsanik‘ 
Agent and Uhren: Waren bereit, ung Gefahren rechtzeitig" an- 
zukündigen. Die glänzende Überführungsfahrt ist vorüber, ‘hei. 
GA Hr Wetterdienst Eaa elne. MENOR Rohe — e 
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Die Leictflugzeuge von Lympne. 


Als vor 3 Jahren die Kunde von den großen Segelflug- billigen Sportflugzeuges, das nicht, wie das Segelflugzeug, von 


erfolgen von Martens und Hentzen über den Kanal gelangte, 
ließ es den sportfreudigen Engländern keine Ruhe. Man wollte 
etwas Ahnliches leisten. Einer schnell aufflammenden Be- 
geisterung für den „Soaring Flight“, die ihren Ausdruck in den 


den jeweiligen atmosphärischen Verhältnissen abhängig, son- 
dern auch zu Verkehrsleistungen und Ausbildungszwecken be- 
fähigt war. Die Entwicklung eines derartigen Fahrzeugs hat 
in England der vorjährige Herbstwettbewerb von Lympne 


bereits gezeigt. Zum diesjährigen Herbstwettbewerb von 
Lympne, für welchen vom britischen Luftministerium Preise in 
Höhe von 3000 £ ausgesetzt wurden und über dessen Er- 


Veranstaltungen von Itford Hill fand, folgte bald ein Um- 
schwung zugunsten des Klein- und Leichtflugzeugs. Man legte 
mehr Wert auf die Entwicklung eines kleinen, leichten und 
















E ` Gë 
Lid. Spann- | Leer- | Flug- |£ 4 £ 
Nr. Unternehmen ne Bauart und Name Motor weite Länge | Höhe | Fläche gewicht |g Sicht sag 
m m m m? kg kg m?/kg 
| — | 1 
1 | Bristol Aeroplane Co. Ltd. Uwins Eindecker „Brownie“ Cherub 11. 8— | 29 18,9 227 394 14,3 
2 | ‚Bristol Aeroplane Co Ltd. |BarnwellF.Lt.|Eindecker „Brownie‘| Cherub 10,5 8— | 2,9 17,6 227 394 14,3 
3 | un Light Aéroplane| Comper Doppeldecker Cherub ` RZ 725 | 24 2—| 232 | 404% | 146 
4 | Wm. Beardmore and Co. Piercey  |Eindecker,WeeBee''| Cherub 11,6 6,75 1,8 17,2 209 380 12,6 
| Ltd. 
| 
9 | Westland Aircraft Works | Winstanley Doppeldecker . Cherub 7— | 6—| 214 144 199 302 Äre 
| „Wood Pigeon“ [oder Anzani i > ? 210 365 11,8 
6 | Westland Aircraft Works| Gaskell Eindecker Cherub 94 64 | 214 | 134 204 358 | 513,0 
| „Widgeon“ oder Anzani á i ; 216 370 11,8 
7 | Air Navigation & Engin- James Eindecker Anzani 11,6 6,39 | 1,8 17,1 188 331 12 
| eering Co. Ltd. i 
8 Short Bros Ltd. Parker Eindecker Cherub 10,4 7,3 — 15,6 219 386 | 14 
9 | Supermarine Aviation Biard Doppeldecker Black burne ie 
| Works Ltd. „Sparrow“ Radial 825 | 625 | 25 j 236 | 216 | 390 | 142 
10 | A. V. Roe & Co. Ltd. Hinkicr „ Doppeldecker Cherub 915 | 7,39 | 2,7 23,4 204 368 13,3 
` „Avis“ Blackburne 
| . Radial | 
11 | Blackburn Aeroplane & Lotan Doppeldecker Blackburne 8,9 6,6 2,4 22,4 225 396 14,4 
| Motor Co. Ltd. „Blue Bird“ Radial 
12 | F. E. Raine e — Eindecker — 11,6 | 665 | — | 163 | — | 322 | 11,45 
13 | H.G. HawkerEng.Co.Ltd.| Rayham Doppeldecker A. B. C. 8,0 ee 
l ; Scorpion — 6,25 | 2,2 15,3 — = 
14 | H.G. HawkerEng. Co.Ltd.) Longton Doppeldecker ` Anzani Ee 6,25 | 2,2 15,3 — — en 
15 | Vickers Ltd. Pıyn Doppeldecker Cherub oder | 8,5 6,7 29 | 20,7 239 403 14,6 
» Vagabond" Blackburne 
16 | Geo. Parnall A Co. Ltd. Douglas | Eindecker „Pixie Ill‘ Cherub 9,7 6,5 2,13 13,— _ _ — 
17 | Geo. Parnall & Co. Ltd. | F.Lt. Haig Doppeldecker Cherub 7,85 | 
„Pixie lla: ar ne A Eu AS 
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gebnisse wir nachstehend noch berichten, sind, da man in 
diesem Jahre Wert auf ein Flugzeug legt, das sich zur ersten 
Ausbildung von Flugschülern eignet, nur zweisitzige Flug- 
zeuge zugelassen. Es sind insgesamt 18 Nennungen erfolgt. 
Von diesen Flugzeugen sind 10 Doppeldecker und 8 Eindecker. 
Der große Anteil der Doppeldecker ist auf die Wertung der 
Wettbewerbsleistungen zurückzuführen, bei der die Be- 
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rücksichtigung der Kleinstgeschwindigkeit ausschlaggebend ist. 


Die Bewertungsformel lautet nämlich vu — 0,333. In 


dieser Formel sind Vm die Höchstgeschwindigkeit, Vs die 
Kleinstgeschwindigkeit. Die Sitze sind bei sämtlichen Flug- 
zeugen mit Ausnahme von zwei Maschinen hintereinander an- 
geordnet. Zwei Fahrzeuge haben stählernes Rahmenwerk und 
Duraluminiumrippen. 

Die Bristol Aeroplane Co..hat zwei von Barnwell kon- 
struierte Flugzeuge, die „Bristol Brownies“ (Abb. 1), 
gemeldet. Der Hauptunterschied zwischen beiden Fahrzeugen. 
besteht darin, daB das erste eine hölzerne, das andere eine 
stählerne Tragflächenkonstruktion aufweist. Die Konstruktion 
der Rümpfe besteht aus Stahlrohren mit Drahtverspannungen. 
Der Antrieb erfolgt durch einen Cherubmotor, der den Fahr- 
zeugen eine Höchstgeschwindigkeit von 113 km/Std. geben soll. 
Die Kleinstgeschwindigkeit beträgt 58 km/Std.; Durchschnitts- 
geschwindigkeit etwa 80 km/Std. 

Ein Flugzeug mit seitlich. nebeneinander angeordneten 
Sitzen ist der „Cranwell Club Doppeldecker“ (Ab- 
bildung 2). Dieses Fahrzeug ist von Offizieren und Mann- 
schaften des Flughafens Cranwell, die zu diesem Zweck einen 
Verein gegründet haben, selber konstruiert und erbaut. Außer 
der erwähnten seitlichen Anordnung der beiden Sitze ist zu 
bemerken, daß die oberen Tragflächen wesentlich größer sind 
als die unteren. Der Antrieb erfolgt gleichfalls durch einen 
Cherubmotor, hinter dem sich ein feuersicheres Schott befindet. 
Die Flügel lassen sich schnell an- und abmontieren. Abge- 
nommen, können sie im Flugzeug selber untergebracht werden. 

Auch die Beardmore Werke beschicken den Wettbewerb. 


Ihr Fahrzeug führt die Bezeichnung „Wee Bee“ (Abb. 3). 
und ist ein von Shackleton konstruierter Eindecker. Das Fahr- ` 


zeug, das gleichfalls durch einen Cherubmotor angetrieben 
wird, entspricht hinsichtlich der Festigkeit den Anforderungen 
des britischen Luftministeriums für die „General Class of 
Airworthiness“. Über die Leistungen ist bis jetzt bekannt: 
Höchstgeschwindigkeit 138 km/Std., 
Kleinstgeschwindigkeit 58 km/Std.. 
Steigzeit auf 1000 m 7 Minuten, 
Gipfelhöhe 7000 m. i 


Die „Westland Wood Pigeon“ (Abb. 4) ist wieder 
ein Doppeldecker, dessen Konstruktion insofern bemerkenswert 


ist, als das Fahrgestell durch pneumatische Ölstoßdämpfer ab- 


gefedert wird. Die Leistungen der „Wood Pigeon“ werden auf 
116 km/Std. Hóchstgeschwindigkeit, 51 km/Std. Kleinst- 
geschwindigkeit und eine Steigleistung von 100 m in der 
Minute angegeben. 

Ein zweites Fahrzeug der Westland-Werke ist der 
„Westland Widgeon“ (Abb. 5), ein Hochdecker mit 
dicken Flügeln. In dieser Beziehung unterscheidet er sich 
wesentlich von seiner Schwester, der „Westland Pigeon“. 
Windtunnelversuche mit beiden Mustern haben jedoch an- 
nähernd gleiche Leistungen ergeben. Beide Fahrzeuge haben, 
wie die vorhergehenden, Cherubmotoren. 

Durch einen zweizylindrigen Anzanimotor von V-Form 
wird dagegen der „Eindecker der Air Navigation 
and Engineering Co.“ (Abb. 6) angetrieben. Die Sitze 
dieses Flugzeuges liegen hintereinander. Da der Vordersitz 
unter der Tragfläche liegt, ist diese mit transparenten Feldern 
versehen, um den Insassen Ausblick nach oben zu verschaffen. 
Das Fahrzeug soll eine Hóchstgeschwindigkeit von 137 km/Std. 
und eine Kleinstgeschwindigkeit von 56 km/Std. haben. Es 
kann angeblich in 7% Minuten auf 1000 m steigen. 

Das einzige Flugzeug mit freitragenden Flügeln, das zu 
dem Wettbewerb gemeldet worden ist, ist der „Short 
Satellite“ (Abb. 7). Der Rumpf dieses Fahrzeugs besteht 
ganz aus Aluminium, die Flügel teils aus Aluminium, teils aus 
Mahagoni. Der Gherubmotor ist auf einem Aluminiumgußstück 
in der Rumpfspitze vor einem feuersicheren Schott montiert. 

Höchstgeschwindigkeit 118 km/Std., 
Kleinstgeschwindigkeit 59 km/Std., 
Steigleistung je Minute 75 m. 


Der „Supermarine Sparrow“ (Abb. 8) ist insofern 
interessant, als es, abgesehen von einzelnen Vorkriegsbauten, 
das erste Landflugzeug ist, das die Supermarine-Werke her- 
gestellt-haben. Es ist ein Doppeldecker, dessen obere Trag- 
flächen eine viel größere Sehne haben als die unteren. Auch 
die Spannweite der oberen Tragflächen ist erheblicher. Der 
Antrieb erfolgt durch einen dreizylindrigen Blackburne-Stern- 
motor. e 

Von A. V. Roe and Co. Ltd. sind zwei Maschinen gemeldet, 
die beide bis auf den Motor gleich sind. Es sind „Avro- 
Zweisitzer Avis“ (Abb. 9), von denen der eine den be- 
vorzugten Cherubmotor hat, während der andere den Black- 
burne-Sternmotor aufweist- Der Avis ist ein normaler Doppel- 
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decker mit gleich groBen oberen und unteren Tragfláchen. Die 
Schwanzflächen sind freitragend. 

Der „Blackburne Blue Bird“ (Abb. 10) ist ein 
Fahrzeug, das von Fachleuten konstruiert wurde, die be- 
sondere Erfahrungen in Fahrzeugen für Deckslandungen be- 
saßen. Für sie war also eine gute Kleinstgeschwindigkeit und 
befriedigende Manövrierfähigkeit bei der Landung ausschlag- 
gebend. Der „Blue Bird“ hat daher Ähnlichkeit mit gewissen 
größeren Blackburne-Bauarten, besonders mit dem Swift und 
dem Dart-Torpedo-Flugzeug. Bei diesen Fahrzeugen liegen 
die Sitze wieder nebeneinander. Der Antrieb erfolgt durch 
einen Blackburne-Sternmotor. Zum Schutz gegen Brandgefahr 
ist nicht nur ein feuersicheres Schott vorgesehen, sondern das 
Fahrzeug ist auch mit einem Pyrene-Feuerlóscher ausgestattet. 
Die Leistungen des Fahrzeugs werden mit 119 km/Std. Hóchst- 
geschwindigkeit und 53 km/Std. Kleinstgeschwindigkeit an- 
gegeben. 

Ein Tiefdecker ist das „F. E. Raine-Flugzeug‘“, das 
ursprünglich einen luftgekühlten vierzylindrigen Reihenmotor 
erhalten sollte, der besonders für das Fahrzeug gebaut wird. 
Da der Motor jedoch bis zum Wettbewerb nicht fertig wird, 
soll ein anderer benutzt werden. 

Durch ihre Antriebsmittel unterscheiden sich, ebenso wie 
die gemeldeten „Avro-Avis“, die beiden ,Hawker-Doppel- 
decker“ (Abb. 11) Der eine hat einen zweizylindrigen 
A.B.C.-Scorpionmotor, während der andere durch einen An- 
zani-Zweizylinder angetrieben wird. 

Die Vickers-Werke haben das von ihnen gemeldete Fahr- 
zeug „Vagabond“ (Abb. 12) genannt. Es ist ein Zug- 
schraubendoppeldecker. Die oberen und unteren Tragflächen 
haben gleich große Spannweiten und Sehnen. Beide Trag- 
flächenpaare haben Querruder. Den Antrieb wird entweder 
ein Cherubmotor oder ein Blackburne-Motor liefern. Die 
Leistungen sollen 119 km/Std. Höchstgeschwindigkeit, 
53 km/Std. Kleinstgeschwindigkeit und 100 m Steigleistung je 
Minute betragen. Die Gipfelhóhe wird mit 2900 m angegeben. 


Die gemeldeten Muster „Parnall Pixie IH und Illa“ 
(Abb. 13 und 14) endlich sind beide wiederum fast gleich, nur 
mit dem Unterschied, das das eine ein Eindecker, das andere 
ein Doppeldecker ist. Der Eindecker ist als Tiefdecker aus- 
gebildet. Der Antrieb erfolgt, wie bei den meisten gemeldeten 
Flugzeugen, durch .einen Cherubmotor. 


Über die Zusammenstellung der hauptsächlichsten Merk- 
male der an dem Wettbewerb teilnehmenden Flugzeuge gibt 
die Tabelle auf der ersten Seite Auskunft. 


Die Ergebnisse von Lympne. 


Der diesjährige Leichtflugzeugwettbewerb von Lympne, 
der zwar bei ungünstiger Witterung begonnen, aber bei 
schönstem Flugwetter zu Ende geführt wurde, hatte folgende 
Ergebnisse: Wie bekannt, baute sich die Wertung in diesem 
Jahre auf dem Leistungsunterschied zwischen 
Kleinst- und Höchstgeschwindigkeit auf. Am 
besten schnitt Maurice Piercy auf Beardmore „Wee Bee“ mit 
Cherubmotor ab. Dieses Fahrzeug erlangte eine Höchst- 
geschwindigkeit von rund 113 km/Std. bei einer Kleinst- 
geschwindigkeit von nur 64 km/Std. An zweiter Stelle steht 
der von Uwins gesteuerte Bristol Brownie mit 105 km/Std. 
und 63 km/Std. Die beiden Fahrzeuge wurden mit den Preisen 
des Luftministeriums in Höhe von 2000 £ und 1000 £ bedacht. 


Außer diesen offiziellen Preisen, die von der englischen 
Fachpresse als viel zu gering bezeichnet werden, weil die 
Konstrukteure selber über 30000 £ Unkosten gehabt haben, 
um den zehnten Teil davon evtl. gewinnen zu können, wurde 
an eine Reihe kleiner Preise für besondere Leistungen ver- 
eilt. 

Den kürzesten Anlauf, um eine etwa 8 m hohe 
Barriere zu überflicgen, brauchte Uwins auf seinem Bristol- 
flugzeug, und zwar nur 193 m; der Nächstbeste war das sieg- 
reiche Wee-Bee-Flugzeug mit einem Anlauf von 212’m, darauf 
Aen Raynham mit 225 m und der Hawker Doppeldecker mit 

m. 


Bei einem Landungswettbewerb wurde die Ent- 
fernung von einer zu überfliegenden, etwa 2 m hohen Barriere 
bis zum endgültigen Ruhepunkt gemessen. Hierbei bewährte 
sich der Hawker Doppeldecker mit 59 m am besten, während 
Parnall Pixie 63 m brauchte. Der sonst so erfolgreiche Bristol 
Brownie benötigte bei dieser Übung fast 100 m und Wee Bee 
über 110 m. 

Die geringste Kleinstgeschwindigkeit hatte 
Parnall Pixie mit 59 km/Std., fast die gleiche Leistung wies der 
Hawker Doppeldecker auf. Die größte Höchstge- 
schwindigkeit entwickelte dagegen der Wee Bee, der es, 
wie bereits eingangs erwähnt, auf etwa 113 km/Std. brachte. 


Die Leichtflugzeuge von Lympne 








Abb. 14. 


Die längste Flugzeit erreichte das Cranwall-Flug- 
zeug mit 17 Std. 53 Minuten und 18 Sekunden, es legte auch 
von allen teilnehmenden Flugzeugen die größte Strecke, 
nämlich 1216 km, zurück. 

Die britische Presse bezeichnet den Wettbewerb als einen 
vollen Erfolg. 
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neng von Klein- und. Großverkehrsflugzeugen. Erstere kónnen 


dem > Verkehr auf: kleineren, letztere auf Grofen Strecken 


dienen. . Stark überwiegend ist heute noch der kleinere Typ, — 


des Rumpfes- Kielwirkung erzielt wird (Fokker). —— 
` Zwei-Fláchen-Steuer, meist nür dür mehrmotorigo Flugzeuge — 
verwendet (Potez). — Bekanntlich ist es zur Erleichterung der: 2 
Führung wichtig, daß die zum Steuern auizowendende Kraft 
vom Führer wirtschaftlich. ausgenutzt wird, da sonst die Dauer -= 
der Leistungsiähigkeit des Flugzeugführers 


A 
Y d 
E j 
À 7 
ali A 
j 4 
A, a 


"y ` TA 
Pé AN, Me, 
* na N ZAN 
——— — ng o Aa iaa 
MA TR, a HE > 4 


' einführen 
2 = Erfahrungen 
-  moderner- Verkelrsflugzeuge ; 


Auch hinsichtlich des Aufbanes des. (ES ek? er 
‘Meist werden die Schwanzflächen, denn es handelt ` 
durchweg. um  Koöpftypen, einllächig ` 


vielfach weggelassen, wenn durch entsprechende Formgebung. 


‘wird, Man verwendet auch für Verkebrsilagzenge heute meist 


ausgeglichene Steuerfläcken, bei denen: ein. Teil der Ruder ale 
` Ausgleich vor die ‚Drelrachse gelegt ist. 


(Drexler) haben. sich infolge ihres zu hohen Gewichtes nicht — 
können. Mit Fletinerrudern sind wiederholt gute 
-gemacht ` worden, -Bèi einigen Ausführungen 
wird einseitiger 
‚durch verstellbare, elastische Züge ausgeglichen. 


finden. Eigentümlich ist bei den Doppeldeckern des Auslandes 


das Vorhandensein von Qusrrudern am Ober- und Unterdeck, ` | 


bei deutschen Doppeldeckern dagegen meist nur am Oberdeck, 

Verwendung finden wir für. Verkehrstlugzeuge nicht mehr, 
Das Fahrwerk weicht in seiner ‚Gestaltung vieifach von 

der — Zeit: als, SE EN Lösung BetHeRgien, Bauart ‚ab, 


obwohl das Großilugzeug sich schon jetzt als unbedingt wün- ` 


schenswert erwiesen hat. Hoffentlich ist auch die Zeit nicht 


mehr allzu fern, in der Deutschländ derartige Großflugzeuge MEL 


Denn es darf nicht unberücksichtigt 
gerade 


den Verkehr. stellen darf. 
bleiben. daß die ` Entwicklung des Verkehrsflugzeuges 


in Deutschland durch verschiedene Faktoren beeinflußt. worden DR 
ist. die mit dem Verkehfsproblem — un nicht das. N 


ringste zu: tun haben, =... si 


"Neben. dem male otorgan: ee Be 


dan: sich heute das kleine Zubringerfluzzceng für den Nah- 28 


verkehr. mit geringer Last immer mehr. durchzusetzen, 
Beförderung von Personen- 


mengen zusammen und dasın damit, daß: Post und Personen- 


beförderung zeitlich oft besser voneinander getrennt werden. 


Hieraus ergibt sich auch stärkere Betonung des. Nachtfluges. 
als Ersatz für den bisherigen Staflettendienst mittels" 
zeuges und. Nachtschnellzuges. Die in dieser: Hinsicht. in den: 


Vereinigten ‚Staaten und Deutschland gemachten Erfahrungen ` 
lassen eine baldige Inbetriebnahme derartiger Nacht- POSNET. 


als sicher erscheinen, — 
Wie schon bemerkt, sind. * mikia einmvlerigen Kern 


kehrstlugzeuge | in 1 sämtliche ch Sauen ‚Rente: Ak am. weitesten 


a 


Daza: 
kommt die immer schärfere: Trennung zwischen einem. der” 1 
and Post dienenden Flugzeug. | 
Diese: Trennung. hängt besonders mit den zunehmenden Post- 





Tagflug-. E? n 


a DA E 


D ora be EA RE SE 


hei der” zwei.V- förmige Bixel mit Hilfe einer SE Aike: cine. 
jedernd gelagerte Radachse tragen. 
hohen Landex reschwindigkcit der heutigen Flugzeuge, 


ale stoBircie Eto. in die ‚Nörmallase, alen Ge 


Luttstrom liegend, — 


| ‚ausgeführt. EEN 
 Dämpfungsflächen für das- ‚Höhensteier sind in den meisten - 


o Fällen vorhanden, Kielflossen für das. Seitensteuer werden, = 


Seltener sind 


‘stark begrenzt: SS 


«Rudermaschinen 


Stenerdruck — 2 
Auch: wer 
»stellbare Hóhenflossen und feststellbäre Hilisruder. sind zu 


‚Maßgebend inr die. nene. 0 
Versuche war das verhältnismäßig Dohe Fluggewicht des pese eA 
` denen Verkehrsflugzeuges, verbunden. mit der verhältnismäßig- > : 
Um die==. 
Vernichtung. der Stobarbeit auf dem begrenzten Federweg dci 





250 


und Bremsung, zu erleichtern, werden vielfach Puffer in die 
Fahrgestellstreben eingeschaltet (Junkers, de Havilland). Sehr 
interessant ist die Fahrgestellbauart von Rohrbach bei dem 
viermotorigen Metalleindecker der Zeppelin-Werke Staaken. 
Hier hángen die beiden Doppelráder statisch bestimmt um je 
einen Punkt der Rumpfunterkante, drehbar an wagrechten 
Dreiecksrahmen und werden durch eine Teleskopstrebe mit 
staubdicht eingekapselten Druckfedern gegen geeignete Punkte 
an den Flügeln versteift. Um das den Auslauf verlángernde 
Springen nach dem Durchsacken des Flugzeuges zu vermeiden, 
haben die Federn keine Vorspannung, aber 300 mm Weg. Bei 
dieser Bauart landen gewissermaßen Fahrgestell und Räder 
erst für sich und rollen leicht über den Boden. während das 
eigentliche Flugzeug noch darüber schwebt. Die Last geht in 
dem Maße der abnehmenden Geschwindigkeit ohne wesentliche 
Stöße von der Luft auf Boden und Räder über. Diese Bauart 
gestattet verhältnismäßig sichere Landungen bei über 130 km/h 
Geschwindigkeit. 

Für große, mehrmotorige Flugzeuge werden, besonders bei 
dezentraler Motoranlage meist zwei oder mehrere Gruppen 
kleiner Fahrgestelle seitlich unter den Flügeln, oder hinter- 
einander unter dem Rumpf angeordnet. Solche vornliegenden 
Stoßräder unter dem Rumpf sollen vor allem die Überschlags- 
gefahr bei der Landung vermindern, besitzen aber erfahrungs- 
gemäß nur geringen Wert, da meist das Stoßrad nur in geringer 
Entfernung vom Fahrgestell unterzubringen ist, so daß bei Auf- 
treffen desselben auf die Erde, meist eine zu starke Belastung 
des Rades, die ein starkes Einwühlen in den Boden zur Folge 
hat, eintritt. Wirksam ist der Kippgefahr bei der Landung erst 
bei dem Ententyp entgegenzutreten, der aber, besonders für 
Verkehrszwecke, noch nicht genügend durchgebildet und er- 
probt ist. 

Der Ausführung des Triebwerkes ist gerade für Ver- 
kehrsflugzeuge besondere Beachtung zu schenken. Das 
Fehlen eines wirklich brauchbaren Verkehrsflugmotors macht 
sich auch heute noch stark bemerkbar. Die Entwicklung 
scheint auf den wirtschaftlichen Schwerölmotor hinauszulaufen. 
Die Erhöhung der Betriebssicherheit der heute noch üblichen 
Benzinmotoren wird meist durch Vereinfachung, Zugänglich- 
keit und Unterteilung der Motorleistung erstrebt. Außerdem 
durch Verbesserung der Lagerung, Ventile, Kühlung und 
Schmierung. 

Die Erleichterung der Zugänglichkeit im Fluge ist beson- 
ders für Flugzeuge, deren Reisedauer lang ist, wichtig. Meist 
haben nur mehrmotorige Flugzeuge wartbare Motoren im 
Fluge. Die Zugänglichkeit der Einbaustelle des Motors ist 
nicht allein maßgebend, sondern auch durch übersichtliche Art 
des Einbaues und zweckmäßige Aufteilung der Verkleidung 
kann viel erreicht werden. Leichter Austausch von Einzel- 
teilen, ohne Trennung der Hauptbestandteile durch Lösen der 
Rohrverbindungen usw., wird vielfach angestrebt. Interessant 
erscheinen auch Bauarten, bei denen das Triebwerk auf der 
Erde zur Seite geklappt werden kann (Bristol). Auch auf 
A Aufziehen des Propellers wird verschiedentlich Wert 
gelegt. 

Bei Mehrmotoren-Flugzeugen besteht oft die Möglichkeit 
in Fluge auch Teile durch den Motorwart auszuwechseln, 
deren Verlust bzw. Versagen, zum Stillstand eines Motors ge- 
führt hätte. Bei einmotorigen Flugzeugen ist diese Möglichkeit 
geringer. Bei Unterteilung der Motoranlage dagegen ist bei 
Ausfall eines Motors unter Umständen der Weiterflug noch 
möglich. Vielfach werden zur Erleichterung des Geradeaus- 
fluges bei dezentraler Schraubenanordnung verstellbare Kiel- 
flossen vorgesehen, bei gleichzeitiger, möglichst naher Anord- 
nung der Propellerachsen an der Mittellinie. Symmetrie des 
Antriebes wird zweckmäßig durch Tandemeinbau der Motoren 
in der Mittellinie erreicht (Dornier). 

Auch bei den Nebenapparaten des Motors bedeutet Ein- 
fachheit Verminderung ven Fehlerquellen. So ist tunlichste 
Verkürzung der Kühlwasserleitung verschiedentlich ange- 
strebt. Wegfall der Kühler als Störungsursache durch Ver- 
wendung von Umlaufmotoren finden wir für Verkchrsflugzeuge 
kaum, da die wesentlich höhere Beanspruchung des Umlauf- 
motors gesteigerte Störungsgefahr mit sich bringt und dem- 
nach den erzielten Vorteil wieder vernichtet. 

Der Lagerung der Brennstofibehálter wird bei fast allen 
neueren Verkehrsflugzeugen besondere Beachtung geschenkt. 
Zumal Herabsetzung der Brandgefahr wird erstrebt. Als 
zweckmäßig hat sich der Ersatz der Vergaser durch eine Eın- 
spritzpumpe erwiesen oder durch ähnliche feuersichere Vor- 
richtungen, Führung der Zündkabel vor dem Motor, Vermei- 
dung von Gummimufíen bei den Brennstofíleitungen, Umhüllen 
der Ansaugrohre mit Aluminiumschalen usw. Zur Verhütung 
von Vergaserbránden werden vereinzelt Siebrollen in den An- 
saugrohren verwendet. Die Absperrung der Benzinzufuhr er- 
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folgt vereinzelt selbsttätig bei gleichzeitiger Abführung der 
Vergaserflanmen durch ein Blechrohr. Auch Brandspanten, 
etwa aus Asbestpappe zwischen Aluminiumblechen, werden 
verschiedentlich eingebaut. Ebenso werden Feuerlöschvorrich- 
tungen vereinzelt mitgeführt. Die Frage der Feuerbekámpfíung 
in Verkehrsflugzeugen verdient jedenfalls nicht vernachlässigt 
zu werden. 

Fast ausnahmslos sind die heutigen Verkehrsflugzeuge 
Rumpftypen. Der Rumpf dient immer zur Verbindung des Leit- 
werkes mit dem Tragwerk, meist auch zur Aufnahme des Mo- 
tors und fast immer zum Einbau des Gastraumes. An sich 
gleicht das Rumpfgerüst des heutigen Verkehrsflugzeuges kon- 
struktiv etwa dem des Kriegsflugzeuges. Abweichend ist be- 
sonders die Art der Unterbringung der Insassen. Früher wur- 
den fast ausschließlich, auch für Flugzeuge, die nicht nur mili- 
tärischen Zwecken zu dienen hatten, mit Ausnahme einiger 
Riesenflugzeuge und einiger bedeutungsioser Ausstellungs- 
maschinen, offene Sitzanlagen verwendet. Zur Erhöhung der 
Bequemlichkeit ging man dann für Verkehrsflugzeuge zunächst 
zu halbgeschlossenen Karosserien über, die schließlich durch 
eine vollkommen geschlossene Karosserie ersetzt wurde, die 
sich bei den einzelnen Typen mehr oder weniger geschickt den 
allgemeinen Rumpfformen anpaßte. 

Die Frage der zweckmäßigen Anordnung der Gast- 
räume im Flugzeug ist verschieden lösbar. Allgemein sind 
die folgenden Möglichkeiten vorhanden: 

Bei Flugzeugen mit: 

a) Zugschraube 

1. Gastraum zwischen Motor und Führersitz, 
2. Gastraum hinter Motor und Führersitz. 
b) Druckschraube 
1. Gastraum vor Führersitz und Motor, 
2. Gastraum zwischen Führersitz und Motor. 
c) Seitliche Zug- oder Druckscheiben 
1. Gastraum vor Führersitz, 
2. Gastraum hinter Führersitz. 


Anordnung der Kabine zwischen Motor und Führersitz ist 
günstig, da sie gestattet, die Hauptlast in Nähe des Schwer- 
punktes unterzubringen, so daß wesentliche Schwerpunktsver- 
schiebungen infolge wechselnder Belastung vermieden werden. 
Hinzu kommt gute Einbaumöglichkeit bei Vermeidung aero- 
dynamisch ungünstiger Aufbauten. Vom Standpunkt der Sicher- 
heit ist dieser Einbau des Gastraumes aber weniger zweck- 
mäßig, da im Falle einer Fehllandung gerade durch Brechen 
der Rumpfholine hinter dem Motor die Gäste schr gefährdet 
werden. Besonders trifft das dann zu, wenn die vorderen 
Gastsitze so dicht an den Motor herangeschoben sind, daß 
die Beine der Gäste zum Teil unter dem Motor untergebracht 
sind. Zudem ist in unmittelbarer Nachbarschaft des Motors 
das Geräusch in der Kabine meist besonders stark, während 
die Brandgefahr durch geeignete Schottausbildung verringert 
werden kann. Verschiedentlich finden wir deshalb Zwischen- 
schaltung eines als Puffer dienenden Gepäckraumes zwischen 
Motor und Gastraum. 

Ein Teil dieser Mängel wird bei Anordnung der Kabine 
hinter Motor und Führersitz vermieden. Die Sicherheit der 
Gäste ist größer, das Motorgeräusch geringer, während nur 
die Verschiebung des Schwerpunktes bei verschiedener Ladung 
Schwierigkeiten macht. Entsprechender Lastenausgleich wird 
vielfach zweckmäßig mit Hilfe von Trimmtanks erzielt (Jun- 
kers) oder durch verstellbare Schwanzflächen usw. In aero- 
dynamischer Beziehung ist diese Lage des Gastraumes weniger 
ungünstig, wenn die Rumpfhöhe die Kabinenhöhe unter- 
schreitet, da die dann nötig werdenden Aufbauten, die glatte 
Linienführung des Rumpies stören. Sollen solche Aufbauten 
vermieden werden, so wird meist der Fülhrersitz höher ver- 
legt. In einzelnen Fällen ist der Führersitz in die Flügelnase 
eingebaut, vereinzelt auch über oder neben dem Motor gelegt. 

Anordnung des Gastraumes vor Führersitz und Motor 
finden wir. da Gitterschwanzflugzeuge selten geworden sind, 
meist bei Flugbooten. Günstig ist die gute Sicht für die Gäste 
nach vorn und den Seiten. Die Verständigung im Gastraum 
ist besser als bei Zugschraubenbauart. Auch die Gefährdung 
der Gäste bei Fehllandungen durch den Motor ist geringer, SO- 
fern die rückwärtige Triebwerksanlage entsprechend gehalten 
ist. Allerdings ist bei weit vorspringendem Abteil die Gefahr 
bei Überschlag nicht gering. Bei dieser Kabineneinrichtung 
wird meist der Führersitz zur Verbesserung der Sicht höher- 
gelegt. 

Etwas unginstiver ist die Lage des Gastraumes unmittel- 
bar vor dem Motor. wenn auch die Gefahr bei Uberschlag ver- 
mindert ist, wenn der Führerraum ganz an die Rumpispitze 
verlert wird. 

Bei seitlich gelagerten Schrauben ergeben sich gewöhnlich 
ähnliche Einbauformen, wie bei Druckschraubenbauart. Wir 
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Im Interesse des fliegenden Publikums ist darauf zu 
achten, daß durch die Gasträume außer Erhöhung der Be- 
quemlichkeit, auch die Sicherheit tatsächlich verbessert wird. 
Es erscheint somit falsch, dem Fluggast jede Möglichkeit zum 
Fallschirmabsprung zu nehmen oder zum Freikommen bei 
Bränden, etwa dadurch, daß der Gastraum während des Fluges 
nicht von außen geöfinet werden kann, Es ist auch falsch, aus 
Gründen der Gewichtsersparnis Kabinen zu bauen, die bei 
einem Überschlag sofort zusammenbrechen. Als zweckmäßige 
Schutzvorrichtuns hat sich ein Bügel gezeigt, welcher in die 
Decke der Kabine einbezogen, diese bei Überschlägen vor dem 
Zusanmenbrechen schützt (Hawa). 

Die anfangs erwähnten Zubringerflugzeuge werden in der 
Regel ähnlich wie die einmotorigen Verkelrsflugzeuge ge- 
baut, zeigen aber gewöhnlich geringere Abmessungen und 
sind meist nur zur Beförderung von zwei bis drei Gästen be- 
stimmt. Dagegen sind bereits einmotorige Verkehrsflugzcuge 
für über zehn Gäste gebaut worden, 

Für Postilugzeuge wird fast durchweg auf geschlossene 
Bauart verzichtet, zumal diese Flugzeuge in der Regel nur 
rc sind. Ihre Bauart entspricht etwa dem erleichterten 

(Cl.-) Flugzeug für Tagesflüge, für Nachtilüge etwa dem 
N eer Die Bedeutung des Postilugzeuges ist bisher da- 
durch stark vermindert worden, daß zur Postbefórderung die 
Verkehrsflugzeuge in weitesten Male mit herangezogen 
wurden. 

Große, mehrmotorige Verkehrsflugzeuge sind, wie bereits 
bemerkt, bisher nur beschränkt in Erscheinung getreten. 

Für den Verkehr auf Überseestrecken usw., der allerdings 
heute gegenüber dem kontinentalen Luftverkehr noch stark zu- 
rücktritt, werden fast ausschließlich Wasserflugzeuge ver- 
wendet. Entsprechend der bereits im Kriege festzustellenden 
verschiedenen Bewertung der beiden Haupttvpen: Flugboot 
und Schwimmerflugzeug, bei den einzelnen Staaten finden wir 
auch heute hier und dort Bevorzugung des einen oder des 
anderen Typs. Ihre Ausbildung weicht in jedem Falle nicht 
wesentlich von einem zum anderen, z. B. militärischen Zwecken 
verwendeten Flugzeuges ab. Für Schwimmerflugzeuge, von 
denen eigentlich nur noch das Zweischwimmerflugzeug in Be- 
tracht kommt, ist die Einordnung des Gastraumes kaum ver- 
schieden von derselben im Land-Rumpfilugzeug. Bei Flug- 
booten wird der Gastraum gewöhnlich auf das unter den 
Flügeln liegende Boot aufgesetzt. Die Anordnung entspricht 
dann, je nach Lage der Luitschrauben, etwa der für Mehr- 
motorenflugzeuge in Frage kommenden. 


Von großer Bedeutung ist die Frage des verwendeten 
Baumaterials bei den einzelnen Verkehrsflugzeugbauarten und 
in engem Zusammenhang damit stehend die Frage des stati- 
schen Aufhaues. Eingangs wurde bereits ganz kurz darauf hin- 
gewiesen, dal heute das deutsche Verkehrsflugzeug fast aus- 
nahmslos der verspannungslosen Bauart angehört, während im 
Ausland noch vielfach die verspannte Bauart zu finden ist. Das 
verspannte Flugzeug wird heute in der Mehrzahl als Mehr- 
decker, in einzelnen Fällen sogar als Tandem-Mehrdecker 
(Caproni) entwickelt, während als verspannungsloses Flug- 
zeug der Eindecker überwiegt. Je nachdem der Wert leicht 
abrüstbarer Flugzeuge verschieden eingeschätzt wird, finden 
wir völlig freitragende Flügel oder aber abgestrebte. 

MouBeebend für die fast ausschließliche Vermeidung aller 
im freien Luftstrom liegenden, nicht zugleich tragenden Ele- 
mente, ist das Streben nach Herabsetzung des Luftwider- 
Standes des Flugzeuges. Wie bereits bemerkt. sind in dieser 
Beziehung die deutschen Arbeiten von Prof. Junkers-Dessau 
balmbrechend gewesen. Es handelt sich hier vor allem um 
die Erkenntnis, die später praktisch bewiesen worden ist, daß 
ein dickes Flügelprofil bei gecieneter Formgebung nicht 
wesentlich höheren Luftwiderstand zu erleiden braucht, als 
cin dünnes unter sonst gleichen Verhältnissen. Diese Er- 
kenntnis ermöglichte es erst die zur Versteifung der Trag- 
flücel nötigen Elemente in das Innere des Flügels zu verlegen 
und damit dem freien Luftstrom zu entziehen. Die derartig 
entwickelten Konstruktionen fallen durch erheblich ver- 
rinzerten Stirnwiderstand auf, der bedeutend herabgesetzten 
Leistungsbedarf zur Folge hat. An den guten, mit derartigen 
freitragenden Flügeln gemachten Erfahrungen ändert auch die 
Tatsache nichts, daß mit gecigneten dünnen Profilen und damit 
in engem Zusammenhang stehender Gesamtkonstruktion auch 
bei verspannter Bauart hohe Geschwindirkeiten, unter Um- 
ständen sogar höhere Geschwindigkeiten erzielt werden 
können, als mit dickem Flügelschnitt. da es sich im Verkehrs- 
Nugzeugbau nicht um die Züchtung überschneller Flugzeuge 
handelt, sondern vor allem um größte Wirtschaftlichkeit im 
Betrieb. Die immer neuen Versuche auch im Ausland für Ver- 
kehrszwecke freitragende Flugzeuge zu entwickeln, deuten 
darauf hin, daß diese Neukonstruktionserundsiitze, die Prof. 
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Junkers in Deutschland bereits 1910 festgelegt hatte, immer 
allgemeinere Anerkennung finden. 

Ähnlich ist es auch in technologischer Hinsicht. Die von 
Deutschland ausgehenden Arbeiten haben auch hier ganz be- 
sonders befruchtend gewirkt. Besonderen Einfluß haben hier 
die Arbeiten von Dipl.-Ing Dornier des Zeppelin-Werkes 
Lindau und von Prof. Junkers gewonnen. Später ist der Bau 
von Gonzmetallflugzeugen auch noch von anderen Werken, 
vereinzelt auch im Ausland aufgenommen worden. Die Vor- 
züge der Metallbauart gerade für Verkehrszwecke bestehen 
vor allem in der außerordentlichen Wetterbeständirkeit, der 
höheren Konstruktionssicherheit, der Feuersicherheit und der 
allgemeinen größeren Unempfindlichkeit. Hinzu kommt noch. 
daß große Flugzeuge aus Metall ganz erheblich leichter sein 
können, als Holzflugzeuge. Als Hauptkonstruktionsmateria! 
dient heute Duraluminium, eine Legierung aus Aluminium, 
Kupfer und Magnesium. 


Es ist einleuchtend, daß bei der Konstruktion eines Ver- 
kehrsflugzeuges ganz besonders die Erzielung größter 
Sicherheit erstrebt werden muß. Die in den wenigen 
Verkehrsiahren bisher erzielten Sicherheitszahlen sind sehr 
wohl geeignet die Allgemeinheit in günstigem Sinne auízu- 
klären. Immer weitere Vervollkommnungen aller Art setzen 
die Gefahr des Fluges immer mehr herab. Durch geeignete 
Vorrichtungen versucht man den Flugzeugführer zu entlasten. 
Vielfach werden auch einmotorige Verkehrsflugzeuge mit 
Doppelsteuerung versehen. Größere Flugzeuge werden mit 
N ausgestattet, Vorrichtungen geschaffen, die 

B. ein Überziehen im Fluge vermeiden sollen (Spaltflüge', 
Den für den Steuerausschlag usw.). Die 
Instrumentierung ist durch verschiedene neue Hilfsinstrumente 
wesentlich vervollkommnet worden; die Brandgefahr wird 
durch geeigneten Motoreinbau usw. durch Feuerlösch- 
vorrichtungen u. a. bekämpft. Die Zahl der Notlandungen in- 
folge von Motorstórungen wird durch bessere Durchbildung 
des Triebwerkes, durch Unterteilung desselben und durch 
Wartbarkeit im Fluge wesentlich beschränkt. Unfälle infolge 
Flügel- oder Rumpibruches werden durch scharfe Abnahme- 
bedingungen und strenge Berechnungsvorschriften vermieden. 
Zur Herabsetzung der Landegefahr wird Verminderung der 
Geschwindigkeit des Ausschwebens im Fluge und des Aus- 
laufens auf der Erde erstrebt. Luftbremsen haben für den erst- 
genannten Zweck deshalb sich nicht bewährt, weil sie außer 
der beabsichtigten Vergrößerung des schädlichen Widerstandes 
eine erhebliche Verschlechterung der Gleitzahl mit sich 
brachten, welche wieder steileres Heruntergehen verlangte. 
Auf diese Weise erfolgte neue Erhöhung der Schwebe- 
geschwindigkeit, wodurch der erzielte Gewinn zum großen 
Teil wieder vernichtet wurde. — Versuche mit Verstellprofilen 
sind verschiedentlich angestellt, haben aber in keinem Falle 
bisher zu tatsächlich befriedigenden Ergebnissen geführt. Naci 
den bisherigen Erfahrungen ist keine sehr wirksame Ver- 
ringerung der Schwebegeschwindigkeit durch derartige 
Wölbungsveränderungen der Tragflügel zu erwarten. — Die 
auf ähnliche Wirkungen hinzielenden Faltflügel, sind auch his- 
her noch nicht hinreichend betriebssicher durchgebildet. 
(Gastambide.) Ebenso haben Versuche mit veránderlichem 
Fiügelanstellwinkel (Schmitt), Verstellung der Schwanz- 
dämpfungsflächen (Humbert) wenig zufriedenstellende Ergeb- 
nisse gebracht. — Auch der Düsenflügel (Lachmann. Handlev 
Page) ist für Verkehrsflugzeuge bisher nicht eingeführt. be- 
sonders da seine bisherigen Ausführungen noch zu hohes Kon- 
struktionsgewicht aufweisen. 

Zur Verkürzung des Auslaufes dienen meist Rad- und Erd- 
bremsen, die allerdings bei vielen, bewährten Verkehrsilug- 
zeugen nicht zu finden sind. 

Die unbedingt zu fordernde Wirtschaftlichkeit des 
Verkehrsflugzeuges steht mit der Sicherheit in engem Zu- 
sammenhang. Eine Erhöhung der Betriebssicherheit wird dem- 
nach stets eine Verbesserung der Wirtschaftlichkeit bedeuten. 
Außerdem muß aber bereits beim Entwurf des Flugzeuges 
höchste Wirtschaftlichkeit angestrebt werden. Es kommt hier 
einmal auf Herabsetzung der Gestehungskosten an, Hand in 
Hand gehend mit Erhöhung der Lebensdauer des Flugzeuges. 
Gerade in dieser Hinsicht ist die immer zunehmende Ver- 
breitung der Leichtmetalle als Baustoffe zu begrüßen. Be- 
kanntlich gibt ia für die bisherigen Holz-Stoff-Flugzeuge der 
Witteruneseinfluß die Schnelligkeit des Verschleißes an, 
während der Einfluß der Witterung erst bei Verwendung ge- 
cigneter Metalle nahezu ausgeschlossen wird. Die Lebens- 
dauer eines Metallilugzcuges ist deshalb weit höher, da für si. 
der natürliche Verschleiß durch die tatsächliche Dienstleistung 
maßgebend ist. 

Von Wichtigkeit für die Herabsetzung der (iestehungs- 
kosten ist natürlich auch die Möglichkeit größere Reihen eines 
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Freiballonfahrten 1924. 3. Vierteljahr. 
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folgen. Im Hintergrund der Schienerberg, Radolfzell, die 
Hegauberge ganz klein wie Maulwurfshügel. 

Die Sonne warf grelles Licht zwischen den Wolkenballen 
hindurch, der Seespiegel ward dadurch dunkelviolett und hell- 
grün marmoriert. Es war ein Aufjubeln in uns über dieses 
großartige Landschaftsbild. Eine Freiballonfahrt gehört zweifel- 
los zu dem (GiroBartigsten, was man auf dieser Erde erleben 
kann. Dieser ungeheure Rundblick! An den Unterseeblick 
schließt sich der Blick über die Bodanhalbinsel an mit ihren 
bewaldeten runden Hügeln, ihrer charakteristischen Drumlin- 
landschaft. Ganz hinten das Molasseplateau von Bodman, links 
davon schaut hellgrün der Mindelsee hervor aus dunklen 
Wäldern. Weiter rechts der tiefeingeschnittene Graben des 
Überlinger Sees. Über ilın zogen ebenfalls die dunklen 
Wolkenschatten dahin. Ganz winzig grüßte die Mainau 
herauf und wenn man scharf ausspähte, konnte man die Boden- 
seedampfer schneckenlangsam ihren Weg ziehen sehen. Nach 
Norden sah man weit davor die reichgegliederte Landschait, 
die sich allmählich zum Bodensee senkt. Hohenbodmann und 
Heiligenberg waren leicht festzustellen und fast direkt unter 
uns verschwindend klein Meersburg, deutlich in die Unterstadt 
mit Hafen und die Oberstadt gegliedert. Nach Osten die ganze 
Küstenlinie des Sees über Friedrichshafen, Langenargen bis 
Lindau und Bregenz, abgeschlossen durch den Pfänder. Nach 
Süden zu war leider die Alpenkette und besonders der Säntis 
in dichtes Gewölk gehüllt. Wie großartig müßte hier der An- 
blick sein bei Alpenfernsicht. 


Doch leider sollte das Vergnügen nicht von langer Dauer 
sein. Eine mächtige Regenwolke legte sich von oben auf uns 
herauf und schwere Regentropfen sah man durch das Innere 
des Ballons hindurch auf die Hülle klatschen. Der Barograph 
zeigte sofort ein Sinken an, daß der Führer uns überraschend 
anschaulich machen konnte durch Herauswerfen von Post- 
karten, die lustig auf in die Höhe flatterten. Daß wir im Ab- 
sinken water verspürten wir ebensowenig. wie wir nach dem 
Start das Steigen bemerkt hatten. Man hat auf einer Ballon- 
fahrt nicht das mindeste unangenehme Gefühl und bemerkt 
eine Vorwärtsbewegung nur, wenn man senkreclit herunter auf 
die Erdoberfläche schaut. 


Wir hatten inzwischen das andere Ufer des Sees erreicht, 
und gerade über Haltnau das Ufer überschritten und flogen 
landeinwárts, immer mehr absinkend. Über Kippenhausen 
waren wir bis auf 200 m herabgesunken und hörten 
Hühner gackern und Hunde bellen und jodelten den Menschen 
da unten zu. Eine energische Ballastabgabe von Sand ver- 
hinderte ein weiteres Absinken und förderte uns langsanı auf 
500 m Höhe, als uns aus einer dunklen Wolke, die uns von 
Konstanz aus gefolgt war, Blitz und Donner erschreckten. 
Der Führer hielt unter diesen Umständen eine Weiterfahrt für 
gefährlich und beschloß, sofort zu landen. Ein anhaltender Zug 
an der Ventilleine bewirkte abermaliges Absinken, direkt auf 
weitgedehnte Wälder hinab. Ein zu rasches Fallen wurde 
durch weitere Ballastausgabe gebremst. Ganz nah hörten wir 


die Sandkörner unter uns auf die Baumkronen riederprasseln., 


Jetzt glitten wir über ein ausgedehntes Stück Jungwald hinweg 
und vor uns ragten bis in Korbeshöhe die Tannenwipfel eines 
Hochwaldes empor. Dazwischen war eine schmale Wald- 
schneise. Diese hatte sich der Führer erkoren zum Landen. 
Ein geschickter Zug an der Ventilleine setzte den Korb wie 
gezielt direkt auf die. Waldschneise.“ 
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Bremen, Bahnhofstraße 35 ° 
Fernspr.: Roland 2024/39 
Telegr.: Luftverkehr 


Zu Nutz und Frommen der Vereinsgruppen und Vereine 
des D.L, V. 


A. 


Die Luftfahrtvereinigung für Münster und das Münsterland 
in D. L.V. benutzt in berechtigter und sehr sachlicher Weise 
- die glückliche Fahrt des Z.R.III, um auf die Pflicht jedes 
guten Deutschen hinzuweisen, der deutschen Luftfahrt zu 
helfen, sie zu fördern, indem er in den örtlichen Zeitungen zum 
Eintritt in den D.L. V. aufruft. Wir lassen den Aufruf folgen 
in der Überzeugung, daß diese Anregung von allen D.L.V.- 
Vereinen dazu benutzt wird, um damit sich selbst zu nützen 
und somit der -Förderung der deutschen Luftfahrt zu dienen, 


Luftfahrt tut not! 
Die ganze Welt steht unter dem erhebenden Eindrucke der 
elorreichen Fahrt des Z.R. IH nach Amerika. Deutschland hat 


allen Grund, stolz auf diese Fahrt zu sein. ist es doch ein 
deutsches Schiff, das als Fortbildung der Zeppelinschen 
Erfindung erstanden und unter deutscher Führung dic 


Deutscher Luftfahrt-Verband 
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Die Freiballonwettfahrt des Bitterfelder Vereins für Luft- 
fahrt, an der sich die untengenannten Ballone beteiligten, 
nahm am 7. September aus Anlaß der Taufe des Ballons 
„Bitterfeld VI“ bei prächtigem Wetter einen recht guten Ver- 
lauf. Es war eine Weitiahrt mit 7 Stunden Beschränkung 
ausgeschrieben. Es herrschte außerordentlich schwacher S- 
bis SW-Wind; das bald auseinandergezogene Feld der in 
wenigen Minuten hintereinander gestarteten Ballone bewies, 
daß die Richtungen in den verschiedenen Höhen ziem- 
lich stark voneinander abwichen, daß aber auch rein ört- 
lich starke Verschiedenheiten auch in der Geschwindigkeit. 
vorkamen, so daß Ballone, die in gleicher Höhe fuhren, 
in Richtung und Geschwindigkeit doch stark voneinander ab- 
wichen. Bis zu 500 m wies die Richtung nach NzW, über 
£00 m nach NNO, über 800 m schon nach NO. Im allgemeinen 
war bei der schwachwindigen Hochsommerwetterlage über 
Mittag nicht mit Windzunahme in der Höhe zu rechnen; ein 
Ballon probierte es jedoch, der „Bussard‘“, er stieg bis über 
2000 m empor und hatte Glück, denn über den leichten Cu- 
muli in 1500 m Höhe hatte er einen Wind von etwa 8 m/sec, 
gegen etwa 6 m/sec in tieferen Lagen, er kam jedoch in fast 
östliche Richtung. Es durfte andererseits nicht zu weit östlich 
gefahren werden, um die Entfernung nach dem Aufstiegsort in 
der Luftlinie nicht ungünstig zu beeinflussen. Weiter trat 
eine deutliche Scheide ein: Je weiter östlich die Ballone lagen, 
um so größer war der Rechtsdreh mit der Höhe. Die Lan- 
dungsorte lagen zum Teil weit auseinander. So waren bei 
einer Entfernung der Ballone von etwas über 100 km vom 
Aufstiegsplatz die Landungsorte von „Bitterfeld VI“ und 
„Bussard“ etwa 110 km auseinander. 

Es folgt das Frgebnis des Preisgerichts auf Grund 
der genannten Messungen des Geographischen Instituts Gábler 
in Leipzig: l 
Führer 


Ballon Entfernung 
Bussard Herm. Piltz 134,3 km I. Preis 
Eridanus Petschow 124,4 km II. Preis 
Eule Walther 119,5 km 111. Preis 
Bitterfeld V Spott 118,5 km 
Gliick ab Apfel 115,3 km 
Bitterfeld VI Bönninghausen 96 km 
Bitterfeld IV Seidler 44 km 


Zweltägige Fahrt eines kleinen 600-cbm-Freiballons. Der 
Ballon „Bussard“ des Berliner Vereins für Luftfahrt (Führer 
Petschow) stieg am Vormittag des 12. Oktober mit drei Per- 
sonen in Bitterfeld bei schwachem Winde auf. Nach einer Fahrt 
von 8 Stunden 10 Minuten erfolgte im Dorfe Quitzöbee bei 
Mavelberg die Zwischenlandung. Der Ballon wurde neben 
der Dorfkirche an einen Baum gebunden; er brachte unter 
Bewachung die Nacht dort zu. Am 13. Oktober vormittags 
erfolgte mit gleicher Belastung der Wiederaufstieg. Die Fahrt 
ging bei schwachem Winde nordwärts an Perleberg vorbei, 
über Parchim in Richtung auf Wismar. Nach dem Kursbuche 
erfolgte nach 6%stündiger Fahrt unmittelbar neben dem Bahn- 
hof Sternberg i. Mecklb. (südöstl. Wismar) die sehr glatte 
Ventillandung mit noch 2% Sack Ballast, so daß der Ballon 
unmittelbar in den bereits bereitstehenden letzten Zug Richtung 
Berlin verladen werden konnte. Es dürfte eine gewisse Be- 
sonderheit darstellen, daß ein so kleiner Ballon mit voller Be- 
lastung von drei Personen sich während einer Zeit von über 
30 Stunden als voll tragfähig erweist. 


Verantwortlicher Schrift- 
leitor d. Teiles: Kontre- 
Admirala. D.H ere 
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Fahrt übers Weltmeer unternommen und zu einem glücklichen 
Ende geführt hat. Ein neidischer Feind sinnt und trachtet, der 
deutschen Luftfahrt weitere Triumphe solcher Art unmöglich 
zu machen und unserer Luftfahrt den Lebensnerv abzu- 
schneiden. Schwere Fesseln bedrücken unsere Flugzeug- 
industrie; unserem Luftschiffbau soll durch Zerstörung der 
Friedrichshafener Werft seine letzte und beste Stütze ge- 
nommen werden. Werden die übrigen unserer ehemaligen 
Feinde stark und aufrecht genug sein, diesem wahnwitzigen 
Verbrechen an der Kultur der Menschheit Einhalt zu tun? 
Wie nach dem Tag von Echterdingen auf ein Zeichen hin 
ganz Deutschland auf den Plan trat und dem Grafen Zeppelin 
eine Millionenspende für ein neues Luftschiff zu Füßen legte, 
wie aus der Asche des Echterdinger Luftschiffes das Werk 


‚emporwuchs, das wir jetzt in so herrlicher Vollendung vor 


uns sehen, so muß auch jetzt wieder das deutsche Volk sich 
einen in dem Gedanken, die deutsche Luftfahrt vor 
der Vernichtung zu retten und sie aus den Fesseln 
des Versailler Diktats zu befreien. 
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Die Pflege und der Wiederaufbau der deutschen Luftfahrt 
liegt in den Hánden der im Deutschen Luftfahrt-Verbande 
organisierten Luftfahrt- und Flugvereine. SchlieBt die Reihen 
und tretet ein in diese Vereine. Eine machtvolle, geschlossene 
Phalanx wird sich schon durchsetzen. Der einmiitig + Wille des 
deutschen Volkes muß in einer Bewegung und Organisation 
Ausdruck finden. Durch die Mitgliedschaft zu den Vereinen 
des Deutschen Luftfahrt-Verbandes wird dessen Einfluß und 
StoBkraít gestärkt. Die Mitgliedschaft sichert den Mitgliedern 
außerdem die Möglichkeit, durch aktive Teilnahme am Luft- 
sport — Flugwesen und Freiballonfahrten — diesen Sport 
populär zu machen. Der Geist von Echterdingen lebe wieder 
auf! Tretet unseren Reihen bei! 

Luftfahrtvereinigung für Münster und das Münsterland, 
Ortsgruppe des Deutschen Luftfahrt-Verbandes. 
Oberbürgermeister Dr. Sperlich, Ehrenvorsitzender; Major d.R. 
Hessing, 1. Vorsitzender; Chefredakteur Koene, 2. Vorsitzender: 
Direktor Pratje, Schriftführer. 


Anmeldungen sind zu richten an den Schriftführer Direktor 
F. Pratje, Bremer Straße 30. 


B. 

In ähnlicher zweckdienlicher Weise hat auch Herr Sieg- 
fried Schütz, Jungfliegerwart in Herne, die glückliche Landung 
des Z. RI benutzt, um im Anschluß an die Nachricht von 
der Landung auf einem Extrablatt des Herner Anzeigers fol- 
gende fettgedruckte Notiz zu verbreiten: 

Fördert die deutsche Luftfahrt! 

. Flugsport-Interessenten und Gönner der deutschen Luft- 
fahrt werbet überall für den „Deutschen Luftfahrt-Verband“. 
Griúndetin allen Städten Vereine für Luftfahrtund 
Flugwesen. — Auskunft über Zwecke und Ziele des D.L.V. 
sowie Beitritts-Erklärung durch: „Deutscher Luftfahrt- 
Verband e V.“ Bremen, Bahnhofstr. 35 oder: Sieg- 
fried Schütz, Herne, Jungfliegerwart vom rheinisch-west- 
fälischen Industriegebiet. 


Der „Deutsche Luftfahrt-Verband e V.“ hat an die Luft- 
schiffbau Zeppelin G. m. b. H., Friedrichshafen, nachstehendes 
Telegramm gesandt: 

Der „Deutsche Luftfahrt-Verband“ beglückwünscht den 
Luftschiffbau Zeppelin zu dem ruhmreichen Erfolge des Z. R. HI. 

Der „Deutsche Luftfahrt-Verband' ist mit dem ganzen 
deutschen Volke stolz auf das Werk der Konstrukteure und 
Erbauer und die mutige Tat des Führers und der Mannschaft 
des Luftschiffes, auf das die Augen der Welt gerichtet sind in 
Bewunderung deutschen Geistes, deutschen Fleißes und 
deutscher Tatkraft. 

Der Verband lebt der Hoffnung, daß das Weltgewissen 
allen der weiteren Entwicklung der deutschen Luftfahrt feind- 
lichen Kräften machtvollen, erfolgreichen Widerstand leisten 


wird. Deutscher Luftfahrt-Verband e. V. 
Bürgermeister Dr. Buff, Vorsitzer. 


Die Luftschiffbau Zeppelin G. m. b. H. hat ihren herzlichen 
Dank dafür unserem Vorsitzer und dem D. L. V. ausgesprochen, 


L 

Auf Veranlassung des Vorsitzenden des „Ständigen Aus- 
schusses zur Förderung des Vereinswesens im D. L. V.“ hat der 
Niederrheinische Verein für Luftschiffahrt, Sektion Wuppertal, 
den diesjährigen großen, dreiaktigen Film der Wissenschaft- 
lichen Gesellschaft für Luftfahrt „Deutsche Luftschau 1924“ ge- 
kauft und stellt ihn unter nachstehenden, sehr günstigen Be- 
dingungen den Verbandsvereinen zur Verfügung. Der Film 
besteht aus 3 Akten. Mit den nötigen kleinen Pausen beträgt 
seine Vorführungsdauer ungefähr eine Stunde. Er bringt sehr 
schöne Bilder vom Gelände und den Segelflügen bei der 
Rossittener Veranstaltung 1924. Ferner sehr interessante Auf- 
stieg- und Absprungversuche mit dem Seehaseschen be- 
mannten Drachen. Es folgen Geländeaufnahmen und zahlreiche 
Segelflüge auf der Rhön, wobei interessanterweise die Flüge 
von 1923/24 gegenübergestellt sind. Im letzten Akt werden 
dann die Segelflugzeuge mit Hilfsmotoren gezeigt sowie einige 
Ansichten des Rumplerschen Tropfenautos. Zum Schluß er- 
scheint das Amerika-Luftschiff in Sturm und Wolken über dem 
Staakener Flugplatz, während die Fliegergedenkstátte auf der 
Wasserkuppe würdigen Abschluß bilde. Der Film ist aus- 
reichend und gut beschriftet, weshalb sich ein erläuternder 
Vortrag erübrigt. Ein Verzeichnis der Titel der einzelnen 
Bilder liegt dem Film bei, ebenso die nötigen Verpackungs- 
und Versandvorschriften, die auf der Innenseite des Deckels 
der kräftigen Versandkiste aufgeklebt sind. Die Verleih- 

bedingungen sind: 
1. Die Bestellanschrift ist: Niederrheinischer Verein für Luft- 

schiffahrt, Sektion Wuppertal, Barmen, Postfach 10. 
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- würden. 


‘erscheint, 
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2. Der Film wird zu dem ermäßigten Preis nur den Vereinen 
für interne oder öffentliche Werbeversammlungen zur Ver- 
fügung gestellt. Gewerbliche Ausnutzung durch Weiter- 
verleihen an Kino-Theater usw. oder andere Vereine (auch 
andere D. L. V.-Vereine) ist ohne vorherige ausdrückliche 
Zustimmung der Sektion Wuppertal nicht gestattet. 

3. Bei Bestellung muß das persönlich verantwortliche Vor- 
standsmitglied des leihenden Vereins angegeben werden, 
der für jede Beschädigung oder Verlust des Films mit 
seinem Vermögen haftet. 

4. Zur teilweisen Sicherung wird der Film, der einen Wert von 
etwa 400 M. besitzt, nur unter Nachnahme von 200 M. ver- 
sandt. Sofort nach Rückkehr des Filmes werden diese 
200 M. abzüglich der entstandenen Leihgebühr (s. Nr. 6 
dieser Bedingungen) sowie abzüglich der Portokosten und 
etwaiger Reparaturkosten an Film- und Verpackungs- 
material wieder zurückgesandt. Hierfür ist bei Bestellung 
des Films sogleich die Anschrift für die Rücküberweisung 
der Summe .anzugeben. 

5. Der leihende Verein trägt für Hin- und Rücksendung, die 
beide als dringendes Postpaket zu erfolgen haben, die 
vollen Portokosten. Die Versicherungsgebühr bei Trans- 
port und Vorführung gegen Feuer ist in der Leihgebühr 
enthalten. 

‚6. Die Leihgebühr beträgt für jeden Tag, den der Film unter- 
wegs ist 10 M.. wobei Abgangs- und Ankunitstag zu- 
sammen als ein Tag gelten, z. B. wird zum 3. November 
der Film gebraucht. Er geht am 2. November hier ab und 
trifft am 5. November wieder hier ein. Leihgebühr in 
diesem Fall 30 M. Wie oft der Film während dieser Zeit 
vorgeführt wird, ist gleichgültig... Um ordnungsmäßigen 
Verleih zu ermöglichen, ist vorherige genaue Angabe, wie 
lange der Film gebraucht werden soll, unbedingt er- 
forderlich. 

7. Wird der Film nicht von hier aus zugesandt oder be- 
nachrichtigt die Sektion den Entleiher, daß er nicht nach 
hier, sondern an einen anderen Verein weitergesandt 
werden soll, dann tragen die beteiligten Vereine die Porto- ` 
kosten anteilig und die Leihgebühr wird für die Zeit der 
Zwischenreise von einem zum anderen Verein zwischen 
ihnen halbiert. 

8. Sofortige Rücksendung bzw. Weitersendung als dringendes 
Paket ist unbedingt erforderlich. 


II. 
Vorträge. 

Herr Robert Petschow, Berlin W30, Luitpold- 
straße 23, ist auf Anfordern der D.L.V.-Vereine bereit, u. a. 
seinen erfolgreichen Vortrag mit 80—90 eigenen Lichtbildern 
über „Das Amerika-Luftschiff Z. R. III und die 
Zukunft des Weltluftschiffiverkehrs“ zu halten. 

Wie uns Herr Oberleutnant Roenneke vom Leipziger 
Verein für Luftfahrt und Flugwesen e. V. (D.L.V.), Leipzig, 
Promenadenstr. 6, mitteilt, ist er bereit, einen Lichtbilder- 
vortrag über das Thema „Der moderne Luftverkehr“ zu halten 
und sich den Vereinen, welche diesen Vortrag wünschen, zur 
Verfügung zu stellen. 


H. 

Wir wären den D.L.V.-Vereinen aufrichtig dankbar, wenn 
sie künftighin bei allen ihren Veröffentlichungen und überhaupt 
bei allen Gelegenheiten, bei denen sie öffentlich ihren Vereins- 
namen nennen, gemäß $ 4 der D.L. V.-Satzung die Worte „im 
Deutschen Luftfahrt-Verband* ihrem Vereinsnamen anhängen 
Nur so kann es vermieden werden, daß auf der 
Tagesordnung des 19. ordentlichen Luftfahrertages ein Punkt 
welcher lautet: „Schaffung eines einheitlich ge- 
stalteten, obligatorischen Namens für die D. L. V.-Vereine“. 


IV. 

Wir erinnern an die Zahlung des fälligen D.L. V.-Beitrages 
diejenigen Vereine, die ihn natürlich versehentlich trotz $ 27, 2 
der D. L. V.-Satzung ons noch nicht überwiesen haben. (1 M. 
je Vereinsmitglied.) 


Die Bekanntmachung des D.L. V. in der „Luftfahrt“ Nr. 14 
auf Seite 244 unter IV erledigt sich durch den Ausschluß 
des Herrn Schade aus seinem bisherigen D. L. V.-Verein 


. (Mitteldeutscher Flugverband e. V., Sitz Cassel). 


VI. 

Herr Oberstleutnant a. D. Siegert ist auf sein Gesuch aus 
allen seinen Beziehungen zum Deutschen Luftfahrt-Verband 
e. V, entlassen worden. Er gehört nicht mehr zu unserem 
Verbande. Herr. 


Der L. Z. 126 im Fluge, die ausgezeichnete, in Heft 14 
Seite 237 veröffentlichte Aufnahme, ist mit Zeiss-Tesior her- 
gestellt und uns von den Zeiss-Werken in Jena freundlichst 
zur Verfügung gestellt worden. 
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Die Wissenschaftliche Gesellschaft für Luftfahrt (W. G. L.) 
eröffnete das Winterhalbiahr mit einem ersten Sprech- 
abend am 22. Oktober im Flugverbandshaus, der außer- 
ordentlich gut besucht war. Sehr gute und instruktive Vor- 
träge behandelten aktuelle Fragen aus dem Gesamtgebiet der 
Luftfahrt: Prof. Everling sprach über den Küstensegelflug 
in Rossitten, Dr.-Ing. Seehase über neuere Versuche mit 
bemannten Drachen, Ing. Offermann legte, klar und form- 
vollendet. die künftigen Aufgaben und Ziele des Segelflugs 
dar. Dr.-Ing. Bleistein wies auf die technischen Fort- 
schritte des modernen Großluftschiffbaues hin und Ing. 
Schubert schließlich gab einen Bericht über den englischen 
Kleinflugzeugwettbewerb in Lympne, würdigte ihn technisch 


und zog seine Folgerungen daraus für unsern Kleinflugzeugbau. 


Nächster Flugtechnischer Sprechabend (ohne 
Damen) im Flugverbandshaus am 14. Oktober, 
l. ing. Bartels: „Konstruktive Gesichtspunkte des mo- 
dernen Flugmotorenbaues.* (Mit Lichtbildern.) 
2. Ing. A. R. Weyl: „Der gegenwärtige Stand des Flug- 
motorenbaues.“ (Mit Lichtbildern.) 
Dauer der Vorträge 2% Stunden, anschließend Diskussion. 
Die W. G. L. hat folgende Entschließung gefaßt, die 
auch an sämtliche politischen Parteien gerichtet wurde: 


— Entschließung. 


Fernstehend jeder Politik, fordert die Wissenschaftliche 
Gesellschaft für Luftfahrt, die berufene Vertreterin deutscher 
Luftfahrt-Wissenschait, sämtliche politischen Parteien Deutsch- 
lands auf, bei den bevorstehenden Wahlen in ihr Wahlprogramin 
die Forderung aufzunehmen auf Befreiung des deutschen Lutt- 
fahrzeugbaues und -verkehrs von ihrer augenblicklichen 
Fesselung, um damit der Welt zu beweisen, daß das deutsche 
Volk einmütig der Ansicht ist, daß Luitschiffe und Flugzeuge 
für Deutschland in Zukunft nicht mehr die Bedeutung von 
Kriegswaffe haben, sondern einzig und allein den friedlichen 
Zwecken des völkerverbindenden Verkehrs dienen können 
und sollen. 

Die Welt außerhalb Deutschlands wird einer solchen, von 
allen Parteien ausgesprochenen Erklärung den Glauben nicht 
versagen können und wird die Folgerung daraus ziehen! 

Nicht darf in sinnloser Weise die Luftschifíbauhalle in 
Friedrichshafen zerstört werden, in der L.Z.126, das an 
Amerika abgelieferte Reparationsluftschiff erstand, dessen 
Leistungen die ganze Welt bewunderte! Nicht dürfen länger 
die Begriffsbestimmungen den Bau von wirklich leistungs- 
fähigen Verkehrsluftschiffen und Verkehrsflugzeugen fur die 
Kulturzwecke des Verkehrs hemmen! 

Im Interesse nicht nur Deutschlands, sondern der ganzen 
Welt liegt es, diesen haltlosen und niemanden nützenden Zu- 
stand zu beseitigen. Freie Bahn wird von uns erstrebt tür 
deutsche Luftfahrt! Arbeitsmöglichkeit für die deutschen 
Arbeiter muß erhalten und weiter ausgebaut werden! Ver- 
hindert muß jeder Versuch werden, ohne Nutzen größte volks- 
wirtschaftliche Werte in unserem verarmten Lande sinnlos zu 


7.30 Uhr. 





vernichten! Im freien Wettbewerb der Kräfte wollen wir 
Gelegenheit haben, im Luftfahrzeugbau und im Luftverkehr die 
Kultur der Welt voranzubringen zum Segen späterer Ge- 
schlechter, die einst von uns Rechenschaft fordern werden 
darüber, wie wir das uns anvertraute Gut an Wissen und 
Können verwaltet haben! . . 

Wenn auch die politischen Parteien Deutschlands sonst 
in ihren Ansichten und Zielen verschieden sind; in diesem 
einen Punkte werden sie einig sein, in der Bestreben, der 
deutschen Luftfahrt zu helfen. Sie haben eine schwere Ver- 
antwortung vor der Menschheit und die Wissenschaftliche 
Gesellschaft für Luftfahrt erwartet von ihnen, daß sie ohne 
Ausnahmen klar und offen im Interesse der deutschen Luftfahrt 
Stellung nehmen, um ihr zu helfen! 

Luftfahrt ist not! 

Wissenschaftliche Gesellschaft für Luftfahrt E. V. 

gez. Schütte, Wagenführ, Prandtl, Krupp. 


Berliner Verein für Luftschifftahrt. Auf der 
407. Vereinsversammlung am 20. Oktober wurde 
der Mitgliedsbeitrag für das vierte Vierteljahr ein- 
d schließlich freier Lieferung der „Luftfahrt“ wie bis- 
A auf 3,50 M. festgesetzt. Es wird dringend gebeten, 
2 den fälligen Betrag auf das Vereinspostscheckkonto 
Nr. 23270 einzuzahlen. — Herr Robert Petschow 
gab in seinem instruktiven Vortrag über das Ame- 

been rika-Luftschiff eine ausgezeichnete Entwick- 
Zë de Starrluftschiffes bis zu seiner heutigen Form in 
typischen technischen Einzelheiten. Die Sicherheit der Fahrten 
über große Strecken und die Zukunft der Entwicklung eines 
Weltluftschiffverkehrs wurden eingehend behandelt. Sehr gute 
Lichtbilder illustrierten die Ausführungen, die mit einem Bericht 


über die an Bord des Schiffes mitgemachte große Schweizer 


Probefahrt des Vortragenden schlossen. — Einladung zur 
Führerversammlung am Montag, dem 10. No- 
vember, abends 8 Uhr, im Restaurant „Rotes Haus“, Nollen- 
dorfplatz. Tagesordnung: Herr Prof. Dr. Le B ,Meteoro- 
logie und Luftfahrt“. Erscheinen der Führeraspiranten zur Aus- 
bildung dringend erforderlich. — 408. Vereinsversamm- 
lung am Montag, 17. November, abends 7% Uhr, im Flug- 
verbandshaus, Blumeshof 17. Tagesordnung: 1. Geschäft- 
liches; 2. Vortrag über die AmerikafahrtdesZ.R. Ill 
(Es wird versucht werden, einen Herrn der zurückgekehrten 
Besatzung zu diesem Vortrag zu gewinnen.); 3. Berichte über 


Freiballonfahrten; A Auslosung einer Freiballonfahrt; 5. Ver- . 


schiedenes. Gäste willkommen. 


Brandenburgischer Flugsport-Verein e. V. Einladung 
zur Mitgliederversammlung am Donnerstag, dem 20. November 
1924, abends 8 Uhr. im Flugverbandshause. Tagesord- 
nung: 1. Protokoll der letzten Sitzung; 2. Mitteilungen 
des Vorstandes, Aufnahmen neuer Mitglieder; 3. Vortrag des 
Herrn Studienrat Dr. Rabau: „Können wir segelfliegen?“; 
4. Aussprache; 5. Bericht der Segelfluggruppe; 6. Verschie- 
denes. Es kommt wieder ein Freiflug zur Verlosung. 
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Eisemann-Licht in Zeppelin-Luitschitten. Mehr denn je muß 
beim Luftschiffverkehr auf große Entfernungen. mit Fahrten bei 
Nacht gerechnet werden, wobei die Beleuchtung der Passagier- 
und Betriebsräume von größter Wichtigkeit ist. Bei unbedingter 
Betriebssicherheit muß eine solche Beleuchtungsanlage be- 
sondere Bedingungen erfüllen, denn die Gasfüllung des Luft- 
schiffs erfordert die Einhaltung scharfer Sicherheitsvorschriften. 

Diesen Erfordernissen entspricht in vollkommenster Weise 
die von den Eisemann-Werken A.-G. Stuttgart seit 1913 her- 
gestellte elektrische Beleuchtungsanlage für Luft- 
schiffe. Alle Zeppelin-Luftschiffe, einschließlich des nach 
Amerika geflogenen Riesenschiffes Z R HI, alle Schütte-Lanz- 
Luftschiffe und zahllose Flugzeuge sind mit dieser Eisemann- 
Beleuchtung versehen worden. 

Die zur Stromerzeugung verwendete Eisemann-Licht- 
maschine befindet sich beim ZRII an der Führergondel und 
hat Propellerantrieb. Sie ist schwenkbar angeordnet und kann 
während der Fahrt eingezogen oder in die günstigste Wind- 
richtung gedreht werden, wie es der Stromverbrauch erfordert. 
Zwecks Erreichung geringen Luftwiderstandes ist die Form der 
l.ichtmaschine der des Luftschiffes angepaßt. 

Der elektrische Strom, welcher in der Hauptsache zur Be- 
leuchtung benutzt wird, dient gleichzeitig auch anderen 
Zwecken. In erster Linie ladet er noch die Batterien für die 
Bordfunkenstation. Weiter werden Signalinstrumente und 





elektrische Kocher mit Strom versorgt. Ferner kann die Eise- 
mann-Lichtmaschine auch als Motor geschaltet werden und 
dient dann zum Antrieb besonderer Funkentelegraphie-Gene- 
ratoren. Es ist hierdurch eine Reserveantriebskraft geschaffen, 
die aus der Akkumulatorenbatterie gespeist wird. Auch bei 
der letzten Amerikafahrt des Z RIII hat sich die Eisemann- 
Lichtmaschine wieder glänzend bewährt. 
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— — Und die Luftfahrt?“ 


Zwischenruf zur Reichstagswahl. 
Von Fischer von Poturzyn (Junkers-Luitverkehr A.-G.). 


Die Wissenschaftliche Gesellschaft für Luftfahrt hat in 
außerordentlich dankenswerter Weise durch einen Aufruf die 
Aufmerksamkeit darauf gelenkt, daß praktische Arbeit 
fürdie Luftfahrt in den Zeiten der Wahlkämpfe geleistet 
werden muß. In dieser Beziehung können wir leider von Eng- 
land und Frankreich manches lernen, wobei gewiß nicht ver- 
vessen werden darf, daß die außenpolitischen Verhältnisse uns 
die Wege hierzu ganz außerordentlich erschweren. Aber auf 
diesem Gebiete hätte dennoch mehr geleistet werden können, 
und gerade jetzt scheint der Zeitpunkt gegeben, aus dieser 
Erkenntnis die praktische Folgerung zu ziehen, 

Die Erziehung eines Volkes zur Idee der 
Luftfahrt wird die Zustimmung aller Kreise finden, denen 
die Zukunft deutscher Lufteeltung am Herzen liegt. Es ist 
hierzu keineswegs unbedingt erforderlich, daß, wie dies in 
Italien der Fall ist, der Ministerpräsident sich als Kampfiliegcr 
betätigt hat; es ist auch nicht notwendig, daß, wie in Frank- 
reich, die Kammer 8 v.H. frühere Piloten als Abgeordnete 
aufweist. Ja, man kann sogar auf einen Airminister nach eng- 
lischem Muster verzichten — beweisen doch manche prak- 
tischen deutschen Eriolge, daß derartige persönliche Be- 
ziehungen sich durch verständnisvolle Einstellung und Zu- 
sammenarbeit bei gutem Willen ersetzen lassen. Aber man 
muß dabei erkennen: Die politische Arbeit für die Luftfahrt 
darf keineswegs nur eine Leistung der „Spitzenorganisation" 
bleiben. Sie darf nicht beschränkt bleiben auf das Verständ- 
nis einzelner Ressortleiter der maßgeblichen Ministerien, 
industrieller Körperschaften und politischer Vereinigungen. 

Diese Warnung ist leider gerechtfertigt. Ist nicht selbst 
die Ozeanfahrt des Zeppelin mit der ganzen ehrlichen, herr- 
lichen Begeisterung deutscher Herzen gefeiert worden, olme 
daß leider die politischen Nutzanwendungen, also die rein 
verstandeseemäße Auswertung mit dem Kopf, erfolgte? Der 
Aufruf der Wissenschaitlichen Gesellschaft für Luftfahrt ist 
Zeugnis dafür. Sie war es. welche von sich aus den Reichs- 
tagskandidaten das Stichwort geben mußte, mit der herz- 
lichen Bitte, es bei den Wahlreden zu verwenden, weil von 
den Parteien aus in dieser Richtung in ihren Aufrufen und 
’rogrammen nichts zu bemerken war. Dies zeigt also, daß 
die politische Transmission fehlt, daß noch unendlich viel zu 
geschehen hat, um die Arbeit der Werke und Verkehrs- 
organisationen, ja sogar mehr als dies — das Volksempfinden! 
— einzuführen in die Wahllokale, Fraktionszimmer und 
parlamentarische Plenums. 

(Wohlgemerkt: Aller Parteien. denn leider macht keine 
hiervon eine rühmliche Ausnahme!) 

Man wird darauf erwidern, es wäre die politische Saison 
noch nicht gekommen, um für die Luftfahrt gleich wie einst 
für Flotte und Kolonien „Propaganda“ zu machen. Das hieße 


den Zweck dieser Zeilen verfchlen. Es handelt sich luft- 
politisch nicht darum, Flugtage zu veranstalten, Lichtbild- 
vorträge abzuhalten, Sammlungen einzuleiten und alle üblichen 
Wege zu empfchlen, welche im allgemeinen vielleicht leider 
schon als notwendig angesehen “werden, die Aufmerksamkeit 
der Öffentlichkeit auf einen Gedanken zu lenken. Als Holland 
und England einst zielbewußt das Ziel der Seegeltung erstreb- 
ten und erreichten, als Stephan das Programm des Weltpost- 
vereins allen diplomatischen Schwierigkeiten zum Trotz durch- 
setzte, da gab es auch solche Mittel noch gar nicht. Die Be- 
zichung des Volkes zur Idee der Luftfahrt muß zuerst auf 
weit größerer Grundlage erfolgen und darf im Gegenteil von 
vornherein mit Kriegsanleihe - Feldzug niemals verwechselt 
werden können. Denn es handelt sich ia auch nicht um eine 
einmalige Leistung, also sozusagen um eine propagandistische 
Parforceattacke, sondern um die wohldurchdachte politische, 
nationalpädaxogische Aufgabe einer Generation. 

(Auch in der Luftpolitik wäre es ein verhängnisvoller 
Fehler, hier Taktik und Strategie zu verwechseln.) 

In einer englischen Zeitschrift wurde der Begriff einer 
„Air-Party” gebraucht, nicht als ob der politisch so beneidens- 
wert geschulte Engländer jemals daran gedacht hätte, seinen 
drei großen Parteien eine kleine Fraktion der Lüfte anzu- 
hängseln, durchaus nicht, aber er gab dann dem Bewußtsein 
Ausdruck, daß jede Partei, welche nicht außerhalb unseres Jahr- 
hunderts steben will, sich auch als Air-Partv fühlen muß, 
also Kenntnis, Verständnis, Programm und Arbeitswillen für 
die großen Zicle der englischen Luftgeltung besitzen muß. 
Der Engländer hat hierbei auch den richtigen Kurs einge- 
schlagen, indem er zu der Erkenntnis gelangt ist, daß die 
Lufteeltung keineswegs in einer großen Ordre de bataille von 
Kampfgeschwadern besteht, sondern noch vor allem in der 
richtigen Erfassung und Ausnützungz der allgemeinen Luftfahrt. 
Damit ist aber eine Grundlage geschaffen, auf welche sich 
das Dutzend der Parteien in Deutschland stellen kann. Es 
handelt sich ja nicht darum, cine „Flotten-Novelle*“ zu ver- 
teidigen oder anzugreifen, sondern einfach darum, daß zu- 
nächst praktisch gesprochen — auch durch die Reichstags- 
kandidaten „freie Bahn für die «deutsche zivile Luftfahrt“ 
gefordert wird. Dadurch würde die zunächstliegende Auf- 
gabe der deutschen Luftpolitik erfüllt. 

Es wäre freilich ein übertriebener Optimismus, zu 
erwarten, daß dies von selbst geschehe. Aber es ist kein 
Optimismus, von allen Freunden der Luftfahrt zu erwarten, 
daß sie in den ihnen nahestehenden politischen Kreisen jeder 
Richtung dafür sorgen, daß diese Forderung gegenüber den 
Männern der Politik immer und immer wieder wiederholt 
wird. Die Begeisterung der Nation über die Zeppelinfahrt, 
die wachsende Teilnahme der Bevölkerung mancher Städte- 
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und Lánder-Vertretungen an der deutschen Luftfahrt sollte 
ihren Widerhall auch in all den Tausenden von mehr oder 
weniger inhaltreichen Wahlreden dieser Tage finden. Über 
Für und Gegen der einzelnen politischen Parteien innerhalb 


Luftfahrtvereine und Luftfahrtorganisationen 
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des Kreises des Deutschen Luftfahrt-Verbandes können die 
verschiedensten Ansichten sein. Einen Zwischenruf sollte aber 
jeder Angehörige desselben und in jeder politischen Versamm- 
lung tun: „— Wo bleibt die Luftfahrt?“ 


Luftfahrtvereine und Luftfahrtorganisationen. 
Von Carl Fink, Reichenbach, O.-L. 


Es gibt Luftfahrervereine, bei denen das Wort „zur Ge- 
schäftsordnung“ und die Statuten die Hauptrolle spielen und 
bei denen die Mitglieder vor lauter Vereinsmeierei nie mehr 
zu einer praktischen Betätigung im Flugwesen kommen. Es gibt 
aber, Gott sei Dank, viele Vereine, die sich nach praktischer 
Betätigung sehnen und Schauflüge, Passagierflüge, Aus- 
stellungen und Vorträge veranstalten oder sich sogar an den 
Bau eines Flugzeuges heranwagen. Ganz wenige Vereine sind 
endlich Besitzer eines Flugzeuges und können ihren Mitgliedern 
Gelegenheit zum Fliegen geben. 


Wer fliegen will, soll nicht den Flugplatz vergessen und 
die Bodenorganisation. An der Entstehung von Flugplätzen 
und einer guten Bodenorganisation mitarbeiten heißt schon, 
sich ernstlich fliegerisch betätigen. Dieses Feld der Tätigkeit 
uns Vereinen zu öffnen, müßte unser Ziel sein, wenn wir alle 
als Träger echten Fliegergeistes und eines Strebens gelten 
wollen. Die Entwicklung einer guten Bodenorganisation bringt 
von selbst erhöhte fliegerische Tätigkeit und damit Gelegenheit 
wieder den alten Beruf ausüben zu können mit sich. In unseren 
Vereinen sind genügend erfalırene, alte und ebenso tatkräftige 
und geschickte junge Flieger zu finden. Prächtiges Wollen und 
Können sehnt sich vergebens danach, einmal in der Fliegerei 
beruflich tätig sein zu können. 


Warum, so frage ich, werden die in den über ganz 
Deutschland verstreut liegenden Vereinen vorhandenen flug- 
technisch erprobten Kräfte nicht besser nutzbar gemaclıt? 
Alles, was einst zur Fliegerei gehörte und heute noch 
Lust an der Fliegerei hat, sollte herangezogen werden. 
Viele von meinen Kameraden, mit denen ich einst 1911 
in Döberitz fliegen lernte und bis 1919 in der Heeresfliegerei 
tätig war, werden heute in irgendeinem Verein stecken 
oder. wie ich, einen Verein führen. Den wenigsten wird es 
beschieden sein, sich beruflich in der Fliegerei betätigen zu 
können! Es wird nicht genügen. wenn sich das deutsche Flug- 
wesen nur auf die Erfahrungen der wenigen in amtlichen 
Stellen sitzenden Flieger bzw. der Flugzeugfabriken und Flug- 
unternehmen stützt. Auch die Sammlung von Erfahrungen aus 
Flugveranstaltungen bringt nicht genügend Mitarbeit. 


Es gibt große Fragen für den deutschen Luftverkehr zu 
lösen, die durch geschickte Ausnutzung der dezentralisiert 
liegenden Flugvereine mit ihren tätigen Mitgliedern schnell und 
mit wenig Aufwand zu lösen sind. Ich nenne hier nur folgende 
Punkte: R l 
1. Schaffung von Landeplätzen und der hierzu gehörigen 

Organisation; 

2. Luftverkehrspropaganda und planmäßige Flugveranstal- 

tungen; 

3. Ausbildung von Fliegern und fliegerische Betätigung. 

Diese drei Punkte bilden schon ein erhebliches Programm, 
so daß sich weitere Punkte, deren es genügend gibt, zunächst 
. erübrigen. 

Es gilt nur den großen Plan hierzu zu entwickeln, die 
Rollen zu verteilen und dann planmäßig Punkt für Punkt er- 
füllen zu lassen. Da wird man mich gleich fragen, welche 
Stelle diese Aufgaben übernehmen soll. Diese Stelle müßte 
erst von den Vereinen geschaffen werden und ebenso die sonst 
erforderliche Organisation. So wie heute die Vereine 
existieren. d.h. ohne Verbindung miteinander und ohne eine 
klar erkenntliche Organisation, ist die Lösung einer solchen 
Aufgabe natürlich nicht möglich. Die Mitglieder von Flug- 
vereinen dürfen sich nicht nur als Sportler. sondern müssen 
sich als Tráger des Luftverkehrsgedankens betrachten. Schon 
der Gedanke, daß jeder Verkehr von einem Punkt ausgeht 
und an einem anderen Punkt endigt, müßte bei den Vereinen 
die Erkenntnis entstehen lassen, daß es nicht genügt, wenn 
jeder Verein nur an sich denkt, sondern, daß jeder Verein 
an dem Ausbau des Luftverkehrs im allgemeinen stark inter- 
essiert sein muß, sei es bezüglich der entstehenden Gesetze, 


der Flugplätze. der Landeplätze. der Hilfsorganisationen oder. 


Selbst der Segxeliliezer will doch nicht nur 
an seinem Hang herumsegeln. sondern strebt danach, mit 
seinem Flugzeug weitere Strecken zurückzulegen. ` Dann 
braucht er aber eine Landegelegenheit und somit ist auch er 
interessiert, daß solche Landegelegenheiten geschaffen werden. 


der Propaganda. 


Ich stelle mir die Organisation der Vereine wie folgt vor: 
Zentrale 


en 
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Gruppe Gruppe Gruppe Gruppe (Gruppe Gruppe Gruppe Gruppe 
l 2 3 4 9 6 7 8 


— un, NU, —— —— — — —— —— — 
Vereine Vereine Vereine Vereine Vereine Vereine Vereine Vereine 


Die acht Gruppen gliedern sich geographisch, und zwar: 
. Gruppe Ostdeutschland; 

. Gruppe Mitteldeutschland; 

. Gruppe Sachsen; 

. Gruppe Nordwestdeutschland: 

. Gruppe Westdeutschland; 

. Gruppe Hessen, Pfalz; 

. Gruppe Baden, Württemberg; 

. Gruppe Bayern. 

Die Vereine sind auf die einzelnen Gruppen verteilt. Es ist 
anzunehmen, daß in jeder der acht Gruppen mindestens ein 
erfahrener Flieger vorhanden ist, der sich bereits als Führer 
gezeigt hat. Die Zentrale kann sich nun mit diesen Führern 
in Verbindung setzen und durch ihre Vermittlung alles das in 
den Gruppen erreichen, was erstrebt wird. 

Die Zentrale würde z.B. als Erfolg des Zusammenarbeitens 
mit den Behörden und der Flugunternehmen Gesichtspunkte 
für den Ausbau von Landeplátzen herausgeben. Es würden 
Freiwilligen-Organisationen geschaffen werden. die den star- 
tenden und landenden Flugzeugen die nötige Hilfe geben 
können. Ich habe eine derartige Organisation in meinem 
Verein bereits geschaffen. Eine solche Organisation muß der 
Organisation der Freiwilligen Feuerwehr oder der Seenot 
ähneln. Daß jeder Verein bemüht sein wird, für seine Ortschaft 
einen Landeplatz mit der dazu erforderlichen Organisation 
durchzudrücken, versteht sich wohl von selbst. Wo aber 
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Schwierigkeiten entstehen, da wird man von der Gruppe oder 


Zentrale helfend eingreifen kónnen! Gute Redner werden inner- 
halb der Gruppe sicher auch zu finden sein. Diesen wird es 
vorbehalten bleiben, für den Ausbau des Luftverkehrs Propa- 
ganda zu machen. Von der Zentrale werden Flugunternehmen 
verpflichtet werden können. Dadurch werden die ganzen 
Schwierigkeiten, die heute bei Flugveranstaltungen zu über- 
winden sind, wie z. B. Anträge, Versicherungen usw., fallen. 
Vielleicht gelingt es auch, Segelflugzeuge in Serien bauen zu 
lassen und damit äußerst billige Schulflugzeuge herzustellen. 
Kurz, es könnte eine Menge erreicht werden, wenn man von der 
Eigenbrötelei abginge und sich fester zusammenschließen würde. 

Freilich könnte man von den Persönlichkeiten. die in der 
Zentrale sitzen würden, nicht verlangen, daß sie alle diese 
Aufgaben im Nebenamt erledigen. Solche Arbeiten verlangen 
den ganzen Mann. Und halbe Arbeit zu machen, das lohnt 
nicht! Wenn jeder Verein z.B. 10 Goldmark pro Monat 
opfern würde, also 10 Pfennig pro Mitglied bei 100 Mitgliedern, 
dann hätte man bei 100 Vereinen schon 1000 Goldmark. Ich 
glaube aber, daß man bequem 3000 Goldmark aufbringen könnte 
und mit diesen 3000 Goldmark ließe sich schon ein hübsches 
Zentralbüro aufziehen und erhalten. 

Zusammenschluß bedeutet Macht. wie wir an verschiedenen 
Beispielen erfahren haben. Darum Luftfahrervereine, schließt 
euch fester zusammen und schafft euch eine Organisation, wie 
sie zur Wahrung der Interessen der Luftfahrt: und zum segens- 
reichen schnellen Ausbau des Luftverkehrs nötig ist! 


Der Vorsitzende der Kommission zur Förderung des 
Vereinswesens, Herr Sulpiz Traine, Barmen, schreibt 
uns hierzu: Der Vorschlag des Herrn Fink erscheint sehr be- 
grüßenswert. Vor allem ist richtig erkannt, daß die Zentrale 
nicht ehrenamtlich geführt werden kann, da die Praxis gezeigt 
hat, daß die Herren, die sich lebhaft für die Luftfahrt inter- 
essieren, meistens in ihren Vereinen derart beschäftigt sind, 
daß sie nicht noch eine solch weitreichende Organisation neben 
ihrem Zivilberuf wirksam leiten können. Jedoch ist der ganze 
Aufgabenkreis so sehr Gegenstand der Pflichten des D.L.V., 
daß es wohl nur dieses Ansporns bedarf, daß sich der D.L. V. 
ınit seiner Geschäftsstelle dieser Organisation annimmt bzw. 
sie schafft und verwaltet. Dadurch "werden auch die ge- 
sonderten Kosten wegfallen können. 
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Fluz eines Dornier-Wal von Pisa nach Melilla. Ein 


Dornier-Wal. der fiir die spanische Militárverwaltung bestimmt 
war, flog kürzlich von der Fabrik in Pisa mit Wagner als 
Führer und 3 Mann Besatzung ohne Zwischenlandung in zehn 
Stunden 21 Minuten über die italienische Riviera, den Golf von 
Lyon. Barcelona, die spanische Küste bis nach Melilla in 
Spanisch-Marokko. Die bedeutende Leistung. ist um so an- 
erkennenswerter, als bei dem Flug heftiger Nordweststurm 
herrschte. 


Ein Riesenflugzeug für den amerikanischen Luftverkehr. 
Auf dem Curtiß-Flugfeld machte ein amerikanisches Riesen- 
Verkehrsflugzeug seine ersten Probeflüge, die zufriedenstellend 
verlaufen sind. Das Flugzeug, ein Remington-Burnell, soll eine 
Höhe von 4200 Fuß und eine Geschwindigkeit von 85 Meilen 
die Stunde: erreicht haben. Es wird angegeben, die Tragfähig- 
keit dieses ersten „Frachtenträgers“ im Luftverkehr erreichte 
3 Tonnen oder 40 Menschen. Durch den Bau dieses Flugzeuges, 
das für den Dienst auf der Strecke Neuyork—Chikago be- 
stimmt sein soll, beweist Amerika, daß es die Zukunft des 
Luftverkehrs ebenfalls in der Entwicklung 
des ganz großen Flugzeuges mit höchster 
Tragfähigkeit sicht. Ob das amerikanische Riesenflug- 


zeug, ebenso wie die ähnlichen englischen Konstruktionen, in 
Metallkonstruktion ausgeführt ist, wird noch nicht berichtet. 





Botsch auf dem Rekord-Kleinflugzeug „BAG Ein über dem Flugplatz 
Adlershof. 


Die Schweiz im Luftverkehr voran. Über den Luftverkehr 
in der Schweiz werden jetzt statistische Einzelheiten bekannt, 
die beweisen, daß der Betrieb im Laufe der diesiälrigen Flug- 
zeit an Umfang und an Zuspruch durch das Publikum ganz 
außerordentlich zugenommen hat. Während im Jahre 1922 
93810 Flugkilometer zurückgelegt werden konnten, wird schon 
ietzt eine Zahl von 153000 zurückwelegten Fluzkilometern be- 
kanntgegeben. Dic Gesellschaft Ad Astra Aero erhofft als Ge- 
samtergebnis der diesiährigen Flugzeit eine Verdreifachung der 
Ergebnisse des Vorjahres. Diese Zahlen über die Erfolge im 
noch laufenden Jahr werden durch die weiteren Angaben er- 
gänzt, daß 614 Flüge ausgeführt und 987 Passagiere befördert 
worden sind und daß die Hälfte der vorgesehenen Betriebs- 
zeit des Flugdienstes dieses Jahres schon eine Strecke an 
zurückgelegten Flugkilometern ergeben hat, welche das Vier- 
fache des Erdumfanges beträgt. 
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Der Zuspruch an Fluggästen ist schon jetzt auf den 
Schweizer Luftverkehrsstrecken ein derartig groBer geworden, 
daß die Gesellschaft Schwierigkeiten hatte, mit den ihr zur 
Verfügung stehenden Flugzeugen alle sich meldenden Fluggáste 
zu befördern. In den Schweizer Fachkreisen wird deshalb die 
Forderung vertreten, daß die Gesellschaft für das kommende 
Jahr sich auf die Einstellung von Großflugzeugen würde 
vorbereiten müssen, da allein mit Großflugzeugen, die es ge- 
statten, eine größere Anzahl von Fluggästen mit jedem Flug- 
zeuge zu befördern, es künftig möglich sein dürfte, den An- 
sprüchen, die das schweizerische Publikum an den Luftverkehr 
stellt, in vollem Umfange zu genügen. 


Neue Flugpláine. Winterflugplan vom 15. Ok- 
tob er 1924. 


1. Berlin— Hannover -- Amsterdam. London. 


Y 8.10 ab Berlin an 17.20 A 
| 10.15 an Hannnover ab 15.20 | 
: 10.30 ab Hannover an 15.05 

| 1250 an Amsterdam ab 11.40 | 
| 13.10 ab Amsterdam an 1120 | 
v 16.10 an London ab 815 A 

2. Berlin— Danzig - Königsberg. 

u .10.00 ab Berlin an 15.15 A 
ı 1400 an Danzig ab 11.00 - 
¡ 1430 ab Danzig an 10.30 
v 15.45 an Königsberg ab 9.00 4 


E:nstellung des Flugdienstes Königsberg—Helsingfors. Auf 
Veranlassung des Reichsverkehrsministeriums ist der regel- 
mäßige Luftverkehr der Nord-Europa-Union auf der Linie 
Kónigsberg—Memel—Riga--Reval—Helsingfors mit dem 4. Ok- 
tober eingestellt worden. Der Flugdienst auf den Strecken der 
Trans-Europa-Union (ienf—Zürich— München— Wien— 
Budapest, München—Fürth—Frankiurt a. M. und Berlin— 
Dresden wird aufrechterhalten. 

Auf der Luitverkehrsstrecke Königsberg -—- Moskau 
sind von der Deutsch-Russischen Lufitverkehrs-Gesellschaft im 
Monat September in Anlehnung an die vom Deutschen Aero- 
Lloyd betriebene Strecke London—-Berlin—Königsberg 52 Flüge 
ausgeführt worden, bei denen 62400 km zurückgelegt und 113 
Personen, 565 kg Post sowie 6243 kg Fracht befördert wurden. 
Diese Angaben zeigen eine erneute Steigerung der Betriebs- 
ergebnisse im Vergleich zu den Vormonaten. 

Oemichen gewinnt den Helicopterpreis. Der von der 
französischen Regierung ausgesetzte Preis von 40000 Fr. für 
Hubschrauber wurde von Oemichen gewonnen. Dem Erfinder 
gelangen in Arboans drei erfolgreiche Flüge, bei denen er 1 m 
Hóhe erreichte und Gewichte von 2,3 und 4 Zentner zu heben 
vermochte. 


Luftverkehr Solway-Belfast. Die Northern Airlines rich- 
teten einen Luftverkehr zwischen Solway und Belfast zur 
Postbeförderung ein. Es soll täglich ein Flug stattfinden, mit 
der Passagierbeförderung soll erst im nächsten Jahr begonnen 
werden. 


Flughafen Hamburg. Am Sonntag, dem 5. Oktober, wurde 
die Reihe der Flugveranstaltungen der Hamburger 
Luftschiffhallen-Gesellschaft im Flughafen Hamburg mit einem 
gutbesuchten Flugtag abgeschlossen. Zunächst starteten die 
Flugzeuge Tüxen-Niemann, Sass-Orbahn (beide von der Ge- 
sellschaft für Luftverkehrsunternehmungen), Stache-Ahrens 
und Köhler-Moriz (beide von der Luftverkehrsfirma Ahrens 
& Schulz), um mit Leuchtpistolen eine Gruppe von gefesselten, 
mit Wasserstoffgas gefüllten Ballonen herunterzuschießen. 
Kurz darauf startete der Flugzeugführer Tüxen von der Gesell- 
schaft für Luftverkehrsunternehmungen, um in kurzen Ab- 
ständen hochgelassene, etwa 150 m im Durchmesser große 
Pilotballone in der Luft zu rammen. In glänzender Weise ge- 
lang dies Herrn Tüxen bei den ersten drei Ballonen, ohne 
daß ein mehrfaches Anfliegen notwendig war. Die Besucher 
des Flughafens verfolgten mit großer Spannung diesen große 
Geschicklichkeit erfordernden Flug. Zum Schluß der Veran- 
staltung, während welcher Rundflüge ausgeführt wurden, roll- 
ten die vier obengenannten Flugzeuge wieder zum Start, um 
im Wettbewerb miteinander Postsäcke in den Hof eines ráum- 
lich dargestellten Postamtes abzuwerfen. Nachdem zunächst 
von den Flugzeugen das Ziel mehr oder weniger weit über- 
worfen wurde, gelang es der Besatzung Tüxen-Niemann, ihren 
zweiten Postsack mitten in das Ziel hineinzubringen. Der 
Treffer wurde durch ein Leuchtsignal kenntlich gemacht, so 
daß das Publikum den Verlauf der Flugaufgabe genau verfolgen 
konnte. Im allgemeinen muß gesagt werden, daß diese Ver- 
anstaltung besonders darauf zugeschnitten war, um dem 
Publikum die Möglichkeit zu geben, das Lösen der gestellten 
Aufgaben einwandfrei zu beobachten. 
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Die Bedeutung des Nachtflugverkehrs. 


Die wirtschaftliche Krisis der Nachkriegszeit, nicht nur bei 
sondern in: 


Deutschland und seinen früheren Verbündeten, 
hohem Maße bei seinen ehemaligen Gegnern, der Entente, hat 
gezeigt, wie eng durch Industrialismus und Verkehr die ein- 


zelnen Volkswirtschaften miteinander verbunden, wie sehr sie. 
von dem — gemeinhin. Volkswirtschaft genannten — inter- 
nationalen Güteraustausch abhängig sind. 

‚Dieser modern-zivilisatorischen Tendenz des Grenzenlosen 
iin Gebiet der Wirtschaft steht gleichsam als Gegengewicht. 
National- 


‘das in -den letzten ‚Jahrzehnten eminent eene 
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rränzenden Faktoren 
bie zu bringen, 
wir im dieser Verbindung den Luftverke 
tun wir. dies aus der Erwägung. da gerade in 


beider Momente gegeben sind. 


Denn vom roten Kampifluezeug des Fliegerhelden Richt | 
hofen zur hervorragenden deutschen -Stellung im internatio- ` 
nalen Luftverkehr führt eine Linie, und. auch die neuesten Ver- 


suche des Nachtflugverkehrs. sind: getragen von „demselben 
(eist. 
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BUHSTCHEN Y Om 


Poli 
N diese beiden tuseinanderstrebenden und doch wieder sich. 
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ist heute die schwi ierige Aufgabe, und wenn: 
hr anführen, Geck 
hn, als 
dem modernsten Zweig der Industrie und des Verkehrs, die 
günstigsten Vorbedingungen ‚harmonischen. EE 


otebel, 
` Niegende. Bordmonteur kann sich durch drahtlose Telephonic 
während des ganzen Fluges. mit seiner Heimatstation Staaken 
unterhalten und wenn irgendwie Gefalir droht, von der Erdi 
aus. rechtzeitiz | 


denen 


Kopenhagen eingesetzt. sind. 
‚und Blinkzeichen der Schiffahrt den nächtlichen Wer. 


Die wirtschaftliche Erkenntnis, daß der Rentabilität des. 
die eine. Entfernung ` 


Bomben: ‚und Flak (Flieger-Abwehr-Känonen), aber der Licht- 
bote dort soll nicht seinen Feind blenden, daß er stirze und. 


ein Ziel biete für Kanonen und Maschinengewehre, sondern 
er soll einem deutschen Piloten den Weg zeigen, | 
‚über die Grenzen der Heimat dem fernen Nachtziel im Aus- 


land entgegeneile, Zeugnis ablegend dort draußen von deut- 
scher  Tatkraft und deutschem Unternehmungsgeist. 

Die Strecke Berlin--Kopenbagen ist vom Deutschen Aero- 
Lloyd in zwei Etappen eingeteilt, und zwar Berlin—Stettin 


: für Handilin gzenge und Steitin—Kopenhagin für: Wassertluy- 


euge. Die Verkebrssicherheit über Land jet 
‘geschaffen durch, jeweils 20 bis 30. km ausein- 
‚anderliegende Zwischenlandeplätze, 
lich nicht nur mit den obenerwähnten millioven= ` 
kerzenstarken ` Scheinweriern, 
elektrischen  Landelicitern. 
Vorbedingungen sicheren 


auswerüstet die 
Nivdergehens des 


teisten. - Diese Stationen sing telephonisch - 
direkt an den Hauptflurhafen: Staaken und. 
wiederum: unter sich angeschlossen, wodurch: 
laufend über. den Standort der fliegenden Ma- 
-shine und über evtl Wetterverinderungen 
` berichtet werden kann. Das Flugzeug selbst, 
eine moderne Fokkerlimousine mit bequemen 
-Clubsesseln für fünf Reisende, ist mit den 
neuesten Spezialvorrichtungen ausgestättet, 
Zwei. Dynamos speisen zwei Scheinwerfer, die, 
unten im Fahrgestell bzw, oben im Tragdeck 
angebracht, bei der Landung: das Gelände er- 
hellen und abtasten und Strom liefern fúr die 
mattblaue Beleuchtung dér Instrumente des 
Führers, die Bug- und  Außenbordlichter - 
‚nicht zu vergessen die Kabinenlampen zur Be 
-quemlichkeit: der Reisenden. Ein - 
gewichisapparat, Gvrorector genannt, gestattut 
Sturm und. Wolken: steuert 
Himmel im Dunst verschwunden 
Auch dem wohl. bösesten Feind des Flugzeuges, 
dem besonders nächtlich. urplótztich: auftauchenden Boden- 
hat man erfolgreich - zu begegnen gewußt. Der mit- 


in Kenntvis gesetzt werden. 


SAA 
eine: Dornier-Ganzmetall- Verkehrslimousine. 


Dieselben Einrichtungen besitzen die 


schreiblich. ‚schön ist solch Nachtilug! 
dessen ` 


‚Meer und Firmament halten, einen 1 umschlossen und ` 


5 
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Dornier- sBetphin"- Flugboot des Deutschen Atro-Lioyd im Flugkaten Set Adem. E 
EE tür den Verkehr nach Kopenhagen bestimmt, x 


mit den enschwinlenen Lichtpinktehen der Küste vergibt 
man de Sorgen. des. Alltags. Die Postkuische Deserer Ale 
vorderen. mut prer Romamik hat sich in ein modernts He- 


damit er 


die eämt, = 


sondern. mit: 


Flugzeuges auch in dunkelster Nacht gewähr- 


Gleich- SE 


dem Piloten, selbst wenn er náchtlich durch: = 
und Erde und... 
sind, doch- 
stets die genaue ‘horizontale Lage seiner Maschine zu kon- 
trollieren. 


SO 
und E 02,225 
Maschinen der D.F.W. Stralsund auf der. Strecke Settin= 22° 2°. 
Ihnen weisen die Leuchttürme 2.2. ao 
"Unbe 220 
Tief unten die EWE — 
‚Brandung, phosphorisierend im Schein des Mondes. 
magisches Licht auch den Wolken einen. überirdischen Glanz- 
verleiht. 
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erreicht, 
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Schulen. ‚vorkommenden 





e ausgeführt, 


xeglichenen Ruderflichen sowie sämtliche 
Streben  Präzisions - Stählröhr, für die 


nung dient vierfach imprägnierte und zwei- 
‚mal lackierte Flugzeugleinwand.. 
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Ein weiteres Kennzeichen der Maschine ist der relatfv. lange e 
Rumpf, der die Längsstabilität weiterhin. erhöht und ` 
Auf diese Weise warde. 


kleine EE FUMAT 


— nn mp e e e m Te u er 


zeschlossen ist- 


Fahrgestell 


keit: derart. reichlich dimensionjert, daß. sie. 


‚Sämtliche Steue- 


rung sowie die Motorbedienungshebel ein- 
schließlich der Baschschalter. sind. Hippel! 


Das zum Bau verwendete Material ist: * 
für den Rumpf, die Dämpfungs- und unaus- 


kastenförmigen Flügelholme sowie Spieren ` 
— Spruce oder Sperrhölz. Zur. Bespan- 


EEE NE ET ee — — * — — 
EE sche 7 Së D e 
Ñ Iw: FACH IA Zeg Š; 
d Kn a NIT ANM y ` 
% ` d 


Die auf dem Flugplatz der Dietrich- 
Gobiet- Flugzcugwerke da aus- 


Bestrebungen zur Wirtschaflichkeit des ‚Flugwesens 





E: DS 1: EEN 


daß die Maschine Steht gegen: harie and eventuell 
‘falsche. Ruderausschläge. unempfindlicher ` ‚zeigte, 
Steuerbarkeit zu beeinträchtigen. 
EDS Fahrgestell von besonders: robuster: und. stabiler Hao. 
ia ist weit vor den Schwerpunkt des Flugzeuges verlegt, so 
daß ein Überschlag gen bei harten Landungen so. gut wie aus- ` 
Dem hieraus entstehenden größeren Sporn- 
‚druck wurde mittels besonders. starker Ausbildung des Rumpi- + 
-¿erippes Rechnung ‚getragen. Das 
Wunsch mit: Y-Streben. oder doppelter Kabelauskreuzung ges. 
liefert. Die Tragdecks, Steuerorgane sowie jeder einzelne Kon- ` 
struktionsteil an diesem Flugzeug sind in: bezug auf Festig-. 
jeder beim — 
Uberbeanspruchung ‚unbedingt‘. ge- 
~ wachsen sind. Um die Brandgefahr bei ttwaiem Vergaser- — 
brand gänzlich zu beseitigen, ist der Ben- — | 
<< zintank mit einem Fassungsvermögen für ` 
zwei Flugstunden ins obere Tragdeck ver- | 0. 

ext außerdem. wird die Motoranlage von |. 
dem dahinter befindlichen Schülersitz mit- 

tels eines Schottspantes mit Asbestpackung 

feuersicher getrennt. 

‚rungsorgane der normalen Knúppelsteue- 


‚ohne: „die. 


wird nach > 
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zihen Versuchallbge EE ganz hervorragende Flug- 
„eigenschaften dieses für -Schulzwecke . bestgeeigneten Typs. 
Die an EE 


Stoppuhr ` festgestellten. 
o waren: -Horizontalilug 
boden 104 km/h, 


-Geschwindigkeiten 
liber dem Erd- 
Landegeschwindigkeit 
—— BeN. ‚Ausschweben 45 km/h... Die Ma- 
1 schine benötigte für de ersten: 1000 m 
bei Vollast 86 Minuten reine Flugzeit 
und wurde von dieser Möhe aus auf das 
Verhalten in: den erdenklichsten Flug- 
lagen, ` auf _Steuerbarkeit, „selbständiges 
Fangen - sowie auf. daso Verhalten. bei 
losgelassenem Steuer und endlich auf 
Ü Schwebevermögen beim Landen eingehend ; 
geprüft. ` Neben hervorragend ausge- 
glichener Lästverleilung. zeigte sich das 
Flugzeux. in. jeder Lage stabil, eB sich 
schwer ins  Trudeln. legen, aus dem es 
sich sofort wieder fing, und ‚schwehte. 
‘schließlich sanft. aus, um mit der vof- 
‚stehend angegebenen Geschwindigkeit den 
. Boden. zu berühren, Eigenschaften, wie sie 
für ein Schulflugzeux ausschlaggebend sind. 


Nachstehend die hauptsächlichsten 
Daten djeses Tapsi | S 
Aer SH 5/77 PS 7 Se ? E 
Spannweite ob ni ...., RE EE E R Le (IN 
Spannweite unten 3, 000 e E A, 
Länge Ma EE OAO E 
‚Höhe über ahes EE E EL e 
Leergewicht ` EE — 
` Zuladung ` EE EE ER 
Fluggewicht F SE e Oak 
hal ae TE A LO q) 
Flächenbe aina E A d E OS RUE o: 
Leistung-belastung ER ER RR 
Ge E IL 
Landegescuwinuigkejt - E do ICO 3 
` Steigeeschw.ndigkeit fe re 10001 m in ES Min, 


Ennoy ausreichend tur Ch Fanger E 


ur oda EH rá — nn 
wre — me min me 


Mea or e b. * Y Rückenansicht, i 





Von Max Lehl, 
Möglichste Wirts 


richtig anerkannt worden. 


Ban und Betrieb der Flugzeuge in dieser Richtung: ergebenden 
Vorteile hinzuweisen. 
"Während in anderen Industriezweigen und im Allande 


Aus der ‚Vereinheitlichung allgemeiner Baustoffe und Bauteile 


haben. im: 
wegen der un- 


bereits in großem Umfange Nutzen gezogen. wird, 
deutschen Luftfahrzeugbau diese Arbeiten. 

Zeitverhältnisse seit Kriegsende 
V- (MVE) die. auch 
seinerzeit als Geschäftsstelle des No A ses 


der Flugzeugindustrie etwa 70 sogenanmte Fluznormblátter her- 


ausgegeben hat, beabsichtigt daher, im Einverzohmen mit dem 
Reichsverkehrsministerium die MVereipbeittchun: ssärbeiten. wie 
der aufzunehmen, da gerade jetzt der gegebene Zeitpunkt hier- 


für ist, während spätere Umistellimgen mit grüßen Opfern- er- 


‚kauft werden müßten. Abgesehen von dem üblichen zeitweiligen 


chatt) ichk eit ist eitie: der E heno 
fragen für das Flugwesen, Dieser Grundsatz ist von der schwer 
kämpfenden deutschen Luftfahrzeuge-Industrie als 


gewisse, allgemeine Erfahrungen. 
o werten, unter Mitwirkung aller interessierten Kreise, cine fort- 
gerulit,. Die 


SE zur t Wirtschaftlichkeit des Plugweseis 


Assisten für Normenwesen an der Deutschen Versuchsanstalt für Luftfahrt E: Va 


BerlihAdiershot: 
'Nachprüfen hinsichtlich eixälger neuer Fortschritte, können: Be 


` sonders auf diesem Gebiete selbstverständlich nur für solche: 
+ Baustoffe, ` 
Der Zweck dieser Zeilen ist, be- ` 
sonders auf die sich durch: einheitliche Grundlagen für den 


Konstruktionsteile und Ansrústungssticke ` Richt- 
linien gegeben werden, die ihren Wesen nach keine: Bindung | 
oder Hemmung der künftiger Entwicklung verursachen, d. h: 


also, die wenigstens für die nächste Zeit als. ‚abgeschlössen 
gelten, 
; Verhältnissen anzupassen, 


Zuerst sind somit die früheren. Arbeiten den neueren 


In Verbindung mit diesen Fragen wird die. DVL, um auch 
mach Möglichkeit zü. ver= 


laufende Liste einerseits Vun Bäuarten, die sich ín der Regel- 


nieht. bewähren oder sogar als gefährlich anzusehen sind, 
Andererseits. von 
regungen führen. - 
` Industrie zu großem Vorteil gereichen, 


empfchlenswerten Neuerungen und ` Ano 
Die Beachtung dieser Maßnahmen wird ‚der E 


Die DVL bittet daher solche W ae de hieran takka 


“und sich dadurch für ihre Eerzeugnisse besondere Berücksichti- 
QUITA, bei diesen Bestrebungen sichern w ollen, Mir die dafür èr- 
no forderlichen Unterlagen baldigst zugänglich zu machen. | 





zur Ansicht, daß mom ut tab den Lo 
-Fúlirang der Lofiverkejirsstatistlke zu ib: urlassen, 2umal duer hen, ; 
>: reits‘. abenerwähnte Varteil-- 


Und Steh selbst in. die. ‚eigene Läsche Tagen. ist Joch E ich 
| ad, Amo: Kien an die amer eut eben. * 


d RE ei den. Tafserkëhtsfemeu geidhrt werde”. Tat hn 
Sé ‚stäch velchen Gesichtspunkten die — 
Le weh — = 


si unwekehrk: Es iio: lr 
Ge hieklichkeit ber SEAN dios 
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5 Sn = Salki ae 
athug stelan une. EE. 


‚einziehen Hatenergehnisse” würde Bar it yil Dunk ton Im 
` Dimpelsäkling bervnrrüfen. dá rie Fiesse: "md ; uch 
‚inter, auf mehreren Plnglniio gezählt. erden. a — 
| DE: ‚Statistik der. oiuzdlmgn Tntiworkehrsunteruöhnungen. = 
* Clm saderen Ponkte alu der: 
SE Ehrshatoustatzeuk auszugehen. S 
— Oemtdotoger- ler gesamten‘ 
cdta: 
zenen Strecken erat Sandern auch die Ta „eistungen. der 
ea cen Dm Life rkchz ehrgesgtzten. Flugzeuge: ind die: ee 
Mutere waran. aus EHER. Bio: über. die: Lelstingstähhckeit * 


he: 
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DZ aberlalter erden. Kan, Mom: Mi each” Addon. der 





Hi Ur BE dy 3 
Statistik, usi ihm. basto siete alles 
an. Ex. werden. hietber‘ Sicht nar div: Leistungen der 


sist has) 3 MIE vie Hu einen Ee GC iets F 
vasbort. cht mur Alte. Pius: mg ren 
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Ir SH SE — Ra — der. Po o 
emt Jer: er, 
beiden ip Frage o 
FALL, 
zuständigen Behörde: sehir ¿cut behoben: "werden, ich erinnere'nuf > 
daran dat biferza berena ein Anlauf genommen wanhs der alter - 


erinnert. Die: tiofi. aer xinsclBgen: 
‚kehrsstatistik, din deren” Handiobumz ` 
kommenden. Eirisen, Kane: Wiurah.geglenerg” Mitte ketens d 





zu Ketter Wirkus kan, du. We Behörde aut. ‚halben: gege 
‚stelienbHeb, mid. Sammit derart 


grtimiweesehlölene Anffassungen. > 


‚Plate greier komme, su dal das: Ergebnis für die praktische ` 


rn 


NI itzanwendunig so gut ae Null war, 





"all dem: komne icti 
alfverkèhrsiirmen. die: 





Aprbaadem ist, Yaf alte Pir met: 
alntchzemtz. wichtiges Material: tür ihre. anun wen 


dier: Betriebssiätistik erhalten und eu damit selbst: das pue 2 
Ä irisse daran haben, ELS De Statistik peliiehs xt. gä SE e 
SE Na WINES ahsvahl- man sich. nicht der: Tatsache” »erschlelien 
RUHE, daB Tomisgmns and. Kunkurrenzkampf. ritunteraß. we SEIL 
pur. 


egent ‚Prürmganda-Stötistriken 


Akannt ind vom talén als unwahrscheinlich bingcstelt werden, 


Vf sirbir Fusigestelle Würde, dal és besa SE et bot die 
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‚sirippierangen und Poren für seine 


ider eanaich Zalschep "Yorainsetzung. a Wire nano ed. 
SE rg, egiie Vorbehalt. Bohrin. BR SU das, 
der Aillkür des Upternshmens Tor und} 
l Jettepesge ` 
"Ale gingelsen: Firm oler den Eiovwpantrchkeiten. HEREIN 
vizele Flug ar; 
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“wendig ei in | 
Se ing: sc ieh eaa ei Ge Pibes 
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alei «der planmäßig und. überhaupt aurchketihrlen Flüge SE 


«md der Zahl der beförderten: Personen, Post, Gepäck und 


"Fracht, ist es ertorderlich, daß die. Güter eingeteilt werden in 
nachweisen zu 
‘können, Ja welchem Maße sich die Wirtschaftskreise für ihre 
Transporte: des Luftverkehrs bedient haben, denn die „nichtbe- . 
Frachten werden regelmäßig die: Eigentransporte der. 
Sehr wichtig sind so- 


„bezahlte and „nichtbezahlte” Fracht, um 


ahlten“ 
Lufiverkehrsunternehmungen darstellen, 
dann die Angaben dur Personenkilometer und. der Frachtkilo- 
‚meter: (ke. km), dn sie zur 


„Hiniling“ und ¿Rúckiug” und die Aufteilung der Linien in Teil- 
strecken; A z B: 


bekommen, man will dach wissen, ob die einzelnen Teilstrecken 








pl a A 
LC Sa 


WT 


e — eg GEELEN 


Junkers Verkehrsflugneng, Type Po a am der Elbe et Lenpatdshnten. E 


eine Pr rage. de heim Oroshit von Bedeutung werden kann. 


¿Es muß an dieser Stelle hervorgehoben werden, daß bei Ser | 
Berechnung der beförderten- Personen und 
Güter, Post undGepäck. vorsichtig zu Werke gegangen 


werden: mub, es ist nicht angängig, daß. Doppelzählungen VOT- 


kommen, wie es bisher verschicdentlich der Fall war. Sind z.B. 
anj der Strecke Berlin München befördert worden; 40 Personen. 
vumm München nach Fürth, 25 von München nach Leipzig, 75 von 


- München nach Berlin. 50 von Fürth nach. Leipzig, 20 von Fürth 


nach Berlín, 20 von. Leipzig. nach: Berlin, 35 von Berlin nach. 
‚Leipzig, 60 von Berlin nach Fürth, 120 von Berlin nach München, 
In von Leipzig nach Fürth, 25 vun Leipzig nach München und. 
85 von Fürth nach München Calles Taut, EN. sg... 


‚ergibt das in der ee 


‚Berlin—Leipzig . : . 35: -Übertrag - 375 
- Berlin—Firth . ET München Leipzig BR a 
“Berlin Mönchen. SEH di 120 München Berlin 6 
Leipzig— Fürth = BYE en zoua k 
Leipzig — München . — 28: Fürth Be ee E 
Fürth- München — ET. Torie Bo SE 
| München — -Für SCH REIT 0 | EN - Zusammen SE SE 
| Ä Se Ubenragen 35 SE — EE 
i | und nicht! sy SE 
Bertin — -Leipzig - EEE Ote. Di ` 
SE München Fürth DIA EA 
EE 100 ; 315. 75 1930. 
pue Pú EE TER Leipzig. — 
A O A a 
EN ESA dl RDE SEA 170° 
EN Munchen. Es N: einiger, ge 
Minhen Pit | Kg — | 


E rumm ` 
Zu a "em. } UM a NS Re 
nu iiie € T en 2 w, 43" SE 


. Lultverkehrsstatistik ` 


| Fracht gilt das gleiche. 


Ermittlung: ‚der Ausnutzung. 
und Beanspruchung der betreffenden Strecke benötigt werden. 
Ebenso wesentlich ist auch- die Unterteilung der Strecken’ in 


zahlende‘ ` 
Fracht, sowie der Personen- und Frachtkilometer. ist: 
dem Publikum genehm ob sie tatsächlich dem vorbäudenen ` 
‚Bedürfnis angepaßt sind, des weiteren. ob z.B. von Berlin nach 
+ München die. Beanspruchung eine größere war oder aber, ob 
SE In: cenar GES ARET vienen gewesen AS 


Se EE und 


O A A AE ACTOS UR PEE NET N RZ — EEE 
ATI ` $ Lan HA u. ar as 


$ Luftverkehr erst 


Fracht ` 
20. 


‚sichten zu nehmen hat. 
g Flushafenstatistik ergeben ` also zusammen. ein ‚klares, unge- 
2 trübtes, Se der Flughäfen. 


269 


Aye: ‘diesem: einfachen. Beispiel, des Zahlen vollkommen 


willkürlich gewählt sind, zeigt sich. wie. groß der Unterschied 
und wie ungeheuer schnell man Werte errechnen kann, die 
nicht den Tatsachen entsprechen, wenn der zuletzt angeführte 
Modus benutzt wird. | 


‚Für die Errechnung der beförderten Post. Gepäck und 


Die. Fiupzeunleistunesstststik Ebenen; 


wie bei der Flugleistungsstatistik ist bei der Flugzeugleistungs- 
‚statistik, die nach einzelnen Flugzeugen zu unterteilen ist, von 


Interesse, wie groß ` ‚die "Wegleistung ` (unterteilt in „plan- 


mäßiger. Streckenverkelr”, ‚sonstiger Streckenverkehr" und 
„Lokalverkehr”), die Flugzeit, 
| DR die Linie’ Berlin--München in Berlin—Leipzig, ` 
0 Leipzig Fürth und. Fürth --München. Erst auf diese Weise ist ` 
es. möglich, ein genánes Bild über den planmäßigen Verkehr zu. 


die planmäßigen und unvor- 
hergésehenen Landungen, die Beschädigungen, die Anzahl der 
befórderten Personen (unterteilt im „zahlende, 
und „Firmaangehörige‘ ‘), Post, 


Gepäck und 


a eg er 
„infolge N $ 
amiss Uberlolung ` SE > 


Angaben -über 
letztere eingeteilt ` 


TV 





ee Angaben, deren. jede: dul RS — ist: odian. 


die Errechnung und Feststellung von Durchschnittswerten, aus 
‚denen die Leistungen der einzelnen fraglichen Flugzeugtypen, 


die vor.allern für die ilngtechnische yeissenschall: von Bedeutung ` 


sind, herausgelesen werden können, 


3. Die Flughafenstatistik. Gibt die hatte 
statistik Aufschluß über- die einzelnen Verhältnisse auf den ` 


Strecken und im beschränkten Maße auch über die Bedeutung E 


der einzelnen Flughäfen, so kann ein Überblick über die Tätig- 
keit der. Flugplatzleitungen und die Bedeutung des Platzes im 
mit Hilfe der Flughafenstatistik gewonnen 


werden, aus der ersichtlich" ist: die Zahl der Starte und 


Landungen zu Strecken- und Lokalflügen, die Richtungen der 
‚Gepäck und 


Streckenflüge, die betórderten Persönen, Post, 
letztere vier Kategorien unterteilt in- „ankommend”, 
„abgehend“ und „durchgehend“. 


Ein Flugplatz wie Hamburg oder München wird erklär- 


‚licherweise einen ganz anderen Verkehr aufweisen können, als 
ze B, bei einem Flugplatz wie Fürth oder Memel sein wird, denn ` 
© die Bedeutung im Handelsverkehr und in der Verkehrspolitik 
` muß natürlicherweise berücksichtigt werden, wenn auch nach 
diesen Gesichtspunkten die Linienführung schen rn, Rück- 
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nehmungen als auch Versicherungsfirmen von gróBter Wichtig- 
keit sind. Bei der Aufstellung dieser Statistik muß darauf ge- 
achtet werden, daß ersichtlich ist, ob die eingetretenen Be- 
schädigungen beim flugplanmäßigen, sonstigen Streckenverkehr 
oder beim Lokalverkehr vorgekommen sind. Denn es dürfte 
wohl wesentlich sein, daß festgestellt wird, wieviel Beschädi- 
gungen beim flugplanmäßigen Streckenverkehr eingetreten sind 
und welcher Art diese Beschädigungen waren, um die Sicherheit 
taxieren zu können. 

5.Die Personenunfallstatistik. Im engen Zu- 
sammenhang hiermit steht die Personenunfallstatistik, die als 
eine Ergänzung der Flugleistungsstatistik und der Flugzeug- 
beschädigungsstatistik anzusehen ist, und über die Zahl und Art 
der Unfälle, sowie die Ursachen und die Schwere der Ver- 
letzungen AufschluB zu geben hat. Ist bisher aus naheliegenden 
Gründen von der Führung und Aufstellung derartiger Stati- 
stiken abgesehen worden, so muß jedoch hier mit aller Energie 
herangegangen werden. Sollten die Luftverkehrsunternehmun- 
wen nicht von selbst dazu übergehen Unfallstatistiken zu führen, 
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so wird es meines Erachtens nicht mehr lange dauern, daß die 
Versicherungsgesellschaften dahingehede Maßnahmen er- 
greifen werden, wie es seinerzeit in der Seeschiffahrt ge- 
schehen ist. 

6 Die Flugzeugführerleistungsstatistik 
soll die Flugleistungen (Wegleistungen in Kilometern, plan- 
mäßige und unvorhergesehene Landungen, Beschädigungen und 
die entsprechenden Daten, sowie die Beschädigungsschwere) 
der einzelnen Flugzeugführer angeben und hat nur internen Be- 
triebszwecken zu dienen. 

7. Die Motorenleistungsstatistik ist ein 
Gegenstück der Flugzeugleistungsstatistik und soll die Leistun- 
gen der einzelnen Motore festhalten, Daten, die für Motoren- 
bau und Flugtechnik von besonderem Werte sind. 

8. Die Versicherungsstatistik ist nichts anderes 
als eine erweiterte Beschädigungsstatistik und weist zum 
Unterschied zur letzteren noch Angaben über Versicherungs- 
prämien, ausgezahlte Entschädigungen, die Höhe der einzelnen 
Schäden u. a. ın. auf. (Fortsetzung folgt.) 





Luftfahrtverbände und Luftbildwesen. 


Von Dr.-Ing. Ewald, Charlottenburg. 


Die Entwicklung des Luftbildwesens geht stetig in erfreu- 
licher Weise vorwärts, Die Aufnahmetátigkeit des Reichsamtes 
für Landesaufnahme, die später durch den Machtspruch der 
Entente leider unterbunden ist, und weiter der Luftbildgesell- 
schaften, in erster Linie der Aero-Lloyd-Luftbild-G. m.b.H. 
in Staaken, von Strähle in Schorndorf und dem Luftphoto- 
Verlag in Baumschulenweg, zu denen in jüngerer Zeit die 
Junkers-Werke, Abt. Luftverkehr, und das Aerokarto- 
graphische Institut in Breslau getreten sind, hat die wirtschaft- 
liche Bedeutung des Luftbildwesens für die Landesaufnahme, 
Ergänzung und Berichtigung des vorhandenen Kartenmaterials, 
für Land- und Forstwirtschaft, für das gesamte Bauwesen im 
Ingenieur- und Industriebau, für Aufstellung von General- 
bebauungsplänen, für Städtebau und Siedlungswesen, erwiesen. 
Hierzu kommt die Tätigkeit mehrerer Wissenschaftler und Ge- 
sellschaften für das Luftbildmeßverfahren. Die Deutsche 
Karte-G.m.b.H. in Halensee, die Firma Meßter, Abt. Optikon, 
in Berlin, mit den Optischen Werken G. Heyde in Dresden und 
Prof. Hugershoff, endlich das Konsortium L.uitbild-Stereo- 
graphik in München mit den Zeiss-Werken in Jena haben Auf- 
nahme- und Auswertegeräte konstruiert (Autokartograph von 
Hugershoff, Stereoplanigraph von Zeiss) und Verfahren durch- 
gearbeitet, mit deren Hilfe nach Aufnahmen aus der Luft 
Karten mit vollgültiger Genauigkeit hergestellt werden, so daß 
auf diesem Gebiet Deutschland in der Welt an der Spitze 
marschiert. 


Entsprechend dieser wichtigen Bedeutung ist vom Preuß. 
Ministerium für Handel und Gewerbe (Abt. Va) ein Referat für 
Luitbildwesen eingerichtet, zu dessen Aufgaben die Förderung 
und Verbreitung des Luftbildgedankens, Auskunfterteilung, 
Hinweis auf die ausführenden Firmen und das vorhandene 
Material und im besonderen die Einführung des Luftbildes in 
den Unterricht an Schulen aller Art gehört. Der Lehrwert des 
Luftbildes für die Einführung in das Kartenverständnis, für 
Geologie und Landeskunde, für die Siedlungs- und Heimat- 
kunde, weiter für den technischen Fachunterricht an Hoch- 
und Fachschulen und endlich für wissenschaftliche Forschungs- 
zwecke ist bedeutend. In steigendem Maße zeigt sich die viel- 
seitige Verwendungsmöglichkeit des Luftbildes und über- 
raschend werden durch die eingehende Beschäftigung mit 
dieser Materie immer neue Aufschlüsse über einzelne Wissens- 
gebiete gewonnen. Es ist heute für die verschiedenen Unter- 
richtsfächer neben anderen Lehrmitteln bereits wichtig und 
zum Teil unentbehrlich geworden*). In erfreulicher Weise 
mehren sich die Anfragen und Wünsche aus der Lehrerschaft, 
Bitten um Auskünfte und um Beschaffung von Material, die 
Entleihungen der im Ministerium zusammengestellten Verleih- 
mappen und Sammlungen und zeigen das wachsende Interesse 
dieser Fachkreise. Die Verwendung des Luftbildes im Unter- 
richt vermittelt aber nicht nur Wissensgut und läßt dabei die 
praktische Bedeutung der Luftfahrt erkennen, es macht das 
neue Darstellungsmittel der Erdoberfläche neben Plan und 
Karte. Relief und Modell dem Schüler zu einer Selbstverständ- 
lichkeit. Er kennt es, wenn er die Schule verläßt, und er wird 
es im praktischen Leben für die besonderen Aufgaben ge- 
brauchen wollen und anfordern; d. h. für die Luftfahrt er- 


*) Es sei hingewiesen auf das Büchlein „Luftbild im Unterricht“, Sammlung 
„Bild und Schvte*, Heft I. Verlag Ferd. Hirt in Breslau. 


wachsen neue Aufgaben, die ihre wirtschaftliche Bedeutung 
vermehren. Für die Luftfahrtverbände ergeben sich hier neue 
Aufgaben zu einer nutzbringenden Tätigkeit. Sie können einer- 
seits den vorliegenden und sich mehrenden Wünschen Rech- 
nung tragen und das wachgewordene Interesse für die Luft- 
fahrt beleben und in weiteren Kreisen entfachen — abschlägige 
Antworten auf Bitten sind für die Förderung des Luftfahrt- 
gedankens stets übel und müssen, wenn irgend möglich, ver- 
mieden werden —, sie können weiter an der Weiterverbreitunz 
und an der Ausgestaltung mitarbeiten. Drei Aufgaben und 
Tätigkeitsgebiete sind zu erkennen. Einmal lassen sich, wie 
es bereits die Vereinigungen in Breslau, Dresden, Bitterfeld und 
Halberstadt getan haben, in Zusammenarbeit mit dem Luftbild- 
referat im Handelsministerium Einzelvorträge oder sogar Lehr- 
kurse für die Lehrerschaft einrichten. Hierzu wurden Bilder- 
sammlungen und Verleihmappen ausgelegt, die später auch 
einzelnen Schulen zum Gebrauch im Unterricht für kürzere 
Zeit überlassen wurden. Einzelvorträge für bestimmte Schulen 
und Klassen wurden gehalten, oder Lehrern, die hierfür be- 
sonderes Interesse hatten, ermöglicht. Es sei darauf hin- 
gewiesen, daß im Augenblick die Verhältnisse günstig liegen. 
Im Unterrichtswesen zeigen sich heute starke Bestrebungen. 
die Anschaulichkeit in den Vordergrund zu rücken, das selb- 
ständige Erkennen und Erarbeiten des Wissensgutes. Das 
Bild, insbesondere das Lichtbild als Diapositiv oder als Film 
ist als wichtiges Lehrmittel erkannt, seine Verwendung wird 
in steigendem Maße gepflegt. In, Stuttgart findet in diesen 
Tagen die vierte deutsche Bildwoche statt, die der Einführung 
und weiteren Ausgestaltung der Verwendung des Bildes ganz 
allgemein im Unterricht gewidmet ist. Auch eine größere 
Sammlung von Lichtbildern und Mappen ist seitens des 
Ministeriums dorthin gesendet. Amtliche Lichtbilderstellen 
sind begründet, Lehrerverbände zur Förderung des Lichtbild- 
wesens in der Schule haben sich an vielen Orten gebildet. Für 
die Luftbildarbeit im Unterricht findet sich also guter Unter- 
grund wie wertvolle Bundesgenossen. 


Neben dieser direkten Förderung des Luftbildgedankens 
besteht eine indirekte Betätigungsmöglichkeit, die ebenso 
wichtig ist. Es handelt sich um die Sammlung des heute vor- 
handenen Luftbildmaterials. Auch dieses ist von dem Handels- 
ministerium in die Wege geleitet worden, um hierdurch den 
verschiedenen Wünschen aus Lehrerkreisen Rechnung zu 
tragen. Eine Anzahl von Verleihmappen (etwa 20 Bilder mit 
Text) und von größeren Sammlungen von Aufnahmen aus ein- 
zelnen Provinzen (etwa 75—100 Bilder) sind zusammengestellt, 
die Schulen auf Wunsch leihweise und kostenlos zum Ge- 
brauch im Unterricht zur Verfügung gestellt werden. Das 
Material ist den Aufnahmen der obengenannten Dienststellen 
und Gesellschaften entnommen, die in liebenswürdiger und ver- 
ständnisvoller Weise die Arbeiten unterstützt haben. Es ist 
aber sicher, daß vieles und sehr wertvolles Material heute 
noch bei den Luftfahrtvereinigungen und bei Einzelpersönlich- 
keiten, zum guten Teil sogar unbenutzt, verstaut liegt. In 
diesen Tagen wurde mir nach einem Vortrag über „Luftbild 
im Unterricht‘ gelegentlich eines Lichtbildlehrganges für die 
Lehrerschaft des Kreises Gotha won einem Teilnehmer ein 
Album mit köstlichen Luftbildern aus Thüringen zur Verfúxung 
gestellt. Dieses Material hat bedeutenden Wert. Es ist selbst- 
verständlich, daß seitens der Lehrer in erster Linie Aufnahmen 
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ein Dorn im Auge war, haben ihr Ziel erreicht. So ist auch 
das Luftfahrwesen durch die schweren Friedensbedingungen 
niedergeworfen worden, und die Luftfahrtvereine sind schwer 
mitbetroffen worden. Unser im Jahre 1909 gegründeter Ver- 
ein konnte sich damals aus eigenen Mitteln einen Freiballon 
beschaffen, dem noch mehrere nachfolgten. Aber die Ballone 
sind im Kriege verbraucht worden. Der Verein mußte ver- 
suchen, durch Veranstaltungen und Vorträge den Sinn für die 
Luftfahrt wachzuhalten. Durch die hochherzige Stiftung der 
Familie Biagosch ist das nun anders geworden. Der Verein 
steht vor einem Wendepunkt und neuen Aufschwung. Das 
neue Flugzeug wird uns ermöglichen, die Flieger, die seit dem 
Kriege nicht mehr geflogen sind, von neuem wieder zu 
schulen. Es ist an der Zeit, denn schon verlautet, daß es uns 
an Flugzeugführern fehlt, selbst für die wenigen Flugzeuge, 
die wir noch besitzen. Darüber hinaus werden wir kraft 
unseres Flugzeugs werbende Veranstaltungen machen können. 
Der Leipziger Verein ist wohl einer der ersten, denen das 
Glück beschieden war. Aber wir hoffen, daß andere nach- 
folgen, ihre Flugzeuge hierher schicken, damit sie sich mit 
dem unsrigen im Wettbewerb tummeln. — 

Der Charakter eines Volkes hat sich gerade im Unglück 
zu bewähren. Es darf sich nicht niederbeugen lassen. Und 
so hoffen wir, daß das aufopfernde Verhalten der Familie Bia- 
gosch ein gutes Beispiel geben wird für andere, damit sie uns 
das zweite, das uns noch fehlt, einen Freiballon, stiften, 
Erst dadurch wird unser Verein wieder vollwertig und die 
früheren Angehörigen, die sich hauptsächlich im Freiballon- 
fahren betätigten, werden dem Verein erneut zu tätigen Mit- 
gliedern; auch diese sind eine wertvolle Schule der Werbung 


Bremen, Bahnhofstraße 35 : 
Fernspr.: Roland 2024/39 : 
Telegr.: Luftverkehr < 


Zu Nutz und Frommen der Vereinsgruppen und Vereine des 


A. 

Wir bitten die Leiter unserer D. L. V.-Vereine eindring- 
lichst, daß sie den in dieser Nummer erschienenen Aufsatz 
„Luftfahrtverbände und Luftbildwesen” von 
Herrn Dr.-Ing. Ewald, Vorsitzender unseres ständigen Aus- 
schusses für Luftbildwesen, recht verständnisvoll durchlesen, 
und fügen zu den mit Rundschreiben vom 9. August 1924 über- 
sandten Aufgaben für D. L. V.-Vereine folgende hinzu: 

a) Sammeln des irgendwie bekannt gewordenen oder er- 
reichbaren Luftbildmaterials und Übersendung eines 
Abzuges oder Diapositives an Herrn Reg. Baumeister 
Dr.-Ing. Ewald, Berlin W 66, Leipziger Str. 125, Handels- 
ministerium, Abt. Va. 

b) Bei Flugveranstaltungen muß von den D. L. V.-Ver- 
einen dahin gewirkt werden, daß bei diesen Gelegen- 
heiten Aufnahmen vom Heimatgebiet geschaffen werden, 
die ebenfalls in einem Abzug Herrn Dr.-Ing. Ewald zu 
übersenden sind. 

Wir bitten diese beiden Aufgaben unbedingt gewissenhaft 

zu berücksichtigen, 


Folgende Erfahrungen des Vereins für Luftfahrt am Boden- 
see, Konstanz, gelegentlich von Flugtagen, erscheinen uns für 
die D.L.V.-Vereine als wissenswert: 

Das ,Flugzeug-Hóhenschátzen” konnte nicht zu 
der programmäßig vereinbarten Zeit stattfinden, sondern erst 
ctwa 1%Stunden später. Deshalb war die Beteiligung leider 
nicht groß. Es empfiehlt sich deshalb bei solchen Schätzungen, 
die Zeitangabe offen zu lassen oder zu betonen, daß günstiges 
Flugwetter vorausgesetzt ist. — Der nach dem Schätzen ver- 
anstaltete Fallschirmabsprung endete bekanntlich mit 
dem tödlichen Absturz des Herrn Leitz-Stuttgart, weil dieser, 
ohne daß der Flugzeugführer verständigt war. ohne Benutzung 
des Schutzsackes den Absprung ausführte. Herr Leitz hatte 
bei unserer Veranstaltung im Jahre 1923 und bei demselben 
Fluszeugführer aus genau derselben Höhe und auch mit dem 
gleichen Fallschirm mehrere Absprünge ausgeführt, welche ein- 
wandfrei funktionierten. Es empfiehlt sich also bei derartigen 
Veranstaltungen, daß alle Vorsichtsmaßrexeln seitens. des Fall- 
schirmabspringers beachtet und keine neuen Versuche gemacht 
werden, die zu derartigen Unglücksfällen führen, die ferner 
den Fallschirm bei der Bevölkerung in Mißkredit bringen und 
zu den abenteuerlichsten Gerüchten auch in der Presse 
führen. Erwähnt sei noch, daß mit dem Verkauf von Flugbild- 
Ansichtskarten auf der Straße durch junge Damen des Vereins 
ein sehr guter Erfolg erzielt wurde. 

l. Wir sprechen den D. L. V.-Vereinen im Namen des Vor- 
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für künftige Flieger. Und Flugzeug und Freiballon sollen auch 
in den Dienst der wissenschaftlichen Forschung gestellt werden. 
Mit dieser frohen Aussicht wollen wir zur Taufe schreiten, 
und ich bitte Frau Biagosch, die Taufe des Flugzeuges mit 
flüssiger Luft vorzunehmen. Denn ebenso, wie wir die Luft in 
dieses kleine Gefäß gezwungen haben, hoffen wir. daß das 
neue Flugzeug die Luft bezwingen werde, ohne Schaden zu 
nehmen.“ — Darauf nahm Frau Hildegard Biagosch das silbern 
glitzernde Gefäß, mit flüssiger Luft gefüllt, und zerschellte es 
mit den Worten am Flugzeug: „Ich taufe dich auf den Namen 
Heinrich Biagosch.* Brausende Nebel wallten auf und hüllten 
das Flugzeug kurze Zeit in Dampf und Wolken. Mit Dankes- 
worten übernahm hierauf unser Geschäftsführer, Oberleutnant 
Roenneke, die Maschine in die Obhut des Vereins, und 
nun stieg das neue Vereinsflugzeug „Heinrich Biagosch“, ge- 
führt von dem Vereinspiloten Petersen mit dem dritten 
Sohn des Stifters, Dr.-Ing. Biagosch als Ehrenfluggast, zu einer 
Ehrenrunde in die Luft, begleitet von den Hochruien der Mit- 
glieder und zahlreicher Zuschauer. 

Der Verein hat eine eigene Maschine, Dank auch an dicser 
Stelle dem Stifter und seinen von echt vaterländischem Geiste 
beseelten Nachkommen! 

Die Flugveranstaltung der „Lefag“, die während des Tauf- 
aktes in entgegenkommender Weise unterbrochen wurde, nahm 
darauf ihren Fortgang und fand einen befriedigenden Abschluß 
durch einen wohlgelungenen Fallschirmabsprung aus 600 m 
Höhe, zu dem die L. V.G. gestartet war. 

Einmütigkeit, Kameradschaft, Einstellung auf ein gemein- 
sames Ziel im alten Fliegergeiste: So geht es vorwärts, per 
aspera ad astra! 


Verantwortlicher Schrift- 
leiter d.Teiles: Kontre- 
Admirala. D. Herr 


standes des D. L. V. besten Dank aus für die Abhaltung ihrer 
herrlichen und erhebenden Fliegergedenkfeiern. Wir sind der 
Überzeugung, daß sich diesem Danke alle vaterlandslicbenden 
Deutschen anschließen. 

ll. Für die Segelflugzeugführerprüfungen gel- 
ten folgende Bestimmungen: 

A-Prüfung: Ein Flug von 30 Sck. Dauer mit glatter 
Landung. 

B-Prüfung: 2 (zwei) Flüge von je mindestens 45 Sek. 
Dauer, sodann ein Flug von mindestens 1 Minute Dauer, wo- 
bei eine S-Kurve geflogen werden muß. Die Landung mu 
gleichfalls glatt sein. 

II. Für Segelwettbewerbe gilt folgende Bestim- 
mung: „Ein Segelflug beginnt mit dem Augenblick der Auf- 
hebung der Verbindung mit der Erde, d. h. mit dem Loslassen 
oder Abfallen des Startseils. Falls in Ausschreibungen der Be- 
griff des „Starts“ im Einzelfalle ein anderer sein soll, muß 
dies ausdrücklich vermerkt werden.“ 

IV. Am 5. November fand in Bremen im Rahmen einer 
großen Protestversammlung zur Erhaltung der Friedrichs- 
hafener Zeppelinwerft (Veranstaltet vom Bremer Verein für 
Luftfahrt und dem Volksbund „Rettet die Ehre“) ein Lichtbilder- 
und Filmvortrag des Marinebaurats Engberding statt. Das 
Thema lautete: „Luftfahrt ist not. Das deutsche Luftschiftf in 
Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft“. Der Vortrag fand bei 
den nach Tausenden zählenden Zuhörern auBerordentlichen Bei- 
fall. Auch die Bremer Presse sprach sich außerordentlich 
günstig über den Vortrag aus. Baurat Engberding hat es ver- 
standen, trotz der Schwierigkeiten des Stoffes doch alles so 
allgemeinverständlich darzustellen, daß jedermann seinen Aus- 
führungen mit vollem Verständnis folgen konnte. Etwa 140 vor- 
zügliche und interessante Lichtbilder erläuterten den Vortrag, 
der die Entwicklung des Luftschiffes in technischer Hinsicht 
bis zu der heutigen Hóchstleistung des Z.R. III beschrieb, die 
geschichtliche Entwicklung des Luftschiffes als Militärwaffe 
und Verkehrsmittel darstellte, die heutige Knebelung der deut- 
schen Luftfahrt und die Aussichten auf Befreiung und zum 
Schluß die Aussichten des zukünftigen Weltluftschiffverkehrs 
beschrieb. Der Vortrag ist dazu bestimmt, das heute beinahe 
verschwundene Interesse für das Luftschiff wieder zu erwecken, 
und wir glauben, daß er seinen Zweck vollkommen erreicht 
hat. Marinebaurat Engberding, Berlin-Schöneberg, Grunewald- 
straße 59, ist gern bereit, seinen Vortrag im Interesse der Luft- 
fahrt auch in sonstigen Luitfahrtvereinen Deutschlands zu 
halten. Wir empfehlen den Vortrag den D. L. V.-Vereinen an- 
gelegentlichst. 

V. Wir raten den D.L.V.-Vereinen unter alle ihre Pro- 
gramme von Veranstaltungen, Feiern usw. folgendes zu setzen: 

„Helft der deutschen Luftfahrt! Tretet ein in den Deut- 
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schen Luitfahrt-Verband e. V. Anmeldungen bei der Ge- 
schäftsstelle des ... (Name ihres Vereins mit Anschrift).“ 

VI. Es stehen immer noch Vereine mit der Meldung über 
ihre Gebietsgrenzen sowie Anzahl ihrer Mitglieder aus. Diesen 
rufen wir zu: Macht uns unsere Arbeit für eure eigenen Inter- 
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VII. Der Swinemünder Verein: „Deutscher Luftfahrt-Ver- 
band e. V., Ortsgruppe Swinemünde“ hat sich aufgelöst. 

VII. Wir bitten diejenigen D L. V.-Vereine, 
diemitder Bezahlungihres Beitragesnochim 
Rückstand sind, um gefl umgehende Über- 





essen nicht so schwer! weisung desselben. Herr. 
_VEREINSNACHRICHTEN + 


— 





Am Sonntag, den 9. November, erlitt in Münster 
unser liebes Mitglied 


Herr Karl Schröder 


Inhaber des Eisernen Kreuzes 
und des Flugzeugführerabzeichens 


durch Tragdeckbruch einen jähen Fliegertod. — Sein 
Ausscheiden aus dem Kampf um den Wiederaufbau der 
deutschen Luftfahrt bedeutet nicht nur für den Verein, 
sondern für ganz Deutschland einen sehr schweren Ver- 
lust, da seine außergewöhnliche fliegerische Veranlagung 
das Höchste von ihm erhoffen ließ. Vielen tausend 
Deutschen machte er in den wenigen Monaten seines 
öffentlichen Auftretens als IMlugzeugfiihrer das Herz höher 
schlagen und weckte ihren Glauben an einen Wieder- 
aufstieg. -- Neben dem Ausscheiden eines hervorragenden 
Fliegers betrauert der Verein jedoch besonders den Ver- 
lust eines lieben Kameraden und prächtigen Menschen, 
der sich durch sein sonniges Gemüt und seine liebens- 
würdige Bescheidenheit im Fluge alle Herzen eroberte, 
Möge die Erde ihm so leicht sein, wie die Luft es ihin war. 


Ein ehrenvolles, letzies „Glück ab“! 


Niederrheinischer Verein für Luftschiffahrt 
Sektion Wuppertal. 


Am Sonntag, den 9. November, ist der Flugzeugführer 


Karl Schröder 


aus Barmen bei einem Fluge auf dem Flugplatz Lodden- 
heide hierselbst tödlich verunglückt. Die deutsche Luft- 
fahrt verliert in ihm einen Flieger, der seinem Vaterlande 
in schwerer Zeit als Infanterieflieger große Dienste ge- 
leistet hat. Mut und Unerschrockenheit zeichneten ihn 
bei all seinen Unternehmungen aus. Wir betrauern in 
ihm einen sportbegeisterten Kameraden, dessen Andenken 
bei uns jederzeit in Ehren fortleben wird. 


Münster, den 12. November 1924. 


— ds 
für Münster und das Münsterland 


Hessing, Major a.D , 1.Vorsitzender. 





Am Sonntag, den 23. d. M. findet eine 
\ Besichtigungdes Meteorologischen 
4 Institutes in Potsdam statt. Treffpunkt 
4 10 Uhr 15 Min. vorm., Vorplatz vor dem Haupt- 
bahnhof in Potsdam. Passende Züge ab Berlin 
Potsdamer Fernbahnhof 9 Uhr 25 Min., ab Char- 
lottenburg 9 Uhr 16 Min. vorm. 





Brandenburgischer Flugsport-Verein e. V. Mitglieder- 
versammlung am Donnerstag, 16. Oktober 1924, im Flug- 
verbandshause, Blumeshof 17. Das Protokoll der letzten Sitzung 
wird verlesen und genehmigt. Sicben neue Mitglieder können 
aufgenommen werden. Den Vortrag des Abends hält Herr 
Robert Petschow, der über das Amerika-Luftschiff 
Z.R.II spricht. Den eingehenden Schilderungen der Baueinzel- 
heiten des Luftschiffes läßt der Vortragende einen interessanten 
Bericht über die Schweizer Fahrt folgen, illustriert durch eine 
Anzahl vorzüglicher Lichtbilder. Der lebhafte Beifall der sehr 
gut besuchten Versaminlung und eine längere Aussprache haben 
bewiesen, wie stark das Interesse bei den Anwesenden war. 


Der Vortrag hat uns wieder viele neue Freunde geworben. — 
Über den Marine-Segelflugmodell-Wettbewerb berichtet Herr 
Horstenke, der in Wilhelmshaven drei Preise erringen 
konnte. Ein Antrag des Herrn Dr. Sultan, der die Teilnahme 
an Wettbewerben aller Art davon abhängig machen will, daß 
im Schiedsgericht durch den Luftrat ernannte Sachverständige 
sitzen. ferner die Ausschreibungen vom Luftrat genehmigt sein 
müssen, findet einstimmige Annahme. Herr Dr. Rabau kritisiert 
den Schulkursus der Berliner Arbeitsgemein- 
schaft fürmotorlosenFlug in Rhinow, der stark ent- 
täuscht hat. Es wird beschlossen, beim D. L. V. Abstellung 
der Mängel zu fordern. Da die Wahl des 1. Schriftführers erst 
zur Hauptversammlung möglich ist, bleibt die Geschäftsstelle 
in den Händen des Herrn Bergmann. Zum Vereins-Jungflieger- 
wart wird Herr Dr. Rabau gewählt. Herr Ruppel warnt vor 
den Sammlungen eines „Nationalen Flugsport-Verbandes“ und 
verliest eine Anklageschrift an die Polizei. Der ausgeloste Frei- 
flug wird von unserem Mitglied. Frl. Pleß, gewonnen. Bis zur 
Neuwalıl des 1. Schriftführers führt Herr Bergmann (i. Fa. 
Ra & Co.) Berlin O, Thaerstraße 19, die Geschäfte des 
ereins. 


Gruppe Mitteldeutschland des D. L. V. Bericht über di: 
1. Mitglieder-Versammlung am 5. Oktober 1924 `n 
Kassel. 10,15 Uhr eröffnete der Gruppenvorsitzende di: 
1. Mitglieder - Versammlung der Grupne Mitteldeutschlard. 
D. L. V., begrüßte die Vereinsvertreter und die erschienenen 
Gäste und gab seine Freude zum Ausdruck, daß es nach vielin 
Mühen doch endlich gelungen sei. am 31. Juli 1924 die (Gruppe 
Mitteldeutschland, D. L. V. zu gründen. Da zu Punkt 3 der 
Tagesordnung nur aus Erfurt ein Antrag eingegangen war, so 
wurden die Punkte 2 und 3 (Verlesen der Satzungen und An- 
träge für Satzung) zusammen erledigt. Da der Gruppenvor- 
stand unter Anlehnen an die bewährten Satzungen der Süd- 
West-Gruppe bereits solche aufgestellt hatte, so wurde diese 
mit kleinen redaktionellen Abweichungen einstimmig an- 
genommen. $ 7 betr. Stimmenverteilung wurde dahingehend 
einstimmig geändert, daß jeder Verein eine Stimme ohne 
weiteres erhält. jede weiteren 100 Mitglieder eine Stimme mehr. 
— Die Versammlung ermáchtigte den Gruppenvorstand. d'e 
Satzungen entsprechend unter Mitwirkung des Herrn Maior 
Riemann-Erfurt zu ändern und dann herauszugeben. Unter 
Punkt 5 wurden dann folgende Herren sem. $ 17 der D. L. V.-.. 
Satzungen in den Vorstandsrat gewählt: Stadtrat Uecker- 
Kassel: Rechenbach-Naumburg a. S.; Lindner- Halle 
a. S.: Neumann-Meiningen; Engelmann-Gotha. Punkt 6: 
Verschiedenes. Der Geschäftsführer erstattet Bericht über die 
bisherigen und noch bis 31. Dezember 1924 evtl. eintretenden 
Kosten und schlägt vor, 0,50 M. als einmalige Umlage pro Mit- 
glied zu bewilligen. Nach kurzer Debatte wurde einstimmig 
beschlossen, eine Umlage von 0.15 M. pro .Kopf zu erheben. 
Hierauf ergriff der Gruppenvorsitzende das Schlußwort und er- 
mahnte die Gruppenvereine, nunmehr positive Arbeit zu leisten 
und sicherte den Vereinen weitgehendste Unterstützung durch 
den „Ring der Flieger“ zu. für den B.Z.-Flug 1925 sollen die 
einzelnen Vereine schon jetzt organisatorische Vorbereitungen 
treffen. um gegebenenfalls unterstützend einzugreifen. Schluß 
12.35 Uhr. Anwesend 17 stimmberechtigte Vereine. _ 
v. Eberhardt, Vorsitzender. Steinkrauß, Geschäftsführer. 

Halberstadt, den 10. Okteber 1924. Ä 


Luftfahrtvereinigung für Münster und das Münsterland. 
Nachdem erst vor drei Wochen der Fallschirmpilot Merkelbach- 
Hamburg bei einer eigenen Veranstaltung mit einem Heinkeke- 
Fallschirm abgesprungen war, fand am Sonntag, den 9. d. M. 
ein von der Luftfahrtvereinigung für Münster und das Münster- 
land im Verein mit den hier ansässigen Fliegerschulen Auf- 
farth-Hüfferwerke und Westfalenwerke veranstalteter Flug- 
tag statt. Bei dem herrlichen Wetter hatten sich über 10 000 
Besucher auf dem Flugplatz und ungezählte Tausende auf den 
Zugangswegen eingefunden. Leider ereignete sich sofort in 
der ersten Stunde ein betrübender Unglücksfall. Maior Auf- 
farth und der Pilot Schröder aus Barmen waren mit zwei 
Dietrich-Gobiet-Zweisitzern zu einem Luftkampf aufgestiegen, 
den sie eine Zeitlang in allen verschiedenen Phasen und Arten 
zeigten. Plötzlich ging Schröder im Spiralílug herunter. In 
einer Höhe von schätzungsweise 80 m brach die eine Trag- 
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fläche, wodurch das Flugzeug nun mit aller Gewalt zur Erde 
stürzte. Schröder. der während des Krieges Infanterieflieger 
war, war sofort tot. Aus Anlaß dieses bedauernswerten und 
tragischen Zwischenfalles wurde die Fortführung des Pro- 
gramms abgesagt mit Ausnahme der drei Fallschirmabsprünee. 
Die drei Fallschirmabsprünge wurden ausgeführt von Frl. 
Tussmar und dem Konstrukteur M. Stallner-München mit dem 
Vulkan-Fallschirm, und von Merkelbach mit dem Heinkeke-Fall- 
schirm. Alle Absprünge gelangen trotz des böigen Windes 
gut. Die Fesselballonaufstiege mit dem Ballon Münster konnten 
wegen des Windes jedoch nicht stattfinden. Die Luftfahrt- 
vereinigung hatte aus dem Anlaß ein geschmackvoll aus- 
geführtes Programm in den Handel gebracht, das u. a. einen 
reichillustrierten Bericht über die Entwicklung der Luftfahrt 
in Münster seit der Gründung des Luftfahrtvereins im Jahre 
1909 enthält. 


Chemnitzer Verein für Luftfahrt. 


Ein Flugplatz-Werbetag in Chemnitz. Chemnitz, die auf- 
blühende größte sächsische Industriestadt, ist in bezug auf Ver- 
kehrseinrichtungen schon immer das Stiefkind der Behörden 
gewesen. Private Kreise haben in vielen Fällen energisch die 
Initiative zu bessernden Maßnahmen ergriffen. Auch bei der 
Errichtung der Flugverkehrslinien im deutschen Vaterlande 
hatte man bisher den Mittelpunkt der sächsischen Industrie 
vergessen. (Ob mit oder ohne Absicht soll hier nicht unter- 
sucht werden.) Tatsache ist jedenfalls: Chemnitz lag immer ab- 
seits der Flugrichtungen der geschaffenen Verkehrslinien. Da 
hat es nun der rührige Chemnitzer Verein für Luftfahrt und 
Flugwesen unternommen, Wandel zu schaffen. Mit energi- 
schen Männern in seinem Arbeitsausschuß — an der Spitze 
der tatkráftige und zielbewußte Hauptmann a. D Fberstein — 
veranstaltete er am 14. September. einem sonnigen, pracht- 
vollen Sonntag, einen Flugplatzwerbetas für Chemnitz. Er 
wollte der Chemnitzer Bevölkerung zeigen., wie kraftvoll sich 
das deutsche Flugwesen trotz aller Knebelune durch den Ver- 
trag von Versailles entwickelt hat. Und selten ist wohl einem 
Verein ein großzügiges Unternehmen so vollendet ge- 
glückt. wie dm Chemnitzer Verein für Luft- 
fahrt. Man kann ruhig sagen, daß an ienem Taxe ganz 
Chemnitz auf den Beinen war, daß es von wahrer Begeisterung 
für das deutsche Fluswesen und den Chemnitzer Flugplatz- 
«edanken ergriffen war. Am Abend jenes für Chemnitz für 
immer denkwürdigen Tages konnte der zweite Bürgermeister 
der Stadt Chemnitz beim geselliren Beisammensein und der 
Preisverteiluns mit Recht den Ausdruck prägen: der 14. Sep- 
tember war der Geburtstag des Flugplatzces von 
Chemnitz. Inzwischen hat auch der Rat der Stadt bereits 
zugestimmt, daß der Platz an der Stollbereer Straße, auf dem 
der Werbetag vor sich eine, in der geplanten Größe von etwa 
35 ha festgelegt wird. Der Platz wird zunächst vom 1. Ok- 
- tober d. J. ab an den Chemnitzer Verein für Luftfahrt und 
Flugwesen und später an die neu zu griindende Flugrese!isch@ft 
verpachtet. Die dringendsten Herstelungen auf dem Platze 
werden durch die Stadtgemeinde Chemnitz erledigt. Hierfür 
hat der Rat auch bereits ein Berechnunesgeld von 45000 M. 
bewilliet. Die Stadtverordneten, denen das Proickt in einer in 
dieser Woche abzuhaltenden Versammlung zur endgültigen Ab- 
stimmung vorgelegt wird. werden bestimmt einstimmie für dos 
Proiekt eintreten. Der Chemnitzer Verein für Luftfahrt und 
Finewesen hat also alles Recht. stolz auf den von ihm veran- 
stalteten Fiiieplatzwerbetas zu sein. Nachdem bereits am Sonn- 
abenabend der größte Teil der für den Flueplatzwerbetag be- 
stinmten Flugzeuge in Chemnitz gelandet war, berannen am 
Sonntag 14. September. vormittags, die Passagierfliive, die sich 
eroßer Teilnahme erfreuten. Kein Wunder, daß bereits um 
diese Zeit eine wahre Völkerwanderung hinaus nach der Stoll- 
herzer Straße einsetzte. Auch die um diese Zeit beronn:ne 
Füllung der beiden Ballone „Schwarzenberg“ und . Chemnitz“, 
unter der Aufsicht des Direktors Dr. Stranß ven den Chemi- 
schen Werker von Hevden in We'ißir bei Großenhain. fand 
das stärkste Interesse vieler Teusender Von Weißer waren 
am Tage vorher 225 Flaschen Wasserstoffras zur Fiilllune der 
heiden Ballone auf dem Fluerlatz mit Lastautos angekommen. 
Inter dem Jubel der uncezählten Tausenden ving nachmittazs 
dor Start der beiden Ballone getrennt vor sich. Der Ballon 
.“Schwöorzenbere“ wurde dobei von Automobilen, . Chemnitz“ 
van Motorradfahrern verfolet. Beide Balone durften be- 
Jineunesremäß nor 50 km fliegen. Ballon „Schwarzenberg“. 
Führer Herr Otto Bertram. wurde 23 Minuten nach der Tan- 
dung bei Dentschenbara (Bezirk Nessen) erreicht. Den Rce- 
dingungen remäßR erhielt den I Preis der Führer des Ballons. 
Als erster Verfoleer im Antomobil erreichte den Ballon 23 Mi- 
nuten nah der Landone lso 8 Minuten über die voree- 
eohriebere Zeit) Herr Edgar Hilscher auf Austro-Daimler. Der 
Ballon „Chemnitz“ (Führer Herr Fritz Bertram) wurde 19 Mi- 
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nuten nach der Landung von einem Motorradfahrer berührt. 
Der 1. Preis wurde in diesem Falle dem Motorradfahrer zu- 
gesprochen, weil der Ballon über die vorgeschriebene Ent- 
fernung von 50 km hinausgeflogen war. An den Kunst-, Schau- 
und Passagierflügen beteiligten sich. 7 Flugzeuge. Sie waren 
in folgender Reihe in Chemnitz eingetroffen: 


1. Dietrich-Gobiet D 398. Das Flugzeug hatte. zu seinem 
Flug von Leipzig bis Chemnitz infolge einer Zwischenlandung 
1 Std. 30 Min. gebraucht. 2, Als zweites Flugzeug landete in 
Chemnitz D. L. F. W. (D 448) von Leipzig kommend in einer 
Flugdauer von 50 Minuten. 3. Auf Dietrich-Gobiet D 472 langte 
Major a. D. Carganico am Sonnabendabend 6,30 Uhr auf dem 
Chemnitzer Flugplatz an. Er war direkt vor seiner Wohnung 
auf dem Tempelhofer Felde aufgestiegen und brauchte zu dem 
Flug nach Chemnitz 2 Std. 3 Min., also eine äußerst glänzende 
Leistung trotz widriger Winde. 4. Der Mark-Eindecker D 416 
war am Sonnabend mit der Bahn in Chemnitz angekommen. 
5. Deutscher Aero-Lloyd D 14. Das Flugzeug war am Sonntag- 
vormittay 9,30 Uhr in Berlin-Staaken aufgestiegen und landete 
in Chemnitz 11,30 Uhr vormittags. 6. Das Ganzmetall-Kabinen- 
flugzeug (Findecker) Junker D 337 war am Sonntag 11.30 Uhr 
von Dessau abgeflogen. Es landete 12.35 Uhr mittags nach 
schnellem Flug in Chemnitz. 7. Auf dem Dietrich-Gobiet D 458 
langte der Kunstflieeer Rienau in Chemnitz an. Pr hatte in 
Berlin-Staaken gestartet und in Leipzig Zwischenlandung zur 
Einnahme des Frühstücks vorgenommen. Am .Sonntagmittag 
12.20 Uhr startete er wieder in Leipzig. In Chemnitz erfolgte 
die Landung 1,06 nachmittags. d 


Fesselnd gestalteten sich die am Nachmittag gezeigten 
Kunstflive der Herren Major a. D. Carganico auf Dietrich- 
Gobiet-Doppeldecker. Flurzeurführer Schröder rbenfalls auf 
Dietrich-Gobiet-Doppeldecker, Fluezeugfihrer E. Petersen auf 
Mark-Eindecker und Fluezeusfúhrer Rienau gleichfalls auf 
Dietrich-Gcbiet-Doppeldecker. Die Chemnitzer Bevölkerung 


kam aus dem Staunen. aus dem Ah und Oh ob dieser 
kühnen. wagemutigen Flüge nicht heraus, Der Fallschirm- 
absprunz des bekannten Fallschirmpiloten Hinderlich aus 


Berlin fand natürlich nicht minder das stärkste Interesse der 
ungeheuren, unzählbaren Menschenscharen. Es war der 49. Ab- 
sprung. den er anläßlich des Chemnitzer Flugplatzwerbetages 
mit Erfolg und ohne Schaden ausführte In etwa 400 m Höhe 
stürzte er sich über dem Flugplatz aus dem Fleugzeug heraus. 
Ziemlich schnell kam er zur Erde. Mehrere 100 m entfernt 
von der Aufstiegstelle landete er glücklich. Autos fuhren "hm 
enteegen und brachten ihn später munter und fidel an der bei- 
tallsfreudigen Menge vorbei. Den Schluß der prachtvurlen 
Kunstflüre bildeten vollendete Vorführungen der eben ge- 
nannten Herren im Geschwader. Dann wálzter sich die un- 
Menschenscharen wieder der Stadt zu. Auf den 
Straßen war wiederholt kein Fortkommen. — Im engeren 
Kreise fanden sich am Abend die Mitglieder des Vereins für 
l.vitfahrt und Flugwesen mit verschiedenen Fhreneásten und 
erfolgreichen Flierern des Tages im Saale des Kasinos zur 
Preisverteilung zusammen. Herr Hans Stickel. der rührige 
Vorsitzende des Vereins, und Herr Hauptmann Eberstein, der 
die Gesamtleitung der ganzen Veranstaltung mustergültig 
durchgeführt hatte. dankte den Herren. die sich um das Zu- 
stondekommen des Tages verdient gemacht haben. Bürger- 
meister Arlart versicherte im Auftrage des Rates. die Stadt 
Chemnitz werde alles tun. um die Bestrebungen des Vereins 
für Luftfahrt zu fördern. Verlagsdirektor Dr. Sieverts nahm 
später die Preisverteilune vor. Sämtliche Flieger ernteten 
Ehrenpreise. Maior Carganivo. der berühmte Veteran der deut- 
schen Flieger. und Fluezeurführer Rienau. der ganz besondere 
leistungen im Kunstflieeen vollbracht hatte, erhielten je noch 
einen besonderen Ehrenpreis. Der Führer des Flugzeugs D 448, 
Dr. Gullmann-l.eivzie, der am Sonntaznachmittag gegen 5 Uhr 
nach beendetem Flug seine Heimreise nach Leipzig angetreten 
hatte. galt im Verlaufe in der Nacht zum Montag als ver- 
schollen. Später stellte es sich heraus. daß er bei Gera eine 
Notlandung hatte vornehmen müssen. Fr landete am Montag- 
vormittae glatt auf dem Leipzieer Flueplatzeelände Die 
beiden Piloten, Carganico und Rienan, von der Fliegerschule 
Otto Bornemann. Berlin-Stasken. erreichten ebenfalls am Mon- 
tae nach einem Fluce von 1 Std. 45 Min. ihren Heimatshafen 
in Berlin. wobei Rienau wie eine Klette während der ganzen 
Fahrt 20 m rechts rückwärts eestoffelt von Carganico flog. 
Am Vorabend des Flugplatzwerbetages war im großen 
Museumssaale der Stadt Chemnitz der Spitzbergen-Film ge- 
zeigt worden. Der unermüdlichen Arbeit des Chemnitzer Ver- 
eins für Luftfahrt und Fluswesen ist es also zu verdanken, 
wenn nunmebr in weniven Monaten die Fröffnung des Chem- 
nitzer Flughafens vor sich gehen wird. Das schaffende Chem- 
nitz und das. ganze industrierciche Erzgebirge werden davon 
große Vorteile haben. Zum Schluß sei noch erwähnt, da8 die 
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ganze Veranstaltung, die eine der bestgelungensten und best- 
besuchtesten dieses Jahres in Deutschland war — es waren 
etwa 60000 Zuschauer auf dem Fluggelände — in geradezu 
mustergültiger Weise durch die hiesige Presse unterstützt 
worden ist, die tagelang vorher die gesamte Öffentlichkeit aufs 
eingehendste auf den Flugtag auimerksam machte. 

Der Chemnitzer Verein für Luftfahrt und Flugwesen e. V. 
als präsidierender Verein der sächsischen Luftfahrt-Vereine im 
Deutschen Luftfahrt-Verband hatte für den 24. Oktober 1924 
nach Chemnitz im Sitzungssaal der Commerz- und Privatbank 
A.-G. zu einer gemeinsamen Sitzung eingeladen. Es waren er- 
schienen Delegierte der Vereine aus Dresden, Leipzig, Chemnitz, 
Plauen, Schwarzenberg und Zwickau. Die Leitung hatte der 
1. Vorsitzende des Chemnitzer Vereins, Herr Hans Stickel. 

Es handelte sich im ersten und wichtigsten Teil der Tages- 
ordnung darum, die bestehende Interessengemeinschaft zum 
Zwecke gemeinsamer Verfolgung der Luftfahrtbelange in 
Sachsen weiter auszubauen. Ihr wird neben Förderung des 
Luftverkehrs und Hebung des Flugsports vor allem die Herbei- 
führung des Anschlusses der sächsischen Indutriezentren an die 
Aulandsluftlinien obliegen. Dem Chemnitzer Verein wurde er- 
neut der Vorsitz übertragen. 

Zum Zwecke der Veranstaltung eines größeren Sachsen- 
rundfluges am 20. September 1925 wurde ein Arbeitsausschuß 
gewählt, dem von jeder Ortsgruppe ein Vertreter angehören 
wird. Den Vorsitz in diesem Ausschuß führt Leipzig. Es er- 
wächst ihm neben der Vorbereitung des Sachsenrundfluges 
auch die Aufgabe, die Berücksichtigung von Sachsen bei Durch- 
tührung des B.Z.-Preises der Lüfte 1925 anzustreben, sowie 
der Veranstaltung eines Freiballon-Wettíliegens im Jahre 1925, 
im Rahmen und zur Bereicherung des Sachsenfluges. Zu diesem 
Zweck ist der Ausschuß, der seine Tätigkeit bereits am 8. No- 
vember d. J. beginnt, noch durch Hinzuziehung von Freiballon- 
fahrern erweitert worden. 

Weiter beschloß die Versammlung einen scharfen Protest 
gegen die von Frankreich geforderte Niederlegung der 
Zeppelinwerft, ferner einen nicht minder geharnischten Protest 
gegen die Knebelung des deutschen Luftfahrtwesens durch den 
Versailler Vertrag bzw. die Begrifisbestimmungen im Anschluß 
an das Londoner Ultimatum, über die noch eingehende Mit- 
teilungen gemacht wurden. Es geht daraus hervor, daß unsere 
Gegner jede Bewegungsfreiheit der deutschen Luftfahrt durch 
Verhinderung jeder Ausnutzung moderner Technik unterbinden 
wollen. 

Die Behandlung verschiedener innerer Angelegenheiten, 
sowie organisatorischer Fragen rief eine längere Aussprache 
hervor. Aus dieser ist u. a. zu erwähnen, daß neuerdings noch 
in verschiedenen sächsischen Städten, wie Zittau, Großenhain, 
Döbeln usw. Flugvereine entstanden sind, die zum Anschluß an 
den Luftfahrt-Verband zu veranlassen als wünschenswert be- 
zeichnet wurde. Weiter wurde dringend darauf hingewiesen 
im Interesse der Reinhaltung des Luftfahrtwesens von un- 
lauteren Elementen in jedem einzelnen Falle etwa unter 
falscher Flagge segelnde Schwindler, die sich, wie es in jüngster 
Zeit öfters geschah, an Luftfahrtvereine heranmachen, zur An- 
zeige zu bringen und öffentlich zu brandmarken. 

Die Veranstaltung von aufklärenden Vorträgen über das 
Flugwesen wurde als besonders beachtlich bezeichnet und an- 
geregt, daß die Vereine im Interesse der Verbilligung sich über 
geplante Vorträge zuvor verständigen, wie überhaupt jede 
Fühlungnahme auch durch gegenseitige Beteiligung an Vereins- 
veranstaltungen zu begrüßen sei. Die Aufklärung möchte auch 
nicht zuletzt auf die großen Jugendorganisationen ausgedehnt 
werden. Das wichtigste Propagandamittel sei naturgemäß 
immer die Presse, mit der unbedingt regste Fühlung unter- 
halten werden müsse. 

Als geeignetster Ort der nächsten Sitzung der Interessen- 
gemeinschaft wurde wegen seiner zentralen Lage wiederum 
Chemnitz bezeichnet. 


Luftsport Glogau e. V, (D. L. V.). Wie überall im Deutschen 
Reich, so regen sich auch hier die Hände. um der deutschen 
Luftfahrt zu neuer Blüte zu verhelfen und das Interesse weiterer 
Kreise für den Luftsport zu wecken. Am 11. Oktober hatte 
der Luftsport Glogau seine Mitglieder, Gönner und Freunde 
zu einem Werbeabend nach dem Ev. Gemeindehause geladen. 
Nach einer von nationalem Geist getragenen - Begrüßungs- 
ansprache durch unseren Vorsitzenden. Herrn Generalmajor 
Bode, in deren Verlauf der gefallenen Piloten chrend gedacht 
wurde, hielt Herr Major a. D. Zimmer-Vorhaus einen bedeu- 
tungsvollen Vortrag über die Entwicklung der deutschen Luft- 
fahrt. Sein Vortrag fand allgemeine Zustimmung und reicher 
Beifall lohnte seine Ausführungen. Anschließend wurden drei 
Filme vorgeführt: die Junkers-Expedition nach Spitzbergen, 
Junkers Luftverkehrsfilm und der neue Z. R. lIl- Film. Hervor- 
ragend waren die Aufnahmen, welche das verspannungslose 
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Ganzmetallflugzeug der Junkerswerke über den Felsgebirgen 
Spitzbergens zeigt. Der sehr gut verlaufene Werbeabend hat uns 
eine schöne Anzahl neuer Mitglieder zugeführt. Unseren Jung- 
fliegern sei noch der Dank ausgesprochen für die zur Aus- 


` stellung gebrachten Modelle, die allgemeine Bewunderung 


fanden und Zeugnis dafür ablegten, daß sie unter ihrem Jung- 
fliegerwart, Herrn Proske, eine äußerst tüchtige Jugendgruppe 
geworden sind. Möchte die Jugend es den toten Fliegern 
gleichtun, an Willenskraft, Ausdauer und selbstloser Hingabe 
an das Vaterland. — Vorwärts, Aufwärts! 


Der Frankfurter Verein für Luftfahrt, Geschäftsstelle 
Robert-Mayre-Str. 2, teilt mit, daß seinen Mitgliedern auf der 
von der Südwestdeutschen Luitverkehrsgesellschaft im Rahmen 
des Netzes der Trans-Europa-Union betriebenen Flug- 
strecke Frankfiurt—Fürth—München und in um- 
gekehrter Richtung gegen Vorzeigen der Mitgliedskarte, falls 
freie Plätze zur Verfügung stehen, eine Ermäßigung von 
25 v. H. des normalen Preises gewährt wird. Der Flug Frank- 
furt— München kostet demnach in diesem Fall statt 70 M. nur 
52,50 M. 


Mitteldeutscher Flugverband, Cassel. Am Sonntag, den 
5. Oktober fand eine Besichtigung des Segelflug- 
geländes Zierenberg am Dörnberg durch die gelegentlich 
der ersten Tagung der Gruppe Mitteldeutschland D. L. V. unter 
Vorsitz Sr. Exzellenz von Eberhardt anwesenden Vertreter der 
Mitteldeutschen Vereine statt. Die von uns dort geschaffenen 
Anlagen fanden die volle Anerkennung; sämtliche Herren 
waren sich darin einig, daß das Dörnberggebiet ein ganz aus- 
gezeichnetes Gelände für Segelschulzwecke abgibt. Die Be- 
sichtigung befestigte den am Vormittag bei der Sitzung ge- 
faßten Plan, am Dörnberg Segelschulkurse für die ge- 
samte Gruppe Mitteldeutschland einzurichten. Die notwendigen 
Erweiterungsbauten der Anlagen sind in Angriff genommen und 
die Grundmauern zu einer neuen großen Flughalle bereits 
fertiggestellt. — Bei Unregelmäßigkeiten in der Zustellung 
der „Luftfahrt“ bitten wir unsere Mitglieder, zunächst bei der 
Postanstalt vorstellig zu werden und erst, falls dieses erfolglos 
bleiben sollte, unserer Geschäftsstelle, Königstor 43, Mitteilung 
zu machen. 

Auf Anregung des D. L. V.-Bremen geben wir nachstehend 
nochmals kurzen Bericht über die Organisation 
unserer Jugendgruppe sowie über die Anlage unseres 
Segelflugplatzes Zierenberg am Dörnberg. 

Anfang September wurde von uns hier in Cassel eine 
Jugendgruppe unseres Vereins gegründet, der gegen 150 junge 
Leute, meist Schüler höherer Lehranstalten und hiesiger ge- 
werblicher Schulen im Alter von 16—20 Jahren angehören, 
Diese jungen Mitglieder stehen durch einen Obmann für jede 
Schule mit unserem Jugendwart, Herrn Studienrat Schönberg, 
in Verbindung. Sie zahlen einen Beitrag von 25 Die pro Kopi 
und erhalten dafür je 6—10 Mann eine „Luftfahrt“. Unsere 
Jungflieger sind in 5 Gruppen eingeteilt, die in Parallelkursen 
Unterricht in Flugzeugbau, Flugtechnik und Wetterlehre er- 
halten und je nach ihrer Geeignetheit früher oder später auch 
zum praktischen Segelfliegen, zunächst auf dem Wackeltopf 
und dann im Fesselflug usw. herangezogen werden. Ebenso 
werden die Schüler unter sachverständiger Anleitung ange- 


“halten ihre Hänge- und Sitzgleiter selbst zu bauen bzw. Be- 


schädigungen zu reparieren. Als Segelfluggelánde steht uns das 
Gebiet des Dörnbergs bei Zierenberg zur Verfügung, das wir 
für unsere Zwecke hergerichtet haben. Wir haben dort ein 
Holzwohnhaus aufgestellt, das neben Küche, großem Aufent- 
haltsraum und Geschäftszimmer im Dachgeschoß, Schlaf- 
gelegenheit für 2) Personen bietet, eine Feldküche sorgt bei 
größerem Andrang für warme Verpflegung. Für die Sommer- 
monate steht uns ein großes Wohnzelt zur Verfügung, während 
eine feste Flugzeughalle von 10 X 30 m sich im Bau befindet 
und in etwa 2 Wochen fertiggestellt sein wird. Als Fluglehrer 
haben wir die Herren von Schönebeck und von Fichte aus- 
erschen; beide Herren sind geprüfte Segelflieger und Herr 
von Schönebeck hat kürzlich seine Zulassung für Kleinflugzeuge 
erworben. Unserem 1. Vorsitzenden, Herrn Amtsgerichtsrat 
a. D. Uecker, ist es gelungen, den Vorsitzenden des Kur- 
hessischen Jung-Landbundes für unsere Bestrebungen zu inter- 
essieren, welcher Herr uns weitgehendste Unterstützung zu- 
gesagt hat. Nach Fertigstellung unserer festen Halle und Zu- 
stellung der uns zugesagten Maschinen werden wir zunächst 
einen Kursus für die Turn- und Jugendlehrer der hiesigen 
engeren und weiteren Umgebung einrichten. Über die weiteren 
Fortschritte im Aufbau unserer Jugendgruppe werden wir hier 
berichten. 

Freitag. den 17. Oktober, fand in den Räumen der Loge, 
Kölnische Straße, unser diesjüähriser Boelcke- Gedáchtnistas 
mit anschließendem Lichtbildervortrag des Herrn Robert 
Petschow: „Im Freiballon quer durch Deutsch- 
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lands Gauere“ statt. Nach der Gedächtnisrede des Herrn 
Lieberum zeigte Herr Petschow cine Reihe hervorragender 
Aufnahmen aus dem Freiballon und schilderte in spannendem 
und humorvollem Vortrag den Zuhörern das Wesen und die 
Reize des Freiballonsportes. Die Ausführungen des Redners 
fanden reichen Beifall und an dieser Stelle sei Herrn Petschow 
für die hervorragenden Darbietungen nochmals herzlich ge- 
dankt. Am 24. Oktober fand in Hann.-Múnden auf Veranlassung 
dortiver Kreise ein Lichtbildvortrag des Herrn von Fichte über 
die Entwicklung der Luftfahrt in Vorkriegs-, Kriegs- 
und Nachkrieeszeiten statt, der lebhafte Aufnahme fand. Im 
Anschluß daran fand durch unseren A Vorsitzenden, Herrn 
l.ieberum, die Gründung einer Ortsgruppe unseres Verbandes in 


Hann.-Münden statt. Mit der Gieschäftstührung wurde vor- 
läufie bis zur Wahl eines gesetzmäßigen Vorstandes Herr 


Fabrikant W. Musmann beauftragt. Wir wünschen der jungen 
Ortsgruppe lebhaftes Wachsen, Blühen und Gedeihen. — Für 
unsere Jugendgruppe sind 50 Modellbogen Nr. 1 (Junkers 
Limousine) eingetrolien, die Herr von Fichte den Jungfliegern 
zum Preise von 1 M. aushändigt. — Unsere diesiährire 
Jahreshauptversammlung findet am Freitag, den 
7. November statt. Näheres siehe Einladungen. 

Niederrheinischer Verein für Luftschiffahrt, Sektion Wupper- 
ta. — Winterberger Segxgelflüge Am 18. und 
19. Oktober machte der Niederrheinische Verein für Luftschiff- 
tahrt, Sektion Wuppertal, seinen zweiten Ausflug nach Winter- 
berg. Annähernd 30 Damen und Herren, darunter die Mehr- 
zahl aus Elberfeld-Barmen, aber auch solche aus Mülheim 
(uhr), Dillenburg und Berlin waren der Einladung gefolgt, um 
die Neugründung der Winterberger Ortsgruppe mit- 
zumachen. Nachdem am Samstagnachmittag im Kino- Theater 
in Winterberg ein Lichbildervortrax und vor allem die Vor- 
führung des von der Sektion angekauften, dreiaktigen, sehr 
schönen und interessanten Rlhıönfilms der Wissenschaft- 
lichen Giesellschaft tür Luftfahrt den Boden vorbereitet hatte, 
erfolgte am Abend im Hotel Leisse, unter dem Ehrenvorsitz 
des Herrn Bürgermeisters Müller, Winterberg., die Gründung 
der Ortsgruppe, der sofort über 20 Mitelicder beitraten. Es 
war besonders erfreulich, daß neben älteren Förderern der 
l.ufitfahrt etwa ein Dutzend jüngerer luitiahrtbereisterter Mit- 
glieder einsprang, für welche zum ersten Mal der Gedanke 
eines Abarbeitens des Jalresbeitrages durch praktische Mit- 
arbeit beim Flugzeugbau erwogen wurde. Dieser Weg läßt sich 
wahrscheinlich auch in anderen Städten beschreiten, um der 
tatkräftig mitheltienden Jugend die Ausbringung des Mitglieds- 
beitrages von 20 M. zu ermöglichen. Die Sektion ist glücklich, 
in der Person des Herrn Sparkassenrendanten Berghoff, 
Winterberg, einen hochgeachteten und tatkrättixen Vorsitzenden 
der neuen Ortgruppe gewonnen zu haben. Ein gesellizer Abend. 
an dem etwa 00 Damen und Herren teilnahmen, stellte bei 
Spiel und Tanz auch bald den gesellschattlichen Konnex her. 
Bereits am Nachmittag hatte das schöne, leider aber beinahe 
windstille Wetter es den Herren Steinmann und Lippisch aus 
Hagen ermöglicht, einige Kurze Sprünge mit ihrer kleinen 
Schulmaschine „Baby“ den Mitgliedern vorzufülhren. Viel De- 
wundert wurde bei dieser Gelegenheit auch die praktische 
und schöne Flugzengbauhalle, die Herr Steinmann aus Hagen 
auf dem Dumel errichtet hat. Drei Flugzeuge verschicdener 
Konstruktion des Herrn Lippisch, steben zu Schul- und Ubungs- 
flügen bei den verschiedensten Windstárken zur Veriueung. 
Von den vorzüelichen Flugeigenschaften des „Babvs“" konnten 
wir uns dann am Sonntagmorgen, als der Wind aus Suden 
aufgefrischt hatte, am Südhange des Schulenbergs überzeugen. 
In wundervoll ruhigen und gleichmäßigen Fluge steuerten nicht 
nur der alte, bewährte Pilot Lippisch, sondern auch sein viel 
versprechender Schüler, Steinmann selbst, das leichte, elegante 
Flugzeug zu schönen und langen Flügen, deren Dauer nur durch 
die leider auch dort hinderlichen Telegraphendrilte der Eisen- 
bahn begrenzt wurden. Besonders beinerkenswert erschienen 
die überaus sauberen Landungen. Mit herzlichen Dank lolmten 
die Sektionsmitelieder den beiden Fliewern ihre in mutiger 
Pionierarbeit errungenen Erfolge. -- Sehr wertvoll ist der 
Sektion die Zusage Herrn Steinmanns, für die Ortsgruppe 
Winterberg einen Schulapparat zum Selbstkostenpreis her- 
stellen zu wollen. Eine in der Samstagversonmiung vor- 
genommene Sammlung ergab in wenigen Minuten die De- 
nötigten etwa 1000 Mark. Wahrscheinlich wird die Sektion 
auch die Reparatur ihres Schulilugzeuges „Schlägel und 
Eisen“ in der Flu“zeugwerít durch Herrn Steinmann vor- 
nehmen lassen, der auch hierfür weitgeliendstes Entgegen- 
kommen versprochen hat. Die Sektion ist wlücklich, auf diese 
Weise die erste Flugzeugwerit im Westen nach Králten mit 
unterstützen zu können. Nachmittags wurde der Kahlen Asten 
bestiegen und die wundervolle Aussicht sowie die dort oben 
auf Veranlassung des Niederrheinischen Vereins für Lulit- 
schi fahrt errichtete meteorologische Station besichtigt. 
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Niederrheinischer Verein für Luitschiifahrt, Sektion Wup- 
pertal. Die Anzahl der von der Sektion gesammelten Protest- 
stimmen gegen die Niederleguny der Zeppelinwerft in Fricd- 
richshafen ist für das Wuppertal und das bergische Land ani 
332 000 gestiegen. 

Verein für Luftiahrt am Bodensee. Am Freitag, 7. Novem- 
ber 1924, erfolgte die Gründung einer Junyflieger- 
gruppe. Die Gruppe, zum großten Teil aus Studierenden des 
hiesigen Technikums bestehend, will sich bald an den Bau 
eines Sexvelflugzeuges heranwagen. Sie bittet die Jung- 
fliegergruppen anderer Vereine, ihr durch Mitteilungen ihrer 
Erfahrungen auf dem Gebiet des Sexcliluges an die Hand zu 
gehen. 


Leipziger Verein für Luftiahrt u. Flugwesen e V. Mit- 
teilungen der Geschäftsstelle (Oberleutnant Roenneke, Leipzig, 
Promenadenstraße 6,  Fernruf 29300,  Postscheck-Konto 
Leipzig 2847. 
l.\eranstaltungen: 

Jeden Dienstag, abends 8 Uhr, Stammtisch im Ver- 
einslokal Deutsches Haus (Königsplatz). 

Dienstax, den 2 Dezember 1924, abends 
S Uhr, im Vereinslokal „Deutsches Haus“ (Königsplatz) 
Monatsversammlung. 

Ferner werden unsere verehrten Mitglieder auf fol- 
gende Veranstaltung aufmerksam gemacht: Der Deutsche 
Sec-Verein veranstaltet am 28. November im Zentral- 
Theater einen Lichtbildvortrag über „Deutschlands Aul- 
bau zur See und in der Luft”. 

ll. Verschiedenes: 

l. Durch Vorstandsbeschluß vom 17. 10. 1924 ist der Führer 
des L. Z. 126, Dr. Eckner, zum Ehrenmitglied 
des Leipziger Vereins für Luftfahrt und Flugwesen er- 
nannt worden. 

2. Zur allgemeinen Aufklärung gibt die Geschäftsstelle be- 
kannt. daß für diese zwar eine neue Fernsprech-Haupt- 
nummer beantragt und bereits im neuen Fernsprechbuch 
cingetragen ist, daß aber vorläufig inmer noch die hbis- 
herige Nummer 29 300 Gültigkeit hat, bis an dieser Stelle 
eine entsprechende Bekanntmachung erfolgt. 

3. Anläßlich der erfolgreichen Überfahrt des Zeppelinluit- 
schiites hat der Vorstand ein Begrußungstelegramm tur 
Führer und Besatzung nach Amerika abgesandt. 

4. Durch Beschluß der außerordentichen Hauptversamin- 
lung vom 7. 10, 1924 sind nachstehende Ausschüsse nen 
gewählt und jetzt mit lolguenden Herren besetzt: 

a) Ausschuß für Flugzeuge: Major a. D. 
Taeuiert (Vorsitzender); Hauptmann a. D. v. 
Bexzuclin; Oberleutnant Roenneke: Oberleutnant Wil- 
helmi, Kauimann Joh, Schröter; Kaufmann E 
Petersen. 

b) Ausschuß für Presse und Propaganda: 
Maior a. D. Ernst (Vorsitzender): Hauptmann a. D. 
v. Beguelin: Oberleutnant Roenneke: Kaufmann Max 
Noack; Herr Herbert Schumann. 

5. Der Wanderpreis, welchen der Leipziger Verein für 
Luftfahrt und Flugwesen anläßlich der Reichs-Polizei- 
wettkämpfe gestiftet hatte, ist dem Sieger im IT. Faust- 
balltournier, Schutzpolizei-Berlin zusxciallen. 

Hildesheimer Verein für Luitfabrt Am Sonntag. dem 
28, September ds. Js., veranstaltete der Hildesheimer Verein 
(ur Luftfahrt e V. seinen ersten Flugtag. Zu diesem Zweck 
war die Westíilug O. m. b. H., Bad Oeynhausen, mit vier Flug- 
zeugen erschienen, und zwar 1 Junixers-Verkehrs-Limousine. 
l Albatros-Doppeldecker und 2 Mark-Sport-Eindeckern. Wäh- 
rend die Junkers-Limousine und der Doppeldecker Passagier- 
fuge über Hildesheim und Umgezend ausführten, hielten die 
beiden  Mark-Eindecker die Zuschauer durch ihre kühnen 
Loopings, Rollings und Sturzflüge in großer Spannung. Ihre 
Führer Aue, Tödtheide, Jankowiak und Lebitz wurden bein 
landen mit eroßem Jubel empfangen. Leider becintrichtizte 
das unfreundliche Wetter die Veranstaltung sehr. Am 
12. Oktober ds. Js. konnte nach löjähriger Pause zum ersten 
Male wieder ein Freiballon in Hildesheim starten. Es war dem 
Hildesheimer Verein für Luftfahrt gelungen. den „Nentzen” zu 
bekommen, Die Führung übernahm Dr. von Abercron. Von 
prachtvollem Wetter begünstigt stieg der Ballon außer dem 
Fuhrer mit noch drei Insassen auf, Mehrere Automobile ver- 
folgten die Fahrt und erreichten den Ballon nachmittags gegen 
5 Uhr zwischen Celle und Soltau. Das ruhige Weiter hatte 
nur eine langsame, aber um so wenußreichere Fahrt gestattet. 
Am Abend vorher hatte Dr. von Abereron vor einer groben 
/Zuhörerschaft einen sehr interessanten Vortrag gehalten, der 
durch Lichtbilder bereichert war. Erwähnenswert ist die regu 
Anteilnahme, die die Bevölkerung den sämtlichen Veranstal- 
tungen entgegenbräachte. 
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Dr. Eckener und seinen Kameraden! 


Beim Wiederbetreten der heimatlichen 
Erde grüßt Euch zum Willkommen das gesamte 
deutsche Volk in tiefster Verehrung und. mit 
heißem Dank im Herzen! 


Als Ihr im Geiste des alten Kämpen vom Bodensee die 
reife Frucht seiner Lebensarbeit, das glückhafte Schiff über 
des Ozeans Weite führtet, da folgten Euch mit Stolz und hoch- 
klopfenden Herzens Millionen Deutscher! Die Tat, die Ihr 
vollbracht, ließ endlich einmal das ekle Parteigezänk — leider 
nur für kurze Zeit — verstummen, erhob des Volkes hin- 
gesunkenes Selbstbewußtsein wieder zum Glauben und Ver- 
trauen zu sich selbst und seiner Zukunft! 


Als echt deutsche Männer habt Ihr der Welt den Sieg 
des deutschen unbeugsamen Willens offenbart! 
Der deutsche Genius erhob sich zu hohem Fluge — 
und das erste Mal nach dem Kriege haben wir echt deutschen 
Geistes einen Hauch verspürt! 


Was Ihr geleistet für den deutschen Namen ist mehr, als 
es tausend Diplomaten vorher gekonnt, ist mehr, als es tau- 
send Diplomaten je werden vollbringen können — es ist eine 
Großtat, die Euch niemals vergessen werden 
soll! 


Ihr habt den Weg gezeigt zum wahren Wiederaufbau, Ihr 
habt eine neue Weltverkehrsepoche, eine neue 
Weltwirtschaftsepoche eingeleitet — und wenn das 
deutsche Werk, das Großluftschiff, künftig von 
Erdteil zu Frdteil seine Bahnen ziehen wird, wird es im 
Zeichen des friedlichen Weltverkehrs die Länder 
auch innerlich einander näherbringen und als „Friedens- 
engel“ in Wahrheit völkerversöhnend wirken, — zum 
Wohle der Allgemeinheit — und deshalb ist Eure Tat eine 
Kulturtat! 


Ihr habt durch Eure Leistung der ganzen Welt den 
Wahnsinn des Versailler Diktats, der Londoner 
„Begriffsbestimmungen“ klar vor Augen geführt! Aus dem 
Norden dringen die Stimmen: Männer der schwedischen 
Wissenschaft wenden sich an die neutralen Schwesterakade- 
mien und fordern die Erhaltung des deutschen Zeppelinluft- 
schiffes zur Förderung der wissenschaftlichen 
Forschung, Fritjof Nansen will den lange bei uns ge- 
hegten Plan der Erforschung des Arktis durch das GroBluft- 
schiff baldigst in die Tat umsetzen! 


Doch was nützen alle Pläne, wenn wir aufdem Wege 
zur Aufhebung der „B 
heute um keinen Schritt vorwärts gekommen 
sind. Wohl hat der Leiter der englischen Zivilluftfahrt, Sir 
Brancker, jetzt auf seinem Erkundungsfluge zur Erschlie- 


aubeschränkungen“ bis | 


Bung des Luftweges London—Indien mit voller Klarheit er- 
kennen müssen, daß Deutschland im innereuropái- 
schen und im Weltluftverkehr nicht auszu- 
schalten ist; wohl dürfen wir annehmen, daß seine Ver- 
sicherung, er habe in Paris für die Aufhebung der Bestimmun- 
gen gewirkt, ehrlich gemeint ist, die Entscheidung liegt nicht 


- bei ihm, sondern ruht im Schoße der Botschafterkonferenz — 


und was dürfen wir von ihr Gutes erwarten? — 


Frankreich weiß genau, daß das Luftschiff als 
Kriegswaffe völlig ausgespielt hat! Trotzdem 
wird dem englischen Bruder der große Wert des Luftschiffes 
als Aufklárungsmittel für die Flotte schwarz an die Wand ge- 
malt, der Leiter des französischen Luftamtes, 
Laurent Eynac, aber sieht keinen Pfennig für den Aus- 
bau der Luftschiffe vor, sondern drückt seine Millionen- 
forderungen in der Kammer soeben restlos für die 
Verbesserung und Vermehrung von Frank- 
reichs „friedlicher“ Flugzeugflotte durch, die 
St Lande die Oberhand in der Luft auf ewig sichern 
soll! Ä 


Was nützt es, wenn Frankreich — wie man eben 
in einer französischen Fachzeitschrift liest — jetzt mit schöner 
Geste der „Versöhnlichkeit“, nachdem die ganze Kulturwelt 
sich empört, uns die Friedrichshafener Bauhalle lassen will, 
dafür aber „ganz nebenbei“ natürlich Kompensationen 
für sich allein in Form besonderer Erleichterung 
für seinen Luftverkehr über deutsches 
Reichsgebiet fordert; was nützt es, wenn die „Begriffs- 
bestimmungen‘“, die den Bau brauchbarer und wirtschaftlicher ` 
oe neue und -flugzeuge völlig lahmlegen, nicht so- 
ort fallen! 


Wir dürfen daher vom Reichsluftamt und von der Reichs- 
regierung erwarten, daß sie den Entschluß, vom 1. Januar 
1925 ab jedem ausländischen Flugzeug, gleich- 
welcher Größe, das Einfliegen in das Reichsgebiet 
zu verbieten, mit allen Mitteln zur Wahrung der 
deutschen Lufthoheit durchführt! Dem Vorschlag 
einer Milderung der ,Begrifísbestimmungen' müssen wir 
ein festes „Niemals!“ entgegenschleudern, nur um 
völlige Aufhebung der unwürdigen Fesseln 
kann es sich handeln! 


Wir fordern im NamenderKulturunddes Welt- 
fortschritts völlige Gleichberechtigung und 
freie Bahn für die Beteiligung am friedlichen 
Weltluftverkehr! | 

Der Wahrheit und Gerechtigkeit zum Siege! 


Es geht um die Freiheit der deutschen Luftfahrt! 
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Winke zur Veranstaltung von Lehrgángen úber Luftfahrt. 


Die Luftfahrt hat nach dem Kriege eine neue Stufe ihrer 
Entwicklung betreten: in der Form des Luftverkehrs kommt 
sie schon jetzt recht praktischen Bedürfnissen entgegen. Mit 
schwärmerischer Begeisterung ist ihr daher nicht mehr ge- 
dient, sie will nicht bloß mit dem Herzen, sondern vor allem 
mit dem Kopie erfaßt, will richtig verstanden sein. Aber 
leider stößt man da, selbst bei sonst Hochgebildeten, noch 
heute auf viel schwere Irrtümer. Darum gilt es nun, Kennt- 
nisse und klare Vorstellungen in weiten Kreisen zu verbreiten, 
und dies auch schon bei der Jugend. Ein vorzügliches Mittel 
dazu sind Lehrgänge für Luftfahrt, und es ist hoch- 
erfreulich, daß sie bei den Vereinen des D.L.V. immer mehr 
Anklang finden, wie aus zahlreichen Anfragen hervorgeht. Auf 
Veranlassung des Verbandsvorstandes seien hier einige Winke 
für die Veranstaltung solcher Lehrgänge gegeben. 


In zwei verschiedenen Formen haben sie bisher statt- 
gefunden: 


1. Lehrgänge für Vorbildung von Lehrern 

zu Vertretern der Luftfahrt an den Schulen, wie sie in Dresden, 
Breslau und Frankfurt a. M. veranstaltet wurden. Die so vor- 
gebildeten Lehrer sind dann bei weiterer Vertiefung in den 
reichen und anziehenden Wissensstoff in der Lage, wiBbegie- 
rige Schüler ihrer Anstalt, die dazu neigen, in einer der Alters- 
stufe jedesmal angemessenen Weise zu belehren und gelegent- 
lich auch bei der Gesamtheit ihrer Schüler Teilnahme für die 
Luftfahrt zu wecken. 


Bei Lehrgängen dieser ersten Art empfiehlt es sich, vorher 
schon mit der betreffenden Schulbehörde und der Bezirks- 
gruppe des „Deutschen Philologenverbandes‘“ für die Lehrer 
an höheren Schulen jeder Art, sowie mit dem betreffenden 
Lehrerverein für die Lehrer aller übrigen Schulgattungen sich 
ins Einvernehmen zu setzen. Mit ihnen gemeinsam wäre auch 
die wichtige, aber verschieden beantwortete Frage zu ent- 
scheiden, ob der Lehrgang während der Schulferien oder in 
der Schulzeit abzuhalten ist. Die Schulbehörden haben sich 
bei den bisherigen Lehrgängen freundlich entgegenkommend 
gezeigt. Das Preußische Ministerium für Volksbildung ist ins- 
besondere auch bei den von ihm selbst an Universitäten und 
Technischen Hochschulen veranstalteten Lehrgängen für Lehrer 
der Mathematik und Physik bereit, Vorträge über Gebiete der 
Luftkunde und Luftfahrt mitaufzunehmen, und sieht darauf be- 
züglichen Vorschlägen von Vereinen des D.L.V. gern entgegen. 
Auch hier werden die Lehrervereine bereitwillig nähere Aus- 
kunft geben. Übrigens steht dem nichts im Wege, daß auch 
zu dieser Art von Lehrgängen andere Teilnehmer als nur 
Lehrer zugelassen werden. 

Bei den Kursen für Lehrer möchte ausdrücklich in einem 
Vortrag darauf hingewiesen werden, daß unsere Jugend auch 
zu verständnisvollem, sozusagen luftpolitischem Denken er- 
zogen werden muß. Das deutsche Volk hat bisher in seiner 
Geschichte unter der Lage seines Landes in der Mitte Europas 
schwer gelitten, Angriffen von allen Seiten und einer Ein- 
kreisung leicht ausgesetzt, von der Möglichkeit, sich See- 
geltung zu erwerben, fast ausgeschlossen. : Die in der 
Wilhelminischen Zeit erworbene Seegeltung verlor es im Welt- 
krieg wieder eben infolge dieser kontinentalen Lage. Durch 
den so kräftig aufblühenden Luftverkehr ist für Deutschland 


die Zeit gekommen, daß gerade diese Lage mitten zwischen’ 


anderen europäischen Mächten ihm zugute kommen kann. Eng- 
land ist bei dem Flugverkehr mit einem großen Teil seiner über- 


seeischen Besitzungen, Frankreich bei dem mit Rußland, Italien. 


im Flugverkehr mit den nordischen Reichen, einschließlich Ruß- 
land, auf den Weg über Deutschland angewiesen. Das Über- 
fliegen seines Hoheitsgebietes darf Deutschland aber nur dann 
dulden, wenn es auf diesem Gebiete die gleichen Rechte wie 
alle anderen Mächte genießt. 

Einen großen Vorteil hat Deutschland in dieser Hinsicht 
schon jetzt gewonnen: die Erzeugnisse seiner Luftfahrzeug- 
industrie sind in aller Welt hochangesehen und begehrt, und 
seine Luftverkehrsorganisationen umspannen einen großen Teil 
der Erde. Welche Möglichkeiten eines Luftschiffverkehrs 
von Erdteil zu Erdteil infolge der glücklichen Überführung von 
LZ126 nach Amerika sich für uns ergeben, ist abzuwarten. 
Der Flugverkehr aber bewegt sich in Rußland schon heute 
fast ausschließlich auf Junkerslinien, teils selbständig, teils in 
Verbindung mit der russischen Gesellschaft Dobroljot, und diese 


Linien erstrecken sich weiter von Moskau sibirienwárts bis. 


Kasan, nach Turkestan und Persien, wo die Einrichtung des 
gesamten Luftverkehrs von der Regierung Junkers übertragen 
ist. England (Short Brothers) verhandeln mit den Dornier- 
Metallbauten in Friedrichshafen und Pisa über die Erwerbung 
von Ganzmetall-Flugbooten. Wegen des Baues von Luft- 


schiffen stehen England, Spanien und Rußland mit Friedrichs- 
haten in Unterhandlungen. In Nordamerika gibt's nicht nur 
eine Goodyear-Zeppelin- Gesellschaft, also eine amerika- 
nisch-deutsche, sondern auch eine unter Mitwirkung des 
bekannten GroBimdustriellen Ford in Detroit entstandene 
Junkers-Corporation of America. In den Staaten Süd- 
amerikas und auf den Großen Antillen verkehren überall 
Junkersflugzeuge. Von alledem soll unsere Jugend auch er- 
fahren und sich in den frohen Gedanken hineinleben: weın 
See geltung Deutschland auch auf lange Zeit noch versagt ist, 
im Besitz einer Luftgeltung ist es schon: und wie es diese 
durch friedliche Arbeit erworben hat, so wird es ihm 


auch gelingen, auf friedlichem Wege durch deutschen Geist 


und deutschen Fleiß diese Luftgeltung zu einer neuen ein- 
flußreichen Weltstellung zu erweitern. 


2. Öffentliche Vortragsreihen für Hörer aus 

allen Kreisen, 
wie in Leipzig und München. Insbesondere ist dabei auch an 
die Mitglieder der Vereine selbst gedacht. Für diese ist es erst 
recht angezeigt, daß sie in der Sache, die sie als Mitglieder des 
Deutschen Luftfahrtverbandes mit vertreten, auch: wirklich hei- 
misch werden. Da aber die Zeit des einzelnen durch seinen 
Beruf und seinen Anteil am öffentlichen Leben jetzt viel mehr 
als früher in Anspruch genommen ist, muß ihnen eine nur wenig 
Zeit raubende und doch kräftig anregende Gelegenheit dazu 
geboten werden. 

Sehr zweckmäßig ist es, die Leitung des Lehrganges 
einem Herrn zu übertragen, der, wenn irgend möglich, bei 
jedem Vortrag zugegen ist und etwa erwünschte Auskunft er- 
teilen kann. 

Bei vier Lehrgängen waren die Vorträge auf vier bis fünf 
Tage verteilt. An vier Tagen wurden in Dresden und in 
Frankfurt im ganzen zehn, in Leipzig sogar 15 Vorträge ge- 
halten, in Breslau an fünf Tagen zehn. München hatte seine 
zwölf Vortäge auf zwölf Wochen verteilt, in der Weise, 
daß jeder Freitag Vortragabend war. Überall wurde nach jedeni 
Vortrag Gelegenheit zu einer Aussprache, zu Fragen und Er- 
gänzungen geboten. Alle fünf Lehrgänge hatten einen vollen 


. Erfolg, alle waren gut besucht, die Teilnehmer schieden voller 


Dankbarkeit, und die Vortragenden waren sehr befriedigt von 
der gespannten Aufmerksamkeit ihrer Zuhörer. 

Mit der Begleichung der Kosten wurde es verschieden ge- 
halten. In Dresden war der Lehrgang unentgeltlich, nur eine 
kleine Einschreibegebühr zur Deckung von Trinkgeldern u. ä. 
wurde erhoben. In Breslau übernahmen die „nicht unbeträcht- 
lichen“ Kosten ausschließlich die Vereine der Schlesiergruppe. 
In Leipzig, noch zur Zeit der Geldentwertung, kostete die ganze 
Vortragsreihe 50, der einzelne Vortrag 20 Goldpfennige. Ver- 
einsmitglieder zahlten ermäßigte Preise, Schüler die Hälfte. 
In München betrug das Entgelt für den ganzen Lehrgang zwei 
Goldmark, Mitglieder waren frei, ebenso die Jugend, wenn der 
Betreffende sich verpflichtete, sämtlichen Vorträgen beizu- 
wohnen und sich am Schluß prüfen zu lassen, außerdem Mit- 
glied einer Jugendabteilung zu werden. 


Als ein Bedürfnis wurde allgemein eine gedruckte knappe 
Zusammenfassung des nötigen Wissensstoffes empfunden, die 
den Teilnehmern an den Lehrgängen zur Vorbereitung emp- 
fohlen und auf die in den Vorträgen selbst Bezug genommen 
werden könne. Dem Bedürfnis soll entsprochen werden. 


Da jede der beiden Formen von Lehrgängen ihre Berechti- 
gung und ihren besonderen Wert hat, und da die Vereine, die 
mit der Einrichtung einmal den Anfang gemacht haben, ihre 
Wiederholung beabsichtigen, so wird der Rat gegeben, Lehr- 
gänge für Vorbildung von Lehrern und óffent- 
liche Vortragsreihen miteinander abwech- 
seln zulassen. 

Um das Entwerfen einer Vortragsreihe zu erleichtern und 
damit die verschiedenen Zweige der Luftfahrt und ihre Be- 
ziehungen zu nahestehenden anderen wissenschaftlichen und 
technischen Gebieten möglichst berücksichtigt werden, stellen 
wir hier den Rahmen auf, innerhalb dessen die bisherigen 
Lehrgänge sich bewegt haben, samt der sich ergebenden Glie- 
derung des Stoffes, dazu die über Gegenstände jedes einzelnen 
Gebietes gehaltenen Vorträge. Die Vereine Dresden, Breslau, 
Leipzig, München, Frankfurt a. M. sind dabei nach der zeit- 
lichen Reihenfolge der Lehrgänge] geordnet. Da der Lehrgang 
meist auf wenige Tage beschränkt werden muß, ist es natürlich 
unmöglich, jedesmal alle Gebiete zu berühren. Bei der Aus- 
wahl werden oft de gerade vorhandenen Vortrags- 
kräfte maßgebend sein. Auch die hier gegebene, der Luft- 
fahrt selbst und ihrer Entwicklung entsprechende Stoffgliede- 
rung läßt sich aus Rücksicht auf die verschiedene Abkómmlich- 
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Anschauungsmittel wurden bei den Vortrágen in 
großer Zahl verwendet: Maschinen, Apparate, Instrumente, 
Modelle, Karten, Lichtbilder in Menge. 

Damit die bei den Lehrgängen gemachten Erfahrungen für 
künftige Veranstaltungen nutzbar gemacht werden können, 
bitte ich die Vereine des D. L. V., mir sowohl die beschlossene 
Vortragsfolge, als auch nach Durchführung des Lehrganges 


Die Flugzeug-Modellbogen 


Nr. 17 


einen ausführlichen Bericht über den abgehaltenen Lehrgang 
unter Mitteilung aller wertvollen Beobachtungen und etwaiger 
Vorschläge zu senden. Sollten inzwischen schon weitere Kurse 
für Luftfahrt stattgefunden haben, so erbitte ich mir auch dar- 
über noch nachträglich Bericht. 

Zu weiterer Auskunft bin ich stets gern bereit. 

Meißen, den 11. November 1924. Poeschel. 





Die Flugzeugmodellbogen. 


Die ersten vier Modellbogen deutscher Flugzeuge 
sind nun herausgekommen und ein Doppelbogen vom neuen 
Zeppelinluftschiff ZR II ist ihnen gefolgt. Sind die 
Flugzeuge im Maßstab 1:30 gehalten, so mußte beim Luft- 
schiffbogen der 250. Teil der natürlichen Größe verwendet 
werden, um im Rahmen von 2 Bogen zu bleiben. So ist also 
das Modell 80 cm lang. Jeder Bogen kostet I M., der Doppel- 
bogen, wie er beim Metallflugzeug Dornier-Komet und 
beim Dietrich-Gobiet-Verkehrsflugzeug sowie 
beim ZR III erforderlich wurde, 2 M. Die letzten beiden Flug- 
zeuge haben etwa 55 cm Spannweite und über 40 cm Länge. 


Es sind mir eine Reihe von Mitteilungen zugegangen, in 
denen das Erscheinen solcher Modellbogen hauptsächlich im 
Interesse der Förderung unserer Jugendgruppen, für die 
sie ja in erster Linie bestimmt sind, freudig begrüßt wird. 
Aber schon hat auch eine Gruppe mitgeteilt, daß die Bogen 
zu schwer auszuführen wären. Und hierüber sei nun einiges 
gesagt. 


Natürlich ist eine Ritterburg einfacher herzustellen. 
Aber in der ganzen Luftfahrt ist nun mal mehr Ernst er- 
forderlich im Kleinen wie im Großen. Der Text unserer Flug- 
zeugmodellbogen ist so eingehend gehalten und alles 
mit Zahlen so genau für das Zusammensetzen vorbereitet, daß 
es unmöglich ist, etwas falsch aufzubauen. Manche Teile, ins- 
besondere die Flügel, verlangen allerdings sorgsames Arbeiten. 
Als Klebestoff sollte nur Syndetikon verwendet werden, 
der auf den Kleberand und den Teil, an dem der Kleberand 
angeklebt wird, dünn aufgetragen wird. Dieses Auftragen ist 
ungünstig, da der Klebestoff dann zu langsam trocknet. Bis es 
getrocknet ist, sichert man die Klebestellen mit Steoknadeln. 
Es ist sehr wichtig, nicht übereilt zu arbeiten, da man sonst 
beim Zusammenbau Schwierigkeiten erhält. 


Man beachte noch folgende Punkte: Die ausgeschnittenen 
Teile versehe man auf der Rückseite mit ihrer zugehörigen 
Nummer, damit man sie immer wieder erkennt. Dann ritze 
man mit einer Nadel leicht die Biegelinen der Kleberánder, 
damit sie sich leichter umbiegen lassen, Ehe man z. B. einen 
Rumpf zusammenklebt, passe man die Spanten usw. ohne 
Klebestoff erst ein, um zu sehen, ob alles richtig gebogen ist. 
Geht man dann an das Zusammenkleben, so ist genau die Be- 
schreibung zu beachten, die Hinweise über die Reihenfolge 
des Zusammenklebens enthält. Gewólbte Teile, wie Flügel, 
biege man vor, in dem man sie vorsichtig über eine Tischkante 
zieht. Sehr anzuraten ist es, z. B. Rumpfspanten, aber auch 
Flügelrippen mit dünnem Karton zu verstärken. Wo Karton 
unbedingt nötig ist, etwa zur Verstärkung von Steuerflächen, 
ist dies immer ausdrücklich vermerkt. Es ist an manchen 
Stellen auch das Kleben deshalb schwierig, weil die geklebten 
Stellen verdeckt liegen (insbesondere beim Bogen 5, Dornier- 
Komet). Aber hier findet man bald die nötige Geschicklichkeit. 
Man bediene sich dabei einer Häkelnadel. Sind beide Ränder, 
wie oben angegeben, leicht mit Klebestoff bestrichen, so 
schiebt man mit der Häkelnadel einen Zacken nach dem andern 
unter und heftet jeden zweiten oder dritten durch eine Steck- 
nadel bis zum Trocknen. Der aufmerksame Modellbauer über- 
windet diese Schwierigkeiten leicht und erkennt auch Inter- 
essantheiten des Flugzeugbaues dabei. 


Die größten Schwierigkeiten für die übersichtliche Dar- 
stellung auf einem Modellbogen verursachte meist das Fahr- 
gestell und der Strebenaufbau. Dieses ist daher meist in 
Verder- und Seitenansicht sowie in einem perspektivischen 
Bild wiedergegeben und eingehend beschrieben. Es hat nicht 
an Stimmen gefehlt, die sagten, es wäre doch gar zu leicht ge- 
macht und dem Modellbauer bliebe gar nichts zu denken übrig. 
Natürlich bietet der erste Bogen, den man baut, die meisten 
Schwierigkeiten, da die Sache noch ungewohnt ist. Man muß 
eben alles erst lernen. Die späteren Bogen werden dann schon 
leichter, und man greift dann gerne zum zuerst gebauten Modell 
zurück und fertigt ein neues an, das dann schöner ausfällt. 


Nun noch etwas über Stiele und Verspannungen. 
Absichtlich ist immer gefordert, die Stiele aus Draht oder Holz 
zu machen und sie an den Anschlußpunkten in Holz einzulassen, 
das ja immer vorhanden ist. Anfangs sieht das etwas schwierig 


aus, aber man hat schnell Gewandtheit im Herstellen von 
solchen Knotenpunkten erreicht. Die Verspannungen sind 
da auch leicht anzubringen, indem man den Bindfaden etwas 
mit Klebestoff versieht, und zwischen Stielende und Flügel ein- 
klemmt und einmal knifft. Man kann auch einfach durch das 
Papier des Flügels den Faden hindurchziehen, aber immer nach 
Bestreichen desselben mit Klebestoff. 


Für die Holzleisten (Holme) in den Flügeln verwende man 
Tannenholz und brenne die Löcher zum Einsetzen des Fahr- 
Ne mit einem glühenden Nagel ein. Dann füllt man die 

fínung mit Syndetikon und steckt die Fahrgestelle hinein, 
nachdem man vorher das ganze Fahrgestell eingepaßt hat. Bei 
richtiger Arbeitsweise staunt man über die Festigkeit solrher 
Modelle. Ich habe einmal eine Doppeldeckerzelle gebaut, die 
durch Holzstreben im Dreiecksverband versteift war und wo- 
bei die Streben etwa die Form und Stärke von Zahnstochern 
hatten. Auf diese (30 cm lange und 9 cm hohe) Zelle konnte 
ich mit einem Fuß mein ganzes Körpergewicht stellen, ohne 
daß eine Beschädigung eintrat. 


Ziemlich schwierig ist bei Bogen 4 (Roland-Kampfeinsitzer) 
der ovale Rumpf, der aus vollem Holze hergestellt werden. 
soll. Ich habe absichtlich hierbei diese Ausführungsart ge- 
wählt, da sie am besten in die Bedeutung solcher Tropfen- 
rümpfe einführt. Es ist dabei wohl meist die Mithilfe eines 
Tischlers oder Drechslers erforderlich. 


Es ist ja überhaupt wünschenswert, daß die älteren Mit- 
glieder der Jugendgruppen sich damit befassen, die Modelle in 
Holz oder Blech — aber stets genau maßstäblich — anzu- 
fertigen, nachdem sie ein Modell in Papier hergestellt haben. 
Die Flügel werden dabei am besten aus vollem Holze (Linde 
oder Pappel) hergestellt und mit Hobel und Feile im Profil be- 
arbeitet. Solche schweren Modelle sind natürlich nur Lehr- 
modelle und sollten von den Luftfahrt-Vereinen den 
Schulen gestiftet werden, um dort das Interesse am Flug- 
wesen zu fördern. 


Der gegensätzliche Weg ist der, die Modelle unter mög- 
lichster Beibehaltung der Abmessungen möglichst leicht zu 
bauen und in dem Rumpf einen Gummimotor unterzubringen. 
Hierzu muß der Rumpf durch dünne Längsleisten verstärkt 
werden, wobei man zweckmäßig den Rumpf auch etwas ver- 
lángert, um einen längeren Gummimotor unterbringen zu 
können. Es ist ratsam, beim Bau von freifliegenden 
Modellen Kartonverstärkungen an den Steuerflächen usw. 
wegzulassen, um an Gewicht zu sparen. Große Flüge werden 
mit solchen maßstabgetreuen Modellen nicht erzielt werden 
-- was auch nicht vorgesehen war — da der Bau von weit- 
fliegenden Flugmodellen ganz andere Gesichtspunkte in den 
Vordergrund treten lassen muß als den dergenauen Nach- 
bildung echter Flugzeuge, auf die es hier zunächst 
ankam. Beim Flugmodell genügt ja meist ein einfacher Stab 
(statt des Rumpfes) zum Tragen des Gummimotors und Steuer- 
flächen sind auch nicht in der Art erforderlich, wie wir sie 
auf den Modellbögen finden. Im übrigen sind bei der Her- 
stellung von Flugmodellen so viele und verschiedenartige Aus- 
führungsmöglichkeiten vorhanden, daß man sie nicht so knapp 
zusammenfassen kann. Über solchen Modellbau soll die hier- 
für eingerichtete Abteilung der Zeitschrift „Luftfahrt“ 
unterrichten. Aber — und das zu beachten ist wichtig — der 
Bau flugfähiger Modelle ist meist nur Spielerei und der Fifer 
läßt nach, wenn einmal eine Reihe von Modellen durch das 
Aufschlagen auf den Boden „restlos verbraucht“ ist. 
Bei unserer Modellbogensammlung aber wächst das Interesse 
mit der Anzahl der gebauten Modelle, da die Vergleiche sich 
dann immer interessanter gestalten und die Art des Flugzeug- 
aufbaus, seine Zweckbestimmung, seine Motorstärke usw. dem 
Modellbauer immer klarer vor Augen treten. Um darüber 
einige Anhaltspunkte zu geben, werde ich auf Bogen 7 (Udet- 
Kleinmotor-Eindecker U 10) die Flugzeugtype der ersten sieben 
Bogen nebeneinander zur Darstellung bringen. 


Es wäre mir erwünscht, wenn mir seitens der Modellbauer 
recht viele Wünsche und Anregungen zugingen, um diese beim 
weiteren Ausbau der Modellbogensammlung berücksichtigen zu 
können. Dr.-Ing Roland Eisenlohr, 

Karlsruhe (Baden), Jahnstr. 8. 
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die strömungstechnischen Grundlagen seiner Erfindung haben ` 
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hedeutende Rolle, da die Widerstandskráfte durch das groBe 
Seitenareal (Kiel) des Schiffskörpers auf die Wasserfläche als 
Scitendruck übertragen werden. Allerdings entsteht daraus 
eine größere Abdrift bei Rotorschifien als bei Segelschitíen. 

Größe der Rotor-Querkraft: Bei der Unter- 
suchung klassischer Segelformen im Göttinger Windkanal 
ergab sich zunächst die den Aerodynamiker nicht über- 
raschende Feststellung, daß der Unterdruck vor dem Segel 
den Überdruck hinter ihm bei weitem übersteigt. Man 





Linton A 
EE Wan, o s Sy u 
EE EE Wodsred für G 
Ahh, 6. Querkraft-Diagramm für ein Rotorschiff und ein Segelschiff von gleich 
¿bem Fiáchenareal bei verschiedenen Kurswinke.n; aer Rutoreffe kt ist bis 

zu lumal größer als der Segelefiekt des alten Segelschiftes. 


muß also die bisher üblich gewesene Vorstellung aufgeben, daß 
das Segelschiff' vom Winde vorwärtsgedrückt wird; 
richtiger ist es zu sagen. daß die vom Winde um das Segel 
herum erzeugte Zirkulationsströmung sauzend wirkt, das Schiff 
also vorwärtszieht. Die Überlegenheit nun seiner Rotoren 
hinsichtlich der absoluten Größe der (uerkrait gegenüber 
gleich großen Segelflächen ergibt sich aus einer Reihe in 
Göttingen gewonnener Vergleichsdiazramme. Die als Vortrieb 
wirkende Querkraft ist danach bereits mit den heutigen Mitteln 
auf dass Zehnfache zu steigern; der Erfinder hat sogar 
eine Steigerungsfähigkeit auf das Fünizehniache in Aus- 
sicht gestellt. Beistehende Abb. 6 vergleicht die Querkraft- 
Unterschiede für Rotor und Segel gleichen Flächenareals bei 
verschiedenen Kurswinkeln. Die kleine, durch Schraffur ge- 
kennzeichnete Kurve ist das Ouerkraft-Diagramm für eine 
Segelanordnung. die große, kreisbogenähnliche Kurve die fär 
cine Rotoranordnung. Die Unterteilung des aus O gezogenen 
Fahrstrahles durch die eine oder andere Kurve bildet ein Maß 
tür die Querkrait. die in der Längsrichtung des Schiffes wirkt. 
Man sicht daraus. daß auch bei Wind ven achtern beim Rotor 
noch große Vortriebskräfte (,,5“) vorhanden sind. Abb. 7 
zeigt die Größenabmessungen des in Göttingen untersuchten, 








T. Vergleich zwischen Rotorsch’ff und Segelschiff etwa gleicherSegelleistung 
Flächenverhä tnis 1: 10. 


ungefähr gleich leistungsfähigen Modellnaares, bei dem das 
Verhältnis der wirksamen Flächen des Flettner-Rotors gegen- 
über den Segelfláchen des als Schonerbrigg getakelten Ver- 
suchsschiffes „Buckau“ etwa 1:10 ist Aus den Gegenüber- 
Stellungen in den Abb. 6 und 7 und dem Vergleich der erforder- 
lichen Gewichte kann die Überlegenheit der Segelmaschine 
erkannt werden: während die Segeleinrichtung 35 t wiegt, 
ertordert die Apparatur der beiden Rotoren der „Buckau“ mit 
ihren Antriebsmaschinen (zwei 20pferdige Elektromotoren, die 
von einem 45pferdigen Diesclaggregat getrieben werden) nur 
den fünften Teil. nämlich 7 t. Im günstigsten Fall sind 
nach Flettner nur 2 v.H. der aus dem Winde entnehmbaren 
Energie in der Antriebsmaschine des Rotors aufzubringen. 
Verhältnis der Geschwindigkeiten: Bereits 
Magnus hatte festgestellt, daß das Maximum der Querkrait an 
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ein bestimmtes Verhältnis der Umlaufgeschwindigkeit des 
Zylinders zu der Geschwindigkeit der Anblaseluft gebunden 
sein müsse. Dieses günstigste Verhältnis liegt nach den 
Göttinger Versuchen zwischen 3 und 4. d. h. die Umfangs- 
geschwindigkeit des Rotors ist zweckmäßig so zu regeln, daß 
sie der drei- bis vierfachen Windgeschwindigkeit entspricht. 
Diese Eigenschaft des Rotors ist teils Nachteil. teils Vorteil: 
Nachteil insofern, als durch Steigerung der Umlaufgeschwindig- 
keit nicht auch die Energieentnahme aus dem Winde beliebig 
gesteigert werden kann. Demgegenüber steht aber ein Vorteil. 
der um so größer ist, als er die schwersten gegen das Flettner- 
system erhobenen Bedenken beseitigt. die Befürchtung gefähr- 
lichen Böen- und Sturmeinflusses. Bei Auftreten einer Wind- 
zunahme wird nämlich das für maximale Leistung eingestellte 
Geschwindigkeitsverhältnis kleiner, als es vorher war. Betrug 
das Verhältnis 3, also z. B. für 8 m Wind 24 m Umlauf- 
geschwindigkeit, so geht es bei Anwachsen des Windes auf 
12 m auf 2 zurück. Infolge der eintretenden Nutzeffekt-Ver- 
ringerung nimmt die Querkraft an Größe ab (und nicht zu), 
und bei 24 m Wind (Verh. 1:1) beträet sie nur noch ungefähr 
so viel, wie ein Segel mit dem Flächenareal der Rotoren, 
d. h. wie wenn die Schonerbrigg ihre Segel auf ein Zehntel 
gerefft hätte. Der Schiffsführer braucht also nicht ängstlich 
auf Wetteránderungen Obacht zu geben. um schon Stunden 
vor zu erwartendem Sturm mit der langewährenden Reffarbeit 
durch soundsoviel Matrosen beginnen zu können. 

Endscheiben: Aus Abb. 1 ist zu ersehen, daß die 
Rotoren an ihrem oberen Ende mit Flanschen ausgestattet sind. 
die sie wie riesige Garnspulen aussehen lassen. In der Tat ist 
die Wirkung dieser Endscheiben auch solchen an Garnspulen 
verg:eichbar, denn auch sie verhüten das Abgleiten der Fäden. 
nämlich der Luftfäden von der Walze, was eine Wirbelbildung 





Abb. 8. S-fórmige, vom Winde oder motorisch in Umdrehung versetzte Tragflächen 
nach einem englischen Vorschlag. 


(Wirbelzopf) zur Folge hätte. So unscheinbar diese Ein- 
richtung ist — der Laie könnte sie für eine Verzierung 
halten —. so groß ist die Leistungssteigerung (bis übers 
Doppelte!), die hiermit erzielt werden kann, eine bemerkens- 
werte Feststellung auch für den. der die Randverluste bei Trag- 
flächen und das Mittel zu ihrer Einschränkung bereits kannte*). 


Steuerbarkeit: Wie der Erfinder erklärt, gibt es 
keine Einstellung des Flettner-Rotors bei einem bestimmten 
Kurs zum Winde, und damit auch keine ungünstige Einstellung, 
wie sie beim Segel vorkommen kann. Der herrschende Wind 
soll immer auf die günstigste Weise ausgenutzt werden 
können. Soviel ist jedoch schon bei den Versuchsiahrten fest- 
gestellt worden und kann auch aus Abb. 6 erkannt werden. daß 
das Windkraftschiff wie kein Segelschiff „hoch -in den Wind“, 
d. h. fast in die Windrichtung selbst gehen kann, natürlich 
unter Beibehaltung der Fahrt. Dazu kommt die große Wendig- 
keit. die durch Anordnung zweier Rotoren, auch wenn das 
Schiff keine Fahrt hat, erzielt werden kann. Dadurch nämlich, 
daß der eine der Rotoren in entgegenzesetztem Umlanifsinn 
rotieren gelassen wird, ergeben die beiden entgegengerichteten 
Querkráfte mit dem Abstand der Rotoren ein Drehmoment, 
das das Schiff wie auf einem Teller zu wenden gestattet. 

Englische Patentansprüche: Regelmäßige im 
Gefolge weittragender und daher aufsehenerregender Erfindun- 
een finden sich Ansprüche anderer. die die Priorität des Ge- 
dankens. vielleicht sogar der erfolgreichen Ausführungsform 
für sich geltend machen. Es ist dies kein Wunder, denn wir 
leben nicht mehr im Zeitalter der Prometheusse; jeder Erfinder 
von heute steht bewußt oder unbewußt auf den Schultern 
anderer Entdecker oder Erfinder. So brachte die Presse denn 
auch die Nachricht. daß zwei Brüder Scotter aus Hull bzw. 
Newcastle alle Patentrechte auf die Rotorschifferfindung für 
sich reklamieren, soweit England in Betracht kommt. Die eng- 
lische Regierung sei, so hieß es, während des Krieges zu be- 
scháftigt gewesen. um auf das Verkaufsangebot einzugehen“. 
(Wie immer scheint auch in diesem Falle die englische Re- 
gierung genau gewußt zu haben, was sie tat und warum sie 
nicht auf das Verkaufsangebot eineing; Zeitmangel wird wohl 
nicht der Grund gewesen sein.) 





2) Nach einer uns gewordenen” Mitteilung ist die große Bedeutung der 
Endsche’ben für die Rotorenleistung zuerst von der Aerodynamischen Versuchs- 
anstalt Göttingen erkannt worden. 
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Es sind den Gebriidern Scotter zwei Patente unter 
Nr. 16494 vom Jahre 1913 und 17981 vom Jahre 1915 erteilt.*) 
In keinem von beiden finden wir die Rotorschifferfindung 
Flettners vorweggenommen, deren Hauptmerkmal — wir 
kennen die vom Erfinder beantragten Patentansprüche nicht — 
doch wohl darin besteht. daß eine Walze in senkrechter An- 
ordnung auf einem Schiff in Umdrehung versetzt wird und die 
Wirkung eines Segels, nicht etwa einer Luftschraube oder 
dergleichen, ausübt. Dieses Merkmal ist in keiner der beiden 
Patentschriften zu finden. Die beiden Engländer hatten, ver- 
mutlich durch Zufall, herausgefunden, daß S-förmige, rotierende 
Flächen B (vgl. Abb. 8) eine Auftriebskraft liefern, und wollten 
diese auch ohne Antrieb, wobei sie sich windmühlen- 
artig drehen sollten, in der aus der Abbildung ersichtlichen 
Weise in einem Flugzeug als Ersatz von Tragflächen ver- 
wenden. An Stelle dieser merkwürdigen S-Flächen haben sie 
dann in ihrem zweiten Patent motorisch angetriebene Walzen 
(vgl. Abb. 9). Sechskante und andere Polygone für denselben 
Zweck vorgeschlagen. Daß sich die Erfinder über Wesen und 
Eigenschaften solcher Walzen nicht klar waren, geht aus 
mehreren Ausführungsformen, die sie angeben, hervor, So 
sollten beispielsweise die Walzen längs des Flugzeugrumpies 
angeordnet. also in achsialer Richtung von der anströmenden 
Luft getroffen werden und mit einem schraubenförmig ge- 
wundenen Streifen am Umfang verschen sein. Wir wissen 
nicht, ob auch Flettner Patentansprüche auf die horizontale 
Verwendung der Rotoren gerichtet hat. Soviel ist uns jedoch 
bereits aus dem Abschnitt über die Gleitzahlen weiter oben 
bekannt, daß ohne weiteres der Ersatz von Flugzeug-Trag- 
flächen durch horizontale Rotoren wegen des großen Luft- 
widerstandes keinen Fortschritt, sondern einen Riückschritt 
darstellte Es ist daher ohne Bedeutung. ob die Gebriider 
Scotter hierauf ein Patent besitzen oder nicht. Jedenfalls ist 
die Möglichkeit der Verwendung eines senkrecht angeordneten, 
als Segel wirkenden Rotors den beiden Veröffentlichungen 
nicht zu entnehmen, wenn auch in der erstgenannten Patent- 


*) Die beiden Patentbeschreibungen sind typische Beispiele unausgedachter 
Gedanken. Solche Aufsätze von Erfindungen. die die Patentliteratur in Massen 
enthält. hindern häufig. gleich unbehauenen Blöcken. sp’tere Erfinder, die ganz 
unabhängig von jenen geschaffen haben, an dem wohlverdienten Aufbau ihrer 
Patentrechte. 
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schrift davon die Rede ist, daß die Erfindung außer als Auf- 
triebsmittel für Flugzeuge noch als Propellerflügel für Luft- 
fahrzeuge, Schiffe, Boote und del. als Teil eines Windmühlen- 
als Schaufelrad und 
Flettners Rotorschifi- 


flügels, für Hubschrauber und Turbinen, 
verwendbar 


dergleichen sein soll. 





Abb. 9. Horizontal angeordnete, rotierende Walzen als Auftriebsmittel für Flugzeuge 
nach einem englischen Vorschlag. 


erfindung sind also die Erfindungen der beiden Engländer noch 
lange nicht, und so können hieraus sachlich begründete Ein- 
wendungen gegen die Patentierung des Rotorschiifes in Eng- 
land oder anderswo nicht erhoben werden. Gohlke. 





Die wissenschaftlihe Einstellung des Segelfluges. 


Von Walter Georgii. 


Die große Ausdehnung, das vielseitige Interesse und das 
weitgehende Verständnis, welches der Segelflug nach seiner 
Wiederbelebung während der letzten vier Jahre erlangt hat. 
verdankt er dem Zusammenwirken fliegerischer Leistungen 
und wissenschaftlicher Arbeit. Von Anfang an hat diese Ge- 
meinschaft des Fliegens und Forschens die Entwicklung 
des Segelfluges beherrscht. Die ersten fliegerischen Leistungen 
im Segelflug wurden im Jahre 1920 von Dipl.-Ing. Klem- 
perer erzielt. Klemperer vereinigte aber gerade die not- 
wendigen wissenschaftlichen Kenntnisse und die fliegerischen 
Fähigkeiten in hervorragender Weise in seiner Person. Für 
Klemperrer war sicherlich nicht in überwiegendem Maße das 
sportliche Moment für seine Betätigung- im Segelflug aus- 
schlaggebend, sondern das wissenschaftliche Interesse, das er 
der Lösung dieses Flugproblems entgegenbrachte. Nicht 
anders ist die Einstellung der akademischen Fliegergruppen. 
Niemand kommt auf den Gedanken, unsere Fliegergruppen als 
akademische Sportvereine anzusprechen. Für sie ist der 
Segelflug wissenschaftliches Praktikum im Rahmen ihres 
Studiums. 


Durch diese von Anfang an durchgeführte Einstellung des 
Scgelflluges als wissenschaftliches Problem, und 
nicht lediglich als Sport, ist die Stetigkeit der Entwicklung der 
Serelflugbewegung in Deutschland erreicht und eine Erlahmun:x 
des Interesses an diesem Forschungsgebiet verhindert worden. 
Für alle Segelflugveranstaltungen der letzten Jahre, in der 
Rhön und in Rossitten, gab im wesentlichen die Flugwissen- 
schaft die Richtlinien. Es wurde nicht als ausschlaggebend 
fir den Wert einer Segelflugveranstaltung angeschen — 
wenigstens haben sich die Veranstalter und die Flieger aui 
diesen Standpunkt gestellt — daß die zu erstrebenden 
leistungen unbedingt einen nach außen wirkenden Erfolg 
(Rekord) darstellen. sondern daß sie Fortschritte in der 
Serelfluebewerune darstellen und neue Wege für die Weiter- 
arbeit offenbaren. Daß diese Einstellung die richtice gewesen 
ist und nur sie allein die Tebensfáhickeit des Sexeltluees ge- 
währleistet, beweist die Entwicklung, welche der Segelilug 
in verschiedenen Ländern genommen hat, 

Wissenschaftliche Einstellung des Segel- 
fluges 


Hamburg. 


l. in Deutschland: 

Von Jahr zu Jahr hat hier 
weiteren Umfang angenommen: 

2. in Frankreich: 

Die fliegerische Betätigung und die wissenschaftliche 
Arbeit im Segelflug ist auch heute in diesem Lande noch 
sehr rege. 

Sportliche Einstellung des Segelfluges 

in England: 
Nach einer Veranstaltung erlahmte das Interesse. 

Diese Aufstellung läßt sich noch erweitern durch xe- 
schäftsmäßige Einstellung. wofür auch Beispiele durch 
Wettbewerbe erbracht werden könnten, die natürlich in ge- 
schäftlicher Hinsicht einen Fehlschlag erbrachten und deshalb 
auch zu keiner Wiederholung führten. Für denjenigen, der die 
Ergebnisse dieser Wettbewerbe wissenschaftlich bewertet, 
haben sie auch eine Ausbeute erbracht. Es dürfte zweck- 
mäßig sein, gerade durch diese Beispiele einmal deutlich her- 
vorzuheben. daß lediglich die Art der Einstellung zum 
Segelflug ausschlaggebend ist für das Wert- 
urteil, welches dem Segelflug heute zukommt. Von diesem 
Gesichtspunkt aus ist auch die Kritik zu beurteilen. die im 
September von Herrn Fokker über den Segelflug in den 
Tageszeitungen zu lesen war. Dem Wissenschaftler, sei er 
durch die Acrodvnamik oder durch die Flugtechnik an dem 
Problem interessiert, hat der Segelflug bis jetzt noch geringe 
Enttäuschung gebracht. 

Acrodynamisch umfaßt der Segelflug folgende Auf- 
eaben: 

Die Durchführung des Segelfluges 

l. im Aufwind an Hindernissen der Erdoberfläche: 

2. im thermischen Aufwind über relativ warmen Gebieten: 

3. im Reibungsaufwind; 

4. unter Ausnutzung der Windschwankungen. 

Von diesen Möglichkeiten hat man bisher nur über die 
erste einigermaßen erschópiende Erfahrung und für ihre Aus- 
nutzung das erforderliche fliegerische Können erzielt. Über 2. 
und 3. ist man durch einzelne Flüge soweit orientiert. daß ihre 
weitgehende Ausnutzung in Zukunft erwartet werden kann. 
Zu 4. ist bisher nur die theoretische Problemstellung eriolgt. 
Dic fliezerische Auswirkung des dynamischen Segelfluges cr- 


die Segelflugbewerung 


Sa hiernach vorgezeichnet, 


stellen. ` 
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scheint noch durchaus ungewiß. Der aerodyn amiche. Fa 
schung und der- Hiegerischen Weiterentwicklung. ist der Weg 
| Er wird in der Folgezeit in der Haupt- 
sache auf Erforschung und fliegerische Verwertung ` ao MT e 
s wird: 
sich dabei ‚herausstellen, ‚daß der Reibungsaufwind nicht nur. 
am: Küsten zur Wirkung kommt, sondern auch im Binnenland 


‚mischen und Reibungsaufwindes hinzielen müssen. 


an vielen Stellen ausgenutzt werden kann. Mit der Erreichung 
dieses Zieles wird der Segelflug eine weitgehende Bewegungs- 


freiheit in der Luft erhalten und hierdurch den an ihn ge- 
konstruktiver Förderungen. des Segelfluges legeni 
ist um so leichter möglich, weil- hier ‚wissenschaftliche: und 
sportliche Leistung zusammenfallen. ` 
in der Rhön war nicht nur im ilngwissen schaftlichen 


‚stellten Forderungen räumlicher Debito in ‚höherem 
Male entsprechen als bisher. ` 
| iv: ilugtechnischer Hinsicht: 
Wert schon erwiesen. 


‚dynamischer Durchbildung ` und. konstruktiver Kühnheit dar- 


die Erscheinung getreten, 


schalten. erwiesen haben, über deren weitere Auswirkung die: 
Yon besonderem Interesse ` ` 
Aufgaben durchzuführen, beweist. wie weit diese wissenschaft- 
‚liche. Einstellung. des: Segeliluges bei uns in Deutschland: fort- 
oi gesehritten, ist 


Zukunft Erfahrung bringen. muß, 
war in dieser Hinsicht das Flugzeug ., ‚He 
‚nischen Fliegergruppe Darmstadt, 


zeug des Freiherrn yon Fah Pme Porgy Maschinen. 


 Plughafentunkstation Berlin 


"waren durch Verdteltáres Flächenprofil ‚charakterisiert. 


` diesem Jahre anf der Rhön Erstaunliches geleistet. 
‘eine der ‚Hauptaufgaben der Segelflugforschung sein, — 
E Nenkonstruktionen ganz besondere Beachtung zu schenken. fn 
konsequenter. Durchführung. der wissenschaftlichen Einstellung 


hat die: Seseli x 
forschung. der ‚letzten ‚vier: ‚Jahre ihren großen praktischen ` 
Die Entwicklung des Segelflugzenges 
hat allmählich Typen gezüchtet, die Höchstleistungen in aero- sportliche. Leistung ihres Führers. Winter: 
- ruhiger . zielbewußter Arbeit, 
‚Der: freitragende Segeleindecker. ‚mit großer Spánn- ` 
weite: stellt zur Zeit das hochwertigste- Segelílugzeng dar: ess 
ist däs Vorbild geworden für die neuen Leichtmotorilugzcuge. — 
"Trotz der. Hochwertigkeit der heutigen. Segelflugzeuge ist ` 
die Entwicklung des Baues neuer Typen: offenbar noch. nicht: 
abgeschlossen, Gerade in diesem Jahre sind in der Rhön An- 
fänge neuer Segelilugzeugkonstruktionen zum ersten Male in 
die schon vorzügliche Flugeigen- 
forschung entsprechen, 


essen” der Akade- — 
und dás Flug- 
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Voll- 
kommen eigene. neuartige Wege in der Konstruktion ist bisher 


auch die Akademische Fliegergruppe Charlotten- 


burg gegangen. Sie hat mit ihrem Flugzeug Charlotte" in 


Es wird 


des Segelfluges müssen -anch die Wetthewerbsaus- 


sch reibungen. mehr und mehr Rücksicht auf die Wertung 


Dies 
Der Flug der „Charlotte“ 


Sinne erstaunlich, sondern auch eine ganz hervorragende fhug- 
Das Stadium 
in das die Sexelflugbewegung 
nach der sprunghaften Entwicklung des Jahres 1922 nunmehr 
gekommen ist. gibt die günstigste. Gelegenheit, ‚gerade -diese 


Gesichtspunkte mehr zu berücksichtigen. 


Die Hervorhebung. dieser Wlesenschaftlichen. Einstellung 


` des. Sevelfluges zeigt am besten die Notwendigkeit und den 
‚Wert dauernder Sexelfligbetätigung. 
‚anstaltungen in Form von Wettbewerben nicht mehr aus- 


‚Die Erkenntnis. daß Ver- 


reichend dem Bedürfnis der. wissenschaftlichen Segel lur- 
und die Forderung neher den Weite 
bewerben Segelflugveranstaltungen. mit. rein avissenschaftlichen 





> Flughafenfonkstarion | Berlin. 
Be Von Dr. W. Wine kler. — 


| Die berühmte „Einsame. Pappel". 
Wahrzeichen des alten: Paradeplatzes der Berliner Gárnison. 


ist durch ein neues: Gebilde überholt worden, das auf weit ` 
srößere Entfernungen schon den Besuchern des Berliner Süd- 
‚Hinter dem Wäldchen, das zwischen: 


westens ins Auge fällt. 


‚der falten Kürassierkaserjie und dem EE Feld Se aan 
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daf sie dach erheblich : 
‚höher in die Luft emporraxen, als die Palyxone mm. Grunewald, ` 
S und. daB sie. auf: IC vier groben Betonklötzen Tuben. ‚Zwischen ` 


ihnen aker: spannen Sich vier. parallel Drähte, die. mit kleinen, 
SS lustig im Winde flatternden Wimpeln fast besät sind. - 


Fragt der Fremdling nach Nam und. Art- dieser Masten, 
dieser Drähte, und Wimpel so wird er ‚erfähren. daß dies die 


c¿Antennenanlage der von der Telefunken-Gesellschaft ge- 
Poer, nenen Flu ghafen- — katakian. Bern ist. 
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ados WENN er von der. Mitte der Drähte‘ E — Su 
-wird er bemerken, daß sich von Ilmen vier in EE SX 
spannte weitere Drähte abwärtsziehen und in der Rucktront 
‚eines kleinen schmucken 
‘schwinden, das ein wenixes hinter den beiden Masten Hegt und 
vip einem kleinen Aussichtsturm gekrönt wird. 


‚gelben achteckigen Gebäudes ver- 


Das: ist das 
eigentliche E un k- Sende rhau: S des neuen Flughafens. 
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die beiden zum pe des Senders dienenden Umfsrm Er. 


die Jen vorliandenen, auf Freileitung zugeführten Eirehstram in. 
einphäsigen Wechselstrom von 500 Perioden und, 220 Volt. 
Spantung umformen, Der grofe Umiormer hal eine Leistung 

rop: $ ER und erzeugt den Beiriebsstrom der Senders. ERD 
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a des. diesjährigen Wettbewerbs so ungoädig die 


"geholt one, fiat der Rhön aun wenigstens schöne 
beschieden. Nach Schlufi des Wettbewerbs, Anfang September, | 
‚Matten die meisten. Fbeger das Lager verlassen und waren in 
‚ihre Heimat zurückgekehrts. ‚außer Martens. waren aber die: 
Darmstädter- und ‚Killienereruppe, sowie. emire- Plugschüfer: 
als Cassel und: ME: der: VA RES rf Gesellschaft- “auf der a 
Kuppe verblichess, Apis um sich noch unt die his Ende Sep». 
tember we recta Profes zu bewerben. teils am den schon 
er beynnheilen 
"Aueh von dul werlsanien: (Gruppen zl meisten zu ‚dem: Italien... 
schen Sereliiegwattbewerb nach: Asiago gezoßen wären dal 
den Rotos decision Energie und deutschen Nönnens auch im‘ 
Ausland wieder erittigte, de kamen wieder neue Flugschüter" 
auf día: Wasserkiinas, imenñtlich: Mitebedve des. dem Tint- 





schen Modell- und SercHlugverbamles ange suhlassenten. Fuldaer... 
=egelllugverein. der penerdines als Flimmlehrer den ans den ` 
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— Fughatentunksiation Berlin 


Emplangs- Go 
, Bes Ast ein. Rúhren-Zwischenkralssender von a kW direkt SE 
u 


O mit Hilfe von zwei Ventlröhren In Gleichstrom SS 
von. 10000 Volt Hochspannung transiormierk, in Mochireguéna 
` amegewandelt und úber den. Zwischenkreis — den zweiten Teil ` 
E Senders, der das ‚Ausstrablen von Oberwellen verhindert 
und den dritten Tel. den Abstimmteil, der 40 m hohen und € 





| Telephonie- Zusatz- un 
|o die aus zwei Universil- ? 
tng und einem. Nieiterfreguenzverstärker bestehende Emp- 
1 Pongsanlage sowie das Mikrophon zur Besprechung des Sem — 
‚ders für Arahtlose Telephonie und die Telegraphietaste. ee 


| ` oun m gebaut, und 


y ansich gesogen haben wird und auch der. Betrieb van ‚Staaken. | 


| | \ Rehtsauenallen, | 
J bekommen wird, werden diese an und abgehelen Mel- E 


stelleri (abgenommen worden: SC 
dieser Station noch eine andere Alano Hinzusnfigen- die eben, 
© flis von der Telefünken-Geselischaft entwickelt: worden und 
Lë Gë Ze SC des Überland-Plugverkehrs: von größter Be > 
—deutens Ist, 





 Segelllugschulbetrieb. in der Rhön. Der Notes, der ai 





erbsitage 





bekannten Pliegers Keset sitie am Bau ehes peten Sodi- 
Du zeuge genrbeitet, -= 
‚Schulberrieh- fortzusetzen Und al dann 
Alles Will Hugen 
dek schaffte hochwertige, Schulmaschine‘, 
„würden; ` 
Iraeinski. Letziörer hat sich um. die Ausbil der Schüler, 5 
quí der Frohea We” besonders verdient | 
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NN NEAT 





kleinere Une Ste x kW nd Wett den Heizstrom der. 
 Gleichrichte-, Sende- und Telephanierühren, — 3 

"Jens zweiten. Kam befindet sich die leet E Send Ke Me, 
und Telenhonje- Binrichtung.. Der 


LS KW Zwischenkrefslelsteng, und zerialit in drei Tee. 
ÜHeichrichte- und Röhrenteil: wird: der S500-Perioden- 


O85 m fangen vierdrähtigen 'T-Anteone' zugeführt. . Links vom ooo 


l aeniea Sender. der allscilig mit Holzverkleidung versehen 0 
ist, so dal eiu Berühren stromführender Teile während des Be- — 
. triebes. alsgeschlössen. ist, befindet sich die zreße Schalttafol ` —— 





























Rechts vom Sender, an einem Fenster sind an der Wand de > 
—Werslárkergeráte montiert, während. 


Audion-Emplängern in Sekundärschal- — En 





'Telegraphiehetrieb sich auf dem Emptangstisch. beiihden, 

Der Sender ist für einen. Wellenbereich: von SCH — 
‚aus diesem Wellenhereich sind fami Walen 0. 

‚mittels einfacher Schaltgriife bequem für Telegrapbie erasell- 0. 

har. Für Felephon e wäre. derselbe: Wellenbereich ohne wet oo C 

teres benutzbar, doch hat die Funklieitung: te Flughafens sich — 

Bir. Denen die eine: “Welle: Han an ausgewählt, ` SG 

Der Sender wird — wenn erst der Ze 
le berührenden oder von Berlin zuspe 





inten Berlin a 2 i 
enden Fluglinien. o= 





‚nach dem Tempelhater Feld jergesiedoll ist —, vollauf bess > 


A K: ` sprucht werden. Da sind mehrmals am "Tage Wertermeldungen — — 


‚an alle erreichbaren ändern Fleghäfen. en de alle 
Häfen im Umkreise von 1000 km + zu ühertnitteln, da sind Ak oo 
ahrts- und Ankunftszeiten der Flugzeuge weiterzugeben oder 
entgegenzünehmen, Bestellungen auf _ Fahrgästplätze Ap 0 
nehmen und dergleichen mehr. Bei einem Flughafen von Vore 00 
wie sie der Zentralfiughäfen Berlín dem 


ton ist von der Telefunken-Gesellschaft Tür: drahlinse Te AE 
= gräphie; Berlin, ausgeführt und EL ‚kurzer: Zeit von der Be 
in Zukunft ist beabsichtieg: _ — 


‚dungen die Funkstätion vollauf in Anspruch nehmen. ` 





Es wird dies eine aus mehreren einzelnen, int 


stamde won. mehreren Kilometern. aufgestellten. Beien: — 





-stehende Plugpeila pluge sein, die dazu dienen "fré, a e 


ankamen: «der -westärteten ` Flugzeuge y der Luk am: 
‚zupellen und. ihnen zwecks Sicherung ihres Weges — ‚besonders. A 
In unsichtigem Wetter — den feweiligen Standort. anzusehen Palo 
00d Ahnen zü: melden, wie sie Ruder leget missen, um. sicher. 
den: Flughafen: zu erreichen: 
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ée den. bedentangevolisión Aufgaben: für die Künfttge a Ey 
NIE ‚ist, dafür vorgesorgt, dad der Schulbctrich, 
Wässerköppe fast dauernd: in dichten Nebel und: Regenwoiken ` 


solange o o 
Wilterungsverhähnisse gestatien, ermöglicht ` werde o — 
Warme Unterkunft finden die Flusheflissenen in dem umfang- 7 


die: 


‚reichen Barackentager und für kräftige und billige Verpflegung `. 
. Surgt der von den Veranstaltern bestellte Lagerverwalter: A 
seiner. Frau, Weiter befindet sich im Lager gin in | 
oralagie amd. im Verniesstngsdienst ausgebildeter 
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‚Segelflugbefiissene van denen vier vor knapp MEN Tagen sich i 
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| Ge e — | Winterluftverkehr. 1924). 25. 
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Winterturtverkehr: 1924/25 | 
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Linien beurteilt werden, bewcist cinc Meldung aus Frankfurt 
(„Berliner Tageblatt‘, 13. November): 

„Die Transceuropa-Union, in deren Verband die Südwest- 
deutsche Luftverkehrsgesellschaft ihre internationalen Linien 
betreibt, hat sich entschlossen, zum erstenmal eine Winter- 
strecke durchzuführen. Für diesen Winterluftverkehr kommt 
zunächst die‘ Strecke Frankfurt—Nürnberg— München --Wien— 
Budapest in Betracht, die als Mittelstück einer der 
bedeutsamsten Luftverkehrslinien der Welt 
gelten kann, nämlich der großen Verbindung 


» 


Begrüßung Dr. Eckeners in Bremerhaven durch ein deut- 
sches Flugzeug. Bcim Verlassen des Dampfers , Columbus” in 
Bremerhaven, beim Wiederbetreten der heimatlichen Erde, 
wurde Dr. Eckener durch ein Focke-Wulf-Leichtverkehrs- 
fluzeug, gesteuert von Herrn Edzard von der Bremer Luft- 
verkehrs G. m. b. H., durch Abwurf von Kränzen begrüßt. Die 
große Zuschauermenge nahm diese sinnige Ehrung mit großem 
Beifall auf. 

Der Holland—Indienilug gelungen. Dic beiden holländischen 
Flieger van der Hoop und van Weerden, die, wie wir 
berichteten, am 1. Oktober auf einem besonders für diesen 
Flug gebauten neuen Fokker-Flugzeug in Amsterdam gestartet 
sind, haben, nachdem die Schäden, welche sich bei der Not- 
landung in Philippopel ergeben hatten, beseitigt worden sind, 
ihren Flug glücklich vollendet und sind am Montig in 
Batavia, der Hauptstadt von Niederlándisch- 
Indien, angekommen. Die zufriedenstellende Durchführung 
dieses Distanzfluges wird zweifellos in Holland, wo man auf 
die Verbindung zwischen Kolonie und Mutterland stets großen 
Wert gelegt hat, lebhafte Befriedigung auslösen. 

Für die Benutzung des Flughafens Paris-Le Bourget vom 
20.—31. Oktober d. Js. ergeben sich, verglichen mit dem 
gleichen Zeitraum ues Me folgende Daten: 

Flugzeuge 155 (1923: 65) 


Fluggäste . . 373 (1923: 140) 
Beförderte Fracht. 30 195 kg (1923: 12 343 kg) 
si Post 118 , 1923: 48 ,) 


Das ist natürlich ein Fortschritt, wie er beim Luftverkehr 
sich allerorten zeigt. Wie aber steht's damit. daß sich unter 
den befórderten Fluggásten nur en v.H. Franzosen 
befanden? Die Zuverlässigkeit und „Sicherheit“ auf den 
französischen Luftverkehrslinien scheint demnach von den 
eigenen Landsleuten in durchaus zutreffender Weise einge- 
schätzt zu werden! 

Der 9. Pariser Luftfahrt-Salon wird vom 5.—21. De- 
zember d. J. stattfinden. Er soll die bisherigen, dank der 
großen Beteiligung des Kriezs- und Marineministeriums sowie 
des Unterstaatssekretariats für Luitschiffahrt, an Bedeutung 
weit übertreffen. Wir werden im nächsten Heft genauer 
darüber berichten. 

Ein französisches Luitfahrt-Ministerium gefordert! In der 
Kammer wurde der Bericht über das Luftfahrt-Budget erstattet 
und von Paté begründet. -Er forderte energisch die endgültige 
Zusammenfassung der zerstreuten Luftfahrt - Ressorts des 
Kriegs-, Marine- und Kolonialministeriums sowie des Zivilíluy- 
wesens in einem einzigen Luftfahrt-Ministerium. 
Das sei in Verbindung mit einem genauen künftigen Bauplan 
zur Stärkung der Flugzeugindustrie notwendig, damit das fran- 
zösische Flugwesen unbedingt wie bisher die ganze Welt 
„überstrahlen‘ könne. 


Bremen, Bahnhofstraße 35 
Fernspr.: Roland 2024/39 


Telegr.: Luftverkehr 


Zu Nutz und Frommen der Vereinsgruppen und Vereine 
des D.L. V. 

Beim feierlichen Empfang des Herrn Dr. Eckener an Bord 
des Dampfers „Columbus“ des Norddeutschen Lloyd am 
23. November 1924 war der D. L. V. vertreten durch den Vor- 
sitzer, Herrn Bürgermeister Dr. Buti. Herra Oberregierungsrat 
Mühlig-Hofmann, Herrn Professor Dr. Grosse als Vorstands- 
mitelicder, Herrn Kontreadmiral a. D. Herr als Vorstandsmit- 


glied und Geschäftsführer. 

Herr Bürgermeister Dr. Buff richtete beim Festessen an 
Dord folgende Worte an Herrn Dr, Eekerer und die 
Anwesenden: 

„Viele Glückwünsche und Grüße sind Herrn Dr. Eckener 


und seinen Mitarbeitern im Laufe dieses Tages geworden. Ein 


Umschau 


: DEUTSCHER LUFTFAHRT-VERBAND 


Amtliche Mitteilungen 
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Nr. 17 
London—PersienundLondon—Indien Das Pro- 
jekt einer solchen Verbindung des englischen 
Mutterlandes mit dem en Kolonia!- 


reich in Indien steht unmittelbar vor seiner 
Verwirklichung. Es ist beabsichtigt, schon im nächsten 
Frühjahr einen regelmäßigen Dienst von London über Brüsse). 
Köln, Frankfurt, Nürnberg, München, Wien, Budapest, Rust- 
schuk, Konstantinopel nach Angora durchzuführen, voraus- 
gesetzt. daß die politischen Schwierigkeiten wegen einer deut- 
schen Landung in Köln überwunden werden können, 


Umschau 
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Leichtílugzeuge zur Fliegerausbildung beabsichtigt Hol- 
land zu verwenden. Wegen der beschränkten Haushalts- 
mittel sind die praktischen Flugübungen für jeden Führer aui 
nur fünf Flugstunden monatlich beschränkt. Bei Verwendung 
von Leichtflugzeugen könnten mit denselben Haushaltsmitteln 
tägliche Flugübungen stattfinden. Zunächst soll die Flug- 


station Helder mit Leichtflugzeugen nach Entwürfen von 
Carley mit Anzani-Motoren von 25—35 PS. ausgestattet 
werden. 


Deutsche Flugtechnik in Südamerika. Aus Buenos-Aires 
erfahren wir, daß die ersten der vor einiger Zeit nach Argen- 
tinien gelieferten Dornier-Großflugboote dort in 
Dienst gestellt wurden und bei ihren Probeflügen außerordent- 
lich befriedigt haben. Die Metallflugboote, die mit zwei 
Liberty-Motoren von 400 PS. ausgerüstet sind, erzielten mit 
1600 kg Zuladung eine Geschwindigkeit von 2092 km/st und 
eine Steigzeit von 22 min. auf 3000 m. Die Flugzeuge wurden 
von der italienischen Lizenzfirma der Dornier Metallbauten- 
Gesellschaft hergestellt, da ihre Herstellung innerhalb Deutsch- 
lands durch die Begrifisbestimmungen der Entente verboten ist. 

Zwei neue kleine italienische Luftschiffe, die „N 7000 m?“, 
sollen in Kürze herausgebracht werden und in wenigen Wochen 
ihre Probeflüge beginnen; sie sind mit je zwei Colombo-Mo- 
toren von 110 PS ausgerüstet und sollen möglichst große Höhen 
erreichen. 

73 Weltrekorde anerkannte die F. A.J. bis zum 18. No- 
vember d.J., und zwar entfallen davon 39 auf die Vereinigten 
Staaten, 19 auf Frankreich, 7 auf Dänemark, 4 auf die Tschecho- 
Slowakei, 2 auf Italien, 1 auf England, 1 auf Schweden. 0 aui 
Deutschland. Daß Dänemark dabei jetzt den dritten Platz be- 
legt, liegt an den: vom Rohrbach-Metallflugboot jüngst aufge- 
stellten Weltrekorden, über die wir in Heft 15 S. 248 berichteten. 

Eine Einrichtung zur Vermeidung des Pendelns bei Fall- 
schirmabsprüngen hat kürzlich der bekannte französische Ors- 
Fallschirm erhalten, und zwar sind in verhältnismäßig einfacher 
Weise vom unteren Knotenpunkt der Auslaufleinen des Fall- 
schirmes aus nach oben kreuzweise zwei dreieckige Stofístreifen 
so an den Leinen befestigt, daß sie beim Absprung gestraiit 
werden, mit ihrer Fläche (ähnlich der kreuzweisen Befiede- 
rung eines Pfeiles) einen starken Luftwiderstand bieten und 
so die stets eintretenden seitlichen Pendelungen mindestens 
stark dämpfen müssen. 

Der italienische Luftfahrthaushalt für 1924/25 beträgt auf 
der Ausgabeseite 399 Mill. Lire gegen 200 Mill. Lire im 
Voriahre. 

Die siamesischen Luftstreitkräfte verfügen über 300 Flug- 
zeuge und 70 aktive Flugzeugführer; der Reserve gehören 
290 Flugzeugführer an, für welche jährlich Wiederholungs- 
Ichrgänge abgehalten werden. Die meisten Flugzeuge werden 
in Siam nach französischen Plänen hergestellt. 


Verantwortlicher Schrift- 
leiter d.Teiles: Kontre- 
AdmiralaD Herr 


Glückwunsch und ein Gruß fehlt noch in der großen Kette, der 
des Deutschen Luftfahrtverbandes. Wenn auch 
manchem cin Gefühl des Bedrücktseins, des Kummers, viel- 
leicht des Zornes darüber erwachsen ist, daß dieses stolze 
deutsche Werk in amerikanische Hände gegeben werden 


mußte, so bin ich der Meinung daß das Gelingen 
dieses großen Werkes solche Empfindungen 


im Augenblick übertönen muß und daß man sagen 
darf: , 
Wir wollen diesen Triumph deutscher 
Arbeit ruhiz da drüben lassen, aber wir 
wollen geloben, daß die Arbeit im deutschen 
Interesse weiter gefördert wird und einer 
besseren Zukunit zugeleitet werden kann. 
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Ich persönlich denke in dieser Stunde an die Augenblicke, 
in denen es mir vergönnt war, mit dem Grafen Zeppelin 
zusammen zu sein in Bremen, mit dem 

Manne des Nimmermehrverzagens, 

dem Manne nie wankender Zuversicht, mit der er die Auf- 
gaben, die er sich gestellt hatte, immer und immer wieder 
verfolgte, trotz aller Hemmnisse, die ihm in den Weg traten. 
Diesem Manne sind Mitarbeiter erwachsen, die dem großen 
Meister ruhmvolle Jünger geworden sind. Ich möchte in diesem 
Kreise, in diesen glanzvollen Räumen, die auch das Produkt 
deutscher Intelligenz und Arbeitskraft sind, mit Ihnen dem 
Wunsche Ausdruck geben, daß unser Vaterland nie- 
mals Mangel leiden möge an solchen Männern 
wie Dr. Eckener einer ist. Wenn-.der Wille zu einer 
Entwicklung vorhanden ist, dann wird es auch mit dem deut- 
schen Volk nach der großen Not der Zeit, in der wir uns 
befinden, ohne Zweifel wieder aufwärts gehen. Ich bitte ein- 
zustimmen in den Ruf: Unser teures, 
hurra!“ 

Die Anwesenden sangen stehend das Deutschlandlied. 


Wir weisen die D.L.V.-Vereine auf die ,Winke zur 
Veranstaltung von Lehrgängen für Luftfahrt“ 
(Seite 278 dieses Heftes) von Herrn Geheimrat Prof. Dr. 
Poeschel ganz besonders eindringlich hin. 

Wir hoffen, daß die D.L.V.-Vereine die in dem Aufsatz 
gegebenen Richtlinien und Anregungen verwirklichen. Das 
wäre eine Tat von gewaltiger, allgemeiner Bedeutung für die 
deutsche Luftfahrt, eine Tat von unzweifelhaft stolzem Erfolge 
gleichzeitig für die veranstaltenden Vereine. 


Unseren jungen Vereinen zur freudigen ähnlichen Betäti- 

gung als Vorbild bringen wir folgendes: 
„Der alte Dessauer“. 

Die überraschenden Erfolge des „alten Dessauer“ im 
Nachwettbewerb in der Rhön und seine glänzenden Kurven- 
flüge in Italien sind eine ganz beachtliche Leistung für die 
junge „Flugwissenschaftliche Arbeitsgruppe Cöthen“ am Fried- 
richs-Polytechnikum. 

Der „alte Dessauer“ ist dem Namen und Aussehen nach 
vielen vom Rhónwettbewerb 1923 als „Der Dessauer“ des chem. 
Flugtechnischen Vereins Dessau noch in guter Erinnerung, wo 
er unter Thomsens trefflicher Führung saubere Flüge aus- 


führte, am denkwiirdigen 31. August vorigen Jahres aber durch 


seinen klassischen Flügelbruch infolge Resonanzerscheinungen 
abstürzte und dabei schwer beschädigt wurde. 

Nach Auflösung des „Flugtechnischen Vereins Dessau“ 
übergab Herr Dipl.-Ingenieur Hoffmann, welcher mit Herrn 
Dipl.-Ingenieur Kercher zusammen den „Dessauer“ konstruiert 
hatte, die Reste des Vogels der „Flugwissenschaftlichen 
Arbeitsgruppe Cöthen“ am Friedrichs-Polytechnikum, welche 
nach seinen konstruktiven Gesichtspunkten den alten Typ 
wesentlich verbesserte und beim Bau nach Möglichkeit die 
noch brauchbaren Teile des „Dessauer“ wieder verwendete. 
Sc ist das Rumpfende mit Seitensteuer und Höhensteuer noch 
ein Stück vom alten „Dessauer“, weshalb ihm auch dieser 
Name gegeben wurde. 

Die junge Gruppe hatte beim Bau des neuen Flugzeuges 
mit erheblichen Schwierigkeiten zu kämpfen, da sie finanziell 
vollkommen auf fremde Hilfe angewiesen war und zu Beginn 
nichts weiter als einen Schraubenzieher, einen Hammer und 
einige Nägel als Werkstatteinrichtung besaß. Durch pri- 
vate Spenden, Sammlungen, Inszenierung 
von Vorträgen und anderen Veranstaltungen 
war es aber doch möglich, den Bau weiter- 
zuführen, und dankt sie es insbesondere den 
unermüdlichen Bemühungen ihres Ehren- 
vorsitzenden, Herrn Rektor Prof. Dipl.-Ing. 
Michel, daß sie nicht vorzeitig strandete. 

Im eigentlichen Rhönwettbewerb kam der Apparat leider 
weniger zur Geltung, da die Gruppe sich erst nach einem 
Piloten umsehen mußte, wofür sie noch in letzter Stunde den 
alten Rhönkämpen Herrn Dipl.-Ing. Hübner gewann, welcher 
extra von Görlitz herbeieilte und in den letzten Tagen des 
Wettbewerbes einige saubere Flüge mit dem „alten Dessauer“ 
ausführen konnte. 

Da der eigentliche Wettbewerb nur wenige Tage zum 
Pliegen geboten hatte, entschlof sich die Gruppe weiterhin 
noch auf der Kuppe zu bleiben und gemeinsam mit den 
Darmstädtern auf bessere Tage zu warten. Ihre Hoffnungen 
wurden nicht nur erfüllt, sondern noch bei weitem übertroffen. 
Zu ihrer besonderen Freude erklärte sich der erfolgreiche Darin- 
städter Pilot Otto Fuchs gern bereit, bei dem kameradschaft- 
ichen Einvernehmen, welches zwischen den beiden Gruppen 
herrschte, gern auch den „alten Dessauer“ zu fliegen, und 
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gelang es ihm, jene hervorragenden Flüge auszuführen, die 
in nachstehender Zusammenstellung wiedergegeben sind: 

26. August: Erster Flug des „alten Dessauer“ mit Hübner 
als Pilot. Sauberer Flug zur Eube. Glänzende ruhige 
Lage in der Luft, begeisterter Beifall. Prof. Gocht, der 
bekannte Chirurg und alte Cöthener, spendete sofort 
100 Mark in freudigem Stolz auf seine Vaterstadt. 
Glückwünsche von Exzellenz v. Eberhardt, Major 
Riemann, Erfurt. 

27. August: Weitere Flüge nach der Spiehs-Ecke und von 
der Kuppe ins Lager. 

28. August: Landung in einer Kuhherde. Leichte Beschädi- 
gung des Höhensteuers durch das Horn einer Kuh. 

30. August: Fliegergedenktag; Regen; Schluß des offiziellen 
Wettbewerbes. Preisverteilung: 150 Mark für gute 
Flugleitsungen des Apparates. Hübners Urlaub zu Ende. 

Nachwettbewerb: Der Darmstädter Fuchs 
(Otto) ist gern bereit, unseren „alten Dessauer“ zu 
fliegen. 

7. September: Erster Flug mit Fuchs; er ist von der Flug- 
fähigkeit des Apparates freudig überrascht und sagt: 
„Fliegt sich wie ein Jagdeinsitzer“. Weitere sechs Flüge 
am selben Tage von durchschnittlich 10 Minuten Dauer, 
dabei mehrere Male die Kuppe selbst unter stürmischem 
Beifall der Zuschauer überfliegend. 

8. September: Dauerflug von einer Stunde 8Mi- 
nuten. Die diesjährige Höchstleistung von Martens 
(58 Minuten) damit überboten. Weiter ein Flug von 
Hoppe-Darmstadt auf unserem Vogel. 

14. September: Erster Flug vom großen Westhang über die 
Tiefebene. Landung auf der Kuppe. 

15. September: Höhenrekordflug 250 Meter über 

- Startstelle. Anschließend Streckenflug 11 Kilo- 
meter nach Dipprz im Tale nach Fulda. Erster 
Flug vorher von Dipl.-Ing Offermann 
(Junkers-Werke Dessau), ebenfalls sei- 
nerseits freudiges Erstaunen über die 
Flugeigenschaften des Cóthener Segel- 
flugzeuges. Ä 

In Italien. 

6. Oktober: Ankunft in Asiago. E l 

7. Oktober: Zwei Fehlstarte des „alten Dessauer“. Die 
italienischen Soldaten, welche am Startseil mit zogen. 
verschwanden auf das Kommando „Laufen!“ sofort von 
der Bildfläche und kamen erst nach bangen fünf Bier- 
minuten wieder zum Vorschein. — 

8, Oktober: Fuchs bringt den Vogel unter schwierigsten 
Startverhältnissen noch im letzten Augenblick vom 
Frdboden frei. Meisterhafter Flug. Si 

12. Oktober: Ein Meisterflug von Fuchs. Prächtige Ehren- 
runden über dem Soldatenfriedhof von Gallio, wo 6000 
Krieger begraben liegen. ke 

Wir wünschen der jungen Gruppe Glückab zu weiteren 

stolzen Erfolgen. 


1. 
Liste der Jungfliegerwarte des D.L. V. 

Altona-Bahrenfeld: Gregers Nissen, Altona-Ottensen, 
Fischers-Allee 52. 

Apolda: Erich Groll, Herressen b. Apolda Nr. 74. 

Bamberg: Joseph Dahme, Bamberg, Pödeldorfer Str. — 
Julius Meinelt, Bamberg, Wildensorgerstr. 31, Stellvertreter. 

Barmen: Sektion Wuppertal, Gruppenfliegerwart Dr. Sond- 
haus, Barmen, Baumbhoftstr. 3. 

Berlin: Gruppenfliegerwart d. Berliner Gruppe Major a. D. 
Nath, Bin.-Charlottenburg, Schillerstr. 128. Stellvertreter: 
Dr. Rabau, Berlin, Schmidtstr. 42. 

Bitterfeld: Dr. Großrau, Bitterfeld, WeststraBe 10. 

Braunschweig: Hauptmann a. D. E. Mersmann, Braun- 
schweig, Adolfstr. 301. 

Breslau: Gruppenfliegerwart d. Schlesiergruppe Dipl.-Ing. 
Fritz Heine, Breslau, Ebereschenallee 17. Stellvertreter: 
Oberlt. a. D. Hans Stockmann, Breslau, Friedrich-Wilhelm- 
Straße 52. 

Bunzlau: Pastor Enders, Lichtenwaldau, Kreis Bunzlau. 


Cassel: Studienrat Schönberg, Hofgeismar. 
Düsseldorf: Gerh. Rampoldt, Düsseldorf, Venloerstr. 50 
(A. f. G. u. S.) 


Erfurt: Ernst Datan, Zeichenlehrer, Erfurt, Realgymnasium. 

Flensburg: Lorenz Knudsen, Gütervorsteher, Flensburg, 
Nerongsallee. 

Forst i. d. Lausitz: Emil Groß, Cottbus, Schillerstr. 13. 

Frankfurt a. M. (Südwestgruppe): noch nicht genannt. 


Gleiwitz: Ing. Philipp Gleiwitz, Hedwigstr. 10. Stell- 
vertreter: Paul Mnich, Rybnicker Str. 38, Gleiwitz. 
Glogau: Pol. Oberwachtmeister Paul Proske, Glogau, 


Friedrichstr. 3. 
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de RN Erich Homeyer, Halberstadt, Ochsenkopf- 

straße, 

Hamburg: Gruppenfliegerwart der Nordwestgruppe Otto 
Voigt, Hamburg, Colonnaden 17/19. Stellvertreter: Georg 
Rohrbeck, Hamburg, Coloniaden 17/19. 

Hannover: Ing. Ernst Burmann, Hannover, Rolandstr. 11 II. 

Herford: Lehrer Obitz, Herford. Stellvertreter: Günther 
Neussel, Herford. 

Hildesheim: Prof. Dr. E. Hollaender, Hildesheim, Lucien- 
vörderstr. 22. Stellvertreter: Weinhändler Herm. Reiche, 
Hildesheim, Domhof 2. 

Hirschberg i. Schlesien: Major Werner, Hirschberg. 

Hof i. Bayern: Georg Weiß, Hof, Altstadt 34. 

Ilmenau: Dipl.-Ing. Kerner, limenau. Technikum Stell- 
vertreter: stud. ing. Bähr, Ilmenau, Technikum. 

- Jauer i. Schles.: Ewald Schmidt, Jauer, Uferstr. 

Jena: Dipl.-Ing. Ernst Biedermann, Jena, Weinbergstr. 5. 

Königsberg i. Pr.: Gruppenfliegerwart der Gruppe Ost- 
preußen Leutnant Schröder, Königsberg, Wrangelturm, Luft- 
überw.-Polizei. 


Konstanz a. B.: Walther Haas, Konstanz, Untere 
Laube 101. 

Leipzig: Dr. Förster, Oetzsch b. Leipzig, Hauptstr. 41. 
Stellvertreter: Oberpostsekretär Saupe. Leipzig-Neustadt. 
Ludwigstr. 20 IM. 

Lüdenscheid: Carl Severin, Lüdenscheid, Friedrich- 
Wilhelm-Str. 31. 

München: Gruppenfliegerwart d. Bayr. Fliegerzentrale 


Major a. D. Stadtdirektor Dr. Otto Schwink, München. 
Stellvertreter: Hauptmann Hempel, München. | 

Münster i. Westf.: Oberlt. ExB, Münster i. West., Maricutal- 
straße 10. 

Naumburg a, S.: Otto Sander, Naumburg, Friedenstr. 11. 

Nürnberg: Gruppenfliegerwart der Gruppe Nordbavern 
Christian Pfannmüller, Nürnberg. Stellvertreter: Willi 
Müller, Nürnberg. Vereinsfliegerwart: Rudolf Schütze, 
Nürnberg. Stellvertreter: Reinh. Köster und Hans Eyselein, 
Nürnberg. i 

Pforzheim: Albrecht Mann, Pforzheim, Tunnelstr. 47. 

Rostock: Hermann Balgé, Rostock, Hopfenmarkt 4. 

Schweidnitz: Dr. Konrad Ender, Schweidnitz, Stellver- 
treter: Gerhard Haertel, Schweidnitz. 

Sonneberg i. Th.: Alfred Schelhorn, Sonneberg, Schanz- 
straße 19. Stellvertreter: Paul Hetzer, Sonneberg, Bahnhof- 
straße 53. 

Stettin: Oberleutn. Joseph May, Stettin, Pölitzer Str. 10. 


Weißenfels a. Saale: Curt Witzig, Weißenfels, Leopold- 


Kell-Str. 59. 
Wernigerode i. Harz: Gruppenfliegerwart der Gruppe 
Mitteldeutschland Dr. Wasner, Wernigerode, Kanzleistr. 7. 


IL Auf Anfragen: Herr Martin Fischer in Gautzsch bh 
Leipzig, Coburger Str. 321I, hat sich bereit erklärt, dem 
Leipziger Verein für Luftfahrt und Fluzwesen Flugzeugmodelle 
(z. B. 1,10 m Spannweite) zu verkaufen. Wir wären 
dankbar, wenn wir Anschriften von Firmen 
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HI. Wir erinnern die noch ausstándigen D. L. V.-Vereine an 
ihre Beitrags-,Ehre und Pflicht“. 


IV. Wir danken Herrn Prof. Dr. jur. Hollatz von der Tech- 
nischen Hochschule Darmstadt im Namen des D. L. V. für seine 
Bereitwilligkeit, bei den D. L. V.-Vereinen Vorträge zu halten 
über: 1. Recht der Luftfahrt, 2. Deutsches Luftverkehrsgesetz, 
3. Völkerrecht der Luft. Wir bitten unsere Vereine, von dem 
so außerordentlich nutzbringenden Angebot recht viel Ge- 
brauch zu machen und sich mit Herrn Professor Dr. jur. 
Hollatz, Darmstadt, Herderstr. 18, Fernsprecher 2425, gütigst 
direkt in Verbindung zu setzen. 


V. Wir weisen empfehlend auf den Vortrag von Hrn. Robert 
Petschow hin: „Das Amerika-Luftschiff L.Z. 126 und die Zu- 
Herr Petschow betont zu 
Anfang die durch die Amerikafahrt des Schiffes geleistete 
Kulturtat; der L.Z.126 wird für uns drüben und in der 
Welt Pionierarbeit leisten! Der Beginn einer neuen 
Weltverkehrs- und damit Weltwirtschafts- 
epoche wird eingehend an Hand der zukünftig beabsich- 
tigten Linien über den Ozean erläutert. Auf die Sicherheit 
des künftigen Transozeanverkehrs mit Großluftschiffen wird 
genauer eingegangen und diese an Hand der Geschwindig- 
keit, der dynamischen Leistung, der Betriebssicherheit der 
Motoren, der Funkpeilung und der modernen Navigations- 
methode erwiesen. Eine kurze Darstellung der wichtigsten 
technischen Daten und Neuerungen des „L.Z.126“ sowie der 
Entwicklung der äußeren Form und des Leitwerks folgt. Über 
die während der Probefahrten gemachten verschiedenen Ver- 
seche wird kurz gesprochen und von der großen Schweizer 
Probefahrt eingehend berichtet, die Herr Petschow an Bord 
des Schiffes mitmachte. Allseitig wird an dem Vortrag, der 
immer stärksten Beifall gefunden hat, auch gerühmt: Die 
Klarheit der Ausführungen, die jedem Laien auch ver- 
ständlich werden (Propaganda für die Luftfahrt!), die 
Frische des Vortrages, die jeden Augenblick die Spannung 


“der Zuschauer erhält, sowie die ganz ausgezeichneten Auf- 


nahmen, die zum allergrößten Teil (30 Stück von der 
Schweizer Probefahrt!) vom Vortragenden selbst hergestellt 
sind! | . 

Wir danken Herrn Petschow für seine Bereitwilligkeit, den 
Vortrag bei unseren D.L. V.-Vereinen zu halten und bitten die 
Vereine, davon recht vielen Gebrauch zu machen. Anschrift: 
Berlin W 30, Luitpoldstraße 23, Fernsprecher: Kurfürst 444. 


VI. Wir teilen mit, daB bei der Geschäftsstelle des D.L.V. 
eine Liste angelegt ist, auf welche wir fortlaufend alle Namen 
von Persönlichkeiten setzen, vor denen uns unsere D.L.V.- 
Vereine warnen. 


Freiballonausschuß des D.L. V, 


Nachstehende Ballon-Führer sind neu anerkannt worden: 
Berliner Verein: Pank, Mann, Schles. Verein: 
Prof. Milarch, Ober-Erzgeb. Verein: Rechtsanw. Risse, 
Ver. f.L. i. Industriegeb.: Prof. Bamler, Rauen, Mün- 
chener Verein: Sedlbauer, W. Berntheisel, Riedmann, 


von allen Seiten erhielten, die Flugzeug- Dr. Weltz, Oberltn. Harrich, Heldmann., 

modelle verkaufen. gez. von Abercron 
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Wissenschaftliche Gesellschaft für Luftfahrt. 

Nächster „Flugtechnischer Sprechabend“ 
(ohne Damen) am Donnerstag, den 11. Dezember 
1924, abends 8 Uhr (pünktlich), im großen Saal des Flug- 
verbandhauses, Berlin W 35, Blumeshof 17 11. — Vortrag des 
Herrn Direktor A. Flettner: „Anwendung der Er- 
kenntnisse der Aerodynamik zum Wind- 
vortrieb von Schiffen. Mit Lichtbildern und Film. 

Der Vortrag wurde in diese Zeit verlegt, um auch unseren 
auswärtigen Mitgliedern, die zur Automobilausstellung in 
Berlin weilen, Gelegenheit zu "geben, den Sprechabend zu 
besuchen. Die Einführung von Gästen durch Mitglieder ist 
Statthaft. Anschließend gemeinsames Beisammensein. 

Sächsisch-Thüringischer Verein für Luftfahrt, Sektion 
Halle a. S.: 1. Geschäftsstelle: Große Steinstr. 27/28 
beim Schriftführer Herrn Ernst Haase, Tel. 4550. — 2. Vor- 
sitzender des Ballonausschusses ist Herr Studienrat 
G. Walther, Reichardtstr. 5, Tel. 6921. An ihn sind die An- 
meldungen zur Teilnahme an Ballonfahrten von ietzt ab zu 
richten. — 3. Am Sonnabend.den 3. Dezember, nach- 
mittags 6% Uhr, findet im Auditorium Maximum der Uni- 
versität eine gemeinsame Sitzung der Gesellschaft für Tech- 
nische Physik und unseres Vereins statt mit einem Vortrag von 
Prof. Dr. Wigand über „Bau und Fahrten des 
Amerika-Luftschiffes”, verbunden mit Vorführung 


von Film und Lichtbildern. Gäste und Freunde sind will- 
kommen. — 4. Am Sonnabend, den 20. Dezember, 
abends 8 Uhr, findet in der Aula des Reform-Realgymnasiums 
(Friesenstr.) ein öffentlicher Lichtbildervortrag_ von Herrn 
Petschow (Berlin) statt über „Das Amerika-Luft- 
schiffundder Weltluftschiffverkehr“. — 5. Für 
Sonntag, den 21. Dezember, ist ein Ballonauf- 
stieg mit Automobilverfolgung in Halle geplant. 

Die nächste Zusammenkunft der Vereinigung der Offiziere 
und Beamten der ehemaligen Luftschittertruppen (Vobeluft) 
findet statt am Dienstag, den 9. Dezember 1924, 
8.30 Uhr abends, im Aero-Club von Deutschland, Berlin W. 35. 
Blumeshof 17. 

Mitteldeutscher Flugverband e. V. Cassel. Am 7. November 
fand unsere diesjährige Jahres-Hauptversammlung 
statt. Herr Gievers gab den Gescháftsbericht, in dem er die 
bedeutenden Leistungen unseres Verbandes im Laufe dieses 
Jahres, sowie den Aufschwung, den wir genommen haben. 
schilderte. Letzterer zeigt sich schon in der Zunahme der 
Mitglieder von 98 am 1. Oktober 1923 auf 225 am 1. Oktober 
d. J.— Herr Ernst gab den Kassenbericht, der einerseits etwa 
0000 Mark Passiva aufweist, die hauptsächlich durch die Er- 
richtung unseres Fliegerlagers sowie Ankauf zweier Segel- 
maschinen entstanden sind und in die die gesamten veran- 
schlagten Kosten der im Bau befindlichen Halle einbezogen 
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sind. An Aktiva hat der Verband etwa 13000 Mark, die in den 
geschaffenen Werten, den Segelflugmaschinen sowie dem 
Freiballon bestehen. — Herr von Fichte berichtete über den 
Ausbau des Segelfluggeländes sowie über den Gang der Aus- 
bildung. Die Vorstandswahl brachte wieder den alten Vor- 
stand mit Ausnahme des 2. Schriftführerpostens, der an Stelle 
des verzogenen Herrn Wildhagen durch Herrn Funk besetzt 
wurde. Neugewählt wurden nachstehende Ausschüsse: 


1. Flugsport: die Herren von Fichte, Hauptmann Knevels und ` 
von Schönebeck. 2. Freiballon: die Herren Steyer und Gievers. 


3. Wissenschaft: die Herren Lieberum, Dr. Metz und Heyne- 
mann. — In Zukunft finden die Monatsversammlun- 
gen jeden ersten Freitag im Monat, abends 
%9 Uhr, im Hotel Maus statt. Besondere Einladungen hierzu 
ergehen nicht mehr. Wir bitten daher unsere Mitglieder sich 
den genannten Termin freizuhalten und auch ohne besondere 
Einladung sich an den Sitzungen recht zahlreich zu beteiligen. 


Leipziger Verein für Luftfahrt und Flugwesen. Mitteilun- 
gen der Geschäftsstelle (Oberleutnant Roenneke, 
Leipzig, Promenadenstraße 6, Fernruf 29300.) Postscheck- 
Konto Leipzig 2847. I. Veranstaltungen: 

1. Dienstag, den 9. Dezember 1924, abends %8 Uhr, 
im „Deutschen Haus‘ (Königsplatz): Sitzung des Frei- 
ballonausschusses nebst Führern und Führer- 
anwärtern. Tagesordnung: 1. 
ballons, 2. Neuer Auístiegplatz für Freiballons, A Aus- 
bildung von Führern, 4. Verschiedenes. 

2. Montag, den 15. Dezember 1924, abends 8 Uhr, im 
Vereinslokal „Deutsches Haus“ (Königsplatz): Vor- 
standssitzung. Es wird hófl. um das Erscheinen 
sämtlicher Herren des Vorstandes sowie der Herren Vor- 
sitzenden der einzelnen Ausschüsse gebeten. Eine be- 
sondere Einladung zu dieser Sitzung erfolgt nicht mehr. 
(Termin notieren!) Die Tagesordnung wird vor Beginn 
der Sitzung bekanntgegeben. 

3. Sonnabend, den 20. Dezember 1924, abends pünkt- 
lich 8 Uhr, im Casino des Luftschiffhafen-Restaurants 
(Flugplatz Leipzig—Mockau): Flieger - Weih- 
nachtsfeier (Herren-Abend). Gemeinsames ein- 
faches Abendessen (kaltes Gedeck 1,50 M.) mit an- 
schließender Weihnachtsbowle. Die entstehenden Un- 
kosten wie z. B. für die Bowle und für die Musik werden 
umgelegt. Für den Heimweg steht ein Lastkraftwagen 
bis zur inneren Stadt zur Verfügung. Recht zahlreiche 
Beteiligung erwünscht. Bindende Zusagen sind bis 
19. Dezember 1924 an die Geschäftsstelle erforderlich. 

4. Dienstags: Wie üblich Stammtisch im Vereinslokal. 

5. Dienstag, den 6. Januar 1925, abends 8 Uhr: 
Monatsversammlung im „Deutschen Haus“ 
(Königsplatz). 

Anmerkung: Leider muß der im Novemberheft unserer 
„Mitteilungen“ angekündigte und für Mitte Dezember vorge- 
sehene Vortrag des Herrn Bode über „Deutschlands Kohlen- 
— und Politik“ aus zwingenden Gründen vorläufig 
ausfallen. 


ll. Verschiedenes: 

1. Im Laufe des Dezember wird ein neues Werbe- und Pro- 
pagandablatt für unseren Verein in künstlerischer Aus- 
führung von der Geschäftsstelle herausgegeben. In erster 
Linie soll dadurch die Gewinnung  finanzkráftiger 
Förderer und Gönner unserer Sache bezweckt werden. 
Da die Finanzen unseres Vereins in Anbetracht der noch 
zu erfüllenden großen Aufgaben unbedingt einer wirk- 
samen Gesundung bedürfen, ist es Sache und Pflicht 
jedes einzelnen Vereinsmitgliedes, sich persönlich der 
nicht geringen Mühe zu unterziehen und geeignete Per- 
sönlichkeiten zu gewinnen. Hoffentlich ist der Erfolg ein 
sehr guter! 

2. Nachstehendes Bild ist erschienen, worauf wir unsere 
Mitglieder ganz besonders aufmerksam machen: Dr. 
Eckener im Z. R. III in Holz geschnitten und auf 
Japan-Papier handgedruckt. Preis 5 M. Zu beziehen 
durch Herrn Hermann Findel, Kunsthandlung, Goethe- 
straße 1. 

3. Durch das Entgegenkommen der Firma Klasing & Co., 
(„Luftfahrt“) sind auf Wunsch der Geschäftsstelle eine 
größere Anzahl der Nr. 11 und 12 der „Luftfahrt“ 
unserem Verein zur Verfügung gestellt worden. Diese 
Hefte werden kostenlos abgegeben. Interessenten wollen 
sich deshalb bitte mit der Geschäftsstelle in Verbindung 
setzen. 

d Die gedruckten Mitgliedskarten für das Jahr 1924 sind 
vergriffen. Auf Wunsch werden vorübergehend Aus- 
weise über die Mitgliedschaft bis zur Verausgabung der 
neuen Mitgliedskarten für 1925 ausgestellt. 
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5. Auf seinen Wunsch hin ist durch Vorstandsbeschluß vom 
12. November 1924 Herr Herbert Schumann aus dem 
Presseausschuß entlassen. Herr Schumann hat aber dem 
Verein seine weitere Unterstützung und Mitarbeit zu- 
gesagt. Der Vorstand begrüßt dies um so mehr, als Herr 
Schumann dem Verein schon sehr viel wertvolle Dienste 
geleistet hat. | 

Bausteine für den Freiballon. 

Durch die erfolgreiche Tätigkeit unserer Mitglieder sind 
dem Beschaffungsfonds für unseren neuen Freiballon, dessen 
Anschaffungspreis sich auf rund 6000 Mark beläuft, weitere 
Beträge für abgesetzte Bausteine überwiesen worden: Ernst 
Härtwig 100 M., Albert Lüters 100 M., Clemens Humann 50 M, 
Konrad Dunkel 15 M. Quittung IHI: 265 M. Bisherige Gesamt- 
summe: 686 M. Wir bitten um rege Mithilfe, damit wir 
spätestens im Frühjahr im Besitz des neuen Ballons sein 
können. Wer für 300 Mark Bausteine absetzt oder stiftet, hat 
Anspruch auf eine Freiballonfahrt. Es ist Ehrenpflicht eines 
jeden Mitgliedes, eine Anzahl Bausteine, welche zu M. 1,—, 
5— und 20,— herausgegeben sind, abzusetzen. Der Bezug 
der Bausteine erfolgt durch die Geschäftsstelle oder auch durch 
den Schatzmeister Herrn Reichert, Bilderrahmenfabrik, Hain- 
straße 13. Saupe. 

Arbeitsausschuß für den Sachsen- 
rundflug 1925 (J. S. V.). 

Der von der Interessengemeinschaft Sáchsischer Luftfahrt- 
Vereine (J. S. V.) gewählte Arbeitsausschuß für den Sachsen- 
rundflug 1925, hielt am 15. November 1924 in Leipzig unter 
dem Vorsitz des Herrn Oberleutnant Roenneke seine erste 
Sitzung ab. Es waren die Vertreter von Dresden, Chemnitz, 
Zwickau, Plauen und Leipzig erschienen. In der Sitzung, die 
mehr einen internen Charakter trug, wurde unter anderem die 
Stellungnahme Sachsens zum B. Z.-Preis der Lüfte 1925 ein- 
gehend erörtert und eine Einbeziehung Sachsens in diese Ver- 
anstaltung in Erwägung gezogen, weil der geplante Sachsen- 
rundflug (20. 9. 25) bis zu einem gewissen Grade auf die 
B. Z.-Preis-Veranstaltung Rücksicht nehmen muß. Da nach 
den eingezogenen Erkundigungen beim großen B. Z.-Preis 
der Lüfte als etwaige Etappenpunkte in Sachsen überhaupt 
nur Dresden oder Leipzig in Frage kommen dürften, so soll 
man sich nicht allzu großen Hoffnungen hingeben, da sowohl 
Leipzig als auch Dresden den finanziellen Ansprüchen und 
Erfordernissen der B. Z.-Preis-Veranstaltung in geeigneter 
Weise kaum Rechnung tragen dürften. Da auch zur Durch- 
führung des Sachsenrundfluges erhebliche Geldmittel erforder- 
lich sind, wurde mit Rücksicht auf die vorbildliche Opfer- 
freudigkeit und Leistungsfähigkeit der Stadt Chemnitz diese 
als Ausgangs- und Endpunkt des Sachsenrundfluges fest- 
gelegt. Die Chemnitzer Stadtverwaltung hat, ganz im Gegen- 
satz z. B. von Leipzig, ein erfreuliches Verständnis für die 
flugsportlichen Bestrebungen der Jetztzeit und für die Be- 
deutung des zukünftigen Luftverkehrs. Vor allem aber — und 
da möge sich Leipzig ein Beispiel nehmen —, scheut Chemnitz 
vor der Aufbringung gewaltiger Geldmittel nicht zurück, ım 
zu einem erstklassigen Flugplatz zu kommen und Chemnitz 
in das europäische Luftverkehrsnetz einzubeziehen. So bietet 
dieser Ort mit Recht eine Gewähr dafür, daß auch der 
Sachsenrundflug 1925 in würdiger Weise unterstützt wird und 
zur Durchführung gelangt. Infolgedessen wurde der Vorsitz 
ım Arbeitsausschuß für den Sachsenrundflug einstimmig von 
Leipzig auf Chemnitz übertragen. Sämtliche Anfragen und 
Mitteilungen in Beziehung auf den B, Z.-Preis der Lüfte (so- 
fern dieser für Sachsen in Frage kommt) und auf den Sachsen- 
rundflug sind daher einzig und allein an den Chemnitzer Verein 
für Luftfahrt und Flugwesen e. V., Chemnitz, Johannisplatz 4, 
zu richten. 

Brandenburgischer Flugsport-Verein e.V. Bericht über 
die Mitgliederversammlung am Donnerstag, 
den 20. November 1924, inden Räumendes „Aero- 
Clubs von Deutschland“, Blumeshof 17. Nach Eröff- 
nung der Sitzung durch den 1. Vorsitzenden, Herrn Ruppel, 
wurde das Protokoll der letzten Sitzung verlesen und ge- 
nehmigt. Zwei neue Mitglieder können aufgenommen werden. 
Über das Thema: „Der motorlose Flug“ hält Herr 
Studienrat Dr. Raban einen überaus interessanten Vortrag, 
der großen Beifall auslöst. Eine lebhafte Aussprache schließt 
sich an. Als Termin für die Weihnachtsfeier des Vereins 
wird der 20. Dezember festgesetzt. Die gewählte Vortrags- 
kommission wird die Vorbereitungen übernehmen. — Die Segel- 
fluggruppe benötigt dringend Mittel zur Fortführung des Baues 
ihrer Maschinen. Unsere bemittelten Mitglieder werden ge- 
beten, hier helfend einzuspringen. Zwei ausgeloste Freiflüge 
fielen auf Mitgl. Nr. 277, Herr Krüger, und Nr. 183, Herr 
Scheffer. Schluß der Sitzung: 10% Uhr. 

Zur gefl. Beachtung! Bis zur Neuwahl des 
1. Schriftführers führt Herr Bergmann (i. Fa. Heinsch 
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& Col, Berlin O., ThaerstraBe 19, die Geschäfte des Vereins. 
Die Anschrift ändert sich also vorläufig nicht. ` 

Zu der am Sonntag, den 2l. Dezember 1924, 
nachmittags 4 Uhr, in den Räumen des ,Aero-Clubs von 
Deutschland“, Flugverbandshaus, Blumeshof 17, statt- 
findenden Weihnachtsfeier des B.F.V. laden wir unsere 
Mitglieder nebst werten Angehörigen und Bekannten sowie 
alle Freunde und Gönner der Luftfahrt recht herzlich ein. Der 
Vergnügungsausschuß wird bestrebt sein, das Fest in ge- 
wohnter Weise würdig auszugestalten, für angenehme Unter- 
haltung wird bestens gesorgt werden. Auch in diesem Jahre 
soll eine Tombola stattfinden, und bitten wir unsere Mitglieder. 
uns durch Stiftung von Verlosungsgegenständen aller Art in 
der Durchführung unserer Absicht zu unterstützen. Auch 
Geldspenden sind erwünscht. Daß außerdem ein Mark- 
Eindecker sowie ein Ford-Automobil zur Verlosung 
gelangen, sei mur nebenbei bemerkt. Wir bitten um recht- 
zeitige Entnahme von Eintritts- bzw. Gastkarten in unserer 
Geschäftsstelle. Der Vorstand. 

Der „Brandenburgische Flugsport-Verein e.V.“ Berlin, legt 
Wert darauf, festzustellen, daß der Bericht über den Rhinower 
Schulkursus in Heft 20, in Form und Inhalt auf irrtümlicher 
Auffassung des Protokollführers beruht. Nachprüfungen haben 
ergeben, daf zu irgendwelchen Beschuldigungen gegen die 
Kursusleitung in Rhinow keinerlei Grund vorlag. Der BEN, 
stellt außerdem ausdrücklich fest, daß Herr Studienrat’Dr. Rabau 
semäß seinem sachlichen Bericht dieser unglücklichen Fassung 
des Sitzungsberichts völlig fernstelit. 

Stettiner Verein für Luftfahrt. Boelke-Feler. Der Stettiner 
Verein für Luftfahrt veranstaltete am 26. Oktober d. J. auf 
dem Kreckower Flugplatz und am Kriegerdenkmal auf dem 
Deutschen Berge eine Boelke-Gedáchtnisfeier. Die Gedächt- 


nisrede hielt der Vorsitzende des Vereins, Oberbürgermeister : 


Dr. Ackermann, der in warmen Worten der großen Taten 
unserer Flieger im Weltkrieg gedachte. Gegen die Einengung 
unserer Luftfahrt, insbesondere gegen die Zerstörung der 
Zeppelinwerft in Friedrichshafen, gab er im Sinne des 
Deutschen Luftfahrer-Verbandes eine Entschließung den zahl- 
reich Versammelten zur Kenntnis, die mit großer Begeisterung 
einstimmig angenommen wurde. Der Stettiner Verein für 
Luftfahrt legte sowohl für Boelke wie für die im Weltkrieg 
gefallenen Flieger je einen Kranz am Denkmal nieder. Seinem 
Beispiele folgte auch die Offiziersgruppe des Pommerschen 
Flak-Vereins und der Verein der ehemaligen Angehörigen 
der Flugabwehr in Pommern und Mecklenburg. Die Stettiner 
Sportflug G. m. b. H. gedachte durch ihren Vertreter 
Jerzemski ebenfalls der Gefallenen und ließ durch ein Flug- 
zeug einen Kranz am Kriegerdenkmal abweríen. Die von der 
Kapelle des Pionierbataillons stimmungsvoll eingerahmte 
Feier schloß mit einem Hoch auf das Vaterland, das in Ver- 
tretung des Wehrkreiskommandeurs Herr Generalmajor 
Guhl unter allseitiger Zustimmung zum Ausdruck brachte. — 
Die darauf auf dem Kreckower Flugplatz veranstalteten 
Flugvorführungen fanden eine große und begeisterte 
Zuschauermenge. Zwei Doppeldecker der Sportflug G. m. b 
H. vollführten Rund- und Fahrgastilüge. Zwei Segelflugzeuge, 
von denen eins dem Stettiner Verein für Luftfahrt, das andere 
dem Mitgliede Koch des Vereins gehört, wurden in ihrem Bau 
und ihrer Handhabung erklärt, weil der schwache Wind zu 
Versuchen nicht ausreichte. Der erste interne Flugmodell- 
wettbewerb des Vereins war lebhaft beschickt und hatte 
das folgende Ergebnis. In der I. Klasse (Modell mit Motor) 
trugen Preise davon die Schüler Willy Brüngel, Kurt Marzich 
und Günther Drath. Einen Anerkennungspreis erhielt Schor- 


schinsky (St. V. f. L.). In der II. Klasse (Modell ohne Motor). 


erwarb den ersten Preis Badenski (St. V. f. L.). Anerken- 
nungspreise (außer Konkurrenz) Köhler und Voigt (St. V. f. L.). 
In der III. Klasse (Ideenwettbewerb) erzielten Anerkennungs- 
preise Graffunder und Salow. Zu den Modellen ohne Motor, 
die von den Mitgliedern Köhler und Voigt vorgeführt wurden, 
ist zu bemerken, daß sie bei einer Größe von über 2,10 m 
gute Schwebeeigenschaft zeigten, was beim ersten durch 
Abwerfen, beim letzten auch durch Fadenzug und Aus- 
schwebenlassen festgestellt wurde. Das Modell des Mitgliedes 
Voigt erreichte in dem Anfang Oktober in Wilhelmshaven 
veranstalteten Modellwettbewerb unter 50 Modellen aus 100 m 
Höhe die zweitlängste Flugstrecke. 


-Badisch-Pfálzischer Luftfahrtverein e. V., Mannheim. Zur 
Orientierung unserer Mitglieder geben wir hiermit die Zu- 
sammensetzung des Vorstandes und des erweiterten Vor- 
standes gemäß $ 10 unserer Statuten, sowie die Anschrift der- 
selben, bekannt: 

a) Der Vorstand besteht aus den Herren: 1. Vorstand 
Direktor F. Hieronymi, Mannheim, Siemenshaus, 2, Vorstand 
Fabrikant Schlerf, Mannheim, Schleusenweg 5/7, Geschäfts- 
führer Ingenieur J. Doll, Mannheim, P 4. 1. 
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b) Der erweiterte Vorstand besteht aus den Herren: 
Direktor Jos. Tesseraux, Abteilung Freiballon, Mannheim, 
Tullastr. 12, Paul Künstler, Abteilung Motorluftfahrt, Mann- 
heim, Tullastr. 18, Gerhard Laddey, Abteilung Modellflug, 
Mannheim-Sandhofen, Ausgasse 9, Wilhelm Frey, Abteilung 
Segelflug, Mannheim, Langstr. 44, Robert Staiger, Abteilung 


Mat.-Verwaltung, Mannheim, Alphornstr. 35. 


Die Beiträge betragen: Quartalsbeitrag 450 M. für 
Studierende und Schüler 2,25 M. Im Interesse des Kassen- 
abschlusses 1924 bitten wir noch ausstehende Beträge an 


unsere Kassenstelle Mannheim, B 5 19, einzuzahlen bzw. aut 


unser Postscheckkonto Karlsruhe Nr. 23 690. Sämtliche Schrift- 
stücke sind an unsere Geschäftsstelle P 4. 1 zu richten. Die 
Mitglieder erhalten nun wieder kostenlos per Post die Zeit- 
schrift „Luftfahrt“, aus welcher alle Vereinsmitteilungen ent- 
nommen werden können. Über die Wintermonate finden wieder 
jeden Dienstag abends 8 Uhr im Klublokal „Pergola“, 
Friedrichsplatz 9, Zusammenkünfte am Stammtisch statt und 
bitten wir um rege Beteiligung. Die Satzungen des Vereins 
sind gedruckt und werden nächster Tage an sämtliche Mit- 
glieder versandt. 
Mannheim, den 25. November 1924. 

Nieronymi, 1. Vorsitzender. Doll, Geschäftsführer. 


Flugsport-Verein Forst E.V. In der am Sonnabend, 22. 11., 


_abgehaltenen Monatsversammlung stand eine umfangreiche 


Tagesordnung zur Beratung. Außer einer Reihe von Stellung- 
nahmen der Ortsgruppe zum kommenden Luftverkehr im 
nächsten Jahre stand die Weihnachtsfeier zum Beschluß. Sie 
findet am Sonnabend, den 20. Dezember, im Schützenhause 
statt. Dem am nächsten Sonnabend stattfindenden Vortrag 
über den „Kompaß und seine Verwendung im 
Flugzeug“ sollen sich folgende anschließen: „Das Segel- 
flugzeug“, „Meine erste Ballonfahrt“, „Die Vor- 
bereitung und Durchführung eines Überlandfluges“. „Die 
Wetterkunde im Dienste des Fliegers“, „Ein 
Flugtag an der Front“ u. a. m. — Am Totensonntag legte eine 
Abordnung des F. V. F. im Gedenken der Toten der Flieger- 
truppe einen Kranz auf dem Grabe des einzigen auf dem 
Heldenfriedhof zur Ruhe bestatteten Fliegers nieder. 


Flugverein Dortmund E. V. Bericht über den Flug- 
tag 1924 (4. Flugveranstaltung). — Der Vormittag des 9. No- 
vember setzte mit einem recht günstigen Flugwetter ein. Zwar 
wirkte ein scharfer Nachtfrost nach, aber der herrlichste 
Sonnenschein lockte zahlreiche Neugierige aus der Stadt. Mit- 
glieder des Flugvereins hatten die letzten Vorbereitungen zum 
Empfang der Gäste getroffen. Die Wagen der Stadtverwaltung 
brachten die Vertreter der rheinisch-westfälischen Presse zum 
Fluggelánde. Der Vorsitzende des. Flugvereins Dortmund 
empfing die Herren, darunter die Vertreter des Magistrates 
der Stadt Dortmund, die Herren Baurat Strobel und Magistrats- 
assessor Dr. Schanz. Nach Besichtigung der anwesenden drei 
Junkers-Ganzmetall-Limousinen, sowie der drei Mark-Ein- 
decker, richtete Herr Baurat Strobel Worte des Dankes für 
die Flugveranstaltung an den Flugverein und wies — zu den 
Pressevertretern gewendet — auf die Notwendigkeit verkehrs- 
fliegerischer Entfaltung hin. Die erste Junkers startete und 
erzeugt bei ihren ersten Fluggästen (Pressevertreter) Glücks- 
gefiihle. Die Tribünen füllten sich lebhaft und bewiesen uns 
zur Genüge die Begeisterung des Volkes für Deutschlands 
Flugwesen. Der Andrang zum Startplatz seitens der Flug- 
gäste nahm größere Formen an, so daß die Startleitung des 
Flugvereins verstärkt werden mußte. Die Maschinen starteten 
und landeten unausgesetzt, um des Andranges Herr werden zu 
können. Die Absperrung hatte die Schupo übernommen, welche 
ihrer Aufgabe trotz vorübergehender Schwierigkeiten gerecht 
wurde. Wir hatten während des Flugtages Gelegenheit, nam- 
hafte Vertreter der Industrie begrüßen zu können. Gespräche 
mit diesen Herren gaben uns die Gewißheit, daß unser Plan 
für das Jahr 1925 nun endlich zur Ausführung gelangen würde. 
Gegen 5 Uhr mußte der Flugbetrieb eingestelllt werden, der 
vorgeschrittenen Dunkelheit wegen. Gegen 5000 Zuschauer 
verließen allmählich das Gelände. An Fluggästen ist die Zahl 
300 ungefähr erreicht worden. Der Abend sah die Mitglieder 
des Flugvereins mit seinen Gästen im „Lindenhof“. Vertreten 
waren von benachbarten Ortsgruppen: Hagen, Hamm, Bochum, 
Essen, Duisburg und Gelsenkirchen. 


Der Vorsitzende des Flugverein wies auf die Bedeutung 
des Tages hin, insbesondere für die vom Feind geräumte Stadt 
Dortmund, und knüpfte an den Erfolg des Tages, bei welcher 
Gelegenheit der Flugverein Dortmund die Dortmunder Werbe- 
woche eröffnet hat, die Hoffnung auf eine erfolgreiche Tätigkeit 
für das kommende Jalır. Redner hob die Tätigkeit der drei 
Piloten der Westílug-G. m. b. H. hervor und dankte allen, die 
zum Gelingen des Flugtages mitgewirkt haben, e? 
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Die Internationale Luftfahrtkommission. 


Am 10. Oktober ist in Paris die Internationale Luftfahrt- 
kommission zu ihrer 7. Tagung zusammengetreten. Bedeutung 
und Tätigkeit dieser Kommission, die die internationale Be- 
zeichnung „Commission Internationale de la Navigation 
Aérienne“ führt und daher abgekürzt „Cina“ genannt wird, 
sind in den Kreisen der deutschen Luftfahrtinteressenten noch 
wenig bekannt, obwohl die Beschlüsse dieser Kommission auch 
mittelbar die Interessen der deutschen Luftfahrt berühren oder 
doch berühren können. 

Die Cina verdankt ihre Entstehung dem Artikel 34 des 
Pariser Luftverkehrsabkommens vom 13. Oktober 1919. Dieser 
Artikel lautet: 

„Unter der Bezeichnung ‚Internationale Luftfahrtkom- 
mission‘ wird ein ständiger zwischenstaatlicher Ausschuß ge- 
bildet, der der Oberaufsicht des Völkerbundes untersteht und 
sich zusammensetzt aus: 

je zwei Vertretern der folgenden Staaten: Vereinigte 
Staaten von Amerika, Frankreich, Italien und Japan; 

je einem Vertreter für Großbritannien und jedes britische 
Dominion sowie Indien; 

je einem Vertreter der übrigen Vertragsstaaten. 

Jeder der fünf erstgenannten Staaten (Großbritannien mit 
seinen Dominions und Indien rechnen hierbei als ein Staat) 
sollen eine Mindeststimmenzahl haben, die mit fünf multipliziert 
mindestens eine Stimme mehr ergibt, als die Gesamtstimmen- 
zahl aller übrigen Vertragsstaaten. 

Alle anderen als die fünf erstgenannten Staaten haben je 
eine Stimme. l 

Die internationale Luftfahrtkommission setzt ihre Ge- 
schäftsordnung und ihren "ständigen Sitz selbst fest; es steht 
ihr indessen frei, an allen ihr geeignet erscheinenden Orten 
zusammenzutreten. Ihr erster Zusammentritt erfolgt in Paris. 
Die Anberaumung dieses ersten Zusammentritts erfolgt von der 
französischen Regierung, sobald die Mehrzahl der Signatar- 
staaten ihr die Ratifizierung dieses Abkommens mitgeteilt hat. 

Der Kommission obliegt es: | 

a) Vorschläge der Vertragsstaaten entgegenzunehmen oder 
ihnen zu übermitteln, zwecks Änderung oder Ergänzung 
der Bestimmungen dieses Abkommens; angenommene 
Anderungen bekanntzugeben; 

b) die Tätigkeiten auszuüben, die ihr nach diesem Artikel 
und nach den Artikeln 9, 13, 14, 15, 17, 27, 28, 36 und 37 
dieses Abkommens übertragen sind; 

c) die Vorschriften der Anhänge A bis G zu ändern; 

d) Nachrichten aller Art über den internationalen Luít- 
verkehr zu sammeln und sie den Vertragsstaaten mit- 
zuteilen; 

e) alle Nachrichten auf dem Gebiete des Funkwesens, des 
Wetterwesens und der Medizin, die die Luftfahrt be- 
rühren, zu sammeln und den Vertragsstaaten mitzuteilen; 

f) die Veröffentlichung von Luftkarten nach den Be- 
stimmungen des Anhangs F zu veranlassen; 


g) Gutachten abzugeben über Fragen, die ihr etwa von den 
Staaten zur Prüfung vorgelegt werden. 

Jede Änderung der Bestimmungen eines der Anhänge kann 
von der internationalen Luftfahrtkommission bewirkt werden, 
wenn diese Änderung von zwei Dritteln aller möglichen 
Stimmen gebilligt wird, d. h. aller der Stimmen, die hätten 
abgegeben werden können, wenn alle Staaten vertreten ge- 
wesen wären. Die Änderung tritt in Kraft, sobald sie allen 
Vertragsstaaten von der internationalen Luftfahrtkommission 
mitgeteilt worden ist. 8 

Über jede vorgeschlagene Änderung der Artikel dieses 
Abkommens, mag sie von einem der Vertragsstaaten oder von 
der Kommission selbst herrühren, muß die internationale Luft- 
fahrtkommission. beraten. Keine solche Anderung kann den 
Vertragsstaaten zur Annahme vorgeschlagen werden, wenn sie 
nicht von mindestens zwei Dritteln aller möglichen Stimmen 
gebilligt worden ist. 

Die Änderungen der Artikel des Abkommens (mit Aus- 
nahme der Anhänge) müssen, um wirksam zu werden, von den 
Vertragsstaaten ausdrücklich angenommen werden. 

«Die Kosten der Organisation und Tätigkeit der inter- 
nationalen Luftfahrtkommission werden von den Vertrags- 
staaten nach dem Verhältnis der Stimmen, über die sie ver- 
fügen, getragen. 

Die durch die Entsendung technischer Abordnungen ent- 
stehenden Kosten werden von den betreffenden Staaten ge- 
tragen.“ 

Wie aus dem Wortlaut ersichtlich ist, haben sich die GroB- 
mächte einen überwiegenden Einfluß gesichert, einen Einfluß, 
der den kleinen Signatarstaaten des Pariser Luftabkommens 
ebenso lästig war wie den neutralen Staaten, die ihre Weige- 
rung, dem Abkommen beizutreten, zum großen Teil auch mii 
der Fassung des Artikels 34 begründeten. Auf Antrag Belgiens 
entschloB man sich daher schließlich, eine Anderung dieses 
Artikels ins Auge zu fassen. Auf ihrer 4. Tagung in London 
im Juni v. J. nahm die CINA folgende Anderung an, durch 
die das Übergewicht der Großmächte abgeschwächt wurde. 

„Unter der Bezeichnung ‚Internationale Luftfahrt- 
kommission‘ wird ein ständiger zwischenstaatlicher Ausschuß 
gebildet, der der Oberaufsicht des Völkerbundes untersteht und 
sich zusammensetzt aus: 

Je zwei Vertretern der folgenden Staaten: Vereinigte 
Staaten von Amerika, Frankreich, Italien und Japan; je einem 
Vertreter für Großbritannien und jedes britische Dominion 
sowie Indien; je einem Vertreter der übrigen Vertragsstaaten. 

Jeder inder Kommission vertretene Staat 
(Großbritannien mit seinen Dominions und Indien rechnen 
hierbei als ein Staat) hat eine Stimme.“ 

Über die Änderung der Bestimmungen in den Anhängen 
des Abkommens und über die Kostenverteilung sagt der neue 
Wortlaut: 
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„Jede Änderung der Bestimmungen eines der Anhänge 
kann von der internationalen Luftfahrtkommission bewirkt 
werden, wenn diese Änderung von zwei Dritteln aller mög- 
lichen Stimmen gebilligt wird, d. h. 
hätten abgegeben werden können, wenn alle Staaten vertreten 
gewesen wären; diese Mehrheit muß außerdem 
mindestens drei der folgenden Staaten um- 
fassen: Vereinigte Staaten von Amerika, Britisches Reich, 
Frankreich, Italien und Japan. Die Anderung tritt in Kraft, 
sobald sie allen Vertragsstaaten von der internationalen Luft- 
fahrtkommission mitgeteilt worden ist. 

Die Kosten der Organisation und Tätigkeit der inter- 
nationalen Luftfahrtkommission werden von den Vertrags- 
staaten getragen; dabei wird die Gesamtsumme zu 
jezweiTeilenaufdie Vereinigten Staatenvon 
Amerika, das Britische Reich, Frankreich, 
Italien und Japan und zu je einem Teile auf 
jeden der übrigen Staaten verteilt.“ 

Das Protokoll über diese Änderung ist inzwischen von 
allen Vertragsstaaten, mit Ausnahme von Bolivien und Jugo- 
slavien, angenommen, aber, soweit bekannt, noch von keinem 
Staate ratifiziert worden. Dieser Ratifizierung bedarf es 
jedoch, um der Änderung Rechtswirksamkeit zu verleihen, im 
Gegensatz zu Änderungen der Anhänge. des Abkommens, die 
nach dem vorstehend wiedergegebenen Artikel 34, Absatz 9, 
erfolgen können. 

Auf ihrer ersten Tagung im Juli 1922 hat sich die CINA 
eine Geschäftsordnung gegeben, aus der wir das Wichtigste 
mitteilen: 

Dreimal, neuerdings zweimal jährlich, sollen sich die Mit- 
glieder der Kommission, denen technische Sachverständige 
beigegeben werden können, zu einem vom Generalsekretär 
der CINA zu bestimmenden Zeitpunkt versammeln. Pflicht 
dieses Generalsekretärs ist die Aufstellung der Tagesordnung 
und die Geschäftsführung während der zwischen den einzelnen 
Tagungen liegenden Zeiträume. Zu Beginn jeder Tagung 
ernennt die Kommission einen Vorsitzenden, der die Verhand- 
lungen, bei denen in alphabetischer Reihenfolge der Mächte 
abgestimmt wird, leitet. Während Beschlüsse über Änderungen 
des Abkommens selbst mit zwei Drittel Mehrheit aller mög- 
lichen Stimmen gefaßt werden können, ist zu Beschlüssen über 
Änderungen der Anhänge des Abkommens drei Viertel Mehr- 
heit aller möglichen Stimmen erforderlich, d. h. aller der- 
jenigen Stimmen, die hätten abgegeben werden können, wenn 
alle Staaten vertreten gewcsen wären. 

Die Prüfung gewisser Fragen kann die Kommission Unter- 
ausschüssen von Sachverständigen übertragen. Derartige 
Unterkommissionen sind bisher gebildet worden für 

a) Betrieb und Gerät der Luftverkehrslinien, b) Funk- 


wesen, c) Wetterwesen, d) ärztliches Untersuchungswesen, 


e) Luftrecht, f) Luftfahrerkarten. 
Während die Unterkommission für Betrieb und Gerät bis 
zu drei Mitgliedern je Vertragsstaat umfassen kann, darf den 


übrigen Kommissionen nur je ein Vertreter eines jeden Ver- 


tragsstaates angehören. Die Unterkommissionen wählen ihre 
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aller der Stimmen, die . 
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Vorsitzenden und Berichterstatter selbst. Sie treten an den 
iin Einvernehmen mit ihren Vorsitzenden vom Generalsekretär 
bestimmten Orten und zu festgesetzten Zeiten zusammen. 
erstatten der Hauptkommission Bericht und machen ihr Vor- 
schläge über alle ihnen überwiesenen Fragen. 

ber die Tätigkeit der CINA unterrichten zwei Veröffent- 
lichungen: das periodisch erscheinende „Bulletin des Renseigne- 
ments“, das alle amtlichen Nachrichten über den internationalen 
Luftverkehr bringt, und das „Bulletin Officiel de la Commission 
de la Navigation Aérienne“, das die Verhandlungsberichte und 
Entschlüsse enthált Auch mit dem Vólkerbund steht die 
Ihm hat sie alle Veröffent- 
lichungen und Beschlüsse mitzuteilen und auf Ersuchen Gut- 
achten zu erstatten. ` 

Die bisherige Tátigkeit der Kommission erstreckt sich in 
der Hauptsache auf die Ausarbeitung von Ausführungs- 
vorschriften zu den technischen Anhängen des Pariser Luft- 
verkehrsabkommens. So arbeitete sie insbesondere Vorschriften 
über Lufttüchtigkeitszeugnisse für Luftfahrzeuge und für die 
Zulassung von Luftfahrern aus und setzte Bestimmungen 
über Bordbücher, Luftkarten, Bodenkennungen und Wetter- 
meldungen fest.*) 

Da sie nach Artikel 37 über Meinungsverschiedenheiten 
der Vertragsstaaten über die in den Anhängen des Abkommens 
enthaltenen technischen Regeln mit Stimmenmehrheit zu ent- 
scheiden hat, stellte die CINA auf ihrer 2. Tagung in London 
im Oktober 1922 eine „Schiedsordnung‘“ auf. 

Die Bedeutung der Beschlüsse der CINA über den Bereich 
der Konventionsstaaten hinaus, beruht einerseits- darauf, daß 
die Bestimmungen des Abkommens und der das Abkommen 
ergänzenden Vorschriften auch von der überwiegenden Mehr- 
zahl der Nicht-Vertragsstaaten als Muster der eigenen Luft- 
verkehrsregelung zugrunde gelegt zu werden pflegen, anderer- 
seits darauf, daB die Vertragsstaaten selber nach dem Zusatz- 
protokoll zum Pariser Luftverkehrsabkommen vom 1. Mai 1920 
und später nach erfolgter Ratifizierung des neuen Wortlauts 
des Artikels 5**) nach diesem Artikel nur solche Ver- 
einbarungen mit Nicht-Vertragsstaaten treffen können, die sich 
im Rahmen der Konventionsbestimmungen bewegen. Sie 
müssen, wie es im neuen Wortlaut des Artikels 5 heißt, „den in 
diesem Abkommen und seinen Anhängen festgesetzten Regeln 
entsprechen“. Ein deutsch-englisches Luftverkehrsabkommen 
würde daher z. B. irgendwelche Beschlüsse der CINA, die für 
England als Konventionsstaat verbindlich sind, nicht beein- 
trächtigen dürfen; auch bei Verhandlungen Deutschlands mit 
anderen Staaten, die ihre Verkehrsregelung nach dem Vorbild 
des Pariser Luftverkehrsabkommens gestalten, würden natür- 
lich die neuesten Beschlüsse ‘der CINA eine wichtige Rolle 
spielen. Wir haben mithin allen Grund, der Tätigkeit der CINA 
unsere Aufmerksamkeit zu schenken. Schnitzler. 


*) Anm. d Schriftl.: Über die bisher getioffenen Entscheidungen der 
ÇINA, namentlich soweit sie die Sportfliegerei und den Freiballonsport 
betreffen, werden wir an dieser Stelle demnächst berichten. 


**) Vel. „Luftfahrt“ Heft 12 Seite 197. 





Das Preisgericht für den 
Scadta-Segelllug-Preis 
hat heute entschieden: 
1. Eine einzelne im Sinne der Ausschreibung- weit über- 
ragende Leistung hat nicht vorgelegen. 
2. Eine Teilung des Preises kommt gleichfalls nicht in 
Frage. 
3. Aus der Preissumme wird dem Führer der „Charlotte“, 
Herrn Dipl.-Ing. Hermann Winter 
ein Anerkennungspreis von 75 am. Dollar zugesprochen, 
Wis nach Ansicht des Preisgerichts zulässig ist, da der 
Preisstifter sich zur Wiederauffüllung des Preises bereit 
erklärt hat und diesen sogar auf 300 am. Dollar erhöht hat. 
Begründung: | | 
hat seinen Gedanken, ohne Leitwerk zu 
\Windverhältnissen verwirklicht und 
daß dieser Entwicklungsweg 
Das Preisgericht. 
Von seiten des Preisstiíters: 
Dewitz, gez. v. Tschudi, gez. Buddenberg. 
Von seiten des Acro-Clubs: 
gez. Offermann, gez. Everling. _ 
Von seiten der Wissenschatilichen Gesellschaft für Luftfahrt: 


Herr Winter 
fliegen, bei schwierigen 
dadurch praktisch erwiesen, 
gangbar ist. 


VCZ V. 


gez. Krupp. xez. Tetens. 
Berlin, 3. Dezember 1924. 
Luítpost Berlin—Dresden. Die Flüge auf der Luftpostver- 


bindung Berlin—Dresden verkehren jetzt werktäzlich ab Berlin 


(Flugplatz Tempelhofer Feld) 12.30, an Dresden 1.50; zurück 
ab Dresden 8.15, an Berlin 9.35 mit Landung auf den Flug- 
plätzen Staaken und Tempelhofer Feld. In Staaken Post- 
anschluB an die Luftpost Berlin —Danzig—Kónigsberg (Pr.) 
ab 10.00. 


Garbaty-Preis für den Segelflug-Dauer-Rekord. Das aus 
den Unterzeichneten bestehende Preisgericht hat entschieden. 
daß Herrn Ferdinand Schulz, Scharnick bei Seeburg, Ostpr.. 
für seinen Rekordflug von 8 Stunden 42 Minuten 9 Sekunden am 
11. 5..1924 der Garbaty-Preis zufällt. 

Der Flug ist einwandfrei bewiesen, andere Preisbewerber 
sind nicht vorhanden. Die Bedingungen der Ausschreibung 
sind von Herrn Schulz durchaus erfüllt. 

Berlin, den 11. November 1924. 


Das Preisgericht: 
v. Tschudi. Krupp. Dr. Herrmann. 


Nachdem der Termin für die Austragung des Garbaty- 
Preises (M. 1000, — für denjenigen, der mit einem Segelflugzeug 
den Dauerflugrekord schlägt) abwclaufen ist, hat das Preis- 
vericht am 11. November 1924 dem Lehrer, Herrn Ferdinand 
Schulz, für seinen Rekordflug von 8 Stunden 42 Minuten 
und 9 Sekunden den Preis zugesprochen. 

Die Hoffnung, daß der Rekord mehrmals geschlagen würde. 
hat sich nicht verwirklicht, wohl dagegen diejenige, daß nicht 
nur der deutsche Dauerflugrekord, sondern auch der aus- 
ländische infolge der Preisauschreibung geschlagen würde. 

Berlin, den 13. November 1924. 

Deutscher Luftrat. 
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Meteorologishe Vertikal- und Horizontal»-Navigation im Luftfahrzeug. 


Von Regierungsrat Dr. 


Vom Freiballon heißt es: „Die Höhe ist das Steuerrad des 
Freiballons“. Für das lenkbare Luftfahrzeug kann man den 
Satz so fassen: „Die Höhe ist ein Hilfssteuerrad des Luít- 
fahrzeugs“ oder ausführlicher , Die Höhe ist ein Hilfssteuer- 
rad des lenkbaren Luftfahrzeugs für wirtschaftlichen Weit- 
Luftverkehr“, 

Den Beweis für den ersten Satz liefern u. a. die Wett- 
fahrten im Freiballon. Ich erinnere an die Gordon-Bennett- 
Fahrt .1912 von Stuttgart, bei der die 20 gleichzeitig auf- 
gestiegenen Ballonführer die Höhe so verschieden wählten, 
daß einige zur Ostseeküste (Swinemünde—Colberg) kamen, 
während andere gleichzeitig über Ungarn südlich der Donau 
standen‘). Jeder suchte sich nach seiner Ansicht die günstigste 
Höhe, um diejenige Windrichtung und -geschwindigkeit zu 
benutzen, die ihm zum Siege verhelfen würde. Bei reinen 
Zielfahrten ist die Benutzung der richtigen Höhe, die sich mit 
der Zeit ändern kann, noch wichtiger. 

Bei Fahrten an der Küste im Freiballon kann man Land- 
und Seewind durch Hoch- und Tieffahren willkürlich aus- 
nutzen, unter Berücksichtigung der Tageszeit und sonstigen 
meteorologischen Verhältnisse, Auch hierfür will ich das Bei- 
spiel einer Ballonfahrt geben. Der Ballon flog mit Südostwind, 
der zugleich Landwind war, in größerer Höhe der Küste der 
Nordsee zu, während unterhalb 400 m Höhe kräftiger See- 
wind aus Westsüdwest wehte. Auf der Abbildung sieht man 
dies an dem Knick vor Büsum, wo der Ballon herunterging 
und tief fuhr. Hinter Heide wurde wieder hoch gefahren und 
der Ballon schwenkte in die alte Richtung ein, Jeder Ballon- 
fahrer kennt ähnliche Beispiele aus seiner Erfahrung. 

Von März bis Juni 1924 "untersuchte ich auf einer Ex- 
pedition die Windverhältnisse längs des Atlantischen Ozeans 
von 50° nórdl. Br. bis 35° südl. Br. bis zu großen Höhen und 
fand nach Scheidung der Winde in solche aus nördlichen und 
solche aus südlichen Richtungen, daß gerade auf dieser Strecke 
zwischen 25° nördl. und 25° südl. Br. die Höhe eine wichtige 


Rolle spielt, da fast ausnahmslos unterhalb 1 km Höhe eine ` 


erheblich andere Windrichtung war als zwischen 2 bis 4 km 
Höhe. Ich kam dadurch zu folgendem Ergebnis: 

Kann sich ein Luftfahrzeug (Luftschiffe und Flugzeuge) 
die Höhe bis 5 km auswáhlen, so hat es bei einer Fahrt vom 
Kanal nach Buenos Aires oder zurück, die Möglichkeit, fol- 
gende % der Strecke mit dem Winde zu fliegen (g = bei 
Wahl der günstiesten Höhe, u = bei Wahl der ungünstigsten 








Höhe): 
Fahrt nach | Buenos Aires | dem Kanal 
| g a ig | u 
Im März | 50 6 94 | 50 % Mit- 
| (Mittel 28) (Mittel 72) wind wäh- 
Im Juni 88 | 36 64 : 12 rend der 


(Mittel 62) ; (Mittel 38) Fahrt. 


Im Mittel hat ein Luftfahrzeug auf Hin- und Rückfahrt 
50% Mit- und 50% Gegenwind, wenn es sich in beliebiger 
Höhe aufhält. Kennt der Führer die Windverhältnisse und 
wählt sich die jeweils günstigste Windrichtung, d. h. Höhe. 
so hat er im Mittel (50+94+88+64) : 4 = 296 : 4 — 74% Mitwind. 

Bedenkt man, daß die Geschwindigkeiten eines Luft- 
Luftfahrzeugs mit dem Wind und gegen- ihn bei nur 7 m 
p. s. mittlerer Windgeschwindigkeit, sich etwa wie 3:2 
verhalten, so kann man sich ausrechnen, welche wirtschaft- 
liche Bedeutung die Kenntnis der Luftströmungen hat. 

Es ist natürlich nicht nötig, daß cin Luftfahrzeug in un- 
unterbrochener Fahrt diese Strecke zurücklegt. Unsere Er- 
gebnisse gelten im Mittel für die Summe aller Teilstrecken 
vielleicht über Spanien, Nordafrika, einzelne Inselgruppen, 
Brasilien und Argentinien. Wie die Fahrt oder einzelne 
Strecken durchzuführen sind, muß der wirtschaftliche Luft- 
fahrer zusammen mit dem Meteorologen bestimmen. 

Neben der vertikalen meteorologischen Navigation nach 
der Windänderung mit der Höhe (Drehung und Geschwindig- 
keitsánderung) spielt für die Luftfahrt die horizontale mete- 
orologische Navigation nach der Luftdruckverteilung (Wetter- 
lage) eine wesentliche Role. Wohl kann ein Motorluftfahr- 
zeug bei jedem Wind und zu ieder Zeit fahren — mit der 
unwesentlichen Ausnahme dichten Bodennebels und Schnees —. 
Aber nicht bei iedem Wind wird es wirtschaftlich arbeiten, 
und darauf kommt es beim künftigen Lnitverkehr über weite 
Strecken an. Solche l.uftreisen werden nur dann wirtschaft- 
ich, wenn günstige Wege, Höhen und Zeiten gewählt werden, 


1) ) Deutsche Luftfahrer Zeitschrift 1913, Nr. 18 vom 3. Sept. 





Paul Perlewitz, Hamburg. 


wenn die Navigation nach meteorologischen Gesichtspunkten 
vor sich geht. 

Ein Beispiel für eine gute meteorologische Horizontal- 
navigation ist die Zeppelinfahrt vom 12. bis 16. Oktober 1924 
nach Amerika. Wir sehen, in welcher Weise der Ozean vom 
Luftfahrzeug überfahren werden muß im Gegensatz zum 
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Schnelldampfer, der den kürzesten Weg wählen kann, weil 
er sich nicht um Wind und Strom kümmern braucht, da das 
Verhältnis seiner. Eigenkraft zur Kraft des ihn abtreibenden 
Windes oder Stromes weit größer ist. Beim Luftschiff gibt 
die Navigation nach der Wetterlage den Weg an. Die Tief- 
druckgebiete müssen möglichst im entgegengesetzten Sinn des 
Uhrzeigergangs, die Hochdruckgebiete im Sinn des Uhrzeigers 
und im günstig gewählten Abstand vom Zentrum umflogen, 
bzw. an der richtigen Seite, rechts oder links, der Fahrt- 
richtung gelassen werden. Auch ist dabei noch die Eigen- 
bewegung und -veränderung der Cyklonen und Anticyklonen 
und ihrer Teildepressionen dauernd zu beachten. 

Am vwirtschaftlichsten wird diejenige Luftfahrt auf der 
Erde sein, die die Winde am besten ausnutzt. Die ständigsten 
Winde sind die Passate und Monsune; sie umkreisen mit ihrer 
Hauptkomponente und mit wenig Unterbrechungen die Erde 
in den Tropen in den unteren Schichten ständig von Ost nach 
West. Ein Luftverkehr um die Erde in dieser Richtung würde 
sich also vom meteorologischen Gesichtspunkt aus und, wenn 
die sonstigen Bedürfnisse vorhanden sind, auch absolut am 
wirtschaftlichsten gestalten, in umgekehrter Fahrrichtung aber 
am unwirtschaftlichsten sein. Dieses Beispiel soll uns den Ein- 
fluß des Windes auf die Luftfahrt deutlich vor Augen führen. 


Aus allem aber sehen wir, welche Rolle bei einem wirt- 
schaftlichen Großluftfahrunternehmen die meteorologische 
Horizontal- und Vertikal-Navigation, die stets gleichzeitig zu 
beachten sind, spielt und welche Bedeutung und Anwendung 
die oft so trocken genannte Meteorologie gewonnen hat. Der 
Führer eines Luftfahrzeugs muß mit dem Meteorologen zu- 
sammen arbeiten oder selbst soweit Meteorologe sein, daß er . 
die Windverhältnisse kennt und jederzeit beurteilen kann, 

Voraussetzung für einen Groß- oder Weltluftverkehr ist 
aber, daß die Winde nach Richtung und Stärke überall be- 
reits erforscht sind. Dies ist leider noch nicht der Fall. An 
der Erdoberfläche sind sie im vergangenen Jahrhundert über- 
all, sei es an Landstationen, sei es auf Schiffen im Ozean, naclı 
Richtung und Stärke ermittelt und in Tabellen, Büchern, 
Land. und Seekarten dargestellt. Ende des Jahrhunderts 
folgte die Erforschung der höheren L.uftschichten über Land. 
zunächst in Europa und Amerika durch Hergesell, Köppen. 
Aßmann, Berson, Süring, Teisserem de Bort und Rotch, später 
auch in anderen Erdteilen. Man benutzte bemannte Ballone, 
Drachen und Fesselballone mit Registrierapparaten. Die 
Messungen ergaben die Änderung der Windrichtung und 
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-stárke mit der Höhe. Im Anfang dieses Jahrhunderts stellte 
man denn auch einzelne Beobachtungen auf dem Ozean von 
Schiffen aus an. „Durch Hergesells Reisen 1904/05 auf der 
Jacht des Fürsten von Monaca wurde der Beweis geliefert, 
daß sich vom fahrenden Schiff aus unschwer brauchbare 
Visierungen von Pilotballons bis zu großen Höhen ausführen 
lassen“, schreibt Köppen, 

Nach diesen so günstigen Voruntersuchungen auf See 
schritt nun die Deutsche Seewarte 1906—11 zu systematischen 
Beobachtungen der Höhenwinde auf dem Nord- und Süd- 
Atlantischen und südlichen Stillen Ozean. Die Ergebnisse sind 
bearbeitet 1910') und 19122). Nach dem Kriege wurden diese 
Beobachtungen von der Seewarte erneut wiederaufgenommen. 


1) Annalen der Hydrographie usw. Annalen der Hydrographie usw. 
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in den Jahren 1922/23 zwischen dem Kanal und Mexiko?) und 
1924 zwischen dem Kanal und dem La Plata’). Die Beob- 
achtungsmethoden blieben dieselben, während die Instrumente. 
mit denen man die Pilotballone vom Schiff aus verfolgte, ver- 
bessert wurden, so daß auf meiner letzten Fahrt 1924 Höhen 
bis 22,4 km und 1923 von A. Wegener und Kuhlbrodt, die die 
Verbesserungen anbrachten, 16,1 km, 1910 dagegen nur 12,3 
und 1907 9,0 km erreicht wurden. Mey, Seilkopf und Stüwe 
erreichten 1923 etwa 18 km Höhe. 

Es ist zu hoffen und zu wünschen, daß noch weitere 
Windforschungen folgen. Sie werden der Wissenschaft und 
dem wirtschaftlichen Weit-Luftverkehr durch meteorologische 
Horizontal- und Vertikal-Navigation gute Dienste leisten. 


8) Archiv der Deutschen Seewarte. *) Meteorologische Zeitschrift 1924, S. 317. 


Weltpost und Luftschifffahrt. 


Wenn heute eine Abhandlung den Titel ,Weltpost und 
Luftschifffahrt“ trägt, dann fällt dies keinem Leser mehr auf. 
Wenn jedoch auf dieser Abhandlung die Zahl 1874 als Druck- 
jahr angegeben wird, dann wird doch der eine oder der andere 
sich Gedanken über dieses Thema, noch mehr aber über den 
Verfasser machen. Er wird nach einigem Nachdenken viel- 
leicht mitleidig lächeln und die Schrift für die Arbeit eines 
Phantasten halten. „Denn“, wird er nachrechnen,. „wer 
konnte im Jahre 1874 schon von Luftschiffahrt sprechen, und 
wer konnte vor allem den Begriff „Weltpost‘“, der ja eigent- 


lich erst im Jahre 1874 zur Tat wurde, schon mit dem Ge- 


danken „Luftschiffahrt‘“ vereinigen? Wenn das kein Prophet 
war, muB er ein Phantast gewesen sein.” 

„So war es ein Prophet!“ müssen wir ihm erwidern. 
Denn es war kein anderer als der Postmeister Dr. Heinrich 
Stephan, der am 24. Januar 1874 im wissenschaftlichen Verein 
zu Berlin einen Vortrag über das Thema „Weltpost und 
Luftschiffahrt‘, gehalten hat. (Weltpost: und Luftschiffahrt, 
Berlin, Verlag von Julius Springer, 1874) Wenn Stephan der 
Vater des am 9. Oktober gegründeten Weltpostvereines ist, 
so zeigt das, daß er ein Auge gehabt hat für Notwendigkeiten, 
die sich: aus bereits Geschehenem zwangsläufig ergaben. 


Denn die Entwicklung der Weltwirtschaft war eben auf einem 


Punkt angelangt, daß sie die Hemmungen des Verkehrs nicht 
mehr ertragen konnte. In diesem Augenblick war Stephan 
der Mann, der in das Geflecht von Weltspießbürgergeist und 
kleinlichem Egoismus eine Bresche schlug. Er wird daher 
als Vorkämpier für die Freiheit des Weltverkehrs 
allgemein anerkannt und gefeiert. 


Gerade die Schrift „Weltpost und Luftschiffahrt“ zeigt. 


aber auch, daß Stephan mit einem genialen, ja mit einem 
wahrhaft prophetischen Geist die Dinge voraussah, die damals 
noch im Schoße der Zeit ruhten. Die Anfänge der Luftschiff- 
fahrt waren im Jahre 1874 noch verschwindend klein. Man 
kannte nur den Freiballon, der natürlich für die Beförderung 
von Luftpost niemals eine allgemeine Bedeutung bekommen 
konnte. Stephan erkannte damals schon den Kernpunkt des 
Problemes, wenn er schreibt (Seite 67): „Die Hauptsache bleibt 
aber die Erfindung einer hinlänglich starken Kraftmaschine von 
möglichst geringem Gewicht und Feuergefährlichkeit ...... 
(Seite 68.) Wenn nun das Problem der Lenkbarkeit des 
Ballons sich im wesentlichen auf die Kraftmaschine zuspitzt, — 
wer wollte angesichts so vieler wunderbarer und oft ganz 
plötzlich gemachter Erfindungen verneinen. ob es nicht in 
näherer oder fernerer Zukunft dem Menschengeiste gelingen 
wird, entweder eine der genannten Kräfte, wie die Elektrizität 
den Magnetismus, die Wärme, die Expansionsfähigkeit der 
Gase für den fraglichen Zweck entsprechend abzurichten, oder 
aber eine neue, bisher noch schlummernde Kraft. vielleicht mit 
Nilfe des Zufalls, zu entdecken, welche ohne besondere Zu- 
richtung allen bezüglichen Anforderungen genügt. Von diesem 
Standpunkt aus, der in der Geschichte der Erfindungen, in 
dem Zutrauen auf die Macht der Vorsehung und in dem 
- Glauben an den Fortschritt der Menschheit seine Berechtigung 
findet, darf der Luftschiffahrt jedenfalls eine günstige 
Zukunft prophezeit werden.” 

Wenn Stephan sagt: „Die Würdigung der Zukunft hängt 
von der Erkenntnis der Vergangenheit ab. Prophezeien 
ist Wissen.“ (Seite 66.) Dann müssen wir uns fragen: 
„Wurde Stephans Werk in seiner ursprünglichen Form nur 
erhalten oder wurde es in seinem Sinne auch fortgesetzt?“ Die 
erste Weltpostkonferenz, die sich mit der Luftpost beschäftigt, 
war der Kongreß in Madrid 1920. Dieses Jahr kann gleich- 
zeitig als das Geburtsjahr des eigentlichen 
Luftverkehrs each werden. Das Ergebnis der 
Konferenz war Artikel 5 des Weltpostvertrages. Dieser ist 
nur eine Ergänzung des Artikel 4, Ziffer 6 und schließt die 


Luftpost aus dem Hauptgebäude des Weltpostvertrages 
eigentlich aus. Ein Genie wie Stephan, der schon dem 
unscheinbaren Samenkorn im Jahre 1874 ein Buch gewidmet 
hat, hätte sicherlich dieses aufgehende Pflänzchen in seinen 
ganz besonderen Schutz genommen. Daß sich die Luftpost 
auch aus eigener Kraft recht beträchtlich entwickelte, zeigt 
der Umstand, daß im Jahre 1920 214 t Luftpost und Luftfracht 
in der Welt befördert wurden, während im Jahre 1923 diese 
Zahl bereits auf 1417 t anstieg. 

Gerade in den Tagen, als der Weltpostkongreß im Sommer 
1924 in Stockholm zusammentrat, wurden die Vorarbeiten 
zu einem Versuch getroffen, der die letzte Etappe der Vor- 
bereitungen und den ersten Schritt zur Vollendung des Welt- 
luftverkehrs darstellte: Die Junkers-Luftverkehr A.-G. richtete 
zur Beförderung von Post eine Nachtflugstrecke Stock- 
holm—Berlin ein. Dadurch wurde eine große Verbindung von 
Helsingfors bis nach Budapest und Genf geschaffen. Würde 
nicht die kurze Strecke Lyon—Marseille fehlen. dann wäre 
eine durchgehende Luftpostverbindung von Finnland nach 
Nord-Afrika hergestellt. Ein Brief könnte den Weg über 


3800 km über die Grenzen von sieben Staaten, über zwei 


Meere in weniger als 48 Stunden zurücklegen. Stephan hätte 
bei seinem hellen Blick für die Entwicklung des Verkehrs- 
wesens sicherlich dafür gesorgt, daß alle Welt auf die Be- 
deutung des entstehenden Weltluftverkehrs hingewiesen 
worden wäre. Aber Stephan ist tot, und die Welt hat noch 
nichts von dem bevorstehenden Großen zu hören bekommen. 
Aus den Worten Stephans (Seite 41): „Wen hätte die Idee. 
sich frei von den Fesseln der Erde in den sonnigen Äther 
erheben zu können, nicht schon gereizt!“ erkennt man seine 
Jugendfrische. Und Jugendfrische allein ist es, beim einzelnen 
und bei den Völkern, die zu der Liebe befähigt, mit der der 
neue Gedanke des Weltluftverkehrs erfaßt werden muß, um 
zu einer mächtigen Entfaltung zu kommen. „Verkehr und 
Cultur verhalten sich in der Welt zueinander, wie Blutumlauf 
und Gehirntätigkeit im menschlichen Körper“ sagt Stephan 
(Seite 1). Dieses Wort soll eine Warnung sein für diejenigen 
Völker, die dem neuen Verkehr Hemmnisse in den Weg legen. 
und ein Ansporn für die jugendlichen Völker. 

Diese werden sich eines Tages. erfüllt von dem genialen 
Geiste eines Stephan, zusammenfinden und werden sich 
zusammenschlieBen zu einem Verein, der es unternehmen 
wird, die Luftfahrt von den Fesseln zu befreien, die sie heute 
noch an ihrer Entwicklung hindern. Vielleicht wird er auí 
breiterer Basis aufgebaut sein, als das Werk Stephans: Nicht 
nur ein Weltluftpostverein, sondern ein Weltluft- 
post- und Verkehrsverein. Bei der großen Schnellix- 
keit der Flugzeuge müssen auch große Strecken vorhanden 
sein, sonst hat der Luftverkehr keinen Sinn. Der Luftverkehr 
wird an die Verkehrsmittel Forderungen stellen, die unab- 
änderlich sind, wie eine mathematische Formel. Zwölf kann 
zweimal sechs oder dreimal vier, aber niemals dreimal sechs 
sein. Ebensowenig kann ein Kriegs-Flugzeug eine Verkehrs- 
maschine sein und umgekehrt. Denn die Forderungen, die an 
jede der beiden Arten gestellt werden, um das Beste zu 
leisten, sind so verschieden, daß sie durch keinen Kompromiß 
vereinigt werden können. Wer es versucht. wird ein falsches 
Resultat erzielen und scheitern wie die Companie Franco- 
Roumaine d.N.A. u. a. Dieser Verein wird hinwegschreiten 
über die Toren, die den Forderungen der modernen Welt- 
wirtschaft und dem Fortschritt der Menschheit hemmend im 
Wege stehen. Die Geschichte wird sie brandmarken mit 
ätzendem Spott, daß sie nur noch als Karikaturen fortleben. 
Denn die Idee muß siegen über Beschränktheit und Unver- 
nunft, Aber der Geist Stephans wird weiterleben unter den 
Völkern und wird sie zu neuem Fortschritt und neuer Tat zu- 
sammenschließen. Dr. Hermann von Raumer. 





gründlich aufgeräumt... 
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` Miine Kriegsfahrten i in Parseval-Luftshifen. 


Nim (ae: der Krieg ausbrach, waren in Deutschland nicht so 
viele LuítscbóHe vorhanden, wie man im Publikum vielleicht ` 
annahm, und unter den wenigen wurde in den ersten Wochen 
‚Schon von Lüttich kehrte ein Z-Schiff ` Mannschaften in Nachtlandungen zu üben. “Dabei kam er ein- 


mal zu rechter Zeit, um sich ein To: pedobootabwehrschieBen 


nicht mehr zurück, zwei wurden in den Vogesen herunter- 


ie und eins nahmen die Russen bei Mlawa gelangen. 
brig blieben an neuen Schiffen nur ein Schütte-Lanz bei der 
Armee und ein Zeppelin bei der ‚Marine; alles andere war ` 

veraltet. Gerade die Marine, für die zur Aufklärung auf Nord- — 


und Ostsee Luftschiffe besonders wertvoll ‚gewesen wären, 
war schlecht daran. 


Ver wendung -erträumt ` 


-ein hohes Alter. 
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Schiff‘ shon ‘hinter. Su es hatte: im Lale E Sa die 
amen 
‘über Berlin anstrengende nächtliche Reklame- 

-fahrten ausgeführt und noch im Frühjahr 1914 einen monate- 
langen Passagierfahrbetrieb in Dresden glatt durchgehalten. 
Aber ein Kıiegsluftschift- war der gute alte P L. 6 doch nicht; ` 
o dazu war er zu klein und zu langsam, und sein ‚Aufenthalt mo 
Kiel konnte nur als Notbehelf gelten. ` ar 
Das Schiff sollte gegen Belt und Sund: aufklären und ak 2 
englischen U-Booten suchen, die etwa durch die Minensperren — 
So fuhr denn der P L. 6 in den ersten. 
Kriegstagen von Bitterfeld nach Kiel, zur Sicherheit m e — 
amals 


Gebiete Deutschlands aufgesucht, | hatte únter dem 


Stoll werk 


gekommen. wären. 


großen schwarzweißroten Fahne unter dem Bauch. 
war es nämlich in Deutschland üblich, jedes Luitfahrzeug zu 
‚beschießen, ` 
war, hielt es für seine vaterländische Pflicht, bei allen passen- 
‚den Gelegenheiten zu knallen, 


für durchaus würdig. Ülücklicherweise richteten 


in ‚glatter 7% stündiger Fahrt seinen neuen Hafen, und dort 


hat er bei gutem. und schlechtem Wetter wacker seine Pflicht 
‚Leider taten ihm damals weder Engländer noch Russen: 

den Gefallen, in der westlichen Ostsee zu erscheinen; sonst ` 
hätte er auf seine alten Tage gewiß. noch Kriegsruhm er- ` 


erfüllt, 


-worbeny denn er ‚schwebte. dauernd über den Wässern und 


‚klärte. unermüdlich: auf, 


Auch an Hallen. hatte, sie Mangel, und 
an der Ostsee gab es überhaupt nur eine in Kiel, die noch ` 
dazu für große. Schiffe bei weiten nicht ausreichte.: Da. 

. machte die Marine aus der Not eine Tugend und beschaffte — 
o für die Kieler Halle von der. Luft-Fahrzeug-Gesellschaft ein 
kleines altes Parsevalluftschiff, das sich bestimmt nie eine 
 ebrepnvolle kriegerische 
> stammte noch aus dem Jahre 1910, und vier: Jahre waren bei 
dem damaligen. schnellen- Entwicklungstempo- im Luftschifíbau 
Fast ein BER. Tameng Fahrten nane pas | 


hatte. Es 
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Ss: 
Ka AE 
SC 


Pe E 19. 


SE Ä 
längerer Zeit täglich da herum und konnte wohl als bekannt 


Wer irgend im Besitze e nes Schießgewehres 


So wie jedes Auto verdächtig. 
war, den bewußten Goldschatz in Deutschland herumzufahren, ` 
so galten Flugzuge und Luftschiffe immer als feindlich; denn ` 
_selbstverstándlich hielt sich jedes Dorf eines er er 
use. 
Schüsse meist keinen Schaden an, auch der P. L, 6 erreichte 


Er machte die schwierigsten. Sachen, 


übte systematisch das Bönihenwerfen und. jene sogar noch 
- Wasserlandungen auf offener See. Selbst nachts rubte er nicht 
` immer, 


‚sondern es wurden Fahrten unternommen, um die 


anzusehen. Draußen in der Kieler Bucht lag die alte Kaiser, 


Klasse, und im Abstand von einigen Kilometern wurde eine 
‚Scheibe vorbeigezogen. Plötzlich flammten auf allen Schiffen 


die Scheinwerfer suchend auf, im nächsten Moment hatten sie 


ihr Ziel erfaßt, die ersten Granaten schlugen cin, und schon die ` 
‚nächste Salve saß, ein herrlicher Anblick vom Luftschiff- aus, 
das sich 400 m hoch gerade-über dem Ziel befand. Fast wäre 
-ihm oder uns diese Fahrt zu guter Letzt noch schlecht bė- 


kommen; denn als wir, in Begriff: zu landen, nur 50 m hoch 


über die Levensauer Hochbrücke- fuhren, erregten wir die Ge- 
müter der dortigen Besatzung, und wenn wir ‚nicht. schnell 
- Leuchtsignale gegeben hätten, so 
"schleunigst heruntergeholt oder es enert: versucht. - 


man uns noch 
Der 
Befehl dazu war schon gegeben, wie wir am nächsten: Tage 


hätte ` 


SE den: as Haller, See EE ein Bei- 


— 
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vorausgesetzt werden. Nun, es ging diesmal noch gut ab, und 


der P: L. 6 tat brav. und bieder. Dienst bis in. das Jahr 1915 
hinein. Dann wurde er in den Ruhestand: versetzt, weil en 
neues Schiff nach dem System Groß-Basenach seine Ani- * 


gaben übernahm. — 
Inzwischen war. aber Shen: Mitte ‘September 1914. ein 
modernes. P-Schiff in Kel erschienen, der PL. 1%. der neben 


dem P. L. 6 in der Halle Platz fand. Für den Krieg war auch ` 
dies Schif nicht gebaut worden, Es hatte nur etwa 10000 cbm 
‚Inhalt, und schon die damaligen Z-Schiffe waren mehr als 
doppelt so groß. Der P. L. 19 konnte daher nur etwa 2009: m 
Höhe erreichen, was für Angr'físfahrten immerhin knapp war. 
“Aber als Aufklärungsschiff war er hervorragend. Die Luft- 
fahrzeug-Gesellschaft hatte schon seit 1912 auf Grund. wissen- 
‚schaftlicher Forschung ihren Parsevalschiffen die "Raubfisch- 
form gegeben, die, vorn stumpf und hinten spitz auslaufend, 


den geringsten Luftwiderstand bot und sich inzwischen im 
Luftschiffbau überall durchgesetzt bat. ` Durch: verbesserte 
Baumethoden war es allmählich | ‚gelungen, die Ferm immer 


. schlanker und eleganter zu gestalten, und so war der P. E, 19- 
ein vorzüglich wendiges und vor allen Dingen ein schnelles 


Schiff. Denn nicht allein die Hülle war auf Geschwindigkeit 


zugeschn' tten; auch alle anderen dem Winddruck. ausgesetzten 
Teile hatten bis. ins kleinste die Form des geringsten Wider- 
'standes erhalten, 


so Gondel, Propellerlager, 
daß der P. L. 19 mit ‚seinen zwei 
EI km in der Stunde fuhr “und den 


Steuer. Daher kam: es, 
180-pferdigen Motoren 


Auspuff und 


sicher: 
"Tag aber guf See "wären. 
" hes time Zieje‘ bei Eibar mt: Bomben xu 
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Narine-Sturrschiffen von. 1914. und. 1915 nichts nächgab. en 


wahl diese mit. 3 Motoren derselben “oder sogar elas 
größerer Stärke verschen waren. Der P. L 19 besaB welter- 
kin eine Einrichtung. die. für Pralíschille eine Neuerung bes 
deutete, nämlich eine mit Maschinengewehr ansgerästele vel 
senkte Platform, zu der ein Steigschacht. durch die Hülle bhin- 
durcbfäkrte. So war also auch tar. 


das zum Auiklären wie. geschaffen war, Auch Priis Heinrich. 


der: Befehlshaber Aer Kstseestreitkräfte, war angenehm: Den 
enn. 
Ach ent 
sinne mich noch, wie. wir ‚an. einem Üktobertage gerade iit. 
der Stadt um %1 Uhr Mittag essen wollten, 
wurden: „Befehl, “sofori his zur Höhe won Moen anfzuklären. 
Das. war für de- 


rascht van den Leistungen semes nenen Luftschifis,.. 
alle Autiráge würden glatt und- schnell ansgelührt. 


— vor. Dunkelbeit wieder zu kunden‘, 
‚Aahrüszeit- viel verlangt. ‚Aber schon stand: das Auto vor der 
Tür, und: als. wir sur Halle kamen, war vom Führer der 


| Lundungsahleilung ` bereits: alles vorbereitet worden. - er. ; 
St Uhr waren wir unterwegs, und in schneller Fahrt — a 
DEN 


úsiwiris bis fast nach: Siralsuad. dann nach Norden bis 


ura um Dänemark entlang nachhause, wo bald nach 3 Uhr. die. 


glatte: Landung en ar SNE MUPA, waren EN 
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W 400 ie: werden — wir haten den Kalir ag ‚zur ar 
E durch — verletzt, ein Pronellerlager auseinander, Bei 
"der Yerringerten Fahrt sackten wir: schnell "durch, ` konnen 


vollsten  Zutricdenbont des Befchlshabers erledigt, ` Un 


plie das Schiff, mach ‚Königsberg überführt werden. 
Fahrt dorthin war wine der schönsten und schnellsten. Am 


Morgen des ersten Weihnschtstanes Sippe wir um Uhr auf. ` 
` konnten, Jetzt pana alme, Fahrt, die Landung m: der Sue nicht 


rod fuhren, viellach dor. Nehel, aber immer genau in Luftlinie, 


abwechselnd 'hber Land png Sen, die Kieler: Bucht, Felmarn, 
de ‚Meicklenhurger Bucht. ` Rügen, die Pommersche Bucht, ` 
— dann hätten wir den Motor in Ruhe wieder in Gang bringen ` 
Leider aber brachte es die Hinter- = 


Hinterpummern, Heke die Danziter Bucht, Pillau und das 


- Frische Half nach Kontesberg, wo wir nach Zurücklegung‘ vor 
` 200 kam vum 2 Uhr ltraer: Jandeten. 


glänzende Fait den Anfang vom. Ende, 


Uderwangen auweriebiet hatten. Aber Js die Wilterung Ende 


Jaguar endlich den Angriff aut Lan Restaticiós: dá brach das: > 
russischen Minealegera die ims zunächst einmal zwecklos hke- 


Unglück besoin, Dis kleine Schiff hatte wine zu schwere Auf- 


kabe: erhaiten, rte sie zwar noch. gut Aus und legle seine 


Bumben mit co ora Erfolg, - aber auf dem Rüickwege fiel, es 
scha rr Bescht? He? In die Ostsee, . 
SC vr wich ció Miligeschick. allein, daß: diesen. trüben 


Auerong arg sondern es mußte schon vielerlei zusammen, 


wirken, "mm deu P E 19 zur Strecke zu bringen. Zimächst 
WT ey ‚ie: TEE 


mis, lange: innerhalb der Tewchteg Schicht. Fu fahren: 


sulisi mm froh gesehii zu zen: 


Ju, besonduts natritch om Hinterschält, 


Abwehr von Fliegor- — 
angrilten xesorkt, und der D L 19 erwies sich als el Schi, 


denn im Frieden Rike man eintach 
Wolken Daher war zum mliesten die) Stärke der W kai, | 
als wir angerufen überraschend. Bald: genügte däs Hühensteuer wicht, ‚mehr, urn. ih 
Zwunzem, 
 Hinteriastigkeit weiler ‚verstärkt, da. 


tate Wer ` 
—Bombenabeurt ein „schweres“ 


im er 


Fahrten gab Es ‚viele, bef denen wir oft. den ganzen ` 

. Schließlich 'erkighten. wir Auftrag, 

Belegen, und SC eg 
ie 


und aufsteigen kënnen, 
Leider ‚bedeutete diese `. 
Zwar wurden im 

„wächsten Monat nach einige‘ Aufstioge: in-die Umeezend unter- 
nommen, nado a. kannten wir dg Zerstörungen betrachten, 


lie. die Russen besonders in den Üörfern Abschwangen und 
‘und. Sid. Von wn werden sich Diyupfsäulen zeigen? Leider 


tiefe, dicke Schneewolken Zw aney d 
cn 
Back tin daren. ww mir. arre ‚Ausblicke halten, um micht: 
Yhes'ständive Fahren iro- MaR hie mögbehst klein, 
den kalten Wilken: Isle verschiedene. smerwöärtete Folger- 
Überall billete sich gis melrere. Zuntimwter dicker  Ranhreil= -< 
wo er sich ano 


dun: vielen Eriten und Leimen der. Stejeratgane lestsetate. El 


Mer un kleinen Schiffen berwel. 
graben, Sehife xedrarst itteni | 


Meine Kriegstahrien ‚in Parseval Luftschifien — 


| "Dadurch wurde das Schiff‘ sa hinterlastig Weiterhin nella 


abfallendo Eisstäcke, ‚vieleicht auch gelrorenes (N, von den 


Propellern. jartwährend an eine Stelle der Hülle geschlendert ` 
his. dort Min ‚handtellergroßies Losch entstanden war. 
Verletzung ear allerdings webensächlickh, hinderte ups micht ` 
an der Ausführung des Autirages und war ohne Einfluß auf 
Men Ausgang. Beienfsamer war cine andere Rauhreitwirkung. 
"Als nämlich bejn Hachkehen das vordere Rallonsiventil eine ` 
Zeitlang SZefltngt vCowvuspn War: schloß es sich. nicht, inchr, weit. 


Dese 


sich Kaphreit an der UDisttstauge ‚gebildet hatte, Dies: sind Erz: 
scheinungen, ‚wie sie leider ‚erst bet Kriegsiahrten. — ` 
nicht Jängere Zejt 


die Hinterlastigkeig. gang auszugleichen, und so wären wir ge Ge 
das. Schiff durch Ventilzag bewnßt schwer zu. 
machen, om wicht. höher zu gehen. ‚Herturch aber wurde de | 
ja nur das. EE 
Wir hatten als: auf dem. Rück E 
‚Betriebsstoffverbranch ` up 
Schiff, und nur sw ist es nt 
verstehen, dal dis Weitere unser, Verderben wurde Als wir 
mali de KAUM, erhofften —— en Dn Ge alten wo 


Ballanze. benutzbar war, 
Entlastung ‚durch 
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‚aber das Schiff durch Balasta brabe. und durch. starke Aute 
wärtssiellung etwa. 300 m uber den Wasser wieder e WC 


Kaum aber wat uns dis geglückt, da versagte bei den Zweiten 


Motor infolge der gar zu starken Schrägstellung, die weit über 


unseren Neigungsmesser hinauszing, die Benzjuzufuhr, und wir 


‚mehr verbindern. Wenn nun wenigstens zuerst die Für Wasser- ` 
tandungen gchaute Sschwimmiählge. Gondel ‚aufxeseizi hätie, 


lastigkeit mit sich, daß nicht die ondek sundern. der Schwanz ` 
eintauchte. Damit war die Mandverierfähigket verloren und 
mm Laufe von vier Stunden sog sich der hintere Teil der Mille Ä 


diner weiter vall Wasser, bis das Schiff fasi senkrecht stand. 


Gespamnt beobachteten. wir inzwischen. den Horizont in Nord ` 


kamen: ‚sie‘ von Norden. und sie. stammten ` vuan Cinigen 
schossen, uns dann auflischten. usd den P. L, 19 in Brand 
schnssen. Es wur sehr schade um unser schönes Schiff, das, 
ebensu, wie dig: ersten 2-schitie Im Westen, ein Opfer fulscher ` 
Verwendung wurde, Ee 

- Bedaverlich war es auch, daß die: nahen: Behörden ` 
vor dem Kriege wnentwegt an der Meinung festkielten, Prali- 
schiffe müßten klein. sein, Sie leiteten aus der ‚Tatsache, dab ` 


»Pralschiffe sich Sehne in Kleinen Ausmaßen als brauchbar er- 


aähne ¿winvelide ‚Notwendigkeit den Schluß ab. dab- 
"Stärrschilfe düregen gro zm 
bass. seen Erst im Kriege zeigte’ es sich. "wie: recht die ufi- 


Wie sen: 


PR pg, Gesellsotate gehabt harte.: als sie den ınildärischen 


und auf Herstellung ` 
ARIAN wurden. Parsevals von | 


Nr. 18 | | Heinkel-Schulflugzeug Typ H Ge GI e mm ` e? e 


Aber 30 000 cbm in Auftrag gegeben, und zwar. mit bastim Ea 


folge. Denn der P. L. 27 erreichte in all seinen Leistungen die 
gleich großen Starrschiffe und wär ihnen im einzelnen erheb= ` 
lich überlegen; z. B. trug er 3000 kg mehr Nutzlast, und das ` 
‚bedeutete u. a. bei voller Fahrt 16 Stunden Dauer oder 1600 km 
Strecke mehr. ‚Das. Schiff besaß eine Führergondel und vier 
‚Mötorengondeln, in. ‚denen zusammen 960 PS wirkten. Der ` 
Gasraum war durch Schotten in vier Teile zerlegt, die Druck- 
haltung erfolgte selbsttätig, Dies sind nur einige von den ` 
vielen Neuerungen, die beweisen, daß Prallschiffe in erheb- 
lichen Größen gebaut werden können, und es lag kein Grund. 
vor mit den Abmessungen nicht beliebig weiter zu gehen; aber ` 
Gummimangel erschwerte und verzögerte weitere. Bauten, und 
schließlich, nach Kriegsende, machte der Vertrag von. 
Versailles im Verein mit dem Londoner ‚Abkommen die Her- 


stellung brauchbarer Luftschiffe unmöglich, 


Aber den geistigen Weiterbau konnte uns. die Entente 
nicht verbieten. Die deutschen Luftschiffkonstrukteure haben 
den Vorsprung jahrelanger Erfahrung. behauptet, und gerade — 
jetzt hat der L. Z. 126 überzeugend seine Überlegenheit über - 
alle Nacherfindungen erwiesen. Er hat das. Zeitalter des: 

Weltluftverkehrs. tatsächlich ‚eröffnet. — ‚Denn ` seine 
‚Amerikafahrt ist nicht so sehr als Sportleistung ` Zu werten, < 
sondern sie stellte in erster Linie das Lufischiff in die Reihe 
der sicheren Verkehrsmittel. Rein sportlich bedeutender war ` 
die allererste Ozeanüberquerung, die des R, 34 im. Juli 19195 ` 
denn diese EE 108 e und bei der ZEN E 


| Gelee 


Na nur och: Betrichisiolíe: für 2 Stunden an Bord, Im Decensar 
daan ist das Gróße an der Fahrt des Zeppelinschiffs gerade ` 
die Gefahrlosigkeit und. Selbstverstándlichkeit der Leistung. : 
Denn nur darauf läßt sich ein Verkehr anfbanen. well erst 
dann jeder Fahrgast. ‚Vertrauen hat. Die Möglichkeit: eines 
` Weltluftverkehrs ist also bewiesen, und, trotz. aller. Maßregeln ` ME 
- der Entente, muß er kommen, und dann werden neben: den. — 

Starrschifien auch die Prallschiffe wieder auf. dem Plan sein, 
Die neuen baureifen Konstruktionen zeigen ein Stahlnetz, das. 
die Gaszellen umschließt und dadurch einerseits in der Art eines ` ` 
‚starren Gerüstes die Ausbildung größter Übersee-Luftschiffe 
gestattet, andererseits aber doch die Elastizität, Unempfind- 
-Jichkeit und Leichtigkeit der Prallschiffe wahrt. Der neue Typ 

"vereinigt also in sich die Vorzüge der verschiedenen Systeme; ` | 
er ist geeignet für den großen Verkehr von Kontinent zu 
‚Kontinent, aber er wird auch umgekehrt den Beweis er 
„bringen, daß. sich unter Umständen schon kürzere Verkehrs- 
strecken, 2. B. ‚solche zwischen europäischen. Großstädten, 

‚wirtschaftlich. gestalten. lassen, und das sie besser mit Luft- ` 
‚schitfen als mit Flugzeugen zu hetreiben sind. Dazu würden 
sogar schon Schiffe genügen, die im Rahmen der „Begritfs- 
. bestimmungen“- gebaut werden können.. Kurz und gut, die er- 
‚zwüungene Ruhezeit ist nicht unbenutzt verstrichen, und wenn 


erst die Schranken gefallen. sind, werden es wieder neue, 
deutsche Ideen seine dle. ‚einen: Weltluftverkehr schaffen und: 


Dr H. Rotz oi), 





` Heinkel-Schulfugzeug SH H. E. 18. 


Autrabeder Maschine 
pisses Piezen, ist aus der bekannten Ddteburger: EE 
maschine Typ H: 


notwendige Verbilligung zu erzielen. — > 


Das Flugzeug ist als Schulflugzeug ausgeführt und. kim: 
oder a Mashin. See werden, ‚Der ZE zei 
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o: SE de Masia: — in allen: Me en 
Zweck und ist daher besonders klär und einfach. gehalten, um - 
selbst von nicht fachkundigem: Personal behandelt zu werden. 

Gleichzeitig kann die Maschine mit ausgebauter Schul- ` 
steuerung als Sport- oder Touren-Plugzeng | m Land- ‚oder 


| EES bemitzt werden, : 
A 4 leem ein es 


‚Das Flügzeng ist vom ke mit einseitigen, ich 
bis abgestrebten Flügeln. Die neuesten Forschungen der 
-Aero-Dynamik wurden bei der Formgebung der Maschine. 

weitgehendst berücksichtigt. ` Unter Verwendung nur ebener 

oder zylindrischer Flächen am Rumpf wird die Fabrikation: `` 

„und. infolgedessen. auch die Reparaturfähigkeit bedeutend ver, ` 

 „einfacht. Durch. Ausschaltung. komplizierter Einzelheiten und. 
VEN Vereinfachung in allen Teilen vurde dem Serionbau Rechming ` 

getragen. Der: gesamte- Ee ‚Aufbau ist aus lesen. 

j SE In Einsichtnahrie in den Antriebsmechanismus, Vergaser usw. ge 
schieht derart, daß der Motor durch Lösen von nur: 2 ‚Bolzen 


Ae als einfach und zwerkmählg anzusprechen, 
Ru MAL. 


eS Rumpi des Piores. wird entweder als: ‚Stählrohr- | 
— mit Stolibespanung ‚oder als Ganzholzrumpi mit 
Fournierbeplankünig ausgeführt. Die Notwendigkeit, Repara- 
| ER, in EE auszuführen, wo. mie ee von ` 


R $; E 


3 von 1923 entwickelt.. Die: bewährte ` 
Grundkonstruktion SC heibehalten, jedoch wurden fabrika- 
torische Verbesserungen angewandt, um. die für den Serienbau 


i Stahlrohr-Material mit Sehwierigkeiten verbunden ist, brachen E R 
es mit sich, für. diese Zwecke die Ganzholzausführung zu 
wählen. Schüler- und Lehrersitz sind hintereinander angeord- 
net, Die Schulstenerung ist als Knüppelsteuerung ausgeführt, ` 
jedoch. kann auf Wunsch auch Handradsteuerung eingebaut | 
< werden, Um das Flugzeug als Sportmaschine mit Passagieren 
fliegen zu konnen, ist die vordere Stenerung zum Ausbau: 


eingerichtet. Dr Konsiruktion. ist so ds aa der. 


RE aale) 


kg Aë, E H ANE CH H 





Aoi EE licita olle Wake arch — eines’ 
'Schnellverschlusses erfolgen kann. Um Schüler und Führer ` 
«Def etwaigem Überschlag. zu schützen, ist über Mitte mont EE 
cin von Motorschild bis Hinterkante Lehrersitz Se CS 

See angebracht, der leicht demontierbar ist, — 


Motor- -Anlage 


| Normale weise findet der 55/60-PS-- — der o: PS: 
Siemens-Stern-Motor Verwendung. Je. nach Wunsch kann 
jedoch ein anderer gleichwertiger Stand- oder: Umlauf-Motor, + 
wie z B. Le Rhone, Gnóme, Clerget, Bristol eingebaut. werden... 
Bei Einbau von Siemens-Stern-Motaren kann gleichzeitige eine — 


elektrische ` Boschanlaß-Anlage ‚angeschlossen werden, Die. 


Betätigung erfolgt in diesem Falle durch einen Druck auf den 
Kontaktknopi am Armaturen-Brett und das Durchdrehen und 
RN des Motors. geschicht automatisch. 


r Motor ist an einem Klappschild Aufgehängt. De. 


um eine vertikale Achse geschwenkt werden: kann, 


> Unmittelbar hinter dem Motor ist der Brandsehon. ein- SEN SEN 
gebaut, Hinter demselben liegt oben am Rumpf der kombi © N 
a D- png Benzintallbehälter. Pe Zündmomentverstellung N 
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H. E, 18: „Möforenanlage,, ra 


wird direkt am Motor. mit- dem EE so ‚gekupviert; 


daß bei Gasgeben die Zúndeng automatisch mit verstellt ` 


wird und der Motor bei ungefähr 1000 Touren bereits volle 
Frühzündung hat. 
verstellung fällt alen gänz- 
lich weg, Diese Bedienung. 
des Motors kann von: beiden 
Sitzen. aus erfolgen. 
FLACHE.“ — 
Diese Fläche ist normal. 
ausgeführt. Holme. und Rip- ` 
pen sind aus amerikan'schem 
Spruce. hergestellt. Als Be- 
spannung wird. imprägnier- Sy 
ter: Spezialstoff verwandt 
Querruder sind groß dimen- 
sioniert und werden durch ` 
starre Verbindung betätigt. 
Bei der Flächen- Konstruktion 
ist besonderer Wert auf 
leichte Zugänglichkeit und 
Reparaturfähigkeit gelegt. 
Durch eine -sinnreiche 
Konstruktion (D. R. P.a) ist 
die Ee  gevchen, 
das. Flugzeug kürzester 
Zeit derartig ` een: 
klappen, daß einfachste 
Transport- und. Unterstell- ` 
möglichkeit gegeben ist. 
Die ` beiden Flügel und 
Höhenflossen können. von 
einer einzelnen Per-. 
son demontiert und an den ` 
Rumpf angeklappt werden. 
— Die Befestigung geschieht 
wie Bech E 
` Anklappen der 
EE EE: ER 
Höhenruder. 


-Rumbpfholmes 





Eine besondere Bademmg. der Ce: | lee — 


Nr. 18 


Die. Abstútzungsstrebe der Hóhenflossen wird durch 
Ausheben eines. selbstsichernden Bolzens am Rumpf gelöst. 
worauf diese mit dem Höhenruder hochgeklappt wird und 
zwar die rechte und linke: Flosse je für sich, ohne daß das 
Steuerkabel gelöst werden muß, da die Verbindung zwischen 


de —— und Höhenruder eine starre ist. 


‘2: Anklappen der Tragdec -khälften. 


‚Die beiden Tragdeckhälften werden durch je zwei Streben 
gehalten, die beiderseits am Vorder- und Hinterholm an- 
greifen und an einen gemeinsamen : Beschlag des oberen 
angeschlossen sind. Um: das Tragdeck zu 
demontieren, wird die an den Vorderholm angreifende Strebe 


am. Tragdeck-Beschläg gelöst und an den Rumpf nach varne ` 


angeklappt.. Darauf wird der Anschluß des Flächen-Vorder- 


holmes am Rumpf entkuppelt und de Fläche um den Hinter- 


holm gedreht und senkrecht gestellt. Bei diesem Vorgang 
ist die Fläche noch durch eine Strebe am Schwerpunkt ge- 


halten und somit derart entlastet, daß die Montage durch 
eine Person ausgeführt werden kann. In. dieser Lage wird 


sie nach hinten an den Rumpf geschwenkt und mittels einer 
Arretiervorrichtung am Rumpf befestigt. In diesem geklappten 


Zustande nimmt das Flugzeug einen Raum von 7,2 m Länge, 
-19 m Breite und 2,3 m Höhe ein. Bei dieser 


keine besondere Lösung des Querruderverbindungsrohres uot- 


wendig, da der Eingriff mit dem im Rumpf befindlichen Me- 


chanismus durch eine Klauenkupplung erfolgt. Die Montage 
erfolgt simgemäß in umgekehrter 


ganzen Montage-Vorgang sind keinerlei Werkzeuge notwendig. 
La ndfahrgestell und Schwimmergestell. 


Fahr- und Schwimmergestell sind ohne besondere Hilis- 
vorrichtung - gegeneinander austauschbar, Das Fahrgestell ist 
aus Tropfen-Profilstahlrohr hergestellt und auf Mitte Achse 


abgestützt. Die Achse ruht auf einer Differentialfederung, die 
auf die kleinsten Unebenheiten reagiert, aber wiederum hart- 
„genug ist, um den stärksten Stößen gewachsen zu sein. 


Das Schwimmergestell besteht aus einem vorderen und ` 


hinteren Strebenstück, das in- hakenfórmige Beschläge der 


Schwimmer eingreift, Die beiden langen Schwimmer, die durch ` 


einzelne Schotte abgeteilt sind, entsprechen in ihrer Form 
denen der ‚bekannten und bewährten Hochseeilngzenge. 


Die: Hauptdaten des Flugzeuges sind unter 


7580 PS-Siemens 55 60-PS- Siemens 


Nutzlast + == 220 kg: 200 kel ` 

Vollast = » 600 kg -560 kg 

‚Aktionsradius - +» 2" Std, = E km 2 Sid, = = 300 — 

— s 140 km std. | 125130. km: sid 
1000, m in — Min. - 1000 m in 8 Min. 
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eN HEI Anklappen der Höhentlossen und Höhenruder.- 


Montage ist ` 


Reihenfolge, Für den 


Berück-: E 
Ä sichtigung des 50/60- ES- und. 7080-PS- Siemens-Stern-Motors | 


— 


Nr. 18 


301 


IO 


E 
o 
» 


Aus der Werkstatt des Segelflugzeugbauers 
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“Die Erwartimg, daß die Wintermonate von 


EL HEZEO AZ mt der kútnen Zweckbestimmung: zu: baven, an 


nächstjährigen. Wettbewerben te: zunehmen, ferner vicle An, 
Fragen. veranfassen- uns dazu, Yon nùn ab unter dein stän-. 
digen. ‚Abschnitt “Aus der Werkstatt des Segel- 
- Segelllugzeuge geschlagen hat. 


“er seine Flüge aus und bis zu 160 m Höhe. 
des Hängegleiters, wie ihn z.B. Pelzner baut, sind sein geringes ` 
Gewicht und die damit verbundene "Transporifähigkeit. sowie 
‘ganz besonders seine außerordentliche Reparaturfáhigkeit ` 
Beim Schulen ereignen sich selbstverständlich Brüche, sogar 
recht häufig. Eine kurze Holzleiste, Hammer und Nägel ge- 


flugzeughauers!'. Erfahrungen "und Raischlize aus 


der Praxis des Bauens 2u veröffentlichen, día als An > 
regüngen und Rb men fir nene Erbauer. ‚dienen und. die. 
di stets wiederkehr. den An- 


‚Neulinge‘ vor 
fangsichlern bewahren ‚sollen, 


Wir bilico um: rege Mitarbeit. — del Röiben: der: alten 


erfolgreichen ‚Praktiker. Die Schriftleit tung, 
Ratschläge für den. Bau ‚eines Segelilugzeuges. 


Angeregt durch die Erfolge, die in den letzten Jahren auf 
dem Gebiete des Segelllugsports. in der Rhön und in Rositten ` 


‚erzielt worden sind, haben sich. viele Luftfahrt- und Flugsport- 
vereine zum Bau von 


vor Unannehmlichkeiten und Enttäuschungen zu bewähren, 


Ehe man an den Bau eines Flugzeugs geht, sollte mau Er- 
tahrungen. im Bau von Segelflug modellen gemacht haben. 
Schon dabel wira man mit den Haupierunisälzen. vertraut. 


` ee 
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— — 
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| zahlreichen S 
 Luftfahrt-Vereinen dazu benutzt werden, ein eigenes. Sc vel 


«den Gleiter in 10 Minuten wieder startbereit zu machen. ` | 
‚Kostenaufwand für Baumaterial dürfte 30 Mark nicht über- 
‚steigen. 
— Man wird also leicht 2 bis 3 Exemplare herstellen können. = 
S "Wer über: reichere Mittel. verfügt, wird an den Bau eines 
. Sitzgleiters gehen können. d 
Für reine Schulzwecke kommt der eigentliche EE 
-Sitzgleiter, tür Segelflüge das hochwertige Segelilugzeug. REN: 
ES beiden verhalten Seh ENEE wie ein - 


| Segelflugzeugen entschlossen. — 
Die folgenden Zeilen sollen dazu beitragen, manch Unerfahrenen ` 


‘unterscheiden. 


ee 


AH KA en 





finanzieller. Art. Wer nur. über bescheidene Mittel: verfügt, 


wird sich mit dem Bau eines Hängegleiters begnügen 
“müssen. ` 
| Flugleistungen anbetrifft, 
“den ersten Rhónjahren mit seinem Hängegleiter alle damaligen 
Bis zu 1200 m Länge dehnte ` 


Was seine 
50 wäre zu sagen, daß Pelzner- in 


Dieses Fluggerät hat viele gute Seiten, 


Besondere Vorzüge 


nügen in den weitaus meisten Fällen, um draußen im Gelände 
Der 


Die Arbeitszeit ist dabei natürlich nicht mitgerechnet. 


"Dabei sind 2: Typen zu. ` 


ne o — 








Heinkei-Schulflugzeug H. E. 18 mit Schwimmergestell. 


— miissen, die auch spáter beim Bai des Segelflugzeugs 
zu beachten sind. Als wichtige Rexel set dabei auf eines hin- 
gewiesen; 
-flächen gelungen, so hat man nach der. Montage darauf zu. 
achten, daß das Modell richtig austariert ist. Zur: E, 
dieses Zweckes hänge man das Flugzeug an einer Schnur auf, 
die folgendermaßen befestigt sein muß: Man denke sich z. B. 
bei einem Eindecker eine Linie durch die Mitte. des Rumpfes: 
gezogen, die Längsachse; ferner ziehe: man rechtwinklig dazu 
eine Gerade, die von der Fläche vorn ein Drittel, also nach 
hinten zwei Drittel. der Flächent‘efe abschneidet. 
punkt beider ist der Aufhängepunkt, Man wird dann bemerken, 
daß die Längsachse entweder nach vorn oder nach hinten ge- 
‚neigt hängt, das Modell also. kopf- bezw. schwanzlastig ist. 
Das muß durch geeignete Gegengewichte ausgeglichen werden, 
"bis die Achse in ruhigem Zustande horizontal bleibt. Beachtet 


man: ‚diese Vorschrift les wird: alsn selbstverständlich voraus- 


gesetzt, daß keiner der beiden Flügel tiefer hängt als der 
andere), dan: hat man die Gewähr für gute Fluglage. 


Für den Bau des eigentlichen Flugzeuges soll ein Rat vor- 


Weg gegeben werden; Man versuche sich nichtin. 
-Neukonstruktionen! Es ist unbedingt. ‚zu: empfehlen, 
‚eine bewährte Typ» als Muster zu nehmen und zu 
‚kopieren. ‚Der: fetzte Wettbewerb auf der Wasserkuppe hat: 
mehrfach gezeigt, wieviel alte, längst überwundene Fehler bei 
Neckonskesktfonen®. ihre Auferstehung jeiern.: 


bindung und zahle lieber für Überlassung des Bauplanes einen. 
Tribut, es wird sich zeimfach rentieren! 

Es wird nun in erster Line die Frage zu Entscheiden sein: 
was für ein Typ gewählt werden soll. Die Beantwortuns hängt ` 
von Mee ‚Umständen ab. IR — See ist sie. 


Ist der Bau des Rumpfes. sowie der Flügel und Steuer- 


Der Schnitt- 


beiden Typen sind Erfolge erzielt worden. 
billiger und ähnlicher dem Segelllugzeux, bei dem sich der 


- Tragiläche und das Kufengestell. 


überstehen zu. lassen, als „Sollbruchstelle“, 
-Landung besonders in hügligem Gelände wird dann das äußere. 
Man setze sich 
also. mit dem Konstrukteur ener erfolgreichen Type in NEI= 


xewöhnliches Fahrrad zu einer Rennmaschine. Das ee 


zeug hat eine geringere Flächenbelastung und ist leichter und 
aerodynamisch sorgfältiger gebaut, SE 
geeigneten Gelánde seine Fähigkeiten zur Entfaltung bringen. ` 
Es versteht sich wohl von selbst, daß dem Segelfliegen 
das Schulen im Sitzgleiter vorbergehen muß, 
Zu diesem Zwecke braucht man an das Gelände keine so 
‚holten Anforderungen zu ‚stellen. 
S genügt fürs erste: ‚vollkommen, wenn man nur direkten Gegen- | 
wind hat. 


Es kann auch nur in einem. 


- Das Problem eines idealen Sch u i Ha ugzeuges ist. noch 
nicht gelöst: Man kann sehon im Zweifel darüber sein, ob man 
einen Eindecker oder einen Zweidecker wählen soll Mit. 
Der Eindecker ist ` 


freitragende Eindecker als Standardtype herausgebildet hat. 
Der Schuldoppeldecker wird z. B. von Martens und der Welten- 
segler ©. m, D-H. bevorzugt. Es. kann. sehr stabil gebaut werden 
und bei. harten Landungen einen tüchtigen Stoß vertragen. 


Seine Reparaturfähigkeit steht weit hinter der des Hänge- 


gleiters zurück. Die meisten Brüche betreffen hier die untere 
Es empfiehlt sich, die untere 
25 m über: die äußeren Streben nach außen 
Bei schlechter 


Tragfläche etwa 


Ende einer unteren Tragiláche beim schrägen Aufsetzen- ab- 
brechen, Dadurch wird ein Teil der Landungsenergie verzehrt: 
und die übrige Zelle vor stärkeren Beschädigungen. bewahrt. 
Die Reparatur dauert dann gewöhnlich einige Stunden. Man 
 versehr sich also hinreichend mit Reparaturmaterial: Kaltleim, 


"Nägel, I bis 17% cm breites starkes Band, Rippen für das Trag- 
deck, ‚Nadel ‚such Emy Krumme Nadel) ung starken GE 


Ein Absatz von 10 m Höhe 2 


— Kurra heas 
verstrebën kinn “als die. Doppelkule und dal Sie auch. 


der Zentralkufe, 
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| DE "finden. 
Neigung Kenntnis, aber erfahrungsgemäß ros 
on UE TÉ: Sicherheit richtig. Er wird ae Jicht Falsche Steiere. ES 

nv bewegtunzren machin - 
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mon. KC SCHER ee as Mo ROERE zu — 
— der. Sitzetetten ` wine zentrale. 
Die: Zeniralkule. Tat den. Varten, dal man Sie: 


ober Sehiebelandung UN "and seitlicher Neigung Jinreichenden 


‚Widerstand. Jeisteh Im welchen. Fällen die: Doppelkafe. Meistens ` 
zu. Bruch geht, 


seo “¿Anders dagegen "beim. Start: dieser” ist leichter alzur. 


führen mit der Deappelkofe, da dut ihr das Flugzeng von selbst ` 

— > stehen Kann, olé sich seitlich auf einen Flügel zu legen wie bei: 
— An. Sehtuldnppeldeckern empfehlen: sich. ae 
elen Na "habmng. entweder. die: Schuhnaschine von Martens: dere‘. 


— Baupläne ton Maritus Mr etwa 50 M. kinichi erwerben. ` 
"ail, oder die „Frohe Well" von Weltensegler, die sieh virk) 
; — kat; cede ki ie 
e er Kindecker 
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Lage seine Pins Gees Sehe‘ kanu 


Umlegen des Stenerknlippelsnach links: 


Nur durclr das Geinnt jor tiesii “erhät 





Beim Findecker dagesen: bofindet sich ` 
das Tragdeck Dier dem Konte dos Schülers and: die. "Vorder. 
` kante vor ihm, Er iiberblickt also immer div Lage des Plugo 
Zeugs, "ole seine Aufmerksamkeit, ie ohnehin schon: teichtich > 
"mn Anspruch genommen Ist, besonders durant: ‚konzentrieren zu 


müssen. — Dis verieiltt, Wie ich mus Sigcngr Erfah rig NER 
BE erhöhtes‘ Drtubht der Si herit und. erleichtert das tiehtige 


teeri Es ist: eben dies ein als. psychologischen‘ Gründen ` 
nicht zu unterschátzendes- Gesitt, Wenn nian: seimi Apparat 


Ständig überblicken: kann und nicht NOTB ges is Sserpraßen. auf, 


‚dem Fensterhrett sitzt ‚Später spielt das. dana allerdugx eiie 
geringere Halle, Zu erwähnen hliche „nach, dal: die ‚Herz 
‚stellungskosten. des Eindeckers. ‚geringer. sind ai die de 2 
— > EE 
Wir heabsichtiet: ep + o ch wW é H ti 1 we — eye lee 
Zu y zo baueb, so: Kant no nochmals von Neuk wirkt een 
‚dringend aberraden werden > | 





| "Mon Wichtigkeit a haut zu achten, a Senats 
möglichst: ‚groß au machen damit sie hei: den relativ- geringen o: 
Fhegeschwindiekeien. dle "Beim motorlosen Plus. w Betracht —— 





kommen, hinreichend zur "Wirkung gelätigen. 


BR: Rahbauw. x 
—Segolilugzens ` mit: deutschem. GIE es Flugtech 
| oischen” Vereins‘ Lübeck. 
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we hana ich Beet: SE Ser — Sind: 


ei im EE Bartaus dem Verlage laser e Es 

Der Teste Rliönsegelling hat kexeigt, daß auch. houros 
hmm wieder von Aafäugern Im: Sepelllügzenghän- Fehle 
macht werden, die di 











‚Weihtnelten ‘herum non. em Buch lin der: Augtechhischen 
` Soammbing) erscheinen, dos ‚betitelt. Ases 
| Seel tugaeng? und Herm. Dt- Ing. Rolame ETSEK 


Techn zum Verfasser hat der: bekanntlich. suit TIPP — g H: 





Mitglied- des Technischen E 
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‚Aus der Werks d des Segeltugneugbmiere ` 


— vr 


Dong hel seitlicher Neeme berührt die ec 
meitt Kung‘ den Boden zuerst wird also. LANZ: allen: ba der 

Wacht des Landunesstoßes gerröffen ünd geht dater Ente ds 

Für die Landung. dicte als "dit Zeutralkufe: zweckmählker 


shtlich ihrer: Reparametihigkeit. BERRY 
als schutflugzeng wird 2.1 Ehe 
Hardt. Auch die Wectiensector Bes * 
dnd. bat IR; deg. Hals Aert gef einen Bchuloäugocker.- ` Ka ` 
EEN typ: der schor Serelejgensolaiften besitzt. Atle A Typen habe: : EE 
ch jn der Rhon urtolercich schulen schen Für den Anfänger. 
dürfte. ein Besonderer Vorzug des Eindeckurs in lolgendein. DES 7. 
st Hi den: FPlugschiler: eine. grobe Hilfe Jar: qien 
‚richtige Betätigung der ‚Steuerargang, wenn er die jeweilige 
| "Beim Doppeldecker, WI, 
A RR BIER des, Eobrors- sich vorm Zut der unterer Trapitäche bir 
A ERA iindet, hat der Schüler nur ‚eine freie Ansicht vor sich, er sieht: — 
| aber nichts von den Flächen. Eine Neisimenach. rechts a Ba © 
ive AO DUE: Ze 
REN VER bano. er nicht sehen da sich die Flächen hinter her be 
; Kr: on ter 
gier et eran 
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vttgktion ist er: Meter: «dem es jet: 


| eine. "halbe Stunde, — Nar 












‘Blicken. wir zur "Rhön zurück, s 

ab leider testgesiell IC werden, daß der Wettbewerb tir Segel- 
Slugzeuge mut Hilfsinotur. eigentlich keine wirklichen Hilis- 
T REREIER 20 Sur E brachte. 







 benen - Schulflugzenkhanart von. Dr. Eisenlalit beschreiben, - - 
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lem: ‚Roten re: ta m ——“ Hiismotor-Plugzeug ` 
— pe ‚Die wenigen Erfolge, die erzielt wurden, hat man der ` 
Verwendung euglischer: ‚Dauglas-Motore: np. verdanken, ` ENT 
„Versuch deutsche: Motoren. Au benzen. has nor, ganz gerínee 
Ertolga gezeitigt, Es ist dies wohl darauf para oO tea J 
dap man die, Steigerumgsfälllukgit des dentschen Motors opd. SE 
den günstigsten. Mirkungserad eines, Propellers für EE e 
SEHR mit Hilismotor noch. nicht restlos erfaßt hat. —— 
Der Flugtechnische Verein Lübeck hato es, sun ersucht. 
die Schwierigkeiten, die bei der t Beschaffung nes brauchbaren 
-Hilismotors. entstehen, zu beseitigen... Mach: Jangen Versuchen, EE 
‚die nahezu gin Jahr in Anspruch. ‚rahmen, Jet es zwei — RE, 
¿Medero des Vereins, den Herren Sander and Dipl. Ang, Arpetti 
gelingen, einen bravo hbaren deutschen: Motor A— Se 
"linden; Fe ist dies ei B. M-W:-Motorrad-Motor von 494 vom 
Volumen mit 18 Stener- DS, SS. PS "Nennleistung. dessen 
‚Bitektivleistung. infolge eigener‘ Verbesserungen AUT BR PO ges... Wi 
BEER Au Per Frona Sra a — Touren aniersetet W Gi | 
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Mer. Flügtechiisehe: creia: as a bereits: ‚diesen Se 

in sein. Sexelfhigzeng- Manseat eingebaut und. oam her. 
deutende Eriolge‘ erzielt. Der „Hansa“ RE té PATARA os 
törniger: Eindesker mit 14m Spannweite, Lak m Tiie nie E 

+ 15,5. qm Flácheninbalt ciuer Rırmpilänge vn E mond J kg 
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Auch dieser Band wird durch reiches Bildermaterial und 
Zeichnungen zu einem leichtfaBlichen Lehrbuch über Hánge- 
gleiterbau. 

Daß zu diesen beiden Bändchen unserer Bibliothek be- 
währte Fachleute als Verfasser gewonnen wurden, garantiert 
den guten Inhalt und klare Darstellung. Wir wollen nicht 
verfehlen, zu erwähnen, daß in einem populär-technischen 
Jugendbuch gerade ein Aufsatz über Segelflugzeugbau anonym 
erschienen ist, der starke Fehler und Unrichtigkeiten aufweist 
indem, um nur eines zu erwähnen, die 1 m tiefen Rippen 2% 
bis 3 mm starke Sperrholzstege erhalten und alle 20 cm an- 
geordnet werden sollen. Dadurch entstehen doch Gewichte, 
die einen Flug von vornherein ausschließen! Allerdings ist es 
nicht einfach, leicht zu bauen. Aber die beiden demnächst er- 
scheinenden Bändchen zeigen wie und wo gespart werden 
kann und an welchen Punkten auf Sicherheit und Festigkeit 
größte Sorgfalt zu verwenden ist. 

Im Anschluß an den Hinweis auf das Buch von Dr. Eisen- 
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Tandem-Eindecker-Stab-Modell „Karol 25“, (Leipziger 
Flug-Verein.) Nachdem bisher mehrere Modelle früheren Bau- 
datums hier veröffentlicht wurden, soll heute eine der neuesten 
Maschinen folgen. 

Über die Entstehung dieser Art Modelle sei kurz folgendes 
angeführt: Als bei dem englischen Segelflugwettbewerb 1922 
ein Tandemtyp die anderen Maschinen weit zuriicklieB, wurde 
viel für und wider diese Art gesprochen und veröffentlicht. 
Auch im Leipziger Flug-Verein wurden die Leistungen kritisiert, 
und da die Modellbauer alle Arten Flugzeugtypen kennen- 
lernen wollen, lag wohl nichts näher, als auch diesen Typ zu 
probieren. Verschiedene gute Modellbauer traten diesem 
Studium näher, und nach eineinhalbjährigen Versuchen waren 
die Arbeiten so weit, daß man mit Erfolg mit einem solchen 
Typ in Konkurrenz treten konnte. 

Bei der Konstruktion wurde bei diesem Tandem-Eindecker- 
Stab-Modell nach zwei Gesichtspunkten zugleich gearbeitet. 
Erstens sollten die Klassenstarts eine gute Gesamtpunktzahl 
ergeben und zweitens sollte das Modell vor allem wegen 
seiner eigenen Art auch von längerer Lebensdauer und auch 
wetterfest sein. Beides ist zur vollsten Zufriedenheit erreicht 
worden; die Leistungen sind aus dem endstehend abgedruckten 
Meldebogen zu ersehen. 
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Jetzt zum Modell selbst: Obgleich bei vornliegender 
Schraube eine günstigere Schwerpunktlage zu erreichen ge- 
wesen wäre, ist diese Maschine doch als Druckschrauben- 
apparat konstruiert worden, um so durch den besseren Wir- 
kungsgrad der Schraube den größeren Stirnwiderstand un- 
gefähr auszugleichen. Auch sonst ist die Entenkonstruktion 
als Vorbild genommen. Die Tragflächen sind vollkommen aus 
Bambus hergestellt, ihre Form ist aus der Zeichnung ersicht- 
lich. Um eine gute Flächenbefestigung zu haben, ist die Mittel- 
rippe jeder Fläche vorn und hinten über die Ränder hinaus 
verlängert und die beiden Enden können auf idese Weise leicht, 
aber fest mit dem Motorstab verbunden werden. Die eben- 
falls aus Bambus hergestellten Spanntürme sind durch einen 
Quersteg fest mit dem Motorstob verbunden. Die vom Motor- 
stab nach dem oberen Spannturmende gehenden Fäden machen 
ein Verziehen der beiden Schenkel unmöglich. Der untere Teil 
der Spanntürme ist gespreizt, damit die Spannfäden in einem 
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Johr: Wie baue ich ein Segelflugzeug? sei noch 
auf die von demselben Herrn herausgegebenen Flugzeug- 
modellbogen hingewiesen, von denen bis jetzt sechs Stück 
(Junkers-Limousine, Fokker D.VII, Roland D.II, Sablatnig- 
Limousine, Dornier-Komet und Dietrich-Gobiet-Limousine) er- 
schienen sind, außerdem ein Modellbogen vom L.Z.126, der 
ein 80 cm langes, maßstabgetreues Modell darstellt. Eine 
bessere Anleitung zum Verständnis des Aufbaues und der Ab- 
messungen von Flugzeugen kann man sich wohl nicht denken. 
Alle Modelle sind maßstabgetreu im Maßstab 1:30 gehalten, 
so daß die heutigen Modelle interessante Vergleiche unter den 
einzelnen Flugzeugbauarten: Eindecker, Doppeldecker oder 
Kriegs- und Verkehrsflugzeug usw. zulassen. Als siebenter 
Modellbogen ist ein kleines Leichtmotorflugzeug, der Udet- 
Tiefdecker U. 10, in Vorbereitung. Als Weihnachtsgabe 
für junge Flugbegeisterte dürften sich die Modellbogen, deren 
Preis nur 1 M. (Doppelbogen 2 M.) ist, bestens eignen, auch 
als Anerkennungsgaben in Luftfahrt-Vereinen. 
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günstigeren Winkel an den Tragflächen angreifen können. Von 
jeder Flächenhälfte laufen je vier Fäden nach oben und unten. 
Die äußeren Spannfäden kann man nach Belieben verlängern 
oder verkürzen, um so den Anstellwinkel regulieren zu 
können. Das Fahrgestell ist sehr einfach, es sind nur zwei 
Bambusstreben, die Spurweite der Räder ist sehr breit gewählt 
worden. Der Grund hierfür ist ein rein praktischer, denn man 





ist bei den meisten Wettfliegen gezwungen, oft schräg zur 
Windrichtung zu starten, und um dabei ein Kippen des Modells 
zu vermeiden, hat man zu diesem einfachen Hilfsmittel ge- 
griffen. Der vornliegende Schleifsporn ist sehr kräftig ge- 
wählt, da er gleichzeitig den LandestoB aufzunehmen hat, der 
hintere Sporn, leichter gehalten, dient lediglich als Propeller- 
schutz. Fahrgestell und Sporn sind ebenfalls aus Bambus 
hergestellt. 

Der Motorstab, Abmessungen 860 X5X7 mm, ist nach 
drei Gesichtspunkten hin verspannt. Erstens soll der Gummi- 
zug ihn nicht durchbiegen; aus diesem Grund ist eine Ver- 
spannung angebracht, die vom Anfang des Stabes, über den 
Sporn, die beiden Fahrgestellholme nach dem Stabende führt. 
Eine zweite seitliche Verspannung macht ein Wegbiegen nach 
rechts oder links unmöglich, hierfür sind die besonderen Quer- 
stege angebracht. Drittens und letztens muß noch ein Ver- 
drehen des Motorstabes vermieden werden. diese aus zwei 
Fäden bestehende. Verspannung ist an den beiden unteren 
Spannturmenden angebracht. Der eine Faden geht von links 
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vorn nach rechts hinten, der andere ist hierzu symmetrisch 
genau angeordnet. 


Besonders auffallend ist an dieser Maschine wieder die 
starke V-Form. Aber um die nötige Querstabilität zu be- 
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kommen, ist diese unvermeidlich. Man muß sogar zur Unter- 
stützung noch eine besondere senkrechte Fläche anbringen, 
diese besteht aus einfachem Karton und liegt am Ende des 
Modells. Sie dient zugleich noch zur Unterstützung des vorn- 
liegenden Seitensteuers. Besondere Schwierigkeiten verur- 
sachte die Längsstabilität, da man eine kleine Anstellwinkel- 
differenz und kurze Hebelarme bekommt. Aber gerade bei 
dieser Art von Modellen muß auf eine gute Stabilität gesehen 
werden, da ihre E'gengeschwindigkeit sehr gering ist (ca. 
5 sek./m.). Solche Modelle sind vor allem bei etwas stärkeren 
Wind sehr empfindlich. Die weiteren Einzelheiten und Ab- 
messungen sind aus dem endstehend abgedruckten Meldebogen 
zu ersehen. 


Man kann wohl sagen, daß die Maschine vollkommen ihren 
Anforderungen entsprach, denn sie hat seit mehr als einem 
halben Jahre viele Ubungs- und auch Wettfliegen mitgemacht. 
Die im Meldebogen angeführten Leistungen sind die vom 
„Deutschen Modell-Wett-Fliegen in Bad Kissingen“ am 1. Juni 
a. c. (siehe Bericht in Nr. 8 der ,Luftfahrt“). Bei anderen 
Fliegen hat das Modell noch Flüge bis zu 33 Sek. Dauer und 
180 m Strecke gezeigt. 


Als nächstes Modell ist wieder ein neueres Rumpf-Modell, 
ein Eindecker in Aussicht genommen. 


Unsere heutige Arbeit möchten wir mit der Anregung 
schließen, daß sich aus den Kreisen der angehenden und auch 
vorgeschrittenen Modellbauer recht bald Stimmen hören 
lassen, die hier ihre Erfahrungen mit dem Nachbau unserer 
Modelle, oder auch die möglichen Mißerfolge mit ihren Er- 
scheinungen bekanntgeben. Max Noack, L. FI. V. 


Meldebogen. 


Name des Vereins‘ Leipziger Flug-Verein 

Name des Bewerbers: Rich. Kropf, L.-Schd. 

Art des Modells: Tandem-Einde. ker-Stabmodell (Druckschraube) 
Bezeichnung und Nummer des Modells: „Karol 25‘ 
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Ausschreibung für den Richthofen-Preis: 45 000 R.-M., 
der im Rahmen des Deutschen Rundfluges 1925 ausgetragen wird. 
1. Der deutsche Flugmotorenbau soll durch Sonderpreise 
für solche Flugzeuge gefördert werden, in die ein deutscher 
Flugmotor eingebaut ist. 
2. Für die Gruppen A, B und C im Deutschen Rundflug 1925 
werden je 15000 RM ausgeschrieben, die je in einem 
1. Preis von 8000 R.-M., 
2. Preis von 5000 R.-M., 
3. Preis von 2000 R.-M. 
zur Auszahlung gelangen. 
3. Im übrigen gelten die Ausschreibungen des B. Z.-Preises 
und des Boelcke-Preises sinngemäß. 
Berlin, den 25. Oktober 1924. 
Aero-Club von Deutschland. 


Ausschreibung für den Boelcke-Preis: 50000 M., 
welcher im Deutschen Rundflug 1925 ausgeflogen wird. 

1. Unter Zugrundelegung der Ausschreibung für den B. Z.- 
Flug der Lüfte findet der Boelcke-Preis Verwendung für eine 
dritte Gruppe C von 30 bis 120 PS einschließlich. 

2, Gemäß Nr. 17c wird für die Abzüge an der Gesamt- 
leistung eine Klasse C von 150 km gebildet. 

3. Im übrigen gelten die Ausschreibungen des B. Z.-Preises 
der Lüfte sinngemäß für den Boelcke-Preis. 

Berlin, den 25. Oktober 1924. 

Aero-Club von Deutschland. 


l Vom süddeutschen Luftverkehr. 

Die kürzlich gegründete Württembergische Luftverkehrs- 
A.-G. wird im nächsten Jahre einen regelmäßigen Luftverkehr 
auf der Strecke Frankfurt—Stuttgart—Zürich einrichten. der 
bereits seit einigen Jahren ein dringendes Verkehrsbedürfnis 
darstellt. Der Verkehr soll mit den modernsten Metallílug- 
zeugen der Firma Dornier Metallbauten G. m. b. H. in Fried- 
richshafen a. B. betrieben werden. Die verwendete Type 
Dornier Komet III befördert außer Führer und Beobachter 
6—8 Fluggäste und einige hundert Kilo Gepäck bei einer mitt- 
leren Reisegeschwindigkeit von etwa 150 kmist. 

Über die Durchführung des Betriebes wurde ein Vertrag 
mit der Deutschen Aero-Lloyd-A.-G. Berlin-Staaken abge- 
schlossen, deren langiährige Erfahrungen für die einwandfreie 
Durchführung des Verkehrsbetriebes biirgen. 

Luftpost Frankfurt (Main)—Miinchen—Wien. Die Luft- 
post verkehrt vom 17. November an werktäglich ab Frank- 
furt (Main) 9.30, ab München 12.30, an Wien 3.30; zurück ab 
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Startgewicht in gr.: 125 
Gummipewicht in gr.: 32 
Länge über alles in cm: 88 
Rumpfabmessungen (Länge, Breite Höhe): 
Motorstababmessung:n: 860 x5..7 mm 
Spannwei en in cm: 80 
Flächentiefen in cm: 12—16 
Tragflächenform: s. Zeichnung Anordnung: s. Zeichnung 
Flacheninhalt in gem: à 1030, zus. 2160 Profil: gewölbt 
Gummimotorlänge ungede | t cin: 100 gedehnt cm: 250 
Aufdrehzahl ungedehnt: 250 edehnt: 500 
Propellerdurchr esser: 28 cm teigung: 26,6 cm 
Propelleriorm: Optima 
Steuerflächenformen: s. Zeichnung 
Steuerflächenabmessungen: 8&0X12-16 cm 10x12 cm 
Steuerflächeninhalt in gem: 1080 110 

Weitere Einzelheiten, verwendetes Baumaterial, Neuerungen 
und Sonderheiten: 
Bambus: Holme. Fahrgestell, Sporn, Spannturm 
Peddigrohr: Fláchenenden, Seitensteuer 
Holz: Propeler, Stab, Räder 
Stahldraht: Propelle achse, Endhaken, Fahrgestellachse 
Zwirn: Verspannung Papier: Bespannung 


Leistungen: 


Leergewicht in gr.: 93 
Lastgewicht in gr.: 155 
Hakenabstand in cm: 80 


Bodenstart-Strecke . 


38m = 190 Punkte 
» Lastflug . Ba A o . 73m = 4526 e 
» Höhenflug . . . . . . .125m = 625 A 
Handstart-Strecke . A? . 137m = 3425 , 
e Zielflug . . .3m= 825 , 
x Dauerflug . 26,2 sek. = 3279 „ 
S Kreisflug N ly = 50 x 
6144 Punkte 
Als Flugprüfer: Noack-Leipzig, Pátz-Bad Kissingen, Thiele-Leipzig 


Datum: 1. 6. 1924. 
l. Preis Deutsches Modell-Wettfliegen Bad Kissingen. 
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Wien 9.30, ab München 1.00, an Frankfurt (Main) 3.30. Landun- 
gen in Fürt/Nürnberg finden vorläufig nicht mehr statt. 

Rhónfilm 1924. Der große dreiaktige Film „Die deut- 
sche Luftschau 1924“ bringt außer interessanten Bildern 
vom L. Z. 126 und vom bemannten Drachen des Dr.-Ing. 
Seehase hauptsächlich sehr gut gelungene Aufnahmen von den 
Segelflugwettbewerben in Rossitten und auf der Rhön. Der 
Film vermittelt ein sehr anschauliches Bild von der Segel- 
fliegerei und von dem Leben und Treiben im Lager. Er ist 
als Propagandafilm ausgezeichnet zu verwerten und kann als 
Werbemittel den D.L.V.-Vereinen sehr empfohlen werden. 
Der Film kann sowohl käuflich, als auch leihweise für Vorträge 
usw. von der Geschäftsstelle des Rhön-Segelflug-Wettbewerbs 
1924, Frankfurt a. M., Robert-Mayer-Straße 2, bezogen werden. 
Interessenten wollen sich möglichst frühzeitig mit der Ge- 
schäftsstelel in Verbindung setzen. 


Sächsische Luftverkehrs A.-G., Strecke Berlin—Dresden. 
Ende Oktober lagen auf Grund statistischer Aufzeichnungen 
folgende Gesamtergebnisse über den bisherigen Verkehr 
(März bis Oktober) vor: Zahl der Flüge 485, zurück- 
gelegte Flugkilometer 50 379, Zahl der beförderten Personen 
1626, Prozentzahl der durchgeführten Flüge 98, Prozentzahl 
der geleisteten Sicherheit 100. Speziell in den Monaten August 
bis Oktober (also seit Bestehen des regelmäßigen Verkehrs) 
ist die Prozentzahl des ausgenutzten Personenraumes be- 
ständig gestiegen. Sie betrug im August 41, im September 49 
und im Oktober 77 v. H. 

Im Laufe des Monats November hat die Passagierfrequenz 
auf der Strecke Dresden—Berlin leider entgegen dem Vor- 
monat abgenommen, ein Umstand, welcher darauf zurückzu- 
führen ist, daß ein großer Teil des Publikums immer noch der 
Meinung ist, der Verkehr werde mit offenen Flugzeugen, 
statt mit solchen, die über geschlossene Kabinen verfügen. aus- 
geführt. Außerdem war die bisherige Wetterlage im Monat 
November außerordentlich ungünstig, so daß im Zusammen- 
hang mit der falschen Auffassung über den verwendeten Flug- 
zeugtvp für einen Teil des Publikums die Vorstellung bestand, 
daß man beim Fliegen den Witterungseinflüssen ausgesetzt sei. 
Demgegenüber sei nochmals hervorgehoben. daß der Verkehr 
ohne Rücksicht auf die Wetterlage planmäßig abgewickelt 
wurde und daß die tatsächlich beförderten Passagiere all- 
gemein über die angenehme Reise in vollständig geschlossener, 
bequem eingerichteter Kabine erfreut waren. Bei zunehmender 
Kälte (Anfang Dezember) werden übrigens die Kabinen mit 
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einer besonderen Heizanlage versehen, so daß schon aus 
diesem Grunde an ein Frieren der Passagiere während des 
Fluges überhaupt nicht zu denken ist. Bei hohem Schneefall 
werden statt der am Fahrgestell des Flugzeuges befindlichen 
Räder Schneekufen verwendet werden. Im Laufe des Monats 
November wurde auf der Strecke Berlin—Dresden die 
Zeitungsbeförderung (B. Z. am Mittag) aufgenommen, welche 
nunmehr täglich pünktlich in Dresden eintrifft. Es handelt 
sich jeweils um eine Sendung von etwa 150 kg. Auf diese 
Weise ist die „B.Z.“ bereits zwischen 2 und 3 Uhr in Dresden 
im Handel zu bekommen, im Gegensatz zu früher, wo sie erst 
zwischen 5 und 6 Uhr nachmittags zu erhalten war. 


Protest gegen die Zerstörung der Zeppelinwerit in Fried- 
richshafen. Die am 28. Oktober 1924 in den Räumen des Flug- 
verbandhauses von Berlin zur Boelcke-Gedenkfeier versam- 
melten Vertreter und Angehörigen der deutschen ehemaligen 
Luftstreitkräfte erheben flammenden Protest gegen die sinn- 
und grundlose Zerstörung der Zeppelinwerít. 

Nach dem Versailler Diktat, das deutsche Hände unter- 
schrieben, müssen nach Ablieferung des Luftschiffes „L.Z. 126“ 
die große Halle in Friedrichshafen zerstört. das Baupersonal 
zerstreut werden. 

Deutscher Geist, deutsche Erfindungs- 
gabe, deutsche Ingenieurkunst, deutsche 
Technik, deutscher Fleiß und deutscher Man- 
nesmut haben deutsche Männer befähigt, das herrlichste Luft- 
schiff, das je die Welt gesehen hat, über die Wogen.des Atlan- 
tischen Ozeans nach Amerika mit sicherer Führerhand hin- 
überzuleiten. 

Fin Wutschrei Frankreich erscholl, und nur der Haß und 
Neid dieses Volkes verlangt in Verbindung mit rein wirtschaft- 
lichen Gründen die Vernichtung der Zeppelinwerft, die 
eine Kulturstätte ersten Ranges für alle Welt um 
so melır ist. als heute das Luftschiff infolge seiner Eigenart 
für einen modernen Landkrieg völlig ausfällt, dafür aber für die 
Wirtschaft und den Verkehr von hervorragender Bedeutung ist. 

Hohn und Wahnsinn wäre es, Deutschland auf dem Kultur- 
gebiet ausschalten zu wollen. das erst durch deutschen Er- 
findergeist und deutsche Arbeit geschaffen wurde. 

So gibt es nur eine Antwort an Frankreich, und die heißt 

„Niemals!“ 

Berlin, den 28. Oktober 1924. 

Für 115 angeschlossene Verbände der deutschen ehemaligen 
Luftstreitkräfte: 
Der Ring der Flieger e. V. 

Die Betriebs-Statistik der Dietrich-Gobiet-Flugzeugwerke 
in Cassel weist für das Sommerhalbjahr (1. April bis 30. Sep- 
tember 1924) folgende Daten auf: 


Gesamtzahl der ausgeführten Flüge 6763 
Passagierfliige und Zahl der Passagiere - 4660 
Anzahl der geflogenen Stunden - - - . - . 1230 
Hierbei zurückgelegter Luftweg ca. 150000 km 
Anzahl der km Ueberland-Flüge - - - - - 32000 


Anzahl der über Land bejörderten Fluggáste 214 
Anzahl der hierfür eingesetzten Flugzeuge - 16 
Die Gesamtzahl der innerhalb 6 Monaten geflogenen Flug- 
strecke entspricht dem 3,75fachen Erdumfang am Äquator. 
Bei der enormen Anzahl von Aufstiegen, Überlandflügen 
und Kunstflugvorführungen sind in der oben genannten Zeit 
nur zwei Personenschäden zu verzeichnen. 


Polnische Luftverkehrspláne. Aus Warschau und Wien 
wird gemeldet, daß die Wirtschafts- und politischen Kreise 
beider Länder dem Fluge besondere Bedeutung beimessen, den 
letzthin ein Flugzeug des polnischen Aero-Lloyd, Dr. Wygard an 
Bord. von Warschau nach Wien und zurück ausführte. In dem 
Fluge, der auch eine Rekordleistung darstellte, da die Strecke 
Wien— Warschau auf dem Rückfluge in nur 3 Stunden 50 Min. 
zurückgelegt wurde, wird ein Zeichen der Luftverkehrspläne 
Polens gesehen. Polen hofft im kommenden Jahre einen regel- 
mäßigen Luftverkehr von Warschau nach Wien unterhalten 
zu können und dadurch die große Luftverbindung von Danzig 
nach Wien in seiner Hand zu schaffen. Die Bemühungen Polens 
lassen erkennen, daß dieses sich der Vorteile seiner geo- 
graphischen Lage bewußt ist und die besonderen Aufgaben 
erkennt, welche diese bei der Erschließung der großen Luft- 
verkehrswege über Europa gerade an Polen stellt. 


Holländische Luftverkehrspláne. Von dem Fluge des 


Hollánders van der Hoop, der am 1. Oktober auf einem 
Fokker- Flugzeug von Amsterdam nach Nieder- 
ländisch-Indien startete, liegen jetzt weitere Nach- 


richten vor, die erkennen lassen, daß es sich bei dem Unter- 
nehmen um eine Propagandaaktion der holländischen Luft- 
fahrt handelt, die größte Beachtung verdient. Meldungen ans 
Prag besagen, daß van der Hoop, der am 1. Oktober in Prag 
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die erste Station auf seinem großen Fluge machte, dort mit- 
geteilt hat, er führe den Flug auf Anregung der holländischen 
Regierung aus. Der Zweck des Unternehmens sei, der Propa- 
ganda für den holländischen Luftverkehr auf der Strecke von 
Amsterdam über Prag —Konstantinopel nach Indien zu dienen. 
Begreiflicherweise fanden die Ausführungen van der Hoops 
in Prag die lebhafteste Zustimmung. Die tschechische Luftfahrt 
hofft, daß sich, wie bei diesem ersten Probeflug, so auch bei 
dem gedachten späteren regelmäßigen Luftverkehr, Prag zum 
Ausgangspunkt des Luftverkehrs von Mitteleuropa nach dem 
Orient entwickeln würde. Van der Hoop ist mit seinem 
Fokker-Flugzeug am 2. Oktober nachmittags über Belgrad ein- 
getroffen und in Pancsova, dem Flughafen der jugoslawischen 
Hauptstadt, gelandet. In Niederländisch-Indien wird der Flug 
mit lebhaftem Interesse verfolgt. Freilich kommt dabei ein 
gewisses Bedauern zum Ausdruck, daß die holländische Re- 
gierung wiederum ein Fokker-Flugzeug nach Indien entsandte, 
da Fokker-Flugzeuge schon früher in der holländischen Kolonie 
gesehen worden sind, so z. B. bei dem längeren Rundfluge, 
den der deutsche Flugzeugführer Budde 1919 mit mehreren 
Fokker-Flugzeugen dort ausführte. Die an der Herstellung 
einer Luftverbindung von Holländisch-Indien nach Europa stark 
interessierten Wirtschaftskreise Holländisch-Indiens würden 
den Flug van der Hoops noch freudiger begrüßen, wenn dieser 
ihnen die Bekanntschaft mit einem modernen Metallflugzeug 
vermittelt hätte, das in Niederländisch-Indien noch nicht ge- 
sehen worden ist und für die klimatischen Verhältnisse dieses 
Landes zum regelmäßigen Luftverkehr dort besonders geeignet 
erscheint. 
Passagierfrequenz des französischen Luitverkehrs. Die 
Auguststatistik für die Passagierfrequenz auf den fünf fran- 
zösischen Luitverkehrsstrecken ergibt folgende Zahlen: 1. Air 
Union (Paris—London) 1059 Passagiere, 2. Société General de 
Transport (Paris—Amsterdam) 461 Passagiere, 3. Latecoere 
(Toulouse—Casablanca—Oran, Marseille—Perpignan, Alicante— 
Oran) 736 Passagiere, 4. Franco-Roumaine (Paris—Konstan- 
tinopel, Prag—Warschau) 322 Passagiere, 5. Aéronavale 
(Antibes—Ajaccio) 22 Passagiere. 
Die Gesamtzahl der beförderten Passagiere auf den fünf 
genannten Strecken beträgt 2600. Interessant ist ein Vergleich 
der französischen Passagierfrequenz mit der auf den Luft- 
verkehrsstrecken der Trans-Europa-Union in demselben Zeit- 
raum. Die Trans-Europa-Union beförderte im August 2399 
Passagiere und legte insgesamt 122051 Flugkilometer zurück, 
was einer dreimaligen Umfliegung des Aquators entspricht. 


“Neue italienische Flugzeuge. Giovanni Pegna, der in 
seinem Heimatlande bereits durch einige glückliche Konstruk- 
tionen bekannt geworden ist, hat für die Firma Piaggio zwei 
neue Flugzeuge konstruiert, und zwar einen Jagd-Ein- 
decker und ein viermotoriges Flugzeug. 

Der Jagdeindecker, der die Bezeichnung „Piaggio-Pegna“ 
führt, wird durch den bekannten 300-PS-Hispano-Suiza-Motor 
angetrieben und soll angeblich 225 km/Std.-Geschwindigkeit 
haben. Bemerkenswert ist die Steigzeit auf 5000 m Höhe, die 
nur 16 Min. betragen soll. Der Flugbereich beträgt 3 Std., 
das Gesamtgewicht 980 kg einschließlich 320 kg Nutzlast. Der 
Gesamtflächeninhalt wird mit 18 m? angegeben. Das Fahr- 
gestell ist ganz aus Stahl und liegt ziemlich weit vorn, um ein 
Überschlagen unmöglich zu machen. Die aus Aluminium her- 
gestellten Brennstoffbehälter sind in den Flügeln untergebracht. 

Das zweite Fahrzeug ist ein viermotoriger Doppeldecker 
mit der Bezeichnung „P.B.N.2“, Die italienische Zeitschrift 
„L’Ala d'Italia" veröffentlicht darüber folgende Angaben: 


Spannweite . 24m 
Ganze Höhe . . 3,75 m 
Tragflächeninhalt ; , . 140m? 
Triebmittel: 4 sechszylindrige Sei Motoren zu je '205 PS 
Umdrehungen in der Minute . , . 1600 
Leergewicht 3600 kg 
Nutzlast 1900 kg 
Leistungsbelastung 6,7 kg/PS 
Flächenbelastung . 39,3 kg/m? 
Höchstgeschwindigkeit . 184 kmyStd. 
— 86 km/Std. 
Gipfelhóhe — 5500 m 
Flugbereich — 6 Std. 
Steigzeiten auf 20M -9 Min. 42 Sek. 
o y» 00M... ...D „p AR 


5 „ 5000 m . po a a A 


Ein neuer Weltdauerrekord für Seeflugzeuge ist angeblich 
von einem Marineseeflugzeug der Vereinigten Staaten, einem 
. C. S. 2° aufgestellt worden, das in Quantico in Virginien 
landete, nachdem es 20 Stunden und 28 Minuten in der Luft 
gewesen war und dabei über 2000 km bei einer Durchschnitts- 
geschwindigkeit von 115 km'h zurückgelegt hatte. 
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Winter-Luftverkehr in den Nordstaaten. In den nordischen 
Staaten, insbesondere Schweden, Finnland, Estland, gewinnt 
der Luftverkehr in den Wintermonaten besondere Bedeutung, 
da während dieser Zeit die Schiffahrt nur in beschränktem 
Maße, teilweise sogar überhaupt nicht aufrechterhalten werden 
. kann. Aus diesem Grunde haben innerhalb der Strecken- 
netzes der Nord—Europa—Union dic finnische Aero O/Y einer- 
seits und die schwedische Aero—Transport Aktiebolaget und 
die estländische Aeronaut A/S andererseits, in Aussicht ge- 
nommen, ab Mitte Januar 1925 einen regelmäßigen Luftdienst 
zwischen Abö—-Stockholm und Helsingfors—Reval aufzu- 
nehmen. Während der werktägliche Luftverkehr, der nach Be- 
darf eingerichtet werden soll, auf der letzteren Strecke mit 
Unterstützung der finnischen und estländischen Regierungen 
als gesichert gelten kann, schweben wegen des Betriebes der 
Linie Abö—Stockholm noch Verhandlungen mit den beteiligten 
Regierungen. Vorgesehen ist, dem Wunsche der schwedischen 
Postverwaltung entsprechend, eine wöchentlich sechsmalige 
Befliegung in beiden Richtungen. Während schwedischerseits 
eine entsprechende Postgarantiesumme bei Beteiligung Finn- 
lands bereits zugesichert ist, steht die Entscheidung des finni- 
schen Staatsrates noch aus. Es kann jedoch gesagt werden, 
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Amtliche Mitteilungen 


Bremen, Bahnhofstraße 35 + 
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Zu Nutz und Frommen der Vereinsgruppen und Vereine 
des D. L. V. 
Zur Nachahmung De, wir folgendes: 


Die ,Flugwissenschaftliche Arbeitsgruppe 
Cöthen“ im D. L. V., am Friedrichs-Polytechnikum, veran- 
staltete am Sonntag, den 30. November, einen Blumentag, 
welcher für Cóthen ein Ereignis war. Dank dem freundlichen 
Entgegenkommen der Stadtverwaltung war cs  gestattel 
worden, das durch seine in der Rhön und in Italien erfolg- 
reichen Fahrten bekannt gewordene Segelflugzcug „De: 
alte Dessauer“ auf dem Marktplatz aufzustellen. In Ver- 


bindung damit fand ein Platzkonzert der Stadtkapelle 


statt. Eine Anzahl junger Damen der Cöthener Bürgerschaft 
hatten sich durch den Verkauf von Postkarten und Blumen 
in den Dienst der edlen Sache gestellt und sammelten mit 
einem wahren Feuereifer für die junge akademische Flieger- 
gruppe, die als studentische Arbeitsgruppe finanziell ganz auf 
fremde Hilfe angewiesen ist. Sie war durch die Teilnahme an 
den italienischen Segelflügen in Aisagg finanziell in eine Not- 
lage geraten, da das italienische Sportkomitee seinen gemachten 
Versprechungen noch nicht nachgekomme ist. 

Während des Platzkonzertes kreiste ein Flugzeug der 
Junkerswerke Dessau dicht über dem Marktplatz und 
wurde von der Bevölkerung allseitig stürmisch begrüßt. 

Besonderes Aufsehen erregte auch der als Blumen- 
wagen herrlich geschmückte Startwagen der Gruppe, welcher 
als Ponygespann von zarter Hand gesteuert durch die Straßen 
fuhr und die Sammeltátizkeit der Damen wirksam unterstützte. 

Die Sammlung brachte einen alle Erwartungen übertref- 
fenden vollen Erfolg. 

Organisationsplan. 

1. Offizielle Sammelerlaubnis von der Finanzbehörde mit 
Hinweis auf den wohltätigen Zweck. 

2. Beschaffung von Sammelbüchsen (am besten überklebte 
Papprollen) und Gewinnung von Damen zum Sammeln 
(oberste Klasse einer Schule oder Hausfrauenbund). 

3. Beschaffung billiger Papierblumen einer Sorte (blaue 
Kornblumen, 1000 Stück 10 M., Stück 1 Pfg., Verkaufs- 
preis 10 Píg.). — Druck von Postkarten (1000 Stück 
30 M.), Erwerb der Gedichtkarten von Werner Thor- 
maver. — Verkauf von Rhönfliegern von Otto Bauer- 
sachs, Neuhaus am Rennstieg. 

d Schmuck des Startwagens als Blumenwasen mit Pony- 
gespann und Schellengeláut. 

5. Ausstellung eines Flugzeuges auf dem 
Verbindung mit Platzkonzert. 

6. Pressereklame. 

B 


Von den politischen Parteien Deutschlands gingen uns fol- 
gende Schreiben zu: 
Deutsche Demokratische Partei: 
Berlin, den 17. Oktober 1924. 
Die Forderung der Zerstörung der Zeppelin-Werke ist ein 
Anschlag des Chauvinismus gegen die Zivilisation. 
gez.: Koch, M. d. R. 


Marktplatz in 
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daß die interessierten und maßgebenden finnischen Kreise dem 
Projekt äußerst sympathisch gegenüberstehen. Der Verkehr 
soll auf beiden Linien mit Junkers-Limousinen durchgeführt 
werden. 

Rußland baut eigene Flugzeuge. In den letzten Wochen 
haben die ersten Versuchsflüge, — die erfolgreich gewesen 
sein sollen — zweier russischer Flugzeuge stattgefunden. Von 
dem Ingenieur Tupoleff wurde im Aerodynamischen Zentral- 
institut in Moskau ein Metalleindecker erbaut; die ver- 
wendete Legierung, das Koltschoug-Aluminium, soll sich aus- 
gezeichnet bewährt haben. Der Eindecker ist ein Zweisitzer 
und mit einem 100-PS-Bristol-Lucifer-Motor ausgerüstet. Der 
zweite Apparat ist ein Verkehrsdoppeldecker zur 
Beförderung von sechs Personen; er ist ausgerüstet mit einem 
300-PS-Hispano-Suiza-Motor. 

Eine neue Explosionsturbine für Flugzeuge mit 15000 Touren 
in der Minute erprobt der Franzose Odier; die ersten Versuche 
sollen im Beisein des Unterstaatssekretärs Laurent-Eynac von 
französischen Luftamt recht zufriedenstellend verlaufen sein. 
Odier eıwartet von seiner Turbine, daß sie die Lande- 
geschwindigkeit der Flugzeuge herabmindert, während sie die 
Geschwindigkeit in größeren Höhen steigert. 


Verantwortlicher Schrift- 
leiter d. Teiles: Kontre- 
AdmiralaD. Herr 


Deutschnationale Volkspartei: 
Berlin, den 22. Oktober 1924. 
Sehr geehrte Herren! ` 

Auf Ihre freundliche Aufforderung vom 15. Oktober stelle 
ich Ihnen nachfolgende Sätze zur Verfügung: 

Wenn es noch eines Beweises dafür bedurfte, wie der Ver- 
sailler Vertrag sich an den Lebens- und Kulturinteressen einer 
ganzen Welt versiindigt, so hätte das Zeppelinwunder der deut- 
schen Technik, das dieses „Friedens“-Instrument vernichten 
will, darüber die Augen öffnen müssen. Z. R. III war der beste 
Mittler, um deutsche und amerikanische Herzen einander 
wieder anzunáhern. Z. R. Il war aber auch die beste deutsche 
Propagandawaffe für die Unhaltbarkeit und Revisionsbedürf- 
tigkeit der Versailler Vorschriften. 

Der Vorsitzende der Deutschnationalen Volkspartei 
gez.: Hergt. 
Staatsminister. M. d. R. 
Deutsche Volkspartei: 
Berlin, den 18. Oktober 1924. 

In einem Augenblick, in dem infolge des kühnen und glán- 
zenden Ozeanfluges des „Z. R. HI“ die ganze Welt von dem 
Erfindergeist und dem technischen Fortschritt Deutschlands 
widerhallt, von der Zerstörung der Zeppelin-Werft in Fried- 
richshafen zu sprechen, ist, gelinde ausgedrückt, widersinnig. 
Die Stätte, wo solche Glanzleistungen der Wissenschaft und 
Technik, die dem völkerverbindenden Verkehr und damit dem 
Frieden dienen, entstehen, muß nicht nur im Interesse Deutsch- 
lands, sondern im Interesse der Welt erhalten bleiben. 
Sollte Frankreich seine Forderung auf Zerstörung der Werft 
in Friedrichshafen aufrechterhalten, so wüßte die Welt, wo in 
Europa die wahren Barbaren hausen! 

gez.: Dr. D. Scholz. 
Reichsminister a. D. 
Vorsitzender der Fraktion der Deutschen Volkspartei mı 
Reichstag. 
Sozialdemokratische Partei Deutschlands: 
Berlin, den 18. Oktober 1924. 

Der Dawesplan hat endlich eine wirtschaftliche Lösung des 
Reparationsproblems versucht. Dadurch ist wichtige Vorarbeit 
für eine politische Befriedigung Europas geleistet. Unleugbar 
ist in den letzten Monaten auch in allen Ländern Europas eine 
gewisse Entspannung eingetreten, nicht zuletzt in Deutschland. 
Dieser Gesundungsprozeß würde aber unheilvoll unterbrochen, 
wenn, gestützt auf den Buchstaben des Versailler Vertrages, der 
Abbruch der Friedshafener Zeppelinhalle erzwungen werden 
sollte. Das würde kein Deutscher verstehen. Denn die Zer- 
störung der Geburtsstätte eines Werkes, das heute nur welt- 
verbindend wirken kann, wäre durch nichts zu rechtfertigen, 
da heute zweifellos feststeht, daß infolge des Fortschrittes der 
Fluetechnik Zeppeline als Kriegsmittel nicht mehr Verwendung 
finden können. 

gez. Hermann Müller-Franken. 
Reichsminister a. D. M. d. R. 
Zentrum: Berlin, den 29. Oktober 1924. 

Der Amerikaflug ist nicht nur cine technische Leistung. 
sondern er ist von ungeheurer politischer Bedeutung, da er ein 





Nr. 18 


Glied in der Kette der völkerversöhnenden Tendenzen darstellt. 
Die Zerstörung der Zeppelin-Werke würde für das dahin ge- 
richtete Bestreben der Nationen ein Schlag ins Gesicht sein. 
Die Zentrumsfraktion des Reichstags. 
gez: Fehrenbach, Il. Vorsitzender. 
C. 

Wir empfehlen unsern Vereinen gemeinsame Ausflüge, be- 
sonders der Jugendgruppen, zur Besichtigung größerer Flug- 
zeugfirmen. Wir übernehmen es, den Besuch zu vermitteln. 
Ganz besonders bitten wir aber die V. D. L.-Vereine, den Be- 
such des Rhón- (August 1925) und Rositten-Wettbewerbes 
(Mai 1925) und des 19. deutschen Luftfahrertages zur Würz- 
burg im Mai 1925 in corpore durch alle Mitglieder ihres Ver- 
eins, in das Jahresprogramm 1925 aufzunehmen. 


D. 

Uns wird von der „Volkskraft“. -Ausstellung, Spiel, Sport. 
Turnen, Wandern, Geschäftsstelle: Berlin NW 40, Alt-Moabit 
4—10, folgendes mitgeteilt: 

Volkskraft durch Turnen und Sport! 

„Alle Gebiete unserer Volkserziehung müssen sich unter 
diesen Gedanken stellen. Er umfaßt Schule und Haus, Wissen- 
schaft und Leben, Industrie und Handel, er ist der Brennpunkt 
unserer Zeit. Das alles soll eine Ausstellung zeigen, welche 
auf Anregung von Freunden des Sportes in der Zeit vom 14. 
bis 29. März 1925 im Landes-Ausstellungs-Gebäude am Lehrter 
Bahnhof veranstaltet wird. 

Die Ausstellung soll die Geschichte der Leibesübungen, den 
wissenschaftlichen Stand der Forschungen, die Arbeit der Ver- 
bände, die Leistungen der Hochschulen, der öffentlichen Körper- 
schaften und den Stand der Sportartikel-Industrie zusammen- 
fassen und dadurch die Bevölkerung für die Pflege der Leibes- 
übungen gewinnen. 

Der Deutsche Reichsausschuß für Leibesübungen hat den 
Gedanken mit besonderer Freude begrüßt und sein Präsident, 
Se. Exzellenz Herr Staatssekretär z. D. Dr. Lewald, hat das 
Protektorat der Ausstellung übernommen. Die Forschungs- 
ergebnisse der Deutschen und der Preußischen Hochschule für 
Leibesübungen, sowie die in der Ausstellung nidergelegten Er- 
fahrungen des Jugendamtes der Stadt Berlin werden einen be- 
sonderen Anziehungspunkt der Ausstellung bilden. 

Von den Verbänden erwarten wir, daß sie den Werdegang 
der einzelnen Arten der Leibesübungen und ihre hohen Ziele 
in der Ausstellung zum Ausdruck bringen. 

Die gewaltige Industrie, die heute der Sport in Bewegung 
setzt, wird ein reiches Bild aller der Kräfte geben, durch die 
der Sport unser Erwerbsleben befruchtet. Vorführungen aus 
allen Gebieten der Leibesübungen werden die Bevölkerung in 
das Wesen des Sportes einführen und so weite Kreise neu für 
ihn gewinnen. 


Vereinsnachrichten 
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Auch Ihren Verband bitten wir, sich an dieser Aufgabe im 
Dienste des Allgemeinwohls zu beteiligen, damit die Ausstellung 
das ganze große Gebiet umfaßt. 

Wir überlassen Ihnen kostenfrei eine Ausstellungsfläche 
von etwa 10 qm, ebenso den Aufbau Ihres Standes im all- 
gemeinen Rahmen der Ausstellung. 

Als einzige Gegenleistung dürfen wir uns wohl erlauben, 
von Ihnen eine möglichst umgehende Zusage zu erbitten.“ 

Wir bitten diejenigen unserer Verbandsvereine, welche 
beabsichtigen, sich an der Ausstellung zu beteiligen, sich un- 
mittelbar mit der Geschäftsstelle „Volkskraft“- 
Ausstellung in SE zu setzen. 


Der Niederrheinische Verein fiir Luftschiffahrt e. V., Sekt. 
Wuppertal, Barmen, Mitglied des D, L. V., teilt mit, daß fol- 
gende bisherige Mitglieder des Vereins laut Vereinsbeschluß aus 
dem Verein ausgeschlossen worden sind: 

Herr Willy Söding, Elberfeld; 
Herr Georg Meinberg, Elberfeld, Grünstr. 7; 

Herr Otto Farrenkothen, Elberfeld, Berliner Str. 99. 

Sie gehören damit dem D. a V. nicht mehr an. 

Wir ersuchen die Vereinsgruppen des D L. V. und die 
D. L. V.-Vereine dringend, Veranstaltungen, an denen eine 
größere Anzahl Freiballons oder Flugzeuge teilnehmen sollen, 
6 Wochen vorher der Geschäftsstelle des D. L. V. anzumelden, 
da der Vorstand des D. L. V. sonst nicht in der Lage ist, ein 
zeitliches Zusammenfallen mehrerer Veranstaltungen und damit 
ihr völliges Mißgelingen, wie Spezialfälle beweisen, zu ver- 
hindern. Berechtigte Klagen von Vereinen, die rechtzeitig ge- 
meldet haben, über Vereine, die dies unterlassen haben, können 
die Dis.ualifizierung des schuldigen Vereins durch den „Deut- 
schen Luftrat“ und letzten Endes die Anwendung des $ 9b der 
D. L. V.-Satzung zur Folge haben. gez. Herr. 


Bericht über die Sitzung des ae 
vom 1. 11. 
1. Die von der Sportflug-G, m. b. H. beschafften Ballone 
„Boelcke“ und „Richthofen“ sind beim Dresdner Verein für 


Luftfahrt eingetragen und als Privatballone anzusehen. 


2. Die Stadt Berlin beabsichtigt Beschaffung eines Aufstieg- 
platzes für Freiballone, der auch für größere Wettfahrten 
ausreicht. Mit dem Gaspreis soll weitgehendst entgegenge- 
kommen werden. | 

3. Das Reichsverkehrsministerium hat dem Antrag des 
Freiballonausschusses auf Ermäßigung der Frachtgebühren 
für Freiballone ablehnen müssen. Der Antrag soll wieder- 
holt werden. 

A Der Vorsitzende sagt zu, künftig mehr wie bisher den 
Freiballonausschuß einzuberufen. gez. von Abercron. 





— o a ne 


» VEREINSNACHRICHTE ON os 


Die am 25. Oktober 1924 vom Obererz- 
gebirgischen Verein für Luftfahrt, Schwarzen- 
berg i Sa. veranstaltete Flieger-Ge- 
denkfeier verlief in dem bis auf den letz- 
ten Platz gefüllten Festsaal der Realschule 
unter Teilnahme der staatlichen und städti- 
schen Behörden, sowie von Abordnungen aller 
auf nationalem Boden stehender Orts-Vereine 
und -Verbände würdig und eindruckflvoll. Etwa 
ein Dira Vereinsfahnen und Tannengrün umrahmten die Vor- 
tragsbühne, wie auch Tannengrün und außerdem ein Flieger- 
Sturzhelm das Rednerpult zierten. Nach dem mit geschlos- 
sener Linienführung  vorgetragenen Militärmarsch von 
Schubert-TauBig durch ein Vereinsmitglied, Herrn Grodski, 
begrüßte der Vorsitzende die Anwesenden und dankte allen 
denen, die zum Gelingen des weihevollen Abends beigetragen 
hatten. Er wies auf die Notlage der deutschen Luftfahrt hin 
und forderte zum Beitritt zu den dem D.L.V. angehórenden 
Vereinen auf. Unter der bewährten Leitung des Herrn Kantor 
Fleckeisen führte der „Liederkranz‘“ durch Vortrag des Wohl- 
gemutschen „Dem Andenken der Gefallenen“ zu der von sta- 
kem, deutschem Geiste getragenen Gedächtnisrede des Herrn 
Psaar über, in die die alte Volksweise „Ich hat’ einen Kame- 
raden** durch den Männerchor schlicht und stimmungsvoll hin- 
eingetragen wurde. Zum chrenden Andenken der gefallenen 
Flieger hörten die Anwesenden das Lied stehend an, wie sie 
auch am Schlusse der markigen Rede das Deutschlandlied 
stehend sangen. 

Einem Klavierstück, Fis-Moll Scherzo von Chopin, folgte 
ein kurzer Film und dann das auf neue, kommende Sonnen 
hinweisende Chorwerk „Nur die Hoffnung festhalten“. Der 
„Heroische Marsch“ von Scnubert, vierhändig sicher und fein 





-beobachten, 


abgewogen gespielt, beschloB die von ernster Feierstimmung 
getragene Veranstaltung, nachdem zuvor noch eine vom Vor- 
sitzenden vorgetragene und begründete, scharfe EntschlieBung 
gegen die Niederlegung der Zeppelin-Werft in Friedrichshafen 
einstimmig Annahme gefunden hatte. 

Die am folgenden Tage veranstaltete Ballon-Verfol- 
gung konnte bei schönem Wetter und günstiger Windrich- 
tung programmäßig durchgeführt werden. Die Landung des 
gegen %10 Uhr vormittags aufgestiegen „Schwarzenberg II“, 
der in seinem Korb außer dem Führer und dem Unparteiischen 
noch zwei Mitfahrer aufnahm, erfolgte nach etwa dreistün- 
diger Fahrt in Rathmannsdorf b. Peng i. Sa. Leichtes Spiel 
hatten die fünfzehn verfolgenden Kraftwagen und Krafträder, 
da die durchschnittliche Geschwindigkeit des Ballons nur etwa 
16 kpm stündlich betrug. So konnte man denn auch mehríach 
wie die Verfolger den Ballon überholten, an der 
nächsten Straßenkreuzung seine genaue Windrichtung ab- 
warteten und dann wieder nachfuhren. Die Folge war, daß 
sämtliche Verfolger mit Ausnahme zweier, wegen Panne aus- 
geschiedener, kurze Zeit nach der Landung beim Ballon ein- 
trafen. Der sicgende Kraftradfahrer konnte schon 15 Se- 
kunden nach der Landung den Korb berühren, da er kurz ent- 
schlossen über die Felder fuhr. Gleich darnach war auch der 
erste Kraftwagen zur Stelle. Ein gemeinsames Mittagessen 
vereinigte Veriolgte und Verfolger noch auf kurze Zeit 
in Penig. 

` Badisch-Pfälzischer Luítfahrtvercin e. V. Mannheim. — 


‚Im Anschluß an die in der letzten Nummer bekanntgegebene 


Zusammensetzung des Vorstandes ist noch unter b) erweiterter 
Vorstand, Herr Adolf Latin, Mannhcim, B 5.19, ergánzend 
zu nennen. Ferner ist Herr Adolf Latin, Mannheim, B 5.19, 
Vereinskassierer. 
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Oberfränkischer Verein für Luftfahrt, Bezirksverein Kulmbach. 
I. Veranstaltungen, Am 19. November wurde der 
erste der in diesem Winterhalbjahr in Aussicht genommenen 
öffentlichen Vortrags- und Werbeabende veranstaltet, der 
erfreulicherweise von allen Schichten der Bevölkerung Kulni- 
bachs und Umgebung zahlreich besucht war. Als Redner für 
diesen Abend war der in weiten Kreisen der deutschen Luft- 
schiffahrt bekannte Fachmann, Herr Marine-Baurat Engber- 
ding, gewonnen worden, der über das Thema: „Luitschiffahrt 
ist not. Das deutsche Luftschiff in Vergangenheit, Gegenwart 
und Zukunft‘ sprach. An Hand einer großen Anzahl vorzüg- 
lich gelungener Lichtbilder verstand es der Vortragende, der 
zudem noch über eine ganz hervorragende und äußerst sym- 
pathische Rednergabe verfügt, die gesamten Zuhörer durch 
seine interessanten Ausführungen für den fast dreistindigen, 
ununterbrochen währenden Vortrag zu fesseln und ihnen einen 
Blick in die Entwicklung des deutschen Luftschifíbaues von 
seinen Anfängen bis zur Gegenwart zu gewähren. Allseitiger 
reicher Beifall wurde dem Vortragenden für seine sehr ein- 
gehenden Ausführungen zuteil. Eine im Anschluß an diesen 
Vortrag gefaßte und an die Reichsregierung abgesandte Protest- 
EntschlieBung gegen die Zerstörung der Friedrichshafener 
Zeppelin-Werft und für restlose Aufhebung der die Deutsche 
Luftfahrt knebelnden „Begriffsbestimmungen“ beschloß den 
Abend, der auch in unseren Mauern das Interesse an der Luft- 
fahrt wieder geweckt zu haben scheint. Der Verein gestattet 
sich, Herrn Marine-Baurat Engberding auch an dieser Stelle 
nochmals für die genußreichen Stunden den wärmsten Dank 
auszusprechen. | 

H. Vereinsabende. Jeden ersten Donnerstag im 
Monat. 8 Uhr abends, Mitgliederversammlung (Pflichtabend) im 
Restaurant „Wittelsbach“, jeden Freitag zwangloser Stamm- 
tisch in „Sauermanns Gaststätten“. 

ML Flugzeugbau. Das in Arbeit befindliche Segel- 
flugzeug (Harth ,Pilotus*') ist dank den wenigen Herren, die 
sich in selbstloser und uneigenützigster Weise der Bauabteilung 
zur Verfügung stellten, in erstaunlich kurzer Zeit bis auf die 
Flächenbespannung fertiggestellte Mitglieder, die das Segei- 
flugzeug im Rohbau sehen wollen, wollen dies innerhalb der 
allernächsten Tage während der Baustunden tun. 


Hamburger Verein für Luitiahrt e. V. 


1. Die am 27. November stattgefundene Boelcke-Ge- 
dächtnisfeier im Curio-Hause zu Hamburg nahın einen 
würdigen Verlauf, Die studentischen Korporationen des Hoch- 
schulrings deutscher Art waren in Wichs und mit ihren Fahnen 
erschienen. Ihnen reihten sich die Fahnenabordnungen vieler 
Kriegervereine und nationaler Jugendverbände an und gaben 
der Feier einen glänzenden Rahmen. Auf der Bühne stand das 
mit Grün umgebene Rednerpult, vor dem das mit Lorbeer ge- 
schmückte Bild Boelckes angebracht war. Zu jeder Seite 
hielten drei Kricgsflieger in Lederjacke und schwarzem Sturz- 
helm die Wacht. Der große Mahagonisaal war trotz der trüben 
Wahlzeiten recht gut besuchte Nachdem die vorzüglich 
spielende Baler Kapelle die Feier eröffnet hatte, begrüßte der 
erste Vorsitzende des H.V.L., Herr Bürgermeister D. Dr. 
Schröder, mit warmen Worten die Erschienenen und wies 
darauf hin, daß uns Boelcke als der Mann der Tat und des 
klaren Blickes als Beispiel vor Augen stehe, daß es gälte, der 


harten Gegenwart furchtlos in die Augen zu sehen und den. 


zukünftigen Weg der deutschen Luftfahrt zu bereiten. Nach 
Vortrag der Egmont-Ouvertiire hielt der ehemalige Komman- 
deur des Luftgeschwaders III, Hauptmann Loerzer, die Ge- 
denkrede auf Boelcke und wurde dieser Aufgabe mit um so 
größerem Erfolge gerecht. als er seine reichen persönlichen 
Erinnerunzen an den Altmeister der Jagdilieger vortragen 
konnte. Ihm dankte starker Beifall, und als das Lied vom 
guten Kameraden einsetzte, senkten sich die Fahnen und 


blanken Schläger zu Ehren Boelckes und der vielen Tausende, 


deutscher Flieger, die der grüne Rasen deckt, 

Dann sprach Dr. Clausen über „Luftfahrt ist not!“ und 
lenkte die Gedanken in seiner packenden Art auf die heutige 
Lage der deutschen Luftfahrt. Er verstand es, die Juftpolitische 
Lage und ihre Folgen so klar und eindringlich zu schildern, 
daß die Zuhörer die ganze Schwere unserer Ketten, unter denen 
wir in der Luftfahrt schmachten, begreifen mußten. Oft von 
beifälligen Zuruten unterbrochen, konnte Dr, Clausen seinen 
Vortrag dahin steigern, daß bei seinem Schluß das Deutsch- 
landlied spontan erklang. 

Sodann verlas der Schriftführer des H. V. L., Herr v. Heim- 
burg, folgende Entschließung, welche dem Senat der 
Stadt Hamburg mit der Bitte um Weitergabe an die Reichs- 
regierung übergeben wurde: 

„Die zur Boelcke-Gedächtnisfeier am 27. November 1924 
im Curio-Haus zu Hamburg versammelten deutschen Männer 


Vereinsnachrichten 
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und Frauen erheben feierlichen Protest gegen die andauernde 
rechtlose Behandlung Deutschlands in der Luftfahrt. 

Wir verlangen, daß die kulturfeindlichen Begriifs- 
bestimmungen für unseren Flugzeug- und Luftschifíbau 
aufgehoben werden, und geben der Empörung Ausdruck, daß 
noch immer das Bestreben eines Teils unserer Gegner auf 
dieZerstörungder Zeppelin-Werke gerichtet ist. 

Wir vertrauen auf die deutsche Regierung, daß sie, ge- 
tragen von dem bestehenden einmütigen Willen des deutschen 
Volkes, diesem rechtlosen Zustande scharf entgegentritt, zur 
Förderung des Luftverkehrs, der die Völker zur friedlichen 
Arbeit verbindet, zur Erhaltung unserer deutschen Luftfalırt- 
industrie, die zum Schaden des allgemeinen Fortschritts seit 
Jahren geknebelt wird. 

Wir erneuern in der Erinnerung an die in Krieg und 
Frieden für Deutschlands Luftgeltung gefallenen Helden das 
Gelöbnis, zusammenzustehen in dem Bestreben, das Ver- 
ständnis für die hohe Bedeutung der Luftfahrt in jedes 
deutsche Herz zu pflanzen. 


Hamburger Verein für Luftfahrt e.V. 
Bürgermeister D. Dr. Aug. Schröder, 1. Vorsitzender.“ 


Unter den Klängen des „Fridericus Rex“ marschierten die 
Fahnen ab; viele nahmen von dieser Feier einen tiefen Eindruck 
mit in das Alltagsleben. 

Die Mitglieder des Vereins mit ihren Damen und Gästen 
blieben noch einige Stunden beisammen. Vom D.L.V. war aus 
Bremen folgendes Telegramm eingelaufen: „um Gedenk- 
tage treudeutschen Verbandsgruß Glück ab 
den Getreuen in Hamburg Deutscher Luft- 
fahrtverband.“ 

2, Mit folgenden Verbänden in Gr.-Hamburg hat der 
H.V.L. eine Interessengemeinschaft geschlossen: 
Altonaer Verein für Luftfahrt, Flugsportverein Hamburg e. V., 
Verein ehem. Marineluftschiffer, Kameradschaft ehem. An- 
gehöriger der Luftstreitkräfte, Flakverein, Ortsgruppe Hanı- 
burg. Die Mitglieder verpflichten sich zu gemeinsamer Arbeit 
und teilen sich die von ihnen geplanten Veranstaltungen 
zwecks gegenseitiger Teilnahme mit. 

A Am 10. Dezember hielt Herr Major a. D. Hundt, 
l. Vorsitzender des Flakvereins, in unseren Klubräumen cinen 
Vortrag über die Entwicklung der Flugabwehr. 

4. Am 21. Januar wird Herr Marine-Baurat Engber- 
ding einen großen öffentlichen Vortrag über die Luftschifiahrt 
halten. Alles Nähere wird noch besonders mitgeteilt. Im Fe- 
bruar wird voraussichtlich Herr Prof. Dr. Georgii über den 
Segelflug ebenfalls öffentlich sprechen. Dazu der Rhönfilm 1924. 

Unsere Mitglieder werden gebeten, zu jedem Vortrag min- 
destens je 10 Karten abzunehmen. | 


Mitteldeutscher Flugverband e. V. Cassel. Die nächste 
Monatshauptversammlung findet am Freitag, den 
16. Januar 1925, abends 8% Uhr, im Hotel Maus, Bahnhof- 
straße, statt. Auf der Tagesordnung steht u. a. „Der deutsche 
Rundflug 1925 und Segelflug-Ausbildung unserer Mitglieder“. 
Weiteres wird noch bekanntgegeben. 


Interessengemeinschaft für Segelflug Dessau. Trotz nassen 
Wetters hatten sich zu dem am Sonntag, den 30. XI. 24 
gutverlaufenen 2. Vorwettbewerb im Modell-Wett- 
fliegen um die Ikarus-Plakette der Interessengemeinschaft 
für Segelflug Dessau eine stattliche Zahl Zuschauer in der 
Braunschen Lache, Dessau, eingefunden. Starke Winde und 
Regenschauer konnten es nicht verhindern, daß wiederum 
nette Erfolge erzielt wurden; jedoch ist die von Herrn Mohs 
im Verlaufe des 1. Vorwettbewerbes geschaffene Höchst- 
leistung von 176 m Fluglänge nicht erreicht worden, so daß 
Herr Mohs zur Zeit noch an führender Stelle steht. Schüler 
Richter konnte den 4. mit dem A Platz vertauschen. Der 
Stand des Wettbewerbs ist demnach folgender: Herr Mohs 
176 m, Schüler Geßner 169 m, Schüler Richter 145 m, Herr 
Heyne 125 m und Herr Häuseler 866 m. Herr Braunsdorf, 
RoBlau, zeigte zum Schluß wunderbare Flüge verschiedener 
Rumpfmodelle. 


Flugsport-Verein Forst (Lausitz) E. V. Am Sonnabend. 
den 20. Dezember 1924, abends 8 Uhr, im Schützen- 
hause, findet unsere Flieger-Weihnachtsfeier statt, 
wozu wir unsere Mitglieder hierdurch nochmals einladen. 
Festfolge: 1. Einzug der Gäste aus „Tannhäuser“. 
2. Fliegermarsch aus „Fliegender Rittmeister“. 3. Fridericus- 
Rex-Marsch. 4. Ansprache. 5. Stille Nacht, heilige Nacht. 
6. Bescherung durch den Flieger-Weihnachtsmann. 7. Ouver- 
ture zu „Orpheus in der Unterwelt“. 8. Fliegerlied.: Wenn 
die Welt noch träumend ruht, Sind die Flieger munter usw. 
9. Aus der Jugendzeit. Potpourri. 10. „Feuert los“, Marsch. 
Kaffectafel, — Tanz. 
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